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p-  Scbmtilt,  H.  W.  —  ^Ktnigr-   Vrrswhe  mtt  ftSlraJüen   nm   Hadtum  E.' 
f    Physik.  Zi>..  B(i.  ».  p.  3Ö1-373.   IV»07. 

Diu  liiur  mitgeteilten  Versuche  bpfnsseii  «ich  mit  der  Absor|)tion  dwr 
immu^fmen  ^-StrahluaR  von  Radium  K  in  .Motollbtjittchon  und  mit  dom 
nflnss  dieser  Blftltchf>n  auf  (lii>  GoKcbwiitdigketl  der  Strahlen.  Diu:  radio- 
ivo  Präparat  befindet  sich  in  kleinem,  variablem  Abstand  von  einom 
jt  Aluminiumfolie  bedeckten  und  mit  äineca  BUltelvktroineler  in  Ver- 
lindung  sleheudeu  Zerstreuungsgefass.  hie  Grossfl  lier  AbßnrpUuii  d«r 
jf-Strahlung  des  Prüparat»  in  den  vei-schiedeneii,  zwi.whvn  Präparat  und 
Zei8tn>uuiig.s^efSfl.<>  einKt-ftlhrlcn  Metall  blättchen  wird  uiir  dor  Verändf^rung 
r  LoltInbigkj)lt  der  Luft  im  Messgefäss  iibgeleltei. 

Die  Beobachtungen    urj^bun    merkliclic  Abwelehungen  vom  einracbon 

b!o>*pti«>n»g«M)tz,    die    Ii«i    verschieden    dicken  Filtern    etwas    veninhieden 

d    und    ausserdem   variieren    mit    dem  Abstand    der  8lrählenquelle  vom 

ItiäsieefäaA    und    der    Orientierung    der    Filier.     Wm  Abwoichunfren    Inssen 

cb  erklären  durch  die  Annahme,  d«88  von  dem  benutzten  Pr»par»l  gleich- 

tiK  mit  den  fl-Strohlun  eino  sehr  goringi-  Meng»  scbwDrcr  absorbicrbarcr 

Strahlen    emittiert    winl    und    dass    di»    die    Metaiiralien    iIurchRPtzend« 

Strahlun);    au«  dem  MeiuJl  zerstreut  austritt  und  infelgedeasen  in  um  ttn 

erer  Meofie    ins  ZersU-euungKgefäss    golangt,  je    weiter    diis  letiten- 

dem    abäorbierenden  Metall    entfernt    ist.     hiese   an  Kalhudenstrahlen 

Iget  h«ikannli:<  Zer^treuunK  mit  Sokundärstralilung  zu  bezeichnen,  wie  eä 

erf.  mehrfecb  tut,  Hrhunt  dem  Ref.  aber  umingoltracht. 

Der  Verf.  hat  ausserdem  zu  ermitteln  versucht,  oh  die  Ge^chwüldig- 
It  der  /t-Strahlung  beim  Durchtritt  der  letzteren  durch  die  untersuchten 
.etalle  eine  Vcrüadeining  erfahre.  Indem  er  den  Strahlen  nur  den  I>urch- 
Dg  durch  einen  kreistürmig  gekrümmten  engen  Kanal  gestattet  und  die 
utiflche  Feldtitärke  bestimmt,  vekho  den  Strahlen  gerade  den  Durch- 
iu  dnrot)  den  vorgezoicbneten  Weg  ermiiglicht.  wenn  «in  einmal  direkt  vom 
räpamt  kommun.  das  tuidon'  Mal  zuursi  ein  Metallhliittchen  durchdringen, 
iidet  er,  dass  ein  QesehnindigkeitKverhiHt  nicht  n:Lcliu'i>i»bai'  iKt.  Die  von 
n  ^Strahlen  beim  I.'urchgnns  durch  Mnterie  abgegebene  Hnergie  hat 
ranacb  ihr  Aquivolt^ni  jodenfallti  nicht  in  oin«r  Geschwindlgkeilsvennin- 
dor  Toilchpn.  Kin«  Absnrptifln.  d.  i.  eine  Vernichtung  von  Strahlung«- 
ergie,  kommt  dnnn  wohl  dadurch  zustande,  dass  dan'h  gieichdlcke 
Schichten  Jedesmiil  dernwlhe  Proxenlsatz  der  vorhandenen  Teilchen  vi'SlIig 
aufgehalten  wird,  wahrend  die  Ubrigeji  Teilchen  mit  unverminderter  Ge- 
»chwindigki'it  weilergehen.  A.  Becker. 


K 


.  (»reiiiaclier,  H.  und  Kt>rnbaiun,  M.  —  „Über  das  tfosförmige  Um- 
wandlnuyeprodukt  ih»  Polmnutm."  Physik.  TS.,  Bd.  8,  p.  839  bis 
»44.    1907. 

Die  jetzt  wobl  nicht  mehr  zu  bezweifelnd«  Tataach«  von  der  Holium- 
ildung    heim  Zerfall    dos  Radiums   und  de^  AktiniumH  hui  die  Verfr.  ver- 
st.   zu    unterHuchen.    ob    nicht    auch  beim  Zerfall  des  Poloniums  sich 

rkT>R.-«hn.CnmIliLS<l.  V-  I 
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Helium  nochwuisen  Issfio.    In  zwol  Porallclverfliif-.hen  wurde  je  ein  Holoiüi 
prüpamt  in  einp  Speklralrohre  mit  kleinem  Volumen  und  Aussoncloktrod 
dngtisi-lilossfii    und     von    Z«\l    zu    Zeit    das   Spoklrum    iv-n    fiajtreates 
Kfihrn    beobactiLuu      Vun    HftUumlUiIun    war    in    beiden    PSIleo    nach    ni 
mcm&lolaii^ia  Beobachten  keine  Spur  zu  findeu, 

Das  nogativd  Resultat  Iftssl  sich  in  verschiedun«r  Weise  doui^u. 
Verff-  halten    «s    für  wahrschi'inlicii,    dass    die  vielleicht  gebilds-le  HelJul 
menRO  zu  Keriiig  ww".  "tn  beobachltiar  xu  werden.  A.  Becker. 

:i.  AC4|iu^  C.  —  „SuW  accuMuio  tli  jioataii-ec  rtuftoattive  nvi  regetaU." 
(Üb«r  die  Anhtiufung  der  radioaktiven  Hubstanzen  in  den  Ptluiixpn.J 
Acc»d.  döl  Lincei  Rcnd.  (5),  XII.  U.  p.  357—360.   1907. 

Im  <ieg«nsat7.  zu  de»  B(*abactituit^n  vun  Tni-chAUofT  »ml  MoldenbuiK-r 
(Bull,  itiiorn.  de  l'Acad.  des  Sciences  de  Crawvie.  1909;  v.  7'JHdics.  Ontnil- 
bl-,  ][[.  No.  IÜ#2(.  wflcUi*  behaupwtt  liaiii*n.  dass  in  den  i'llunzen  und  zwar  be- 
Konders  in  beslimmt«»  Teilen  der  Wurzeln  und  Keimen  sich  die  AnwesLMi- 
heil  stark  radioakliver  .SubMnnzeii  nndiwoigon  liosso.  fnnden  diu  Vürff., 
dasii  dio  Kadiuuktivität  »clbst  dJesur  angeblich  so  stark  aktivm  Pflsnxen- 
l«ilo  bei  dor  eloktritskopiKcheii  Prüfung  Hieb  ai»  Au.'iBerst  minimal  t^rwiei^. 
Versuche,  wt-lche  mit  Ueuvideaamen.  die  in  reinem  Wasser  und  in  Lösungen 
von  Uranyiniirat  (l).'*  pro  Mille)  und  von  ThoHumnitrat  (U.ö  pro  Mille)  zum 
Keimen  gebracht  wurden,  ergaben  nur  im  Falle  der  Thoriauiliisung  oine 
fivhwanhe  Verstärkung  dor  Radioaktivität.  Die  Verff.  bestrelleo  nneli  diesen 
ttosultaten  die  ihrr^r  materiellen  B«di>uuing  für  dns  "Wnchsitim  drr  ITlaneen  \ 
nach  wii'bliguri  Krgt'bnisRe  der  Arbwit  von  TarchiuiitfT  und  VIi>ldonliaui;>'r. 

H.  Ontssmann. 
4.  k«limral,  L.   —    ^Sur  te  degag&neni  de  femanalion  par  k-^  sfite  äe 
ratliam  ä  dii»-nti'ii  iempt-ralurex."     C.  R.,  I.  145.  p.  425 — 427.   1907;  Le  i 
Radium,  t.  4,  p.  317.    19Ü7. 

Un  sei  de  radlum  produit  de  l'^manatioii  d'une  tnvon  continae  et  «.veo  | 
iine  vitosfle  invuriabJo;  lu  tomliu-  de  cctte  «manation    pout  ötrc  <;i:lraitu  si 
le  sei  est  diiuious  ou  bien  sil   est   port^  ä  ta    futiiiin:    mais  a  l'etat    üoliile  r 
unv  parlie  ftoulentent  e^t  dt-gagäe.  le  rüste  »i'emmtLgasinant  dane  le  »el.  ot 
il  ne  semblü  pii»  pussible  du  priver  uu  sei  solide  de  toule  remauatioii  iju'il ' 
cDDlittnU  ifuelque  longue  que  soit  la  chauHo  »  1a<|ueIle  on  le  sournet     La 
quaaütö  d'ämaiuüon  dögagee  par  un    sei    solide    peiidant  un  lnl)?rvnl]ij  de 
Vempe  d^fini  s'est  tn)UY^o  ^'>tre    \xiw   fenction   crniüsantH  de  In  lempi'-rntiirc : 
cetle    lonction    pre»ente    une  anomalio  (ma:iiiniim  »uivi  d'an  minimum)  nn 
voirunagu  du  la  fusion  du  sei.     l'uur  uno   tempiintluro   duiiuee.   la  quanlit«* 
degage^  par  unite  de  leuip»  est  approximativament  eon^tauto,  «  moniä  qu« 
la  tumperaturc  n»  aolt  cumprise  daiis  linlervalle  de  Tanomalie  signal<>e  plus 
baut.     Toutt  v-ü'i    rexuUatM    ont    et«>    übtenus  un  «haullunt  itn  koI  de  Ba-Ra 
(cblorure  ou  fluorun*)    dans    un    lube  doüt  et  en    fiÜRani    passer    dana  un 
coDdonsatoor  cj'lindrique  löDiauetion  degage«;    on  mcsurait  la  quantiu!^^ 
cette  emanation  par  la  methodf  du  quai-tx  piexo<^lootriqu«.  ^H 

5-  haoiiJen-r.  A.    —   .LuftdeMirtselte  Me^iuitifiii."     Pliysik.   /S..  Bd. 
p.  281— 28ö.  1907. 

Im  allgemeinea  wird  die  Annahme  gema<:ht.  daas  das  Potentialge: 
in  d«ii  untersten  Schichten  der  Atmosphäre  konstant  sei,  woraus  folgt,  dsas 
die  Dichte  der  Treien  Hlektrizüat  in  der  Nähe  de&  ErdbudenK  Null  wSie* 
Zur  näheren  Prüluiig  diusi^r  iUiualuue  liat  Verf.  eine  grosse  Zahl  von  Potenti 
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:e«^unceii.  welche  sieb  über  oin  ganzes  Jahr  «'i-strockon.  (flr  die  dem 
••den  uriini(U>lbar  iinliogendon  Lutlxchichtun  au8^tKhrt.  Kr  verband  zu 
>m  Zweck,  drei  isolierte  FlnmDionkoUottioron.  von  donon  der  eine  gonau 
der  Höhe  des  Rrdhod^ns.  der  nwwtf«  in  I  m  und  d*'r  dritte  üi  2  m 
kliBtand  vom  Budun  uu(|EustoUt  war,  mit  entapi'eoh enden  AluminlumbUtt- 
BktroHkdiMiD  und  ermittelte  «to  xw«imai  das  Polentialgetälle  pro  Meier 
iahfuUifloroDZ. 

Die  BeobautitunKen  zeigten  durchivt«^.  dass  das  PotentiiUgefälle  schon 

den     untersuchten    anlerstvn  Schiclilen  mit>  dor  H<the  vikriierL  und  nicht 

konstant    zu  beirachten  ist.     Für  Sommer  und  Herbst  ergab  nich  eine 

latarke   po»itivr  l.adniig  in  dL>i-  AtmoNphärc.  im  Winter  diiKegen  eine  merk- 

Ibehr  m^ativij  [.adun;;,    dervn   Au/trelen    dem  Verf.  noch    uiiyrkliiHicIi    cr- 

IfcbtMnt       Üas  Jabnfsmitkd  liefert  einen  pusitiven  Wtrl  von  0,115  elektrosl. 

lEinh..     so    d&sH    alsu    im    giinzen    die    fvoien    pusitivon    Ladungen    in    den 

uiuur&len   Schichten    dea'  Actnosphärr    überwiegen,    wie  niioh  dio  Methodou 

der  1<munzätilunx  im  allgomeitien  ergeben.  A.  Kneker. 

<R    Brcqurrei,  J.    —    „Sur   it^   chanyeiiifintjt   tief    bandpn  tl'nln<orplion  H 

tu  l-n  Jv  vitritUion  de  tamortÜMment  <iu  »lOitvement  des  'H-ictrcm  nb- 

^>rt>ants  ä  diventus  temp^atures-    C.  R..  l.  144.  p.  1032—1035.   1907. 

Ia^s  ikienninations  pfTix-iut^es  a  des  temperaliires  tri-s  diffprent«>s  sur 

dc»i  iMmea   de  divei-)^  mineraux  tx6nolimo.  tyiioTiite)  ont  permi»  de  constiiter 

'  i|a»  ramortüHioment    du    inouvHment  Ttbrateirn    den    eleelrnnH  abnorbanl  la 

■...,..,  -^  ^^1^  ttonsibletnent  proportionne)  »  la  racine  carrco  de  la    tempt^ratnre 

C.  Marie. 

;.  dr   k«wal»ki    ei   <iAruit>r,  G.    —    „Sur  la  phottphomucence.  den  tvrrea 
rdr-**.-     C.  R..  L  144,  p.  836—838.  IHt)?. 

\j(*s  mi'lnngos  «>tQöies  ■'•taieni  prt-piiri''ett  en  dis<{idvani  un  L-art>onftta 
alcaliti"  tL-rreux  daiiet  NU,H.  ajuutnnl  le  nicrnto  ilc  tttrrc  ran-  puls  pröci» 
fitftnt  1«  loui  par  le  carbunat«  d'amnioni:t()uo,  U-  carbonate  alnsl  obtona 
•tan  »tuulle  chBDfle  avec  du  midui  et  rtfreidi  brusqunnientv 

Lm    pr»'paraunn»    ainsi    efleclmV.'i    qui    contenaient    lea    terroa   riireB 
liraÄrodyme,  m-ndymt:,  samariuin  "u  orbium  Btaieiit  puur  Texamen 
u-  1'.'«  niions  ultni-vjoleis  'fiino  iampe  *t  mercure, 
Un  a  delei^nine    tünsi    li-«    nptiiiiHH    de    phosphoresceQci«  qtii  pour  le 
aunaniiD  oorr.-sptind  a   I  p.  de  Sn  pour  25  000  p.  dr  CaS. 

L'adljoDclion  de  fitndants  (SO^Na,.  N'al'l,  SO^Li,  ntc.)  a    pour  nVsulut 
^".:i;:inecil«r  la  lumlnosile    du    corp:^    phoftphoreKccnt:    NaKI   nt  KFI  .tont  ä 
:    int  dt»  vup  pHTtirulJereineni  ,"U'üfs.  C.  Mari<\ 


K  I  rk*in.  G.  et  Seal,  C.  —  .  i'iinftp/wresci^ui-  rafhoäitjur  de.1  /rifsthrte« 
cvmpieJV*.  Action  paralymntf  eji^fc^i'  par  rt-riains  ereilateurs  dr  la 
^rrit'  dea  Icrrts  rar's.  /fur  d'autrr.t  czciiatettrs  de  ta  mirmc  »4rie."  C. 
IL.   L    144.   p     131*3- I3tJ.'>.    1907. 

Cea  recberches  ont  Hv  entreprises  diins  t<'  but  d'iatarpräter  tes  fatla 
•**wTf«8  dans  l'analyae  spectrale  du  la  phosphoresconce  cnihodlqae  des 
r  :ies.  Gllea  out  monlri^  que  dan»  un  melange  ternninf  forniM  nurtout 
o»  ffianx  ot  d'uno  petites  quaiilites  doxydes  rares  noir»  Uurbium,  pi-a»eo- 
trcitf)  et  inroInroK  Jotilires  terresj  la  pn-sence  d'oxyOeB  <iolun>s  dimiiiue  la 
rfc-phopw«»'r»nüo  due  aux  antros  uorps;    loa    oxydes  incolofos  de  äu  fi\  \>:j 

1» 
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wrrtio-?  noire     L'optimuin  d*  phosphori=^':er.o*  -lÄr.'  ^n  >1   ^ys'.irtae  tem 
ioz=  sf— r-tra".e*  due*  a  ia    •i;lu::;c    ■»i-s^n-i-»     ians   >?    5j?tr-mes  hina 

.^al-TTihaC':     ■'"   ä  F'-  p-r^pir^r  dlret".-r:=er,:  uc  r::tLinz>;    -fc  r.aorures  i 
li  ri- s; i : rTT.--?-- -^  ■•<;  ric:'-:rv'-:>^n;r:;:   i-i^CT:],;-  ■»  tr'Je  dr  la  chloropb 

C-   Marie. 

9.  Whilr.    V    :.  —  .Di-   K-'t.-U,:   ir   T^-.-iH'^irmeu^..'     Physik.: 
3-:-  ?    :.  S-j5— 33.?.  l^rT.- 

Dk   TOTfea^Bde   AftaM    tMPliiftjp    «ck    hü   der   <*cauigfcc<t 
TcBpenoH^eMBBr    *itfc    Tfcwmwffcpmtg    «nd    des    l>saeb«n.    v« 

übe*«  GrsBtf  swcteo  köoiwii.     Di«  B««fca>ci)tiil] 


I^rak    dwae    eotdt^Ka  an  befietil 
«leLU«uititoiii«tM-  Kriftc  itjol^  ili 
bM  JHter  TfpfraiiUMthwnfcmig  U 
Die   fiMiiigUa  domrt    ah— 111.1  iiiw    Etrax 
OrMtan;  dv  Kmrtw  dar  Ttf  ermiorverlail 
Vwirikfler    ie«    ad«    wfriirtop  V^rmeidi 


Stüchiometrie. 

II.  ßiebaiiU,  Tb.  W,     —    ^Oie    Xuaamnu^niirückbarknt  der    Eiemente." 
ZS.  t.  EIcktrochem..  B*!.   13.  p.  51«— .V20.   iy07. 

PflT  V'nrf.  bostimiiit«  miitolal  einos  «ij^iMien  .\ppanit08  (vgl.  die  Xb- 
lUdung)  diu  XusammL-iidriickbarkmL  von  35  Hlcin<mUin,  dio  in  einer  Tahelle 
I  if.  519)  zusammengHstellt  sind.  IM»  ZuRainnu'ndrücItharlioil  stallt  nua, 
^•ifsich  aus  der  grapliischeii  WiodtTgabf  luid  eiHüm  V^rgloicli  mi(  ilon 
(wlebt«Q  ergibt,  eine  auR$erordo»tlicli  dt.'utlii-hi'  periodische  Funktion 
'  Alunmewicüte  vor.  Die  ausführlichi?  Verijflentlichuns  wird  in  dea 
[PiUikBtionen  d«r  Carncgif  Inalitution  ■-■(  WashiDKlon  (No.  lü)  crfolgpo. 

H.  (iroRsmann. 

II.  I*eter»,  W.  —  „Zur  Vnlemfrage.  Vnraiiknndigung."   ZS.  t.  Ktekirochom., 
Bd.  13,  (k  eö7  — Ööt».   19Ü7. 

0«  Verf.    dctiniorl    lilt.»    Valenz    als    ,jönun  Teil    der  AULnilüt    eines 

HHBa  den  di«  obwaltenden  Uinslände  (Druck  und  Temperatur)  gegL-ndber 

Atomon  zur  BeUiligung  gi^langen  lassen  oder  als  dii.>  duroh  Druck 

Fempiirutur    sowie    die  <Ufiiiibätt>[i    dnr    anderen  Atome    d»»  Mnlekiils 

ti>  Afflnität.  die  gegenDber  ander>^ti  Atomen  taUtnclilich   zur  Wirkung 

Zur  Bestimmung  der  Valenzzahl  ziuhl   der  Vert.    das  Vürhültni» 

riv  spesiflschen  Wärmen  der  Gaso  buran,      iür  »cblieHHt,    dass,   w«nn  zwei 

jUlle  Qmao  in  den  Anzahlen  ihrer  Atome,    den  Motekularwürmeit  und  den 

ch«n    Kocfrtzient«n    i  -   )    bei     doaselbon     Temperaturen     üherein- 

ItBüCtD.  dio  hiorbui  uurtiutendun  Viilunzcahlen    ihrer  Alomit    die    einichen 

ittnen  ergaben.     (Vgl.  diu  tabellarische  ZusHinmeiiRteUung  S.  tJÖU.)     Die 

gstundenun  Abweichungen    Hchreibl  der  Verf.  dem    sbnürmeii  Vor- 

des  ^^'asse^3toff&tom8  zu.  das  weit  wenig(<r    (Energie    obeorbiere  al» 

Ilalogenato  nie.     Der  Verf.    beabsichtigt,    das   vorhandeoe  Material 

ligeü-  Versuche  boi  weil  über  ihren  Siodupunkt  hinaus  erbiUtea  Gaso 

[d!  DSmpftii  zu  vervollstiindigen.  H.  Groggmann. 


IJ  Wald.  F.  —  ^8ind  die  stÖctiivHtetrixhitn  Qcsdte  ohne  Atom/iypa- 
iW-  v^Htänäheh?"  Chcmik.-Zlg..  Bd.  XXXI.  p.  756— 758  u.  7ö»  bis 
i;y.  l9tJ7. 

Die  Abhandlung  enthiilt  eine  Verteidigung  der  von  Kuhn  iChemlk.- 
[At.  Bd.  XXXI,  p.  688)  angegriffunon  erstrn  Arbeit  des  Verf.  (Ch»mik.-?>tg., 
'8t  X.\X.  p.  9«3— tf7H).  A.  Aufrecht. 

|Il  Btliker.  ü.    —     ./A*r  Druck    m  iler  Kapüiarnüiwht    paralld    ihrer 
'Arffache."     ZS.  t.  physik.  Cliem..  Bd.  »8,   p.  95—104.   1»0Ö. 

Der  Verl.  sl«Ul  uuler  der  Vorausacitung.  dnss  die  Kapilinri^chicht 
ni  und  sich  zwischen  d&n  homogenen  Schichten:  Klltssigkeil  und 
tieAndet,  auf  dem  Weue  der  matheniatiftchuii  Ableitung,  au:sgehend 
Im  den  QrÖsseD  p,  =  Druck  normal  zur  Kapillarscbicbt,  (Dampldnick), 
[h=i  Druck  parallel  zur  Kapilbirischicht  und  V  =  Potential  der  Volumen- 
ibinp  ^joe  Beziebung  zwischen  diesen  Grüssen  und  dem  thermischem 
iDnirk  a  auf: 

Pi  +  P»  =  «_       ^•' 

'  '2'  8nfi»* 

1  und  f  ürAssen  sind,    weiche    bei  gegobuuar  Teraperalur  kooittant. 


bei  vAriieretider  in  gerinf^rm  Mbms«  mit  diPHRr  VHrÜn(lerlir.h  sind.  Weiwr- 
gehend  l&sai  sich  6>.  dus  t>ei  kooRtanter  Tomperatur  nur  «-ine  Kunkti«« 
der  Dichli!    ist.    mll    Hilfe    der  van  der  Waalsschen  QleiRhutig  aiisdriick« 

RT 
durch:  &^ 7-    '(R>  "^  i^*^  ^'  haben  darin  die    allgemvin    iiblicho  Ba 

deiituan;.  b  isl  die  /.w«it<^  van  der  WaisRcbe  KnnKlanUi).  Durch  KomblaaUoi 
der  beiden  Qleichuntcon  ;:elangt  man  zu  oükt  Bnxiohung  zwiitchen  p,  iiii< 
V,  woleho  ditr  Verf.  dii>  /uKlandKgleichun^;  ilt^r  KapMIarsvhicht  nennt 
L&sst  muii  die  3tie/iali,sierun^  »iif  liomuKene  Phasen  fallen,  so  ^'lan^t  mu 
mit  Hilt*^  dpr  neuere«,  von  verschiedenoa  Autoi-uii  gt-gebem-n  Zuslandsi 
gleichungen  jcanz  in  dcrnelben  Weise  zu  entfipre«h enden  Krweiterungen  doi 
oretea  GleichuuK-  QucrtiLT, 


I 


14.  Arndt.  K.  —  ^ZHhigk^sn^ssunqfn  h'-i  Juthcn  Tt^ijtfntluren. 
(.  Klektr..chL"in..  Bd.   I»,  V;  &78— M2.  1907. 

Im  /luwmmeii  hang  mit  LoiifühiK'ioitsino'tisiiiigi'n,  die  der  V(>rf.  u 
gesc-hmalzi-neii  Saixen  »nKeülolll  hat.  untei'siichte  er  die  Zühigkeil  vai 
Schmalzen,  welche  aus  BorsJturoanbydrld  BiO,  und  Xatriummetaphoapbai 
sowie  Von  (temischün  htidiir  YfrhindnnRfn  b^Ktaml^n,  hi-i  T**mppraturwi 
von  700 — 1100".  Das  l^lnzip  der  austUhrlich  bestihrictonen  Methode  be 
Rteht  darin,  dass  dit*  G<^T!ch'\%'indlt<ki'it.  niil  der  eine  FlüKSigkeit  in  eine 
PlQssigkeii  fällt,  zur  Bestimmung  der  Zähigkeit,  welche  dieser  Ueachwindig 
keit  proportional  ist.  benutzt,  wird. 

Vurversurho  mit  Rizinuai^l.  wciclie  vun  A.  (innaler  ausgeriihi-t  wurdoz 
hation  ergeben,  das«  die  beschrifben«  Moihnde  »bcnso  exakt*?  Werte  lieter 
aU  die  Methode  der  Auts11u»äK0Si'hwindi>;kL*it. 

Die  Übereinsümmiing  der  Werte  mit  dt-nen  vim  K-iiUbaam  und  Käb« 
(Acta  As.  l.eo|i..  Bd.  84.  p.  204.  190£i|  war  durchaus  befVirdigvnd  und  ein 
UbertraguTig    dpr    Meliiodo  auf  Temperaturen  iiis  7.u    Über    lOOU "  dt^ 
berechtigt. 

l>ie    erhalicnt-n    Hosulinti'    der    Mt-ssuiigou    shiü    tabellarisch    wi 
gegelwn  und  der  Vorlauf  der  ZahiKknilskiirviiti  auch  graphisch  dai 

Charlotteuburp.  Klektreehem.  Lab.  d,  Tochn.   Hochschule. 

H.  GroHsmanii. 

Ift.  Tandlfr,  R.  —    „Studie   lur    Vei-dauipfaug.*'     ZP.  f.  phjsik.  Chem 
Bd.  58.  p.  753—759.    1907. 

Aus  der  Clapevron-CIausiu88chen  Oleiclmng,  der  TruDtousuhon.  DAl 
rlngachen  und  Youngschon  Beziehung  kommt  Verf.  zu  den  Beziehuuff« 
zwischen  Druck  und  Si»«l«temperalur  fiin«s  verdampfenden  Kftrpeii* 

'P    ^  o  .  "^     n„^  r  _    ^ 


tu  wmM 

k-)9d3 
vrgeBt^ 

Mnii      ^H 


Pd 


=  Cl 


und  C  = 


RTo' 


I 


in  der  i.^  die  VardarapfungM wärme  für  den  NullEiisland  ist.  So  ist  C  n 
nur  SubstanKkonnbinie.  sondern  wird  «ine  für  den  Vorgang  cbarakterisLi-schOi 
müvorst'llo  Konalatit)>  d«^  SiodeprozeHsws.  Ihr  Wlti  belrfijfl  «twu  10^. 
Die  in  eiiinr  Tabelle  gegebenen  Beinpiole  Hprechon  allerdingG  nur  für  viofl 
angenäherte  Richtigkeit  der  aufgeslelUen  Behauptung.  Hat  nun  C  fllr  etoo 
groKSu  Anzahl  von  Stoffen  dcnselbi.'rt)  Wert,  so  muss  die  Verdampfung  eiO 
Vorgang  sein,  der  sieh  Kwiachen  den  Molekülen  als  solchen  abüpieh  und 
von  der  speziellen  Beschaffenheit  di'r  Kürpor  unabliüii^ig  isl.  In  d«ri  Kiillmi« 
lo  denen  C  vom  normalen  Won  abweicht,  stimmen  auch  die  beiden  C-\N>rte 
nicht  miteinander  Ubernn.     Die  Körper,  die  diese  Abweichung  »eigen. 


—    7    — 


im  GcReiitsat£  zu  denen  mit  konntantem  C  leicht  prknnnb&j-  als  solvhr.  b«) 
Hea^n  AssoKiations-  und  Diasozial iotiR^rHcheinungen  niiftreteD.  FUr  <t>M« 
Pülin  IBhrt  der  Verf.  ^^!ne  Korrektur  lüri: 

-I-    « 


C'  = 


RT„ 


RTo" 


(ff  der  Ditwoxiiitioniignd,   q  die  Warmetftnung    der   betrstToDden  Reaktion.) 

FBrC=10.6  wird   die  Siedekonsianl*  einer  Flüssigkeit  E=    .t^^,--    Die 

Ülwsbistiinmung  Kwlscbeii  nach  liittofr  Purmel  berocbneten  und  t»Qobacfai«ten 
^'«Ux  reicht  zur  BntHchoidunK  ?.wiRcht!n  i^woi  Multipt»  &uh:  die  Benutzang 
bi«M  don  Vorteil,  ohne  Konntnts  clcr  »pOÄifiechon  Vordampfun^Rwürme  oder 
der  HiM-ziflscbun  KunütAnlt»  K  mit  der  Grosse  lü.ö  auskommi'n   ku  Icünnen. 

A,  Aufriebt, 

I«.  Prnil'ktiiiiiKS  M.    —    ,£W«rt(m*   ettire   h   condudibilite    molA-ulaire 
Art  vlfdrvijfles  et  la  rf/Zw/ioH."     J.  de  Chim,  phvs.,  t.  5.  p    3flö— 307. 

vm. 

1.  Partie.  Kn  eomparant.  au  paint  de  vue  formnleit.  I'action  ionidanle 
d«  l'ttu  a  l'inversion  du  sucre  1  equation  de  diissonation  prend  U  forme 

du»    )m|u«IIu   a    repn-.ienti'    1«    ruefficient    volamötrique    de    diaso- 

ciatloD  el  -       l'oiposant  volurnt-tritiue. 
n 

Im  exemple^  numeriques  doniif^s  (KCl.  KBr.  NK^CI.  S*),K,.  CuSO^. 
NOiK.  |Ni"ij]^ra  ftc.l  tnontrent  'lu'cn  elt'ot  a  demeure  constsnt  cntiv  de« 
Itinllra  iTf-s  larges  (de  10  ä  2000  litres  au  moins).  Pour  n  b-n  valeurs 
viiiwit  avoc  la  noturo  des  «orps: 

D  »  6  pour  les  ^lectrolytes  Univalent«  (KCl.  NH^Ct  etc.). 

n^=b--ti  pöur  Ie8  cbiorureK  du  lyjie  MCt,. 

n=s4^5  pour  Ii*s  suHatiw  du  type    SO,M,. 

n  =  3  environ  pour  les  sulfates  da  typ»   SO^M. 

n=  b—6  pour  los  nitrabos  du  typo  NOjM. 

n  =  4 — 5  pour  loa  nilralw  du  type  (NOjl.M!;. 

ft=2  pour  les  demi-ölectrulj t*s  (XH.OH,  CjH.Ü,  etc.). 

2.  Partie.  On  peut  «^tablir.  iine  formule  analogue  en  remplac->*n(  l 
|w  f  lt>  coelftclent  d'ionisacion  ot  l'tkjuntion 

II  — »')X  V,'-=C»« 

^  v«rili<>  Dommo  la  premSüre  maSti  entre  des  Umites  meins  lar^oa  (ä  parUr 
•äf  v=  lt)0  ou  200).  Eo  ajmbinant  les  diverses  relations  milisi-es  l'autour 
HKioir«  tiuo  la  dilution  V  qui  oorrespond  ä  ta  conducübiliU^  moleculaire 
lintte  doit  nvoir  une  valeur  Hnie  ot  que  cette  vnleur  peut  ötre  calcul^e: 
••  irouve  ainRi  pour  KCl  In  vateur  V  ■=  tOl  200  litres.  par  KKO, 
Va  108  160  par  KF  V  =  126  870.  C.  Marie. 


K.  Ledar.  A.  —  ^Äpptimlion  des  fonnutes  relatives  aux  votumes  »woftf- 
eulaires  au  eaiaU  de  la  mriation  de  Ut  foree  SasHqtte  moipima  de  h 
lapeur  d'eau  aver  la  temperature.-  C.  R..  t  144.  p.  1259—1261. 
1B07. 
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L'autojr  coloulo  n  partir  de  In  foi-mulu  de   Cliipiiyraa 


I 


("■-") 


dp 
dt 


dp 


la  rnleur  de        aa  moyen  du  voInme   siieeiflquo  fu")  de  In   raponr 


dt 


(•Bt  nn 


aoon 


sainrant«  ä  99.«0  ".   L«  valeur  alnsl  calcult^e  (jj=  26.621 

parfail  avec  la  valeur   expt^ritnentale  deduilo   des  exp^Hence«  de  Cfaaf^u 
(Proo.  varb.  doü  Seaactts  du  Com.  inl.  dos  Poids  vt  Mosuroe.  1900.  p.  31 

C.  Marie. 
18.  l'otin,  A.  öt  MoDtoi.  H.  —  „Xouvelle  propriiU  optique  {inr6fringe». 

ma^Miqtu-\    de    ccrtains  liquide»   orqaniqHts  nun  etdh'i/iauj."     C.  F 

E.   U6.  p.  22Ö-a.Sl.   1907. 

I*  pht-nomi-ne  de-  Majomna  (birpfrinKencc  mapietique  dans  lu 
«Urftction  porpendinilairR  aax  li^es  de  Torcü  du  champ)  na  öt«  obser' 
<|UR  diuis  duK  liquides  colloldaux  daiis  lusquvls  il  paut  s'cxpliqunr  (ain 
<iue  d'nuti'os  pmpriett^  optiques)  par  les  propritilRS  dos  particulos  nltr 
micrüscopiques  (voir  le  travail  des  ameurs  daos  Ann.  ilu  Ch.  t-l  di-  Phjri 
ll)U7.  I'.  H5— 203  et  280—339).  La  symelrip  du  champ  magtietiquc  i 
)s'oppo»aU  pus  «  c«  qn<t  In  nit'nie  propriöt«'-  appartint  ä  dvs  liquides  pm 
[.^  autours  trouvonl  unc  bircfrinKoncc  poeitivo  plus  ou  cQolnB  marqo, 
(dans  des  cbampo  intunnt-s)  dans  Ics  liquides  organiqups  apparlitnant  a 
Körio  aromatiquo  ou  contcnaut  plasicurs  noyaui  bcnzeniqu«s  soudt>s  ou  <li 
Doysui  .-inalogues  k  doubles  tiaisunn  (pyridine.  Turfurul)  qu'ÜK  ont  pu  «Uidie 
.\ucune  bir^frin^ence  setiäib]^  n'a  ^It-  obscrvtfC  dans  \es  meines  cuiiditici 
danti  tes  liquides  urgaiiiqu«»!  de  lii  sM»  grosse  iii  dans  des  cxtmjKiM 
cycliques  aans  doubles  liaisona  (cycloheiane,  cyclohexanone).  La  bin 
rringeiice  püsitlv«  da  nttmbonzcn«»  osl  assoz  grande:  eile  usC  pn 
poriionoelle  au  ciinr  du  i-hamp  Dt  a  l't''paisfieur  do  liquide  traversee.  La 
autenrs  se  proposent  de  rochprchcr  avpc  d««  moyens  plus  puissants  &  lo 
rompnm'ii  arumoliques  sunt  b!en  los  söuls  k  possi'-der  trotte  proprii*! 
neuvfflle  t«t  de  voir  oommcnt  lu  ^andeur  du  ptK^nomt'iiB  dcpend  de  la  crffl 
stituiioii  chimique.  Les  Autuur&j 
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19.  *»aye,  Ph.  und  ««nti*r,  M.  —  „Über  4a#  Primip  der  opti» 
Sup^TfiosHion.'  ZS.  f.  phy».  Chem..  Bd.  58.  p.  fi.')»— 666.  1907. 
OogenUbitp  dor  Behauptung  von  Kosanoflf  (ZS.  f.  physil;.  Cbem.,  ßd.M 
p.  5.  1906).  ilass  .das  optische  Iirehunpsvermfigen  »ines  a.syniin()triRcbe 
Koblcostoffalom^  von  dor  Zasanitnonsctzuiig  der  Konsütutioii  und  dvt  Kon 
Dguration  »iwiitT  vior  Üruppoti  abtmiigo".  balteii  dio  Vcrff.  daran  rcsi.  das 
man  iu  Wirklichkeit  di<>  Einschränkung  machen  raiiäai.'.  dass  dii>  ift 
asymmetrlsehen  Ko  bleu  stuf  [stuni  am  näi'hston  stohendi^'D  Gruppen  dB 
grössten  Enflnsa  auf  das  DrtihunjravoraiBBen  ausiilii-n.  Sie  erinnert  ■ 
das  von  (iuye  und  Babtd  iJourn.  nhom.  Soc  Trans..  Bd-  79.  p.  470.  IflOl 
aufgOHtutItc  Printip  dvr  goringstuu  Wirkuu;:  muft^rnti-r  Sab 
stitutlonen:  .Die  Subütitutinnon,  welche  in  einer  .\tomkette  oder  Grupg 
in  genügender  Gntfemunt;  eint-s  asym  nie  Irischen  Kohlen  slutfaiomä  vi^ 
genommen  n-vrden.  bec<iiil1ti»iHei)  das  Drehuiigsvermögeu  nur  wenig."  Gfge 
den  RonanofTschen  Nachivei.'i.  dass  die  algebraLscbe  Summe  der  Drehua0 
vermögen  zweier  piu*(iell'BlEtiveii  Ester  a  priori  dem  Drobungsvermrigea  d< 
vollnktivcn  FsterK  gleich    gein  mu».<i.    haben  die  VurfT.  nichts  einzuvvundfe 
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Sin  btiDjKen  ober  noob  t-ine  zwcJle  Bowoiiüfiihruiig  dafür  in  Erinn«rliiis,  die 
d«D  Binvütiilpn,  di«  «ich  gingen  dio  Methudi-  dur  partHl-rar^mischen  Estar 
trlHbm  l&sson.  nicht  ausgesolzt  ist.  Danach  \nt  die  optisclie  AliUvitäL 
tJD«  AmylviiloratA  mit  2  bü.vh)  metrischen  Kolilonstoffutomen 


CH„ 


.C,H. 


>CH— CH,-OCO- 
C,H.  "CH, 

usoni>b«-t  glöicb  d«r  Summ«  der  beiden  opILschen  Orshungen.  welch» 
iMTrscgebrachl  »«Hilen  durch  zwei  Amylvalerare  mit  nur  einem  asymme- 
tMcbeo  Kofalenstofriktom,  z.  B, 

>CH  -CH,  -  CHj— OCO— CK.  und 

CH/  CH, 

CH 

'^1 1— CH,— OCXt— (CH,),— CMs, 

Mi  durch  diw  Experiment.  hestäliKt  wird.  \Vi«nn  nun  das  AmylmMotartrat 
(u  Ge«eu  der  Supcrposition  nicht  gonau  orfdlll,  so  kftTui  das  daduroh 
okUn  werden,  dasn  dan  Drohungsverm^cii  der  Wuinsjiureestor  mit  der 
tattiitniar  stArlt  veründt-riich  iüt  und  bepondera  Anomalien  der  Hotations- 
tiipnntion  uufwL-ist.  Di^r  Beweis  gegen  dxs  Prinzip  der  SupmrpusiiJuu  ^ 
ibo  D'icb  nicht  «rbractii.  Ausoabmen  k<)imten  dogegon  Ji?ieht  b«j  zyl:liHch 
^ebftutaa  Ki>rpeni  vorkummen.  infolge  der  relativen  Starrheit  de»  Systems. 
Vt3  das  in  einer  zvdten  VoröffontUcbunia;  dcä  Herrn  Kosanoff  (ZS.  f. 
Ihyaik.  Chem  .  Bd.  57.  p.  739.  1907^  über  das  Amvldivaleryltarlrat  an- 
irwendete  Rechen  verfahren  anbelangt,  ao  sehen  die  VertT,  darin  nur  die 
Uiiuhing  aller  l'phler  ihn^r  vipr  Ki'ihpn  von  polarimelrinchen  Heob- 
tcktangcn  in  einer  eioüigcn.  no  äam  diimit  die  geringst«;  Genauigltcit  gewähi-- 
Vael  wird.  A.  Aufrecht. 

JB  ile  (iramiiDl,  A.  —  „Sur  /es  raies  tätimes  oti  de  grandc  sctisibüUi- 
fies  metaux  (/atw  leg  »peetres  de  dissoeiation."  C.  R-,  t.  144.  p.  1102 
-IIÜ4.  1907. 

Kn  ^tudiant  les  Hpeotros  dVtinoelles  dos  min^raux  par  )a  Photographie 
fuitoor  a  ete  amene  a  canstuter  par  i|uelle«  raius  .'tiiient  rcpri^Kcnt««  le« 
Rivers  corps  3imple>i  contenus  seulenient  en  faibles  <iuauti(cs.  Les  raies 
fm  är'meot  disparaissenl  successivement  au  (nr  et  li  me^ure  de  la  dimi- 
liM  du  la  tcneur  de  celui-ci  dans  les  divers  echanlillon!)  examin^s  et  cet 
da  disparition  eal  conntant.  On  |)eut  donc  concavoir  une  liroite 
iparltlon  totale  du  apectre  compact  de  IVIcoaent,  au  des^us  de  la- 
fonlb'  uiuteH  HAB  raceü  seronl  prt<suutRs.  et  au  desNOus  de  lar]nell>>  une 
(vtie  aeuk'uieiit  de  celles-ci  so  manjfeHtrront.  puls  dinpitrailrunt  lour  ö 
tw.  Les  dernlöres  lignes  qai  persisteroiu  seiMtit  les  mies  iillimes.  (|u'il 
luiru  rechercher  tout  d'abord  ppur  caract^rlser  un  rorps  en  faible  pro- 
foniaii. 

Ges  raioa  ultinies  oc  aont  paa  d'allleurs  neceHsairoroant  les  pliifi  ferlefl 
h  ipectre    de    dissociatlon    de    i'i>lt-ment    mais    blen  colles  qui  n^sifttent  ;i 
Ion  dune  forte  self-inductioii  daus  lo  eirctiit  indiiil.    ou   ([ui  non- 
il  k  resler  fortea.   soll  dans  l'arc,  Hi>it  dan.s  tn  flamme  du  chaluraeau 
^dri<iae.  soft  diuin  la  xöne  la  plus  L-huude  du  bec   Bunsen. 


-lo- 


he IVtude  de  oes  nie»  il  ri'>sull«  que  «es  rawR  ullimeN  mnt  des 
raies  de  tempärAturo  rel&tivement  basse  vHibles  dans  la  flaouno  du. 
cbaluineaa  uu  l'oDveloppe  du  cfinc  Buiison. 

Cette  rÄ^e  ne  s'appliquo  qu'atts  mötau\  ei  pnrüelletneni  n  tiuetquea 
mf>taUoYdfl«:  ello  pourratt  se  Torinulor  oTicor<>  vn  dtsant  quo  la  dtminution. 
en  tcneur.  d'un  corps  tnodlfle  soii  specIrc,  n  rititonKitr  pri-s,  dnns  lo  tnRme 
senit  qu'tin  abaisaement  de  tempt^rature  <]«  la  .soiirc«  itunineiii:. 

Apri-s  l'indicatlon  des  Taies  iiUlmes  d'mi  certain  iiombre  dt-  mölaux. 
l'iiutear  coaclot  que  en  r^umt-  c«s  r&les  sont  le«  memes  pour  l'etinc«)!« 
cxindenaee.  avec  nu  »ans  solf.  pour  retini-elle  non  condensc'e.  pour  t'aro^^ 
pour  los  nammcs  tres  chnudes.  C.  Marie.    ^M 

21.  Dh«r^,  Charleis.    —    ,Sur    rainorptiofi    de*    rayotiit    uUra'violeU   par 
l'tutri^alitu:"     Bull.  Soc.  chim..  4'8erie.  t.  l.  p.  S34  — K37.  1907. 

L'Adi't'oaline  presente.  comme  la  pyro€ai«chine  dunt  elt«-  (■('•riv«,  un 
Bpectre  d'absorplioQ  a  unc  bände.  Sous  l'influeacc  de  Toxydation  (ä  l'air), 
la  bando  s'elarKit  en  setendant  davanlage  vers  lo  spectr<>  vlgjble.  Vold  Iwt 
limitas  do  cctto  band»    sous    IßS    t-pnissours    uxtrüines    qui    prrmuttont    dii, 


l'obsent'r: 

Ädreiialinc  (Sol.  ä  1  p.  Ö0()Ü)   . 

id. 
.\.  oxydee  {memo  concentration) 
id. 


i>pal«!ieurs  X 

.     4  mm  294.9—288.0 

11     .,     328.2—264.4 

.     3     „     325.U~  2«7.2 

10     -     346.6-259,8. 

I/.\i]tBur. 

Ää.  Slark,  J.  —  nOher  AO^orption  und  Fluort-stent  im  BaiuUn' 
Spektrum  und  iiOer  ultraviolett*'  Ftuorfigrem  dei  ßetuols."  Physik. 
ZS..  Bd.  8.  p.  »1— 8ö.  1007. 

äSa.  Stark,  J.  und  Meycp,  R.  —  ,ß''obttehtunf/en  iibfir  die  Ftuof^tent 
roH  Rtmiolderivatm.-     Physik.  ZS..  Bd.  8.  p.  250—265.  1907- 

In  der  eralKönHunion  Arboit  sucht  dor  Verf.  den  Salz  i>xpüriinonteU 
tu  stutzen.  dnsK  die  Kr5ch»iiiiing  di>r  Fluoivsienz  von  Kiirpem  die  Folge 
einer  Absorption  de»  Lii-bts  in  einem  Buidviispektnim  sei.  so  diws  nllo 
Körper,  denen  t>in  Baiid«>nsp(-'ktrum  in  Absurption  eigen  IhI.  zur  Pluureszenx 
erregt  werde»  kiJnnten.  Der  Sats  »<-hfint  jcüitig  lu  sein  unabhängig  von 
dem  Aggregatzusland  und  di>r  cboiniHchen  BcjüthiilVenheit  der  Substanz;  er 
gilt  in  gleicher  Weine  Für  .loddampl  wio  für  IJrnnylnitrat  in  Wasser  oder 
AoUirazon  in  Alkohol. 

Da  die  Baiidenabsorptinn  nicht  nur  im  mchlbaron.  sondern  aiieh  in 
nUnkroteii  und  ultravioletten  Spektral  gebiet,  vorkommt,  so  int  nach  Mhigem 
anzunehmen.  Aasa  es  auch  iinsirbibart'  Fluoreszenz  im  l'ltrarol  und  im 
lUtraviulett  jroben  wird.  Üi«  loiziere  sucht  VerfaBstT  um  Benzol  nacli- 
zuwetsen,  für  welches  ultraviolette  Absorption» banden  bekannt  sind.  I>ie 
Obornache  dc>»  Benzols  wird  zu  diesem  Zweck,  durch  dos  Licht  eiiMr 
Quarzqueckmlberlarapc  Iwütruhlt.  rnr  den  Spult  eines  Spnktrngrnphen  |^ 
stellt,  dor  eine  pbDtogmpbi.<tche  Fixierung  des  von  der  belichteten  OberfUich« 
HUHgeHiindten  und  spektral  /.erlegten  Lichts  «rmüglichl.  Das  Spuklnigramin 
zeigt  dab«i  neben  den  Wellenlängen  des  erregenden  Lichis  auch  i^ 
andere  Wellenljingen  an,  die  auf  Fluuretizenz  zurückzuführen  sind. 

lu  der  zweitgonannteii  Arbeit  wird  der  Pai-allelismus  zwischen 
sorptjons-  und  Fluoreszenzspektrum  weiter  dargelegt.  Hs  zeigt  sich,  daafl 
alte  uromatiseben  Körpur,  welche  durch  Substitution  udor  KondvnsuÜon  von 
Benzol  abgeleitet  werden  kJinnon,    ebeiilalls  Fluoreszenz  besitzen.     Kond«a< 
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Kcnx  im  Blau,  bei  Cjanin  eine  viel  stärker«  Fluore«zenz  \m  Blau  und  Vt 
dem  Auge  war  direkt  keine  Flnoreszeuz  bcobiu'hib&r.  A.  BiMke 

S4.  Schmidt.  0.    —    ^Iktträge   eur  Spekiroehemie  de«  8tick>^offtA 
f.  phyjiik.  Chftm..  Bd.  58.  p.  513 — 540.   Iit07.  1 

Verf.  gibt  eine  ZQsammen[&s3«iid«  Mitteilung  der  gro&siontoiL 
nicht  pablixierten  cxperimeniellen  Diitcii  von  4U  spuk troclie  misch 
suchten  oi^aniMben  stickstoffhaltigen  Substanzen  und  die  theorel 
Schhissfnlgi-rungeii.  ßoi  der  rerhneriKchPii  Verwertung  des  Beobach 
mattiriais  wurden  sämtlich«  bishor  btikiuintcn  Resultate,  vor  lUlem  d 
Brühl  (7.S.  t.  phys,  Chem..  Bd.  lü,  22  o.  25)  verwertet.  Die  Bre«! 
expoitcnten  miid  genau  bi&  »u(  eine  Stelle  dirr  vierten  Du/Jmalv 
und  anf  ein  bis  zwei  Einheilen  der  fünften  Dezimale  für  die  Dil 
der  Indizes.  Untersucht  wurden  primäre,  ttekundfire.  terüiire  AzyEamii 
Diazylamine.  aossordem  noch  Nili-oanl^ol.  »riiigo  Anthnini)säiired'.^rival 
N-Meth.vl-o-atnidolH*n7.!vldphyd,  Es  pfRibt  sich,  dasj*  die  Moleknlairefr 
in  den  untörsuchten  horai>logen  aliphaüschon  Siicltstorfverhinduiigon.  ¥• 
aminun.  Urethanen  und  Nitrosoaminen  fQr  die  Zu!uimnion.<M>lzunf;!tdif 
CH|  um  «ine  ^ehr  konstante  Grösse,  n&mlich  im  MitlL*]  4.6Ö3.  w 
diese  IsL  mit  Ausnahme  vaii  drei  Bestimmungen  aromatischer  Sub«l 
die  mit  dem  C-onradyschen  Wert-;  1.(103  nahezu  identiwh  ^ind.  hiWi 
dieser.  Dementsprechend  .steigen  in  diesen  Reihen  ilie  als  Kesthetri, 
baltencD  Kelraktionskon Staaten  dos  Stic1c9t*>fr»  mit  dem  .Molckulargo 
Für  die  Situreamide  wird  dio  AtommfrakLion  des  StJckstoffs  (als  c 
Variabio  betrachtet)  aus  den  gofundeucn  Zahlen  und  auä  dem  Brühl 
Wert«  für  die  tertiären  SHureamide  berechnet.  Die  Schwankungen  I 
für  Stiok.sl'tff  ^chL•n  vun  *J,4.'>  i>vi  den  primären,  aliphatischen  Amini 
34)0  fiiT  tertiäre  Säureamide.  I>ie  Atonirefniktittn  und  iMspersion 
in  den  Suureamiden  ist  also  abhüngig  von  der  Art  des  mit  dem  l 
bitadenen  SAurarostea.  Sfo  Ist  bald  kloinM-.  bald  grösser  als  in  de 
gehftrifcen  .\minen.  Die  optischen  KuniiUintcn  des  Stick^tofTN  und  dei 
Ciruppe  in  AnthninilsJiurederivaten  und  im  o-Meniylnmidobf'nzaldehyd  v 
hr'iben^  Wdrte  :mf  als  dio  zusPh«rigen.  nicht  substiiuierU-n  »lickstufFhu 
Verhindungen.  Üleichzeitig  wiirh^t  die  Dispersion  und  errt'icht  in 
AnthrsniUäupeeäleru  eine  Hübe,  die  sie  sonst  nur  in  Verl>tndunge 
4  Dopp<<lbindutig«n.  wie  den  Ziratsauroestcro,  zu  haben  pOogL  Brühl 
Bd.  36.  p.  363d)    erklärt    diese    abnorme  Befraktj<in    durch   die  Anni 

C-COK  J 

daxs    ganz    allgemein  die  Gruppierung    jl  ^'^  speVtrochea 

C— NU'R"  1 

Kanstanlen  der  bt'trt'ftntiden  Verbindung  »rhöhu  [»agegeu  spricht  nn 
der  l'mstand.  dass  in  der  Reihe:  Axetanlhranil,  Nitrosometbylantt 
KBuremethylester.  Kormylaiithraiiilsäuremettiytesler.  Anihranil^Uiarem 
t-slrf,  .\nthr»nilsiturrftlhyleMler  usw.  die  Diffen-nz  zwi&chon  beubac 
und  gefundener  Molekutan-efraktien  im  Sinne  der  .Aufeinanderfolge  i 
zui^lctch  Kleist  mit  der  l.'ifTt^reDz  die  Intensität  der  Parbo  und  die  B« 
Entgr>gen  der  Brilhlsrhen  Annahme  kommt  Verf.  zu  dem  Schluss,  da 
beobachteten  Ki-scheinungen  durch  die  Antiubme.  daas  in  den  AntI 
8<ur«estern  und  den  N -MelhylnD-amidobensaidehyden  («utomerleeiorbare 
hindunRcn  vrtrtieKen,  eine  vollkommen  einleuchlendo  BrkläiTung 
diotte  tnutomerisierbaron  Verbindnngi>n  entsprechen  dem  Scbeaia: 

,COR      ,  ,CR 


C«H.' 


■NR'K" 


"C.H.C 


NR'R"' 


>n. 


are 


A.  Aulreuhl 
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(HiC),  —  CH  —  CHX  —  (CH,) 
(CH,),  —  C  —  CHX  —  (CH3) 


äö  Ileury,  Louis.  —  „ifur  /«*  g^nes  da  ,Mt'thylaUon'-  de  falfoot  JCt/nj- 
liqufau  point  de  vue  de  l'aptitude  «  Fusom^riaation  des  Etiirra  hakUdrs." 
C.  R-.  I.  145.  p.  547— »49.   19Ü7. 

Kq  fait  d'ttlcöols  poly-cai-bonns,  isom^rJsables  Jans  leurs  KthL-re 
btioiiles  ii  parlir  lie  Cj,  on  poul  e«  borncr  »  consid<?rer  les  di^nv^s  de 
.B^ylallou"  ile  Talcool  elhyliijup  H,C  —  CI!,|OHi. 

Tous  les  lypes  foinlanientaux.  dariB  Icors  rcprösoiitaiiis  his  f^iw 
finiiles,  sont  cumiim  daiis  Itw  CHdrt'K. 

A.  M^thylatloii  daiis  —  CHj  swul. 
(II,U)  -  CH,  ■  UHjX  iBoratirisable  on  CH,  ■  CHX  —  CH,') 

(l!,9,  —  CH  —  CH,X  tsom^pisable  en  lH,C),  —  CX  —  CH, 

(H,(J),  —  C  —  CH,X  IsoinrriaaWtf  on  (CH,),  —  CX  —  CH,  — CH,. 

B.  Mt-ili.vla!iüii  dariä  —  CH,  — 
HjC— CHX  —  (CH,)  Stahle   (dans  les  »■onditlun«  opdinairwi)   (+) 

H,i;— CX  —  (CHj),  Stable    (dans  les  cnnditinns  i>rdinaires)   \+) 

C,  MOthylatinn  slmuIUinpe  dans  —   CHj  l^r,  —  Cflj  — 
l"  .\tcools  flocondaircs. 
jH,C)  —  CHj  —  CHX  —  (CH,)     Stalilf .  dans  tes    eonditinns   ordJtiaires 

Isom^risable    en    fCH,},  —  CX  —  CH, 

—  CH, 
lsoniflri8a.l>le  on  (CH,},  —  CX  —  CH 

-  (CH,),. 
2"  Alcnola  tertiairt»;. 

iHjCj  —  CHj  —  CX  —  (CH,),     Siabk.  absiMic«  d'isomöpisation 

iHjC),  —  CH  —  CX  —  (CHa),  Id. 

|H,C|,  _  C  —  CX  —  (CHj),  Id, 

Alors  qu'ellc  existe.  ct>lte  isumtJrUalion.  i-on8isl<>,  comme  on  le  voit, 
pvfolH  en  un  simple  deplaccment  du  corps  halogene  sans  modi- 
6c&lj«n  daiiH  la  structiiri'  du  noyau  pnly>Rarbone:  dann  rertains  cas 
Pf\m-ti  est  Itü-memo  attcint  ol  oiudifiii  dans  au  conCigaratJott. 

Celle  imntdriRation  u  gt^neraliiment  pour  r^ulUit  de  (Ix^r  le  curps 
Nogcne  sur  un  chainoii  caibone  muin«  hydro^en^  que  le  priDaitif.  oii 
wcie  d«pour\'U  lolalemtinl   dhydroginte. 

EHe  «sL  d'autnnt  plus  aini^e  a  reaÜRiM'  i(ui)  l'hy drngt'ne  eat 
plus  rare  dans  lo  .sysU-mc  Iri-CBrbone  isoraHrisshle.  A  e©  lUre, 
'«  lysiÄmes  iri-methyWs 

(CH,),  —  C  -  CH,  —  Ol  (CH,),C  —  CH  < 
Mtil  iMrticuliuremeni  it  remarquer. 

VintorcnJaüon  d'un  cbiUnon  —  Oll,  —  d&iis  les  üysu-mcs.  cn  6car- 
^  Im  groupeit  Unmt'risables.  cnmmiinitiue  a  Tensembl««  un«  «tflbilit^  par- 
tRulifre.     AiQsi  vn  cat-il  dos  compost-s 

(CH,),  -  C  —  CH^  -  CHjX. 

(CH,),  —  CH  —  CH,  —  CH,X. 

(CH,),  —  CH  —  CH,  —  CHX  —  CH,.  &c. 

II  iist  vrui  de  dire  que  l'bydrogene  est  le  c6ment  de» 
Mr»m  poly-carbonÖ8.  rAateur. 


')  n  n'est,  dans  rette  note.  ttue.iüon  "(uo  des  isomuriBatioas  "jue  l'o«  puut 
fUlitir  d«  priraordialBB  CeHl-ä-dire  i^ne  ü'opOrent  le  pluA  aiadm^nt,  vt  aux 
(UfenUirtui  Iv'H  moias  elevöea.  comme  par  eüetnpl«  cetk>  de  CH,  ~  CH,  —  ('K,Br 
«CH,— cHBr  —  CH,:  it  une  temper^ture  ploa  pIptöuh.  on  suit  iiue  le  bm- 
nun'  JiMpropvK^  H<>condaire  l'H,  —  CH,llr  —  TH,,  dlaomt^riK»  pwtiftllemcinl  vn 
ni|- CH,  —  CHjBr.  diri%*o  jirimnire.  l,AuWiir. 
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äft  IJ«s«KWig.  R.  E.  —  „£tiMfifiung  von  Krisiaüeii  u»U>y  nelisovm 
FwfcÄttBiwcn.-  ZS.  f.  Physik.  Chem..  Bd.  58.  p.  MI— f>-12.  IÖ07. 
Eine  OlMpIstte  war  mit  einer  klart<n.  kriHtalltreimi  KHliuinriirhrooui 
enthaltcnrfon  (",cl»lintwchidit  (30  g  Gel.  5  g  K,O,0,)  überzoRen.  Setz 
man  Dich  Afym  TrocLnen  ernuii  Wsssertropf«»  tinraiir,  «o  enisiehi  iikI 
«iner  hftlben  Minute  um  ihn  herum  ein  dUnner  KreiH  zaltllowir  fein« 
ICrisUUlo;  dieser  Krislallhcf  xleht  sich  allmühllcb  immi>r  weiter  vom  Tropff 
vi'g,  ZwisrhRii  Tropifcn  tind  Krisi^alirin^  la^n  üich  eine  immer  breite 
werdende  snIzQvmo  Z^nl^  1  "/„  NaCl  Losung  un<i  ö  "/„iiie  li3Cr,0;-Usun, 
«nteugwn  trtKt  iliifsulbi*  Er<tcli«iDung.  Di«  V'iTinulung.  dass  die  waswi 
meliere,  den  Trupfon  umgebende  Atmosphäre  das  S&lz  zu  einem  Aa»lnt 
nUK  der  Colatine  tiringt,  wurde  durch  das  Hinlagen  in  Wattier  einer  teil 
weise  mit  Kollodium  Übi-rzogeiien  Versuchs  platte  widcricgt.  da  sich  di 
Kristjützone  nun  unter  dorn    Kellodiumhiivtchen  hildele.      A.  AufrMhl. 


Chemische  Mechanik. 

Ä7.  Sniinioff.  Vi.  —  ^Übcr  dir  StJiicJitenMdtmg  in  iJinautjfiit  unter 
Kinfiji.-€A-    ron    Sairm'     ZS.  f.  physik.  Ohein..    Bd.   .'.8.    pp.  667  — 

Zwirck  der  l'ritiTsuchunK  ist,  die  Hezinhunitdii  ku  i-rmitlt'ln.  wrli)h 
zwischen  den  dit-  Hchii^hlenbildung  in  der  Losung  hervorruf enden  Men^e 
■verschiedener  Sulzc  bestehen,  fiio  ViTsuclit;  wurden  mit  einer  10.46'/,!^ 
■ft-ii-sserigcn  i^s\mg  von  Isobuttersäure  auBpefÜhrt,  dH  bei  dieser  Konxei 
imtien  ük'  Schiel) ienl>ik1iing  »chon  bei  Znsutz  geriu^r  Salzqunnlitütc 
«riolgt.  Dio  Versuche  wurden  in  xugesihm'd/encn  Rflhrcn  mich  Prife«« 
\V.  Alexejeff  nu.sgeruhrt.  in  deiuMi  da«  Autiroten  der  Trübungen  in  du 
LÖKiinKi^n  leicht  beuhiirtitiil  werden  konnUr.  Durcti  Kintttuchon  der  klare 
LPsung  in  den  Thermoslalen  wurdi*  sie  bis  zum  Kintritt  der  Trübung  al 
fcekilhlt  und  dmin  bis  euni  Vursibwindrii  diTsrlben  wieder  erwärmt,  D* 
TcmperaturuntenichiüdH  zwisehon  Ki-soht-iiien  und  Ver.*«!)  winden  d« 
Trübuiif;  Irfwegten  »ich  in  den  (iren/en  vuu  Ü.Ü'i — 0.  lü"  bei  IsobuttersÄu 
in  Waj^ser;  von  U."i— 0.4 '  bei  KOsungen  von  Salze«  der  Molallo  d 
U  (inippf.  von  0.2—0,8"  bei  denen  der  11.  Gruppe.  Untersucht  wurd« 
zunjiehftt  eine  ganze  Keiho  von  Chloriden  der  Metolle  der  emton.  zweit* 
und  drittim  (irupi»'  des  pKriodiHchrn  Systems.  Ks  «rgKli  sich.  diws. 
hoher  dm  .VUtmi;c>wi<!hl  des  im  Halze  t^>nElinltenon  Metall»  ist,  umMo  grflas 
auch  die  AnKshl  g-M(del(iile  Salz  ist.  wi-lrlu-  zum  lUTVorrati-n  der  Srhicht« 
bildung  bei  glcictier  Temperalur  erfordorllch  iat.  l'io  Wassi-rliishchkeil  iM 
Salzes  spielt  anscheinend  eine  ganz  untergeordnete  Rolle.  Die  Eh 
mintchnntrsfühigkeit  steigt  mit  dem  Übergang  von  der  I.  zur  II.,  tod  A 
II.  zur  III.  (iruppe.  Iier  I-'inthi88  des  Säureriidikats  auf  rlie  Schichte 
bildung  gfht  dahin,  dnss  die  Fähigkoit,  Sohichlenbitdung  hervorzurufen 
dür  Reib«  XUj,  Br.  '/»^O,;  Cl  fllr  da.sM*lbe  Meiidl  wuchst.  Durch  v- 
andoreti  Autoren  abweichende  Buobuchtungi^n  Tibor  die  gegenseitige  IjdsliO 
kelt  von  Wa&«ter  und  Isübuitersaurc  angüregt.  taiid  Verf.  als  kritiiMr 
LüsunKSlL-mpiiralur  der  IsobutternSure  fOr  ein  besonder.-!  KurolntgLes  Ka- 
haum.'schHs  t'iÄparat  15,72".  wiihroiid  Rdthmund  24.3".  Krlodlitnder  2ö.- 
angeben.  Diese  grossen  rnlnrKchindc  erklämii  sieb  durch  schwirr  zu  '' 
soltigende  Verunniinigungon.  .Ms  Hrsiachon,  wididi«  die  SchichlenbildM 
in  [.i>STingen  hervurrufeu.  sieht  Vurf.  die  Hydrtitatiun  dus  Salzes  an.  W 
diesen  Gesichtspunkton  milBBU'n    dahtT    auch    iw  Salze  nach  ihrer  Hyd- 
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^kell  in  derselben  Onlnung  stehen.  Diese  w&clist  bei  bestimmter 
TfBperatur  in  Jeder  Gruppe  mit  dorn  Fallen  de«  Atomj^ewiehl«  des  Im 
Sali«  enthaltenen  MelallR.  Sie  wArhst  gleichzeitig  mit  dem  Obergang  von 
dtf  I.  aur  II..  von  der  11.  lur  III.  Gruppe.  Die  vom  Vorf.  in  bozug  Ml 
<ia*  EntwickelungHveTniögi>n  aufgestellt«  Reihenfolfi^e  der  Mi>l(ille  »timmt  nun 
dt  dcrjeuigeo.  welche  sich  auf  dos  l!ydratation3rermi.i):-.'n  )>eziehl,  und  die 
um  Jone«  und  W.  Blitz  aufgeBteÜt  Ist,  Qberein.  BtM  dem  Anlon  ist  da- 
en  die  Reibenlolge  '(',  S0|.  Cl  bei  Qarrard-OpperniKiiii  eim-  andere  als 
Vf>rf.  Die  Kesnltate  der  vorliegenden  l'ntersuchung  sprechen  über- 
rnd  zuKunston  der  AitNoxialion  der  M»lekii]c  der  K<^l>'Hten  Substanz 
denen  des  Ln»ungsmiiU>lK.  Der  reüpoküven  Nmgung  /.ur  ifydratbtldung 
»dl  stehen  die  Salze  in  einer  Onlnung.  welche  vom  Atomgewicht  de»  im 
le  fmihHlienuD  Metalls,  wie  mich  von  dessen  Valenz  abhänffig  Ist.'  Mit 
Tsf.  und  22  Tabellen.  A.  Aufrecht. 

«.  Keyi.  E.    —    . Ermt/^^untf.'     ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  58.  p.  780 
Lfeis  701.  1907. 

Richards  und  Bein-  (^S.  (.  physik.  Cbom..  Bd.  bÜ.  p.  S40.  11)07)  bestroiten 

4ie  Behauptung    des    Verfs.    <SUthl    u.    Eisen.    Bd.    20-     p-    837.     lÜUO). 

ilasa  von  abgeschrecktem  Bisen  okkltidii^Tt«*   Onsverunreinigtingen    von  dem 

VuswsiolT    herrilhrt'n.    In    dem    d«n  Ei9en  goglllht  worden  wnr,    sondern 

sehmibnn    ihren  Ursprung    dt-m   .\ lisch ri'ck«'iiss«r    zu.      Iiaxii  bemt-rki    der 

i'«^.,  dass  das  Eisen  (nicht  El'wnsct.wammi  nach  dem  Gldhen  in  StickstufT 

iiDd  darauffolgendem  Abschrecken  diese  WiiHHer>4tor[s[>i'ildigkeit  nicht  /eigi*. 

iTagregi'n  hätte  das  Eisen  noch  dem  (ilühen  in  einer  \Vasser3U>rnitmosphäre 

und    dariuffolgendt-m  .abschrecken    in  Quecksilber  die    gleiche    SprödIgkell 

t'vW'ijct.  wie  das  in  \Vn»s«?r  «bgesch rockte  Bisen.    Schliesslich  müsse,  wenn 

•  1er  .\bschre*'k Vorgang    wirklich  Wn-sserstoRhrttchigkeil    im    Eisen    erzeuge. 

in  >l«r  Technik  das  .Mischrocken  von  Stahl-  und  Eiscnpntbfin  ununsführhar 

«ein.     Selbst    (ür   KiHvnsehwnjnm    svi    die    Mehaiiplung    von    Rti-hurdR  und 

Behr    nicht    einwandsirei    bewieaen.     Zum  Schluss  WLindot    sich    der  Verf. 

noch  gegwn  ilii<  Behauptung  dersolln"!!  Aulorcn.  dsss  dureh  die  Kompression 

Tnr  KiM^nHchwamni   keine  danerndi-  Vt-ränderunp    der  fn-ien  Energie  stau- 

lindi>.  da  die  l'uu.-ütiale  von    gepresäU^ii  und  u iigeprossteni  Eisenächwsuim 

4;teich  sind.     Es  könnte    nümlich    hierbei  möglicherweise  ein  tivracnge  von 

«■  und  /if-Eisen    ontstehen.    also  ein  Oemnngo  zweier    fester  Phasen.     Vor- 

iMen  würde  dann  durch  dun  Druck  nur  das  Potential  der  einen  2-B  der 

«Mereo.    während    nur   das  Potential    der    weniger   edlen  PImse  gemessen 

"wito^.  A.  Autrecht. 


"ifl.  KJDiler.  lt.  —  „MeUüloyrapliisehe  BHyachinugen  iibn-  lUr  Eisten- 
kohfrtij-fMfflf^igrunffen  der  Praxi*.-  Chemlk.-Zig..  Bd.  XXXI,  p.  7ö7 
his   7iiy.    19M7 

Von  dt'U  J^i'gierungen  .sind  es  besonder»  die  Eieienko hie nsloff legi erungen. 
*efc-he  Porscher  wie  Oxmond.  Serby.  Li.*  C'haieliec.  Martens.  Heyn  und 
*nilwT>  einer  eingehenden  wissenschaltlichen  I'ntersiirhung  unteraugon 
hhm.  nnd  die  in  dw  Abhandlung  mit  Klicksicht  .luf  dii>  Praxüs  nühpr  be- 
4Mbtot  wurden.  Insbomindere  wird  auf  dit-  Veränderungen  in  der  Htruktur 
kimpewltMun.  welche  in  Eisen kohlenst^ifflegiorun gen  bei  beabKit^htigten  odur 
_ntlUi^ii  plütElichen  Temperaturschwankungen  entstt^hen  und  die  auch 
Ausdruck  bi<i  der  kntorimelrlsehen  BuKtiniuiung  dos  KoblenHtoffs  in 
'ti'hRiässIf:  bcbiindellcn  Slnhlprobon  finden.  A.  Aufrecht. 
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30.  Berl,  E,  und  An^terwfil,  C.  —  ^Zur  Keniünia  des  Sü. 
ÄUtKitronprmcssfs.'  ZS.  f.  Blektrochem..  Bd.  13.  p.  166 — I" 
I>pr  ÄWnatronprozesB.  den  Sehiwlo  im  .lahri:-  1773  und  2  Jfth 
UDubhüugig  von  diesem  B«rgmtkuii  bcflchncbon  hat,  besieht  in  dei 
von  NaOH  au«  goli'fstem  KocbB&lz  durch  Behandlung  mit  Hleio: 
ZQ  normalen  Konzentrntionen  i^5K.5  g  NaCI  im  I.ltar)  geht  die  Ruak 
der  Gleichung  2NaCl  -f  5PbO  -|-  H^O  :f_;'  4PbO  .  PbO,  -J-  2NU 
hüheron  Koniwnt>mtionen  dagOKon 

2Naa  +  4PbO  +  HjO  ^  »-gHbO  •  PbCl,  +  2NaOI 

Die  Lüslichkeil  des  entstehend™  öxychlondK  in  Wasser  v 
I8'.  48"  und  "4*  besLimml.  In  wassrigen  ixsiingi>n  von-.NaOH 
Bietoxyd  bis  zui'  Normal konzeniraüoii  (40  K  NaOH  im  Ul«r)  als  1 
in  konzentrierton'H  Lösungen  teilweis  aU  NuMPbO,.  LHe  Glotchi 
isolheren  der  Ilmsetzungsreaktionen  worden  ohBnfalls  bei  lö".  48" 
bfstJDaTDt.     Di«  Umsetzung  wird  durch  dio  Boziehunfc 

|0H| 
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gl^rcgeU.  Als  durchsohiiitilichc  Llmsetzungsgradc  des  Natriumch 
Nalriuioli.vdros.vd  »>rgabon  slc-li  bei  18  "/q  bO".  bei  48'»  43  »/„. 
37  "/j.  Zar  Krziolung  dies^-s  Tnisatzes  sind  pro  Gramm  gobUdet 
etwa  40  g  PbO  nüüg.  Die  entstandenen  BleioxychlDrid«  lassen  si 
Behandeln  mit  Kalkwassur  in  nent-rlich  verwondbaros  Bluioxyd  un 
I'er  KegencricmnKUfruzeKs  ist  obenfalN  durch  die  Beziehung 

ICl) 

geregelt 

Züricher  Chom.  Laboratorium  des  Polytechnikums. 

K.  Groflsm 


II  ng 


31.  Pari-arai|*i,  N.  und  l'iirnhiiii.  —  „Sopra  qli  idrali  d^  t 
sodio."  (Ober  di<^  llvdrate  des  Natriumsulfids.)  Acc&d.  del  Lln 
(5).  XVI.  II.  p.  4ö4-4Öi».   1903. 

Ausser  Über  do-s  am  besten  studiene  Hydrat  doa  NaLriumsi 
M  Mol  H,0  finden  sich  in  der  Literatur  vereinzelte  und  zum  T< 
sprechende  Angaben  Ober  andere  Hydrate  mit.  6.  ö'ff.  b  und  4'/« 
Ein  genaues  Studium  der  Gleichgewichtsbedingungen.  dem  sict 
mungvn  der  Lösltchkoit  der  vnrschiodriinn  Hydrate  Im  Wasser  osti 
ergab,  dasR  das  9-Hydrat  als  fnste  PhuRO  in  Berithriing  mit  gi 
LiJsungen  von  —  10*'  bis  -j- 4S.y  °  exislenzrahlg  ist.  Bpj  diese! 
ratur  schneidet  die  LiistichkeiiHkurve  dieses  Salz««  die  des  &^/, 
(Vgl.  tmch  das  Diagramm  8  46?«.)  Die  Temperatur  von  -j- 48.9 
auch  ilir  gewöhnlich  den  ÜborgangBpunkl  des  S)-Hydraw  in  da 
mit  5'/,  Mol  Wasser.  Hnj  48  "  aber  .scheidet  die  Lösliclikelteku 
dio  Kurve  di^s  6-Hydi-nia.  Mau  sollte  min  erwarten,  dass  daa  9-H 
dieser  Temperatur  in  6-Hydr:U  übergehen  würdn.  Talsächücfa  tr 
Vorgang  aber  nicht  eJu.  Kh  liegttii  hier  demnach  ähnlicho  labil 
gewichte  wie  bei  den  Hjdiaten  des  ThorimnauUates  {M  und  8-Hy( 
Das  Interesaaiilc  an  dem  vorliegenden  FaJ  ist  aber,  dass  die  Lüt 
kurven  des  6  und  5'/s-Hydrnts  längere  Zeil  einander  .s^hr  nahe  bi 
erseheinen.    so    dass   in  dirm  Temperalurintorvall  von   -18,9 — Hl,& 
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du  «iüi  <sl(i  das  andern  Hydrat  aun  üborMUijBrtcn  Lriiiitiig«n  xur  Aus- 
sdieidiiag  gelangen  kann.  Das  CHydrai  Ut  jedenfalls  als  stabile  Porm 
v-w  ■18-91.6''  ttuzusrhön,  während  das  5'/a*'iydrat  «1«  labili'  Form  von 
4¥,!^-JH.Ii*  auririll.  Nur  von  DI, 6 — 04'*,  wo  Anhydrisieriing  oinlrilt.  ist 
dis  5'/t'"><^"'^  ^'^  ■'"  Gebiet  des  stabilen  'IVimperaturiiitervullä  befindlich 
jn2a»elicii.  Buide  Hydrale  künnan  übrigens  dureh  KrialaUiBaliüii  iles 
S-Hydnitfi  au^  SndiiliisunKen  direkt  erhullon  werden,  wobei  das  5'/,-H>-drat 
ilt  ixs  leichter  lösliche  Hydrat  aus  koozentriortüron  Lüsungcn  sich  aus- 
icheldeL      Durch    diust-    uiakte    Arbeit    t^rscheinen    die    V'rsachen   für    die 

[Iriberen    wid«rsprechenden  Angaben    Über  die  Hydrate  des  Natriumsulfids 

i  inf^kliru 

Raoia.  liititulo  dolla  Chimica  Generale  deila  R.  UniverRitii. 

H.  tirossmsnn. 

1 33.  Wallvi-Jiiil.  F.  —  ^Siir  le-s  transformations  polfftnorphiqite»  tles 
m^langes  fsomorjJiis  de  trois  wi-pe-'  C.  R.,  l,  144.  p.  137S — 1575. 
1907. 

L'aulaur  «Studie  le  mi<lan^e  des  trois  azatates  d'ammonium  de  thallium 
el  it  ceelum:  11  d<'cril  la  moth-id«  ftrnphiquf'  employ>?0  pour  reprt'sontor 
let  n-sultatK  et  donni-  tine  figiirc  ^iii  montre  li^s  dumainea  de  stabililt!  dpji 
diRsrenlM  modiflcationH  conatateos.  C.  Marie. 


1:1  Kiiivill^,  0.  —  ,  Variation  flff  la  k-inp6rafurc  da  eombinaison  de 
Ittxytfene  et  du  earbotte  amorphe,  lornjtton  sownet  ee  durnier  ä  /'m- 
fiuence  de  la  tenipirature  H  ri  l'aciion  d'oscilintions  de  temperature-' 
Jnurn.  de  Ch.  Phys..  t.  V.  p.  207—340.    1807- 

Le«  propriiiti'»  phy.'tiqut'H  et  chiinit|ue»  du  rnrbone  sünt  peu  caniiues- 
Jusqo'jt  i-es  dcrnietiis  anneett,  nn  a  mt^me  ignon^  h  quelles  tamperatures 
r»nh)drid«  carboniquo  et  loxydo  de  carbone  pouvaient  so  former 
P*i  combioaison  directe  du  carbone  et  de  l'oxygöne, 

Kp  a'adressaat  au  fus&in  r^duli  vn  pnudre  et  di^barrssae  de  tou.s  le^ 
fo  reafcrmc-a  diuia  sa  diobsc.  I'autour  a  monlre 

1.  qu'a  la  presaion  ordinair«,  le  carbone  amorphe  pouvjiil  doniier  par 
combinaiBoii  direeU«  avet-  ruxygüne  de  l'aiihydritle  carbuniquo 
a  Bb"  et  de  l'oxyde  de  carbone  «  MO". 

2.  que  Ja  lemperuturo  d'inflammation  d»  ce  carbono  dans  l'oxygi^n» 
etait  votstna  de  360". 

U  u  miR  ainsi  en  ^vtdcnce  cclto  proprit^tü  qui  Jott  nppartt^nir  en 
^fn^al  a  tou^  Iwi  Corps:  „que  la  Lomp(^ratur«>  d'inriammnlii>n  dun  corpa 
dins  l'oiygi^ne.  doiL  etrv  dLslin^uee  dv  sa  lempenitur«  di<  roruliuuT  lun, 
*t  «nlre  ce«    deus     temperaHircs,  il  peut  y  »voir  un  ecart  tree   notablL'". 

Ulla  ce  nost  pae  taut,  il  rvsulterait  od  oulrd  dos  expoHencoa  d» 
ruiMir.  qu'un  m'"'mn  carbone  amorphe  port^  dann  le  vide  d'iiiiB  lempera- 
Ibiv  T^  ü  UHL-  temperuturc  T,.  puJH  uliaiidunue  dann  le  vidr  ä  un  ru- 
Iroiillsüement  Iwnt  qui  le  rameno  du  la  lumpt' rature  T,  ji  la  teiiipi^riiluri» 
t»i  ne  reprend  pas  le  mi^me  ^tat,  Hi  on  soameL  ce  carbone  a  une  st-rje 
d'OKÜlationfl  de  tumpüramro  dunt  le»  limide«  sont  (Tg,  T,).  rex[tärience 
noutfe.  qa'ii  chaque  oscillat|i>n.  l'olat,  du  carbone  varie.  mats  que  ces 
»»fiitiinis  deviennoni  de  plus  cn  plus  potiios  au  (ur  ci  )i  raesurc  quo  croli 
k  nombre  de»  OHcillatimis.  V)v<s  uxperiL-ncus  de  l'auteur  II  rt^ultorait  qu'nn 
LBttoindre  ud  «tat  limile  a  paritr  du<iuel,    lea    osciUBtiona  de  tempe- 
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raturo  nuxquelloR  on  peat  lo  sonmcltre  n'ont  plus  «l'aetion  bicn  fwnsiUe  su 
lui,  »1  c^ndition  luuUifois.  i|h'»1Ii;s  aicni  Ics  mümi'«  limiliM  T„.  T,. 

liOrsqu'oii  a  ntleint  cet  Htiit  Ijmitti,  on  peut  le  modtfier.  II  gaff 
pour  c«la.  de  »turaettre  lo  lyirbou«  ih  iino  temperalure  T,  sopi'-rlpure  ä  1 
-el  dl?  le  Ifttss^T  ppfroldir  lentemenl.  On  pcul  ensuite  prendrc  ce  cätWi 
dans  re  noiivel  ptnt  et  le  soiitneHre  »  des  rtscillalioiis  de  temperature  d 
meines  limite«  Tj.  T,.  hane  tcw  cotidiiions.  l'.'-lot  du  oarbooo  vnrk' eucoi 
«t  nii  [Hrut  iiiurindi'i'  un  iiouvf)  euit  tiiniie  i|iii  dirti-m  poti  da  prämier. 

L'nliure  des  phenoatenccj  cbaiieo  boaucuup.  si  au  Meü  de  laisaer  ] 
cartono  se  rofrotdlr  li-iilemt'iit.  un  le  fail  rtf(roidir  l3ruäqu«Ri»a 
l.vtait  d'un  c&rboric  poi-t^  d'une  leinp'pnilui'f  ']'„  "  mic  temperiiture  Tj,  pai 
bru8<)tiemeDt  refroidi  d«  !&  t«mperaiui'e  T,  n  la  U>iup<'-ratare  Tg.  devlMit  le 
qu  i1  n'i-prauvf>  <|uo  dv  tivs  pctiten  Variation»  lorsiiu'nn  le  Aouoiet  n  <)c 
o«cill»ti<»ns  de  lemp^ratiiro  compriscs  piitrp  liw  limitcs  (T^,  T,l;  T,  <:  T 
11  p«ut  nii*tiM;  urrivor.  si  T,  dltTcri;  Kutfisuiiiiiicnt  de  T,.  um-  IVlnt  de  < 
carbonc  nVproiive  plu»;  aui'urie  varialion.  TAutfiir. 

:t4.  Mciiiiii'r,  -).  —  „lif-termmatioH  J**  timitci  d^infiammabilit«  ti> 
rnt-fanff€8  expfosif»  de  vapeurs  frSGinr  vt  d'air."     C,  R..  t.  144,  p.  7fi 

L'auteui'  iiidiquo  unu  mMhodo  d'r^ssai  qui  pormot  nne  d^terminaUt 
trÖB  Bpprnximalive  de  In  qtiantit/'  d'^her  on  vapptir  contenu  dana  i: 
m^laiiire  donm'*.  0.  \(ark<. 

3ö.  BoiidiiDaiil,  0.  9t  Li'  I  h«t«1ier,  H.  —  ,Sur  la  Umite  d'mftamm* 
bitiie  des  mvlüngts  <{<■  vüpcitr  (fMcr  et  dttir,"  C.  R.,  t,  144.  p.91 
-Ml.    1907. 

U-s  uuU-urs.  ü  pniptjs  de  la  noU^  dv  M.  MuunitT  rappflkant  i|ue  da.1 
un  travnll  antörieiir  (C-  K„  t.  1:^6,  p.  lälÜ.  1897)  ilst  ont  fix«  :t  60  B 
par  litrö  In  liniitr  d'inlluniniat>ili(r.  C  Mark*. 

36.  Iti*iiiifn-r,  H.  ft  Ittiltfliix.  M.  —  »Ktttdr  dr  la  reaction  entre  /'■  sulf 
rijaiiurr  iit<  haryum  vi  fttcUli-  brtmiac'i'mw:,  «l  milieu  arvUmiqu^ 
.loum.  dl*  chitn.   [»li.v.s..  t.  5,  p,  34(»— .H44.  1»07.  ^ 

1.  I.n  r^'atttifm,  i'n  Solution  nC4^toni<|U«:  ^| 

Bii{fNS)j  +  2CH,Bi(;O0H       >■  HaBr,  +  2CH,(:NSC'00I! 
cüt  du  aocond  ordre  et  la  viti3»!(i'    instantanee  peut  cn  Hre  ropi* 
senli-s  par  IVquntlün  dlfrerenUi'Uo 

2.  Ijf  coffficieni  niu.vi?n  dp  lifni|)45niliirp  pst  de  2.52. 

3.  Les  c«n3taiites  de  vitesse  croisscot  lorsi|ue  la  concentration  Inltia 
iliiniHue,  c*  i]ui  smnble  indiiiiwr  qu«  La  nw'lion  est  ioniquo.  c'es 
a-dire  qiie  la  vitessf'  n'i-n  est  pas  pritportionnellc  i\  la  concr^nlniti* 
moleculaire  de  l'^lecCrolyte.  mal^  bicn  lui  pntdult  de  cell«  co 
i'cntralion  par  1«  degK  de  dissocintion  ti.  Les  autenrs. 


Elektrochemie. 


I 


37.  tlas-HCB,    A.    —    .Kiwirbtunff    tur    Äus/Uhrutiff    tdektroamdytiseh' 
SthnHimethodeH."     ZS.  f.  K^oktrot^heJn..  Bd.    IS.  p.  lt*l-I86.   1907. 
Aai'ben.  II.  OrosKinano. 
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>.   BciywitE,    K.     —      ,  ViTguciie    Ubi'r   UcittäeklnBclie    Enniidunf^    nn 
iikatimHaO^i.'     Physik.  ZS..  Bd.  8.  i>.  373—378.   19Ü7. 

[ias8  die  lichtcleklrische  Emplin-Ilichkcii  Wanker  MolallobcrnÄchon 
Dil  der  Zeit  verrindi*rlich  ist.  itit  mhv  wohlbuknonu-  und  »rhoii  mrhrfnrh 
ta  in  die  noUMte  Zeit  studierte  Tataai-he.  In  dor  Kegi'iiwiirtigfln  Arbeit 
mia  der  Verf.  die  Kraji^'e  xu  entAcheldtun.  ob  intetisive  Belichtung  »n 
.Uliftllnielatlotterriftchen  da.^  Phänomen  der  lichtclettriscben  KrmQduni; 
tirnnrnifl.  Er  Itelichtet  zu  diesem  Zweck  die  in  einer  Wruserstoffalmo- 
•|.luirr>  vim  U.33  mm  Druck  hßfindlirht  Obcrflachf;  reinun  Natrium»,  Koliiima 
UBd  Kiitiidiiims  mit  t'iiier  (ililhlampw  ijn«l  missl.  den  hierdurch  liervor- 
Etnifcnfii  licbti'lrktrischcri  Strom  vor  luid  nach  jüngerer  IJelutichtunfT  diiisor 
]|eulle  darcli  diu  iiiieiisivv  Strahlung  einer  Bogenlunipe.  Ea  Z4)tgt  sich 
keine  merkliche  Veränderung  der  Wirktismkeit  der  OherflSchen.  und  genau 
fkm«»  verhüll  sich  eiDO  Übtirfläubu  aus  rtUs^lger  Kalium-Nulrium-Li^glerunf;. 

A.  Iti-cker. 
31.  Reiiißniinm.    M,    —    „Beitrat/    :u    eiwr    el»ktrolyli8chen    SetemcHe.' 
Hiysik.  ZS.  Bd.  8.  p.  2Ü3-296.   1»07. 

Kb  werden  hier  die  Koflitltale  einiger  MesRuiigen  au  einer  elektro- 
1)ti^dii-n  :^i-li;nzelli^  roit^eU-ilt.  Dieselbe  enthalt  in  schwefliger  Siiure  >un 
ii"r  I\'>n£(?nlration  3.12  "/o  «1"  Eleklrolyt  *mii  auf  «einer  «incTi  Flöclie  mit 
M'ri  (1  bcrzugenes  Ptatinijli'ch  und  als  zweite  ülrktrodw  r-iii  i|uer  xu  der 
'rnva  gctiU-lltos  blanko«  Platliiblöch.  Gcmosson  wird  die  Abbtiogigkcit  der 
*f  KpUp  d II i-ch fliesenden  Stromstärke  von  der  Richtung  und  firösw-  der 
u  iuf  Elelitrmlen  angelegteti  Spannung  und  der  Einflugs  intcni^iver  Bo- 
lidilang  auf  diesv  Su-imiritarku. 

WShrend  bei  [xisitivem  Polentiii!  der  rielenelekirode  die  I.iirht- 
«5ii[ifindlifhkeit  der  Zelle,  d.  h.  die  Aniierung  der  Slrt-mslarke  dun-h  B«- 
MtuDg.  eine  sehr  geringe  mi.  »Leigt  die  Kmpriiidlichkeit  mit  wacbsondem 
■ii^iiven  Potential  rasch  nn  und  erreieht  l)ei  — 0.&  Volt  ein  M&ximum. 
m  ilanoch  wieder  rasch  ivbzufiLllen:  <lie  Stromdifforenz  gpgen  den  dunkeln 
!ii«iHnd  h>>iriigt  hierbei  etwa  1,9  Millinmpero  für  die  untersuchte  Zelle. 
Iv  Ersthi'inuiig  lÄssl  sich  diiix'h  die  Annahme  erklären,  do-ss  dur<!h  die 
Mchtung  in  der  SelenHi-hieht,  unabhängig  von  dem  berührenden  Klektrr)- 
^jleR.  eioe  elektrumubiriäche  KrivFl  outstehl,  welche  die  äussern  je  noch 
4tren  Kichtung  itchwächen  oder  verstärken  kann  und  welche  flieli  etwus 
DOerhalb  des  Zorseuungi^puukte»  am  meisten  bemerkbar  macht. 

A.  Üct'kcr. 
tO.  Li»fan<it('lii,  It.     —      „Ülur    (iiix  Vorkommen    pafuther    Kritchnnungen 
hnm  Maffite^um.'     ZS.  f.  Klektrochcm..  Bd.  1.1.  p.  ÖI8-8U,   1907. 
Dte  lÄalichkelt  des  Magnestums  In  ßKsigsjiure  wird  durch  Zusatz  von 
ibkhromat.    dessen    Menge    abhängig  ist    von    der  Koiii'.ontration  der 
lOre,  stirk  herabgedrttckt,    es   wird    piu^siv.      Macht    man  jedoch  in 
EBsigtuiure-KaliumbichroniatUlsung  das  MaRtieniuni  ;^iir  .\nodo.  »o  tritt 
lem  unodisrhe  .AuDüsung  den  UagnesiuniK  unter  Oii.><enl\vickRlung  ein. 
ein  Zunatit  von  nn  AlkaU-  oder  Magnesium siklzen  atarkun  ßnure    wi« 
Mgl'l,.  MgSO^  kann  die  PatifiivitHt    in    dem  Säuregemisch    aufheben. 
^  verschiedener  EinHuss  der  Zeit  i»t  bei  Chloriden  und  SutTalen  zu  kou- 
''4iii^rpii.     Rine  genaue  r»ter»urhuDg  dieser  Vorhfiltulsse  iKt  im  Gnnge 
Bertin.  M.  (Iroi^amann. 

H  Kurier,  F.    —    „Zur    EriiHiruuy    drt-  V her gpaunwiff «wir hing,   i." 
Ö.  I.  Eleltlroebem..  Bd.    13.  p.  tJ33— 637.  HK)7. 


—    20    - 

Der  Verf.  fasst  seine  Versuchsergeboisae  wie  folgt  zusammen:  Bij 
mH  Oborspannnng  arbeitende  Elektrode  iThitxt  sich.  An  f^ti$izt«n  Plati 
elektroden  laesen  sich  solche  Reaktioni-n  aiisftlhrfln  (R«diiktii>nen  und  Ox, 
dfttionon).  <lif>  nur  an  tibcrspnnntcn  Kloktrodcn  vor  «ich  gehon.  Mit  zi 
nefamondt^r  Temperatur  der  Elektrode  sinkt  die  Überspannung  (bei  koi 
stanter  Stromdicbt«).  Die  Wirkung  der  Überapannan;^  bei  der  Elel;tri>l.ii'( 
iüt  demnacli  im  weKentlirhun  durch  eine  lokal>'  Erliilzung  der  Elekirodo  z 
oriilären.  wobei  dio  cntslchcii<lon  Produkte  ulsbald  dem  Bureicb  der  hShur«' 
Teinperaiiir  onizogen  werden,  ist  somit  in  letzter  Linie  Bine  SteigKrunf;  d< 
KvuktionsKOSuhwindiskoit,  Diu  flypolhcsu  oines  Wtissor»tolT-  bzw.  Ssuv 
titoftdruckes  von  mehreren  tsunend  Atmosphären  itn  ÜI>i<r<!|mnnungKeleklroil9 
wird  daher  entbehrlich. 

KlektruchemUches  und  pbystkuUsfib-chem.  Institut  des  Pol>-tecbmkiiiiiS! 
Zfirich.  H.  Gmssmaiin,  -^ 

42.  Müller,  \v.  and  Kniii};sbepger,  ^.  —  „Über  da»  anodiseiu-  um 
iiaHtOflhihf  l'erhnit^^ii  con  /^'WflsjBirT^f/if  utui  litf  Ptjsftivitfif  des  Ev^enn.' 
ZS.  f.  Klektrochem.,  Bd.  13,  p.  85ü"— «63.  I9ü7. 

Die  Ve^r.  wenden  sAeh  gegen  die  Kritik  ihrer  eigenen  Arbeiten  (Physik 
Zeii«chr,.  Bd.  &.  p.  413  und  797.  1904.  und  Bd.  6.  p.  «47.  1905)  durel 
Haber  und  Goldschmidt  (ZK  f.  Elaktrochom..  Bd.  12.  p.  64.  1906).  Eriol 
Mrtller  und  P  Spitzer  (/'-S.  f.  iinorR.  Chem..  Bd.  5ü.  \,.  344.  I906K  Oordm 
und  Clark  (ZS.  f.  Elcktroctiem..  Bd.  12.  p.  771.  1VU6|,  und  gegen  Hu« 
(Physik.  ZS..  Bd.  7.  p.  »02.  lüOÖ).  Sie  schliesHon  aus  ihren  VerHuchet 
da«s  akUvus  und  possivea  leisen  das  gleiche  lieflexionsvcrmögen  habei 
Die  Kinwiiude  der  zitierten  KofHctier  werden  als  nicht  beweiskräftig  abg« 
lehnt.  Die  Passiviliilsthei^riis  welche  die  ßnUtehung  einer  Oxydhaut  zui 
Schutze  ÜPH  passivierten  Kisons  annimmt,    entspricht   den  Tatsachen  nichl 

H.  GrosHmnnn. 
48.  Mfiller,  I!.    —    ^Zur  ErMäntvg  der  Oberspaimunif*     ZS.  (.  Blckln 
ehem.,  Bd.   13.  p.  «81—684.    1907. 

I'ulütnik  Kopf-n    die    vor  kurzem  geäusserten  Ansicliten  Kauflor»  iZS 
f.  Klektrochem-,    Bd.   V6.    p.  B33,    1907).    deren    Elnüelhüiten    im   Orij 
nachgelesen  werden  mUsacn.  H.  Qrossmann. 
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44  Kaii«t,  0.  —  ,Cbei-  dk  chemhrhpu  V^^rgänffe  an  der  Eiaeneiekirof, 
im  Juugner-Edison-Akkumuhttor.'  ZS.  f.  Elektrochcm..  Bd.  13.  p.  IQ 
bis  löö.  19U7. 

Es  wurde  eine  vollständige  Entladung«-.  Ladungs-  und  Erholungi 
kurve  der  Eiseneleklrode  aufgenommen.  Ferner  stellt  der  VerC.  fest,  4as 
die  wirksame  chemische  Substanz  der  ersten  Kntladungsstufe  okktudierti 
W.issorsloff.  dii"  der  zwoit-'n  moUlliHfihes  Kistm  ist.  Eloktrolytisch  he 
gesielltes  Eisen hydnixydiiloxyd  und  ICisunhydroxyd  wunJnn  fcewonnen  un 
da«  Potential  dos  orsterrn  und  dfs  Perroh  yd  rosy  du  gemessen.  Bei  weiten 
Entladung  gehl  das  Kisen  nicht  in  tlns  Uxydul  nder  das  üxydoxydul,  sonder 
in  ein  höheres  Oxyd.  wahrsDlioinüch  FesOj  oder  ein  Hydrat  dieses  0^yll 
Qber.  11.  Qroesmann. 


i 


4ö.  Loflir.  R.  —  ^Ober  ciiiv  iicuf  Dt-a/ilnw-thodc  rur  Scliw^xpinifdi 
(K-siimmutu/  nrn  M»'iaUt-u  und  zur  Eicinmg  von  Thntnomftt'i-nr  ZS 
f.  Elcktruchem..  Bd.  13.  p.  592—593.   1907.  H.  (3rossmanii. 
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4«.  tiBChel.  Ch.  und  Ni^iironsk),  G.  —  „Klcktroluse  von  ffeschaoUenem 
Sulfiumnitrat.-     ZS.  t.  Elykirochem..  Bd.  13.  p.   11&— 117.    I9U7. 

üpschmolzi<nOK    Nairiumalirtit    tiofürt    bei  dei-   Elelttrulvgo  mit  Gleicb- 
ttntl  Wccbüelfttroin  Nitrit  niicli  der  Gleichung: 


NaNO, 


Na  +  NO,  +  0. 


Diw  gflbiidctc  metnilischc  Natrium  rcapopt  nun  w«itcr  mit  NaNO, 
5  Na  +  N»NO,  =  3  NhjO  +  N 
od(T  b«t  sehr  hoher  Temperalar 

2  Nu  +  XaNO,  =^  Na,ü  +  NaNO,. 

Die  Menge  der  gebildeten  Prudukte  und    ihr  YerhültDis  variiert  Qber- 

ipi  sehr  stark  j>    nach   d»n  Vi;rsuchsbfidiiieunK(-i).     Die  bt-ste  Ausbeal« 

\ilnit  orhnlt    man    mit  GniphHRle]ctr«d«n,    und  xwar    nimmt  die  Nitrit- 

»iMimg    mit    steigender  Tomporaltir    und    steigcndor  Stromdiohte    zu,    mit 

[sr«i^nder  Spannung  ab.  H.  Grnsftmnnn. 

*.  raurhill,  \.  —  «Ö»''  gitai'litaüv  Tn-uituug  des  Ziims  voit  Manyau- 
JCt^iii  und  Chrom  durch  J^ckhohjsi-r  ZS.  f.  lälolttrochcni..  Bd.  13. 
P.  153—154. 

Das  Zinn    kinui    aus    saurer  D\alBnuror  Liiiiung    mit  Leichtigkeit  von 
'Kiaen.  da^  j^'doch  a.\a  Ox>dul Verbindung  vorhanden  sein  musa,  Mangan  und 
Clrnim   gvtroiml  werden.     Di»  nfiheron  Vorschriflen  aiehi*  Im  Original. 

H.  Gr088maan. 
•*?*.  FJrslPr,  P.    und    Wolf.  -I.    —    ^Üher    die   quantitative  Besthnmutig 
4-:f   Antiynorts    dureh    EU-htrolyse   seiner    Sii/fofaü:lÖsun<fen.'      ZS.    f. 
Elrktr.M:hem..  Hd.    13.  p.  205—210.  1907. 

In  Cborfiiistimmung  mit  Uanz  (ZS.  f.  ancirg.  Chvm..  Bd.  37.  p.  1. 
I&U3)  und  Dormiisru  (ZS.  f.  anorg.  Ctiem..  Bd.  5:t.  p.  349.  1907)  fanden 
4i«  Verir..  daaa  die  de ktruanaly tische  Ueslimniung  des  .Antimuni»  au6  seinen 
plfoalzlnsnngeD  kein  ganz  gonuut>«  Verfahren  ist.  sondern  daüs  der 
limoogehait  von  1 — 2''ia  meist  -/.u  ho^h  gorundtin  wird.  Kür  Bcelim- 
anD^^eo.  die  nicht  einen  allzu  hohen  (inul  von  (Senauigkeil  erfordern,  wii-d 
au  Jedoch  diu  clektroanuIytiHchc  BfitCimtnungKinrihodL'  weiter  bvnutKcn 
dar(»o.  wenn  man  dorn  TiiRt  konKtanton  hVhlcr  des  Verfalireits  durch  eine 
tMtTvklitr  bei   den   Ergebnissen   Keehnung    trii)^. 

Driimlen,  Klekirochvm.  Inwiitut  der  teohn.  Hochschule, 

H.  Grossmunn. 
*»  Marie,  C.    —    ^Sur    t'oxydation   'Jieetrclytique   du  pititme."     C.  H, 
L  I4B.  p.  117-118.   I9Ü6, 

La  platjne,  en  lame,  contrairement  it    l'opinion    g^'U^ralement  admioe, 

tn  SüMcrptible  di;  s'oxvdur  sous  Tinfluence  Jii  ciiurunl  conlinu  el  pour  den 

■    dt    "^Lturant    m^me  faibles.    Ci?tie  oxydation  «{ui  dune  les  cas  le« 

1      .->ftnlagetii  peiit  ae  manifester  directemniil  par  unc  irinte  hruiio  dea 

iDudn  pcut  etre  facUement    mise  en  övidoac«  e»   Iraitant  tV-lectmdo  oxydw 

|w  nnfi  aolulton  etendu«*  d'KOl  contenanl  un  pmi  do  Kl:  il  apparait,  niora 

■to  be-iat^  nide  et  oo  pi<at  conntater  lu  ilissoiution   d'une  trace  de  plattne. 

Ceti«  »ttaiiue,  (|uoique  legfri-,  :i  \m   i-ependaiii  rtre   meauröe  quanti- 

utiTenunt    par    pesr«:    oii    conslale    ainsi    d'abord    uno    augmcntatioo    de 

f«iila  due  i.  la  fixation  de  roxygene.  puis  apn-s  dissolollon  dans  Kl  -^  HCl 

8M  (orte  plus  nette  enrore. 

I)ee  BXperlenecs  «n  (.-ours  doniient  ä  penser  \]W  c«tt(>  oxydabilite  du 
ikUtui   peul  Bf    manirrsler.    niAmt-  ii  fruid.    par    simpln    conlact    avor    les 


BttluUonM  <]«  cvrtatri»  oxyd&nie  romme    1««  i^rsulfat^s  «n  soluüon  lu^id« 
les  perinangaiiii.U!«.  TAulour. 

60.  TiM0(.  C    —  „Sttr  fe  dÄerfeMr  ^Ueetrolytique."     C.  R..  t.  195.  p.  U( 
n  118,  1907. 

On  üuiib  quo  l'nn  utilise  xuus  lo  nom  du  tietectnur   L-lcvtr<ilytiqB 
un  voltamiHrt*  »  e1oL<tri)d(«  tl(<  plaüne,  de  «urfacex  trifg  inngalefi,  imuier; 
daiui  un  t^luclrolyte   (acidi^  sulfuriiiuo  ou  uKotique),  qui.    aasocl^  i'i  un  i^lÖ* 
phiine,  coiiBtituo  un  dutoetoar  d'ondes  trus  evnsibie. 

La  Substitution  d'iin  galvannmetro    au    tülephnn«*    monlre    que    l'effei 
de  l'oseillntlon  rovun  par  le  dtHectour  go  traduH  par  un  rourant  conUnu.  ^BJ 

Paar  obl«nir    des    t^valuatiunH  qiuuititntiviui.    on   iL   cnmpani     (Hiiir  dll^l 
dmissions  identiqiu's  fniles    ii  distance,    !es  dBviations    de  ce    malvanomt'tre' 
H  cbIIm  d'tm  liolodflre    InlercaJt    daiiH    ronlenue  rOceplrice.    t'est-ii-dir 
d'un  tippareiS  theroiique  capablo  de  donner  la  oaesuro  de  rintcnsite  offic 
des  oscillatiun«  misos  en  Jhu  dnn.s  lt>  Systeme. 

Quand    II  n'y  a  pas  de  Force  lylüclromotrice  auxillairc^  appltqu««.  I'e 
perience  muntPö  que  riniBiisite  I  du  cniiranl  ««ntinu  qui  ri'-sulte  d] 
i'actiun    des    uscjllulions    sur  la  ccllule    «lecLroly tjque    est    pra^ 
portionnnlle  au  carr«'*  1*  dn  I'amplliude  de»  oaclltaliun«. 

Ce  resultat  parait  devojr  s'interpreter  aisement  dans  la  Lheone  osi 
tique  de  la  pDlarfsaÜon  <\ao  Neumuiui   t>t  Warburj;  ont    deduite  de  rap^rV 
catioii  de  la  relatjon  de  N«rn8t. 

La.  canoLiDlriition  ionique  au  voisitiAge  de  la  grande  electrode  deniL-urj 

conslantp,  maj»  stibit  au  voiKiiia^c  de  In  pi-litu  ^lootrudn  des  otscillatii 

er   rapp»>Tt  nvcü  rollet*  du   i;oai*ant. 

l,a  rdaiion  _        . ,     c 

E  =  ALn — 

prcnd  alors  la  (ormv: 

E=.  ALa(l  4-  "ein  «  t). 

dissTmötritjUO  ä  cause  de  la  fonction  loffarithmiquo. 

C'csl  cAttR  dissymi^lrie  qui  Ni<  traduil  par  un  <u>urflnt  uonünu  et  pr 
Taspuct  du  phvnumwno  apparent  de  coherence. 

IJne  inu*grailon  [&«ile  monlre    «jue.    pour    den    valonrs    suIfiKiimiiipnl 
faiblos  de  a.  n'est-ä-dire  de  i^.  un  ii  mmplement: 

I  =  K  i,^ 

Cette  relation  qui  u  *-W  trouvi-L-   vürifiiic  par  Gundry,  mais  Aaulerac 
d'uno    maniftpo  i4)pri>cliHf>  pnur    des    courants    du    basso    Tröquence.    ser 
rigoureusomcnt  applicubli*  nu    vollametn*  a  olci-trodes  do    ploÜno    pour  d^ 
oscitlfttiona  de  I'ordpa  tly   10*  seyiiodes.  l'Auteur. 


51.  Rof^nD.  P.  —  ^LL-iti'-niiögen  üom  Cliiortpuss'rsioff'  und  vi 
Saipettruiinre  in  teiifisei-iifen  hömmg&i."  ZS.  f.  Eleklrochem..  Bd.  U 
p.  596-5a8.   1907. 

LKt  Vorf.  bat  umlongpeiche  sorgfiilUgu  neuere  Messungen  von  whssü- 
rigen  Salz-  und  Schwofels&urelÜsuugen  bei  18*^  ungitstellt  and  Hndet,  dftSK 
die  bisher  iinieenommenen  ^V&rtc  rur  X-k  =;  37S  bei  diesen  SKut'on  zu  gross 
sind.  D*>r  wahre  Werl  betrÄRt  vielmehr  nur  37i).  Ferner  gilt  das  Ost- 
wftldflohe  Gesetz  für  I.i'.Buneen,  wolcho  vprdUnnier  als  ungefähr  '/go  n.  sind. 
I>ie  Liissoziationskonstanle  Ö.85  und  0.80  sind  für  beide  tSiuren  die  glelchei: 
Jaj»)',  Lab.  f.  moleiculare  Physik.  H.  Grosflinann. 
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V!   kvbIrxuMh,  K.  —   „Cbtrr  Leitvarraögen  n-rdiinnier  Säuren.'     TS.  L 
fjt-urorliem..  Bd.  13.  p.  645— 04Ü,   1H07. 

[k>r    Verf.    kaiin    <iän    Schlüssen    von    Bogdaii    (^S.   r.  Klokiructiom., 
Ißi  1.1.    p.   596.    Iti07)    (itiflr    ds^    I*eitvennHg«n    verdünnter    Salz-    undi 
Biure,    diuR  nämlich  diese  Sfiuron  das  nus  dein  Gcacu  dor  \tnstt«ii- 
ig   and    der  DissoziaUotutlhooriv  abguleitut«  VorhalUtii  Kuigcii.    nicht 
liadtiBmen,    da    dh)    AbWüichungon    von    den    th^nrutiflcheti    Werten,    die 
I  labellariacli  and  graphiooh  wieder^cKeben  sind,  zu  ajnsa  Di'sclielneii. 
MkThurp-.  H.  liprtssmann. 


|U.  BrsilUrcl,  !•'.  —   .Sur  ta  cottgtaiitf'  di^ifiriqup.  rit-  la  fflarv  et  de  t'eatt 
tu  ivmnage  de  tf*."     C.  K..  t.   144.  p.  »04— «OH.   l»l)7. 

Lft  mHhode  employ^   consiste  n  m«suror    lo    mument  du  oiiple  au 
i^ori  u>  trouv»  soumisf  A»ds    im  chaiii|i  horlzien   \a.  äub^itniiüe  dt^leclr[i)ut» 
widU«,  |>ri86  soos  un«  formo  appvopriöo  ut  non  symdtnquc  par  rnp|>ort  n 
|ti<iireeüoii  du  champ  (C.  K..  t.   141.  [>.  650.   iWö}. 
l>n  s  obtenii  »insi  les  rÄsiiItata  Huivnnts: 

1.  Qlace  d'eau  pur«  K  ^=  1.4ÖÖ. 

2.  Mäaoges  «i'eiiu  et  de  glac-     K  ~  1.987.  2.2m.  2.477.  2.588. 
S.  Eau  8U1  euvirona  dt»  ii"  K  =  3.072. 
II  wsulte  de  ceci; 

1.  que  Ih  cunsmnte  dli-ioeiriquo  d«  la  Klac«  ust  dp  l'urdo  do  .Krandc-ur 
du  «irr«'-  dp  Tiiidicti  optlquo  (n'-^1.71). 

2.  qu«  lo  pouvoir  inductcur  spoviliqui«  de  )'«au  au  voisinagt?  de  Ü  " 
est  notal)leinfnt  Inftirlmir  k  Is  riU»ur  (K  ==  11]  pr«(»;dHnime>iil 
indiqu^.  Cel  obaissemotil  du  pnuvoir  Inducteur  Uent  umquement 
a  la  moindre  solulilliti'-  du  verrt.-  Uaiis  l'eau  aux  ba»K<!K  tumfji'ia- 
turvs  ninsi  qu'en  a  pu  Iv  verifier  directemeal. 

C-  MariM. 

H  i^nttr.  F.  in  Gemeinschart  mit  BIatlkenfi«rK,  K..  Hmuuer,  A..  Lee, 
!1  »Uli  Rnmmlpi-.  W.  —  „Ctvr  den  Kinfliis^  d'-r  Tempnatur  auf  dif 
»ieklruiytiJiriu'  .\trttillfib.tchridting."  /-S.  (,  Klcklrorhem..  Bil.  13.  p.  ÖÜI 
fe»Ö7.  1907. 

r>ie  ArboJI  tmihäll  autifilhi-liohe  Angaben    übur  Absehi-'idunfiCäpdttnUiale 
Knpfn*.  Silber.  Kadmium,   Nicltel,  Zink  und  Else»  in  Lösungen,  welche 
komplexe  Verbindungen   (i^yunlde,   komplexe  NHj-Vei'biRdiin>^'n)  ent- 
VoB    theon^tischer  llndciitung   ist  der    Nachweis,     diiss    iliu  Tempe- 
Imv  vor  flllHm  anf  die  KeHkünnRp^chwindijjkoit    einwirkt,    naeh   d^«r  sjcli 
\m  UelAll  au9  ulaum  Kumpkxüalz  abwlieidi-l.    Von  praktiHchuti  Mrgobnisfuon 
die  anl  tirund  diOBer  JetKl  thenreCiKch  erklärten  THtsairhen  verständliche 
itiirung  der  Versuche  von  Hullani  uriit  Hertiaux  erwübni.  welche  die  elektro- 
J^lüi-'tie  Treiinunf;  tor  Zink  uml   Nickel   durch   Zusatz   von  SultiWn  aus 
Roniakalischer  lA<4iinje  zoersl  vorgeschlagen  haben.    Die  praktische  Aiih« 
mg    dieser  Trennung,    worüber   Pörsiw   oinKehvndo  Vorscbrltton  gibt, 
liebt  lun  besten  bei  90 — 92  ".    Die  weiteren  Studien  de»  Verla,  werden 
aden  «ich  mit  der  Frage  heschüfligen.  ob  dio  boi  der  Klektrolyse  ein- 
sr  Ferro-   und  Nlekelhalre    erkennbaren  TömperatureinfliiSRe   mit  denen 
KaBpleualzlosungen    unmittelbar    vergiolchbai"    sind.     .Vuf   die   näheren 
die    zum    Teil    den    [lisserialionen    von  A.  Brunner.    /iinch, 
aad  von  H.  I^c,    Dias.,  Dntnden,  1906.  entnommen  sind,    kann  hier 
VHviesen    werden.  H.  Grossmann. 
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M.  äaUirstwalU.  B.  —  ,CW  di'-  Erzeugung  hoher  Tetnpf 
■iurdk  timf'^r*ig'>  ^fktrv'tk'  H^isttitp  n>«  Oxyden."  ZS.  f.  Klekti 
Bd.  13.  p-  589-592.  1907. 

r*ef-  \>rf.  bestimmte  die  Leidähi^eit  tod  Cr,Os,  Pe,04,  Si 
S^j  bei  THnpeniDren  zwischen  400—1100*  (vgl  die  Tabelle  p.  l 
dl*  enpliische  M'iedergabe.  p.  ä89t.  Vod  dieseo  Oxyden  tignet  i 
s>w.«i«n  ^t  das  ZiiuwxTd  als  HeiimateriaL  da  es  in  Quangefässe' 
MI  löOü  *  noch  nicht  schmilzt  und  tod  600'  s«n  Widerstand  n 
wenir  und  sehr  r^ehnässig  abnimmt,  so  dass  man  nicht  wie  be 
9Ar  starke  Ströme  braucht.  Die  Einrichtang  des  neuen  Ofens,  I 
8oO,  als  Heizmaterial  Verwendoiig  findet,  ergibt  sich  aus  den 
Zeicbnungen  and  der  ausführlichen  Beschreibung. 

Charlotienbarg.  MeiaUhüttenmänntsches  Lab.  d.  techn.  Hochscl 

H.  Groasmai 


56.  Bm«.  E.  —  ^BesuUate  kaioriu,^is€iter  Sludien.'  ZS.  1 
ehem..  Bd.  68.  p.  585—624.  1907.  Gekürtte  und  zum  Teil  er 
L'mart>eitang  der  Resultate  von  drei  in  d«  kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Gi 
erschienenen  .\Uiandlungen:  ,Kalorime1riifhe  Stutfien  I,  II, 
«Jfilt.  Nachr„  Math.  phys.  Kl..  1006.  p.  277.  309.  335. 

In  der  voriiegenden  .\rt>eit  handeil  es  sich  darum,  die  thern 
mische  Beziehung  nach  der  die  Differenz  der  Wärmekapazitäten  dei 
mischten  und  gemischten  Substanzen  gleich  der  Ändemog  der  beim  1 
statifiadendeo  'W'ärmelönung  mit  der  Tempera:iir  ist.  sowie  die  von 
abgeleitete  Gleichung,  welche  den  Zusammenhang  angibt  zwische 
Wen  der  .Mischungswänne  und  den  Dampfspannungen  der  Komp< 
über  den  ungemischten  Substanzen  und  über  der  Mischung  einer 
menii^ilen  Prüfung  zu  unierziehen.  Die  Messungen  der  spezifischen  V 
wir>:^Q  zusammen  mit  Herrn  .\.  Müller  nach  einer  modifizierten  Pfa 
v:r.'?-  Methode  gemacht,  die  im  Teil  l  der  .Kalorimetrischen  Sludit 
*^H:-*o*n  is-  a|  Für  die  spezifischen  Wärmen  des  .\lhyIalkohols  w 
F.r^*  .:,  =  0.5396  -~  0.001698  i  aufgestellt.  Die  Messungen  zeige 
'.•^  -.»n  Temperaturen  ( — 2l.'^t  gute  Übereinstimmung,  dfigegf 
■**ver.'j2geri  bei  höheren,  wo  übrigens  auch  die  Messungen  noch  u' 
2\.  ~^.:.  w3e;nen.     b)  Für  n-PropYlalkoho)  wird  die  Gleichung 

Cr  =  0.52;9  -r  0.001Ö92  i 
i:i£*:^^.A.  Messung  und  Berechnung  stimmen  gut  überein.  Bei  g 
T*':::.j>*-at3>rR  is;  die  spezifische  Wärme  des  Propylalkohols  etwas 
t--!  :;'  «  ki^^n^r  als  die  des  Äthylalkohols,  .\uffallend  ist  die  Ü 
>?-Si'z.::LZ  --er  beiden  Temperaiurkoeffizieuien.  *■)  Für  Meth,vlalko 
xr-r^.  -  ch  ziemlich  stark  abweichende  Verhältnisse;  die  Gleichung  i 

c.  =  0.5Ö34  +  O.L>02T15  t  —  0.aXX»37Ö  t». 
'•'-.-',  i^:.  ■ivrtifs'-.h^n  Wärmebestim  muntren  an  Wasseralkoholgemische 
E.T.'.-'^rrtr  .^jT-irrt?  gemacht  worden,  von  denen  nur  ein  Beispiel  ai 
,>;*.. r:Le*.riS';h«Ti  Studien  i'  entnommen  ist.  Es  feigen  drei  Tabell 
-Irr.  Z'^iattmenstelJungen  der  Resuliaie  an  Wasseralk oholgemisohen 
B^^IEa■j:lge^  a:.  Gemischen  zweier  .Mkohole  ist  besonders  das  f 
M*:ny--.  A'-hriidkuhol  angegeben.  Zur  Bestimmung  der  Wärmetör 
ir^iia  MLii.;h*?n  von  .\lkoholen  mit  Wasser  und  beim  Vermischen 
.\;t,-h'>I*(in  Gemeinschaft  mit  Margarete  Böse)  wunle  einfach  die  Temp< 
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[ttiaing  beun  Mtscbt'D  kalorimelrbich  HrmitteU  und  dann  noch  die  apei. 
Jlßra»  does  Gemtsobes  von  gleicher  Zusammen seuung  bestimmt.  Bs  er- 
(^  liell,    ilass  Gemisebo   zweier  Alkob«)!«^  aU-ls    unter    s(>Ur  viel  kleiii«rwr 

Ifilliiiniliillfc.  enlsteheD.  uU  nenn  W^'^ser  einer  der  Komponenten  isl.  PUr 
voD  Methylalkohol  mit  Äthylalkohol  igt  dor  Tomporklurkot^ftlziont 
UacbuDKswärmu  bcispinlsweise  (mnerhalb  der  Vcrsudislohlnr)  gleich 
Die  Mischun^wärme   selbst  ist  ebenfalls   nur   sehr  klein.     I^r  die 

ik'uwTBlkotiol^miM-hi:^  ergibt  sich,  liajus  üil*  Wu-metönungen  schon  früher 
lU^Uv  werden,  bevvr  der  äiedepunWt  der  belrefTonden  Mischung  erreicht 
lirirä.  Bei  JtdMhylnlkohül-W'a&^r  blijibi  di«  WiirmeuSnuug  beim  Siedepunkt 
Doch  erheblich  püsili%-.  Din  Krtiullato  bei  Pri>p.vlalk<ihnl-WaHser  da- 
\p^  wtg«n  einen  Vurzeichenvrechsel  der  W&rmetönung  bei  Tempenituren, 
[nldw  weit  unter  den  Siedepunkten  lioKeii,  wtut  mit  dem  Ausspruch  von 
I JL  Tbomseo,  iass  beim  SitHlopunkt  der  Alkoholmisehungen  oder  unweit 
IteMlbeD  sich  die  Bestandteile  ohne  WürmetuuuDg  trennen  (Thermochem. 
'UiiersaehtinFcen.  Kap.  IV)    nicht   in  Einklang    zu    bringen    ist.     Der  dritte 

Teil  «stbäll  zanächKt  die  Diskussion  der  in  I   und   (I  erhaltenen   Kesuluie. 

Ion  Schlofts  folgt  der  Beweis    fQr  die  Galligkeit    der  Xomstschon  Formel 

llr  lias    binäre  Sy^teiii  Methylalkohol — Xthylnlkohol.     In    der  NernstAchen 

^Heichting  lür  die  Mlschung^w Firmen 

0  <x,T)  =  -  RT  J^  [i  In   J-  -f-  (1  -X)  In  ^-^j 

vitd  infolge  de«  gradlinigen  Verlaufes  der  Partialdnick-  und  Dampfdnick- 
kima  bewte^ea,  dasg  <j  (x,T)^0  »oin  mos»  für  beliebige  Werte  von  i 
ni  für  ein  gowtase«  Bereich  von  Tempil raturon.  Damil  hat  man  eine 
Mische  Aussaj?»  Ober  die  WirmeUinungen  beim  Mischen  von  Methyl-  und 
.^tkjUJkflhoi.  die  im  besten  Einklang  steht  mit  der  von  Verf.  gemachten 
Eriiftrong.     Mit  13  Fig.  und  21  Tabellen.  A.  Aolreehi. 


B.  Btagnit,  E.  —   nChateur  ir  fonmUmi  den  proloxf/d^/i  alcalins.'^  C.  IL, 
t  145.  p.  236—238  et  &8Ü,   iy07. 

L'ooteur  n  meeur^  directement  la  chaleur  de  ili8i>ülution  dnns  t'cau 
^  protosydes  alcailnes  anhj'dres  ehirniquetnont  pura  qn'il  etalt  parrenti 
nmomiHit  ä  preporor  (voy.  C.  R..  143.  p.  502  et  1152).  Lee  pmtoxydos 
*tnmt  ofifenDM  daos  une  nmpoule  de  verr^  vide  d'air  quo  Ton  biisajt  rodk 
'tau  du  ealorim^re  pour  ubiunir  unn  dissoluljoii  inütantonüc.  de  maiüere 
« *viiw  les  projeetions. 

Ces  experionces  ont  donne  les  nombres  suivanis: 
N»,0  +  aq.  K,0  4-  aq.  Rb,0  -|-  aq.  CsiO  +  aq. 

56.b  75,0  83.0  80.6 

Eq  combiniuit  c«'»  norabrvw  avoe  les  valeurs  de  N«,  -f  at).  el  K,  4-  aq. 
Amn^  par  Joannis.  et  cuIIun  Irouv^s  par  Boketoff  ))our  Kb^  -f-  0*1-  et 
Ol]  ■(- aq.^  on  tronco  cunnue  chaleurs  de  fonnation  des  protuxydes: 

Na,.  0  IC,.  O  Rh,,  O  Cs,.  0 

97.7  84.8  82.4  91.5 

Ainsi  la  chaleur  df  form-ttinn  6m  protoxydes  decrolt  beauroup  du 
«Kliam  aa  potomium.  rostä  sensiblemonb  constanto  du  poiAssium  au  rabj- 
■liioi  au  eaesium,  L'auleur  se  propose.  avant  d'adopter  detinitivement 
(H  coDeltuiDna,  de  repreuder  l'etude  Lbennique  de  la  reactiun  des  metaux 
■Icaliifi  sur  l'eau.  L'Auleur. 


I 


58-  Lemoult.  P.  —    „Cfialeur    (h   comfntslion  et  (fc  f^rmaUoti  fle  PHy** 
C.  R..  L  145.  p.  374-376.  1907. 

La  clmleur  d»  coroliuBtion    de  PHj  n'avail    pas  et^  dift«rinin«i  dirvc— 
l«mom.  mals  seulement  d^duHe  de  l'^tude  thermlque  de  Tuiydallon  par  I« 
Bröme    en    prescnce  d'cau    (Of^or,  Ann.  cb.  et  ph..  5.  S6ri«,  t.  20.  p-  tf^^ 
La  precision  de  la  m^thode  employee  ne  d^pas-unl  pns  *'\i^^,  \\  en  r^eult^H 
qoe   Itt    chaleur    de    lormation.    li  pariir  dos  i>liincnts,    sc  trcmvoit.  toulo^n 
correctiotiii  faitos.  comprisi-  entr«  —  1  Cnl,  ut  -t-  6.3  TaI.  ot  la  chaleur  d 
conbufiUoD  entro  3Ü0.4&  et  307.7  Cal. 

L'auteur  a  repriü  In  mesure  directe  de  la  chaleur  d^g&g^  ptf 
(■ombusUoti  totale  et  instantan^e  du  gaz  l'Hj  enfemii-  avM-  un  exc^  d'o: 
g^oe  dans  Ia  bombe  c&lorimÄlriqUA  Hi^rlhHot.  I.o  gnz  pmplove  a  fte  pr^- 
pare  par  le  phosphure  d'atuminiitin  et  LVru  it  n-otd.  puis  purifi«  pai-  Lai 
inethode  Üibuii;  il  ülrait  98.07  °/o  de  HH,  ul  l.t>3  "Jo  «l'air;  il  etail  •>s<>iQC»t 
d'hj'drogone.  Son  volume  etait  metiuril  Avant  introduction  dans  ia  hnmt'*  -n 
Ol  cmUu  L^ivaluation  ^tait  cutitrbl^o  par  lu  dusage  de-a  acjdes  phoHphuriqui 
foniK^R;  il  se  fiirme  surtout  d«  rttcid4>  ortho.  mais  aiis^it  un  peii  des  dou 
autrea  comme  on  ie  voit  en  employant  1h  m^tbode  IlerLbelot  et  Andr^.  <^^( 
tranatormp  tnut  on  urtbo  cl  dose  par  jireciplUition  magnoHionne :  sooL  r-^^ 
tenue.s  les  oxpL-rienriis  dan^  k-squulluH  les  dviix  valeui'a  trouvöea  pour  ^< 
ptiosphoro  mi«  en  oBuvre  coVncident  esnalement.  Kx.  293  cm  de  PH,  i 
98.07  "/o  aaiuri  d'eau  a  Ui "  sous  754  mm  fo  ijai  cutrespond.  A  1,315  I 
do  pyropliosphaie  mapieHtenoni  denrit'  etteciivDon'nt  l,ül7  g  de  «e  memo  a^g4 

Trois  experiencex  differentos  ont  donne  pnr  graiiime  de  pyrophoNp 

2792.71  CaL  2783.80  et  2803.38 
dont  la  moyenne  est 

2792.63 
Rf  ({ui  Uonne  Sualement: 

Qvc  =  310  Ca],  Qpc  =  311.2  i'*\. 

et  pour  la  formation: 

Pb  ■  -Ol  +  H„«  ■=^  PH,g„  —  5,«  Cal. 

«vec  une  BpprosimatiQn  de  '/,„  enviroti.    I>e  gaz  PH,  est  donc  un  com[ 
ondothertnique  h  partir  de  ftet«  el^ments  et  t^omme  Illustration  de  eette 
prictü,  l'auteur  il  observii  forluitomcnl  uni;  dttciimpositinn  spontanre  du 
PHj  enfermt'  dans  lu    bombe    calorinn'-triqiu'    en  enroj-ant  brnequement 
jet  d*o\v)fi>ao  comprimt'-:  la  bombe  t'tait  inpisi^ee  iiiU-rieuremvDL  d'un  end 
rouge  de  phosphoro  amorphe  m^le  d'un  peu  de  phospbore  blanc  qui  reud 
cet  endutt  phosphnrei^i^ent.  L'antour. 

61».  (juiiiftiant,  J.    —    .Azdate   ttArgeiU-     CalorimUrie  ä  haute  ttwpe- 
ntturc.'     C.  K..  lÖUT.  t.  145.  p.  320—322- 

La  lu^Lhude  pn-cedenle  a  foumi  pour  l'azotate  d'argent: 
Chaleur  specifique  de  lazotate  rhombique  solide  .     0.141 
Chaleur  sp^cifique  de  Tazotate  rbombuedriqui'  solide     0.1 4U 

Chaleur  Ir  tranaformation 4.9 

Cbaleur  tipecifique  de  Ta-iolate  Tondu  liquide     .     .     0.1S7 
Chateur  de  fusion L=  17.6. 

LM, 
Lu  rappert  -      (Ti  temp.  abs.  d  ubullitlon  «oue  760  nun)  duvrait  eire 
'i 
egal  a  10  pour  les    liquides    non    assnci^s  (de  Furcrand. 
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uns.  t.  29.  p-  8  Oi  9).     Four  l'Biotalo  <rargenL  coniintr  [H)ur    riodnre    mer* 

[nirliiae.   w    (T  temp.  ab«,  de  (usion)  dnac  k  rurtieri   =;-     iwni     blon     plas 

i^U  <{Ue  10-  Clans  les  2  m^muü-üs  T  et  T,  oiil  par  LTrcur  et^  confondua. 
Descriplion  d'ane  meUiode  calcimötrique  permettanl  de  mceuri-r  lea 
houlitM  Ir  chnlflur  i]^icagt>PH  ou  abaorb^  Ji  liaate  lempär&ture.  La 
Isäbod«  canaiBle  VfUn-iiticIloinriU  k  obüt^ncr  la  Variation  de  lemp6mturo  tl'uo 
[ntrrotr  isoI<^  thi<rmi<|Uuioeni  yar  unti  double  enveloppu  ä  Tide  et  recevant 
[«t  forme  eloclriqno  des  quanUt^s  le  chaJeur  conaues. 

LAuleur. 

BailH-haat,  J.  —  „iodurf  mereurique.  —  CäloritnMrie  et  erijtaeopie.' 
C  K..  t.  145.  p.  Ö8-70.  101)7. 

Unu  liouUDIc  ilu  pl&lini'  cuntciiant  Tioduro  mcrcurlqu»    etait  chauCTee 
im  un  four  a  rtiisisuince  i-leririqne  et  immergfVe  dans  un  eslorimHlrv  a  eau. 

Chaleur  specifiqitc  do  l'iodure  »olide  rnugn     U,U4U6 

Chalour  Hp«Gif1que   di^  l'iodun^  solide  joune     0.0446 

Ch&leur  de  tranüformation 1.53 

ChaJKur  Hp«'-ririi|u«t  de  l'iodure  fondu  liquide    0.0654 

Chalour  de  ruBi"n L  =  9.7it 

002  T 
d'ou  la  wnstants  cryoai-opiiiuo  th^riqne    K  ^    '  .     '  =  »50. 

\m  dissolutions  de  Pbl,.  AgI.  KI,  Hg._,I,  dans  Hgl,  fondu  doonvat  dve 

ili^  cryosropifiues  f>xp^ri[nontalt>R  ijoi  concoi-dent  avec    cette  ^  valour 

■Itio;  au  ctinlraire  Hk".   il>r(.'l,Hg)t.'lg   dminent  des  vonstanlos    expAri' 
[■NUlos  trop  grandee.  L'Aulear. 


Chemie. 

'M,  Pirrsvui«,  N.  und  Pasta,  A.  —  ,Sopra  aicuni  bicnmutti  tti 
meloili  Iftfatenli  con  te  bmi  organiche."  (Über  mnige  Verbindungen 
ntn  HicIii-oniBteri  sweiwurligur  Ntelalk*  mit  organiitchan  Basen.)  QuKa. 
tum  ilal..  XXXVIl.  11,  p.  252—264.   ItK)?. 

Di«  l<u>li^ruiiR  von  Addiiioiiitpi-oduktt>n  dur  selb«t    i!L(>mlicb  acjiwii'rig 
(dlbaren  Bichromate  der  zweiwertigen  Meulle.  Kupfer.  Nickel.  Kobalt, 
liimi.    Zink    and  Mangan  gelang  den  Verff.    dadurch    leicht,    dase  shi 
len  Salz«  diexar  Mclalle  miL  Kalinmhiahminatlflsung  und  den  nrga- 
Baeen  Anilin.  P;  ridin  und  Athylondiaiuin  zusammenbrachten. 
Pyridin    und    AniUu    lieftmi    mit    (.Hichtigk^ic    Additionsprnduktt«    cuil 
Blehromaten.  wahrend  Verbindungen  des  .\tb)icndiamins    bisher  nur 
den  Salaen  von  Cu,  Ni  und  Cd   isoliert  wiirden  konnten.     Die  Pyridin- 
Anllinverbiiidungcn  sind  im  iillgemciuon  schwer  IHalich  in  Wasner  and 
lus    unkristallisierbar.    während    di«  Verbindungen    des  .^thjiendmniinH 
Teil    si.'hr  leicht    lilsiich   sind,     Die  SUibililSt    dnr  Verbindungen  sinkt 
der  Keihetifolge  Pyriilin.  Athi>-Iendiiimtn  und  .\nilin. 

Die  V4*rbindungrn.  welche  S.  labell&rLsch  zuMammenge.itelll  luid  deren 
Bzelne  Eigenschnften  im  Original  nachzulesen  sind,  fügen  sicli  der  Worner- 
•n  "Iheorie  iihm-  Schwierigkeit  an.     Die  hÄuflgsle  Form  ist 

|Mc4B|(;r,0,. 
Die  Pyridin V  erbind  ungL^  urdnun  nich  nach  iJlflUcbkeit  in  der  Reihenfolg« 
Cu.  Ni,  Co.  Cd.  Zn.  Mu. 


-vk-ährend    di«    KompUtxitftt,    wk>    am    I  nilliililiilii  lllj^^^^pii    lim  Hii)i  lil 
vuui  Nickel  zum  Mangan  abnimml. 

(Roma.  Laboratorlo  di  Cblmicfl.   Goiierale  della  K.  l'niversitä.) 

II.  Gros^maan, 
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62.  Pan-aviim»,     X.    und    Calcaxnn,    U.     —    „Sofyra    la    funtione   « 
Heä'  idrato  piomhico.'    (tJher  dt-n  sikun'n  ('bariiktcr  dos  Phimbihydrotyi 
Oazz.  chim.  itai..  XXXVH.  M,  p.  2Ö4— 268,   1907. 

l>as  Hydrnxyd  des  \-ierwenigon  Bleis  Pb(OH).  Äehört  zu  den  schwitii^ 
fil^ri  Säuren.     Diss  geht    schon    ans    dem  Ver^lelcti    der  lieitfähigkeit 
l/isanfiteii  dos  KaliumplumbatA  KtPbfOH),  im  VArglfich  zu  Ü()iiim«lckulii 
-wSssrlgen  I./tRungpn  von  K<1M    hnrvor.     In   '/lo    normalen  I.oRungt*n    ka: 
man  b<;ri!it.s  aiiii<_-limL-n.  duss  das  Piuinbnt  [jtalitiKch  vollfUindifc'  in  KOH 
k nll(iidali>  Blwsiiuiv  z«rrnlliin  fni.     Zu  dum  ^ciuirhen  RoRullate    tübriiKi  Vöp- 
Bache  Ober  die  VersBilun^goschwindigkoii  dp»  Plumbats  und  von  KOH  gegen- 
über .\lhyiazelal.     Dio  VurlT.  wöisou  dann  daran!  hin.    das«    in   der  Reihe 
dw  vierwertigun  Hydroxj-de    ron    Si,    Pb  und  Sn    der    banischo  Charakter 
ßwigi  in  dftp  Keitie  Si.  Pb,  Sn.  während  dor  »uro  ('harnkter  der  Hydroxy 
in  folgt-ndrr  Kuibunfolge  zuiiininiL:  Pb.  Si.  Sn. 

(Koma.  Laboratorio  di  rbtmica.     Oener&le  della  U.  Univursibi.) 

H.  OruKsmajin. 

im.  liallfl,  G.  —  ^Determinasioiie  volumetrica  dd  täanio."  (Die  i 
monssniialy tische  Bestimmung  des  TiinnK.)  Oaxz.  rhJm.  ital..  XXXVIL  AM 
p.  283-240.  Ift07.  ^ 

Vgl.    Äecad.  di  UncH  Rend.,  15]  XII.    1.    p.  325-330:    Phys.-ctu-m. 

Centralbl..  IV,  No.  787.  H.  Grosumaon. 

ft4.  Kiiiiiai.  E.  und  «livari.  P.  —  ■/?  fentone   in  ebuUiosivj/ia.'      ll 

Pcnchon  in  d«r  Kbullioi^cApio.)      Ganz.  chim.  ital.,  XXXVU,    [|.    p. 
bis  233.  1907. 

Vgl.  auch  Acca.I.  di  Lincoi  Rend..  I.',]  XVI,    I.  p.  665—670:    Pby 

ehem.  CentnUbl..  IV.  Nu.  8Ü2.  H.  Grossmann. 

65.  P*lliui.  G.  —  „Sil/  peroi^do  di  merrurio.'  (C'bfp  Queck.'ttib« 
poruxyd.)  Accad.  doi  Lincei  Rond.  (5!.  Bd.  XII.  11.  p.  408-412.  I9C 
Der  Verf.  besUilJgtc  zuerst  die  Angaben  von  Bn'dig  und  .\Dtropo(( 
(ZS.  E.  Klektrucheni..  Bd.  12.  p.  586.  IÖ06)  über  die  Bildung  ,vinc«  Morkuri- 
peroxyds  llgOj  bei  dor  Einwirkung  .^1)  "/g  Wassersloflsupwroxyds  »oJ 
möglichst  neutrales  HgO  boi  Diodriger  Temperatur.  Bequemer  &\>vr  kann 
man  das  Poroxyd  nach  dem  neuen  Verfahren  des  VerfK.  erhalten,  mdcm 
man  'iu  ei&er  Losung  von  HgCI.^  30%  \i,0^  und  das  zur  Ausfällung  des 
QuccksilborB  gi-»radL>  notwt»ndigi>  Alkalihydroxyd  bei  guter  Kühlung  (0 ') 
hinsugefügl.  Man  erhalt  dann  vinen  letihaft  rut(.*n  Nioiierschls];.  der  mit 
waitecrfreien  Äther  boi  u*  gm  ausgewasehBU  (Alkohol  eignot  sieh  iiii-hl, 
da  Kr  durch  da»  Peroxyd  oxydiert  wird)  d^r  Kormel  HgO,  «ntsprichu  Mit 
Wasser  xenietzl  sich  das  Peroxyd  langsam  unter  Bildung  von  Il^Og,  gelbeu 
HgO  und  Bntwickoliuig  vnn  SauorslofT.  Mit  SAuren  entwichen  MerkurtHalKe 
und  HjO,,  aus  JodkaliumK^ung  wird  .lod  au.'fge.si-hiedon  und  PürLKinganat- 
UJeungen  werden  entfärbt.  Das  durch  Fällung  i?rh.'dtflne  Perosyd  ist  viol 
anbestandigor  als  die  nach  dtn-  Methode  von  öredig  und  Antropotf  et^ 
haltene  Verbindung,     Das    Verhalten    des  Peroxyds    itn  Vergleich    zu 
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rtra]i.vih)H  d«8  Magnesiums.  Zfoks  und  Kadmiums  st«hl  in  ÜbereinstimmuDg 
aJi  iler  ßlellunp  ^6S  »rhwarh  elektrn positiven  Oueck8UI>or8  Im  periodischoo 
ÜrtM. 

bthalo  ili  chimiß«  gcncmln  clc-llii  R.  UniversitH  dt  Padova. 

11.  Urossmunti. 
«>  FrlUni,  G.    und   P<>^oraro,  L.    —    „  über  die   Wei-tigkf.it  der  Fluor- 
wm^stußffäure."    ZS.  f.  Elektrochem..   Bd.  13.  p.  821— Ü22.  1UU7  u. 
A«»d.  df\  Lincei  Rend,  <5).  XU.  II,  p.  275—279.    1Ö(J7. 

Auf  VurotiloHHung  von  0.  IJnini  haben  die  VerlT.  die  PrnKo  nach  d«r 

NuliiUU    diT    Pliiorn'SKJMtrwaiisAi'siott'suurp    niicl)    dor    Methode  vnn  MioliiU 

jaBdUa^filU    (Gazz.  chim.  ital.,  Bd.  21,  I.  |i.  i'S.  l^l)  studit'rt.    in  dem 

[die  ÄaderuDf;  dor  Leitfabigkeiteliurve  bui  schrlttneifinr  XautraliBation  durcb 

NaOll  und  NHs  nie8si*iid  verfolgt  wurde.    Aus  der  graphischen  Wieder- 

dt*r    (abullarisch    zusammongostotltoti    KuHultuU<  ergibt  sieb,    Anas  die 

ire  »Is    eine  zwcibiifliKcli«;  Räiirc  fnnKiiTt,    welche  aus  einer  Komhi- 

omdan  vnn  2  einbaüisrboii  SAuron  lK>Kteht.    Ww  eino  (lic«cr  Süui-eti  ist  tttark. 

dir  andere  schwach.     Es  ÜL^gt  al^u  b<M  dar  Plussilure  die    aufTatlt^idt.-  Tab* 

-'■h?  vor,  das«  die  Sbupl'  und  die  nejtraJen  Salze  aich  wte  biniire  HIektro- 

verhallen,  während  das  Vertialtcn  des  Hydrofluorids  und  dasjenige  bei 

■.ix  Seiilralleation  einer  zweibusischen  Saure  entspricht, 

l'adu«.  Ins!,  f.  iillg.  Chi-mie  d.  k'ilnigl.  Universität. 

H.  Grossm&nn. 
K,  MarfheKf.  f.  —   „Su  alcuni  metodi  di  determhumone  del  perotsido 
i\  ptombo    nci    mini.*     (Über   eitUgo    Besttmiuungsaiothcrdon  des  Btei- 
oiyds  in  der  Mennige.)  Gaicz.  cblm.  iul..  XXXVII.  II.  p.  289—296. 

Kritische  Übersieht  über  die  Beiftimmungemethoden  bo'/.ilgliob  de» 
?K).-(ii;halte  der  Mennigosortvn.  Am  empfolilonswertesten  erscheinen  dem 
^»ri.  die  Methode  der  Behandlung  ri4>p  Mennige  mir.  Salpotersäupp  und  dl« 
1»«  modifizierte  .VIothod<-  von  Tupf  ('/.oitschr.  f.  »nal.  Chem..  26,  29Ö. 
ISSTl.  H.  GruHsmnnn. 

t<  fInhUnd.  P.  —  „Dir  KvllmdKloff'e  hei  der  KrhUrtunq  des  Xementn.' 
U.  r.  Klekirochem..  Bd.   13.  p.  97— 9H.   1907- 
Rfim  AnHIh^n    von  Zemcnlpulver    mit  Wasser   bilden  sieb  Kalzium- 
I     freie  Kie,stdsÄum,    Eisrnoxydliydrat    und  Tnnerdiihydrnt.    welche 
-  ..  '.dale  Stode  abgeHpalten  werdwi.    wedurch  ein  Vorfall  des  Zements 
^ittrill.     Die  Kulkddo  werden  dann  Im  Wasser  infolge    de«  Einflusses  vnn 
^kinlrien  zur  Koagulation  gebracht.    .Mit  der  Koagulation  ii^t  ta  dficher 
**fi  der  Vorsang  d«ir  langsamen  Krhartung    verbunden.     Tier   Verl.   zitiert 
*"»ir  noch  mehrere  Autoren,    deren  Arbeiten    seine   ArnumcntL*    über    die 
^A^utnag  der  kolloidalen  Slofle  bei  der  Zemenierhärlung  stützen. 
Stuttgart,  Te«hn.  Hocbscbule.  H.  Grussmaon. 

•*  Fiüfhep,  F.  —  „Cher  dv-  Ihmt'Jfutitf  von  Argon  atts  Luft  mit 
KM.iuiHkarbid.  Vorläufig*^  MitUilnng."  ZS.  I.  Elektrochem..  Bd.  13. 
t^  107—108.  IW7. 
bHm  Oberleilen  von  l.ull  Aber  ein  Karbidgemiseh  mit  10  "/„  ChCIj. 
w  in  WofiUrogi-dn  »ur  GewinnunK  von  Stiiiketufrkulk  bi.MiutKt  wini, 
l4(r  Sauerstoff  unter  Bildung  von  Kalziumoxyd  und  Kohle  dei'  8Uck- 
tiaicr  Bildung  von  Kalziumzyunaniid  und  Kohle  vollständig  absorbiert, 
Dreh  f^hcn    nur  unab>4orblorl  Aigon  und  die  Qbrigon  Edelgase. 

H.  Grosamaan. 
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70.  MnlflUno,  0.  et  Michfil,  !'■  —  .Sur  l'hßrolyte  du  perchhnire  äv  ft 
C.  R..  i.   145.  p.  185—188.  19Ü7. 

Li*»  uiusurLtä  de  conductivit^  elecirique  des  solalions  aqueusea 
FeClj  muiitrtfiii  quo  t»  «el  aussitQl  en  contact  avee  l'saQ  esl  bydrolys^ 
atteinl  un  etat  d'equilibre  döfini  et.  reversible  t-n  toncüon  de  la  ciiiir.i*ntpiil 
et  de  lit  lemp6rn,niro.  Aprtts  im  laps  d«  [«mps.  d'autant  pluR  long  <\ü*f 
temperatiird  est  plus  hasBc  ut  la  conccntration  plus  ult'-v«;e,  un  |ir<K»«t 
d'h yd polvftf»  progrpssjint  ph  fonctinn  du  ipmps,  ftt  partant  irnivprsil 
inlMrvwnt, 

l,'hydrv>!yse  immvdiat«  el  niversibl<?  doli  corroapondro  a  la  pc^set 
dans  lea  solulions  de  produits  Ke|OH)s_n^]ti  i^ui  penvent  revenir  h  r<l 
PeCI,.  par  action  do  HCl  pröeoot.  sussitAt  qu«  les  changetnonts  dj 
Mes  rnnditions  de  tempöraMin^  cl  de  concentral ion  l'exiKont.  Tanclm  i\uis 
Processus  d'liydrolyse  irrovorsible  supposc  la  lormation  de  prodait«  resisU 
i»  Taction  de  HCl  prrst'nl.  II  psI  ire»  probiiWr-  qm-  Ff(OH)»_«CtQ  s'a»90ci( 
ü  FcOg  QU  HCl  forme  des  iuns  complexes  ov  Ke  est  dissimule.  oi  Ol 
l'abti  ÜH  l'action  de  HCl.  Les  .\u»«ur8. 
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71.  Kühl.  H.  —  ^Übf^  Verbiuduiu/en  von  Ärseimilfaten  mit  Kaliui 
Kfiizntm-  und  BleimlfateH."  Arch.  Pharm..  Bd.  24b.  p.  »77—3: 
1907. 

Im  AiiKchluHK  an  Arlroiten  dus  Vt>rfa,  über  die  Bildung  von  Mit 
doppul BUlfutoii  de»  YAima.  Titans  und  Anüinoiis  (ZuiUehr.  f.  anorg.  Chn 
Bd,  54.  p.  244.  263  und  256.  m07t  untersuchte  derselbe  das  Sullsl  < 
8-wortig«n  Ai'Rens  auf  s»)do  VerbiBdungsfübigkolt  mit  Alkall  und  K 
alhalisiiKnten. 

Es  gßlani;  ihm,  au?  Losungen  von  As^O,  in  konz,  H,SÜ,.  welch<?  i 
di>n  bntrnrrenden  Sulfaten  voracLzi  wurden,  folgende  Salze  in  krislalUsi 
Form  zu  gewinnen. 

As,0,.  2Sn,.    IKjOSO, 
As,0,.  2S0,,  CaO-SOj 
ASfcO,.  ßOj,.  PbOSO,. 
Strootium-    und    Boryum&alze    üu    erhalten,  gelang    nicht.     Die 
bindungen  »ind  sehr    unbeständig,    n-nahalb    KonsUtiilloiiübp weise   nid 
bracht  wci-doa  komitou.     Woeaur  KcrHCtzt  iitU?  SaJxe  vollsUindig. 

H.  OroHsmann. 
7S.  Slutsei-,  A.    und    Reich.  A.    —    ^Die  Analysp  de»  Was»tre  auA\ 
loiert  MfLv.~     Chemik.Ztg..  Bd.  XXX[.  p.  845.  1907. 

Die  Vorff.    geben    neben    Ihrer  Analyse    des   Toten    Mewrwasse 
gvon  Geiuh  im  Jahre  ll$57  gemachte.     Obglolch  In  den  Einisolhoiten  vi 

ndor  iibwciclicnd  geben  beide  den  hohen  Salzg^ihalt  von  iibor  22  "/b.  V 
gleicht  man  mit  diesen  Analysen  da^  gegenseitige  Verhältnis  der  Sttl 
die  in  den  Jllngeren  .Scliichteii  dL-r  deutschen  Kalisalzlageratälten  v 
kommen,  so  llndct  man,  das«  in  den  untersuchlen  Proben  des  Was» 
vom  Tolen  Meer  eine  verhältnism&frsig  viel  geringere  Menge  vea  Kali  ii 
von  Sulfaten  enthalten  iRt.  Das  Wasser  des  Toten  Meeres  ist  durch  <i 
hohen  Qehalt  an  leicht  löslichen  Chloriden  charakterisiert 

A,  Aulrocht. 
3a.  Milbaiier.  .1.    —    .Die  O.njdaiion  rhg   Wax.fer'iioffs  mittete  Scfitcii 
ÄöMre."     ZS.  f.  phys.  Chem..  Bd.  öi.  p.  649.  IWl. 

Der  Inhalt  dieser  Arbeil  ixt  in  Ref.  No.  90ß.  Bd.  III.  p.  426.  1» 
des  i^entratbl.  wiedergegeben.  H.  Krenianii 
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Hwbert,  P.  —  „Sur  la  eoloration  artificidle  des  mineraux."     C.  R,, 
.  1«.  p.  761—763.  1907. 

Letude  dn  mäcänisme  de  la  eoloration    artiScielle    dos  min^raui  par 

malieres  colorantes  organlques  montre  qae  la  theorie  chimique  admise 

Soida*)  est  ea  contradiction  avec  les    faits;    il  s'agit    lä  d'un    pheno* 

De  phrsique  analogue  ä  celui  constatö  sur  les  z^oUthes  pour  Tabsorption 

i  gaz  et  des  liquides.  C.  Marie. 

.  Bud.  E.  —  nSur  les  acides  oriho-  et  pyroarsenique.'^     C.  R..  L  145, 
p.  322-323,  1907. 

Lorsqa'on  maintient  dans  l'air  sec  l'hydrate  AsjOj.  4  H,0,  il  s'effleurit 
pä4  2HiO,  en  donnant  AsjO,.  2  H,0  qai  est  l'acide  pyroars^aique. 

Q  presente  one  graode  analoge  avec  l'acide  pjTophosphoriqae.  au 
«de  \ue  tbermlque. 

S(ffl  acidite  moyenne  est  de  51,87  Cal.  tandis  qae  cetle  de  l'acide 
itopltoGphoriqae  est  de  47,92  Cal. 

De  plus,  il  euste  a  peu  pres  ta  meme  difference  eatre  les  acidites 
K  leides  pyre-  et  ortfaoarsenique  qa'entre  les  acidites  des  acide«  pyro'  et 
ritophosphoriques. 

Lbrdrate  ASjO,.  4H,0  oa  .Vs^O^H,,  2H,0  est  l'bydrate  secondaire  de 
'inde  pyroarsenique. 

Enfin.  Ihydrate  AäjOj  +  1,5  H,0  od  2  .\8iOj.  3  H,0  dejä  connu. 
itMig  par  d^faydratation  des  pr>^cedeDts  k  140**  est  plus  coodeiute  que 
Miti  et  provi«it  \Taisemblabiemeat  de  ranion  de  2  mol.  d'acide  pyro 
KM  pme  dune  moL  de  H,0.  l'Auteur. 

Varti. 

ÄSdliMser.  W.    —    .Beiträgt:   zur  Prüfung    aiateanal'jtvniter  if<«*- 
pik:    ZS.  f.  anal.  Cbem..  Bd    4«.  p.  392—414.  1907. 

Ltr  V»rf.  übt  zanärhst  eine  Kritik  an  der  CnzuläD^iicbkeit  der 
Ectjng  nach  Mohrsch«i  .\iieai>eii.  and  eibi  Tri>elien  für  di»;  KorrekU'in 
>id  Redaktion  auf  wahre  Dichte.  Im  zwenen  Teil  der  Abbaadlunif  «•7'1'rR 
it  lUgemeinen  Vorschrifieo  für  r*ehages  Eiiuu-Üen  de«  Menültait  und  Avi 
^  gel»äachlicheo  HIlfs\'ornehiong»ti  beschrieben.  Teil  111  gibt  *y^i>i\t 
^asun^D  über  richngee  EaUe^rm  der  Messeefa&^i  be^'/ndfr«  n^.hitrf 
■nneilt  vinl  das  AosbUseo  and  Sdirägiuui<eo  von  Flpetum.  Femer 
Wen  .\iigaben  »*iiucbt  'iwrf  Ver=ache.  die  die  W«rt«rz*ii  beim  .4bUufe(i- 
1  betreffen.  .\.  A«fr»«ht. 

^ '81-782.  1907. 

Öw  Verf.  beschrecK  ■et-re^  -'izdiAZAx.  Aftfanfi  fü,-  *Mdr^rpuok>ki^.- 
Zungen,  dessen  Eisriciaaiz  «iä  iw  Fijrsr  -.izy:  *-■  b*M^,tir>nhutiii  er- 
■^th  ist  and  w#i«  anf  Ä-  X-:cw*i>!Lzi*ir.  äJz:.  ü«:::  tii  -,A*em*z*r<iUif^b*:m 
*■"  kno6k<>piscbe  UswrF^^'^dfi    »::2;L.5W„*n.    ■:>    >-«iiÄ?    ,***'.    -.'/iliif 

|.^JV  !Miida.    CV*   -iit»  T^-ühr-i    ■■-.•1  T*«tfc.'"öw>-.ff»;i    35*^«^'-'^*    -^Ar^t 
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7K.  Koi-ollkow,  A.  —  ^Kiii  AbnolutfJektromfiter  für  Vortemtn^moKlcm 
ZS.  r  phjs-chem.  Unten-..  Bd.  20.  p    287—28»,  19Ü7. 

Das  vom  Verf.  konstruwrte  Pendotplektroinfter  (vpj.  d.  Abb.  S  28 
ist  sehr  oinfnch  und  viel  l^illigor  nts  die  Elvklroii3«t(>r  iinch  ÜppmaQ 
Kelvin  obn.  und  kiinii  auch  bf^iacm  /um  Kalibrieren  andrrrr  Rlektromet 
in  Volt  und  zum  M<isspn  der  r^ieliiktriziUit.skonstaiiti^n  von  Tf^t^n  tii 
Hüssigcu  Stoffen  diuneii. 

reteraburg.  H.  OrüMsmaiin. 

Bücherbesprechungen. 

79.  Xania»,  li.  —  nTheoreüst^-pratitiscSni^IiandimrA  der  photw/rapliitctm 
Chemie.  I.  Band.  PhoUnfraphituhr  Proztisse  mid  orihochromatüdk 
Photographie."  Nach  der  3.  Italienischen  Aufluge  übersetzt  von  &. 
Valvrio  und  C.  Sllirenber^.  4(tfl  S..  «  Mk,.  1907.  Verlag  von  W.KMfn 
Halle  a.  S. 

Dns  Work  des  in  der  Phntogi'»phic  hochangeaelienen  Verf.  wenW 
mcb  niclit  nur  un  diu  Kn'i»;  il«r  pralttiächäii  Phulj^ruphitn.  Hondeni  beälfl 
nvch  nir  den  Obemiker  und  Fh>'»Jkoch«mikur  ein  grosses  loterettse,  ds  m 
das  iulcressante  Gebiet  der  pbotographischen  Technik  durchaus  vmM- 
fichattiith  vom  Slandpaukt  de»  praktischen  Pbotuehemikors  beband«ll  ul 
auch  die  neueste  Literatur  tierllck sichtigt.  ßn  ausführlichcfi  Sachrt^ä»'*' 
orlojchtort  den  Gcbrniicli  «los  \Verk<is  au.ssflrord«nlli(!h.  das  auch  in  seüwr 
neuen  Korm  sich  nnzweifclb(tft  die  vwrdieinti'  Itoaclitung  verschaffu»  wirt 
Die  CiwrsotzuDg  des  itaHeni.s<!hen  Werkes  ist  durchaus  als  gut  geluBg« 
zu  bezeichnen.  K.  Grcissmntiii.  _^ 


«0.  Hiclmt,  E.  et  Blvndlol,  R.  —  ^Introdueiton  ü  l'etwlf  dv  nitctrinÜ 
shrtiijue  rt(  du  magnrtieme."  2'"""  Hdilion  ua  toI.  in-8  (23  X  HJ  * 
Vllt  -(-  1S8  p.  ei  80  (ig.  Gaulhier-Villars.  Edttoar.  PariR.  1907.  Pri» 
5  Pres. 

La  preminre  i>dition  de  cp  livre  daCe  d«  1885,  c'est  dire  que  cellMl 
a  ni-ceasttö  une  refonle  totale  pnur  e-tre  mLse  b  jour;  commf  Ui  precedenf» 
eile  s'adreaso  particuUerement  aux  t-Hudiants  de  litenci'  rJans  les  Facuwi 
mais  par  ia  pi-^cisiou  avec  laquelle  los  (luesljons  sonl  Irailt-es  et_  \'it^ 
nation  de  lout  calcu)  mnlhematiqu*  neu  slpiclement  nöcessaire,  co  wW* 
2«  recommande  eealenn-nt  »i  c«liii  i|ui  pnsflt-  ditnl  Ics  prötniers  «MempoM  • 
Ia  Physique  desire  i<>«  cnmpletnr  dune  nianii>re  solide  en  w  qui  conctW 
les  iiotious  fondamentalüs  du  l'elortricite  tliioriquc.  Los  tltrea  de  chjplii*' 
donnei'oni  une  idee  nett««  des  mati^res  trait^es  dans  ce  voIume.  —  l.  Insi* 
ducticin  H  l'etudL'dMlVIecu-icilestatique.  PbenoniuDes  fondamentaux.  Action  ^ 
deux  eleraenl«!  materiols  ölectriees  Tun  sur  lautre.  Dt'Onitions.  TheortU 
dl.'  Gauss.  Piitvntiel,  •  Kiudf  pxperimentRle  du  champ  rlectrique.  PiT 
püsitions  relatives  aux  eorpe  conduciours.  Diagrommcs  i-Icctriqu«.  Kq* 
iilire  olectriquo.  Capaoite.  Oondensateuni.  Travail  »t  Energie  ^lectrlqutf 
"Unit-^  dt-rivöc;  Systeino  C.  G.  S.  Etectroscopes  et  Electrometros.  Api* 
calions  des  ^tectronielruK.  Mäcbities  elecl^ique^ä  ii  frottemont  et  a  iuDuenc 
Pouvoir  in'luutour  spt-cjfique.  Etiiicelle  electriquc.  I'i'perdition  de  l'KlecW 
cite.  —  IL  Magnetismu.  Aiuiauls  et  champ  magm-tique.  Lols  jk 
attractians  et  des  iv'-puUiohs  t'luctriqucH.     Mnt:iiftlismo  tcrrefltre. 

C.  Mute. 
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Physik. 

|M.  fAinpftli.  A.  —  ^Sulla  dispersione  dcW  ^ettriettä  in  rari  <ja/'  a 
temperatura  eievata."  (Über  die  Dispersion  der  Elelctmiti.t  in  Gasen 
M  b6her«n  T^mpcrftturen.)  Xaovo  Cimcnto.  ser.  5.  vol.  ^11,  p.  189. 
ISOT. 

L'iT   haupttfnchlicdeto  Zweck    dii-aer  Arbwt   isl,  die  Ciitersiicliung  der 

t^pemion    in    £]«ziähung    aut    die    chumiscIiHn  \Virkuugt>ii.    dlo    zwisctltm 

Q»Mt)  und  Elektroden  stattfindeD.    Die  Di8|)ersion  in  Chlorgas  ist  zwischen 

I  PlUlnelektroden  b«i  420'  ungeheuer  liühor  lüs  Jone    In  Luft;    die  poslü\-e 

lEMlriiilÄt    zerslpeut    sir-h    weniger    scHmtll    aln  die  ncgiillvo.     Der  tJntrr- 

[Ktirt    ist    aber    woniger    bedeutend  als  in  der  Lud.     Kim-  Siibfpulpktmde 

[vtrhih   H)ch  ähnlich,    »her  sie  iaL  schnell  Hn^jzrirfnn.     Uns  Kupfer  in  der 

iLoft  l>oi  26U"  Rlnihll  poRilive  Ion«n  in  groRser  Meng»  aus;  Cu^O  dafi^gen, 

bti  dereelboQ    Temperatur,    untor  L'mwBtidlung    in    CuO,    negative    Ionen. 

1  Die  Diipepsion    eines  Kupferbleches    in  Clorgas   ist   untorbaJb   3U0*    null. 

pt^ohl    eine    »ehr    langsame  Reaktion    zwisclien  da«    nnd  Elektrode  «tin- 

UniH:  b«l  300—310"  gUHchiuht  di«;  Reaktion  sehr  schnell  und  das  EU-ktro- 

ikep  imlUdt  sich  fast  plot;EliiTh.  Die  Dispcrsiun  einer  Flstinelnktrode  in  NH,gaK 

Bt  liK    420"    zu    vi-machlSasigen,    oberhalb  dieser  Temperatur  nimmt  sie 

lingum    und    mehr    Htr    die    nugaUve  ii!»  irn-  dti>  piisitive  Klektrizittit  zu, 

Dtt  KupftM-  vorb&li  sich  ähnlich;  bei  CuU  und  Cu^O,  Ist  die  Dispersion  fUr 

liie  jweltrve    fcr&BSvr    als    für    dio    negative.      Der    \>H    schliesst,    dass 

citndiehe  Vorgängr-    stattrind^-n    krtnuen.    welche    positive  Ionen  erxuiigco. 

!»i«k«  dem  Kupfer  unterhalb  270*  der  Fall  ist.  F.  Ageno. 

fK-  Fsflli.  D.  —  „Intomo  ad  an  frwnnenu  tli  poUiritii  di  Hixi?-Ka.~ 
iCher  eine  Polaritätsuntcheinung  bi'i  der  b'ntliiduu);.)  N  itovo  CInieiito, 
«r.  6,  vol.  XIII.  p.    182.  1907. 

Nach    ^rmsin,    Tommusina    und  Mlcheli    nma^    man    die  Entladung 

'^te  isoüerten,  elektriüiurtuQ  Zylinders  durch  einem  a.a  der  Luft  aktivierten 

dMAUiHtien    Kaden    /f-Kloktronen    zunchreihen.      Ciie    positive    Klektrir.ität 

,  *ipJ  schneller  als  die  ntifcaüv«  entladen.    Der  WrL  «rselai  d™  «küvicrton 

i^Utn   duridi  i'apier.    das    er    mit  L^isungcn    vcrscUiedenei*  Salze  gelraukl 

Und  nachher  getrocknet  hat.     Mit  Natriuuiijulfat  llogl  PolaritHtäeracheinung 

|>or.  abtr  die  negative  ElektriziLaL  vrird  schneller  als  die  positive  cntladeu. 

Krt«Ulle  von  Kaliumsiiltat  entladen  schneller  dio  positive  Elektriziläl ;  nach 

'^sen  Tagen  vcr«chwindul  diose  Ripenscluilt,  aber  dio  Kriatalli-,  24  Stunden 

'"n?  Wassi-rdanipf    übwrlaswen.    entladen    dann     dti»    npgJitive    Klnkiri/ität 

•tlintller.      Das    Nikelsulfat     verliiilt     sich     nhnlich.      Durch    Magnesium- 

■WonmmsuUat.    KaMumbichromat.    Alaun    wird  -die.  pegaUve  Eleklrixilat 

•Äoeller  entladen.  J.  .^geno. 

*••  AfrallH,  Q.  —  ^StfUa  rudiontttiifti  di  tifntfie  roece  f  terre." 
(tW  di«  Itadioakttvitst  einiger  Felsen  und  Bftdencrden.j  Nüovo  Umerto. 
w.  5.  vol.  XIII.  p.  444.   I«07.  ■       ... 

[>ta    untersuchte .  geologische    MaterinU   liei  Augusta   in  Smllen,    IM 

^<^  radioakÜT.     Tuffe    und  ba»alllfichL)  .^brülle  oUid  mehr  radiuaktiv  aU 
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dio  Pelson.    aus  wrlchon    siv    stumniL-n,     Dio  Rudioakti vital 
A.tna.  di^r  kalkarligon  Keinen,  des  Snesalzes  ist  nur  sehr  gering. 

P.  M 

Ki.  Blni«',  A.  —  .RicTchr  std  materiale  radioattivo  esinti 
at7nc8fera.''  (Untersuchungen  tiber  dlo  in  der  Lufi  pntball«non  rai 
Stoffe.)     Nuovo  Cimenlo.  «er.  5.  vol.  XIV.  p.   199.  1907. 

Aus  seinen  Versuchen  über  die  Aktivierung  »ino«  metftllla* 
I.uft  auKges8lzli>n  Fftdf>n.s.  und  Über  «in  ZinnUIecli,  wHlcbeo  mitlelsL  I 
Molbode  —  nämlich  mltU'lal  elelclrischer  Ausstrilmaitg  die  radi« 
der  Luft  schw-t-bende«  SutfTe  tu  filieren  —  aktiviert  wird,  seil 
Verf..  das»  in  der  I.uft  ausHer  den  t'tnvrandlungsprodukton  dcA 
»uch  Umwandluiigsproilukte  des  Thoriams  vorlianden  sind.  Die 
der  Luft  nnhen  der  Hrdnbrrtläche  kiiiin  herrühren:  1.  vun  rai 
Emanationen;  von  diesen  kann  die  Kndiuinc>nianatien,  wegen  i 
iiamkeit  ihrer  Desinu-^nitign.  bedeutende  NVtrkuu^eu  ianerhälb  ^ 
gedehnten  Gebietes  verursachen,  während  die  Thoriumemanatfou  i 
Nähe  dt>x  6r>deti8  wirken  kann :  2.  von  festen  l' m wandlungs 
(Kadium  A  und  C.  Tlionum  \i  und  C).  die  frei  oder  mit  Staub 
in  der  Luft  schweben.  Alle  diese  Produkte  kiinnen  durch  die  Dosi 
dei;  Hoianationen.  dio  in  die  Luft,  aus  dorn  fiodoo  sich  ausbreitoi 
werden;  $.  von  Umwnnrllun^spmdiikt^'n.  welche  üicli  uti  stets  der 
gCBöt/len  KtSrpem  niedersclilagen  V.  A| 


tn^ 


8&.  BiellA,  C.  —  „auUa  radioatUritä  dei  prodctti  gassosi  eh 
Radioaktivitüt    der  Ga.sp    des  Ätna.)     Nuovo  Clmento,    ser.  5. 
p.  526.   19<)7, 

Die  Gaue  der  „Fumarole"  Rind  sehr  wenig  radioaktiv  (I 
viermal  hr>ber  aU  Jene  der  Luft).  Die  Gase  der  ..i^alsa  la  äe 
Paternö"  sind  mehr  radioaktiv  als  die  ersten.  Zwischen  den  f 
terialen  besteht  auch  eine  ähnliche  Beziehung:  die  Rodioaki 
Schlamme  von  Sallnolla  iflt  etwa  gleich  jener  der  Badenerde,  i 
aktivität  der  Lava  achl-  bin  jcwanziginai  kleinnr.  HerLirküichügt  I 
die  Gase  des  Atn»  niig  einer  Tieft'  von  mehreren  Kilomotom.  wä 
Gafie  von  SalinL-lla  nur  aus  einer  solchen  von  2  km  hurauskoi 
muss  man  oohUefisen.  dass  die  Radioaktivität  der  vulltanlschen 
mit  der  zunehmenden  Tlei'ö.  aus  welcher  sie  hernuslcommen. 
AuB  der  AktiviUitabnabme  mit  der  Zeit,  folgt,  dt^ns  die  Gaue  wiUll 
Radiumemanatien  enthalten.  F.  Ai 


Mi.  Blaue,    A.    —    „ün    mfiodo   smtpUce   per  presentdtre  in 
ispfTMiZf  fouäamntfafi  dt  radioattivitii."     (ESoo   einfache  M( 
Deoiunsiration     d»^r    wichtiKsti'n     Vt-rsuclio    aber    Radioabttvitä 
Schule.)     Nuovo  Cimonto.  ser.  6.  vol.  XIV.  p.  73.  1907. 

Der  Verf.  beschreibt,  In  welcher  Weise  man  mit  einem  lel 
sammrnHtcIlen.  Rlektraskop  und  mit  Thoriutuhydrat.  die  liaupt 
ndtoalcUven  KrschoiQungen  in  der  Schule  darstellen  kann.  Us 
Ober  die  Eigentümlichkeiten  der  Versuche  /u  lernoi),  muss  auf  d( 
verwiesen  werden,  V.  A 


8i.  AcfoU«,    G.    —     ^IHsp^rsiotte   eiettrica   «oW"   aria.'      f^ 
Dispersion  in  der  Lufti    Nuovo  Cimento,  ser.  5,  tomo  XÜJ,  p.  ^ 
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iMr  Verf.  hat  die  ol^ktrischo  Dispemion  in  einer  nntCirliehen  Grotto 
tn  ingiuta  in  Siiilleii.  milicläl  wwn  Etoktroäkops  vom  Typus  Elster  und 
iduL  ein  wenig  mudifizlert.  studiert.  Die  ülekirisehe  üisporsion  nimmt 
lii  dar  Veroifthrung;  liwr  I.iirtfemiitigkfit  alt;  dio  hohen  Wertp  in  den 
nUi  Bforftenstondon  rühroii  \tm  dor  grossen  Jonisation  dor  von  der  Sco 
^ometKlHi  LuTt  lior.  Di«  bütierv  Olsfxu'sion  bei  Auguttt»  als  t>ei  Catania 
itiT  iijf'>gxfr*n  ItatlioftlcUvitiit  der  Bodeccrde  Im  Vt^rgleich  Kti  dem  in 
^kniu  ^(■^w*^IuIt■tell  Hauiiiai.t.>riiil  zu/usirhreibeii.  F.  Ageiio. 

14.    Hahn.    0.    —    .flje    Arhnien    iiler    RadittafiHvität    vom    Mai    bis 
i  Okiotter  1907.'     ZS.  f.  ]-:iokLpo<:lioio..  Bd.  X3.  p.  713 -72().   1907. 
Aanfn lirliches  Bammelrcferikt.  H.  Orossoiiuiti. 

R.  SrhruRk.  R.  —  „ßw  neueren  Ansehauungm  üöt  die  Urmehen 
rfer  ItrjtunilfreH  Etgi-nnrhafttin  rfw  MetaUp.'  Mi-lullur^».  Bil.  4.  p.  IHl 
W  173,   1Ö07. 

D*r  Aufcalz  gibl  iu  einer  klaren,  auch    weiutron  Kreisen    lelchl  ver- 

tinJli<h^n  Weine  i'ino  DarstcllunR  der  (irmidlap'>ii    unserer  houtlRen  Aul- 

inun^  vom  Wesen  des  metalliscben  Zumaiiües  aut  Orunii  der  Blßktruiien- 

Nvitf  und  knüpft  zam  Sohlus«  an  seine  Ausführungen    eine  Keihe  neuer 

■MeblunviHn,  A  iishiicke   und    t'rsifcn.     Die    Deucrcling»    klKrj^rele^Um    He- 

||b^ii  /.wischet)  der  elektrischen  lAMtfäliiKkeit  und  der  Konslitiltloti  dei' 

™    ■'    ■    -iinifi-n.    kesoriders    die  starke  l,L>iUiLhi);keits»rnivdHgung,  die    tilr 

/  I-'    .Misohkrii^iallf  charukutrisliinch    ist.  werfen  ein    neues  Licht  auf 

■H  Wesen  «ler  metallischen  Leitung    und  bringen    neue  Fragen    mit  sich. 

■  deren  enercischor  BiwrbeitunK  der  Verf.  anregen  m('l^htl^ 

I      Zunäuhst  ergibt  Kieh    »uk    den  Mc^aungon    besondurK  Sehulzes.    dii.i8 

"  '     ltni.s   des  Würmi-hiitvi-pmogenR  k   rura  eU;fctris<:hiin   Lcitveniiögen  tf 

^  ,    iifinr  Kon/Mnlnitifin    des    in    fesler  Losung;    befindlichen  Zu«;iitzeR 

«BL     l»nrch    eine    von  Drinie    aus    di-T    kinctisrhon    Thf«He    ubgoleitetc 

iBcliune    iai    jedoch    das    Verhältnin    di>r   Leitfilhiglteilen    bei   kunslanter 

nnpen»iiir  gegeben  diireh  die  Gleichung: 

ff       3Ve/ 

'•ein  c,  die  elektrische  Ladung  einos  Elekimns,  und  a.  der  Temperulur- 
ivthient   der   kinetischen  Energie  der  Kleklronen,  nicht    uIb  veränderlich 

■CMben  werden  dürfen.     Es  inilssle  danaeh       konstant  sein.    Wenn  da- 

o 

•r  Hub  SchuIzoH  Mesauntcon  in    metallisclien  festen  LiSsungen    dies  nicht 

Pal)  iHt,  NO  tKi  dafUr  eine  Erklärung  zu  suchen.     Dom  Verf.  erscheint 

■  Nv<»ll  die    Si-huld    an    dieser  Inkonstanz    den    gidfisten  Mulckcln 

on    und  in    diesem    Sinne    an    verdtlnnlen    (esien     metallischen 

wo  Untersuchungen  anziislellen. 

Was     fernerhin     die     »tarko     Verminderung     der     Leitfähigkeit     in 

lificheri  MiHchk ristallen  selber  anbelrillt.   so  wirft    der  VerL  die  Pr&go 

"  -  '  fi.ir  von  den  beiden  Faktoren,  die  nach  der  Elektrononthoorio  <lfo 

'  ii    b**dingcn:    l-'lcrktrenenkonzenU'atloti    und    lieibu ngs widerstünde 

■■  Uekln.neri,  an    dro^jr  VeirniiKlerHng    schulil    ist.     Als  Mittel  zur  ünt 

flfwIiiniK  dieser  Pragon  werden  vor    allen  l'ntersuchungen    der    optischen 

on<anien  derartiger  I,egierungen  empfohlen,  wänrend  dor  Verwertung  des 

Winins  der  thernioelektriBchen  Krade  zum  glt-ichen  Zwecke  Hich  urVnhar 

*t^  ntneherlei  anaufgeklärte  Komplikationen  enigeiEenHl eilen.    Guertler. 

3» 
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StSchiometriA. 

90.  Nasini,  R.  —  „11  piii  urgente  proUema  della  chimica.  Ä  proposi^^ 
dt  una  pvblicazione  di  Franz  Wald."  (Das  nächste  Problem  d^r 
Chemie;  mit  Bezug  auf  eine  Publikation  von  Franz  Wald.)  Rend.  Acca.«3. 
Lincei,  ser.  5.  vol.  XVI,  p.  847.  1907. 

Wald  hat  gegen  eine  Arbeit  des  Verf.  polemisiert  und  Messung^^o 
des  Verf.  missverstanden.  Der  Verf.  diskutiert  von  neuem  die  Anaicht^^« 
über  die  Fundamentalgesetze  der  Chemie  und  kommt  immer  zum  berä_  't 
ausgesprochenen  Schiasse,  dass  eine  Ableitung  a  priori  aus  der  Phase -^ 
regel  nicht  möglich  ist.    Natürlich  ist  die  Phasenregel  von  grösstem  Nutz^  m 

um    den  Begriff  „Chemisches  Individuum"  aus    der    homogenen    Mischue i 

abzuleiten.  F.  Ageno. 

91.  Ceiitoerszwep,    M.  und  Pakalneet.    —    ^Die   kritischen  Drucke  d^'t 
Lö-fuiiyen."     ZS.  f.  phys.  Chem.,  Bd.  55,  p.  303  —  314.   1906. 

Es  wurden  die  kritischen  Drucke  von  ätherischen  Lösungen  von  T  ti 
phenylmethan  und  von  Phenanthren  bestimmt  und  zugleich  die  GreBzkur\ —  ei 
festgelegt.  Die  Verff.  fanden,  dass  die  Erhöhung  des  kritischen  Druc^^e 
proportional  der  Konzentration  der  Lösung  zunimmt,  dass  die  relat^E.Ti 
Dampfdruckerniedrigung  und  folglich  auch  die  Siedepunktserhöhung  in  ci3ei 
Nähe  des  kritischen  Punktes  gleich  Null  ist.  Der  kritische  Teil  der  Gre^^nz' 
kurve  einer  beliebigen  Lösung  lässt  sich  durch  die  Gleichung 

:r  =.  «0  -H  A  (*  —  >o) 
darstellen,  wobei  die  Konstante  A  gleich  dem  Quotienten  aus  der  mcz»ie- 
kularen  Erhöhung  des  kritischen  Druckes  und  der  molekularen  ErfaÖhiZMLng 
der  kritischen  Temperatur  ist.  während  9-  und  ^g  die  kritischen  Temperatu-  "tcb 
der  Lösung  und  des  Lösungsmittels  und  n  und  n^  die  zugehörigen  DriL  -^üi 
bedeuten.  In  allen  Lösungen  wurde  retrograde  Kondensation  beobachtet,  d.  h  —  « 
trat  eine  vermehrte  Verdampfung  der  flüssigen  Phase  bei  Druck vermehr^üuuf 
auf,  sobald  das  Volumen  grRsser  war  als  das  kritische,  entsprechend  na.~Wflr 
lieh  auch  eine  Zunahme  der  flüssigen  Phase  bei  Druck  Verminderung.  Bfl 

konstantem  Druck  kocht  die  Flüssigkeit  bei  Temperaturerniedrigung  flCbrt 
während  bei  Temperaturerhöhung  der  Dampf  kondensiert  wird.  !>•  ies( 
Merkmale  sind  für  eine  Kondensation  dor  ersten  Art  charakteristisch.  sifl 
trctori  besonders  bei  Lösungen  schwer  flüchtiger  Substanzen  auf. 

H.  Grossmann. 

92.  Centuerszwer,  M.  und  Zoppi,  M.  —  „Über  kritische  Temperatur  der 
Lösungen.  Die  Regi-l  von  Siraus  und  Pawlawski."  ZS.  f.  phys.  Cl».  «in.. 
Bd.  54.  p.  689—706,   11*06. 

Nach  der  Regel  von  Straus  und  Pawlewski  liegen  die  kritiscAen 
Temperaturen  von  Gemischen  zweier  flüchtiger  Stoffe  zwischen  den  kritischen 
Temperaturen  der  Bestandteile  und  lassen  sich  aus  den  letzteren  auf  Grund 
der  Mischungsregel  berechnen.  Wenn  a  und  ß  die  Volumina  der  zur 
Mischung  verwendeten  Flüssigkeiten,  x,  und  Tj  ihre  kritischen  Tempe- 
raturen sind,  so  soll  die  kritische  Temperatur  der  Mischung  T,  folgenden 
Wert  besitzen : 

_  OT,  -i-  ßr., 

'-      a  +  ß 

in  Übereinstimmung    mit    Kuenea    und    unter    genauer    Prüfung    des  Eiff^' 
flusses,    welchen    eingeschlossene   Luft    und    ungenügende    Durchmtscbtti*  ^ 
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ad  lUo  kritUoho  Tomporaiur    auHÜI>»n    kennen,    wurde    aus  gonnaun  Ver- 

sucten  ai)  MetbylAlkohol  und  Äiher,  deren  speziSsche  Vulumu  in  Cionnschon 

M  25*  bestimmt    wunlon,    [estgoslelli.    da«s    die    Itog«)    von    Stt-aue    und 

F^wlewski    nicbt    nur    quantii^iiiv.    sondern    auch    qualitativ  nicht  zutrifft. 

!  Dl»  kritischen  Tptnperatiiren  dor  obigen  Gomische  sind  nicht  nur  niedriger 

|«k  di«  nach  der  Misrbuniisrogrtl  heruchniiti^n.  di)tK>-  von  ihiion  »ind  sugar 

DMh  niedriger  alK   die   kritL>iclie  Tomperatiir    dnH    n-in^n  Athnrs.     1-^  licf^ 

hitr  demnub    ein    Minimum    di<r    kritischen   Tfciupt-rulur    vor.     Auch    diu 

SWffliurvt.'  der  Gemische  weist  «iii  Minimum  auf.     Ally  Gemis^ihe,  welche 

»irischen  <icijpiii((en  Konzentration,  die  der  kritischen  Temperatur  entspricht 

aod  reinem  Mothviaikohul    liegen,    xoigen    retrügrade   Kondeiisutton    erster 

An.    Der  kritisclio  I'uiikl    «eltuit    lii^pt    in    nincm  Wendepunkl  dor  Diohtt'- 

küirve.     Zum   Schlusa   wird   oine  /.usnm  mens  teil  ung  der  bisiUT  uiilersuehlen 

krtischeii  Linien  von  Gemiscben  gegeben.  )).  Grossmimn. 

99.  WiM*B.  P.  —  „Öfier  </(w  Drehitnstverrmffcn  optisch  aUH*^er  KörpT.'^ 
ZS.  (.  phys.  Chem..  Bd.  5.5.  p    1—6.1.  1907. 

Die  ArtH>it  entliült  ein  nussrrordomtich  grosses  Boobac)itung«matcrial 
QW  nptischn  Mf.<wungfn  ruiner  aktiver  Verbinduni;en  und  Lösungen  in 
Vtftiindung  mit  Bestimmungen  der  Kotatlonsdisperslon.  Hs  ergab  sich  die 
BditfoiuHlispersion  uls  eine  Htark  kunsUlutive  EigenHchalt.  Die  Dlspersions- 
kuiintitnteti 


«»     a. 


-^  und  - 

n,  a 


"O 


ttsd  die  relative  Rotationsdispersioii 


Ov  — a. 


iMsn  «ich  ron  der  Temperatur  nahexu  unabhängig,  während  die  »pezifleche 
1(1  molekulare  Kotaliuiisdisper.si'in  \^\-rn  und  ['/Jr/r  sich  mit  der  Temperalur 
>dem.  In  homologen  Reihon  zeigen  die  elniielnen  Glieder  praktisch  die 
icheil  Dispersioiwkoeffizienten  und  ri-Iatlven  liotationsdispersionen.  grSssero 
tbuoichung'*n  ireU'H  von  den  Mitlijlwerten  unter  Umstünden  l«"!  iJen  entten 
•^liedtTn  solcher  Reihen  auf.  Die  H[JuzifUch«  Houui'iusdisporaiuD  toigt  in 
*SeQ  verschiedenen  untersuchten  Ui'iht^n  kein  einheitliches  Verhalttm.  Der 
TfttBperatureinflusss  auf  die  Hotati omtdisporsion  Ist  [ilr  alle  Farbi'n  bei 
»inem  bflSÜmmten  Körper  gleich  gross, 

b  wr  _  Kr  _  I «IT  _  !<: 

CH«  Ur««so  und  du«  Vorzeichen  der  Temperaturkoeffizienten  werden  Jedoch 

Inrrh  konstitutive  Faktoren  bedingt.     Kln  direkter  Zusammenhang  zwischen 

-•  1  GrOasu  de«  Drehungsverniögenü  und  der  Dispersion  besteht  nicht,  jedoch 

'•-■-«'•n  Verbindungen    mit    sehr    gpi»e«m  Drehungs vermögen,   wie  a-Mono- 

'^  mkamprer    uad    viele  t>erival>'  des  Santonins.    mrint    auch    eine    gn>s60 

'::iUf)iiadi«por«on.      Was    die    I.(>siingitn    anbetrifft,    ko    ergab    Hieb    die 

'  -  '.lUoiiidi^persion  ab»  unnbliiiiiKig  von  diT  KonKentration  für  ein  bestimmtes 

--luöjfiinittel,     Versehiedene  LiisungsmilU-l  bfi-innunsun  ferner  die  Kotaliotiti- 

|4HpersiQn  des  In  ihnen  gelittien  tv^rpers  vollkommen  gleichartig;  dazu  gr- 

dle  Alkohole    der  Fettreihe,    .^thor.    die  Ester    dor   Fettsäuren    und 

irn  BJEuren.    Axeton.   Schwefelkahlnnutnff  und  Kohlonwadaeratoffe 

Petl-    und  arotoaUschen  Keihe.     IrI    die  Kigendispersion   de»  Itlsenden 

sehr    gross,     ao    zuigen    diu    Dispers ionä1(ootli£innteii    und    rein- 
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tlvon  Kotatioasdispcraiouun  erbcblicbe  AbwoichUKKcn  vudi  Mitletwer' 
Starke  Abweichungen  treten  jedoch  nuf.  wi>nn  neben  den  Kinfliiss  de 
Natur  des  LiltvunKsioiMcU  noch  der  Hinfluss  d»r  Nalur  des  golfislen  Stotls 
ins  Spud  tritt:  hierdurcb  kitnnun  dann  nnormiilt!  trLipcrsionRcnicbHntingQ 
und  Zeichen  Wechsel  der  Drebun^  herwirgerufen  werden.  Solche  AI 
weiciiuiifiuii  finden  fticM  um  büulig«ten  in  d«n  LiitnungsmiUeln  Cbloroforra 
Zimtuldohyd.  Chinolin  u.  ft..  sie  deuten  auf  die  Bildung  mehrerer  durc 
chvml&cho  Koaktlonen  entstandener  VerbinduniEen  mit  vorMhiedeiu- 
rh>ahnng8-  und  DiKperBionsverm<>gun  bin.  H.  Orossmaiio. 

SH.  Nasini,  K.  —  „Asioni  ottichc  di  tfruppi  atomiei  non  mturi  in  hnttm 
d'tafi'  rir'maum."  (Optische  SVirktuigeii  von  ungesiittjglea  Alomgrupp— 
in  unmittelbarer  Naülibarschnftj  Rend.  Aocad.  del  Lincei.  sor.  5.  vol.  XW 
p.  810. 

Der  Verf.  erhobt    otiie  sch&rfo  Priorita tsroklumation  gegenüber  Bra 
1886    sagte  Brühl,    dass   dio  von  versthii-donm  Körpern  tiewirkt«  Partie 
zerEtreuung    in  keinem    deutlich    erkennbaren    und  zahlenmässig  ausdrüc» 
baren  ZiutnmmHnhang  weder    mit  Licbibrechung    noch  mit  der  chemwrte- 
Natiii*    der  SubfttniiKen    stünde.    1907  aber    »clireibU    Gesetze  gefunden 
haben,  deren  Uost«ht>ii  der  Verf.  »chon   18§!)  ausdrücklich  betunt  hat.    ■ 
Brilhlschen  Spezialgesetze  stellen  in  Widerspruch  mit  scinetn  Piindamen^^^ 
gesetzo.     her  BogrllT  „Optische  Hxaltation"  r«hrt  Ton  Nasini  her.    um 
Zunnhnie  der  Refraktion  ?,u  bezeichnen,  welche  aus  der  Vorbindung  /wucc 
hCchtiT-brechendeii  .Vuimf^nipiien  «ntstobL     ICbfn^o  hat  dor  Verl',  mit  soi^ 
SchüK^rti  auf  die  uptischen  EigL-nttchafttMi  der  heu-ru/ykliächeti  Verbindung 
(opLische  UoprutttiiDn)    bereit»   i'6'iiA  klar  liinguwjeuon.    und  die  danialK  ■■■ 
geafM-oclienen  Ansichten  stimmen  mit  den  modemen  Anschauungen  über 
Der  Vorf.  wird    in    der  Zii^aniinen.slellung    der  Literatur  iiiemalH  erK'akc: 
nur    an    einrr  Stelle    baschuldigi  Brühl    den  Verl..    das    ganze  Gebiei 
SjMJktrochomie    durch    seine  Kritikon  diskreditiert  zu  haben,    obwohl  B^" 
zu  deriHolhcn  Schtüssen  kommt,  die  Verf.  lieroitH  l8B4  ausspnicb. 

F.  Ageuo.  ■ 
S)5.  Krrniaiiii.    li.    und    Kersrhliauni.    F-    —    „über   dir  LvaUrfikfit 
Kaliio/ijodid  in  Wa-'^sn-  und  Wassar  m  Ktiliumjadid  bei  lu-ft-tt  Tf 
ratttreit.'     ZS.  t.  auorg.  Chemie,  p.  218—222.    1907. 

Die  Viirfl'.  untersuchten  die    gi^gcnscitigB  I,Öshchkeit  von  Kuliumj 
und  Wasser  in  der  Nfihe  der  eatektischen  Temperatur  und  kamen  ilhc 
wie  Meus»er  (ZS.   (.  unorgan.  Chemie.  Bd.  44.  p.  1^)    zum  Sehluxs. 
K&Iiumjudid     keinerlei     Hydrate     liefen.      Die     gefundenen     LöKlichke 
stimmen  mit  filteren  liiteraturangaben  gtit  Uberein. 

Autoreferat  (Kremann), 


Chemische  Mechanik. 


I 


Itö.  van  liiiar.  .1.  -I.  —  „Snr  i'alluie  den  tvurbes  vpimitalea  H  ' 
c<n4rbes  de  pli^-tncnt  pour  ä^s  milangcs  Utiairf?  de  ^ubgtanc^  ■«« 
makif.  4.  Communu-ation.  Le  pli  fongittidiiud.*  Arch.  Neerl.  i* 
XII,  p.  389—399. 

Übersetzung    der  oben  in  Ref.  No.   185  zitierten  Abhandlung  in    d* 

Vorsl.  K.  Akftd.  Wct.  Ametordam.  AulorcfemU 

H7.  vail  LAiir,  J.  -1.  —  „Über  das  öiWw'wA/'  PharengtMix.'  kmst^ 
dam.  W.  Veralur«.  1»Ü7. 
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Neudritfik  in  BrojtRhÜretiform  eines  Artikel»  in  der  ZS.  „ile  Betieginje;'*, 
Mnlhi-ft.  1905.  |i.  207—232.     Siehe  Ref.  i'i32  In  Bd.  II. 

Auloreterat. 

'JH.  vfli  l>a«r.  J.  J.    —    nJ'^'hi  unbegmfttchpr  Irrtum.'     Chom.  Wookbl.. 
1&07.  p.  4U1— 402.  419.  464— 46rj. 

Einige  Bemerkungen  »ack  Auliiss  einer  Äusserung  von  Dr.  Z.  J. 
■ie    Lsn^n  in  seiner  DlsserlAtimi.  Autorelerat 

110.  van  Liiar.  J.  J.  —  »te»  courbe«  de  pUasanent  die:  les  m^lange» 
binairr.-/  de  substancr^s  uonnolvs.  ei  sur  ie  pli  lonffihtdinat-'  Arch. 
Te.vler  (2).  XI.  IVumitTc  por'io-  P.   I — 48. 

AusfUbrUche    Darsteiluag    mit     niatbt;iiiati sehen    Herechnun^i^eii     der 

Miueilunp    in    de«  \v>n\.  K.   Akad.  Wet.    Amsterdam.     10.  Oktober    ItiOÖ. 

p.  1'27— 236.  und  Proceed.  ibid..    25.  Oktober  lÖÜti.  p.  226—235.     Siehe 

Ket.  1»  in  Bd.  Ul.  Auloreferat. 

100.  van  Laar,  J.  J.  —  „Einigex  nach  AnUusn  der  IcUUii  Bemr-tkuitgeit 
vu»  Prof.  H.  Kamerliugh  Onueti  und  D*:  W.  H.  Kecsom."  Vcrsl.  K, 
Akad.  \Ve*.  Amsterdam.  17.  Juli  1907.  p.  I3Ö— 138:  ProcOL^d.  Ibid., 
31.  Oktober  iy07.  p.  238—339. 

BcAntwoinunfi;  einj^or  Bemerkungen  der  genannten  Auteren  in  den 
Versl.  K.  Akad.  Wct.  Amsterdam,  h.  Juni  1007,  p.  .ii)— 66,  und  Proceed. 
i'»id  .  31.  Oktober  1907.  p-  231  —  237  iiiuli  Anlass  meines  Aufsatzes  in 
dco  Vera».  K.  Akad.  Wot.  Am.slei-dam.  8.  Mai  1H07.  p.  ».19— il52.  und 
Pniccod.  ibid„  21.  Juni   iy07.  p.  34—4(1.     :?lehe  Rot.  821   in  Bd.  IV. 

Auloreferat. 
Ich.  Fmindlicli,  H.  und  Lose«,  (i.  —  ^Chti-  die  Adsorpiton  der  Farb- 
stoffe   durrh    Kohle    und   Ftiner».     {^Mn    Beitrug    zur    Theorie    dtu 
jpärtmiiJi:.)"     ZS.  f.  physlk&l.  Chom..  Bd.  5».  p.  284-312.  1907. 

Der  Zweck  der  Arbeit  beistand  in  der  Fßstatellung.  inwieweit  die  Ad- 
sorption bei  der  Aufnahnut  der  FarbslotTu  durch  die  Fhüw  ein«*  Roll©  spiele, 
und    zwar,    „ob    sich  ParbsLnUlüsiingen    bei    einer    eind'juligen  AdsurpUon, 
«twa  durch  Kohle,    ähnlich    verhalten   %rio  Pasorn   geßonüber".    Die  Ver- 
such»   wurden    an    ausgeführt,    daan    eine    bekannte  Menge  %-on  ßiulkoble 
\M«ck  „mit  Snure  gereinigt")  resp,   von   Fa$ern    (»Zephjrwoll«".    „China- 
trame"  [Seide),    und    ^amerikanische,    ruhe,    abgekochte*  Baumwolle)    mil 
l>ekaQnten  Meng'^n  von  KartvntofI    in    gelKstem  Zustande    bei    gewljhii liehet 
Tempwalur  bis  zur  Hrreichung  des  Gleichgewichts  behandelt  wurden;  die 
Mtnge  des  nicht  aufgenommenen  ParbHtaPfs  wurde   mit  dem  Vinn>rdt.schen 
3fMAIrepholi>met«r  bestimmt      [>a.<i  OIei[!hgHwicht  zwiRchen  dem  Parhstnff  in 
4«jr  Ü5sung  und  auf  der  Kohli?  stellte  sich  ra.scli  ein.  langsamer  daüjtmige 
tTiidien  hrisung  un<l  Fa-ter.  weil  der  Parbst^ifT  nur  lan^am  in  die  Kibem 
dl!*  Qfwebea  einzudringen  vermochte.     Die  Auliiabmo  der  Furbfiloffe  durch 
■1«  Kohle  folgt    ebenso    wie    die  durch   die  F'iisem   der  bereits  friiber  von 
t'fnindlich    für    die    Adsorption» vorgfinge    festgestellten    Gleichung    (ZS.  f. 
l-hydi.  ehem..  57.  886.   lHOÖi: 


In 


—  =  "(')■ 

a  —  .\  V  V  / 


Uif  folgende  Tabelle  zeigt,  dass  der  Wert  des  Adsorptionskueffizienlen  von 
'Jt  Natur  des  Adsorbens  and  d-_'a  Farl>stotT«  fast  unabhängig  ist. 


—     40     — 


Adsorbons  und  ParbsUifl'  Adsorplionskoetllzlent  — 

Kohlo-Neufucbsin 0.814 

Kuhle-Palenlblau 0.81 

Köhlo-Kristallponci'su 0.8o 

Wulk'-HaU'iiihlau U.H41 

Beide-Neufuchsin 0.875 

Soide-Patentblau 0.837 

B»iimwolle-Neufuchs[n 0.747 

Almoria  hoch  liegt  At>r  Wort  des  AdsorpUonskoeffixienten  beim  Krista 
vioku  iiür  Kohle  1,11  und  für  Wolle  1.33).  jodocb  verhallen  sieh  au 
hinKißhllich  dieser  Abweichunu;  ividile  und  (''a^jitr  gleich.  I->s  hiindclt  si 
ulsü.  soweit  nur  di«  .\ufnahine  dvi-  FarbstolTe  durch  die  Käser  in  Fra 
küiumi,  um  eine  Adsorptiun:  datuit  fälll  di«  WjtCächc  Liiätui^theurio  d 
Parbons  (Färburzt^iiunf;.  I&9U)  durchaus.  —  Ander»  aber  verhält  es  ü 
mit  der  chemischen  Thenri«  dos  PArbevorgangos.  Zunächst  konmeii  ■ 
Verf.  die  wichtige  BcatiAchlung  von  Knecht  (Ber,  d.  D.  Chom.  GeRellsa 
21.  1Ö5Ö.  U88:  2'd.  112Ü,  18«Ü)  bostiiligpn,  duss  hei  den  basischen  Fai 
Stoffen  —  fürsaureFarbjtUiffL-  gilt  dies  niüht  —  nur  (iasFarbstonialiim  an 
Kuser  gi^ht.  während  das  Anion  in  I,ü8ung  bleibt.  Jedoch  liegt  hier  nie 
wie  Knc^cbt  meinte,  eine  doppelte  Umsetzung  vor.  da  die  Lüsung  nachl 
im  Wldofsprueh  mit  Kncehte  Angaben  sauer  n-a^iort:  bei  den  Versu«b 
von  Knecht  und  anderen  Forschern  ist  die  saure  Reaktion  wahracholnB 
dadurch  vonieckt  wordon,  diuis  beim  Kochen  der  Kasor  mit  der  Parbeu^ 
bWung  Ammoniuk  oder  andere  basische!  Stoffe  von  der  Faser  abge^paB 
worden  sind,  lianz  analoge  Ergebnisse  hatten  die  Versuche  mit  Kot 
auch  die  Kohle  nahm  nur  da«  FarbstiilTkation  auf.  während  das  färbst— 
freie  FUlrat  eauer  reagierte.  —  Als  was  findet  sich  nun  aber  der  Parbal 
auf  der  Kohle  vor?  Jedenfalls  nicht  als  Salz,  wie  bei  der  Faser  gewiS 
lieh  angenommen  wird,  dmin  erstens  Wrtrn  kaum  verständlich,  was  für 
Salz  die  Kohle  mit  dem  Farbstoff  bilden  kennte,  und  zweitens  mUsste 
derartige»  Salz  hydrolytisch  Kt'Spalt«n  worden,  während  die  Kohle  ebs 
wie  die  Fn«pr  «n  reine«  [nicht  Kannis!)  \Va.s8PP  keine  Spur  des  Farbs« 
ab(debt:  wohl  aber  entzieht-n  Methyl-,  Äthyl-  und  Amylalkohol  und  Be 
der  Kohle  den  Farbstotl':  t>esonders  ist  hier  das  Verhalten  des  Beoa 
wichtig,  da  diesos  den  alis  Versuchsobjekt  dienenden  Farbstoff,  das  Kri« 
violeu  selbst  gar  nicht  Ii3st.  Man  kiinnte  nun  annehmen,  dass  auw 
Kohle  die  dem  FarbstofT  zugrunde  ÜeRende  Base  —  majif  dies  nun  ™ 
Ammonium-  oder  eine  Karboniumbase  sein  —  vorhanden  ist,  aber  or^ 
ist  die  gcrSrbtc  Base  (nicht  das  Karbinol.  Ja  Pitser  und  auch  Kohle 
f&rbt  sind)  ganr,  unbeständig  und  zweiter.'»  dörflo  sie  als  starke  Bil^s* 
Wasser  nicht  Tust  oder  fcnne  unlüähcti  ^ein.  Die  wichtigen  Eigensch^ 
des  von  der  Kohle  aufgcnommeaen  Bestandteil»  de.s  KarbatoffH,  itiss 
nümlich  1.  durch  Abspalten  der  ääura  aus  dem  Partisalz  eDtslanili>n 
2.  eine  goldbraune  Obcrdä  üben  färbe  (bf^ini  Kriatallviolelt)  und  wahntctii? 
lieh  auch  eine  violette  Körperfarbe  hat,  :{.  iu  W.-Lsser  unlüslich.  in  Alkuti 
Pyridin  u.  a.  mit  violetter,  in  Benzol  mit  riillii-h  brauner  Farbe  löslicli  ' 
ähneln  nun  auffallend  denen  der  von  Uaever  (Ber.  d.  Ü.  Chem.  neselJxcl 
87.  1183.  2848.  1904:  »8.  6UU.  190ÖI  beschrtebanen  Polymcneaihir 
Produkte  der  PuchsoDiminc.  Nun  ist  zwar  ein  derartiges  Kondet 
pr<>dukt.  dns  sich  nach  Bn^yer  von  der  Iminverbindung  I  ableitet. 
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m, .  cjv. 


I. 

NH,  . 
(CH,).N 


;^=<' 


^NH 


C,H, 
■C,H. 


U.           '                   >C^<        >  =  N(CH,), 
(CH,>,N.C,H.  Cl 

b«D  Krist allTiolott  (I  nicht  ranglidi,  Utuächlich  abor  liefert  dieses  unter 
CtnUcticu  Bedingungen  wie  das  NeuTuchsin  (Behftndluuje;  dio  fein  2er- 
rivtenen  Pulvers  mit  konzentrier ut  Natronlauge)  ein  ähnlieties  Kondon- 
saüiMispmdukt.  und  dieses  KondenHniiflDsprodukl  sUmmi  in  smnen  Eigen- 
■«luden  wcltgelicnd  mit  denen  dos  an  der  Kohlonobornjtcho  adsorbierteti 
P^gbilTi'«  llber«in.  T'ie  Kohl«  bewirkt  also  itine  Trennung  des  Parbnalzes 
tn  BiM  und  S&ure,  and  die  Base  befinde  sich  als  Kondensationsprodukt 
d«  watin'n.  aktiven,  gefärbten  Base  auf  üvr  Kohle  vor.  Dle^tu  AuffaatiuQg 
«Uouut  auch  mit  der  zweifellos  kolloidalen  Natur  der  Farbstoffe  auf  der 
Kohlo  —  und  auch,  nach  der  IDckenlosen  Analogie  zwischen  Kohle  und 
Paser  T,v  schUeasen.  auf  der  Paser  —  gut  überein.  Die  Frage,  warum 
c)li'  Kohl«  dos  Farbsalc  it^vwin.  ist  norh  ungelöst,  jedocti  ist  auch  sonnt 
die  Kpttltvnde  NVirkung.  dl»  foin  vert>cillu  Sioffi)  auf  i^aVi  auHÜbcii.  bekannt. 
Ytdieiebt  ist  bei  diesen  KrKcheinungen  der  .kataphctrBtischc  Wanderungs- 
aiiui*  des  fein  verteilten  SLoIIos  massgebend.  Nach  dieser  Auffassung 
irirde    man    „an    der   negativen   Kohlenoberlläche  sowie  an  den  in  reinem 

»Tiaaer    negativen     Posern    eine    HydroxjlinnBchichl     annehmen     kJtnnen, 
nihreod   ihr  gegenüber  in  der  Lösung  "ino  H ! -(ifOHChleht  diy  andere  Swte 
dtr  ftappolbelegung    ausmacht.     Nun    sei    weiter    vorausgesetzt,    dnss    die 
Ixaen   wie    selbständige    StofTe    ihren    spezitischen  Adsorption skoeffizionten 
ttt^m:  eine  endliche  Trennung    wird    hicrdurrh    nicht  möglich  Nein,  wohl 
*tr  wird  dos  stärker  adsorbierbare  Ion  (bei  den  Farbs&lzen  zweifellos  d&s 
....  an  der  Oberflüche    (der  Kohle   oder  Paser)    dai«  Ilydmijrllon 
»ich  mit  ihm    KUi'  Base    oder    zu    den    unl<>dichon    Kondensatiuns- 
derselt>en  vereinigen,  während  d&>>  die  andere  Seite  der  Doppel- 
Megnng  bildende  H~^-Ion  mit  dem  Cl'-Ion  in  Lösung  bleibt," 

Werner  Mecklenburg. 
lUä.  Voj;rl   von  Kalckenstein.  Kurt.   —    .Das  Qleichgewichi  dei^  Üeaccm- 
pro^exjns"").     Xö.  I.  physik.  Chem..  Bd.  59.  p.  313-335.   1907. 

1.  I'UB  (ileichgfwicht  im  t •«■aronprone.'is  2C1,  -f  2H,0  -«  *"  0,  +  4HCI 
hat  der  Vrrt.  exp«rtmentf>t]  besiimmt.  indem  er  das  eine  Mal  von  Chlorgaa 
Qnd  Wasserdampf,  das  andere  Mal  von  Saaerstofl  und  Salzsäuregas  aus« 
tS^ng.  Versuche  ohne  Katalysator  Klhrten  xu  keinem  i^rgelmix:  darum  ver- 
Vi'endel*'  rr  Kaiaiysatoren  und  zwnr  Kupf-Tchlr-rid,  ilas  allerdings  erst  von 
••So'  un  wirksam  war  und  sein--  Wirksamkeit  bereits  ijei  bOO"  durch 
Sinterung  verlor,  und  Platin chlorid.  das  aich  für  Temperaturen  zwischen 
OOO"  and  670"  brauchbar  zeigte;  bei  9lX)"  bis  1000"  dürlte  Gleichgewicht 
^Bcb  ohne  Kaljilysalor  /.u  erreichen  sein.  Pllr  din  von  der  Salzsäure  und 
•l'-m  Sftii'-rsloff  ausgehend<-n    Versuche   wurde  der  Sauerstoff  durrh  Elektro - 

1^;«-  ^cwoiinea  und  seine  Menge  ans  dem  Faradajsi-hen  üeseiie  berechnet: 
•*t  «unlr  dann  durch    ein  Gefftss    mit    wässeriger  SalzsÄure    geleitet    und 
Wlud  «fiii  hierbei    je  nach  der  Temperatur    mit    wechselnden  Mengen  von 
HCL  dttren  genaue  Bi'stimmung  durch  Analrse  der  Gase  nar.b  der  Keaktinn 
*l  In  (]«n  S^ihlenanjeisbaD  der  OriginalnrbcH    befinden   sicli    leider,    wie   die 
'^«wdiMMiiv  LektQre  ergibt,  eiae  Iteilio  voo  Druckfehlern. 
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(Beatiinmung  des  Chlorgases  und  der  Chlorwasserstoffsäure)  geschah.  B 
tien  Gegcnvorsuchon  wurden  bekannte  Chlormengen  nach  dem  Faradayscht 
Gesetze  etektrolytisch  entwickelt  —  als  Elektrodeomaterial  bewährte  sU 
am  bimsten  Acheson-Graphit;  auch  musst«n  besondere  Vorsicbtsmassrege 
inu^hr  als  23 '^/gige  Salzsaure  und  gute  Durchmischang  des  Elektrolyt) 
\v&hr<'nil  der  Elektrolyse)  angewendet  werden,  um  die  Chlorentwickelur 
*)uanutatiY  zu  gestalten  — :  auf  dem  Wege  in  den  Reaktionsraum  passier 
das  Chlor  oiu  durch  einen  Thermostaten  auf  konstanter  Temperatur  g 
hallones  Oofass  mit  Wasser;  von  der  Temperatur  des  Bades  ist  d' 
Parlialdruck  des  dem  Cl,  beizumengenden  H,0-Dampfes  abhängig.  D 
Güsgemische  ^C1,  -|-  HjO  oder  HCl  +  0,)  kamen  in  einem  mit  dem  Kat 
lysator  b«>s«.'hiokten  und  auf  bestimmte  Temperatur  gebrachten  Glasroh 
lur  Reaktion.  Nach  rascher  Abkühlung  der  Reaktionsprodukte  wurde 
itie:$<-D  der  Sauerstoff  volumetrisch  durch  Auffangen  über  Natronlauge,  d; 
OhkT  tiuimeirisoh  durch  Einleiten  in  Jodkaliumlösung  und  die  Salzsäui 
alkalimetrisi-h  mit  Baryfwssser  bestimmt.  Die  Temperatur  im  Reaktion 
raumo  wurde  mit  Hilfe  eines  wiederholt  mit  dem  Schmelzpunkte  d< 
Goldes  und  dem  Siedepunkte  des  Schwefels  geeichten  Pt-PtRh-Thermi 
«■>menl  oi'messen.   —  Die  aus  der  Gleichung 

K   =    iCm'  ■  |H,0'] 
IHOl*  -  10,1 
tvr«*ch:)eie  Gleichgewichtskonstante  erwies  sich  als  unabhängig  von  1.  dt 
l-i;'fhti;ny  der  Reaktion.  '*.  der  Strömungsgeschwindigkeit,    und  3.  der  pn 
ieajuxen    Zusamniens^izuug    der    reagierenden    Gasgemenge;    der    Gleicl 
aK'Wtv'h^iusfcind  war  als^'>  laisttchhch  erreichi. 

II.  IVr  lVat.xtupnv£et!ä  seui  sich  aus  dem  Wasserdampf-  und  dem  Sal 
sjk;irvgl^ohgew'.oht  »ach  folg^Midem  Schema  zusammen: 


4  HO 


2  H,  -  0, 


1'  Hj'.'  -  2  O,  ,_ .  _:  4  HO  —  "V 
Alis  ..Kl'  Neiden  NertlsIsv-hea  Gleichungvu: 
|H,0!'  2diVx> 


'^'«: 


ICI."-  in 


—  1.76  toc  T  —  0.0UO13  T  —  0.2 


-<-^\\> 


_  -  l.ö 
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\iv\  verschiedenen  Temperaturen  im  Stickstoffstrome  erhitzt  wurden,  er- 
gaben, dass  von  etwa  700  l>is  800'^  an  in  einer  Stunde  fast  die  gesamte 
theoretisch  berechenbare  Menge  SO,  abgegeben  wird,  Guertler. 

104.  ßrill,  Otto.  —  „Zur  Berechnung  der  Dampfdichte  dissoziierender 
Siibsianzen.-  ZS.  f.  physikal.  Chom..  Bd.  57,  p.  721  —  738.  1907. 
Es  wird  auf  Grund  des  neuen  Nernstschen  Wärmetheorems  (Nachr. 
d.  Göiünger  Ges.  d.  Wissenschaften,  1906,  p.  I;  vgl.  auch  „Theoretische 
Chemie".  5.  Aufl.,  p,  697)  für  die  Berechnung  der  .sogenannten  „abnormen" 
Dampf  dichten  dissoziierender  Stoffe  aus  dos  Dissoziations  wärmen  die 
Fonnel  abgeleitet: 


log  -' 


^  i2D  —  ^)    _ 


0 


=  —  -rrk-rr.-  -  1'''5  log  T  +  log  P«  +  ^vC. 


{J—Y>f  4.571  T 

(Darin  ist  ^  die  n  •  Dampfdichte  ohne  Dissoziation,  D  die  Dampf- 
dichte für  die  absolute  Temperatur  T,  Q  die  Dissoziationswärme  der  Ver- 
bindung und  S\C  die  algebraische  Summe  der  „chemischen  Konstanten" 
des  dissoziierenden  Stoffes  und  seiner  Komponenten.)  Da  die  Formel  sich 
nifhi  direkt  prüfen  lässt,  weil  die  chemischen  Konstanten  für  die  meisten  der 
Vn  Betracht  kommenden  Körper  noch  unbekannt  sind,  wird  umgekehrt  2vC 
für  toleende    Dissoziationen  aus  den  beobachteten  Dampfdichten    berechnet: 


Substanz 


Reaktion,  die  der  Dampf- 
dichte entspricht 


2\C 


Chlorwasser  sto  fl  metby  1- 

(CH,)j0  -  HCl  =  HCl 

äther 

+  (CH,),0 

—  8500 

—  2.39 

.v,o, 

.\,0,  »->■  2  NO, 

—  12450 

—  3,35 

Ameisensäure 

Zerfall  der  Doppel-  in  ein- 

fache Moleküle 

—  14780 

—  2.96 

Kssigsäuro 

Zerfall  der  Doppel-  in  ein- 

fache Moleküle 

—  16600 

—  3.41 

PC!s 

FCij  »-^  PCI.  +  Clj 

—  18500 

—  3,7 

Bromamyienhydrat 

C,H,„HBr  m^.  HBr  -f  C^H^o 

—  19400 

—  3.6 

Br^ 

Brj  »-^  2Br 

—  55300 

-  1.7 

Da  alle  diese  Verbindungen  nach  dem  Schema  AB  »-*■  A  +  B  dis- 
soziieren und  nach  Nernst  die  C-Werte  im  allgemeinen  alle  nahe  3,0  liegen, 
^<'  muss  .^vC  für  alle  obigen  Dissoziationen  nahe  3,0  sein.  Das  ist  tat- 
sächlich der  Fall  Setzt  man  diesen  Wert  in  die  obige  Formel  ein,  .so  er- 
phi  sich  als  Naherungsforme!  für  die  Temperatur  T,,  bei  der  eine  beliebige 
nach  obigem  Schema  dissoziierende  Substanz  zur  Hälfte  gespalten  ist,  die 
Form*;! :  r, 

-  4_57i-T    ~  ^'"^^  '"'^  T,  =  3  +  log  3  ~  log  P-'. 

biese  Gleichung  ergibt  gute  Übereinstimmung  in  allen  bisher  untersuchten 
fällen.  Im  Anhang:  „Zur  Berechnung  der  Dissoziationstemperatur  iii 
heterogenen  Systemen"  wird  gezeigt,  dass  die  aus  den  Nernstschen  Formeln 
at^eleiteie  Näherungsformel  fUr  die  Dissoziationstemperatur  T'  von 
Karbonaten  (Temperatur  bei  der  der  Dissoziationsdrlick  p  gleich  einer 
Aitnosphäre  wird): 

4,67fT'  =  3.2  +  1.76  log  T'. 
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2. 


4 


4. 


o. 


^diirin  ist  Q'  d'm  Diasoaiatlonswärmc),  tilr  alle  bisher  unlersuchleu  PSJle  hl  ^ 
dar  Heobuchtuiiff  .sehr  gut  QberoiniiUinmeDdp  KosiiIUito  f^M.    Die  Lo  ChatoUe  -^ 
ForcraudBcli«  Begol  dugvgon,  wonach  Q'/T'  =  32  ist.  ist  nur  eine  Zulall 
»gel.  dte  nui'  für  »In  hBHchränkLes  'rrnnpenu-unntcrvall  ^It, 

Autorercral. 

lijr».     „Die  KonsiihteTiien  rfci-  E'Ksetikohbnintofflegivrungen."     MolaUuri 
Bd.  i.  p.  215-224.  225-241.  1907. 

Unter  diesem  Titel  bringt  die  Redaktjon  der  Zekschriti  .Melallurgii 
■einen  Bericht  über  dif  KtindnussernnKon  winor  Uclhi-  tifimhätlvr  Forsch 
zu  den  ueuoron  \un  Siiuveur  über  dii:  Kocistitutron  des  Knhli^nslaltles  «r 
wickelten  Anschauungen.  Das  wichtige  Brgcbais  dieser  Diskuasion  ist  d- 
fast  einstimmige  liinigimg  auf  folgende  Punkte: 

1.  Gesrhmnlxenei-  Stahl  «mthsll.  den   Kuhlen»toU  als  Karbid. 
Die    hoi    der    Krlstallisatioti    dt^r    Hohlenstahle    beobachteten 
scbeJnungen  beziehen  sich  nur  auf  das  System 

Kisen — Karbid. 
Dati    nbsi^lui    stütiite  Systum    bei    niederen    Temporaturen    ist    ^i^u 
System 

Elsen— GraphlL 
Der  Übergang    des    metastabilen  Systemf«  Eisen — Karbid    in      ^ng' 
»tiibÜL^    Eisen — OraphiL    erfolsl     'im    so    schneller,    je    h^ther 
T«-m[>«ratur  ist.. 

Die  entgegellgL^s(!l^to  Keubtion,    insbesondere    da»   von  Reozeb 
bei  oiwu  lUOU"  Jingeimmmene  Ijleichgf^wicht 

Mischkristalle  4-  Graphit  »— ••  Karbid, 
existiert    uichl,     (Rouzobcom    selbsi    hat    diese    Antichauung 
liis-ien.) 
Von   allen    abgegf^benen  I'rleilen    wendet    sinh   nur  Ilowes    g^erm    ilif 
«bigon  Sätze  in  wenig    glücklicher  Welse,    wie    dies  hüMonders    die  ß-«^! 
Sa»\«urs  (S.  237)  dartut. 

Was  die  verschiedenen  K*!aklionea  innerhalb  des  krintallisierterm 
Standes.  in»l>e>iondere  (iii>  Bildung  und  du»  We^eii  der  KCrpor  Auk  C^mil 
Martensit,  Perrit.  Truostil.  Sorbit.  Hardenit  u.  ii.  m.  betrifft,  so  (■c"*''« 
lotdei*  die  AiiNJohtcn  Qberull  noch  sehr  auseinanvter  und  steheo  sicli  ^ 
vicifarrh  srhroff  gegenöher.  Die  Aufklärung  dieser  »o  schwierigen 
komplizierten  Prnbleme  dllrlte  r\Qf.)x  nicht  allznhald  zu  erhoffen  sein. 

(iuertliT. 

](I6.  (i«errns,  P.     —     „(^her  dfn  auynlilicli/ic/ntit  Slaiul  uti/itfrrr  fCeri 

uissc  der  Erstarrang«-  und  Erkaitung^vorgänge  bei  Ei^^enkohhnstOi 

U-ffierangm.'     MctuÜurgle.  Bd.  34.  p. '137  —  149,  173—185.   I9ü7. 

t)fp  Verf.  gibt  In  dieser  Arbelt  zunächst  in  dankcnswertJtr  Weise  ein« 

tiarslellunK  unseres  gegenwärtigen  Standpunkte!«  bezllglieh  der  Konstituii«^ 

der  Kohlen  st"  iftstahle.  indem  die    in  den  wirbligeren  neuwren  Publikaüvtt 

Toii  den  ventrhiedcnen  KoväChem    gewonnenen    experimenteUen  Hrgothn: 

und  thenrelitichen  Belnif  hl  im  gen  in  ihren  gegenseitigen  Übereinstimmuni 

und  Widersprilchoii  durgelegt  sind.     Der  Verf.  fiolhfit  tritt  für  die  —  Wi 

allein  riehtige  —  Autfiuisung    uin.  dass    die    unter    normalen  Bedlnguag^^" ' 

tiei  der  Kristalüsallon    und  weiteren  Abkühlung  der  Kohlenstorfstiihlo  beo^  ''' 

achteten    thermischen  Erscheinungen    olle    auf    das  Sy-sLem  Kisen-Cemen  '^'^ 

(Pe,C)  rurDekzuftihnsn  sind,    und    da.ss  dagegen    fixier  Kehk-nstoff    in  d^^' 


« 


SttUm  Immer  erst  durrh  eine  sekundHrp  ümwiinilbing  atiK  dem  turbid- 
ytigra  Syelfts  entsteht.  Schin'>lzp  and  MartotiKUmist-hkriBtiille  enthsJbm 
dfo  Kohlenstoff  ni«  nnHer!«  aln  in  Form  dos  Kurbide».  Erst  dos  tre'ie 
kwltJlisiort«  Karbid  iel  dem  Zorfjill  unter  Rcwisgeii  BedliifCiiiigen  au»- 
gMPUt.  Ditse  sclion  früliiT  vtTiri'i«iiu  Aiislclii  stützt  der  Yorf.  durch  olne 
Rtihfi  iK'uer  beobachluiigen. 

Vun  btftwaderom  [ntoivs^e  sind  in  dieser  Bezinhiing  die  Er^chmniin^n 

bei  Jiff  KmlallUaiion    und   Schmelzung   des   bcltannten  Kutektilcams   mit 

*/(  Kohle    btti   1130".     Wihrend    ein    geschmolzi'ncr    Stuhl    diiittcr    Zu- 

iDi-nsiiLKunK  Ranz  unabhÜRKi);  von  eviuer  V<.<rgi-schiclili.'  utiJ  davon,  ob 

er  vorher  den  KolilenRtorf    als  Karbid    odur  alu  Gmpliii  fiitliii'li.    sIl'Is  hvi 

1130"  »uU'kliticli    urülarrl,    liegt    bctiu  lji'hit/.ön    d'er  SditneUpunkl    dieses 

Eorfitikums    nur  dann   bei   doruelkuii  Tomperatiir.  wenn  niehT  vorher  dem 

rier  LeKteruiig  enthaltenen  Karbid  Gflogonhuit,  Kuji^boa  war,  utiti>r  lütdung 

Kohle  mehr  oder  weniger  zu  aerfnllen.     GegMiwart  freier  Kohle  da- 

pgen  erhöht,  die  Si-hmrlÄlrmporatur  um  so  mubr.  je    grosser  ihre  Menge 

itt,  eine  Knicheinung,  die  durrhau»  mit  der  gegebenen  Theorie  in  I-iliiklaitg 

KPbTarht  wird. 

Sehr  eingehende  mikrographi^Ue  LintersDchtiugon  boschälügen  «lich 
lUnn  noch  im  weiteren  hauptsnchlir-h  mit  den  kampllzionon  Vorgüngeu 
innerhitlb  des  krisialllBicrtL'n  Zustandiis.  und  den  znhlreirhen  GefUgob<>4land- 
t-'üeu.  welche  unter  dem  Niimen  Ferrit.  PorÜt,  Austenit,  TrnostiL.  Sorbit. 
Hardeiiil,  Perronit  und  Osmondit  b<'k:tnnt  und  Gegenstand  si>  zahlrci<!hür 
'(■rncbnngvn  sind.  Die  L'iUersiichungun  des  Verf.  wollen  und  können  die 
t<>ftktit>ncD,  welche  der  Bildung  dieaor  verschiedenen  Gefügcbe'Standteilo 
Ugninde  liegen,  nicht  befriedigend  aufkltiren;  sie  zeigen  jedoch,  dass  sie 
LUe  sich  am  leichterten  verstehen  Lassen,  wenn  man  von  der  Annahme 
Qsgebl.  dass  das  graphithnhige  System  atets  ernt  siokiindür  iius  dem 
%rbldbaiUgen  enlstoht.  I'ine  uingi>hendvre  Darlegung  dur  Auslührungen 
rOrde  nur  an  dop  Hand  der  zahlreich  beigegebenen  Photogramme  mög- 
h  Bein.  Guertler. 

07.  Hrya.  K.  und  Bauer.  0.    —    r' Kupfer  und  PJiosphor.'^    Melullurgi«. 
Bd.    1.   pw  2-t2-"ir    und   257—206.    It»ü7. 

Itie  Kupler-Phosphor-Ijegioningen  wurden.  Howoil  deren  Herstellung 
Wrh  Ztis&mmen schmolzen  gelang,  d.  i.  bi»  tu  einem  Gehalt  von  15"^ 
lj<is(ihor.  auslührlichen  Un (ersuch u »gen  Ihrer  venschiudunen  Kigenschaften 
unterworfen 

Zunächst  wurd»  die  thermische  Untersuchung  der  Legieruiig^reihe 
Qrcbg^fObrt.  Die  Schmelzkurve  fötlt  hiernach  vom  Schmelzpunkt  du« 
'ilpfera  bis  auf  einen  eulekiischen  Punkt  bei  707**  und  8.27*^10  P.  steigt 
«an  wieder  and  erreicht  bei  der  Zusammenseizung  Cu,i*  iUSÜ".  Hier 
«ie  einen  Knit-k.  und  bei  w«>ilHrem  ChiwphorzuKittz  Kteigt  sie  nur  mehr 
HD  (auf  1022  oder  Il)24'^|.  Die  oulektische  lI')ri2oiitii,li-  reicht 
it«  unmittelbm'  au  die  KenzoiitratLun  Cu,P,  unduE-seit^  nahe  an  reines 
heran.  Ks  besteht  demnach  guter  Grund  zur  Aimalioi«  der  Ver- 
lag Cu^P.  welche  auch  durch  verschiedene  andere  Unturh'uehungeu 
itlgt  wird.  Zunächst  ergab  die  mikniskopische  Beobachtung  Hchori 
■vom  Oehali  von  etwa  0,2"/,,  i'  an  das  Auftr^wn  einer  neuen  Kristallart 
**<4«u  den  primürvn  grossen  Kri.slalleu,  «(.-kbe  drmnar.h  als  Miachkriaialle 
Vit  ubr  geriugum  Phosphorgehult  anzuKehun  sind.  Bei  14"/^  Cu  (d.  i. 
iMi  CiitP>  werden  die  Koguli  linmogen  und  bleiben  es  bei  weiterem  Phos- 
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pborzusatz.  so  dass  also  von  CujP  »n  Mischkristalle  anzunehmen  sin 
Diese  Polg^rungen  bestätigt  die  Untersuchung  der  elektrischen  Spannung 
untorschie«1e  gt'gen  Kupfer.  Dieselben  sind  bis  zur  Konzenti^tion  Cu 
niütezu  (deich  Null,  steigen  hifr  plötzlich  auf  30  Millivolt  —  und  zw 
zeigen  sich  die  Phosphide  hierbei  edler  als  das  Kupfer  —  und  t>ei  weiter* 
Phi^phorzusaiz  kontinuierlich  weiter,  so  dass  sie  bei  Ib'lo  Co  bere 
70  Üillivolt  betragen.  Dieses  Verhalten  zeigt,  dass  bei  der  Zusamnu 
Satzung  Oa,P  das  freie  Kupfer  aus  der  Legierung  verschwindet  und  1 
höherem  Phosphorgehalt  sich  die  vorhandene  Phase  kontinuieriich  vered' 
uud  eine  unedlere  neben  ihr  niemals  bestehen  Weiht;  dies  kann  nur 
verslanden  werden.  da.<s  in  der  Tat  von  CujP  an  Mischkristalle  vorliegt 
rte  Kurx'e  des  spezifischen  Gewichlos  zeigt  ebenfalls  bei  der  Konzentrati 
Ou,P  einen  deutlichen  Knick.  Im  Bereich  zwischen  Cu  und  CujP  zeigt  s 
ebenso  wie  die  des  spezifischen  Volumens,  einen  angenähert,  jedoch 
keinem  Falle  exakt  geradlinigen  Verlauf. 

Aus  allen  diesen  Gründen  ist  die  Kxistenz  der  Verbindung  CujP  i 
»hetAüi  sichergestellt  anzusehen.  Ebenso  .^teht  fest,  dass  bei  höhere 
Phvvspherg^ehalt  zunächst  eine  Misrhkrisialtreihe  auftritt.  Bezüglich  d 
hvvfa^ospliorfaaliigen  (<^  lö'!^  Legierungen  k>'nnten  die  Verff.  nur  ungefä 
\»rientier*»ode  Versuche  ausführen  und  feststellen,  dass  sich  durch  Erhitzi 
i-  üt'*T5vhüssäÄein  Phosphor  um  so  höhere  Phosphorgehalte  erzielen  lasse 
je  nieÄTg^T  die  Versuchstemperat ur  gewählt  wurde,  dass  alle  die 
L«r-erans*^  beim  Erhitzen  bei  einer  bei>tiir.mten  Temperatur,  die  um  ; 
r.^olTtirer  liegi,  je  h?her  der  Phosphorgebüli  war,  imter  Sublimation  v< 
l'fe>>T'h\»r  sich  lu  lersetien  beginnen,  w,>lv?i  der  Phosphorgehalt  allmählii 
^s-ec:  MmimÄlgTVHiwen  von  M.l'^  ;;!jrrvbi,  welcher  wiederum  der  Ve 
t;-j>^;r,s:  l\i,P  ents[»rioht-  ßne  L^lerune  di^-ser  Zusammensetzung  schmil 
oia-,'  we',i«>'  Pht^sphorabgabe  und  auch  die  Schmelze  ist  noch  bei  110t 
i«e^-Är:d;i: 

Ks  i:^v*ng  in  Jer  Krust«\  die  >;oh  ur:  eir.en  in  Phosphor  erhitzt* 
K-ui';er\ir*ht  gY»tHidei  h«tie.  auoh  Krstai^-  ior  Verbindung  CujP,  nac 
luwt'Cjier.,  weU'ho  von  den  Verif,  a-s  das  EodglKii  der  von  Cu,P  zu  höhen 
lth>s;»>(.»Ty»;'h»:w»  h:n  sioh  ersir*vken.ifr.  Misohkrsailreihe  angesehen  wir 
A"j;  d^r  -{«id  der  g<'f«r..ie!iea  Tstsich-v,  w-rie  für  die  höheren  Kouze 
ir»i.\>>R*::  Vis  ium  n'inen  Phi<isphi»r    h-r:  eir  hvi^MheUst'hes  Diagramm    et 
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dar  BDiKren  Seite  lier  zu  erreichen,  u-ohl  liess  aicli  abfi-  Kiint  dcutlicli 
koDfUlieren.  dass  dio  Gleichung  zu  den  umkelirbanri  gehün,  indem  auch 
ÜH-IoneD  katalytisch  diu  Bildung  von  Triazetin  nus  Glyzeirin  und  l^^igaüure- 
illiyltstrtr  beschleunigen.  hVi-npi-  wird  im  Hinblick  nii[  elno  Yepöffetil- 
iicboi));  vüii  Stritar  und  FhuIq  (Munalli.  f.  Chemie.  Bd.  28.  p.  383. 
1907)  daraof  hingewieiseii.  dasa  während  des  Verlaufes  der  kairilytischeii 
Eileniaiselzung  eine  Verseilung  des  gebildeten  Bstera  durch  dii'  ulkohcilis<-hc 
.Vitronlange  praktisch  nieht  einirilt.  vrenn  man  attnoluten  .Mkokol  ver- 
»HiJpt.  Bei  wnKHerhalLipi^m  Alkohol  ist  ceteri«  parilms  die  Monge  ver- 
seiften Ester«  dem  Wassergeball  proportional.  Zum  Schlnss  wurden  noch 
lii»  Austwuten  vun  .\thyla7et11l  :iiiN  Diüthyl  und  Iiiacfl,yldiät.hyl\veiii8(iuw  in 
ilwr  AlhiiugiKlteit  von  der  Menge  zugegeljL*ner  kutalytisch  wirki-ndor 
iltobolischer  Natronlauge  untersueht.  Auturt<rt^ral. 

109.  Krciimnii,  R.  —  -fW  äw  Ver»eifung  der  JS^ter  mehrsmterii^er 
Alk'jfiole-  { lipmerkungen  zxi  den  Mitteiluntfen  twi  /.  Meyer.)"  ZS. /. 
KlottTöchem..  Bd.  13.  p.  307,  lUÜT. 

Verf.  woist  darauf  hin.    ds*s    die  von  .Muycr  an    »eine  Veraucho  iin- 

S*sth!o3aonen    iheoreiischen    Betrachtungen    (ZS.    f.   Elektruchem,,  Hd.   13. 

^  ISti)    zum  Teil    bereits    vor    einiger    Zelt    von   Abel    aiigesu4k    Morden 

VBreii.  Autoreferot. 

UW  Briiner.  I--  und  ToUiieak»,  St.  —  ^Über  die  Äuflim*tig'igvarUwinilig- 
kfit  f'^M^r  Körjier.  Zwcitf-  Ahhantllung.'  Bull,  de  l'Acad.  des  Soiences 
i<<  Crac..  p.  H72-690.  IH07. 

In  der  vortieKcnden  Abhandlung  haben  die  Verft  die  Auflüsungs- 
sr^cbwindif^kclt  loichl  l^sllctier  Stoffe  ^deH  Sleinsatzes)  in  ihrer  Abbllngig- 
km  ri>n  dPT  Konecntniiien  der  Misung  wio  von  dem  kri^LallographiKclien 
f'iwnikUT  des  Löäiingflfläehe  untersucht.  Die  von  den  Verlt.  früher  bo- 
schrirtenen  Methoden  (vgl.  Bull,  de  l'Acad.  Crac.  19U3.  p.  650)  kün^u^n 
•B  dem  Falle  leicht  löslicher  Stoffe  nicht  angewendet  werden;  die  hier  .ui- 
K^-wandie  Versuchs» nnrdnung  bestund  darin,  dass  die  zu  lüsenden  Sieln- 
''kltkntjLnlle  mit  ein<^m  ^nnau  rf^ulicrten  Strome  dnr  Korhrnikl^isun^  in 
'Ji  Bi-lnngem  Kehre  besptlU  worden  »ind.  Dn«  St.piiis&1-.tkriHtnll  wurde  in 
bischvrerteii  HolzblScken  mit  Hiiralfin  eingnbeitet.  Durch  Wiegen  de« 
'wiBltlls  wird  die  gelitst»  .Mirngf  i>i-mitti«lt.  Dio  BealLniinungt-n  künnori  mit 
*'npr 'jcnauigkeil  von  :t  ä  "/„  reproduziert,  werden.  Entjiegen  rrtlheren 
Beh«uptunpen  von  H.  J.  S^-hOrr  (Joiirn,  de  Ch.  I'hys,.  2.  1904.  p.  245)  orgab  ■ 
«ieh,  das8  die  AuflÜsiingsKe-schwindigWeit  mich  der  Gleichung  von  Snyes 
"n^  Whilney.  also  proportional  dem  Unterschiede  iwischon  der  Konzen- 
tiuioii  der  Ijüsung  und  der  Sattigungskunxeturatian  erfolgt.  Die.seit  loga- 
r^UunJKuhe  Ueseu  ist  bis  zu  der  Konzentration  =  "Z,«  der  StittiguiiKa- 
^nnicntratiuD  vuriflztert  worden.  L'ni  etwaigen  Eintlufis  de^^  krlstallo- 
^iTaplÜscheD  Charakters  drr  L'SHiin^Htlilcben  zu  knnstatierrn.  smd  üiis  grossen 
Sl«jitnlzkrlsl allen  durch  Schneiden  und  Polieren  die  Oktai'der  und  Rhomben- 
^4d«knPdertlachen  hcrgcNt^^lU  und  durcn  Auflü^im^sguärhwinJigkeil  ist  in 
^M-  oben  angegebenen  Weise  ormitielt  und  mit  der  der  Wü rfelf liehen  ver- 
geben worden.  Kein  Unterschied  in  der  Auflo»<iJUgsge>^rhwindigkett  «Her 
ri'jnarten  konnte  konstatiert  werden,  .\tallgureti  treten  bei  d(>r 
'  -  '  rii»n  Versuchganordnung  an  den  LüHungstltLchen  nicht  auf, 

Äutorclcrftt  (L.  Bruner). 
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Hl.  Braaer,  U  und  Dlnska,  J.  —  ^Chemische  Dynamik  der  Bi 
des  Tottwii/.''  Bull,  de  l'Acad.  d.  Sciences  de  Crac..  p.  691—7 
In  der  vorliegenden  Abhandlung  haben  die  Verff.  die  BromJ 
Totuols  zahlenmässtf;  nach  den  Prinzipien  der  chemischen  Kineti 
in  dor  .\bsicht.  einen  experimentellen  Beitrag  zur  Theorie  di 
r«aktioneD  wie  auch  zur  Frage  der  Isomerenbüdung  zu  liefern, 
der  Einfluss  dorBromkonzentration,  derTemperatur,  der  Katalysator, 
wie  der  Lösungsmittel  auf  die  Reaktionsgeschwindigkeit  und  die  relat 
der  Iäomen>n  untersucht.  Die  RoUe  der  Lösungsmittel  wurde  auc 
unter  dem  Einflnsse  des  Lichtes  erfolgende  Photobromiening  dt 
zur  Tmersuchung  gezogen.  Die  .Methode  der  Untersuchung  best: 
dass  die  KU  verfolgenden  Bromlösungen  in  zugeschmoizeaen  Prot 
gt^gen  licht  durch  Blechdosen  geschützt,  im  Termostaten  iJber 
Zeitdauer  eingesenkt  geblieben  sind.  Das  Portschreiten  der  Gesai 
wurde  durch  Titrierung  des  unverbrauchten  Broms,  die  Meng< 
bildeten  Beniylbromids  durch  Kochen  mit  titrierter  alkohoUsct 
nttratl^ung  und  Rilcktitrieren  des  Silberüberschusses  ermittetL 
mitleluiig  der  relativen  Menge  der  beiden  kemsubstituierten  Pro< 
o-  und  p-Bromtoluöls.  wurde  nicht  vorgenommen,  da  es  sich  in  e 
um  die  Feststellung  der  fQr  die  Kern-  und  Seitensubstituüon  mas 
Momente  handelte.  Als  Hauptresuliat  ergab  sich  folgendes: 
Bn>mierung  des  Toluols  in  genügender  Verdünnung  ist  eine  monoi 
Ke.iküi»i:  die  tteiden  Nebenreaküonen.  Kern-  und  Seitensubstiti 
unabfaingige.  nicht  gekoppelte  Reaktionen.  2.  Es  wurde  die 
des  Erv^ms  auf  beide  Nebenreaklionen  zwischen  0*  und  74"  besi 
das  VertuÜmis  von  einer  bestimmten  Verdünnung  aus  (ca.  '/i  ^ 
der  Konientnition  utiabhingig  g<efunden  und  zwar  wurde  gefund 


Temp. 


Kemprv^ukte  •.,  Bentylbromid 


0 

iu,;i 

S.7 

10 

<1>.0 

18,0 

■Jö 

M.4 

45.6 
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'I  1.3.  47  In  TetrachlorkohlensiorflOsung  bleibt  der  monomnlBkiitaiv  lie- 
fttümistypus  wie  aucb  d\e  Verteilung  dos  Brom^  bei  allen  untersuthton 
7em|»niiuwn  (26— lö*)  erlialieo.  Dio  OwichwlrKllgkoilsvermimlorune  'st 
Ar  VermiDderung  der  Toluolkoiizenlration  sehr  nnnShemd  |>roporti«na).  Id 
>ilr«>lwiiziil  ist  der  Reakcions verlauf  Ujuil  vortindert,  indom  dio  Reaktion 
■tihl  durch  rntstflu-ndrs  IIBr  slark  Kflu-innit  wird.  Dil'  Ausbeute  an 
fi«nx<rlbrnm)d  i»t  Hti[faMt>nd  vormindtTt.  Nitnihenznl  bnnirden  also 
Sin  Kcni»ubslilutl-ir).  älmllch  wie  es  dir  Übi;rlniKi-T  mn.  5.  Die  seiten- 
nbGtituiereiide  Ptuitübromlerung  des  ToluoU  wird  uuch  durch  d(>n  Hlnlluas 
im  Mediums  stark  beeinflusat.  Tri^e.  »»soziierende  Lösungsmittel  sind  der 
PlMobroaiienuig  güDsiifr,  diäsozikroinle  Medioti.  wie  C^H^NO,,  Amylalkohol. 
BsigsÄure  wjpkun  »uf  diesetbp  in'  htlchsli-m  Grnde  hemmend:  dlp  l'nter- 
lAJvdc  sind  dnbei  sehr  bcdeuloncl.  Wiihn-nd  im  hellen  Sonnenlichte  ia 
dra  iTNten  LUstingsmilt«ln  die  Ucaklion  in  einigen  Sttkuiiden  beendet  ist, 
ttmmt  sie  tu  den  zweitgooannton  LSsungsualtteln  nuch  noch  mehreren 
Slmdon  nicht  zu  Ende.  Optlsi-ht  Seh  nix  Wirkung  ist  dabei  aUKKoschlossen. 
1-  Aua  allen  anKelfihrten  Ver.suchen  i.*«!  der  Zusammenhang  zwisclicn  dem. 
itiftktiomiverlanle  und  di>r  (elektrolvtii^chen)  r>is^o7.iftiion  des  einwirkenden 
Brams.  evenL  BromJr>üs  kliir  nmchtlich.  Din  bent)a4:hl<'len  TiiLaaclien  Insson 
«Ich  mit  einw  Kurmulierung  in  Kinklang  bringe»,  wonach  die  Setten- 
sabAltulioa  durch  Bruromult-ktd  tBr}).  die  Kßnntub-Htjlulion  durch  Brunintome 
(Tonen)  (Br)  xu^tiinde  küoiml.  gemäMü  den  Formeln: 

C(HjCH,  -i-  Br,  =  C^Hj  ■  CH,Br  +  HBr 
^  C,H,CH,  -1-  2Br  =  C,H»BrGH,  +  HBr. 

^^H  Autoreforat  (L.  Bruner). 

HBfc  SalcBk,  H.  und  Ra^liaeh,  w.    —     .Über  dm  Blei-MstrealdMm- 

F^rtficm."      Metallurgie.   Bd.  -1.    p.  456-408. 

■  (er.  Bd.  IV.  Koferat  No.   14»ö.)  GucrUer. 

V  Elekirocheinie. 

&.i;i.  Luther,  R.  —  , Die' Dissoziation  dei- Schwefei^taure  und  Arta^isäurf..'^ 
ZS.  [.  Elekirochom..   Bd.  13.  p.  294—297.    1907. 

Die  BewiiKlii'hkitil  d«a  HSO^'-lons    lut    nahe    der  von    '/sSO^".  d.  h. 
lEie  Iwlr&gt  angeiiHh<>rt 

bei       16"  18*  25" 

62.6  67  7B  übliche  Einheiten. 

lHe«TSteDi88Cizlation  der  Schwelelsfture  {1,80,  .r_  ~1-  HSO,'  -\-  H*  eni)4pricbl  der* 
Jenl|«neiner(»hr  Bt«rken  SSnre.  Dio  zweite  DisBoztatüm  HSO^'.^^-^SO/'  +H' 
hu  die  Konstante 

w«b)y|  «In  tlmflUAs    der  Temperatur   nicht    zu    kunstatleron    i&l.     Dio  Dis- 
mialion<tkonstanl«   der  einbasischen  DiKsuztalion  der  ArsenKüuru  ist  gteioti 

k='"'7^2,-W=«w.  0.005. 

H.  Ornssmiinn. 
lU   ItruBer.  I..  —  y^Übi-r  äie  eifkiroJißischi'  Leiffiüiiytteit  v^n  Brom  und 
•W  in    Sitrabi-moUÖsungen."      Bull,  do  l'Acad.  de«  Scioncu»   de  Crac.. 
^  781—738;  1WJ7. 
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Die  Ei^ntÜmllehlcelt.  die  der  Bromieruugsvor^aug  (Ipb  ToIobIs 
nilrobonzolischor  Lösung  aufweist,  indem  dabei  fast  ansscbliot>3lich  kera 
8abstituiert<?  ProdukU'  gebildec  werden,  liat  den  Verf.  »of  dio  Venniiinra 
gobriiclit.  dass  Brom  in  NitrnbunKollÖNung  elt^ktrnlytisch  diAHoziiert  »e 
kann.  Die  Versuche  wurden  im  Arrlii)tiiii.s.icbt?n  Klßlctrol^'tgpfÄss  tniL  blanks 
Plaiincltflttrodeii  nach  Jcr  Kohlrauschscht-ii  Nk-tliode  ausgpführl.  Brom  ui— 
Jüd  in  NiU'obetizal  zeigten  sich  atn  ausgeprägte  Eiektrulyte  und  zwar  \^> 
truKen  die  y/- Werte  für  Brom  0.0  (hei  tp  =  3,4«  •  10*  cm'  pro  Br,|  bai 
14,3  (l)Oi  <p  =  :i21.6-10'):  für  Jod  0.31  (y=5.1S-10"  cm»)  bis  3- 
■((]f  r=  1Ö4.8  •  10'  cm').  Ähnlich  wio  in  den  Versuchen  von  P.Wald™ 
(ZS.  f.  pliysik.  Chom..  Bd.  43.  1903.  p.  385)  übar  die  Leitfähigkoii  4  _ 
Hulogfiic  in  flüsüigL-m  SO^.  diu  LcitfähigkinL  in  NiU'nbi.'iiKül  ergab  mch  aa^ 
mit  der  Zeit  veränderlich.  Durch  rasch<-s  Arbeiten  wurde  diese  Veranda 
Uclikeil  einzusehriinken  vorsucht.  Brum  in  Telrachiorkohleiistutf  und  J 
in  Tolttol  ergaben  sich  auch  nach  InnKcrer  Priat  als  Nichtleiter.  CHe  Unt>«a 
suchnng  wirrj  fortgesetzt  Autoreferat  (L.  Bruner).  ^m 


115.  liM'.  H,  und  Bffvpr.  A.    —    y,Vhrr   die  Ut^dvutung    von  Glciciutlr 
orUr    W'i-chMstrotn    bei    eJfiktrischrr    KrhiUung    von    LMft    oder    i^ 
Stihmde}tiUsen.'     Z8.  f.  Blektrochem..  Bd.  13.  j».  TOI— 703.  1907.  ^ 
L'ie  Verf.  haben  die  Versuche  von  FRrstor  (ZS.  f.  Elekirochom..  Bd. 
\>.  5S6.   IDOfi)    über   die  Bildung   vxn  Stickoxyd    boi    der  Lufterlüuung 
PlammenbojjEcn    fortf;c-s()tzt    und    ausführlich!)  Versuche    Clber  die  Ausb^^ 
an  Salpetersiture    bei  Vi-rwendung   vnn   Kisenelektrodon    angestellt,    ^in    ^ 
unter    Benutzung    vun    Oleichotroinflummenbogcii.    im    tuidsren    Falle 
Wechsi'lBlrom.     Es    bestebl    hiernach    zwischen  tJleichstrom    und  Wuchte: 
atrom    nur    l-iu    uui-rbebllchov    l'nterschied.    wenn    man    die   .Vusbrui*- 
HXOj.  auf  lUU  Watt  bezogen,  bei   analogen  Versuchen  vergleicht,     tt 
schiede    zuungunsten    von    Wecbselalrom     wurden     bei    Verwendung 
Platin clekirodcn  Refundon.     ViM  greiüsere  Ausbeuten  an   HNO)  wardeiui 
haken,  als  man  dpii  Flatnmentiogpn  /.wischen  Nernülstirttin  einwirken  If 
Es  znigcn  übcrhaupi  die  VerHuchc.  das»  es  in  viel  höherem  Mass«)  auf 
Üinsttlndn  ankommt,    unter    denen    man    die    eieklTiHohe  Energie   zur 
ladung  bringt  als  darauf,  in  welcher  Purm  man  d.e  Energie  den  IClekt 
zufuhrt      JedenfallB  ergibt  sich,  das«  die  Stickoxydbtldung  im  eleklris^^^ 
Plammenbogen    lediglirli    ein    thermischer  Prosess  ist.     Versuche  dliei — 
Erhitzung  von  SchmclzllUssen  mit  GlelehBtrom-  oder  Wocii8e!stromiichlb«-jg; 
ergaben  bei  Karbidschmulzen  keine  l'iuorschiede  in  den  .Ausbeuten-        ^| 

H.  (irossmami.   H 

llfi.  tirsKsi,  L'go.  —  „Jlniflc  eimaiderasiimi  intertut  aUn  leoria  t/M* 
iiusituff  tH  solvtionf:  e  dri  iTalvn  di  äecompffiiiojie.'*  (Einige  B«i 
merkungen  über  die  Theoria  der  olektroly tischen  Lösungstenaion  und  if« 
Zerselzungswerte.)    Nuovn  Cimenlo,  ser  5.  vol.  XlII,  p.  202,   1907. 

Wegen  dem  ausschliesslich  mathemati stehen  Charakter  dieser  Art«# 
Jiann  siv  nicht  kurz  wiederholt  werden;  04  musä  daher  atif  das  Origin^ 
Terwie-sen  werden.  F.  Agetw.  ^H 

117.  Lowiiz.  R.  —  nDie  dektroli/ti/tffie  Disiioziathn  getehmoleener  S(rfw. 
Chem.  Ber..  Bd.  40.  p.  4378-4380.   1907. 

Der  Vrrf.   polcoitaierl    gegen    Arndt    (Chem.  ber..    Ud.  40.    p.  3ttL£ 
1907).  dessen  theoretische  Ansichten    Aber    die   etektrolytische  Dissoziailu* 


—    51    — 

er  rMcbmolxciiPn  S»1zr    hnkämpft    wt-rden.     Vor    nltem    darf    man  lucni 
ji>QcnrcJl>nDS  and  inoere  Keibiui^  (ZÄhigkoit)  einaDder  gleich  setzen. 


Photochemie  einschl.  Photographio. 

Hü-  Stark,  J.  —    ^Bedingungen    fUr   die   pkoloffraphincJn^  Bcolttcltttuuf 
<ifH  Dopplnrfji-ktrs    bei    Kanahfrtihlnt.''     Physik.  ZS..    Bd.  H.    j..  39*7 

Lfisat  man  Ale  Kaoalslralilen  im  Visioosradliis  sich  nahem  »der  ent- 
knm.  Rf*  orscbeinen  die  von  ihnen  emit.licn«'n  Spoklrallinicn  nach  d»r 
BwitiAchiung  »tfB  Verf.  [iropurtionul  ihr^r  Gösch windiRkoit  vrrsi-bohun  nach 
i-tT  einen  oder  dor  andewn  Hcitc  der  „relativ  ruhenden"  SpoktraliJnlon. 
die  man  erhält,  wt'nn  dii>  Kanalstrahlcri  «>i'lh<)£:umil  211111  VisioRKradiUM 
tiufen,  (ileichzeiüs  mit  den  verschobenen  Uiiien  treten  aber  auch  dann 
itip  ruhenden  Linien  aiir.  wenn  dio  Kanal ätrahtcn  im  Vision gradiiis  ver- 
liiilen.  Die  Emission  der  ruhenden  IntPiiatlat  und  di»  Kmission  Jur  bo- 
«k't''ii  InlonBilül  von  Soricnlinien  sind  nlior  !.rol7  ihr?«  gleich zeiijgen  Auf- 
iMi-Rs  offenluir  vorsi'hicdt-ne  VorKuniri!  und  folsi-ii  vwrs<:hii-dfnfn  Gesetzen. 
Nach  der  Vcirst^llung  des  Verf.  k('>nnlo  iüh  Kmission  dei  ruhenden 
hioisität  veranlasst  »ein  dun-h  sekundäre  langsame  KitihodL-n strahlen, 
^rricb«.  im  Gaftramn  hinter  der  Kathode  dur^'h  die  KanaUtrahlen  erregt, 
liif  i)^iurnh<n  Atj^me  ionisieren  und  hierbei  zu  oszillatorischer  ßewegUDg 
*nrtj[cii  würden. 

Die  strahliingsinlenHität.  der  vrrschohonen  Linien  hünfrl  direkt  /.u- 
^<uiimtin  mit  der  Trai]shiti()UKg<;si;liwindi^keil  der  KiKialHtrahlenteilohuo. 
Ue  bewegt«  Intensität  wird  daraauU  um  ro  botriiehllit-her  sein  und  sieb 
'nlolgedessfin  um  so  deutlicher  photugraplilsch  nacbweiaon  lassen,  je  grifsser 
die  Strohlgeschwindigkolt.  d.  li.  je  höher  der  Kalhodenfall  wSlirend  Jor 
Ex(iosiüon  ist. 

Mit  zunehmender  Dispersion  des  Hpekirographcn  muss  glnichxeitig 
<JessL'n  Lichtstarke  wacksen.  falls  der  Dopplereffekt  ohne  sehr  lange  Bx- 
iKisitwn  deutlich  wahrnehmbar  sein  soll.  Denn  nach  den  bisherigen  Be- 
■'bschiungen  besteht  die  bewetri«  liit'>nsitttt  nicht  aus  einer  einzigen  scharfen 
l-lniu  von  der  pleichen  Breite  wie  die  dazu  «ehC-rige  ruhende  Linie,  sondern 
ist  ein  verbreiterter  Streifen,  der  atch  zu^aiiMiienseUI  aus  den  vielen  ein- 
z**lnBn  Linien,  welche  versfihiodenen  TrnnslationfigeNchwindisrkeiten  der 
■Strjihltflilchen  entsprpchen.  Bei  endlicher  Breite  des  Spalts  lagern  sii-h  bei 
Itleiiier  Dispersion  die  bewegten  Linien  mit  ihren  HSndein  kunlinuierlich 
Qbmvlnander  und  verstärken  so  den  photographiBchen  Eindruck.  WäehHt 
■<tte  Dispersion  des  Spektrographen.  so  blnibt  die  Breite  der  ruhenden  und 
der  einzelnen  bewefilen  Linien  bestimmter  Geschwind  igle  eil  ungnündcrt,  und 
6«  wachüt  nur  ihr  .abstand,  d.  h,  ihre  Intensität  vertnilt  sich  auf  eine 
grfissere  FlÄche  der  photographi sehen  Platte,  so  dass  die  Schwärzung  der 
iren  geringer  wird. 

l'm   die  Lichtemisaion  durch  die  Kanalsirahlen  eines  (iaaes  möglichst 
&tpn&iv    zu    machen,    ist    schllesalteh   m'^gllchst«  Relnholl  doe  belrefienden 
■Gages  zu  erstreben,  so  dass  der  Anteil  fremder  üase  an  den  lianalsLrablcn 
^«glichst  klein  wird.  A.  Beckoi-. 

llü    Hatiherriswr,    Ö.   —    „Die   Farbenphototfrophk  und  Auiinitrom- 
Itlaiten.'     Chemik,-Ztg,.  XXXI.  p.  957—958.  19ü7, 
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Ks  wird  zunficlist  die  Herstellung;  der  Lutniereschoii  Auturhrot 
besi'luielien.  bei  douen  der  Jolysche  UniniirastL-r  durcl)  viu»  ScUiciu  vtr: 
Stärkekörnom  ersetet  isl,  die.  teils  ^rQn.  teil»  rul.  teils  blauviolett,  so  p— 
miacht  sind,  dass  nie  in  der  Draufsicht  grau,  in  durcbfalloiiddm  Lirii  .. 
«ri'iss  cracheincn.  Pnmer  wurden  An^ben  über  Bolichtutij;8Z«iL.  savi 
£ntwir.kiiliingRTIUs«i^k«il.«n  goß^dben.  Di»  Kinfnrbheit  des  V«rfnhrKn»  i 
vor  tilivui  bervorzububcii:  schun  rinch  30  Miimlon  kann  man  «in«  trockei" 
PliLtto  jii  HüiidL'ii  hatmn.  Bei  rifhügem  Filter  ist  die  Karbenwit^dcrgiit- 
vullstiindiiK  befriedigend.  Der  llauptnachteil  des  LumU'rPscheii  Verdibivn 
Ist  der,  dass  es  nar  farbigo  Blldor  auf  Glus  liefert,  die  bloss  in  d«r  PurcV 
sieht  beirachtet  worden  künm-n.  Kopien  auf  Papier  können  eiiistweile-i 
niehi  hergestellt  werden.  Bei  einem  darauf  hinzielenden  Versuch  xeigt. 
es  sich  jedoch,  Jass  diut  Auto^hnimbild.  trotzdem  es  6  Tai^e  dtjrn  direkieii 
Sonnenlicht  and  mehrere  Tage  dem  zerslreuteu  Tageslicbt  ausgeselzl 
wesen.  In  den  Psrbea  vollständig  unverSndet^  g(*bliebea  war. 

A.  Aufrecht. 

120.  Valeuta,  E.  —  .Die  Forlschritte  auf  dem  Gebiete  der  Phol^-hemie 
und  Fhotograpltie  im  Jahre  UffiO.*'     Chemik.-Ztg..    Bd.  XXXI.    p.  867 


I  gfr 


bis  86y.  1907. 


A.  Aufrtjcht. 


Chemie. 


I 


,  Weitere   Forachungeti    Über  SUikate,   mgieirh   «ii\ 
/S.  f.  EIvkta-Dchein..  Bd.  13.  p.  625-527, 


Ml.  .lordis.   E. 

Bätrag  tttr  Kc^toidtlicmii'.'- 

1907. 

Die  Rcaktloiisglelehmig  NXSIO,  -f  2  HC!  =  2  NaCI  +  H»SiO,  enispHchl 
den  tatsächlichen  Verhiillni^sen  nicht,  denn  weder  ist  der  ausgeschiedeo« 
feate  Bestandteil  reine  Kieselsäure,  er  »nthült  vielmehr  -Ukali  und  Cblor  in 
nicht  äquivalenten  .Mengen,  noch  zeigt  der  flüssige  Anteil  säur«  Reaküen. 
vielmehr  ist  die  Reaktion  der  1/isuiig  alkaJlBch.  Zur  .Erklärung"  dlesei 
Tat-^nchen  hnl  man  bisher  angenommen,  daas  die  KiosoIe2lire  als  Kolleltl 
Stoffe  aus  der  L<"'sung  adsorbiert.  Dinsp  „Erklärung"  aber  genügt  nicht 
boKondcni  da  sie  den  individuellen  EinflUsKen  von  U>8uiig3genossen.  vri( 
NaCl.  Na^SO,.  in  deren  .Anwesenheit,  wie  ausführlich  gezeigt  wird,  dti 
Rwiktion  erheblich  modifiziert  wird  nicht  Rechnung  tragt.  l>er  Verf.  nimml 
im  üben  erwähnten  Falle  an.  das&  »Ich  ein  chemisch  charaktetistiKcbe« 
chlorhaltiges  Produkt  der  Kieaelsüure  bildet,  dessen  F.xistenz  direkt  nach- 
weisbar Ist.  Setzt  man  nämlich  zu  oiner  Alkalisilikatläsong  otwas  meht 
ala  die  berechnete  Monge  HOl.  sn  dass  eine  neutrnlc  Lfteung  mit  riückigeis 
Gel  entsteht  und  gibt  dann  überschüssige  HCl  hinzu,  so  lösen  sich  in  einiget 
Zeil  erhebliche  Menperi  Kit-selsäure  in  der  Siiure  auf.  die  man  im  Piltral 
durch  Alkali  wieder  ausfüilen  kann.  Noch  mtihr  beweisend  für  die  An 
schauuiigen  des  Verfs.  i^ind  die  rniKetzungaroaklionen  von  Natriumsllikai 
mit  Meiallsalzl59ungen,  wobei  nieaaU  neutrale  L<Jsungen  erhalten  wurden, 
sondern  immer  saure.  Eleim  Versuche,  aaare  Lftatingen  von  FcCl,  um! 
Na^SiO]  zu  DcatrallsJercD,  braucht  man  bin  zur  Krreichung  dOA  .NoutraUtjit&' 
punkts  grosse  Mengen  von  Alkali,  was  auf  die  Bildung  von  kidloidaleii 
.\dsorptionaverbindungeii  zurückgelührt  wird.  Zum  Schlusi«  betont  der  Verf 
mit  Recht  naebdrticklich.  dai^s  Fortschrille  auf  dem  Uebiele  der  Kolloide 
auf  Grand  exakter  chemischer  Verbuche  gemacht  werden  kSnnen. 

Erlangen.  Chem.  Inst.  d.  l'niv.  H.  Grossmann. 
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IS.  Jurdis,    E.    —    „Über   die   Darsteäuttg    kristaUinisdter   Katrium' 
MlAate,*     iS.  t.  nnK.:w.  Chtm.,  Bd.  20.  p.  HIO-HI'J.  19ü7. 

Der  Verf.  hat  frilh«?r  gezeigt  (ZS,  f.  arigew.  CJietn..  19.  1697.  lifOtf). 
dus  man  durcli  ZurUrkdriinsun^  dor  llydi'olyse  bei  Anweudung  kon- 
2«nirii4ler  L^ungen  krlstallLiionu  SsIzl-  der  schwAcb»n  Klosclääuro  erhalten 
Iffinnu.  Die  von  dem  Verl",  sninerzeit  henutsten  und  bßschrifbonen  Ver- 
hbrra  sind  inzwischen  nndoron  palcntioi-l  worden,  und  zwar  W.  N,  Boi'oii. 
itt  da»  brigiflch«  Patent  Nu.  10t^ö92  und  II.  Vorrior,  dur  das  franzf^Hische 
hitat  So.  373864  orhiolt.  Dio  Kriüiallc<  (Ibn  NalnumtnetasilikiitR,  On»  ge- 
»Iholich  als  Oktohydrat  ^woniittti  wird.  [Ssvu  itich  in  \Vauaor  zuerst  klar 
Ulf.  B«i  längerem  Slt>hen  aber  scheidet  sich  ein  wiBser  Kilrpor  aus, 
(Immii  Natur  erst  noch  lestgelll  werden  soll,  Ausführlicher«  Mitieilungun 
dkr  dl«'  NatrianiEililtato  sollen  demnächst  in  der  £>issi>rl«tlon  von  Koller 
Bilirr<teilt  werden. 

(Erl&Dgoü.  Ch«iii.  Institut  der  (.'nlvorBilüt.)  M.  Urossmann. 

la.  J»rilis,  K.  —  ^Zur  Kritik  tmütier  Bitnerkungnt  Hier  Eftitsilikate 
durch  IIpTrn  F.  Ulfftrs.'  Jourii.  f.  prakt.  Cliem.  (2).  "6  p.  273—274. 
1»07. 

D«r  Vvrl'.    weist    dio    Kritik   Ultters    (Journ.  I.  prakt.    Choni.  |2],  76. 
Ij».  143)  an  seinen  oigenon  Arbeituu  als  unberechtigt  ent-rffiscli  zurtick, 

H.  (irossniann. 
124    HrrmaiH,  Hugo.    —    nVbf-r    Ucn    qualilativen  AW/ut'.^  kolUtuialer 
Kif^d^ituTf:.'     /-S.  f.  anal.  Chem..  Hd.  4(5.  p.  318— .ViU.  1907. 

Wrt.  btinutzt  zum  .Nachweis  der  hollnidalen  Kiesets&ure  die  UnlSslicIi- 
]\m  des  Cüsiumsilikuwuirrnmaies  in  Nttlriumnzolal    und  Esslgsiure.  in  dor 
Caaium»alz  der  Woirramsaure  gel'jsl  bleibt.  A.  Aulrecht. 

IIa    Pelitenln«.    F.  K.  —   „VhiT  die  SUckMoffabsorption  durch  KaUium- 

k\tfl»d.-     Chomik.-Ztg.,  ßd.  .XXXI,  p,  958—969.  1ÜÜ7. 

D«kannllich  übt  ein  Zusatz  von  riiioriden,  insbt^snnderi'  von  Kalzium- 

chlontL,  oinen  KiDHues  auf  (jeächwinUigkeit  und  Temperatur  der  SückHtotf- 

aifnilitu«  durcb  Kalziumk&rbid  aus.  ohne  dass  bis  Jetzt  uine  Erktfirung  fDr 

■d'-wn  Einllusa    gefunden    worden    wäre.     Verstärkt    wird    dieser  Kinflusn 

iN'Th  Ersatz  des  Chlorids  durch  Brnmid  und  Jodid.     Analog,  nur  schwächer 

wTbaltfn  sieb  die  Alkalilialogvnidr.     PugfgrTi    haben    frviu  Mvtallc,  Oxyde, 

«owie  Sauersttiffsnlze  kein«  Wirkung.     Die.se    scheint    an    einen    niedrigen 

Schindepankt  tind  somit  an  eine  leicht  erruichbthru  DissosiaUon  des  Zusatz- 

«affeM  gebunden  zu  sein.     Vurr.  spricht  nun  den  Qedaiikän  aus.  dsss  hier 

nfUeiahl    d&s    ziige.selzl«.    .schmeJzImre    KaUiumsalz    direkt    die  Stickstofr- 

IbiBdiing  ttewirki.     Vielleicht    reagieren    tiiur    die    dissoziierten    .Anteile    dos 

1  ^'htnolzenen  Kaleiumsalxc»    einDrfl(rfl.s    auf  SliokstolT   und  andt*rai-ilM  imf 

[Eattiamkrirbid.  Indem  sich   dsü  KnJziuinion    mit  StickstotT  zu  Kalziurnnitrid 

^rffoindft  und  da.s  Chkir-,  Bnmi-  usw.  iun  mit  Kulziumkiubid  unter  KoblL-n- 

«lotfiliAfhotdung  wieder  Kalzlumhalogenid    zurückbildvl.    eritHprechKtid   den 

I  i'otmeln  4-t- 

3  Ca  +  :i  N  =  Ca,Na 

6  Ci  +  3  CaCj  =  3  CaCl,  +  +  6  C. 

«nistaudene  Kalziumnitrid    verbindet    sich    darauf    mit    einor  weiteren 

.'     -firkHtnff  und    dorn  lü>hlenBtofr    im    slalus  mtscendi    unter  Bildung 

.  iiimc}'anid.  wplcht's  darauf  wii-'dor  einen  Teil  des  Kablonsloffs  ver- 
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li«i    un<l    sich    in  Kaliiumcyanaimd    urawiin-lolt.    das  seiner  BesUindiKt 
we^n  der  Einwirkmig    ivowültl    dor  Kalzium-    wie    auch   der  llaloi^nioi 
cnteog«n  wird: 

Ca,N,  +  4  N  +  U  C  =  3  Ca(CN),  ^  3  CnCN,  ^  4-  3  C. 

A.  Aufr«cht. 
VUi    l'arsoiis.  C.  L,  und  Kai'nps,  S.  K.  —  ^Trminvng    und    Jiet,iit»m 
von  BrryUium.'     Z8.  l.  muV  Chem..  Bd.  46.  p.  2it'i— 2(18.  1907. 
Dlii  Arbell  »nthält  das  für  den  Pbyslkocboinikor  intörcsüante  Rusul 
dass    Bfrylliumtiydroxyd    mit    Wasser    aiisEfwaschen    wurden     muss. 
etnon  Rlpktrolylnii.  am  besten  AminonitJiitazt'tat.  ^clüsl  enthüll,  um  f.\i  ver- 
meiden, diws  kolloidales  Hydrat  duri:h  das  Piller  geht. 

A.  Aiifrtfcht 

137.  Rorclli.  Vinoeniio.  —  „SulUi  cosfittuionc  di  alcuno  composfi  meren 
eon  aitiorii  coHijt!i^/ti.'*     (Über  dit  KonKtltuiion  «ini^vr  Quecksilbtirv-tTbifh 
dune^n    mit    komplexen    Kationen.)     Mem.   H.  Accad.  delle   ScitiOKt'   ilt 
Turino.  »i-r.  2.  Tonio  t.VIIl.  p.  4.'>l.  1907. 

Die    M'cnig    dissoziierten     Merkurisälze,     wie    H^Cl,.    HgBr,,    H 

Hg(SCN),.    HgiCN),.    HgO.    HgS   liaheti    die  Neigung  sich  mit  Merkurl" 

zu  Addieren  und  l(i)[ii[>ii;.\i>ii  Kaltonen  vom  Typus: 

(H.-'{H«\,)|"    |Ug,(H(!X,l|'»  lHg,(HgX,)]'". 

tu  bi!d»'n.  \'i<->-  S-tgua^  vermehrt  sich  unter  gleichen  Bedingungen 
d4>m  Al>nehuii>n  der  bUekiruaffinttüt  dm  nogat-iveu.  lu  dem  Neutral  in  elek  DI 
enthaitftnen  Kadiknls.  Die  theoreliscbfn  .Ansohati  engen  von  Altegg 
Budlnndei-  über  die  Verhiillnisso  zwischen  Eloklronflinitill  und  Neigung 
liompIexenbildunK  stimmen  mit  den  hi»olnichU-l<'n  Tntanrhon  üben'in. 
Komplex iijitsgrod  dir  Kationen  ti.ingt  \v*tR.iiitlifrh  hI>:  I.  von  d*>r  Knnz 
tralinn  di-s  dissojEJicrtitn  Mt-rkurisalzi-s  und  d(idur<:h  von  diT  Koiizi-iitmii 
der  ilg'loneu;  2.  von  der  [jlektrea(finitAl  des  in  dem  N'^atrnlnielektll 
halleneii.  negativen  Itadikah:  je  grüsxer  die  Kunzvniration  de.ii  Murkuri 
Bftlzes  und  je  kleiner  die  Hiektroatrinitat  des  negativen  Radikals  i»t.  dvsi 
k(i[n|ilt<xer  sind  die  »ich  bildenduii  KuLionen.  In  v^nltlnnten  Lüüum 
aerselzen  sich  die  knmpiexen  Kation-Mi  nnuhhangig  vom  VerhUltnis 
beiden  KDUipnnenlen,  um  die  eintneberfn  (llgX)  ■  Kationen  zu  bildeu. 
die  Salze:  Hg{N0,1,HK(CNis.  HgC],ilK(CN)a.  Hg(C,H,0,)iHg(CN),  sowie 
zum  oratenranl  isotiorte  Salz:  Hp(C10,)2lig(CN),.  AI!«  enthalten  in  wiiKserli 
niclit  zu  ktinzenlriortiun  IX'ftungen  ausschliesslich  das  Katiuii  [ng(CN"),|  ■ 
Rind  daher  Salzt»  von  /yanqueeksill>er.  In  wässeriger  Ulsung  der  \'«rldn>l 
Hgü.  Hg(CN)3.  liegt  Jus  Hydrat  des  Kations  (HgCNj'  vor.  Ute  auch  z 
erstenmal  Isolierten  Sek«:  Hg(ClO|),HgJ,.  Hg(C10JjHgBr,,  at.-ilen 
Salze  der  Kationen  (MgJ)'  und  (HgBr)-  vor;  dshwr  Ist  das  erst«  J 
merkurtporehlorat,  und  das  xw^iio  Brommerkuriperchlornt.  Die  KonslltutI 
difHcr  i'infiichrtcn  konipU-sm  KatiniRin  ist  durch  die  iJlcktmaflinität 
ni'gativen  Radikals  beilingt.  Daher  ist  die  Verbindung  zwischen  Que 
Silberchlorid  und  -xyanid.  Zyanmerkuriehlurid:  die  Verbindungen,  wol 
(.luecksilberchiuvid  und  zyanid  mit  Perchlorat  bilden,  sind  die  ChloromiTk 
und  besonders  Bromomerkuriporchlorace.  Hs  ist  bemerkenswert,  d 
wähn<nd  duruli  die  Verbindung  doF  McrkuHzyanid  und  -oxyd  das  Zyuiie^ 
merkurioxyd  (und  in  wns.seriger  Ltlsung  das  Hydr.-»!).  entstohl.  Merkunpt-r- 
chlorat  und  -nxyd  das  Porchlonit,  eine  kumpleso  Kation,  bilden  kJlnnen.  in 
wolrhem  HgO  mit  Hg"-lonen  addiert  <{in<l.  Mit  dem  ^>ueckKilbt'r  bleibt  daher 
in    Vereinigung    das    wenig    ulokkronegative    Radikal,    wahrend   Jenes    mil 
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grtumr  Elektroftfrinliäi  diNsoziierl  wird.  Diese  Verbindungen  mit  kom- 
pteuo  Kaiionen  sind  weilgchondpr  dissoziiert  als  dif  entsprochpnden  ein- 
fadwi  Sala«:  die  Icomplcxen  Kntioni?!!  b^sitzon  dHhor  Kriissoiv  Kleklro- 
afflaitSt  als  die  ent»pr(!cb<Midi.'n  tiinfucfavn  Kalionun,  Dir  Bildung  diüs^r 
kiDpIvxen  Kationen  7.cigl  nn,  da-iD  diM  nis^iixatlonscIeichgeu-iRbti*  dev 
Älii-  von  RcliwermclaJlmi  —  Wfinigstonif  in  wnsseriKcr  lyisuiig  —  viel 
'  i-<<1(r>rp  sind  u.ls  man  allgoin(>in  annimmt.  In  einer  wAsscrifnn 
j  <'iiiL-s  .Salzes  von  dem  Typus  MXj  d»rr  man  aonehniPii,  dass  nichl 
iB  Ionen  M"  und  MX'  vorhanden  sind,  «ondcrn  mIgUchorweis«  auch 
kato.  welcbe  iDehrer«<  Mt>UtllBCome  enthalten.  J.  Agenn. 

I&.  H»ift«r,  0.    —    ,  Üher   ä'ip-  EimpIrJcuntf    t»«    Afhohoi   auf   SUrkoH' 
mlfai.'    Joum.  f.  prahl.  Chem.  {2).  7ti.  p.  363—367.  1907. 

Nach  älluren  Angaben  von  Bur£«line.    Paykull    und  Endemanii  schien 

«f.  aia  vti'un  das  ZirkonsuHat  im  Oegensalz    zu    den  Erfahrungen    bei  <ier 
[HjtlrotTW  anderer  Mclallsalze    darch    wüsaerlgen  Alkohol    stärker    zitraitixt 

wtrde  als  durch  Wassor.     Die  oxporimontollon  Versuche  des  Verl.  fiihrlfn 
libn  in  der  Ansicht,    dn-ss   dii«    »ur   wAsserigen  I^ung»n  von  Zit-konsulfai 

priaif  durch  Alkohol  KitfiilltAn  NiirdcrDt-hlUgv  kt^int'  kucistanU;  l^uNnmmcii- 
,  ae(2ong  zeigen,  sondorn  je  nach  der  Vernuiihäteinperatur  und  Konzt- iitrittiiin 
[der  Zirkon^uKatlöaung  ein  variierendes  Verhiillnls  von  ÜrO,  :SOj  aufweisen, 
(in  wenig  WawM>r  Wsen  sich  diese  Vorhindungen  leicht  wieder  auf  und. 
jfaQro  beim  Eindampfen    wieder    nmorph    aus.     ßs    liegen    sicherlich  keine 

rh«inl9«hen  Individuen,  sondern  nur  Kollciidverbindungen  vnn  ZrO,  Hydroxyd 

Böi  K|f?0,    oder    WHhrsuheintirher    ein««;    koiloidnlen.     basischt'n  Salzes  mi( 

lS40rtkirter    lIjSO,    vor.     Die  Verbindunp  3  ZrO,  •  2  SO,  8',',  HjO  von  B?r. 

ntiiu,  welche  aus  stark  mit  Wassfrr  vi-rdllnntnr  LÖHung  eewonnen  werden 
<  kun.  i8t  der  Verf.  geneigt,    «her    als  chcraischea  Individuum  aufzulassen. 

*älirenil  die  Verbindung  von  Endemaun  7  ZrO|6SO,x  •  at|  au»  der  Literatur 

lu  streichen  ist.  H.  Grossmann. 

12».  V.  Itflilon,  W.    —    „Da^  Nioli.  mne  DarfiteHunq  und  seine  Eig^i- 
»■hafli^n.-^     ZS.  f.   Blektmchem..  ftd.   13.   p.   145— US).  1907. 

Daa  reino  Mob.    das    am  besten    auf  iklumiiiuthermS.si;hcm  Wcgv  uus 
.N1i,0|    aal    dem    I'mwege    fib^r    eine    Aluminiiinilegierung    «rhiiltttn    wird,. 
Wche  Im  Plammenbogon    eines    Vakuiimofens    bis    /.ur  vullstündigun  Ver- 
iü<-|iUgung  dos  Aliiminlumti  erhitzt  wird,    zeigte   vun  21 — lOU  "  diu  spezi- 
!.•  Warme  W  =  0.071,  woraus  sich  die  .\tomwÄrniB  Ö.Ö7   ergibt.     Das 
•{>t!Zifiscbe  Gewicht    de^    goaehmolsenen  Metalls    wurde  zu   12.7  gefunden, 
.anrb   zu  si'hr  feinem   Blech   ^ewnlztos  Niob  bn<^itKl  ein  Hhnlichos  spor-ifi^ciioH 
flwicbe  i;;,75.     Die  Hürte  ist    gpringer  als  die  von  weichem  Stahl,    etwa 
eich  dor  Ae»  Schmied eeisvns.     Heines  Nlob  i>iL  keineswegs,  tm  Ougcnsatz 
a   fräheren    Angaben,   welche   sich    wahrscbeiniich    nicht   auf    das  reine 
Quoent    beziehen,    besonders    diiclil.      Auch    krl^taltisiert  knniL    das    Niob 
«rballen    werden,    die  Kristalle    sind    nn    geschmulzonvn  und  zerbrochenen' 
Inmpan  deutlich    »rkennliar    und  sind   anscheinend    rhombisch,     [iie  elek- 
ehe  Zerstäubung  geling    t>t.nui  Niob  erheblich  leichter    als   beim  Tuiittil, 
rMu    doH    i\feLull    längere  Zelt    im   Vakuumofen    ^eschmolztm    wird.     Klir 
tische  Glühlampen  ist    dos  Niob  nicht    verwendbar,    dugegun    wird   vs 
Stetnens    und    Halsko    (Ct.  R.  P.   No.    lFi()833)    zur    Herstellung    eirius 
olyltnin»forma.tor8  (Qr  VVocti  so  Istrom  bonutzL  Von  dno  chemihchen  lügen- 
des retnen  Niobs  ist    bosondorii  bemorkonswerl   die  Ksisienz  eineA. 
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Btöfft  NbH,  di«  relativ  (trosse  t'nempfiiidlichkeU  gageo  SftOe^ 
Stoff  (rö  dass  man  Niob  stundenlang  im  Ssucrslotlsirain  erhitzen  kwi "; 
«hno  dotis  VeroinifniDK  boidur  FÜlomunto  dntritt),  und  die  leichte  Kldac 
oinos  Kitniis.  das  hotm  KrhU/en  vnn  Niob  im  NHj>na»<  erhalten  wird.  D  = 
borßila  vi>ii  Moissan  boschriobon«.'  Karbid  mit  3  "/o  ^'  ritzt  GIiis  und  Qu^ 
und  iat  sehr  spnide  und  bt>sUiiidJ^  K^gi^D  l^äureii  mit  Ausnahme  von  t— 
und  H:|äO|.  üeKeii  Säuren  ist  das  reine  Niob  sehr  widerstandsfähig,  l^ 
^geii  )i>s6i)  sich  Niobleglerungon.  wie  sie  bisher  meist  für  reines  Niob  ^ 
gesprochen  wurden,  in  Schwofolsäure.  WSssori^  Alkalibydroxidiasungq; 
sind  in  der  K&lte  und  in  der  WArme  »nwirksam,  dngegen  ontslehen  b^a 
Schmolznn  mit  KOH.  NaOH  und  mil  SalptMi-r  Niobai«.  l-^in  SulRd  l:» 
Selenid  bisset  sich  dirt«kt  uuit  den  Klemenlen  bt^im  /iiftAmmen.'tchmtUzon  ur^, 
einer  Decke  von  IvCl  orlmltL*n.  Beide  Verbindungen  zerfiillen  an  der  r  ^ 
allmahticli  und  riechen  nach  HjS  bzw.  tI,Se.  Von  Lcgierung^o  wurde  ^^ 
10''/o  NO-  und  90  °/o  Fe-haltige  harte  Ferronioblegiei-ung  dargeet^aj 
während  ein  Am&lgom  tiichl  zu  oiistierea  scheinl.  Die  Vereinigung  M 
Ninhs  mil  dem  Chlor  erfolgt  bri  Rotglut  unter  Bildung  von   NhCij.  V 

H.  GruMmoon. 
ISO.  Fader,  ('-    —    „Über  daa  Wesen  des  -lu-c/i^uferHffett  Titans."    KS.j 
anal.  Chem..  Bd.  4Ö.  p.  277-291,   1907. 

DIli  ÜbertiianKHure  verhült  sich  in  allen  ihren  Reaktionen  ebenso    vi« 
W'nsserstnffsuporoxyd  und  uulerschc^idet  sich  von  diesem  nur  dadurch,   tlaa 
tbre  Reaklionen    etwas    weniger    ^mergisch    verlaufen.     Die  Ox^'datlon    <itt 
Titansäure,    das    ht^isst    diu  Überführung    des    vierwertigoo  Tituns  in  im 
aoehKwertlge,  beruht  auf  einer  Anlagerung  des  Waasergioffsuperoxydß.    Ea 
existleii  i;in  Axul-at    des    sechswertipen  Titans,    wulchea    in  hohen  Ti-mpe- 
rMiiren  unbostnndig,  in  nieduren  dagegen  beständig  ist;  es  ist  gt'lbgefärtt. 
iHsIich  in  allen  iVlim-rdsäureii.  Alkalii^n  und  Ammoniak.  imlÜKÜch  iit  BsüK* 
»Üui-e.     Es    zeigt    beim    Erhitzen    ausgeprägte,    explosive    Kigensctiaftfi^' 
Ebenso  exisUert  ein  Phosphat  de«  sechswerligen  Titans  von  der  Fornwl 

,0.         .OH 

0  =  I^O>Ti^OH 

\>         'OH 

in  höheren  Temperaturen  unbeslÄndig.  in  niuderen  beständig.  Es  ist  gaV 
gerärbt,  lüslich  in  samthcben  MineralsSuren,  Alkalien  und  Ammoniak-  l'^ 
la'lHlich  in  Essigsäure.  A.  Aufrecht. 

131.  Orlow,  N.  A.  —  TfOber  die  Einwirktniff  des  Osmiumperoxyds 
liisfü-he  Mefalljmhde.'  Chomik.  Ztg..  Bd.  XXXI.  p.  1063.  1907. 
Verf.  widerspricht  unter  Anführung  seiner  Versuche  der  häufig 
gegebenen  Angabn.  dnss  Dsü^  aus  neutralen  .ludidlKsungen  fnnos  Jod 
scheide.  Kr  aprichi  dann  die  Vprmuiung  aus,  dnss  das  0M\  analog  d^ 
Ni((X>)^  rhigtörmigi-  Struktur  besitze,  so  daas  als  die  wahre  hfJchsie  0^ 
dationsstufe  des  Osmiums  des  Trioxyd  in  Betracht  käme.  In  diesem  Pm-- 
ftber  milsste,  wie  schon  St<*igmUller,  Abegg  und  Werner  vorgeschla^^ 
haben,  das  Osmium  und  mil  ihm  das  Rulhc-nium  in  die  siobonte  statt 
die  achte  Gruppe  de.t  MendeU'jeffschen  Systems  eingeordnet  werden. 

.\.  AufrechL 
IH3    Ih'Ihrv.  Max.  —   „Ptohenafuiir  und  Analyse  der  Probeti  nuf  KU 
hiUUiim^ken."     Metallurgie.  Bd.  4.  p.  266—277.  1»07. 

Der  Aufsatz    gibt    für    Fnubkit^ise    i-ini'    Reihe    guter  Rat^chlägeu 
"Welcher  Weise  zweckmässig    die   Eisenwerke    sich    zuverlSaaiger  An( 
<]ee  angelieferten  Materials  xu  versichern  vermögen.  Guertler. 
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l:W    Hiilfirbs*«.  F.  W.  uihI  BAaer.  O.  —   ,Zum  mikrucfieMUchtm  Xaeh- 

«'CT>  von  Sdiwefd,  Selen  und  Tellur  im  Kupfer."     Melallargie.  Bd.  4. 

p.  315-317.  1907. 

Zu  den  kUrzlicli  von  Huyn  und  Biiuor  mil^UOHun  hochumpfindlichon 
Ke&ktwiieii  auf  Scliwß[el,  Seien  iini  Tellur  im  Kupfer  wird  hier  die 
Theorie  der  cliemisch«n  L'msetisungon  gr^ubon.  wulvhe  (liu»L>n  Kealitbii«» 
nifniinie  liojccn  ObGPKi'?sBt  man  KupferspÄne.  welche  Kuplersuirür  ent- 
iialwii.  mit  C.vanKfililiiKung.  80  >ceht  da^selhi!  unlcr  Bildung  vnii  komplexen 
Kupfer-Cyan- Ionen  und  S"-Iontfn  in  USsuiiä,  Die  lotrt«ron  könnon  daim 
durch  Fällung  mit  einer  Kadiniuinlöi:ung  naohgewinsen  werden.  Dio  Fällung 
Utgelb.  OaM  Analog  verläuft  die  Keaktion  bei  Be]<-rikupfer,  di«  Pälluiig  ist 
■5inD  ürangproi.  Bei  Teilurkupfor  ist  der  RoaktiünsmechanistnuM  elwiis 
iiompliitierler.  indem  der  1Vllurwassi>rsUill'.  iltir  wejKen  seiner  »chwachen 
Stiircnatur  in  erhoblicher  Menge  auH  dem  Tcllurliatium  hydrulytisch  ab- 
iMiisllen  frei  vorliegt,  nisch  dur<^h  dtm  LuftsiiuorstofT  zu  dementarum 
Tellor  »xydiort  wird,  welches  zur  Bildunj;  von  HolyicHupidon  Veranlassung 
^bl.  Auf  diese  Weine  entsteht  diu  lUtfarbutii;  d<<r  Lfisung  beim  Übor* 
gjiisen  von  lellurhaltigcn  Kupferspäneii  mit  C'yarik&lil<;3ung. 

Guerüer. 
lU.  W'tchhctktv.  Julius.  —    nVerfaJiren  iur  üerstellwig  von  *-ÜüU*m- 

unnen  Metallen  und  Mi'iaUetfieruntfen    und    r.un  MeiaMsiUz'uhm  »cuM* 

(inonrfpr  auf  ettiem  AVic."  \tcta]liirgio.  Bd,  4.  H'-  317—319.  1907. 
Der  VeiT.  empliehlt  zum  Zwei^k«  beRserer  Nutzbarmnchuiii:  des 
IfuiganB  dio  bei  dur  Krscbmelzung  vun  Kvn-umangaii  als  Nebenprodukt  er- 
tilien«  mangaarei^he  Schlacite  du-okt  in  tiiiion  zweiten,  eloktnsihen  Ofen 
Ittfen  T.a  lassen,  in  welchem  sie  mit  Kohle  und  KieHelsfiure  zu  Mancnn- 
wtiiid  verschmolzen  wird.  Man  gewinnt  ko  iMn  fast  oisenfroies  Mangan- 
sliiid.  das  zur  Keduklinn  nunh  anderer  Metalle  wie  Kison  direkt  VBrwert- 
Iw  i«.  Der  Verf.  hofft,  dass  das  V.;rfahiVfn  ebenso  wie  auf  margan- 
luillige  Erze  such  auf  andere  Erze  aiiweruibar  ist,  Guerller. 

134.  Orthey.  Max.   —     ^Chemische  ZiutammeiweUtintf  und  Fcst'tqkcH  des 
GfwwiVfw.-     Metallurgie.  Bd.  4.  p,    lÖ(i  — 200.   1907. 

AngoHiohts  des  passiven  Widerstandes,  der  noch  immer  vun  seit^n 
*wler  Stohiüchmelxwerke  der  KinfOhrung  regelmüHSiger  anaty&iKchßr  Kon- 
tralte  der  chemischen  iCusammensetzung  des  Guttaes  und  ratlun(>Uer 
(iatüMTing.  Je  nach  der  beabsichtigten  ViTwenduiigsaru  entgegengesetzt 
*iri!.  briogt  der  Verf.  eine  Reihe  von  Vamuchen  einerswlt«  ilbpr  den  Kin- 
(täw  des  Silizium-  und  Schwefelgehaltes  auf  die  Karbidbildung  (unter  sonst 
Kleiek-n  Bedingungcni  andörseils  über  den  Einfluss  dw  Nfangan-,  Siliaium- 
oiid  Phosphorgebnitee  auf  die  Zug-  und  Biegefestigkeit  des  Bisetis.  Die 
KHiillato  fasst  dur  Verf.  dahin  zuäuaimeii:  das»  ein  Guasstück  zur  Er- 
bsgoDg  einer  hohen  Zugfestigkeil  bei  gennger  Biegetestigkeii  2Ü  bis  2b"i„ 
Witiea  GasamUtoblenstongehuili-s  als  Karbid  kehle  enthalten  musä.  wozu  je 
»Wh  der  Wandsiarke  ein  Sili«iumgi>bult  von  1  bis  {.W^u,  und  ein  Schwi-fel- 
^tlt  von  Ü.Oü  bis  O.lö"/.,  erlorderlich  sind.  IW  Mangangehalt  muss 
»tn  Q.5''/g  und  der  Phosphorgehalt  etwa  0.2  bis  ü,5^/o  betragen.  Zur 
Km-ichung  einer  hohen  Biegefestigkeit  bei  geringer  Zugfesiickeit  sind  ein 
f-  umIi  df^r  Wnndstürke  des  Cussslückea  wechselnder  SiliaiumgoliaU  von 
Id  bin  2*^n  und  nach  MiJglichkeit  niedrige  Gehalte  an  Mangan.  Phosphor 
Bott  ächwefol  erforderliub.  Wird  hohe  Zugfestigkeit  neben  hoher  Biege- 
loairteii  verlangt,  so  wShll  man  das  Mittel  der  zur  Krreichung  der  eiii- 
^tivn  Eigenachnften  angegebenen  Gehultu.  Guertlor. 
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V<M.  l*i-HiiHMa.  CA.  —  mfitudi*»  tibcr  das  Verhaiten  t^on  K\ 
ojyi/rvi  ru  Zwkhlmdfi.'  Mptallurgie.  BH.  4.  p.  ßü— 77.  1907. 
l>it>  UiitL'rsucliuiiK  bc'ticIiürÜKt  äiuh  mit  dem  techniäch  und  LheoRi 
Ititi'nviwuiU'n  l'robleui  der  mögUchsi  wt'it^hendwn  EnUlnkunjc  und  Rnt 
achwrfclunic  alark  srhweIr'l?',iiilihaltiK<'r  Krze.  l^s  gaJt  zu  crfahr«D.  v» 
Volt  mw)  illn  Wechselwirkung  zwiftchon  Salfld  und  Oxyd  su  «iner  Biliiung 
vun  SO,  (iRd  rrt'icin  \lt;lnll  zu   fühnui  im.stiuid»  hlh. 

KUr  dilti  ltt>4tt:tionKi:i'mi6<!h  Fi^i),  -  /nS  erf;nh  sich  bei  12^"  im 
lunüi-hMt.  üass  in  indiffurenUT  Atmospfauru  rinv  :«tärkure  Reaktion  niehl 
«.'üilrlli.  w*i]  ln'i  dieser  Temperatur  da-'  Kiswoxyd  bereite  in  das  urwijk- 
■mino  KisODoiyduloxyd  Ubergeganireo  i».  tn  sauerstoffhaltiger  Aintosphin 
tritt  dlfMwr  Zerren  erst  l>ol  der  höbcren  Tcmpertttur  ein.  bo]  vrelchor  dann  mt 
aJiroklt»  Kiiiwirkung  auf  dan  ZnS  ttereits  siaitfindel.  lüspnmydul  settl  stti 
mit  Siiik»ul(id  (Ihrrtiaiipt  tiicbl  um.  In  reduzieremlor  Almospliärc  oder  M 
XKMtx  \t<n  Kohlt'  gvlingl  durrh  dio  Intermmliäre  biidung  von  Elwn.  uo 
betten  bei  thn'kter  Verwfiduug  melalÜächen  t^sen».  die  Zerleeoni;  Afi 
JOntnilfMt«»  In  /.ink   und  Schwefel  (M   1300").  Quenler. 

W».     Jnrvlika.    Kr.    —     «Ooiricniti^    !wi    Zinkhl^näe    und    Galm?' 

M<>tallnr)nf\  Bd.  4.  p.  84  —  90.   1W07.  Gacrtlcr. 

I3S.    Orthev.    M.    -     ,Dn  Chemie  in  drr  Kifmffirrttrri.^     Metallm^ 

Bd.  4.  ^  T8— »4.  UH)i.  Gaertler. 

Itt.     IWllL    1^.   O.    and    ItriiaKaitD.    CA.    —    .  Vrrmrhe    U^  iit 
fMmkttm  nm  ZimtMxyU,'     UetoUnripe.  Bd.  4.  p.  290— 2V3.  1907- 
Beim  Krhititeti  etaes  GmmimgB»  tob  der  ZosammeasatxaDg  l  XnO  +  I C 
M   Rittu*    unter    I.urunuilt.    Ii«l    gleltliMiti|g    mit    der    V 
.li<Mi|MMti  «>w  et«»   1000'  an  aMh  eme   Redaktion  de- 
I«   SiidntaflMna   eiteh    mao    luteT    aiMlerm   Bcdtaemgen    schon 
JW*  eOB»  aawgtsd»  itedoktts«   dca  Ztakais*m   mantr  BfrtehEeidyer 
^fcfcihun  -tt«  KoMendi»!^  and  viel  K«UaMxyd.  Ancfa  KoUeooxrd  red 
«iim  ««I  lOO*  «n  «Mistodi.     Dtc  nftbor*  in  ws  den   hn  Original 
Uliiaiia  Wgwim  n  irwiw.  Gocrtler. 

1^    lltfitl,   F.   0.   «Ad    finBmai«.   CL  A.   —    .  TmwAc    ti^  ^ 

<>MMti—  mi(  fiilm'iiiiiijiif.*    MuaMmftIfc  BdL  4.  {l  41»— 4äO.  IHO?. 

Dm  Ommmc»   ICMO  +  IC  mir  UftivtrltL  vir   im   walelKBdH 

iMmt  bP^AmfeMk,  «rMm.  n^A  von   TW*  as   «Im  gatef»  Bedukiiw 

dn  0^>  a '.«  im  %  fand*).  Gv«Ttlex. 

141.    IlM^   F.   *X    «>d    «raamaaa.    CA.    —    .TcnwAr   «fer  Ae 

a^i  Will    DM  Bkmni,   Xt^^mpi  «W    fi    ili'ii  (SmOt\  ^^ 
>i(|liii  iijl    ir«Mii.*    Mn^w^lfc.  Bd.  4.  ^  430—121.  1907. 

t>fts  Otmii^ii  i  TV>  -f  I C  vMar  LMtm*  «cMUL  ergab  «un 
N!it>**  an  |tf«*)<!».  ««a  «CO*  aA.  «w«»  miMU^m  dw  BeiBxrdtt-  >■> 
<«fi««a  ^itmtnff  ^wn  Ow>  im  K^Mp  Im  OtamdmaB  Bms  «eh  inia  fiOÜ* 
I«.  w  «MHW  wMien  ^y«  l  SiH\  +  SC  «M  «tvw  m»  MO«  an  drf  R^ 


^m  MitMiM«  Bin  inAw«  t«M  «nna  j^i*  anmna^  «i^.   «r4cfee  als  «itf 
^M«f  4h  *^  4mw  tV»w*mB  tmju  irtiMii^ra  Tirtilmnini  das  Oui 
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1+1  KrtlnianD,  H.  —  .Fwte  Lwfi."     (Voriray.    gehalten  «ur  Einwpjtiung 

rtpj  anorpftn.-chem.  Inst.  <l.  KrI.  Tcchn.  Hochschule  zu  Borlin-Chttrli>ttwi- 

tpurir   am  23.  OVlober  1907.)     Chemik.  '/Ar.,  Bd,  XXXI.  p.   lÜ7o.  1907. 

Dtfr  Vortragende  gibt    ziinücbst   eine  Tabelle  sÄmilichor  bis  jetzt  bo- 

kuitlnr  BvHtnndliHle  tltü'  [.ufl  mit  ihren  BchaiHlz-  und   8i«d»punkten.     Das 

.^ijtnsiAllimei-eo    des    SUrkätulTa    äus   iläsäiger  Lufl    ^^'ird    gezeigt.     Zum 

"Wrlinssigen  di-r  Liifl  jribi  der  Vortragende  dftin  Api)arat  von  Hampson  den 

"Noriui:  vor  dem  von  Lindf.  A.  Aulreehi. 

U4  Kwnsiirlium  ITir  «'Ii<k1r»<'hrniisclie  Indutilrie,  Nürnberg.  —  ^Nette 
iciaungr'-  uiifi,  KrtraJäionamtltpl."  Chemik.  Ztg.,  Bd.  XXXl,  p.  1095 
br.«   imö.    IVIOI. 

An  Stelle  des  billigen  und  feuergoFührlichen  Benzins  und  dos  teuren 
Irtraihlcirkolilensloffe,  der  das  Mutull  der  Gefässv  intolg«  setitor  uiiVHrmi>id- 
tcheii  Keurhiigkeit  ankeift.  briiiKen  dio  genannten  Werk«  oino  Beih*>  von 
Obrsubstjiutiongpmdiikten  dfs  Äthane  nuf  don  Markt,  dio  di**  »bon  »n- 
{rfUhrlen  t.'belstÄndo  nicht  bi^sitzuti.  die  aber  durchaus  indiffcri-nl  und  »uhr 
(■«Itadig  sind.  Ibri'  Siedepunkte  verteilen  sich  auf  das  Intervall  von  öä  " 
*'»  15y ".  Ihn-  spfzinsidu-n  Gt«wicbio  liw^n  zwiscbi-n  1.2.')  und  1.7<(. 
<^Vr  ihr  Verhulteo  gi'gori  Meiallt-  «(»wie  über  ihr  LOsungsverniiigen  werden 
*M/flhrlich«  Angaben  gemacht.  A.  Aufrecht. 

Uh.  HnntKsrb.  A.  und  Orchslhi.  S.  —  nÜher  den  IfeUueialdehtfrL"    Chem. 
Bt-r..  iid.  40.  p.  4341-4344.   1907. 

Dtf)  bisherigen  Untersuchungen    über    den    lange  bekannten  Mi-Laznt- 

kldebfd  haben  die  verschiedenen  Korscher  zu  ganz  verschiedenen  AnsichUi» 

Ibcr  (lt(^  molekulare  Struktur  dieser  Verbindiing  gufülin.     Die  Verir.  stellten 

luti  f<iti;endf  Tatflachen    fest.     Der  .Metiizetuldehyd    existiert    nur    in   einer 

iiier  .»inzim'n  Form,    er    Int    in    reinem  Zustund    ganz  stabil  und  auch  in 

loUKeungen    unveründcrt    haltiiar.    ohne    in    Azetnidnhyd    wieder    tiber- 

Bhen.      Alu.«    und    frisch    dargestellte    Prüpnnilo    zeigton     kryoskoplseh 

l«-irhi«i    Verhallen.      AziUuldehyd    ist    in    Pht^nolltlsung    nicht    irimolekiilsr 

rid  lieninnch   kein   SlorcnittonnTßs    de.i   Pariildehyds,    snndeni    sicher   tolrtu 

tol''kulnr  (t'-jH^O^j  und    in  Thjniollt'.'iunK    höchst wahrsc hei idich    hexumolu- 

^«tar  (C^jll.U),.     Als  Krklärunp  lür  die  Taisat^he  der  V'oränderlichkfil  d*« 

^nl.-Gewlchis  in  verschiedenen  Lösung« mitleln  kann  angenummen  werden. 

Metnldohyd     Im    foeten    Zustand     einen    hocbpolymcren    bzw.    stark 

iiiTton  Tiiazetaldehyd  (CiH^O)an.  der  sich  je  nach  der  Natur  des  Mediums 

ktthr  oder  minder  depolymeriaiert  IJ.  Grossmoiin. 

l-#«.  T»rTry.  H.  und  HnntCT,  W.  II.  —  „Ühar  die  rotm  uttä  wei^Bm 
twipwrcn  SilliirmUe  den  Ü-  4  >  fi-TrihrompheHoh."  Chem.  Ber..  Bd.  40. 
V.  4332—4335.    1907. 

Kin  mtes  Silbersalz  des  2  •  4  •  Ö-Tribromphenols   hat    Irüher  T'ur«otLi 

C^juz.  chim.  ilnl.,    Bd.   16,    p.  527)    aus  dem  Kalziumsolz  durch  doppelte 

^'mMtiung  mit  AgNüj-Lfisung    erhalten.     r>ie  Verff.    isolippt^n    ein    dieser 

■"Wöi  Verbindurut   vrahrycheinlich    isomeres,    welches    um    bpsloii   au.s  dem 

"oteo  üalz  gewonnen  wird.  inUi>m  da^elbn  in    verd.  Ammoniak  löst  diese 

I     VfJiwnf;  vnrsiehtig  mit  \l,&>^  neutralisiert  und  eine  koiiz.  U^sung  vuti  AgNO, 

Ti)niit|ibi.     Die  weisse  Fomi  des  Sdbursalzus  sudit  die  stabiler»  Modinkation 

■y.  vkhrund  chemische  l'ntnrschiedo   sich    nicht  nachweisen  lasson.    Die 

^     '•«!.  sduwlben  den  b«iden  Salzen   folf^ende  Strukturformeln   zu.  deren  Be- 

^^■^tWgung  durch  wcitcrt;  L"ntor»uchungcn  erbracht  werden  soij^ 
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I.  Farbloses  Salz 
(Benzoidformel) 


Br 

II.  Rotes  Salz 
(Chinoidformel) 

H.  Grossmann. 


Varia.  —  Apparate. 

147.  Ostromysslensky,  J.  —  „Über  ein  »eues  LösutigsmiUel  für  eint 
Eiwetssarten."     Journ.  f.  prakt.  Chem.  (2),  76.  p.  267—268.  1907. 

Der  Verf.  fand  auf  Grund  der  Regel,  dass  jede  Verbindung  in  ihr 
Homologen  Inslicb  ist,  dass  Albumosen  und  Peptone  sowohl  in  Formaa 
(Flüssigkeit)  wie  in  geschmolzenem  Azetamid  (Schmelzpunkt  85  °)  sehr  leii 
löslich  sind,  was  vielleicht  für  die  praktische  Trennung  der  Eiweisskör] 
sich  als  wertvoll  erweisen  wird.  H.  Grossmann. 

148.  Beckmann,  E.  —  „Anwendung  der  Kryoscopie  zur  JBeurteÜu 
von  Gewürzen  und  anderen  Drogen,"  Archiv  d.  Pharmazie,  2- 
p.  211—234.   1907. 

Die  Gefrierpunktsmethode  lässt  sich  mit  Vorteil  bei  der  Untersucht] 
von  Gewürzen,  zur  Bestimmung  von  ätherischen  Ölen  in  aromatisch 
Wässern  zur  Prüfung  von  Stoffen,  welche  fette  Öle  oder  feste  Fette  e 
halten  und  zur  Fettbestimmung  in  Nahrungsmitteln  wie  Milch,  Käse  t 
Gebäck  benutzen. 

Besonders  bewährt  hat  sich  die  Verwendung  des  Athylenbromi 
welches  die  hohe  Molekulardepression  von  K=118  besitzt  und  bei  + 
erKtarrt.  Auf  die  genauen  Vorschriften,  welche  bei  der  Untersuchung  i 
Methode  benutzt  werden  müssen,  kann  hier  nur  verwiesen  werden.  Jed' 
falls  lässt  sich  die  Methode  zur  quantitativen  Bestimmung  gelöster  S 
stanzen,  wie  z.  B,  des  Milchfetts  in  der  Milch  mit  Vorteil  verwenden. 

(Leipzig,  Lab.  f.  angew,  Chem.)  H.  Grossmann. 

I4i).  WafToer,  B.  und  Schnitze.  P.  —  „Bestimmung  von  ÄthylaJkOi 
mittelst  (Itvi  Ze'wsschen  Ehiiauchrefraktometers.'*  ZS.  f.  anal.  Ghei 
Bd.  XLVI.  p.  508—515.  19Ü7.  A.  Aufrecht. 

150.  Wa^nep,  B.  und  Schnitze.  F.    —     „Bestimmung  von  Kalziumoxi 

Maifiii-siamoxyd    und    Phonpliormure    mit   dem  Zetisscfien   Eintam 

refi-aldoiiNd'.'r.-'     ZS.  (.  anal.  Chem..  Bd.  XLVI,  p.  501—508.   1907. 

Um  das  umsttindliche  Glühen  und  Wägen  dos  abgeschiedenen  Kalziu 

Oxalats  zu  vormeiden,  lösen  die  Verff.  es  in  Essigsäure,  stellen  eine  1  "/(ji 

essigsaure  KalziumazetatiJisung  her,  in  der  sich  mittelst  des  Eintauchrefrak 

meter.s  nach  einer  Tabelle  der  CaO-Gehalt  ab!e.sen  lässt  mit  einer  Genau 

keit  von  0,4  mg.     Ganz,  analog  wird  zur  Mg-  oder  Phosphorsäurebestimmui 

das  Magnesiuni-Ammoniumphosphat  in  Schwefelsäure  gelöst  und  die  Lösui 

nach  di^m  Eindampfen  und  Auffüllen  refraktometrisch  bestimmt. 

A.   Aufrecht. 
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Ijl.  Villfr.  n.   —    „Kitte  prakUeche  Form  von  SokUHegeln  ßr  ptjro- 
,i'i.l' iffh>'    Versuche.'     ZS.  f.  ElektrocliBm.,  Bd.   13.  p.   108.   1907. 

H.  Urüssraonn. 

lii  SHenUpr.  \i.    und    Summrrfcldt.    E.   —    _  Ober   die   Änfertiffung 
hiimaloifraphittrher    Mikrtyphotvipaphien    der    Krütaitisationaerttt^- 
«««jen.-     ZS.  f.  Kloktrochum..  Bd.  13.  p.  32ö~32tf,   I9ü7. 
Verglsicbo  die  boigej^cboni!  Beürhroibung  und  Abbildung  dor  Methode. 

K.  Grofismaiin. 

I  lös  Lrisrr,    H.  —   mSetKrung^m    in  Ijabornioritnnsapparalm.'     ZS.  f. 
a%<ni.  Chem..  Bd.  20.  p.   1564 -l&ÜO,  iy07. 

Es  werden  zwei  neue  auLomatische  .M)iiie.s3vurrk-htungen  für  TitratioBs- 
PD,  von  d^nen    die    eine  ein  komniunisierendo«  Sammelgoröss  besitzt, 
brieben.     Die  EinrirlitiinK   int    au.s  der  eingehenden  Beschreibung  and 
beuivgebcnen  Piguren  ersichtlich.  H.  GrossDUUin. 

(.  Sxcknr,  ü.  —  ^Setbsl tätiger  Hegulator  rur  ICrzinlung  konstantfr 
Stromitärkeii  hei  w^^rhs' -Inder  Betriehsspatmutiff.''  ZU.  f.  lileklrochein., 
Bd.  13.  p.  Ö74  -ß"5.   1907. 

Der  neu»  .\ppitral,  di>r  auch  hoS  clcktrocbomi sehen  Arbcii«n  Ver* 
ndang  finden  kann,  bei  ilenen  die  Uiidspunnuiig  Kirh  wltlxrend  des  Ver< 
lodert.  bc'Stohl  im  wesentlichen  aus  «incin  Ainpöiviaanomeler  und 
em  eigntiiliuben  Manumi>terr<<gulmur.  Mn  .ManoinetärllüHsigkeit  dient 
eksiihfr.  Die  nühere  Beschreibung;  de8  der  Firma  Kranz  Angerstoff  in 
tig  gDecbQtzLon  Apparalos.  dessen  Abbildunj:  beigegeben  ist.  muss  Im 
eingesehen  werden.  H.  Ornssmatin. 


i.  Hifcer,  P.  —  „Da«  GamfrakUmfier."    ZS.  f.  Eloktroclieai,.  Bd.  13. 
l-,  4ÖU-463,  1907. 

(ien«ae  Bcsehrcibang  des  Kefraktcuneti'p.'*  (mit  P'igur),  die  im  OriginaJ 
chgeleMn  werden  muKS.  und  Schilderuiitc  der  ßrauchburkeit  de»  .\pparnts 
Ddfrs  fUr  die  Zwecke  der  tek-hnischcn  üasanalyse. 

H.  OroHsmatin. 

Beekraann.  E.  —  ^Üher  Spektral/ampen.  Nene  einfache  SppJctral- 
ioMpfM  t'*>'  das  chemtJftJie  Praktikum.'  ZS.  f.  pbys.  Chom..  Bd.  57. 
P.  Wl-WS.  1907. 

Ks  wi>rdun  eine  Heihe  von  eJntachen  Vorriclilungon  beschrieben, 
ricjip  zum  bei)ueinL<n  Nai'bweiH  der  Npuklniiaimlyti»ii;Ii  erk^'niibiimii  MiMalle 
werden  kSnnen.  Die  llandhabiiiiir  und  Benutzung  ergibt  sich  aus 
belgegebeaen  Beschreib  un^en  und  Abbildungen.  Die  Apparate: 
.^fektrallampe  mit  chemisrhem  Zerstäubir.  II.  /.erlegbarer  ZferstÄuher  ftir 
nwr  mit  .Si-homslnin,  III.  ZerstÄabor  für  einen  grösseren  Teclubrnnner. 
rneklndytiHcher  Zerslüiibnr.  V.  Dpurkiiihzersltiubcr  mit  porßsem  liührehcn. 
(l  lappftvlsierle  Spoktrollampe  aus  Olas,  Vll.  Verein  lach  ler  BunsHnbrenner 
lit  Ultzufahr  von  unten  sind  roa  0.  Preaülur.  Leipzig,  zu  beziehen.  Be- 
die  Verwendung  des  einraohen  Bunsenbrenners,  der  einraoh  über 
tn  untersuchende  X^ysaDf  gestellt  werden  kann,  und  bei  dem  die 
des  Gases  erzielt  wird,  dadurch,  dass  in  der  l-Ssung  eioo  durch 
nulrkung  ven  HjSii^  auf  verkupferte«  Zink  hervorgerufene  WaRser- 
Dttajckelung  benutzt  wird,  welche  ilirerseits  ein  Mitrt^isaen  der  llammen- 
bilRi  Substanz  bedingt,  dbertrifn  sogar  die  Plalindrohtmetliode  an 
<>it  und  Billigkeit.  H.  Qrossmann. 
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157.    I*fyi,   B,  —   ^Ober  einen  neuen  Al»torptioiisai>parat.*    ZS.  f.  nna 
Chera..  Bd.  46.  p.  150— läi.  1007-  A.  Aufnx-ht, 


ß 


168.  Raikow.    P.  N.  —    „über  einigt  einfache  Labomiorittnuajipiiraf^ 
Cheiuik.-Zig..  Bd.  XXXI,  p.  825.   1907. 

Der  Verf.  teilt  einigo  oinTaphi?  Apparoto  mit.  dto  In  violco  PfttloR  mji 
Vorteil  Anstalt  gpwfihnlichpr  Quetschliähnn  uml  GEujbahno  ^ebraaclit  qimI 
rtie  von  jpdom  Chomikfr  ohnp  Hrliwu>rigkrit  aolbsl  wigerortigt  werrftn 
können.  Eiwschriobcn  werden  «ine  üasspen-Öhr«.  oino  Halinrilhro  und  iwti 
Hahnstopfeii,  .\.  .Aufrachi. 


Bucherbesprechungen. 
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|5ft.  Hryrr.  R.  —  „JaltHntrh  der  Chemie,  Bericht  über  dit-  wi'/iti^tf» 
ForUchrHie  der  reinen  uixd  angewandten  Chemie."  lü-  Jjkhrjt ,  iy06, 
H37  S.  Vüriag  von  P.  Vioweg  A:  Sohn.  Braunwhwwig.  190".  Pwij 
16  Mk. 

In  der  Zell  d«B  stellg  WRchsenden  PorUcbreltenä    elnur  Wltiäen#:hatl 
siod  »Jahrbücher"  oin  woi-tvollps  Gosclienk  tilr  diejenigen,  doaoti  es  aus  irßwd- 
welchen  ilusseron  Gründen    nicht   vergfSnnt    iRt.  sich  aus    „Cflntralb|jiU.TD* 
ihre»  Wisse nBchaftsK«biotfr.s    über    die    luufonde  Literatur    zu   untorrichi«). 
PUr  den  Ch«mik«p  ist    das  vitHiegtuide.  nun    dunrh    16  .iHhre  i'rsehüiiiendc 
Buch  dn    sulche»  Nachschlagewerk.     Mit  kundig:    auswtihleiider  lian^l   IM 
der  VBrl".  eine  Reihu  von  .MiUrbeilern.  teils  neue  Krärie,  horBiipcwgen,  «n 
die  einzelnen  Kapitel  vnn    sachkundiger  Hand    bearbeitet    zu  wissen.    [**f 
un«fjr  Blatt    iitu    meielon    inti-i-öasieronde   Teil,    das    Kapitel  „Hiiysikoliscl» 
Chemie"  ist    von    Herrn   0.  Sjukiir-Breslau    bearheitet    worden,     Die  Aut 
gahe,  die  Herrn  Sackur    nblag.    war  gewiss    einr  schwere.     Im  Gegwisiti 
viim  alljährlichen  .\nwnrhNHn  fast  nllxr  Wissensgr-bietR  der  Chemie  h&t  'Im 
HttQdbuch   tuigefiihr    den    gleichen  Limfnng    wie    in    früheren    .Jahren.    * 
RiiiJiKte  vnn  di*n  I3c'arheit#ni  der  einzifliien  AbKchnitte  eina  Auswahl  iwisciM« 
ihnen  mehr  oilev  minder  wichtig  er^cheinvndeu  Arbeiten  g^tmü-n  w^t4«. 
Hier  die  geeignHle  übjektlvliiit    zu   linden    und  unbewusste    subjekinc  B.*- 
oindussuiig  zu  vernieidiin,  ist  die  schwierigste  Aufgabe,  die    un  die  VarU. 
herantritt.    Herr  Snckur  ist  ihr  im  gi'ossen  ganzen  gewiss  gerecht  gewortw- 
Mit  boKondorer  Friiudn  i><t  n»  zu  bCKrüiacn.  dass   in  oinzolnen  AbschufiMO- 
bejionders    in    den    AbRehnitipn:    .'\niirganiHclie    Cliemie    (K.    A.    HofmaKlV 
Orgimische  Chemie  {C  A.  Bischof)   .sowie  Techiinlogie    dtT    Potle  nwl  W^ 
(I»wkowitsch),  Arbeiten  ]ihyKika-chymisehE'r  Richtung  beriicksichtigi  ror^ 
waren,  wodurch    dem    ailgemeinon  Plalzgreifen    der  inuderuen  KichtunKi", 
allen  Zweigen  der  Chemie  beredter  Ausdruck  verliehen  wird.     Elowi  in- 
stand   mag    dieser    Um.stnnd    jedoch    mit    sich    gebrachi    haben.     Ari-eiiW 
gewisser  (irenzgebiele,    besonders  ungewandt  physikochemischer  RK-htai** 
Inas  der  Benrhuiter   des    betrotfpiiden  AK-ichniltPs    in  .sinnen   Resserl    ritb* 
antnHhmen,  vor  allem  da  er  ja  im  Ranm    beschränkt  ist,  in  der  Mcumng« 
daK«    die    belrenende  Arbeii    in    da«    Kapitel    „Phjs.  Chemie"    einjcuieÜiö«! 
wäp".  wahrend  der  Bearbeiter  des  Abschnittfls  „Phys.  Chemio".  selbai  mj** 
im  Raum  beschriinkt.  die  betreffende  Arbi*it  als  ini->hr  „angewandt  pbjvl^*^ 
chemisch"  als  zu    einom    anderen  Absrhnitl  gehörig,    nicht    berücksächtl?* 
Kine  diesbwtiglichH  engere  PUhlungnahmf    der  oinxeliieu  Herrn  Milarb*"* 
wäre  oin  bceuhoidener  Wunseh  des  Referenten.  R.  Kremuin. 
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\  SfVhnrgtT.  A.  —  ^Handbuch  der  praktischen  Ktekfrometal/urffif. 
iJjie  Qewinmmg  der  ifutaUf  m'tl  H'Ufe  deji  ei^trischeti  Siromei).' 
Mit  119  Abbildungen  im  Text,  466  S..  8^  14  Mk.  geb.  Verla«  von 
Oldeiibmin;,  Milnchf'ti  unil  Berlin,   1907. 

bin  nicbt  zu  umfaiigr«ichvs,  dabei  abor  zuvorläesigce  Work  über  die 

SektruiiK^t&Uurgio  Ittlilte  biHher.     Kin«  CUoraiohl    wird    gerade  auf   cUosem 

Gebiet'?  durcb  jene  zaiillosen  Patent«  erschwei*!,  die  niumäls  zu  prükLis^Thttii 

Fermcfaen    goführl    habon.      Durch    swlne    langjälirigo    Krlalirung    in    diT 

hfiitromotallurfcin  mus-ste  der  bekannte  Heraimgebür  der  Kleklrochemischpii 

fciliwhriU  von  vornherein    KooiRni-t    orscheinon,    oln    lebonsvollos  Bild  rfer 

virklichcti  Pri«is    in    der  Klcktnimptailurfric    z«    7«;ichnen.      nies    ist    üim 

Kid  vullsiiirdig  gelungan.     Besonders    nusffltirlich    ist   in  dem  Werlte  die 

Sh-ktroihvrmische  Gewinnung  des  Eisen»    und  sfiner  zahlreichou  tt-thnisch 

»ichti(|[oo  Legierungen  behandelt  worden.     Hiorüber  Iää  vor  der  AbfaMUni; 

tH  Bochex    noch    keine    zusammeTiCsssende  Arbeit  vor.    w&hrend    fnnt  tu 

bticher  Zeil  die  Elßktruin^tallur^iK    dirs  Einonii  von  Pnif.  Ncumann-LJurm- 

bdl  «mchien.      Hni     ein^m     jeden     MiMall     sind     die    einzelnen    elt^ktm- 

Wtallur^iÄchmi  üewinnungsin«ilnidi-n  im  Prinzip  wicderK^^tebi-n,  mich  ftiblt 

iiHDalH    der    Ulorurische  Hinweis    auf    die    uusriilirlivhe  ävliilderung    uines 

Mira  Vorrahrens.     Das  Buch  wird  jedenfalls   den  Studierenden  und  Tech- 

lä«m.  un  die  oa  sieh  vor  ollem  wondei,    dln  zuvor) iissig(*r  FUhrcr   in  das 

m  Jahr  XU   Jnhr    grössere    wirtschaftliche    Bedeutung    ertangendn    Gebiet 

!r  Klektromeiallurgto  ^In.  H.  Crossmann. 

61.  Stiyea,  \V.  —  „KurxM  i^chrhuch  dar  urtjanifchcn  Ckrtnie.'  Ins 
Deutsche  Übwrlrai^en  von  W.  Ostwald.  722  S..  13.50  Mk..  LKijizig. 
Attade mische  Verlapßgeaellschaft.    IÖ07. 

Von  den  zablraiibon  neuoran  kiir/t^n  Übersichten  der  ocgnnisclien 
hoaie.  welche  vornehmlich  ein  püdagof^ischos  Inioresso  busitzen,  unler- 
let  sii'h  das  Lehrburh  von  Noyes  vor  allem  durch  die  Aufgabe  dtT 
o  Kinti'ilung  in  .Pollk-irpLT"  und  aromalischc  Vurbindungi-n.  Nai-h 
neueren  Forschungen  erscheint  in  dur  Tut  eine  aoluho  scharre  Trennung 
litlit  mehr  durchaus  notwendig,  du  zahlreiche  Übergan gsgliednr  zwischen 
Verbind uagsklossen  vorbanden  sind.  Selbst vereiönd lieh  Ist  aber  auf 
le  charaklerislischen  Unterschiode  im  Vurtiatten  einzelnw  Kßrperklasseti. 
B.  der  Alkohole  der  PetlreilK-.  von  dcn«n  Phenolen,  welche  sich  den- 
n  direkt  anst^hliessMn.  anfmerksara  K*-"i''<:lit.  Kin  weiterer  Vorzug  dc-s 
ibes  ist  die  Hervorhebung  phynikaiiäcb-ehemischer  Forschungen  innerhalb 
Rahmens  Jodes  einzelnen  Kapitels,  kuwIo  der  Naehdruck,  den  der  Verf. 
Verbindung  vun  theoretisrhrn  Konnlnissen  und  prüparativen  Vt-r- 
l^5t-  Am  Kndo  eines  jeden  Kapitels  ist  deshalb  steU  eine  Reihe 
prüiHirntiveH  (Übungsaufgaben  gestellt,  die  natürlich  nur  mit  Hilft» 
leller  Werke  gelöst  werden  sollen.  Die  deutsche  Oborsetzung  uns  der 
T  Ostwalda  lleat  sich  Übrigens  wie  ein  Origmalwcrk.  Jedenfalls  ver- 
SeiH  die  .organiMhe  Chemiö"  des  amerikanischen  Physikochemikers  auch 
ftwitathland  ein»  weitere  Verbreitung.  II.  Grossmann. 

tUili.  Xasini.  K.  —   „La.  rlmniea  fisiai.  if.  suo  passato,  quelto  ohe  i  qttello 
|Che  ei  propone.'     (Di«    physikidische  Chomie,    ihre  Vorgeschichte,    was 
lalft  Ist,  WAS  Rio  »ich  vornimmt.)     S.  UO.    Padua,    .\ngeln  Dntgbi.    19U7. 
Preis  3.5*). 

Dl«    vorlieigende  Abbundlung    stellt,    mit  wenigen  Abünderungen  und 
ligen  Znafitoen.    die  [Einleitung    zu   dem  vom  Verf.  gehaltenen  Lehrgang 
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Toti  physikalischer  Chemie  in  der  Tnivm-silfit    za  Pisa  dar.     Mnn  Vaim 
als    eint'    hUtoris^h-kritisrho    Kinnihning    in    die  physiknlisclio  Cheo»_ 
trarhten,  in  welcher  di<^  n-csuntürhitii  Fortschritt/-  iiad  die  Methode!] 
Wissenschaft    dargcslollt  werden    und    zugleich  die  nöchslon  Pr«bl4 
Qc^nnwart  und  diir  Zukunft  angedeutet  d[id.    Der  Vorf.  hat  den  rntttihtig 
Bmlluss    dor    deutschen    Gelehrten,    besonders    v<rn    Ostwald    und    sou; 
Schülern    d&rg«taii.    die    hauptNÜchlichen    Beilrnge    von    den     italiünisch 
Forschem   itur  physikaliscbon  Chemie  hervorgehob«n,    und  dii>  Abhandlon^ 
mit.  zahlreichen  kritifich  danEcmielltun,  bioRTRphischnn  und  MbUogr&phtach«o 
Anmerkungen  viTfluhi-n,  welch«  eine  wertvolle  ErKünzung  des  Textes  l>il<Ien. 

P.  Agfnci. 
16i)>  SAlvadori,  K.  —  ^Eg^perieme  per  un  airao  di  chimica."    (Verauche 

rilr  «inen  Cliemiekursus.)     p.  Xll    u.  '279.    Pirenxe,    Im  Monnier.    1907. 

Fr,  £  b. 

Dor  Zweck  des  Huches  ist.  «"ine  j^usammen Stellung  von  Vursuchen 
XII  bipten  fftr  i^inon  ChomiL'kurüUs  in  den  itaÜL-ninchen  Mittelscbolen.  Dto 
Versurhe  sind  einTMcih.  Kchnoll  und  libornus  anRt^hnulich  auszuführen.  Du 
Buch  eiit.<i|>richt  einem  reellen  Bedürfnis  und  kann  nuch  dorn  Horhschul- 
lohrer  t»  Hilfe  kuromen.  F.  Agono, 

UH.  CattAnc».  F.  —  „Elementi  di  analisi  infinitetimate  ad  itso  tkgü 
yitnf/ettti  rlt  rhiviica.'*  (Kltimonte  %'on  [nfliQtMiinalrechnung  filr  lU» 
Chemiker.)     p.  13Ü.  Padova,  An^relo  Draghi.  1907.     I*r.  £  2.&0- 

Nnch    dum  Verf.  mu&s    ein   Kurttiis  vuii  Mälhemiitik  tßr  die  Chemiker 
in  tlrei  Aliteilungon  geteilt  werden :     Wiederholung  der  wichtigHten    Koni 
niHMB  der  elt^inenlaren  Malhemaiik:  Elemante  der  liißnilesimalrei-hnMng: 
menle  der  analytischen  Geometrie  und  Mathematik  mit  Anwendungen 
Infinilesimalrechniing.    Die  vorliegende  Abhandlung  entwickelt  dt-n  zweil 
Teil  dieses  Prosratnina.    Dii:  fitrenge  und  die  Kürze  des  Buches  scliüdij 
durchaus    nifht    die  Klarheit,    welche  vielmehr    die  withtlgsle  Blgensel 
dieser    Abhandlung    dartttelH.      Dur  Verf.    beabKichtigt,    die    Anwendi 
dieses  theoretischen  Teiles  in  einer  zweiten  Ableiliing  zu  entwickeln. 

P.  Apino. 
16Ö-  Orthpj-,  Max.    —     ^Die  Eisstihatft^irMpmie.-     Mit    36  Textdnieki 
Verl  von  W.  Knapp,  Halle.     Preis  ö  Mk. 

Bei  der  Durchsiebt  des  vorliegenden  Werk(*8  vurmlset  der  Hef« 
der  das  Huch  für  i-ln  Fhysiku -chemisches  noniralbUtt  besprechen  »olL 
allom  die  Anwendung  physiko-chemischer  Theorien,  was  nach  dorn 
des  Buches  ^Dlo  KIsenhiitieiichemie''  von  vornherein  nicht  gerade  unwi 
scheinlich  gewes^'n  wäre.  Es  soll  aber  die»  koineewegs  als  ein  NncW 
des  Buches  als  sulcheji  bexelchnet  werden,  höchstens  als  Anregung  nadi 
einer  günstigeren  Passung  dos  Titels.  Das  Buch  Ist  vor  allem  eine  »us- 
gi>zelchnete  ElnfOhrung  in  die  analytische  Praxis  des  jungen  EisenbfltteD- 
chemikcrs.  Bedenkt  man,  dass  unsere  Hocliac hu labsol vonton,  die  nacU 
ihn>m  i^uantitativen  analytUchen  Kurüus.  der  naturgemßss  nicht  die  teeh- 
nih-ch  wichtigen  analytischen  .Methoden  aller  Industriezwoige  gründlich  um- 
fassen, sondern  nur  slrelft-n  kann,  melslens  mit  einer  organischttn  Liisser- 
taiion  abächlie»sen,  nun  mit  ihren  geringen  Spezialkenntnissen  in  einen 
Eisen bUtteubelrl»b  kommen,  so  wird  diesen  %'orliegende6  Buch  ein  nkibt 
MU1'  willknmmriier,  scindum  iiuch  mich  dor  Art  der  Durchfllhrung  ein 
vortrefflicher  FUhror  sein.  In  diesem  Sinne  filllt  das  Werk  des  Verf.  eine 
Lücke  aus.  wofür  ihm  die  Interessenten  zu  besonderem  Danke  verpflichtet 
sein  können.  H-  Kremaan. 
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t.  Himch,  R.  —  ,  Versuehe  über  den  Zusamm^ihang  gwisehm  Druck 
'  äfatmung  bn  der  JSrieugitng  von  KathoflcnslrahUm."    Physik.  1%.. 
^,  p.  461  -  463,    1907. 
rirr  Verf.  erzeugt  in  t-iiiur  evakuii-rtfii  Röhre  mit  innepf^n  Elektroden 
Ist    dn<>r   Innuf^nzmaüclünf    KatliodeoRlrahlen    unil    studiert   di^n    Zu- 
lenhang  zvrisrhen  dem  mit  McLeodschem  MAnotnet^r  KeiDf>S8«neD  (las* 
k  p  und  d*^m  Entlsd ungfipoUTnüsl  V.     Es  tind<'t    sich,    doss    In   reinen 
kD  p'- V  =  konsl.  ist.  und  duss  der  Werl    der  Konstantctn    unabhänpg 
»n  Aqv  Stärke  des  zug.»(Qhrten  elektrischen  Stromes,  dagr-gen  wesent- 
abh&ngt    von    den    l>iaienBionHn    der    Anordnuiig.    dem    Material    der 
roden  uad  der  Natur  der  Uosfilllung.     Die  KonaUote  wird  beträchUioli 
;i  durch  Viirringerung  des  Abstafidcs  d«r  Elektroden   und  durch  Ver- 
erung  ihrer  Dimensiooen.     1d  der  gleichen  Kühre  untersucht,  erg&t>en 
ilben  von   12  mm  Durch mesKei-  in  einer  Entfernung  von  42  mm 
p*  •  V  =^  1,41   für  Aluminium. 
6.16    ..     Blei, 
6.96    ..    Zink. 
7,83    „    Kupfftr. 

3.99    ..    Kupfer  nU  Kathode.  Aluminium  oln  Anode. 
_  2.28    ..    Aluminium  al«  Kathode.  Kupfer  als  Anode. 

Priirk  in   mm  Oui^t^ktiiUierHiiule.  die  Spannung  in  Voll  gernftKnon 
den  botden  l«tzton  Werten  scheint  der  EinElusa  dor  Kathode  zu 
:    aber  auch  die  Anod«  übl   eine   deutliche  Wirkung  aas.    Der 
d6d  Gaacs  geht  aus  den  folgenden  Angaben    hervor,    welche    mit 
R-ihn^  mit  Aluminiumelektroden  erhalten  wurden: 
p"- V  =  8,n   für  Wasficrstotr, 
U,33    „    Sauerstoff, 
0.55    ,.    Stickütnfr. 
0,38    ..    Kohlenoxyd. 
&  achcint  hier  ein  iSusammenhniig  mit  dem  Molekulargewicht  varau- 
,  indem  bei  Wiiascpstoff  und  SticksUtff    di»  Produkte  de«  p'V-Wertes 
dto  Mi)lekalargewicht  einandor  gleich    und  diese  Produkte  bei  Sauer- 
lud  Kohlencxyd  ebenfallt^'  nahe  einander  gleich  und  etwa  */,  der  beiden 

«nden  IVodukte  sind. 

Wird  das  Gas  nicht  nach  jeder  Beobachtung  erneuert,  so  verunreinigt 

die  FQllung.  und  es  bildet  nieh  ein    neues  Gas,   fUr  welche»  die  Krit- 

p*V  einen    neuen,    für    »Ho  Gaafülluagen    aber    gleichen  Wort    nn- 

d«f    etwa  den  vierten  Teil    des  Wasserstoffwert-i    beträgt.     Nähere 

nngen  dieaes  Falls  hat  Verf.  im  Qange.  A.  Becker. 

Elfiltr,  C.  und  äievelung,  H.  —  „Zur  Kenntnis  der  Radioaktivität 
y^  ThnmUguelien  und  deren  Sedimente."  ZS.  t  anorg.  Ch..  Bd.  53. 
]li-Zb.  1907. 

Die  VerO.  kommen  zu  dorn  Schluss:  von  allen  Quellen  zwgen  die 
qoallon  die  grässte  Radioaktivität  und  von  diesen  in  einem  Thermal- 

'Inatr  die  kühlsten.     Eh  wini  die  Kr-ige  »ulgnworfen,  wie  die  KndtO' 

'W^B.  CMnlbL  Bd.  T.  Q 
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Aktivität  der  Scdimunte  von  der  dvr  Quellen  boeinnuasl    wird,    dooh  blefMJ 
dioK  einstweilen  eine  often»  Frage.  A,  Goigsr, 

168-  Sai'Msiii,  Ed.  Ht  Tommasina,  Th.   —   „Vfi  leffet  des  rcram  «n 
mitaÜique   sur    te  raifonnement    geeondaire   de    radtoarÜcü^  irninit* 
C  R..  t.  145.  pp.  482-484.  1907. 

L'interpositjoti  dVcmns  en  tolle  m^talliqiie  sur  le  passage  de  l'aokt 
disporsivc  produit«  sur  !'<.'■  Icctroscop«  par  un  corpa  auquci  oo  a  fait  &rquMr 
do  la  radioaclivit^.  dHcloiibtc  Is  courbn  de  dt>saetiv»tiiin.  Tniis  dessins  joiirtt 
a  ctitlc  Note  douumcnteul  l'<;auiitfo  prucedciil  ut  montnint  cocuntnt  k 
plK'nomöne  varie  uvsc  Iph  condituim  oxp^ri mentales,  arec  le  nombre  da 
^citttLK  (Mtr  L'XOfapU'  ot  le  diauKtrc  de  leurs  umilles.  C.  Mario. 

Iß9.  KdlowrÄt,  h.  —  .Sur  le  digaffctnent  de  rttnamitioti  par  Ice  gfU  ik- 
radiuw  (i  diverses  tfitnp^rutures,"  C.  R..  l.  145,  p  420—427.  1901. 
On  nc  peut  extraire  toutc  lematiation  itcctimulöo  dftfis  In  masso  4'b|i 
sol  radionctif  quo  pur  fusion,  L'<-manation  di-gaf^ik'  onsuito  par  le 
upnw  un  tompü  lionnö  vario  avcc  la  tümprraliin-;  i-llu  croit  jusqu'a  8i 
pnup  aUciiidre  9U  "/d  puls  rnvient  h  60  pour  yt)  ot  remonU'  bnuqi 
iL  100  pour  100  Ji  U  fusli>H  (945°).  heu  flurures  donm-nl  un«  sn< 
de  m^Die  nature.  Si  apres  fusion  et  Elimination  de  l'emanatlon  on  mfti: 
uni?  Iemp6ralure  donnee  et  qu'on  recueille  remanation  produite  ite  4 
4  lieures  on  pDut  la  lucäurer  et  calculor  ia  quanlilt'  restüo  däQS  It 
aprf-s  chanuo  priso-  Kii  poruint  cell**  dernii're  en  ordonin'-e.  lu  ttiinpf 
ubscisw.  on  ubtiviit  dos  courbit«  qui  au  di.-äSouH  d<^  830  "  saat  ropmsonk-«! 

!  =  —(:_  0-"'). 

C  et  ^  sont  des  konstantes    difk-rcntoa  siiiviint  la  lompi^rtitun).     p 
l'ordr«  do  grnndeur  du    coefHcient  caracteristiquc   de  destruclion  de  l'j 
natlon.    Qis  falls  monlicul.  la  tiewssil^  d'opt-rt^r  a  U  tempt-raturo  de 
quand  on  vcut  doser  le.radium  par  de  degagement  d'emanation. 

C.  Marie.^ 
I7U.  SArasin,  Bd.  ot  Tommasiiia.  Tb.  —  „S»r  quelques  modtticatioH$\ 
produisent  h-  d^douhletnent  de  la  vourhti  de  d^sact'wation  de  la 
aclivite  ifiduiU:'     C.  U.,  t.   145.  p.  4*-iO-422.  li>07. 

1.  Ün  Corps  quelcomiup    radioacUve    .sans   Charge  negative  ne 
qu'un»  seulc  cuurbu  de  döaactivatlon  par   lu»  di»p4.«rsionf<   dos  doux 
2-  Un  canducteur  iion   radioaclivfi    avec    chargn  ni^gaüve  donoe  ej 
une  seule  cuurbe.    3.  L'n  coiiducleur,  retr'OUverL  d'uoo  c«ußbe  isulitnie  < 
avet!  ubarge  iit^j^alive,  dünn»  »u  coiumenin-aient  dem  courbes  donl  U| 
tive  d'abord  Ir^s  hasse  mont«  rapideinenl  josqu'ä  rejoindre  presque  lai 
Uve  pour  la  suivre  «nguite  dang  so  cbutt*  rt^^ullero.  montranl  la  peiKt 
des  rayons  ß  dans  tu  rauche  Jsolante.     4.  L'interposUlon   dVcrana  en 
mt^tollique  sur  le  passa^  d«  Taction    dispersive    prodiut  imm^aMi 
dt'dnublHmunt  Av   la  courbc'  dn   desaclivation.    la   courbo  positive  se 
au  deaeuä.  diuis  lü  cas  dun  fit  niL-tallique  nu.  radioactiv<-  »aiis  cha 
&v«c  Charge,  uu  bleu  eucoro    ilaus    le  cur  d'iin  lil  rerouverl  d'une 
iaolaato  radioaclive  fians  charge,    dessous.   au   conlr^ro,  lorsque  ce 
a  61*  radioacLiv^  sous  Taction  d'un«  charge  ni^Üve.  C.  Ma 


171.  ('uri*,  Mme.  —    ^Äclion  de  la  pesantf^ur  sur  le  d^pot  de  la 
actrnti  mduite.-     t;.  R..  t.  146.  p.  477—479,  1907. 
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ploouil  dpft  [Mme>.<t  niötsIliqueH  rlaiiü  iiii  r*'ci[iEent  i?oiiu;iiant  d<i 
Dn  oti  tonslat*  ((uo  ractivjlü  acijuiso  par  1«b  lames  varie  avoc  leur 
i;  biul  8«  passe  commc-  si  la  radioactiv[t<'-  itiduit«  Hus|)etidii«  dans 
t^al  baigne  les  lam&s  se  comporUiit  commo  uito  subslancL'  |>ßsaDl« 
fpetomlMiii  vors  Ic  bas.  Lc  ph^'-nomyiio  parait  «Hro  Indi'-pendant  de  la 
trseniu*  des  pt'rissliVres  ninsi  ({ue  le  monircnt  lüs  oxptTicnces  failos  btc« 
t  gtu!  tlltrcs  soignousomcnt:  par  coDtr«  la  prö«ence  d'tmo  trcico  d'hunU- 
*  pantit  necessaire.  C.  Marie, 

8.  I)r«yer,  CJ.  et  Haaui«!!.  0.  —  „Snr  la  coagniation  (!<•«  {tllmmme* 
yar  tactwn  de  Ui  luniiin:  uilra-violettc  et  du  radittm.'  0.  !{..  1.  14&, 
p.  234—230.  1»07. 

Loa  auteure  oiit  constati'  que  la  liimitire  ultravioletto  coagulait  les 
utiona  de  diverse«  albuniinos  et  dalbumhioldos  transCormös  cümm«  la 
■tun«  et  la  sj'ntonine.  Pour  ccs  divur«  corps  üb  dunnont  les  diiUils  des 
inooteaee  observ^  et  monirent  >}u'il  .s'agit  In  d'uno  vüritable  coagulatlon 
tinti  d'iini>  simide  prt'-iripitation  duc  uii  parLiculiors  aux  rayon»  ultru- 
<k'ts  «lul  ^nl  arretes  par  lo  verre  ce  t^ui  nevossita  Toinploi  dapporoUs 
luarU.  C.  Matia. 

t.  Block,  L.  —  ^Sur  Vionimtion  di^  fair  par  l/arfjvtage."  G.  R.,  1. 145. 
p.  M  -&.'),  liK)7. 

L'nir  ac>|uiert  aloal  en  pasBant  dan«  l'eau  nne  Charge  negative  dlfl^* 
MC  <•□  r^ite  de  deiix  chargeti  inegale»  do  signi;ii  ciiiitrnires  i|ui  niontrcnt 
w  l'air  est  ionis*-,  Los  ions  produits  ont.  des  mobilili''.s  (iiderentos;  les 
u  te»  pla»  nnmbri'ux  ont  des  mobilit^H  de  Tordru  du  1  min.  a  2  mm.: 
ntslenr«'  de  gros  ions  (en  faibles  prnportions)  est  mise  en  evidence  par  In 
me  memu  des  courbn^  de  Z»leny.  Paar  I'enu  dislill'C'o  Ins  ion»  ni^gatib 
M  nno  inobilitt^  de  l.lö  mm.  envinin;  los  Jon.'«  pomtifs  uno  mobilite  de 
30  mm.  Avcc  IW-ide  .suUuritiue  diluc  on  consUle  quu  la  Charge  iit-quisc 
V  liir  est  positiv«;  eile  est  eiicore  la  diff^-rerkw  de  deu\  churges  indi- 
Unelleä  plua  notables.  t.er4  mobilin's  des  iüns  corruxpuriOanU  sunt  ires 
^bles.  Votsines  de  celles  des  gros  ions.  Kn  diluanl  l'aclde  ea  peut 
iRVtr  a  une  Solution  (teneur  en  poids  0.(X)07Ö)  pour  laquelle  l'air  Irans« 
■RA  des  chargM  poslUvo    «i    n^'^gailvc»    Agalos.     Avec,  HCl  on  obRorve  le 

fttn«  pbcnümene  d'invcrsjon  pour  une  Solution    — .    Duns  le  cjut  do  l'oau 

rabnisBomenl  du  ta  temperaluro  pruvuque:    1.  uno  diminutiun  nglablo 
l'looisatioii :  'J.  Uli  Gliarij^em«nl  daim  la  repartition  des  Diobiliti''!«:    'S-  un 
aocroisaement  de  la  mobilliL'  mu^mmu.  ('.  Marie. 

4e  Broplie.  M.  —  ^Sur  Vianisation  par  bttrbotage."  C.  R.,  i.  145. 
■^  172-173.    1907. 

L'auteur  «adle    l'influence  d«  divers  factöurs  el  en   pwticulier  de  la 
üintion    sor   t'iatenflite   de   l'ionisalion.    Le   radium  et  les  rayons  X 
an«*  action    reroarc|iiable    sur  \«&  gaz  Issus  du  barbütuge:    la  conducti- 
il&A  gax  krnis^s  dans  los  (jolutlonn  ealliies  est  räduite    Cortumeiil    (>/« 

LfiJ:    les   gax.    s  peu  prV>s    dt-nuOfi    de    condiiflibiäilt^  qui    sorlen.1   dos 
loun  a  benzeue,  teluriR-  öle,  devienneni  uu  cnntrairo  condui;teura;  ila 
r antut  de«  centres  primitive Rient  noutre«  uhai^ablee   au  ra'lium. 
C.  Marie. 
n*ek,  L.  —  »Sin*  l'ionisathn  par  üarholfl"'-  -     C.  lt..  t.  140,  f-  317. 
1(107.  ^ 

6' 
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Ri^clumation  tlo  prioritC-  rclativo  aux  travaux  de  M.  de  Brofdte 
l.   144,  ]K   172.   1907)  üur  I»  mi^me  ifUeHtion.  C.  Marie. 

176.  itt  Kowalitki,  J.  »t  fiarutür,  C.  —  „Sur  Foptimum  de  jtitmphfrrf- 
cencr'     C.  R..  l,  146.  p.  3itl— 393.  1907. 

1^6  aulpura  äludiunt  Ib.  phoaphorcsc^ncß  durable  koos  Taction  il«  ti 
lumiere  au  moaient,  ou  rexcilatjnn  pnr  rnymi»  ultra-viojcls  ä  cease  d'agir; 
ils  coDaULtonl  rinfiucnrß  du  mode  d'excitation  siir  Is  posiüon  d«  ]'optiintio  et 
pessent  quo  le  sei  rnndaiit  (SO^Niii,  dans  cea  cxpi-rionviKi)  puut  avoir  uuri 
uno  actioti,  C   Marie. 

17?.  Prrdeiifaagfn,  0.  —  „Vhfr  rfiine  Temp'raturahahlttmf  Mtid  die  An' 
teeiidbarkcit  des  Kirchhoffschen  OestUes."^  {Zugleich  eine  Erwidwung 
auf  die  Bemerkung  des  Herrn  M.  Reingnnuin  zu  meiiior  Arbeit  Über  iliä 
Temp«raturslTahiung  dos  Joddampfes.)  Plij-sik.  ZS.,  Bd.  8.  p.  4Ü7 — 116, 
1907. 

Joddampf  von  Ki>wr>b»licher  Tcmpvrstur  f^bt  oiii  aU8R«sproeh«D  H> 
lekUves  At>snrptinni!ispekt.nim.  und  die  Unters iictiungon  von  Konen,  PoO; 
cioiiti  und  Wuod  (iilirten  zu  der  Vorstellung,  dass  Joddampr  bd  lioh4 
Temperatur  hul-Ii  uin  solektives  Temperatun>ini.s8ion»ispektrun]  liefere.  <hl 
dem  bekannten  Abäorptiunsspektrum  reziprok  sei.  Nach  deD  von  uns  (dios,' 
Centralbl.,  IV.  No.  12ftl)  besprochcnon  Beobaelitungen  des  Verfs.  leigl  dem-I 
gegentlbor  der  strahlende  Joddnmpf  bei  Tccnpf^raturhomngenität  ein  konÜ^ 
miierlichoä  Emissloni^spektrHDn.  das  mehr  und  mehr  seleküv  wird,  w^nnd« 
lIomDgcnilätdor  Hrbitzung  nicht  gewuhrl  bleibt.  T>uniu.<(  schlicssl  derVtrli' 
das«  nur  das  bt^i  Ttemperatnrhonirigpnitnt  vnn  ihm  gefundene  koottnaitrJ 
liehe  Spektrum  hIh  das  wahre  TonipeiiiinrpmissionHHpektrum  des  <loddtuii|ifH 
autzutaääeti  sei.  während  die  bei  TemperaturinhemogcniUii.  die  jcdtoMl^ 
auch  bei  den  Versuchen  der  üben  genannten  Houbat-faler  bi>sta)id,  aultrelende 
selektive  ßmissiun  ein  Lumineszenzspektrum  darstelle.  Hiergegen  hAt  Rtut-, 
gaaum  (disM.  Centrultil..  IV,  Nu.  12H2)  kUr/lich  den  Binwsnd  urhohen.  lUnsdi«, 
experimentellen  Bo<liiigungtm  bei  den  VKrenchen  des  Verrs,  zur  FnieluDg 
einer  bomogenon  Temperatur  dos  Joddampfus  derart  gewählt  seien,  das  dd 
auf  (irund  dcH  Kirr^hhoffschun  Of-KCtni^s  ein  kontinuierliches  Rmiaäoitf': 
Kpektnim  hätten  orgnben  mltssen.  und  diiss  das  selektive  KmtssionsspektruDt 
im  Hinblick  auf  die  boubachtüle  suloktivo  Absorption  auf  Qrami  Avs  Kireh- 
hofrschen  GeiietzoH  als  di(<  wahro  Tempui-atnrstrahlung  dB»  .loddaiD|)Ies  iUi- 
zusehen  sei.  lui  öegenwänigtiu  gibt  der  Verf.  nühere  Einzelheiten  sauW 
ursprüagllchon  Versuch e&nordnung  an.  die  erkennen  La.<}3cn,  dass  die  iu; 
Gmiasion  von  ihm  »itudierte  Dampf schi<-htd icke  nur  3  cm  betrug  und  dw 
halb  nicht  di«  Ursache  der  Koi)tlnuit&t  des  Emissionsspektrums  sein  Unii' 
Im  weiteren  wird  darzutun  go-sucht.  dass  dati  Kirrhhoffsrhe  Gesetr.  auf  dd) 
boBooderen  Kall  der  Strahlung  dos  Joddompfes  oii'ht  anwendbar  acL  Bi 
ist  nämlich  bokannl.  daKH  .loddampf  zu  fluoresüieren  beginnt,  WHun  er  TOt 
einem  Lichtstrahl  durchsetzt  wird.  Kr  wird  also  durch  die  Lichtabsorptisl 
zur  EtaiKSton  von  Strahlen  veranlasst,  därcn  Euüssionsursache  nicht  in  eine 
Erhöhung  seiner  thermoinetrisplien  Temperatur  gesehen  worden  kann,  d 
diese  durch  die  Absorption  kaum  merklich  erhJ^ht  wird.  Hieraus  folgt,  dal 
die  selektive  Absorption  des  .luddnmpfcs  kfini*  Temperaturab^^orplion  ist  sl 
dass  somit  auch  kein  Urund  vorliegt,  demzurolge  Joddampf  eine  solokU^ 
Tomporaturomissinn  xeigtm  milssti;.  Vielmehr  lässt  sich  filr  dt>n  s|>oziell< 
Vorgang,  durch  den  di«  .sctJektiv»  Absorption  und  die  .sie  t>«gleilen' 
Fluoi-eszonz    dts   JuddampfeN    bewirkl    wird,    die    folgende  Vorstellung  % 
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lämn:  Nach  don  Boobacbiungcn  von  Kooeo  nimmt  die  solektivo  Ab- 
iion  des  Joddampfon  Konido  in  den  Tnmporaturgcbictcn  stark  ab.  in 
m  di«  OiftsoxiaUon  der  •JodmolokUlc  anfiin^,  gr^is.^re  Bf^trKge  nnxu- 
faehmCD.  bis  bot  sebr  hohen  T»;miJi;raluriMi  diL^  scloktivL-  Aliuoriiiiun  achlioss- 
\S«b  völlig  verschwunden  ist.  Es  ist  darnach  naheliegend,  das  Auttreteo 
selektiven  Absorption  von  der  ftegi'uwart  von  Jodmoiekdlea  abhfinglg 
nB«ben.  während  die  nach  dem  Zvrfali  notwendig  eintretende  Rilclt- 
jidung  d«ir  JodmolekOI«  aU  Ursaohn  der  xur  Abi^orption  reziprolcen  Fluores- 
»nMTMboiiiiuig  anzuKtihun  ist.  Die  gesamte  StrablunK  kann  aul  die«e 
l'etoe  als  Lumineszenzstrahluii^  unj^sHliun  wcrdvii.  deron  lJrRa(?)it<  der 
11  und  die  Wiederbild  im«;  der  Moleküle  da»  Juddaoip'Iä  wäre,  und  es 
dann  die  Anwendung  des  Kirchhof fscben  ToDipt>raturfitrahluiig«gMet2ce 
^Dt  die  besprochrnen  Phänomene  kpin«  BcrechtiRung.  RbenaoweniK  dllrfte 
IS  Kirchhoffsobc  Gesetz  auf  die  Buneenflnnimen^pektren  anwendbar  soin, 
ro  ee  jt-drnfails  auch  wuni^r  thurmisuhe  als  chumiücbo  Prozesse  sein 
i(>rden,  «-ficht?  die  KmisHlon  bostimmon.  A.  Becker. 


ITH.  Uolbvri.  I..  und  Valeiitii«T,  S.  —  „£^(  Vergleichung  der  optviehm 
Temperattirsliaia  mit  detn  Siickstuffthurmotnclfir  bis  1600".'  Ann.  d. 
Phys.  (41.  Bd.  22.  p.  1—48.  1807.  {Mitteilung  aus  der  physikalisch* 
techniarhen  IteichsanstalL.) 

Die  vorliegende  Arbeil  enthält  2unüchsl  Beobachtungen  mii  dorn  Sttck- 

Dtltbennomi-ter  xnisctien   1100  und  IQÜO*  C.  die   an  «in  ThnrmoBlement 

Platin  Plstiorbodium    angoscblosseu    wurden.      Mit    dem    so   geeichten 

Bnt    haben    die  Vurtt.    sodann    spuktralphotomutrlscho    Messuagen    des 

IkTarzen    Körpers    im    slchtharun    Oebiute    gemacht,    wodurch    eine  Ver- 

der  opiischeii  Tnrapuralurskala  mit  der  ludthermomotrischon  möglich 

lue  Skala  des  Thermoelementes  war  durch  (rühuro  Voraucho  von 

an  und  Dny  an  das  Stick sloffthprmometer  angoschloBson  worden.     Die 

lokrafl  des  Elementes  Platin-Plittinrhodium  IIdrs  sich  zwischen  S&O  und 

i*  mit  grosser  Genauigkeit  durch  cim-   quiidratt.sche  Formel  darHlellen, 

diese  Skala  besLlmmte  Tempi>niLurskula  lag  den  L'ntorsuchuiigun 

imer  und  Pringwlifim.  Paschen  und  Wanner    ober    den    .schwarzen 

IRrper  zugrunde,     ßs  ergibt  sich  aus  den  Versuchen  der  Verff..    dass  die 

ipolalion    der  quadratischen   Thermoelomontformel  von  1100  — 1600'C. 

Bei  den  vorliegenden  Vorsucbon  wurde  alN  Gi.-fä.s5  für  das  Luft- 

lomcter  ein  .solches  aus  PUtin-Iridium  and   eines    aus    reinem  Iridium 

itit.     Die   SL-hwierigkeiten    der  Mutisungen    buNlanden    Imupt^iicblicli  iu 

fni^richmiissigkeit    der   Temperaturverteilung   des   elektrischen  Ofens, 

sr  vertikal  gestellt  werden  musste.  und  in  dem  Thermuetement.     Dieses 

bei  Temperaturen  über  11Ü0°.  besonders  in  der  N&he  glühender  Platin- 

le,  woraus  Luftthermomolorgefii-ss    und  Heizblech    bestanden,   der  Ver- 

trtlatgung  durch  ZcratäubuuK    auägcäetzt.      Diu>    Thermoelement    mussLo 

>gen  in  KiJhren  aus  t^uamglas  eingestchloftiten  werden.     Die  Zenitfiutmng 

oiageschränkt  werden,    indem    ein    Itiagsamer  Strom   von  Stickatoff 

[4irch  ilos  Rohr  geleitet  vordu.      Die  Ausdehnung    dea   Platiniridiums  und 

|1m  Iridiums    wurde    direkt    gemeasen,    indem    ein    Hand    dieties  Mateiiala 

cb  gehetzi   wurde  UDd  die  Ausdehnung    mit    dem  Okularmikrometer 

IWm  Mikroskopen  ^omcsaen  wurde.     I^o  Tompuratur  wurdo  dabei  mit  dem 

ft^hM)  Pyrometer  gemessen.     Kb  ergaben  sich  für  die  Abhangigkint  der 

TWiDukrafl  des  benutzten  f^aiin*PlaÜnrhodiumeIumentea  von  der  luftthermu- 

l^MMcbeo  Temperatur  (Patiniridiumgefies)  folgende  (Miltel-)Wer(e: 
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TemiHiratur  äft^ffllUhoniioinutorR  Thermokr&ft  (MV) 

1096"  10732 

1440"  14  713 

1600"  1H431 

Der  Palladiutaschmvlzpunkl  wurde  eu  1575"  bestSmoit.  Die  bei  1440 
und  1600"  beobachteten  Thermokräfte  sind  erbebjich  kleiner  &ls  der  Extn- 
[jolation  der  frliberen  quüdrati schon  Formel  entspricht:  die  vorliegeodm 
ItostimmUDKtMi  CTgobon  also  eine  höhere  TompAralur  fOr  dJo  glüchc  Therma- 
kraft;  der  Unlersi^hi«d  beträgt  19°  bei  1440°  und  48"  bei  1600*  C.  Kine 
durchgehende  Formet  für  die  Thermokraft  von  0—1600"  Üesa  sich  nicht 
aufutellen.  /wi&i'hen  (100  und  1680"  8t«IU  die  folgende  Formel  diuTheri 
krntl  d«s  Plalin-HlatiRrhodiuiiifilementes  beft-iedi^ond  dar: 

E  =  30Ü00  loK.o  (l.2ö  -i-  (y-Joq)*)  - 1015. 

Die  Untersuchung  der  Strahlung  den  schwarzen  KSrpors,  dessen 
Temperatur  mit  dem  nn  da»  LuftthermonietAr  angvsi^hlossencn  Thermo- 
elemont  gemessen  wurde,  geschah  mit  dem  SpeklralphotomolLT  von  Lummer 
und  Brodbun.  Audi  vor  dem  rotteronden  Sektor  befand  sich  ein  elektrisch 
geglühter  schwar/er  Kfirper,     Der  Berechnung  lag  das  Wiensche  G««^^^ 


lICDb 


1  *".'«/'  1         l^ 


zugrunde,  wobei  H  diu  Helligkeit,  i  die  Wellenlänge  und  T  die  Temperatur 
bedeutet,  c  ist  eine  Konstante  und  der  Faktor  «  hinzugefU^.  weil  die 
Strahlung  von  II,'  und  H,"  durch  verschiedene  Teile  des  Spektnüpboto- 
meters  hindurchgeht.  Die  Beatimmung  der  Konstanten  c  geschalt  durch 
Kombination  zweier  solcher  Gleichungen.  Ee  zelgta  siehe  unter  Zn^Tunde- 
legun^  der  lurttherniometrischen  Messungen  konntatit  und  unabhängig  von 
der  Wellenliingo  und  Temporfl:ui'.  Ans  den  Beobachtungi^n  bei  /  ^  0,6&tJ  /» 
ericab  sich  für  c  drr  Mittelwert  14200,  iwelchen  die  Vt-rff.  auf  ±  l  Proj. 
sicher  halten.  Indern  die  HelligkeitsvßrhiiltQisRe  bei  den  Schmolziempe- 
ntturcn  von  Gold.  Palludlum  und  l'latin  be^mmt  wurden,  ergab  sich  nolcr 
Zugrundelegung  der  Konstanten  c  =;  14ÜÜ0  der  Platinschmelzpunkt  zu 
ITgy.  der  Panadiumschinclzpunki  zu  1582''.  Bl-I  einer  anderen  McsHung. 
bei  der  statt  roia  Goldschnielzpunki  von  der  mit  dem  Thermoelement  ge- 
meaaenen  Temperatur  von  1477°  nusgegangon  wurde,  ergab  sich  fllr 
den  Plntinscbmotzpunkt  1788**.  In  dem  letzten  Teile  der  Arbeit  uDter- 
suchen  die  Verff.,  ob  die  wirksame  Wellenlünge  der  farbigen  GlttRer.  die 
beim  (>ptit)chL*n  I^yrommter  an  Stelle  der  spektralen  Zerlegung  benutzt  werden, 
von  der  Temperatur  abhängt.     Kk  geschieht   da»,    indem    in  der  Gleichung 

log  nat  y  :=   -i        ^  ST  )  ^^^  SchwachuugsverhällPis  y  durch  Spiegelung 

an  Prismen  beslimmt  wird.  Es  ergab  eich  lUr  das  rote  Glas  eine  von  der 
Tempernliir  unabhüngig«  wirksamer  Wellenlänge  von  0,672  /t.  auch  für  das 
grüne  (Hiis  eine  solche  von  0,446  ja.  trotzdem  das  letztere  das  grosse 
biet  von  0.656  bis  0.446  f»  durchläHst.  B.  Uugonvr. 


« 


liS.  Kaj'ser,  M.  —  „Zu  dm  HypvUie.ten  aber   die  Emianotueentrtfti  rf«r, 
Serün'ipeh-tra.     Nac/i   Versuchen    i>on  Li  Fo  Ki."     ZS.  f.  wiss. 
Bd.  V,  p.  ISl— IS3.  1907. 

Lcnard  hat  lilr  die  Emission  der  Serionspektra  der  Alkalimelullo 

Theorie  aufgostolU.  dass  in  der  Flamme  und  im  Bogen  die  Hauptsurie 
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'mu'yen  Atomem  ausgesandt  werde,  die  erste,  zweite  asw.  Nebenscrie 
von  Ionen  aiiügoRBUdt  werden.  dit>  ein.  zwei  usw.  Elektronen  verloren 
Um.  Lvnard  [Uhrt  zur  RtQtzu  der  Theorie  ttn,  diiae  die  Hmtasiona- 
lutmt  der  versohiedumm  Hen'en  in  Klatnmf!  und  Bogen  ränmlich  getrennt 
Kien  und  awar  von  verschii'donon  Trilou  der  Flaiiunf  hcrrlHirtun.  Die 
iHMKte  Hülle  geb(*  nur  die  HuuptKorie,  wttiter  nach  ituiuri  irilten  in 
«balnnartjgen  Bezirken  ullmShtidi  <ifi-  Keilie  nach  <lie  Nebensetien  auf. 
Vffsucbo  von  Li  Ko  Kl  babi<t\  ei-geboii,  dass  von  clnop  solchen  riiutt- 
Behea  Tronnang  g&r  keine  Redn  ist.  Br  macht  Momentaufnahmen  eines 
ÜegH»  bei  einem  Spektrogroph  ohne  Spalt,  bei  dem  also  die  Linien 
■Ir  Bild«*r  du»  Bogcns  erscheinen.  Dabt-i  /oif^e  sirti  erüU'DR,  daas  dieae 
Süder  nicht  den  Eindruck  von  l^ohlllammca  machon,  und  zweitens,  dass 
Bipc  Grf'Sge  mit  der  ExposilSonszeil  «ich  ändert,  was  nicht  der  Fall  sein 
«Qrfto,  wenn  Leoards  Annahme  richtig  wäre:  denn  dann  müsste  als  un- 
itrtadertiche  GrOeae  des  Flammen bildea  die  Gi-ftase  der  Holüflamme  bleiben. 
Es  bleibt  also  nur  der  Schluaa,  dasa  die  Annahme  Lenardn  lalacii  Sat. 

A.  Cipebe. 

Stöchiometrla. 

im.  Hiurichs,  G.  D.  —  „MMod(^  nmivi'-üe.  dHnnmnante  ten  poid»  ata- 
mqttes  de  prec'ston  simuUanemvnt  potir  toua  fo»  AUments  pr^senis  daits 
vne  eeule  r^tulian  cUimique.'     C.  R..   145.  715—718.  1007. 

ian  von  lA^mointi  «ingiTrichtnr  .\unziig  au»  fünf  Abhandlungen,  wulcho 
ite  Juli  bia  Uktobei'  bei  der  .^kiidcmio  oingingpn  und  der  Sektion  (Ur 
Cbnnir  Uberwietieii  wurdmi.     Bt-griindi^t  auf  diu  BcdinguDgs^k'ichung. 

»lehe  die  .Abweichungen  (ecart«  x,  y,  m, )  der  .\tomgewichbQ  mit 

im  anal)*tiacbeu  Exzesa  (u)  durch  die  Variationen  //  (tUr  X.Y.Z ) 

itrknUpfen  und  welcbe  sich  aus  dem  Atomverbältnis  K  der  angewandten 

len  Reaktion  ergibt.     (Dieses  Cerlralbl..  1906.  p.  420—421.  1907. 

18 — Md,  512—513.)     niese  Gleichung  iat  eine  dlophaiiiläcbe.   also 

'l  t.  1.  .  ■  .  .  nicht  dirt^kt  best-immhiir;   ».ber  diest^lbe  Gloirbung  bestimmt 

in  g«oia«tris«hen  Ort  (x.  y.  z.  . .  .  al»  Kuurdiaatun)  (ür  Jedu  eiazeln» 

B(ctimman£.    deren    Gesamthoit    fulglk-h     t>in    Syatem    paralleler    Orte 

(sradr  Linien  und  ebene  Plächenl  darslvllt.      Dte   Lösung  ist    rolglicli  die 

läenkrechie  (kürzoster  Abstand),  wäleltu  vom  Anfang  (x^y  =  -i  =  .  .  . 

l^o>  auf  den  (ttt  (Unie,  Flüche)  gefüllt  wird,  deren  Projektionen  auf  die 

LtotiBen  endlieh    die    gesuchten  .\bwoichungen    In  Milliontel    der  Einheit 

In    diusem    AuxEug«    worden    dio    Werte    flir  Cl  und  Ag  aus  den 

un  des  (^lorsitbera  abgeleitet,     Ee  werden  auch  bedondera  hervor- 

die  berülimlen  Syutbesoii  der  Nitrat«    des  Silbers,    von  Star,  und 

Thalliams,  von  Crooke.t,  welche  die  folgenden  Abweichungen    ergeben 

von  0==  !ö  N=  14 

StAS,   I8ö0  ,     .     .     .     -f  0.Q006Ö  4-  0.W0Ö7 

Crookes.  1873  .     .     .     —0.00003  —0.00003 

GaQX  besonders  bedout-tam  ist  die  Bostimmung  der  Werte  U  und  0 

Urbain»  Arbeit  über  das  Terbium;    11=1  —  0.0000007.    Ö  —  16  — 

)0O0T.     Aus  Curies  neuester  Bestimmung  ergibt  sich  Ha  genau  22Ö.Ö. 

[THe  direkt«    Be^flimmung    der    Atouigewichto    durch    Schneidung    (Inier- 

.  •ektioo)  der  botreRonden  geomvtriscbcn  Orte   (grade  Linien)    ist  besonders 

iaurcoMUit    (Beispiel    TU-      Endergebnis:    die    Ätumgewichie    sind    genau 

u 
krtmiae'naurabel    (MtiHi|ila    vom    wirklichen   -  ;  also  die  Einheit  der  Materie 
HwkwB.  '  Auloreferal, 

6" 
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181.  Iliiirioks,  G.  D.  —  .Sur-  la  d'jiermitiation  ßnale  des  pifidt 
du  toiis  k's  '•ientetits  entrani  dann  une  seule  niaction."      Mtmiteor 
19U7.  p.  7.13—700. 

Die  erston  drei  Abschnitte  g(-bon  die  in  ilt>ii  Comptes  R«n<lUK 
l^^ebenen  neuen  Uolb<Hlea  im  bosotidoroD,  durch  Boispiple  und  Fif:u 
orlButePt  In  folgender  Ordnung:  BeeÜmmung  der  Atomgovjchte  I.  durch" 
die  diaphanlisclie  Oleir-liung:  11.  durch  die  Schnuidun^  der  Orto:  11 1.  durch 
die  SimulUnhostimmun^  aus  oini?r  Chornischen  Operation,  {n  dem  iun- 
fflhrliehon  IV.  Absclinill  Ip  73il  — 760)  worduii  «us  sechs  chcmisthtu 
OperaUoni'ii  von  }!i>K<-liicrillj.>her  Knrteulung  zw'iK  ALomgewicIite  bcstimmi 
und  sieben  davun  mohrfucb  bcstütigl.  Diese  Dperallonea  und  die  daniui 
bestimmte»  AtoniK^wlchtö  sind:  1.  Di*>  Verbrennung  des  Diamant:  C.  0, 
2.  l'ie  Symh«?se  des  Thftlliumnitriite:  Tl.  N.  (0).  3.  Tiic  De«lJllBt[oo  ia 
wAiserfrcipn  Borax  m[t  Mnli.vlalkohol  und  Salzsior©:  Bo.  Na.  CA.  lO) 
4.  Die  Klektmlyse  des  blaiiRii  Vitriols:  Cu.  H,  S.  (0).  5.  Prto  Erwärmuiif^ 
von  Nalriumpyi-oarseniftt  in  Chl»>rwas«(»r8tofl dampf:  As,  (Na,  Cl.  0).  6.  I>» 
Synlhüse  des  ChlorBilbeni:  Ag.  (Cl),  Di*«  Bemütiicungen  sind  in  Parenlii 
gegeben.  Diese  Arbeit  enthält  vollKtundige  Tafeln  und  genaue  Konstmktiq 
mach  der  deskriptiven  (ioutnetrle)  mil  Angabe  der  Abweichungen  (^ 
iß  Milliontol  dor  Atomgewichtseinlieit.  Die  so  bestimmten  Atömgewie 
«ind  .luf  MiMiontel  genau:  C  12.  0  10.  Tl  204,  N  14.  Na  23.  Bo  II. 
3&V».  t-'u  63'/:..  H  1.  ^  S2.  As  75.  Ak  108.  Die  Figur,  welche  die 
schreitende  Anniitierung  an  die  absoluten  Atomgewichte  sfiinllicher 
Stimmungen  des  ('blurMilbiira  vuu  Bei-zoliua  182Ü  bis  Richards  lUÜä 
stellt,  ist  lie^undersi  lehrreic')]  und  trolTend.  I  Uo  Wabrscheintlchketl 
Einheit  der  Materie  ergabt  sich  für  diese  zwJtlf  Blomect«  gleich  10'^  zu 

Auloro(epal. 
IS2.  Curie,  Mme.  —   .Sttr  h  poid»  atmnique  du  radium."     C.  R.,  t  Ij 
p.  422-424,  19U7. 

L'nuteur  ayant  pu    rennir  une   quantite   rolativomenl  crtnsid^rable 
c'hlorure  de  radium  pur  (0.4  g)  a  red*^termine  !e  poids  alomique  du  mai 
au    mojen    du    rappurt.     Chlorure  de  Radium  —  Chlonire    d'argeE:. 
resultats  sant  les  suivants: 

Chlorure  d'Argent  P 

0.3906-0.0006  22(J.3ß 

0.3879-O.0OOÖ  226.04 

Ü,3795-U.0ÜÜ6  226.16 

(0.0U08  -  Cendres  du  flJtre), 
La  moj-enne  est  Ra  =  226.2   (Ag  =  107.8.  Cl  =  36,4t    l'erreur    probibl 
öfii  ■<  0.5.  C.  Marii!-. 

1H3.  Richards,  Th.  W.  und  MuelliT.  E.    —    nBcvieion  des  Atoi» 
i'on  Kalium.     11.  Die  Analyse  von  Kfiliumhromid.''     ZS.  f.  anorg.1 
Bd.  53.  p.  423    445.  1907. 

Das  wirkliche  Atomgewicht  von  Kalium  wurde  durch  NeabestirnDfl 
des  VerhullnisHes  von  ,Ag/KBr  des  Vorhälüiissea  von  AgBr/KBr  unter 
zuziehUHK  der  früher  gemachten  Untersuch unRen  über  KCl  zu  3iJ.IH  '» 
gestellt.     Es  wurden  zwei  Metheden  zur  Herstellung  reinen  Kaliambrooii 
«ine  zur  Herstellung  von  Kalium hydroxj'ds  gefundou.  A.  Geiger. 

18*.  Bffrthrlot.  D.  —  „Sur  le  poidx  afomigue  de  Vozotr.-     CR..  uM 
p,  65-68.  1907. 


Chlorure  de  Radium 
0.4052 

0.4020 
0,39335 
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[»e  \a  daBMChn  a.  Iai|uell#  l'ftut^tir  ite  livre  coiiccraaui  tce  calculs  Oe 
A.  Quye  et  de  se«  äl^ves  il  K'SuU«  que  ]m  nombres  rournls  par  le« 
d«  cnicul  ludirects  sont  peu  esncts.  Ln  miHhode  ilirpcte  et  precise 
deosil^  llmit«3  donno  s^ulo  des  i^sultats  oxaciA  itvoc  los  gnz  >(,0.  NO 
,  (13.9d9.  14.Ü06  et  14.008):  la  moyunrw  so  confoiid  prosque  nver  1p 
bre  14.005  indiqn^  par  l'Hutcur  »n  1868  (C.  K.,  t.  Via.  p.  QM). 

C.  Mu-I«. 
Beiihelot,  D.  —  ,Sur  Vicheüf  des  poiäa  mol^cuimres  des  ifot."  C. 
.  t.  145.  p.  180—183.  1907. 
Lob  coaolosloiis  de  raut«ura  sont  I««  suivuntte:  IVcbclIe  des  poids 
mküres  d^flnie  par  \m  denxilnA  limitDs  den  j^  {tout  comme  celle  qui 
deOni«  p&r  Xta  Bniüy&ös  chimiques)  ne  reprcaente  (lu'un  sysiömo  de 
brra  proporüonnets  vt  duit  «tre  fixik*  par  rapporl.  ä  un  guz  de  r^fenince. 
lora.  la  diwsiUi  ot  la  compreaaibilite  de  ce  gaz  Intenlemient  m- 
lirament  d^a  lee  c&lcula.  La  pr^lsion  du  r^ultat  liaal  sbI  d'ailleurs 
ne  par  le  f&it  quß  Ton  Gon$id«Ve  de«  rapports  ot  non  pas  des  v&leurs 
aSB.  C.  Mario. 

Uelages,  Yvos.  —  „Voxyghic,  la  pression  oamotiquc,  Im  acides  et 
I  alrafis  dans  ia  parth^nogetiij»;  exp^rimetitalt^."  C.  ß..  i.  146.  p.  218 
224.  1907. 

cooclusious    de    ces  rechercbes    sont  resum^-es  p&r  i'auteur  dans 

suivantes:    l.  La  pri'sonce  de  Voxygbnv  o'esl  pas  nocessaire  au 

ilsmo  de  la  ptirlhenoponnse   rh»'x   Ins  Ast«ries;   eile  est  memo  nul- 

2.  L'b)'p«rtoiilc  do8  Holation^  n'ost  tiulletnoiit  nndossaire  i  In  pnrth«- 

chei  ha  .^sU^^ie8;  eile  est  utile  iiiiiis  nullL-mßnt  indispfnsablo  chez 

3.  La  pr6s«nee  dos  ions  divolcnta  n'est  null«ment  ncceasaire: 

lOginvM  pent  etrs  d^lermioiie  cliez  lea  OurHiii!4  par   une    Solution 

bUmanI  quo  les    (Clements   du  Chlorar»   de  aodinm.     4.  La  condltioa 

itJellL»    de    la    partli^iiogäntoe  cbez  tea  Ouralns  cunsistu  d&iis  le  traitel 

des    (Bofs    par   une   sotutJon    d'abord    ucide.  puls  alcaÜne.  agissun- 

doute  la  prcmiere  comme  roagiilant.   la  aecnnde  commo  tlquenant  de 

cotuitJluantA    du  prouiplnamn  ovulaJrc.     5.  Ni  la  viiloncc  liaa  iona 

Chargen  ^i»ßLric|ues  ni>  Kemblenl   intorvenir:   refricanitt^   Ans  agents 

,tion  avec  keur  reacUaa  acide  ou  alcallne  et  avec  leurs  proprii^les 

itMS.  C.  Marte. 


Battflll.  H.   et  St^^fani,  A.   —   „6'«r  la   no*i*re  de  ta  premon  os- 

.1,  do  Phys..  t.  6.  p.  40Ü— 417.  Ut07. 
Les  autoure  dlscutent  los  theorie»  admi^es  et  arrivent  aux  coiiclusions 
a)  Los  ph^iiom^noa  osmotlquea  sont  tuujoars  d(^tei'min^  par  dits 
de  tensioDs  superflcielles ;  b)  la  dircciion  de  Tosmose  s'^tabllt. 
Int  caa,  dana  le  aens  qui  est  le  plua  tavorablo  pour  Agallaer  les 
auperficielloe  dos  deux  c&t6a  d«  la  Separation:  c)  des  salutiona  de 
tiipvrllcielle  ögale  ^unt  toitjoura  en  riquilibre  osmotique.  memo  si 
•  to  aont  paa  t-quimalOculatrea;  d)  d'upreü  toua  cf  faÜH.  il  semblu  nancr. 
bl>  quo  la  presMon  oKtnoUque  seit  de  natura  puremenL  cmelique. 

C.  Marie. 
Batbflot,  D.    —    „Sur  la  n/mpra<siiitit^  des  qiu  au  vomttage  dt' 
••Fwwwi  atmosphirique--     C.  \i..  t.   145.  p.  317— .tlÖ.   1907. 

U  tonnule  pv  ^  1  —  ap    ost    iiiEiuirmante   pour  des  ^ta  taeilemont 
i^litfilM  rommf  CTt,  ot  SOj:    \ff*   vnlour-*  exp^rimentales  niontront    quc 
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pour  des  pressioos  inferieures  &  'J  iktm.  et  meme  ft  1  ülin.  la  variuüon  <ir 
pv  n'09l  pos  uiie  [onction  lin^atr»    de    la  preeslon   pour  Ihh  )i:az  tres  oon- 
presaibles  mais  iine  Tonclion  linöaire   de  la  denstte  v.     L'emploi  de  la  tcr- 
mule  de  van  der  Wanis  permot  d'&illoarB  de  constater  riue  colto  varUUaa 
de  pv  pst  p&mbolitjuo    en    fonction    d«    la  preitsion  des  le  voisinage  df  ti  , 
presBJon    Btmosphßrique,    raai»    est    lim'^airo   en   (oncüon  do  la  dcrwil^  j» 
qu'au    dßla    ilv>    (J  atm.  pour  CO,  oc  de  2  aim.  pour  SO,.     En    ivitame  «i  | 
pofisede  irois  formules  qui  permottenL  de  passer  de  la  v&leur  expenmentalr  | 
A\    (moaaree    entre    1  atm.  oi   2  atm.)    ti    la    valour    thtoriquo     A,  «al» ' 
0  atm.  et  1  atm.  L-t  qui  donnont    doe   r^sultais    concordantä.     On  c(ilcul»| 
ainsi.  non  pas  la  compreBeibllitä  da  gax  [qui  est'etnpiuntee  a  resp^ri«m| 
mais  une  corroction  tr^a  faible  ä  apportor  h  ce  nembre  exptirimcotal. 

C.  Marie. 

189.  Autonow,  ü.  N.  —  ^Sur  la  tcnsion  ^uper[icieUe  (lex  ftolutions  doHt 
la  eonp  critique.'  Journ.  de  Chim.  phys.,  t.  6.  p.  365 — 371.  IVOl. 
Les  conclusions  de  ce  travail  sont  les  suivantas:  Dans  la  zone  criüqusj 
les  ascensions  capilloires  sont  inversemeat  proportioonoUos  atu  dcnüüc  I 
il  Oll  reifullr  quu  Ics  tenmons  «upürncietlvs  sonL  indf^pendantes  des  oonceo*« 
traiions  et  «gnles  pour  les  deux  rnuehen  dann  la  zon^  rritique.  iM 
mosures  ont  t^ttS  fflectutk-s  üu  moyen  do  la  mcihodu  Komsay  modifitc  par ; 
KUy»ki)wski  (Journ.  soi:.  otiim  tmhh.,  t.  34,  p-  80)  aur  des  mi^la 
d'nnillne  et  d'amyl^ne.  d'&cide  iBobutyrique  et  d'eao.  C.  )lari«.J 


19U.  Aotoiiow,  0.  N.  —  ^Sur  la  tension  super^idU  ä  fa  limite  de  äxtx 
coucfm."    Journ.  do  chim.  phys.,  t.  &,  p.  372,  1Ö07. 

I<a  mf^lhode  rmploj'ßt^  est  bikaüe  nur  l'^lude  de  la  formaüon  de  goutia 
d'un  liquide  a  l'iDlericur  de  l'autrc.  Les  essais  pi'^liminaire«  ont  moilrf 
la  n«€«s8ite  d'empluyer  des  pipvtles  dtmi  rorific«  est  de  faible  diametffi. 
Quincke  (Pogg.  Ann.,  L  LIH,  p.  1)  a  montre  quo  la  tension  a  Iti  sarlu« 
de  coDtacl  Dost  pas  egale  a  la  dilTeri>nco  des  lonsiooa  dee  deux  IltjaidM 
mais  osoille  ontre  0  et  leur  difföronce  ai,  8-<a, — u,.  Rn  rialitö  lee  Mpe- 
riences  monUH^nt  qua  In  tension  de  la  sartaco  de  conloct  est  «^gale  ouicrc 
approxi DtalivemL-nt  ügnl»  ü  lu  diniiream  de«  timsJons  supcrfidelles  dM 
dvüx  pbasen  t>qtiilibre.  Kn  se  rapprochartt  du  poinl  critique  les  tentloa» 
SU perflciölles  dvs  deux  phiii^es  tendeiit  ä  sVgaliser.  le  nombrc  des  gouK^^ 
s't^löve  et  au  puint  critique  lui  memo  il  devient  iadäterminä. 

C.  Mari«. 


4 


191-  Konovalon*,  D.  —  ,St*r  l'action  mutucüe  des  eorpg  cft  disid^i^^ 
d'opr^x  hs  donnees  de  leurs  tenifions  rff  vapeiir."  J.  do  Chim.  Pby*' 
t  b.  h  l— 28  et  237—202,  1907. 

l.  Considi^Talions  generalos.     L'auteur  discuie  et  aiwlyse  les  propriite* 
de«  Solutions  et  donno    pour   le   calcuJ    des  tensions  do   vapeurs  daxitj 
inelanges  une  formule  qui  repr^senle  assez  correctemeni  les  faits: 
p,  =  Px  +  k"  Px  (l  —  x)"  (I) 

p«  est  la  tension  valculetj.  x  esl  la  quantit«  du  oompORant  dem  lee  teosSof* 
partjelli-«  sont  meaurees.  P  est  la  ten^on  de  vapeur  du  dissolvant  UbK 
la  lempüraturc  de  l'exp^rienco.  2.  I>issol ution«  critiqu««.  En  remptacaff^ 
dans  la  formule  (1)  la  conBlanle  k,"  par  une  expreasion  de  la  toitf 
k"  =  k,{x'  +  u(l  —  x)*)  on  obtient  egalemenl  doe  resullats  sad* 
faisants.      (Amyl^'nn    et    anilino.     Isopentane     et    acide    dlchloi 
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$■  Les  lonsions  parUeNes  et  lee  toDctlona  cbimlqacs  des  eorpa  dissous. 
htit  \e  cas  011  l«8  deux  cnmpo&antii  dpi  U  diftsolulion  ni^issent  l'un  sur 
Wir«  d'uno  noanürc  idonljquo  on  peut  par  1a  formule  1  calculor  Ips 
iraiiionK  pnrtiflles  de  l'un  deux  vi  calcultir  au  luoyvn  du  \n  vnlear  Irouveo 
pr4ir  K"  les  tenstons  partielk-s  de  l'autre.  Lee  r^suJtats  obtenus 
iDDt  saÜHfaiRants  (Tätrachlorure  dt*  carbone  -^  benzene:  aceiatu  d'ätbyle 
R  tetmchlonire  de  carbone  etc.).  Dans  le  caa  des  liquid«»  associ^s  (Ex. 
Kille  butyriquej  11  devivnt  D^cessaJre  pour  representer  les  resaltatg  experi- 
KrntAux  d'employi>r  une  (ormulo  k  deux  conntantea  de  In  forme 

p„  =  Px  +  k'  Px(l  —  x}  +  k"'rx(l  —  X,». 

I    rfaulUU«    calcnlÖH    ei    obsurv^s    eoni     d'accord    dans    cex    vondillons. 
L'AsROciation   dans  les   dissolutlons.     Dans   l«s  dissolution»  on   constate 
moyen    des    methodes  osmoUques  que  les  moläcules  de  la  plupart  den 
ipa  sont  aasocr^efl  ou  disaacieea  vn   Solution,    et    1»    degr«    d'ussix^iatlon 
Bu  de  dissocfalion  vsrie  d'uno  maniere  continao  avec  la  diJution.     Actuelle- 
rcQsemble  do^  (aiu  connus  ne  pormel  pa«  d'envjsagor  dans  los  dis- 
ni    dans    les  liquidoH  homogrneM,  ramtocinlion  commo  un  pheno- 
«imple  do  Polymerisation;    il    est   probable    quo  le  solvent  dans  les 
ilution«    i^londues    Inlorvient    loi^ours.     Dans    üett«  partie  du  mümotro 
auteur    s'erforce    d'oxprioior   les    changements    des   tensions    de    vapeur, 
pognaiil    In    formatiou    des    Solutions    concentrees.    en    fonclion    des 
chimiques,  eans  y  introduir«  pr^alab lernen t  des  conditione  dcterminant 
impmli^  des  scilultons  dilu^en.     I/abaissonient  moleculairo  de  tension 
nt  ütre  dans  los  solutionu    diluee»    normal    ou  anurmal  et  cos  anomalio» 
vent  elre  ausuti  bien  dues  ä  rasaacialion  äas  molecules  du  rorps  diasous 
lear    actian    mutuollu    sur    colles    du    solvanl;    11    CHt    vraiKemblublo 
irs    quo    lex    deux    etfets    se   nupt>r]>o<iiint  »ins!  que  le  monlrent  los 
es  donnt^a.     ö.  Le  pouvoir  ionisant  des  combiiiaisoDfi  oxygenees.     A 
de  ees  combinalsons  l'auteur  rappelle  aas  anciennea  recherehee  sur 
idactibilit^    des    melanges    d'acides    et    d'amlnes    et  de  I'examen  des 
vxposefl  il  conclut  que  la  conduclibilite   cLi'ctriquo  n'appartieni  qu'aux 
lUBons    syanl    la    constiCullon    dr>8  nah  et  s'agsoclant  en  outro  avec 
de  l'un  dos  composaots.     6-  L'asym<^trie  des  isothcraics  dos  tensions 
Jolles.     Les    isothormi-it    de.H    pre<i»ions  parUelloa  des  liquides  normaux 
atoot  etre  representeea    par   des  formules  synietriqaes:  U  a'en  est  plus 
mfme    pour    le«    dissolutlons    do    liquides    asgoci^s.     I^  sym^lrle    des 
des  pressions  partielles  peut  donc  d'aprös  l'auteur  caracteriser  le6 
Don  associ^s.     L'introduction  d'un  troisleme  corps  dont  l'aclioo  n'est 
^ralement  pa£  la  roümo  sur  lus  tonsians  parLiolles  dos  deux  cunslituants 
l'ui  mtilange.  rempl  la  symetrie  des  courbes   do   leurg   tensions   parliellos, 

(-'.  &faric. 
Lippmanu.  0.  —  ^Eudo/nnwe  rntn:  deux  lU/uidc-s  de,  mhne  compositum 
ique   el    Je  tetnpci atures  äiff'6renies.     Tfiermotndosmoae  des  gas." 
C.  R..  t.  Hb.  p.  104—107,  1907. 

<in  oonnalt  le  ph^nomene  de  l'eDdosmose  qui  se  prodalt  entre  doux 
Vnidea  do  composition»  difrf'Tentes  et  de  m&mo  temperaturo. 

8f  r»n  separ»  par  an«'  membrano  porouse  doux  mause«  d'eao  pure, 
MiirtMraos  11  des  tempL-ralurt-H  difft-renles  il  y  a  encore  «.-ndoflinose :  roun 
W4»  passe  du  cöte  de  Toau  ohaude. 

it!  pb^nnmene  a  ^  coQSiat^  avec  deux  membranes  de  baudniche  et 
dtt  S%tlne    dorcies  par   le    furmol  et  avei-  deux  septums  do  plätre  et  de 


—    76    — 


ao&e 


teiTo    poreuse.     L'endosmose  Ihermiqu»    est    plus    rapido  quo  l'endosoi' 
orOinaire:  1u  colgune  liquide  parcoure  en  quelques  minutes  toule  la  longueu 
du    tubo   iMev    <iul    sert   &iix    meeures   (70    »aümetree),      L'cndosmo&e 
devient  plus  rapide  quatid  nn  remplace  les  deux  mass«»  d'eau  pure  par  d 
masM«  d'eau  saleo  do  mt^-rnc  tcncur  cn  sal. 

[|  y  a  ägalement  endoütnoM'  entre  l'air  ^nud  et  l'air  chaud.  l'air  fi 
Passant  du  c6i6  de  l'air   cliaud. 

L'u.vpc-n»ac(<  ne  peut  pas  se  Taire  avec  nii  endoiiinogi»tre  de  ta  [oiniL> 
ordinairo,  ces  appareils  fonctionuanl  comme  des  Ihermometres  Lres  sensibles 
aus  potttos.  varlaLiun»  de  tunipt<raturo.  L'apparoil  oinployc  se  compo^e 
d'imo  mombmn^  poreuse  ot  de  deux  pialcaux  m^talliques  dont  Tun  est  pq 
contact  avec  de  la  vapour  d'eau  boiiillatita.  I'nutrc  avec  un  courant  d>ai 
froide. 

L'eaii  froidu  et  l>au  nhaudH  forment  deux  cniiohp«  tres  niinves 
Cf,  de  juiltimetre  d'^paisseur)  insäree«  eiiLre  la  membrane  ul  les  deux 
platoaux.  Le  voliimL>  etant  lres  peUl.  I<«  vapiations  d«  volume  daes  ä  dee 
vajiBtions  Poruiites  de  lemperaturo  sont  n^tcUfieables ;  eri  meine  Lempe  la 
mlDceur  do  la  couche  ossurc  la  propagation  rapide  de  la  chaleur.  On  coo- 
State  iL  vulnnt^  qu'U  y  a  dehit  du  fluidn  chaud  nt  absorption  par  Tapparml 
du  fluide  froid,  L'Auteur. 

Itt3.  Welffel,  08\i&r.^  „DieLüalitJikeiivonScIiw^Tmeidil^tlfidenin  rfin 
Wasser.'     ZS.  t.  physlk.  Ch..  Bd.  58,  p.  29:1  —  300.   1^07. 

Die  l^RÜchkeit  der  Sulfide  wurde  aus  der  Leitffthigkeit  mit  Hiiro 
Annahme  bestimmt,  doas  das  Kelcisto  HulfJd  praktisch  qunnUtativ  liydrolysi 
das  gebildHte  Mydroxyil  quantitativ  dissoziiert,  und  die  LeillftliigkeJl  des  bei 
der  Hydrolysf  cnttstuhi^ndon  SchwnlHlwassoratoffs  KUgcnübnr  HtTLiiitfähiKkeit 
des  Hydroxydü  zu  vemuchliiKsi^nn  ist.  Kin  solcher  Verlaul  de«  UAgangx- 
prozüsse«  Ist  bei  den  Sulfiden  xa  erwarten,  deren  Metalle  «tark  basische 
liydroxydu  bilden,  wie  das  Thallium  und  Silber.  Bid  go  schwachen  Bas«n. 
wie  ManKonhydroxyd,  ist  eine  quantitative  Dii^soziation  selbst  bei  den  ausser- 
ordentlicli  hnhon  VerdUnnunf^^n.  um  die  es  sich  hior  handelt,  nicht  wahr- 
Bcheinlich.  Die  gefundenen  LDslLchkeilswerte  entsprechen  der  Regel,  da.ss 
die  labilo  Modifikation  löslicher  ist  als  die  stabile.  Das  amorphe  gefftllto 
Ziiiksulfid  üburtrillt  an  Lüslklikeil  den  WurtElt.  dieser  wieder  die  stabile 
Zinkblende.  Bemerkenswert  iet.  dass  die  Zinkblende  und  der  Greenockit. 
dlo  in  der  Natur  su  häufig  als  isomorphe  Mischung  auftreten,  nahezu 
gl^ichA  l/iulichkcituin  »eigen,  während  die  Löslichkoiten  der  gofällton  Sulfide 
des  Zinks  und  Kadmiums  sich  wie  8 : 1  verhalten.        K.  \Var8oliauer. 
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194.  Hermann,  H.    —   „über  das  Abseütsti  von  Tonawäsiojwn."     ZS. 
anorg.  Ch.,  Bd.  Ö3.  p.  413— 41Ö.  1907. 

Der  Verf.    begnügt   sich    in    der  Hauptsache    mit  Benchrolbung 
eigentümlichen  Phänomene,  die  bei    der  Beeinflussung  dee  Absetzens  ein^ 
Tonotnulsion    dui*ch  Zusatz    von  Elektrolyten    sowohl    bei  Beobachtung 
Bewegung    der  Trennungsschicht.    wi^>    der  Form    dci   Absatzgebietes 
beobachten  lassen:  ohne  eine  Erklärung  zu    finden,    kann    er    konstaiierenT 
daHS   die  ..Tonparti Icein    lioi  Gog«nwai-t    genögendfi'  EIckIrotylmengun.  sich 
90  verhalten,  wie  wenn  sie  durch  Wechsi-Iwirkung   einen    nur  auf  sie  g©- 
richteutn  Binuendruck  ersougton  udur  von  der  Flüssigkeit  ein  in  den  Sciüi 
gerichteter  Druck  eraeugt  würde".  A.  Geiger, 
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H«hl«IY.  C.  und  Sbinjo.  —  .  Ober  die  Grenxe  awiscfien  dem  feirlen  und 
dtm  ftiiaaigen  Zustand  hei  Qelaiineiöitungen.''  Phyaik.  TS.,  Bii.  8, 
p.  442—446.  19U7. 

Dio  vorUegendo  Arboit  sacht   cUo  Abhängigkeit   der  Orösau   dor  Ver- 
I  schiebnngsGlastJxiUt  wissorii^r  OelaünelnsungeR  ron  der  Konzentmtion  fest- 
'*ilBt«Uea  und  xu  ontftcheidon,  ob  boi   zunehmender  Verdünnung  dio  Klusti- 
ihlt  vorschwiodt^L 

Uie  GclalinelAsiuig  ürfllllt  bei  den  Beob&ubtangen  dim  Kaum  zwischen 
i«d  starren  konzentrischon  Kugelflächen.  von  denen  die  iassere  feststeht 
ud  die  Innere  biliiar  attfgeb£ngt  ist.  Eine  Drehung  des  oberen  Endes  der 
AKßi&Dgang  ruft  eine  Drehung  der  inneren  Kugel  hervor,  die  ein  Mass  ist 
ftr  die  Grösse  der  bestehenden  Eia.'^tizltilt. 

Es  flndet  skh.  dam  die  VerschiebnngsolaittiziUit  frisch  hergestellter 
IMttmeiaeungcn  mit  wachsender  Zeit  nach  der  Zubereitung  betr&chtlich 
RtnimiDL  dies  um  so  mehr,  je  grJlsser  die  Konzentration  ifil.  Bei  etwa 
0,1(1*/,  li^t  eine  Grenze,  unterhalb  deren  ein««  Erstarrung  der  Li^sung  niclit 
wtir  zu  beobachten  Ist.  Mit  zunehmondor  Konzentration  wiichst  die  Kr* 
Uirmog  stark,  um  so  mehr,  jr^  älter  diu  LT'sung  ist.  A.  Beckor, 

116.  Dafoar,  A.  —  .Infinencf  de  la  pression  sur  les  sjtectrea  d'ahxrtrpfivn 
du  vapeurg.'     C.  R.,  t.    145.  \h  173—174,  1^07. 

Los  vspeurs    ätadiöm    soni    Ics    vap«urs  nitreuses:    Oo  conntale  quo 
l'»Bgnentaiion    de   presBlon    a|  rend  floaes    touies  les   raies  d'absorption: 
||ilaa»  poar  certaines  raie«  la  Inngueur  d'onde  Inalläree:  c)  depiace  vers 
Bg«  oertainoe  r&ios.    Touies  los  rn.ios  sensibles  ä  lu  pression  proscnloni 
k  pbteoinöiie  de  Zeoman  d'une  manii:re  fälble  mais  pt-rceptitile. 

C.  Mario. 
IK-  Louise.   K.  rI  Sauvage,  E.  —  ,Sur  de  nourdle^  constnntex  cararti- 
natique^  äiS  J.udf^."     C.  R..  t.   145,  p.   Itf3-18&.   1H07. 

£n  construisajit  la    courbe    qui    repr^sente    tu  miscibilittf  U'uuo  huile 

SVM    l'ac^toae    en    tonctioa    de  la    temp^rature    (abscissea:    potds    d'hnile 

■rvlennts.  ordonntkts:  tempt^ratures  de  miscibilit^).    oq  obtient  pour  chaque 

'  hiäla  vte  couHie  carüctt'ristiqu»  utiüsubln  pour  ruchcrDhor  une  f^&iticatJon 

^notuelle.  C.  Marie. 


CbMiische  Mechanik. 

IV6.  L«Bd^n,  H,  —  nSur  ta  rdation  entre  lee  coeffxdmta  d'affiniti  et 
Chydroljfse  des  jicU  des  cttones  imnitros^es."  Journ.  de  Chim.  phya.. 
U  b.  p.  145- 1»D.  1907, 

Las  conclusions  du  ce  mi^moiru  aont  lex  suivanto»:    1.  Les  cut-iricienta 

|4'i2fiiijte  de  l'aniline,  de  l'acide  acetique.  de  laaimODiaque  et  de  l'isonitroso- 
BMbjipjraxolono  out  äte  doniies  enire  15°  et  40^.  et  celui  de  risooitroso- 

laMhjlpyrazolone  ä  25".  L'hydrolyse  observee  des  sels  de  Tisonltroso- 
'D***ijlpjTazolone  et  de  risonilroso-acelone  concorde  avec  l'hydrolyse  calculee 
a  l'aide  des  coetficicnts  d'nflinitt!!.  La  solubililü  du  la  phtalioüde  u  06 
dMOTBiio^  et  Ton  u  äx6  un«  vnl^nr  npproche«  de  sa  cnnstante  de  disKo- 
oaliML  2,  On  a  caicul«  los  chi-.luui-H  du  dissottation  et  de  neutral tsation 
dM  i|ualfe  iflei-trolyteB  d<>ni  les  cunstantvs  de  dissocialjon  oni  t>te  determlii^es 
•  des  teniperatures  differenten,  3.  Les  cundactibilites  de  l'acelate  cl  du 
hwinUe  d'Ammoniucn  nnl  ^U-  dt-iermin^es  ot  n  l'aide  des  resultais  on  a 
taknU  les  degri'ti  do  disHodaLton.     t.'n  ii>otfIctent  d'affmit«^  d'un  deulroljft 
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compris  aaln  10~'  et  10'^**'  dolL  ölre  dätermtne  en  mosursnt  l'hydrol) 
de  l'af-i^lat«  ou  eelle  du  sol  d'nmoioniiim  oii  d'nnUina  ot  en  employnnt  pouf" 
le  calcul.  \es  dugri;s  do  dissuciuLiuu  d'uii  sei  d'un  acide  faiblu  oL  d'unc  base 
Isible  (par  exemplß  l'uc^'tate  ou  le  beniM>at»  d'a.mmoniua)).  I^e  memoire 
contient  en  oulre  un«  table  dea  conductiVtlltäs  limues  des  acides  avec  pliu 
de  12  atomos  pour  los  totnp^ratures  de  U"  4  50".  et  une  discussion  des 
criteriumR  propns^s  phr  Ilantzsch  pour  \m  pseudo-acides.  Parml  lau 
valdurs  numerj^aos  conwnucs  nous  oitoroas:  '^ 

CünKtantede  dissnclalion 

de  lanilino 3.0«  lO-'H  15"  4.67  lÜ-'Haö"  7.56  IQ-"  ä 

isonaroso-methylpjTa- 

wlone 0.90  lO"«    „       I.I8  10"*     .       1.70  10"*     . 

Uonilroso-acätone    .  ,  10~*  onviron  vcra  18* 

bOlubilttL-  de  laphalimidt^ 

dnnü  l'»iLu  on  mol.  g. 

pitr  litro i  2Ö°  0.00243     «  27^  0.00249      40«  0.00474. 

C.  Marie,      ^m 
im)    ßondi.  S.  —  .Btiiriige  eur  Chemie  der  QaJk.   IL  Afitteüung.    j^ftfl 

du-  Starke  der  Ohßocholxäur^."     ZS.  f.  physltil.  Chem.,  Bd.  63,   p.  8  v»' 

13.   1907. 

Die  molekulare  Leitrütiigkcil  dor  GlykocholsAuro  bei  unendlicher    Ver> 
dfiiuiUTig  tat  bei  25"  363  rox.  Ohm  laus  dem  Natriumsatzi,  ihr»  AfflnitÄts— 
Itnnstante    0.0132.     Die    hohe  Konstante    erklärt    diw    Fehlen    merklicher^ 
Hydrolyse  bei  den  gallonsauren  Salzen.  Wej^.heider.       ^ 

200,  Zsvrielf,  D.  —  .8ur  ta  dissociafwn  du  carbonate  de  chaux."  G: 
U..  U  145.  p.  428— 42Ü.  1907. 

L'auteur  &  repris  los  anclennos  esperionces  de  H.  Le  ChateÜer  ^s 
obtonu  Us  resultats  suivants: 

Tompöratures. 
928"        fllO"        892»        870"        840"        815"        725" 

Fressions  en   millim.  de  Hg. 

1022  755  628  600  iW2  2S0  67 

Pour  occ^lerer   rätablissetnent  de   röqulUbre  le^  expJrienca«!  ont 

fail€s  partipllement   en    mouillant  te    carbonate  de  chn.»x   avec  un  m^Iao  ^g 

Fondti  do  narbonaton  doublos  alcoline  et  alcalino  torreux-  C.  Marie.     ^H 

SOI-  Altmaiin,  -A..  —  „Über  die  Einwirkung  von  Kohlendioxyd  cm-tt, 
wtixxeTtgf  Bleia^etaÜümngm.'  ZS.  f.  anorg.  Ch..  Bd.  52.  p.  219— 22s2S 
IÖÜ7 

Es  wurden,  so  schreibt  der  Verf..  die  Beziehungen  der  Niedorschlu^^s 
meng«  an  Bleikarbonat  zu  Tomperalur  und  Konzontralton  der  Bk'i2uot.«r 
löaungen  liniersucht  und  gefunden,  da-«  dip  Filllnngen  mit  abnehmen  «3« 
Konzunlration  stets  wachsen,  nicht  so  rogolmassig  abur  mit  abnehmen  <i*" 
T«m]Mirutur.  Es  wurde  fnmor  gozeigt,  dass  durch  Einwirkung  von  C^O, 
auf  Bleizuckerlü(<iing<.'n  du»  neutrale  Karbonat  nur  bei  grü-isvrer  KonzsC 
tration  pefälll  wird,  dasa  hingt-mi«  Loi  hin  reichen  di.»r  Verdünnung  und  ^nt 
sprechender  Temperatur  (nahe  dem  Siedepunkte^  daa  basisobe  Karbon a' 
2PbC0, -PbtOH),  erhalten  wii-d.  A.  Oolger. 

304.  V.  WartenberfT,  H-  —  „Vher  dag  Zyan,  Zyanwiuento/f  und 
tiflenffkidiffewicfU.'     ZS.  !.  anorg.  Gh..  Hd.  52.  p.  299-315.   1&Q7. 
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Der  Verf.  gelangt  an  Hand  der  stadierten  Gleichgewichte  zu  dem 
BohlttSB,  diiBS  die  NerosWcho  Theorie  sich  Überall  bestäbigt  und  der  PiirtiftL- 
i^ck  der  Komponenten  mindeRtanfi  der  OrKüKenordnung  nach  voraussagen 
Ifisst.  Für  Reaktionen,  bei  deiiftii  »ich  vvrächiedenartige  MolekUle  beteiligen 
und  b«i  hohen  Tomporntiirfin  müssen  weßontlich  werdende  Korroktions- 
glindcr  für  die  Molokuiorwärmen  angebracht  werden.  A.  GfliRor, 

'HU,  Karsten,  B.  J.  —  „Über  das  gf^enaätige  Verhalten  der  Halogene 
»peääi  der  Systeme.  Chlor- Brom  und  Chlor-Jod."  7,8.  f.  anorg.  Gh., 
Bd.  &3.  p.  366—392.  iyU7. 

Die  vorliegende  l'ntepauchung  bildet  eirinii  interessanten  Beitrag  zu 
dt-m  Kapitel:  Vorbindungen  nahverwandter  Elemente  miteinander  und 
kommt  im  wesentlichen  zu  dem  Resultat,  da^s  zwischen  zwm  aureinandcr 
Ifigwden  Halogpnon  dos  Vorbind ungsstreben  zwischen  K  und  Cl  am 
kteinsten,  xwischan  Br  und  J  nm  grfiHttlen  ist;  ..Fluor  und  Chlor,  weder 
Verbindung  noch  Miachkrislalle.  wahrscheinlich  ein  Eutoktikum.  Chlor  und 
Brum  Dor  Misch krislalte  Brom  und  Jod.  Mischkristalle  und  Verbindung". 

A.  Geiger. 
W.  SUfel,  A.  —  ^Vniermchnntffn  über  binärf  und  teniäre  Legierungen 
tw»  Zinn.  Bieif   Wisumt  und  Kadmium."     ZS,  f.  anorg.  Gh..  Bd.  53, 
p.  138-184.  1»Ü7. 

Beim  Studium  der  binaren  LeKiorun^en  wurde  gefunden,  dasa  Blei 
Wut  Zinn  in  Iwschränktem  Masse  MinchkriRtalie  bilden,  ebenso  Zinn  und 
Kidmium.  Letztere  gehen  bei  etwa  125"  eine  Umwandlung  unter  Bildang 
iln  Verbindung  Sn,Cd.  PUr  die  lernärön  Ocmischu  von  SnPbCd  wurde  ein 
«lektiÄcher  PunU  bei  145"  eine  Umwandlung  zwischen  118°  «nd  112"' 
OMztere  wahrscheinlich  infoigo  dor  Bildung  der  binären  oben  beschriebenen 
TerUndung)  fQr  dlo  temfiren  Gemische  von  SnCdBl  eine  dtirrh  Bi-Zu!uUx 
bMinQussbare,  sonst  bei  103^  liegende  Umwandlungdtomperatur  TeRtgeatel iL 

A.  Geiger. 
3(ft.  KHi'uakffW,  N.  S.  und  Kmwit«w,  .\.:<.  — ^Kadmide  de«  Natriums." 
7A  l.  anorg.  Ch..  Bd.  .'■j2.  \>.   17.5—185.   1907. 

Durch  Aulstellung  eines  Schmelzdiagramms  und  Beobachtung  der 
Milrgstmktur  stelllen  die  Verfl,  die  Existenz  der  Verbindungen  NaCd  und 
^d  fest,  die  ein  üogonstflck  zu  den  Qucckailbcrvcrbin dangen  bilden, 
t)u  Hexakadmid  zeigt  die  Eigenschaft  mit  überschuNs  de«  NntriiimR  feste 
Uinsgen  zu  geben,  eine  Eigenschaft,  die  vielen  Metallverbiadnngen  eigen- 
iSnilich  igt.  Durch  diesen  N'acliwt^is  der  Veränderlichkeit  der  KoDienlrailon 
4tr  testen  Phaee  glauben  die  Verff.  einen  Beweis  für  die  von  Berthollot 
ulgestellte  Vermutung  geftindon  zu  haben,  dass  die  Zusninmensotzung  der 
^kroiischon  ViTbimlungpn  vrränJprlich  ist,  A.  flciger, 

ÄMl  KnrnnkaH-,  N.  S.  und  Paiichia,  N.  A.  —  ,I>ie  Legierungen  des  Bleies 
imi  Thaüiunt  und  Tndiunt."  ZS.  I.  anorg.  Gh..  Bd.  52,  p,  430—451. 
1907. 

Durch  Hcrbeibringang  weiteren  experimentellen  Materials  suchen  die 
fiTlT,  die  Berthelletflche  These  von  dor  Existenz  chemischer  Verbindungen 
*vränderlicher  Zusanimen^tzung  zum  Siege  zu  verhelfen.      A.  Geiger. 

iW.  Bjrrrum,  Niels.  —  „Sbiäien  Ober  (Jkromichhriä.  Krtie  Milteüung." 
2£.  f.  physik.  Chem..  Bd.  .^9.  p.  ,^.Sö-383.   iÖOT. 

Kinleitung.  Es  exigtierou  folgende  Chrumichlorido:  dw  waaaortrwe, 
Kirtichhiatfarbene  CrCI,.  drei  grüne  kristallinische  Hydrate  CrCI,  ■  10  H,0. 
*^-tiH,0  und  CrCl,  •4H,0.    von    denen    die    beiden    cralen  beim  Auf- 


8ö 


H 


bewahroin  Über  Schwefelßfture  lelohi  In  das  dritw  übergehen,  ferner  ein  blau 
Hydrat  CrCI,  -  Ö  HjO,  das  Wassor  ohne  woitergehend©  ZersvUvng  nicht 
geben  knun.  und  schüesi^lfch  noch  komplex  basische  Chromlchloride. 
griincQ  Chrom jcblorld«  geben,  in  Wasser  goIDst.  idontiscbe  Losungen ;  mi> 
enthalten  xwt>j  Oblnrattimt!  komples  gebunden,  sind  alRci  nig  Dicblorotetrs- 
quoctiroraiohloridv  zu  bezoichtien.  Dio  iu  dem  bluueu  Cbromicblorid  ent- 
haJtün«n  ClilcraiDmc  sind  sämtli'ch  ionogen;  das  bliiuu  Salz  int  also  ei» 
Kexaqaochromicblorid.  Wässerige  L<>8aDgen  von  blauem  und  grüDem 
Cbromi Chlorid  werden  bei  ItLngtii-em  Stehen  ideuUscb.  — ■  Das  blaue 
ChromichEorid.  Dns  blnne  Chromichlorid  wurde  diiri^h  Fällen  ()i>s 
violetten  Chrominitmls  OtNO,),  •  9  HjO  mit  nhlorwasserslotf  hergestellt. 
In  wäsBfrigtT  LUsuitg  wird  es  hydrolytiech  gespulten:  di;n  Bulrag  dirser 
Spaltung  hat  dur  Verf.  auf  /.wei  voneinander  unabhängigen  Wegen,  namlrrh 
«ratons  durch  Ermittelung  der  Menge  des  WasüerälofTiun«  durch  Pot«nUal- 
besUmmuiigfn  an  »incr  WasaerälalTolekli'od»  in  Uisungon  von  blaut-m 
Cliromirhloriii  «nd  zweitens  aus  der  abnorm  starken  Vergrösser ung  der 
molekularen  Leitfiihigkeit  beim  Verdünnen  der  Lüsungen  bestimmt, 
iiacb  diesen  beiden  Methoden  und  bei  verschiedener  Temperatur  erhalte: 
Hydrolysen  konstanten  sind  in  folgender  Tabelle  zusammengestelll: 


0» 
0.22  •  10-* 


19.8' 


25  • 
0.98  •  lU 


der 

1 


0.M  - 10^  0.89  - 
unter   der    Annahme   durcbgefO 


Temperatur 

„   ,    ,         1  elektromotorisch  bestimmt 

Hydrülysen-Uyg  ^^^  Leitfähigkeit  be- 

konstante  (      ^^i^„^^ 

Die    Berechnung     der    Konstanten    ist 

worden,  dasa  die  HydrotyMO  n&ch  der  Gleichung: 

Cr--  +  H,0  =  Cr(OH)-  +  H- 
verläuft.     Vorsuche,  diu  KonsUnlB  unter  der  Vurausselzung  zu  berecT 
dasB  eine  dor  beiden  (olgenden  Gleichungen: 

Cr---  +  2H,i>  =  Cr(OH),'  +  2H'  oder  Cr---  +  3  M  =  Cr(OH)j  +  3^ 
realisiert  wUrd«,  führten  zu  Widersprüchen  mit  der  Erfahrung.     Auch  d^^ 
Verhalten    des    blauen    Chromich Inrids    bei    Zusatz    von    Natriumhydroxrd 
zeigt,  dass  dio  Hydrolyse  nach  der  Gleichung: 

CrCl,  +  H,0  =  GrClj(OII)  -f  HCl 
vor  sich  gehl.     Vergleicht  man  die  Hydrolyse  des  Chremichlorids  mit  d^^r- 
Jentgen  des  Perri*  und  des  AluminSumchlorlds.   so  zeigt  sich  In  der  Reit 
AI  m-*-  Cr  m-*-  F&  folgende  Steigerung  der  Konstanten  bei  25": 

0.14  .  10-*  m^  l],89  .  10-'  ■-►  25  •  lO"^. 
Borochnet  man  aus  der  van't  llotTschcn  Formel 

d  iD  k q^ 

dT     ~  RT» 

in  der  k  die  Uleichgewichtskonstnnte.  q  die  Wärmetönung  in  Qr&mm- 
kalorioD.  T  die  absolule  Teniiiecutur  üiid  R  eine  Kunstanle  ist.  die  nach 
Nwnst  den  Wert  I.y?  hal,  so  tThnlt  raan  als  WÄrmrtlinung  des  Prozesses 
CpQj  -f  HjO  —  Crf:ij(OH)  -f-  HCl  den  Wert  q  =  96ÜÜ  Orammltalorien.  d«J 
mit  dem  von  Itecoura  golundenen  Wcrlu  (Ann.  Chim.  Phys.  |6|.  lOi  6«^ 
1887)  gut  Übereinstimmt.  —  Hrwürmt  man  eine  blaue  Chromlchlorid- 
lüsung.  »u  wird  »io  lief  grün;  beim  Erkaltiin  aber  nimmt  sie.  falls  die  Hr- 
v,'&rm«rig  nicht  zu  lang«  güdauert.  hat,  die  blaue  Fiirbw  wieder  an.  Diese 
Farben S.nder[ing  beruht  axif  dirr  Zunahme  der  Hydrolyse  b«  steigender 
Temperatur,  dcan  die  Konstante  hat  bei  den  Temperaturen 

0'  25"  50"  75»  100" 

die  W'ertc     2.22  - 10"*    0,98-10-*     3.4-10^     10.3  •  lO"*    26.4  •  ^ 
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du  Produkt  der  Hj'drolyso  CrCI,(OH)  IM  in  dor  Tat  grlln  gefärbt. 
Ertiint  man  nebcnoinander  blaue  Chromichlorid-  und  -nitrHrlilgiingen.  so  ui 
die  Grttofärbang  des  Chlorids  in  O.OD-mol&nMi  LüHungun  tstörktir  als 
Ar  dem  Niiratu.  während  in  U.Ol-nioUren  LOtiungen  uin  Unlurnctiied  nicht 
■ehr  wabrzunehnien  ist.  Her  Verl,  echliessl  daraus.  _dAss  dii;  grfiuen 
CWomcUoride  bei  dor  Blldunjj  der  ftrUnoii  Parbo  kwine  Holle  spielen,  »'enn 
dif  tn'-sung  O.Ul-m«liir  oder  scbwÄcher  ifit.  dass  aber  die  Bildung  solcher 
Cblarochlorido  eine  —  wenn  auch  klotno  —  Bedeutung  in  Ü,O.Vmolaron 
Lflungpo  but".  Auch  di«'  bei  Zusatz  von  Natrlumazetat  zu  der  blauen 
Lteung  erfolgende  UrDnr&rtiun^  ist  nur  auf  Xunnhme  der  Hrdrol}'8e  xurtlek- 
Mführeii.  —  Das  grüne  Clirumlchlorid  hm,  der  Yorl".  in  Anlehnang  an 
.Vorachriften  von  Kocour«  <Ann.  Chim.  Piiys.  |6).  lü.  22.  18ö7)  und 
ir  und  Gubser  (Bot.  d,  D.  Chem.  Gcsellsch..  34.  1579.  1904)  durch 
Einvirkung  von  Salzsäure  auf  Chroms&uro  bergest«llt.  Die  Hydrolyse 
iiae»  Salxes  li<>!>K  sich  nur  sehr  Hchwer  l>estjmmen.  da  es  sich  in  kurzer  Zeit 
w  cUrker  hydrolysierton  Verbindungen  umsetzt.  Die  Konstante  der  Hydro- 
IjK  hat.  u'ie  sich  aus  der  'WaKüerntiiffionenkonzenlration  und  au»  der  Leit- 
Utigkeil  ergibt,  bei  'iä"  den  Wert  vou  ulwu  4  •  1(>  ".  ist  also  bedeutend 
kteiner  als  die  des  blauen  Salz^.  —  Üie  Umwatnllung  des  grUnen  In 
das  blaue  Chromichlorid  verläuTl  in  verdünnten  lAsungen  praktisch 
v«|lst&ndig.  Der  Vorgang  ist  ziemlich  kompliziert,  jedoch  gelang  dorn 
Vt^rf.  die  llicoretijscho  Erkliining  voll  kommen.  Zur  Buobuchtung  der 
kekktion  hat  der  Verf.  ].«itfähigkeiLHmeNKungt>n  benutzt  und  die  chemische 
inderung  proportional  der  .\nderuiig  dßr  Loitfiihigkeit  gi^Hutat.  Ks  üeigie 
«ich  nun,  dass  alcb  der  gesumle  Vorgang  aus  /noi  Teilvui'gängen  2u- 
nauneasetzt.  indem  Monocblorochroiuicblorld  als  Zwischenprodukt  aunritl: 
m  der  Tat  erwiesen  »ich  in  salxsiiurehaltlgen  Lösungen  die  Geschwindig- 
kfiukonsuuilen  der  beiden  Ken.ktinnei].  die  durch  Kmiiltelung  der  Umwand- 
tungigMch windigkeit  in  verschieden  konzontrieru^n  Salzsäuren  ermittelt 
«erden  warten,  als  recht  konntunt.  Verwirkeltur  sind  die  Vorg&ugü  in 
w&tseriger  Lösung  oder  in  neutralen  Salzlösungen,  well  hier  die  während 
der  Reaktion  entstehende  freie  äulzuiure  einen  negativ  katalytischen  Gin- 
Hnss  ausübt.  Jedoch  lässt  sich  die  Geschwindigkeit  der  Umwandlung 
imoicr  durch  Annahme  dei*  Bildung  von  Monochlorochn.tmichlorid  als 
Zwischenprodukt  und  durch  Annahme  eines  negnliv  kutalytischen  Einllussce 
diT  freien  SAuremenge  qnantiLatii'  erkifiron.     «Die  experimentell  gefundenen 

Ihrmelo  für  die  negaüv  katalysierende  Wirkung  der  Säuren  (k,  ^=  a  -f- 


■nd  k.  =£       -| — j.  wo  6  die   freie  ßalzsSuremenge   ist   und  a,  b.  r.  und  d 

Ronstanten  and)  kiSnnrn  theoretisch  abgeleitet  werden,  wenn  man  annimmt. 

du3  die  HydrnlyHon Produkte    \iel    schneller    als    die  Chloride    selbst    um- 

Bwundell  worden.     Diese  Annahme  «Tkliirt  auch  den  grossen  Tempentlur- 

korffldMitAn    der    Losung,    den    die    Umwandlungsgeschwindigkeit    besilsl 

(TRTiBalige  Vorgi-Qsseniug  rUr  10"),  duun   mit  höherer  Temperatur  wjichst 

nidrt  fiBf  dltf  Umwandlungsgeschwindigkeit  der  Hydrolysonprodukte.  sondom 

weh  ihre  Menge    wird    grösser."    —    Die  ErlilRrung    der    negativen 

K&t&lysc   sieht    der  Verf.  dorln,   dos»    die  Wasserstoffloncn    die   die  Re- 

akdonon  beschleunigenden  Ilydroxylionen    fortnehmen:     „Die   Hydroxylionen 

*irit«n  poaiüv  katalysierend,  indem  sie  mit  den  Chromichloridionen  basische 

VoiUoilaii^n  bilden,    die    sich  schnell  umsetzen.     Süurezusalz  vermindert 

^  Koazentratioa     der  llydrexylioneii    und    dadurch    die    UmwAndlunga- 
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doifi  genügt  dietsö  Form  nicht  der  BMiagung.  dass  für  gross«  VerdOnnut 
das  Ostwnltlsche  Gesetz  ^It  Es  int  also  wahrRcheinticher.  dass.  vie  vod 
Noriist.  JabD  u.  a.  angenommen  mr4,  die  wahre  Gostali  der  Otoichung 
folgende  ist: 

(l-i)v' 
Die  Punktion  9*  masB  die  Gigenscbafl    baben,    daas   sie    mit    wachsenden 

Argument  Kunimmt  und  ffLr  -  =  0  ebenralls  =  0  wird. 

P,  Warschauwr. 
213.  Han(/.sch,  A.    und    Calilwrll.  Kcniielh  S.    —    „Vher    aimorm    gro 
loucnbeweglichk^en."     ZS,  f.  pliysik.  Cli.,  Bd.  58,  ji.  57&— 584,   lÖOT.'l 
LiJsuogen  solchi^r  Balze,  die  entweder    dasaelbe  Anion    oder    dasselbe 
Kation  ■l^x  lilld^^n  vermogun.  wie  das  Lüsuii^>iiiiltli>i  salbst  (Pyrldoniumtialze 
in  Pyridin.  Kormiate  in  Ameifwns&ure.  Azptatr  In  EssigsSure.  Alkoholat«'  in 
Alkohol,  nuch    wohrsclieinllch  Bromido    in  Bromwos^r^rsteff    und  Sulfate  in 
Schwefelsäure)  zeigen  in  diesen  Lltüungen   eintt  abnnrm   hohu  Loilfiibigkeit 
im  Vergleich  mit    allen    anderen  Saixen,    die    kein  Ion    mit  dem  I..ösung8- 
mitt«!  gomulnsam  haben.     Da  ulle  Salze  In  den  gleichen  Medien  etwa  gleich 
stark  disaftziiert  sind,  knnn  die  abnorm  hohe  Leitfähißkolt  der  ersten  Grappe^ 
von  Salzen  nur  durch    eine    nbnorm    hnhe  BewegUcbkeit    derjenigen  looaiai 
borvergobracht  werden,  die  auch  aus  dem   I.SsunRfimlttel    gebildet   wardoic: 
kennen.     Dieen  „atinorme"  lont^nhewoglicbkert  ist  aber  nur  eine  scbeinbare ,« 
Die  lonL>n  Kolcher  Salze  rcagieron  (leilwuise)   chemiiücb    mit    dem  Löaungt« 
mittel    unter  Bott^iligung    eiiioK    tieweglinhen    WasgL'rstvffatoniti«:    entweder 
ElbertriLjfnri  diu  .Vmmuniumktttionen  AuilJ*  dio  Wasäöi-atolTatüme.  welobe  tXM. 
Trager  der  l-^lektronen  !inzu<ii>liuii  s^md,  auf  benachbarte  undisaüzüerte  Amirv 
niolekUle.  oder  die  Anioneii  l>Jlden  mit  den  Wasserstoffatomen  der  benacl:#'! 
barlen  undiasoziierton  (organischen  oder  anorganischen)  Säuren  die  uodlss*,« 
ziiorto  WasserstolTverblndnng.      Dadurch    gehen    in   beiden  F&IIen    die  uxj 
Kprtinglich    neutralen    Nachbarmolekfllc    A^a  LKsungsmUtels    in  Ionen  0be^ 
weicht-  Vorgfinge  sich  IcontinuiLM'lich  bis  cur  Stell«  der  Entladung  fortaetze^^ 
Die  Leitfähigkeit  wird  also  in  tlie^ien  Kfillt^n    nicht    nur    durch    den    pbyai 
kalischen  Vorgang  der  Wanderung  des  unzerselzten  loas  durch  die  nnzi^j 
setzte  FmasigiEeJt  bewirkt,  sondern   durch  einen    chemischen  Vorgang  t^*^ 
mehrt,  den    man    si'rh    als    ein  überspringen    beweglicher,    bxw.  galaden 
Waaserstoriatome  vor»[ellen  Itann.  und  erscheint  dadurch  abnorm  groes. 

P.  Warschauer. 

Sli.  Loreni,  R.  und  Ruckstuhl.  W.  —  .  Unlarsudturufen  über  die  Wa 
rutiff  itiyr  Ionen  hei  der  hhiitrülync.  einm  genchmoUenen  SaUpaar 
ZS.  f.  anorg.  Gh..  Bd.  52.  p.  41—47.  1907. 

Die  Berttchnung  der  Üh('rrilhrung&7.ahl  dos  ßleis  bei  der  ßlektnik 
einer  Schmelze:  Uisung8mitti>l  KCl,  gelösten  Körper  FbCt,  stiess  auf 
Srhwii.irigkoit.  das^  offenbar  das  Blei  bei  der  Elektrolyse  auch  ob  Ka^^troi 
funginrt,  nl.'«o  teilweise  Koni|)toxbtldung  eintritt.  Verf.  konnten  wenigsC4)nj 
durch  Besliinmung  des  Blei  Verlusten  im  Kathodenraum  und  diiKb  Be- 
stimmung dur  ausgeschiedenen  Menge  Blei  an  Hand  des  Ausdrucke« 

Blei  Verlust 
auegesehiodene  Monge 
festatellon,  dnss  die  Kemplexbildnng  fUr  Bl«i  in  ken 
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hg«r    \nt.    als    in  vordünnloii.  daHS  also    in    cl»n    vt<rdQiint*<n  I/^RU»(!4*n 
von  Btcichlorid  in  K&liumchlorid  sieb  die  bestniidiKstcii  Kumplexo  Anden. 

A.  Oeiger 

215.  Lediic,  A.  i>t  IjabroRRte.    —    .JCtfctmJj/Sfi  (/'■  soititions  trh  iiendue» 
d'ezotaUs  et  ä'oxifd''  dartjenl.^     C.  R..  t.  145.  pp.  65—58.  1907. 

l^s  rreullats  ohtenus  montrenl  ((ue  l'argent  üben-  par  rfleclrrtlysi', 
wus  un  volugo  BUfßi'&at.  so  canduit  comme  un  intital  alcolin,  c'est-ii-dirc 
n^a^t  snr  l'eao  pour  donncr  naissanco  fi  un  oxyd»  t^ui  se  dissout,  en 
lot^iti^  on  <)n  parli<<  suiv&nt  \m  cas.  n  l'^tat  d'oxyde  probablcment  Af^OlI. 
ConlraJivmcnt  h  oi>  qui  so  prodult  avoc  Ic  potiUMiiutn.  1«  mötul  rccuL'illJ  pur 
le  meroure  ne  possede  pas  cetle  proprUH«.  C.  Marie. 

tWi.  FUeher,  P.  ond  Tttwatiitz,  K.  —  ^Über  dk  Daratdlung    ran  Ozoti 

dttrdi   Eteiitroti/se.'     ZS.  f.  ant»re.  Ch..  Bd.  52.  p.  202— 2IS.  19()7. 

Die  Vcrff.  benhsichti(^t«n.  durch   Kloktrolyso    von  Schwefelsaure  mög- 

l||l^  h(tchproz«nti|f«8  Ozon  ulint:  Zon9t''li'unR  di>r  ßlukU'ode.  an  dvr  dJv  Ent- 

«M«liing  de»  Ozong  Ntatlfincli-t.  zii  (■rrnicht'n.      Dui-c-h  Anlehnung    an    diu 

Literatur,  aus  dur  als  bekannt  unliiomuivci  wurde:    dass  hoh<^  StromdichLo. 

Verwendung  von  Platin     und     niodfre    TümpC'raliir    der    Anod<^    t>uaund«rK 

^BsUg  fQr  den  vorlangteii  Krfolg  nvi.    fanden    ilio  Verff.    die    giinetigalun 

Bedingungen.     Sie  vorwendutfii  als  Anod«  t>in  möRlichBt  kura*>s  Stück  eines 

«J0|:e8chmolzenen    wassordurchlloagcncn    Pl-Kührchens    scliliosslich    nur  uln 

miniraoU's  SiUck  eines  solchen  Kohros,  wie  man  es  erhall,  wenn  man  ojn 

KKnx  in  (tias  einge-ichmolicenes  Rohr  auf  «inign  Miltimotcr  Län^  ao  anfuilt. 

'Uas  sozasjigen  nur  eino  Linie  dieses  liutires  lL-eigoIc;;t  wird  und  erzielton 

w  l»i  Anwendung  «ner  Shuri'  spn/.  Gew.  1.085  ein  ebonsn  hochprnxontigra 

iJion  wiv  MacLood  ohuu  jegliche  Zerstörung  der  Eluktrudo. 

A.  Güig(M'. 

217.  FidPher.  F.  und  MiUMnex,  K.  —  ,Über   rite  Darattüwng  twii  Ozon 
iurrh  Kicklrotusf.    IL'     ZS.  r.  anorg.  Cb..  Bd.  52.  p.  229— 255.  1907. 
Bei  rntersucbung  anderer  Versuchsbedtngungen    gelnngen    die  Vei-R. 
nittit  211  wesuntlich  anderen  Resultaten,    aIh    hI«    In    der   ersten  Arbeit  er- 
sten.    HIci  und  BleiüU|>croxyd  wordoii   nU   Anoden    fUr    nnbraurlihar  er- 
n  und  Strich-  und  t'iinkireihen  einen  ^tark  durrh  Wasser  von  0'  ge- 
lh«n  Platinn'ihrrhnns  iils  j^iin^^tigste  Anode  erwiesen.     Je  W'iher  die  Säun^- 
Uonniration  (j^^'i^'^"^  unter  1,223  »pe7.  Gew.)  um  so  niedriger  muss  die 
SitoBidichte  gewählt  wenien.     Bei  Slromdiclileii  zwiiirhen  HO— 90  Amp.  iai 
•»  l)Mtc  SÄure  die  vom  s[fez.  Gew.  1.07.     Die  beste  Aunbeuto  war  T.IHg 
Oi  pn»  Ktlowa «stunde.  A,  G«»ig»!>r. 

21H  Briiier.  E.  et  Itiiraud.  E.  —  ^Äctimi  de  l'^t-htcdtc  t-lectriijUL'  mr  te 
m-iamie  tuote-oxygene  auar.  basses  tetnpdratitres."  C.  H.,  l.  Hb.  p.  248 
»Sali.  1907. 

U  dtaiKidUir  cmployö  o  ete  dt'criL  pricedemmonl  {C  R..  t,  144.  p.  Ö99). 
nmdmnonis  ubserv^«K  sont  lett  suivanifi: 
•""\0ti  dos  m^langes     ,    .     .     .     4  N,  +  0»      N,  +  0,     N,  +  20, 

""   afBritii*";     d"     V(^,    pjo- 

.    .  0.55  0.77  0.50 

■■  antiiKeux  corrMpond  au  tniMange  Nj  +  "j  <»  'i"' 
'\isionj«  th«yiri(|iie8  d'apri-s  lesqnnllefi  lA/itt«  vul  f\jii 
SO.  C.  Marie. 
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81t).  BliKik.  Waller.  —  ^Studitm  über  die  Methoden  zur  Bestimmung 

inneren   M'idcrgtnndi^i  stromUrfernder  ijalvaniiciier  Kiemenie."     2S.  f, 
physiK.  eil..  Bd.  f.8.  p.  442-418.  1907.  ^ 

I'ie  Methode  von  Mance-LodKP.  "ach  iler  nur  mit  dem  eigenen  Stmi^^ 
des  Elementes  i^Piirb^itot  wird,  darf  nur  mit  grosser  Vorsicht  angewetidpi 
werden.  An  Geniuiigkelt  und  Zuverlässigkeit  steht  sie  weit  hinler  dm 
Wechselstrom in(?l(iodeii  zurllck.  Für  Wechselatrommethoden  hat  Verf.  die 
Müthoden  von  Ix'ss  ho  nmdiriziwrl.  dass  sie  den  weitgehetidstvn  Ansprüchen 
an  Genäuiglteii  und  £jijlu«:blieil  gonüst.  Die  Nerastacho  Mctbode  ist  ihr 
an  Genauigkeit  gIok-Uv.-enig.  Bt^idu  Methoden  liefern  fil>ereiiistiinmende 
Resultate,  wenn  mäii  ein  Hörtelephon  als  Nullinstrumcnt  anwi'aJet.  Ein 
lileklrodynamüiiieler  ilaj'f  nicht  ohne  weiterws  uin  Hörtelephun  orsetien. 

P.  Warschauer. 


i 


2W.  Enj-tci'ü,  A.  —  ,thßr  den  slaüonärfti  Zuataml  zmsiheti  polarisierit 
Was^crstnjffhlrktroden.'     ZS.  1.  phisik.  Cli..  Bd.  59.  p.  72—117,  1901 

Bei    der    UnterBUchung     d«r    Slnjmspannungskurvcn,     diu    bei    der 
Elektrolyse  rein  saurer,  soviß  sanrer  mit  Zuantz  eines  gletchlonigen  Snlzo^_ 
versehenen  Li^sungen  erhalten  wurden,  lies»  sich   eine   befriedigende  Übai^H 
elnstimmiing  zvnschon  Theorie  und  Experiment    ■eraieten.      Bemerkenswert^ 
erscheint  hierbei,  dass  die  Kurven  Bum  Teil  eine  Gestalt  besitzen,  bei  deren 
Anblick  mau  zunächst  die  Anwesenheit  eines  Xer&«lzunes|>\inktcä  für  wahr- 
scheinlich hallen  krtnnte.     Doch  hat  die  Untersuchung  ergeben,  dass  in  den 
bohandeUen  Fiilkm    doä    zmn    T«.il    knicIcarLige.    steile  Wideransteigen    dar 
Kurven  auf  andBre  l'rsanhen  zurückzuführen  ist.     Di^r  firt-nzsirora  in  eineRjH 
Snl2KÜuru-(7hlurka1iuml('iHunß  IJusa  sich    bui    gurlnicum  Zusatz    dieses  Salzoi^l 
aus  di'S.'^flii  ileiigc  und  d.^m  Orynistrom  bei    reiner  Säure  lierBuhnen.     Der 
Urenzslrem  bei  reiner  ääufL-  wurde  theoretisch  als  doppelt  so  gross  wie  der 
GronzHtrom  bei  grossem  Überschuss    »ines    glelchionigen    Salzes    beetimmt 
Wegen  sekundärer  Wirkungen  dieses  SalEZUsatzee  wurde  expetimentell  ul» 
etwas  anderes  Verhältnis  gefunden.     .Mittelst  der  Roetstrommelhode  wuPden 
die  [>iffusionskoeflizieuten  einiger  orgarii-schen  Säuren  he-stimml-    Theoretisch 
wie  oxpoi'imcnlell   wurde   die  Voriiadcrlichkcit    dos  Widerstandes    und    der 
Pularisatiün,    namentlich  in  rein  »aurer  Lfinung  unlt^rsutht.     Diu  Annahme, 
dass  ßöwehl  Polarisation,  als  auch  der  Widersland  bei  wachsender  Spanuung 
einem  kunHtanten  Qrenxwerte  /.uslrebnn.  konnte  qualitativ   verillziert  werden. 
In  quantitativer  Hinsicht    sind    diese  Messungen    noch    als    provisorisch  zu 
betraehlen:  es  inaehtoti  »ich  QHmlieh  als  Sti.lmiigen    geltend:    a)   die  unbe- 
.itimnihnre  Form  des  bei  der  gewählten  VefstichHanordnung  sieh  herettellon- 
den  Konzentration sgefülles.     b)  die  geringen  Verunreinigungen  | MotalUonoah 
im  dciHÜlliorti.'n  WaHsor. 

{Berlin,  Physik.-chom.  Inst.  d.  Univ.)  K.  Warschauer. 


i'il-  Xetuplen,  ü.  -  „Über   div    Bwbachtwiq    von    Wecfufeistr&tneu   mi 
SaUeniii^truTiit-nten."     Physik.  ZS.,  Bd.  8.  p.  438—439,    1907. 

Der  Verf.  lial  ein  kleines  Saltengalvanoinettir  Edelmannscher  Kon- 
struktion mit  Wochsoiätrom  von  der  Ordnung  lÜ""*  .\mp.  beschickt  und  ge- 
funden, dawi  die  Amplitude  der  infolge  des  Wechselstrums  auflreteiideu 
schwingenden  Bewegung  der  Saite  der  Stromstärke  proportional  ist  unc 
iass   ihre  Mejtsnnp  snmit  zur  Krmittelung  der  StrntnslÄrke  fuhrt. 

A.  Becker. 


Chemie. 

tu,  UaizBCvheUi.  Arrigo  b  Binbi,  Ferrticoio.  —  ,6'«  oicuni  sait  com- 
p/iw.'«  tili  fi'Ta'^ttidti  lii  uraiiia.'  (C'lior  «iiiiKw  koaiplme  Salzu  dos 
L:raiiiumsu|)L>roxyds.)     Reiid,  Acc,   Linci-i,  Uomii,   16,  2"  süni..   19U7  {&76 

Es  bundell  sich  um  die  iJarsteUung  und  Analy&o  einer  noueii  An  von 
Verbind ung«n  des  t'rniisuperoxyds  ÜO^.  die  durch  Blnwirkiing  des  Wasser- 
«l0ffsup«r)>syds  nur  mnncho  Cranylual/o  onteleben.     Es    flndet    dann    nicht 
Donicr  Alisclividung    des    feMen    Superoxyds  VOf.  2H(0  statt    (was    schon 
frtlier  von  A.  MaizucchelÜ    betont  wurde.  Itond.  Acc.  Uncei,   15.  2"  sem., 
1906.    4211—438.    494—500);    dios»    Zeiuchr..     I9ü7.     Nu.    12!)— 130). 
Modern     es     iiüiiini      die     Losudk    eine    mehr     oder     woniger    slarlto 
OrangefirbunK    an    dmeb  Bildung    uiner    löslichen    Verbindung    von    tJO^. 
deren    Isolierung    im    (tNsten    Zuätaiide    sehen    in    mehreren    FäItt>R   ge- 
lungen   ist.       Bddtngung     hierzu     ist     die     Existenz     komplexer     Ör».nUü> 
vurbinduQgon.  da  ja  das  110«  nur  als  Neutralteil    eines    kümplexen  Anioiis 
in  der  Lö-sung  bestehen  kann;    daher  ist    die    Darstellung    derartiger  Ver- 
bindungen leiühtor,  wuiin  inun  von  ergunischen  Salzen  aiixg^^ht.  und  ist  die 
Anwes*>nhuit   eint>8  OborKchusse»   von   Kal'/en  di-s  komplexbildi'ndt^n  Sfture- 
reetus  meistens  unentbehrlieti,  wuil  sonst  Hydrolysii  unter  Absclii'iduiig  von 
ÜO^.    2H,0     stalllindel.      Ks     «ind     s(;hoii     (olgBude    Varltindutigün     dar- 
gestellt worden,     t.  UO«.  ÜO,(C,H,0,),lNH,),.     II.  UO,.  (C,HjO,)sBa  +  611,0. 
m.  UO,.  U0,(C,H,0,),Nft3  -I-  13H,0.     IV.  UOg.  LiO,(C,0^),lNH,)j.     V.  UO,. 
L'0,(CO.»a(NH,>,.  2C,0,(NIU),  -H  «q.  VI.  UO..  C.H.O.Naj  +  5H,0  (orlophtal- 
8aun*K  Salz).     VjJ.  2i;04.  PjO,Na,  -f  I8H3O.     Vl|l.  UO,,  COj(NH,),  +  2H,0. 
den  berriRtein sauren  und    schwefelsauren  Salxen    ist    die  Existenz  &hn- 
tr  Verbindungen  qualitativ  bowioHun  worden,     ßs  ocboint  xwiBchon  den 
»nschaften  der  Normalsaize  und  den    der  Ubersnlze    (oder    wohl    besser 
Oxosalze)  kein  konstanter  ZusaminenhanK'  'iu  bustuhen.     S»  i.  B.   int  Aas 
Oiosalz  weni)rer  limtieh  wie  daK  Normalüah,  setzt  sich  also  ^{luntan  aus  der 
MsanK  ab,  bei  I.  II.  iV,  V,  VII,  wüiii-end  fUr  III  dos  uuigekehriü  Vorhält- 
utB  vorliegt,  und  VI,  VIII  auH  den  nicht  gesält igten  Lösungen  durch  Alkohol 
gefällt  wurden.     Aus  den  Formeln  ist  es  ersichtlich,    dasä    nicht  sümtlicbu 
OzomUe    dasselbe  Vorbinde ogKschoma    besitzen,   sondern    nach    zwei    ver- 
acUodenen  Kcihon  sich  anordnen  lassen:   t.  UOt.  l'OjX,Me,.  2.  I'O«.  X,Me,. 
wo  X  ein  einwertig«?«  Anion.  Mo  ein  cuiwwtigos  Kation  darstellt  <oder  die 
llfilfta    der    enlsprochctiden    zwniwertigen);    Formel  2    ist    vielleicht  so  zu 

deuten,  i.  B.  Im  Falle  des  Ozuuranilazetals  des  Bariums:   N'Oj^  >Ba, 

0-0'^ 
0—0  Ac, 

D4ar  auch  UO,C  )Ba  -1-  U0,<,       ')Ba.    Auch  hi  dieser  Beziehung  Lässt 

^0-0  ^Ac,-^ 

sich  bisher  kHu  oindeutiKrr  Zusammenhang  swjachen  der  Natur  der  Bestand- 
teile uDd  dem  Typus  der  Verbindung  ersehen,  denn  sogar  mit  einem  und 
ilemselben  Aaioorest  (C,IljO,t.  je  nach  dur  Wertigkeit  di-s  Kaiions  (MI,,  Bai, 
bakommt  man  ein  Salz  der  Keiho  1  oder  2.  Die  Arboit  wird  zur  Anl- 
kUining  dieser  und  weiterer  Kragen  lurtguset/l.  Autoreferat 

SES.  llBck,  K.  —  ^DieZerseUung  desDikahiumphoitphatetdui-th  Waster." 
tS.  f.  wiorg.  Ch.,  Bd.  52,  p.  325-341.   19ÜT. 
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Wii>  »choii  frlilmr  nai-hgewiwitn  ist.  gelingt  es,  die  KnlziuoiHalze 
ürttiophosphorKtiurn  dun-h  WasstT  zu  serselzen,  indem  die  mit  den  Boded^ 
kSrporn  in  BerQbrung  stoliend«  wjLsserige  Li3suDg  einoB  solcboo  Sftizes 
Haiirnr  iHt.  als  dor  ZusammonHoUunK  clif>  Aii<;ßai}f^klirptri>  entspricbt.  Verf. 
iintfrsuciii  die  bei  dieser  durch  wioderholte  BHhandlang  rali  Wasser  er- 
haltftno  Ktufonwuiso  Umwandlung  dcx  DikalziumphospliaLs  in  bofÜHrhcrc 
Krodukte  und  führt  die  Umwandlung  ins  /um  Trikalziumphoiiphat  durch. 

A.  Geiger. 

224.  Karniikaw,  N.  S.  und  Zukowaki,  Q.  —  „Uerkuride  tles  ('Hsiums  u 
Stibidhtws.-     '/.S.  t.  anorg.  Ch.,  Bd.  52.  p.  416—429. 

A.  Geiger. 

Bücherbesprechungen. 

2'Jr>.  Halln-.  A..  Munilro  d<!  l'Ii>!«titut  et  tÜrai-il.  Ch.,  Directour  du  lab<)rui>irr 
iiiiiniripHi  d<'  Pari«.   —   „Mmu'tito  du  Cfiimiste.*"     L'n  vol.,   in-8  de 
—  758  p..  avoc  nornln-cux  Ultlenuii  et  flg.     H.  Dunod  et  Pinat,  i'-dileii 
E'ariB,  1901.     Pri.v  carlonm-    12  fr. 

Depuis  la  djsparition  «n  1897  do  l'Age>nda  du  Chlmiste  le  desoin  d* 
Momenlo.  d'un  recueil  de  forniules,  recettcs  et  dociimenU  divers  se  faisait 
ressentir  duns  Ics  laboratoircs  fruH&is;  ['ouvrago  quo  nou«  piV-sontons  nc 
peut  donc  inaii[]iii<r  do  frouvcr  uii  accunil  favorablii  änns  Uta  miliciix  scinnü- 
fiquus  «t  industricU  Oo  lunguc  Iran(,-iLisc.  II  3'c«t  daillours  considvrn- 
blemenl  nugmunl«*  auH^i  hinn  diin.s  lu  pnrtie  purement  ducumentairu  que 
dons  Ja  partie  appllcaüuna  qui  cuaiporle  eitlre  aulres  oialierea  un  expoeä 
pn>ci)i  Aea  mt^illßiires  miHhiide«  imalytii^ueR  applitiutVeR  aux  denrüee  alimei 
taires  e(  nu.\  prudujls  iiidusiriols.  0,  Miu-i«. 
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S96.  HtSkiiis,  H.  n.  and  Ntirlend.  J,  J.  K-  —  ^Orgauir  rhemhtn/,  in 
tiuding  certain  portions  of  jihi/sicirl  cfutnistry.  for  vtedifiü.  pJiarrna- 
ceuiical  and  hidogical  studcnt^.'  12  mo.  X  -f  367  p.,  24  flg.  -John 
Wiley  &  SonR.  New  Ynrk.  1907.     Price  $  2.00  neL 

Tht.t  boak  contains  the  ivinounta  of  orgatiic  and  physicnl  chemietry 
liiu  authors  consider  esäontiiil  for  students  of  medicico.  phartnacy  and  bio- 
iogy;  Tor  such  li  will  probably  l»e  uf  value;  at  any  rate,  tut  a  point  of 
departure.  Allliough  at  tirst  glance  tbe  amount  of  physical  cbemistry 
presentod  may  soom  ratbeir  meagre,  osp^clally  if  only  tho  chapler  dpvotad 
to  it  be  nonsidored,  furthor  rcading  will  sbow  ihat  other  portiona,  reactlOQ 
vcdoeity.  hydrolytit;  dissociHtinn.  Ite..  nre  considered  in  the  gpedOcally 
organic  purt.  The  bouk  cuvi;rs  mono  ground  luid  otitim  moru  advan 
than  any  other  simllar  t^Ktbuok  witb  which  wh  an*  fiunilar. 

J.  Livingalon  R.  Morgan. 
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Ä27.  Uoltnfiii,  A.  F.     —    .,1   tfxÖjuok  of  oryanic  chrmitfry.     Tranida 
from  tfie  Ihird  Daich  edition  by  A.  JHmteson  Wilker."     2nd  Bttgliab 

edition.  rewrittan.     8  vo.,  XVIII  -f-  589  p.,  80  flg.     John  Wtley  &  Soo^j 
New  York,  1907.    Hrico  $  2.50.  ^H 

The  Hrst  edition  of  this  book  \»  &o  well  knovn  Ih&t  Ibo  aecond  iieeds 
few  words  of  commendalion .  beynnd  ihe  Statement  tbal  it  i.s  rewTlUen 
brou)(bt  up  lo  daW.  J.  ]jiving.<tton  li.  Morgan. 


Physik-chem.  Centralblatt 

Bd.  V.  15.  Februar  1908.  No.  4/5. 

Physik. 

ttft.  Sdmidl.  H.  W.  —   „über  Refle-rion  un>{  Absorption  von  ß-SOahle».' 
Ann,  d.  Phj's..  Bd.  23.  p.  071—097.  IWO?. 

tt'w  vortiefrende  Arbeit  b«;iweckt    dit*  Ermilttflung  der  Atworptiou  der 

f&tfftbten    des  L'r&ii-X    in    verschiectencn   Mecullen    iB<^glichst   un&bb£agi£ 

loa  jeder  das  R«sultat  «iwa  boetatlussfudeii  "»ekuiidfii-en  Erscheinung.     Es 

«inj  deshalb  durch  lüDf^ere    theoretische  (jbürleKung  und   Kftcignt'te  Wahl 

in  Versuchsireis«?.  insbesondt^re    der  t:influss    der  Htreuung  und  Keflexlon 

der   Strahlung    untursucht    und    auch    dem  Umütcuid    Uechnung    gotrogco, 

iiss  die  von  der  aktiven  Subüianz  ausgehend  eil  Strahlen  die  abGorbierende 

Schiebt  in    all'-Q    luügltcbeii  lüchtun^-n    diirchseUt:^n.     Als    Mass    für    die 

ütälswertö  der  Suabluc^  dienl  dii<  Leiiriiiiijrkuii  der  Luft  eines  Blatt- 

»meiera.     Pur  die  ReflBXiou    .-in  Metnllnn     verschiedener  Dicke    findet 

rieh  das  für  reine  Kathodonstrahlung  schon  Innge    bekannt»  Resultat,  dass 

4ie  b«i  Rehr  dünnen  ßl8tt<Thon  geringere  Keflfiion  mit  wuchsendrr  Blättchen* 

diekfl  «ehr    mach  zunimmt    und    einen  Maximalwert    (■iTeichl.     Die  GrftBse 

dJMes  Maiimalwerts  ß  alinmt  mit  wachsender  Dicht«  D  dos  reflektierenden 

,  UeisUs    zu,    aber    langsamer    als   diese,    und    ncheint    der  Proportionalität 

^-^consL    2U    gonllgen,    wo    A    das    Atomgewicht    dea    Metalls.      Der 

J^lMorpUoiukoefrizient  a  nimmt    mit  wnchsondcr   Dichte  der  durchstrahl t«ii 

a  > 
Ufftalle  zu  in  der  Weise,  dass   ycV^h    nuho    konstaiil    wird,   t^ine   Gesirts- 

Infiamgknt.  die  sehr  nalie  übereinstimmt  mit  einer  schon  h-Qher  von  l^ine 
SBgDgebenen.  A.  Be«kei*. 

a&.  Koeaitmbrrger.  ■!.  und  Disch,  F.  —  ^lifsfitniimng  der  Veränderfiek- 

keti  (/'■.«  Kiieffuii'nteu  </it  iiiff'eTeiitifüt/ltirfniiit/  von  Courier  und 
'jTjrrinu^nteÜe  Anwerviuiig  auf  Wärmehitjotg  von  Isolatoren.^  .\nn. 
d.  Phjs..  Bd.  28.  f.  635-070.   I«07. 

Nach  einer  kurzen  Besprechung  der  ültoren  Mt-tiioden  zur  Bwdinimung 

in  Koeffizienlvn   der  Dirforentialgleicbung    der  Warmeleilung  von  Poiirier 

ftijvn  die  Verff.  eine  verbesserte  Methodik  zur  ICrmilieluiig  des  Teiii|wramr- 

iiMKfriiicnteii    dor    WArmeleitrithigkeit    an,     die    darin     besteht,     d&ss    di« 

Tfaipcraturdilferunzen    dreier  Putiktü    des    zu    nnlersnchenden  I\Ür[jers  iQr 

iw^    entgegengesetzte    ttichtungon    des    Wärincstroms    gemessen    werden. 

bn    .Anwendung    dieser    Methude    uut    Parallin     und     mit    Wasser    durch- 

ir&akuo  Oranit  ergibt    für   den  Temperaturkoeflizienl    des   «rsteron  Stoffs 

nü  guter  Genauigkeit  a  ^ — OMlbü  und  des  /weiten  ätutrs  »  =  — U.0OU2U 

iwbehen  10  und  -tu".    Da  im  Gegensatz    zu    ulterea  Beubachtungen  jebzi 

Web  lär  Paraffin  ein  negativer  Wert  für  «  einwandsfrei  naohgowiesen  ist, 

plt  diM  jetzt  allgen^n  für  alle  kristallinischen  [aolalorun.    die  untersucht 

i««rUii  sisd.     Das    spricht    für    iliit  Kii-Uiigkin(.    einer    von  Kichiirz  aulge- 

liypotbese  der  bchwiuguDKen  dt-r  VUik-küle  fi^slor  Kiirpcr,     Die  An- 

laug  der  für  GrAaii  gefundenen  Wöru-   auf  den  Vorgang  der  W4rm*- 

''  i^u;  In  der    f(»ton  Brdrinde,    dt-r    sich  Beobucblungun    des  Temperalar- 

C*4teiilen    in  Bohrlöchern    ejitufhmci    lä&^t.    erbringl    einen  Hinweis 
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wArmcpro<iuzicrcndu  radioakii^e  SubBtanz^o  iii  d«n  HUa6«r«a  Seblehten 
Erde  und  l>estÄlJgt  iiilolgedesseii  fiUere  Vorstellungen  dieser  Art. 

A.  Boekor. 
2S0.  Leder,    F.   —    „  Cber   die    ah^htU    Iniensitätaverteiluttg    im 
tinuierlichtn  Grund  tler  Afiiaiifmiailspelilren,  über   die  Strafilung  dtr 
Jiefnerlampe  «tut  de«  OimiutHn."     Ann.  d.  Phys..   Bd.  24.   p.  305 
3^5.  1907. 

Daas  die  Spoktren  der  Alkalien  ausser  den  hellen  Unieu  auch  k« 
tinuiorlicb«»  Lichi  wn  ufl  nicht  unboträchtlicber  HclllKlceit  aufweis«:!. 
Bchun  von  Kirchhof!  ■  und  Bunspn  homerkt  worden.  GonftUPr«"  Beobji« 
tungen  de»  kontinuierlichen  Grundt^s  habitn  dann  Lfraq  do  Boisbuidf 
und  Gouy  angnstfilU,  wodurch  wiihrscheinlich  gemn^hL  wurd«.  daan  di« 
zusammon  rail  den  SpektrulUnlfn  als  charaktoriölisch  für  das  belreffeinle 
Metall  iLnzutiehi>ii  sei.  In  Ilt>atntigui]^  dieser  VorstHlIuii^  ergaben  neuere 
Versuche  von  Lonard.  das-s  jedem  Metall  eine  beeondore  HelligkeilsverteÜuin^ 
Reines  konünuierlii^hon  Grundes  entspricht,  dto  von  der  Süuro  dos  einge- 
führten Salzes  seihst  uniihhüngi^c  und  ebenso  wonig  einem  gemeinsamrii 
Bestandteil  aller  Salzflnmmeii  zuxuschroihon  ist.  Oic  gf(umieni>  Tauaclip. 
dass  duü  .Vuflrt'UMi  das  kotujnulerlicben  Grundes  an  diefiolbt-n  FIammenti:ilc 
gobonden  ist  wie  dasjenige  d^r  Nebenserien  und  itiatt  starkes  .Auftreten 
der  Nebeuserienllnien  mit  entsprechend  staikem  AufU-Men  des  Grundes  da- 
»elbat  aosammen füllt,  deutet  auf  einen  inneren  Zufiammenhang  dieser  beiden 
Emissionen  hin.  Besnndeiv  Beobachtungen  elektrischer  .Art.  welche  für 
Grund  und  Nebenserien  die  gleichen  EmissioTiszt'ntren.  nämlicb  positiv  ge- 
ladene Melallatoinn.  naehweison.  legen  es  nabe.  den  Gmnd  als  das  RettiiKu 
starker  Verbreiterung  und  Hnfbildung  der  Nfbnnsericnlinien  aufzufassen. 
Die  gegenwärtig!)  Arbeit  sucht  diese  Vorstellung  moglrch-sl  genau  ku  prüfen 
durch  phütüuii'triaebe  .\ui«m()ssunK  de«  Inten siüita Verlaufs  des  konlinuifjrlii^hen 
Grundes  im  gessralen  sichtbaren  Spekinioi  und  besonders  in  der  unmiitel- 
baren  L'mgebung  der  Nobensurienlintoi].  L>»r  besondero  Wert  der  Arbeit 
liegt  In  der  Gewinnung  absoluter  Worte  für  die  Intensllatsvertellung  durch 
Zur llck fährung  der  ge»auitän  lutensitätswerle  des  kontinuierlichen  Grundes 
auf  die  Strnhhing  des  sch^warzen  Körpers,  Zur  Ausmcasung  diente  ein 
SpeklrophdlomftfT,  «nd  als  erstes  Vergleichslicht  wurde  eine  mit  konstant 
gehaltener  Spannung  brennende  fismiumlampo  honulxt.  deren  absnlot« 
spektrale  Helligkeit« Verteilung  dutx!h  den  Vergleich  mit  der  Strahlung  der 
>Irfnerlsmpe  und  des  scbwarEun  Körpers  zu  gewinnen  war.  L>ie  aal 
diese  Weise  im  Gegensatz  zu  allen  bisherigen  Beobachtungen  tin- 
abbbigtg  von  den  spektralen  Empfindltchkeitsuntersch jeden  des  Auge«  rini 
der  spektralen  Verteilung  dos  benutzten  Vergleiehellchis  cefundene  Inlenslist«- 
Verteilung  im  kuntJnuicr liehen  Spektrum  der  Alkalimetalle  .S'a.  K.  Rh  und 
Cs  läfist  sich  in  Übereinstimmung  mit  frOberen  Vorstellungen  ansehen  als 
eine  Cbereinanderlagcrung  stark  ausgebildeter  Hofe  der  Hauptsmenlinii-a 
and  des  eigentlichen  kontlnuiprlichen  Grunde«,  dessen  Zusatnmenhnnjr  mit 
den  Nehenserienlinien  auch  hier  wahrscheinlich  gemacht  wird.  Die  gut 
mes-sbaren  Irionsitätsanstlegv  in  der  l'mgobntig  vieler  Linien,  insbesondere 
die  SloigiTung  des  konlinuierli'chen  Grandes  gegen  dlo  Orte  starker  Hiiufung 
von  Nebenserienlinien,  lassen  unzweifelhaft  den  kontinuierlichen  Grund  in 
dem  von  Ijenard  guSu^erton  Sinne  als  das  Resultat  starker  Verbreiterung 
und  Hofbildung  der  Nebenaerienlinien  ansehen.  Der  Vorgleich  der  Hefner- 
lampensirahlung  mit  derjenigen  des  schwarzen  Kurpers  ergibt  im  unier- 
soctaten    sichtbaren  Gebiet   vf^lllg©  Cberein Stimmung   mit    den    früher       " 
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ki^Qtrnin  gemachten  Angaben  und  zeigt.  tUss  es  fUr  ilen  V«rlouI  im  sieht- 
Gebiet  jedenfalls  berechtigt  ist.  die  Strabluruc  dei-  Hernerlamp»  mit 
cm  des  schworteo  Körpers  von  1809°  &ba.  z\i  idcnliti zieren.  FUr 
laog  des  Osmiums  findet  sich,  da^ss  der  gesamt»  tiiti-nHitäbiverlBof 
sichtbaren  iipcktrum  sehr  nahe  idi^ntiHcli  war  —  bot  den  gewühlten 
fcntuclinbedinf^ungun  —  mit  demjenigen  einp.i  Nchwarxen  Ktirpeni  von 
üilä"  ab»,  und  daae  diener  Werl  daher  eine  untere  Grenze  für  die  wahre 
rvmpfraiur  des  crhilzlon  OKmiums  darstoilt.  di<>  von  dessen  Si'hmelr.- 
[tom^mlur  nicht  sehr  «nlfenil  sein  dürfte.  PQr  die  (irfisei-  der  vruhrcn 
r«aip8imlar  des  Osmiums  lassen  ttirh  nähere  An^uben  nur  vi-rmuiiingK- 
niacben.  da  woder  <tas  Emissions-  nerh  da»  HetlexionKveruiÖgm  de« 
[(fntiums  iMfcnnnt  ist.  Dto  Messergebni>;se  deuten  nber  an.  dnss  das 
»ionsvemifigen  de«  Osmiums  jt^denfalls  ein  n-Intiv  huhm  ist  und  das- 
voB  Oold  oder  Silber  betrei-hUich  tibf^rsteigt  und  vielloicht  uuch  noch 
lieh  grnsser  Ist  »Is  da.sj«uigo  des  Platins.  I>em  würde  der  Rtinstiße 
ttT'iki  der  OrimiuBoinmpen  für  die  Beleuchtung  ealsprechen. 

A.  BifcVvT. 
II.  Wfrier,  A.  -     .Quantitative  Messuntfen  der  An-  und  AbkUnff»ng 
ftrennter  Phtt^/tlior^^jfieiuiatiden.-     Ann.  d-  Phys.,  IW.  24.  |»-  164  bis 

Wie    Hpek.tralanalj-ti*ii'h<*    tlntersurhungen,    insbesondere    von   L«n:ird 

Klatt.   icezeigt  haben,    ist   das  von   ErdulkiiliMilfidprnpitraten    umittierte 

jro8Zcnzlii:ht  nicht   von  unboitl icher  Welkinliinge.  sondern  setzt  sich 

aus  einer  Anzahl  wn  Banden,    deren  'AM.    Lage   und  sonstige 

iften  ChiuTiklerisllka    Tür  den   beireffenden  Phosphor  sind,    dessen 

itcfi  Verhallen  aln  HumoiHn Wirkung  der  jeder  einzelnen  soiner  Banden 

munden    fiigen«charten    auf/urassen     und    infol^ediissen     4>rst     nach 

Ktnis  di-r  an  Jt^dor  I^nnde   getrennt   aufzusuchenden  CM^st^lzmüHäigkeiten 

Dielt    zu    machen   ist.     Auf  dicflem  Wt^te    der  Zurilckrahrunp  aller 

^borra^/.<'nzin')4cheinuni{«n     auf     bestimmti-     Band  «mmgensc  harten     tort- 

ilaod.  6u<'hi  die  verlicsendiT  .\rbcil   im  Anschluss   an  die  von  Lnnard 

Klatt  frilher  gt'mncblen    quulitativen  Bt<obai'htunt;eu    die  An>    und  Ab- 

ingsweiee  eines  Phosphors  durch  Untersuchung   dos  Verhaltens  «iner 

inifto    Bande    quantitativ    tesizulegen.     Altere    Messungen    dieser  Art 

zuccst  v'jQ  iv   Bocfjuerol   und  spater  von  K.  VVii'dcmuiin  und  Büchner 

Klühn  wurden.     In   allen   die.sen   PAIIen   wird    die  Abkbn^uug    des  gf>- 

iin  gewissen  Pbuaptiorcn  timitlicTten  I.icbt.f  unt-i-suchl  und  infolKe- 

.  «dne    reine  Gesetzmitasigkeil    ßinwaiulHrnn    gefunden.     Die   f^S^"' 

'.    .:     ('nt<!rsui;hung    bezieht   sich  ausschliesslich    auf    di(^  llauplt>undo  « 

u  .V'/^-i'hosphors    mit  Ch Fl, -/Zusatz,    die  vermt^ge  ihrttr  gUnntigen  l..age 

'"    :^pritriim    von    fcleich/eitif^    aunretenden    anderen     Rnnd«n    desselben 

'    ni  Ifieht    dureh    ein    goeignetett  Lii-htfilier    isnljprt  wenlon    konnte. 

.Ntriligem  KnlJvurhtt*!!  des  l'hosphurs  durch  hubi*  Teiuperutiu*  wurde 

dur    Stralilung    einer  Ijue<-ksilbfr()iiar7.liunpe    ausKeselzt    und    die 

-)  !<>i»gelÖ6te  Sirahiunji:  seiniT  »-Bunde  zu  beliebig  gewfihlti-n /.eilen 

'■r    noeb    der  ErreguDg    in    kurzen    Intervallen    pholographiorL 

:   piioinnivtrUi-hnii  Ausin<'i«sui)g  der  gewonnenen  Schwirzungon  war 

.<'  ll<uidt-ninu.'nsitjtt    dos  Phi^sphors    nach   IConninis    der    bttwnderen 

e^ii-xlitdien  der  photographi><chnn  Srhicht  zu  »-nlnohmtjn.     Die  Memungen 

l-."--u.   iia<i«  die  Bnndenuitensilät    fuf^t  utimJItelbar    nach  ikginn  der  Kr- 

(inu;  Ihnm  fDr  den  speilellen  Fall    der   erregenden  Intunslt&l    mtiglichen 

iinalen  Wert  emHeJii  und  doM  bei  fert«.esct2ter  Bestrahlung  elnf  lonp- 
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Bbine  Abnahme  der  Band eninteosi tat  stattfindet,  die  nicht  durch 
LumpcninkoiisIfiDz  uder  Tomporaturarhöhung  zu  erklären  iut  uad  offeohi 
verg]eichbiir  jüt  der  in  giisvfrdiinnliin  RHhrcn  bekunnlnn  Ermüdungi 
orscheinung  tK^i  der  Glasniioreeutens.  Das  Verfatlllnis  der  Anfan^rsw^ 
der  Err«gung  für  vtirsrlilcrdcno  crrugondi.-  Int^nsitÜlen  tttimmt  mit  dftn  Vei 
h&ltnjn  der  I^tzterBn  nnhe  üherein.  solange  die  Hrrt>gting  schwach  bleib 
wÄUrend  M  höhei-LT  liiieusitÄt  der  Bestrahlung  die  ErrugfaHrkdi  sich  ein« 
Or«azworl  zu  nätiern  Kchuint.  Lut  Verlauf  der  Abklinguufr  lolgt  entgege 
der  Behauptung  von  Wledemann  und  Buchner  keinem  einfachen  Kspooentia 
ge«<-tz  und  auch  der  Versuch,  dio  Abklingun^  der  Bande  durch  Surum 
von  KxiKvnentiiilfunktionen  diuv.usteltGn.  schlug  fehl.  Vielm«>hr  zeigen  di 
L'ntersuchungen.  dass  die  Abklingung  offt^nbor  dur-'h  zwei  sich  liborcii 
ander  lagernde,  gleichzeitig  verlaufende  ProzesKi*  dargestellt  wird,  den 
einer  langi^ames  Abklingen  zu  besiiEen  scheint,  während  der  andere  reUl 
viel  schneller  abklingt.  Die  gesamte  Phosphoremisaion  lässl  sich  hieraai 
in  folgender  Wewe  auffasset :  Während  der  Krregiing  und  Aufsiieieheruii 
von  Energlo  findet  in  sohr  hohem  Ma^se  momontanes  I^euchton  statt,  n 
bunden  mit  f;lu]t:liK»itigt>m  .VbklitigiMi.  Nach  SchlusH  d<rr  KrregunK  ti 
schwindet  das  momentane  LiHichten  unmittelbar,  um)  die  gesamte  ttirfalbai 
Emission  »1112t  sich  aus  zvc't  Pi-ozesat-ii  dos  Abklingens  der  A« 
8pei{dii<ru]ig  /.usammiin,  muem  «ehr  riuich  abfallenden  Momen tanproses 
der  dem  Oi'setz  i  :^  io*""'"  folgi.  wo  m  nahe  Ü.ü.  und  einem  sehr  v] 
IiingHamer  ubklitigonden  und  dio  ^auzo  Einissiun  deR  Phouphurs  M 
nach  SchluBs  der  Erregung  —  elwa  schon  nach  einigen  Minuten  —  ki 
schroiberdon  Dauorproscss.  der  mich  einer  früher  von  Becnuorel  fUr  dl 
gesamte  Phosphonisxenzlicht    als  mitssgebend    vermuteten  GeselzmiiMig^« 

1   =  ;i  -t-  lit 

verläuft.  Durch  beeondara  Beubachtungen  wird  sehliesalich  gezeigt,  dai 
die  beiden  Pruzcsse  des  momentanen  und  langerdauernden  I^uchtens  nid 
Immer  in  gleichem  Müsse  die  Emission  darstellen,  sondern  dass  der  eSl 
gffimi  »lt*n  linderen  mehr  odor  weniger  zurück trclen  kann,  je  nach  6) 
Nnlur  und  Intetisiläl  der  orrogenden  l.ichti|URlt«.  A.  Becker. 


ssig^« 


352.  Erlip,  II.  —   ^liererhtvtufj  drr  I.o^chmidt9cfu^t  Zeüd  aus  dm  Km 
HtanleJi    d^r  Dvipmfuinfifftrmd.'-     Ann.  d.  Phya..   Bd.  23.  p.  594-59 

iyo7. 

\Vie  von  Drude  gezeigt  worden  ist.  Usst  sich  aus  den  Konstaatl 
der  KettHerachen  Dispcrsionsformel  die  l.oschmidtsrhe  7jihl,  d.  i.  die  A 
zahl  .N  der  NEolekllle  im  Kubikzentimeter  eines  Gaaos  bL<i  0"  und  760  d 
Druck  berechnen.  Mit  Benutzung  der  Dispersion-ibeobachlungen  von  Seh* 
und  Ketteler  findet  der  Verf.  für  WanMOistofTN  =  3.78  •  10".  für  SücksK 
N  =3,1  ■  10"  und  fLr  Wasser  N  =  4.0  ■  lü'":  diese  Werte  slimmeii  f 
Gb»rtfin  mit  dem  aus  den  ICunf>tant*^Ti  der  Planckschen  Strahtungsgleicfaui 
2U  2.70  X  lU"  berechnelen  Wert.  [>ie  kinetische  Gasthoorle  crgiw 
zwischen  2X  10"  und  10  X  10"  *■  Hecker. 

fXi    LStYlei-,  ß.  —   „  Wann  und  auf  wetrJuw    Wffff  bwinßue»i-H  mi9pei 
äterte    Teilcken    ü'-wicht    und    Auftrieb    einer    FiHmgiiätf'     Ann. 
l'hys..  Bd.  23.  p.  51T— 531.    11*07. 

Der    Verf.    beliandnli    diu    Krago    nach    dL>m    I^intluss    suspendiert 

Teilchen  auf  den  Auftrieb  und  das  Gewicht  einer  PUlssigkeit  im  \t 
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&It«re  liDter^uclmonj^'U  von  Britcke.  Bondy  uiid  £.  Mach   um)  iusbesondAre 

%.  Plpssfü.      Er  tcPlaiiKi    auf  Grund    seiner  Versuche   tnJI    Suspeosionen 

einzelnen  in  Pliiseifikeitoii    fallenden  K'lrpci-n  zu    der  scboii  von  Mach 

trRteni^n   Dnrslelliinp,    druis   für  iUr  WirkunE   drr  HUHppnili«rt*m   Teilchen 

Art    ihriT  Bflwt'gimg    in    lier    RUsait^keit    munwjrobend    («t.      Kftlll.    ein 

ilchea  mit  dor  BitschleunigunK  de«  fVnien  Fails.  so  verlierl  «s  .noin  Kfimim 

ricbl:  fällt  t>R  mit  konstanter  (iescIiwinJigkeit.  so  di-Clckt  »h  mit  seinem 

Um  Gewiclil  auf  die  l'ntorlage  uml  wie^t  infol^dessen  gerade  soviel  wio 

Zustwid  der  Ruh«:    fällt   et>    Bc)ilie»4lifh    mit  Vorz<'>j?«run{B;.    so  wird  e« 

ter  auf  die  Unterlag    drucken    und    mehr  wiegen  als  im  Zu»iuuid  der 

Ob   suspondicrtjs    Teilchen    das    Gewicht    und    d«n  Auftrii-b    einer 

Ißetsknit  verandern,  hün^t  darnach  vreHentlich  von  der  Qi'Osse  der  Kaibun^ 

Fallen  die  Teilcb«»  langii&m  und  mit  grosser  Reibung,  so  drücken  sio 

das    darunter    beflndlicbe  tSuapensionHiniiti^'l,    da)^    durcti  die  ZnriRchen- 

i6.    die    die  Teilchoti    zwischen    i^icb   lassen,    «usr-uvreichen  üuchl.     Es 

eht  dabei  in  der  Flüssigkeit  «>ini>  kontinuierliche  Str^imung  nach  üben. 

«ertnOg«  der  Reibung    etwa  ein  Aräucnetcr  erl'^sst    und  dauernd  hDher 

als  H8  ohne  Rusptindiei-le  Teilchen  der  Fall  wAre. 

A.  Bocknr. 

Ladriiborf;.  II.  —  „über  Jeu  Jiinflitss  von  Wäiuirti  auf  die  ße- 
ifipiru/  'tner  Ktt^J  in  einfr  reibi^iden  FlUgsüfkeit.'  Ann.  d.  Phys., 
Bd.  23.  p.  44T-46S.   19ü7. 

Der  Vor/,  bat  in    einer    vorhepgeheadon  Arbeit  oxperimentoll  gezeigt, 

I  die  fallgMcbwindtgkeil  von  KujB:1^l^  in  z£hnn  Plllssigkeiten  durch  die  die 

tait    begrenzMtdon  fi'sten  W»nde  bceinflusKl    wird,    und    dass  diente 

■ng    eine    um    so    ^tlBxen-  VerzöperunK  der  Pallbcwegung  herbei- 

je   geringer   die  Dimension    des  Uefisses  ist.     In    der  vorliegenden 

wird    di«Rtor  GinfluH»    theoretisch    beittitnint    auf  Grund    der  hydro- 

jHhen  GrandgleichuDgdD  der  st&tionär>>n  Bewegung   einor  reibenden 

Eelt.     Es  Tindet  sich.    daKK    der  Reibungskoeffizient    der  PUlt^Nigkeit. 

'  hei  unendlicher  Ausdehnung  derselben  aus  der  konskantcn  Paltgeachwlndig- 


llii  a  tuicb  dum  StnkosfichcD  Gesetz  k 


,-  g  R* berechnet  worden 


D.  bei  zylindrischer  Begrenitung  dei-  KlQsaigkeit  durch 


"■■  =  9*«" 
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i||t  wird,  wo  R  der  Ra«hus  des  Pldsiugkeitszylinders.  h  seine  Hnhe, 
1 1fr  Kutcelmdius  and  «  deren    spezifisches    Uewicht    ist     Die  aiu  Beob- 

kitsagBD    mit    vorKchiedenen  nach  der    letzteren  Formel  berecbnoten 

e 

ti'Wfrte  erguben    sieb    als  nefriedifrend  knn<ttant  und    nur    um  etwa  |  <*/, 
'  *n«iiied»fli  voll  den  nach  der  Poiveuillewhen  Methijde  gewonnenen  Grösaen 
^•f  inner«]  Reibung  A.  Becker. 


,  Hi- t^ehrrke,  H.  und  RricheBkrim.  0.  —  „Intert'rctuen  pianparalieler 
rta/te»  im  kontmiiierhche7i  :ipekirum.'  Ann.  d.  Pby»..  Bd.  24.  p.  746 
ta  757.  iy07. 

Bm  Benuuung    getiiigead    homogenen    Lichts    lassen    sich    an    [JUn- 

QtoapUtUen  Inlerfarenxen  noch  bei  Oangunterscbieden  von  vielen 

WeJIätiUngen    nachweiam.     im    weissen    Liebt    zeigen    nur    sehr 
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dfinn«  BIfittclifln  Intcrfcrcnicphünoinenc.  Vm&a  und  Poucault  hat 
ISöO  gezeigt,  dass  a,ucb  an  dickfrcn  Pl»tten  [nLerlereiizcn  im  wäim 
Licht  beobachtbar  worden,  sobald  die  von  lier  Platte  komnu-ndcii  Strahl 
spektral  iiprlegt  werdeu.  LHtw  wird  lii  der  geiEfiiwäitiKfo  Arbeit  näh 
verlülgt,  indem  die  InterroronsslreifcD  boobachlet  uiid  beschrieben  werd« 
die  auftreten,  w^nn  das  olne  Miil  spektral  zorlegtü«  Ucht  auf  die  pis 
parallrl«  IntorfcrEuiziiIabt«  auffällt,  das  andere  Mal  das  b«i  weissor  H 
leuehrung  flnr  Platte  von  diottßr  peflektiorte  l-Jcht  spektral  aorlegt  wir 
Die  Iiitorfen-'nuen  »tullua  sith  in  Streifen  dar,  wnlchc  don  jeweils  beul 
aclitetHn  Spektralbemcli  mehr  ndi-r  weniger  srhief  durchziehen.  Sie  «in 
Kurven  variabler  Wellanlinge.  wfihrend  die  hiterferonzstrcifen  bomi 
genen  Lieht«  Orte  konataiitur  Wollenläng»  popräseiiUeren, 

A.  Becker. 
a;M>.  Müller,    K.    —    „/>a.s  optisdte   Verkatteti   ät-r  koticidak%i  MetaUe. 
Ann.  d.  Phj-s..  Bd.  24.  p.    1—24.   1907. 

Das  optische  Verhallen  tnihor  Medien  ist  mehrfach  thc-opolisch  un 
esperiinumell  unt^reueht  worden.  Nach  der  vun  Lurd  Hayleigh  gegebene 
Theorie,  welche  dte  trübenden  Teilclien  als  I  solaioron  betrachtet,  blitzt  ^ 
unter  ^O''  zum  einfallenden  Strahl  zerstreute  Licht  ein  Polar iäatioiisuiaximuo 
würend  nach  der  von  J.  J.  Thomson  durchj^efiihrtAn  EtereKihnung,  wHclu 
als  trübende  Teilc^hen  Leiter  der  Kluktrizitftl  voraussotzt,  das  zersireul 
Licht  unter  viiium  Winkel  von  l'JO"  gcgim  don  einfallenden  Strahl  ma^inall 
lineai*?  PolariKaliun  besitzt.  Beiden  Theorien  liegt  die  Annahme  zugruniltl 
daa-H  die  Teilchen  Kugeln  mit  gegen  die  UchtwellHnlSngo  Itfeinem  I»urdi 
messer  seien.  Unter  cIlt  Voraussetzung  grösserer  trübender  Fariikelch« 
gelongi  Khrenhrtft  zu  dem  lleaultat.  dass  das  Verhalten  der  mLHallisrhBi 
Trübungen  sich  in  bczug  aul  die  Lage  des  PolariRulion.imaximumii  imM 
mehr  dcmjenij^en  der  durch  isaliorende  ParLjkelcheu  bewirktun  Trübungd 
nähere,  je  grftasör  dii;  mptalti»chen  Teilchen  werden,  theser  f^usamnini' 
bang  zwischen  dum  uplischen  Verhalten  kulloidalor  MetallÖ8Ungen  und  iltf 
Grösse  der  trübenden  Teilchen  wird  in  vorliegender  Arbeil  näher  fliuduffi 
V.s  werden  Löttuiigi.'n  vun  Platin.  Gold  und  Silber  hergestellt  durch  Z«l' 
gläubunc  der  betreffenden  Metalle  Im  elektrischen  Lichtbogen  unter  Waäsw 
Die  Beobachtung  der  Ab.'«orption  der  xum  Teil  farbenprachtigen  Uisaag^ 
tm  geüamtiin  sichtbaren  und  ultravioletten  Spektrum  zeigt  in  Ci)i<friel 
fjtimmung  mit  .SIesRungen  von  Rhrenhan..  das«  die  Abäurptlonsk urve  bd 
den  kolloidak-n  .Mfttallen  anders  verläuft,  wie  bei  den  trüben  Msunee-n  nU 
isolierenden  Teikhea;  die  .\bsiifption  nimiril  nicht  einfach  mit  abnehmwidic 
WoUonlÖnge  r.u,  sondern  (vi  freien  .\h8orption8inaxiintt  auf.  und  die  Fu^ 
der  kolloLdalen  Metalle  kann  infolgedessen  nicht,  wie  die  dor  vWä 
Lßäungen.  allein  durch  die  diffuse  Zerstreuung  erklärt  werden,  sondert 
man  mtiss  den  kelloidalim  lAtungen  eine  Etgenfarbe  zuapivchen.  Aus  d« 
Messung  der  Kichlungcn  maximaler  Polarisation  fnl^t.  da.ss  bei  Gold-  im! 
riatiiiläsungen  diu  PulaHsatiun  der  Irisch  hergestoUlen  Lilsung  rcWt 
schwach  Ist:  das  Polarisationsmaximum  liegt  unter  125  bxw.  112°  getjl 
den  einfallenden  Strahl.  Alu^ri  die  Lr-aung.  so  ändert  sich  im  allgi>iii«iii«^ 
bevor  sie  das  Metall  ausfallen  lässt.  ihre  Farbe,  die  P(ila.riiiati(m  niiQ> 
gleichzoUlg  zu.  und  das  l'olarisaiionsmaximum  verschiebt  sich  sv,  diss 
schliftsslich  unu-r  90"  «egen  den  einfallenden  Strahl  liegt.  Durch  11* 
Zxisatz  wird  dieser  Prozess  beschleunigt.  Der  Zusatz  von  Spuren  Geiati 
verhinderi  den  Farben  Wechsel  und  da»  Au&fsllen  der  MataJle.  ist  abfif  « 
die  Änderung  der  Pol arlsations Verhältnisse  ohne   Binfluss.    Bei  friwb  ]m 
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C8t«lltcn  Silberl^sungcri  liegt  das  Polarisa üonKmaximum  unU>r  97^"  gogen 

ien  einfaU^nden  Slrahi.     Wo  b«i  dt>n  Gold-  und  Platint'ftstinf^en  ein  Steigen 

er  Polarisation  beobachlet  wird,    findet   bei  Silburli<äuriKeii    i-iii  AimrhmeH 

iben  statt.     Sonst  sind  die  Erschwimnjfyii    hiiisiclilfich   df-s  KinflURses 

tiirc-  und  GflntincKUHat/  liuf  die  Polarisation    des    verstreuten  Lichts 

lelchen  wie  heii  Au  und  Pt.     Die    bisherixß  Ei'kliirung    der    optischen 

IganscfaaFten  der  MrtAUknlloidr  niluin  durch  die  Teilchnngrfisse  ist  mit  den 

ilen  VeraucbBergebniRsen  nicht  vereinbar.    Es  liegt  nahe,   riir  dieso 

Bchafluti  mindestens    Kwei  Paktoren  uU    massgobond    zu    betrachten. 

kon  denen  der  eine  wnhl  in    der  Teilchen i^'^^sse  zu  suchen  ist  und    durch 

latineinisat2  beeintlosst  wird,  während  der  andere  vielleicht  In  chemischen 

forgingon  liegt  nnd  durch  Gelatine  unbeeinfUissi  bleibt.      .\.  B^lier. 


StSchlometrla. 

Babkcr.  G.  —  „Betnerkuitgen   tu   meiner  Arbeit:  Die  i/ekrummte 
nUarsthidd    und   d'n-    'flieorie   det.   Siedens."     ZS.  f.  pliys.  Chem.. 
Bd."&y.  p.  63Ö— 69i*.  1907. 

Der  Verf.  ersetzt  den  einfaclion  Ausdruck  —  aus  svinnr  Abhandlung 
(Qr    die  Ditferens  der  Drucke    pdf  und  pn.    re«]i.    in    den    honi<>genHn 
[it-    und    FIQs!^igkeitsphiusi-ii.    welclu''    die    kuse]scli(Uf)Jrmigo    KaiiUlar- 
tllirbt   ringsum   öiner  l>anipIblusH  begrenzen: 

% 
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eh  den    Ausdruck: 


Pai  —  Pfi 


X/U> 


h, 


also  nun  R  fliu  Mittelwert  ist  zwischen  dorn  Wort  des  kloinsieti  und 
an  Radius    der  Kugellläcben.    welche    die   Kapillarsc hiebt    beib^unzon. 

ler  weiat  der  Verf.  aal  einen  Irrtum  hin  hei  seiner  Bcirachlung  d*r 
3:   Auf  S.  227.  Zeile  l  oben  rauss  e.s  helasen: 

gleichzoitlg  ihren  Masimumvert.  statt 

^'   und  p,  —  p,  usw. 

rWercnliation  von  (8j  gibt  also: 

i*P,  _    2    dp|  2     dpi    .    2(p,  —  ft)  _    I/.dP.  _  .,dp,\ 

dh»    ~    R    dh         R    dh    "^         R»         ~   R\    dh  dh/ 

kb  den  Punkten  B  und  W  der  Pigur  3  hat  man  doshftlb: 

ft  dp.  _  o  i^  ,tj,tt  ^i   -  ^h. 
db  ~      dh  dh        dh  E.  Heuser. 

!Ö8  »rfilil.  J.  W.  —    ^Bemerkungen    *«  Otto  Schmidt»  Beiträge»    nir 
'     SpfkifwJiiHNie  des  Stie.tcstoff^.*'     ZS.  1  phys.  Chem..  Bd.  5».  p.  &07  bi« 

m.  1907. 


Otto  Schmidt*)  erklärt  die  bei  «inigen  Anihrnnilsätirederivuoii 
Iwi  O-Melbj-Iaminobonzulilehyd  vorkommenden  optischen  Exslutkineii  üur 
iliren  vürMlüodoiieu  Oüh»li  an  Cbinoldfonn,  Verf.  widerleg  die  H>T>oili*-seii, 
welcbe  Si-hmidt  zu  obi^m  SrhlU88  veranlassten.  D)«  Aniinhme  6in«f 
tautomeren  L'mlagcrung  der  betr.  Esicr  in  chinoidc  Form«n  ist  &  priori 
unbegründet.  Dass  die  Pfthigkeii  der  laatomeren  l'mwandluiig  Dlvbt  mit 
di-r  Zunabmc  der  B&fiiziiäi  des  siickstofl haltigen  Kitdikals  wachst,  das« 
ferner  die  geUm  Farbi>  uinz«lner  Körper  niehL  ohne  «'uitervs  auf  i-hinoJde 
Formen  schliassen  läset  and  dass  ciidiich  die  MoU-efrithlion  <Ier  tuutomereo 
Form  nicht  gesotziDftssigonirolse  grixssor  iüI  hIs  die  <tt>r  farbluBvii  Form  — 
zeijn  Verf.  am  Form>'lanlhranilH£iireeater:  er  enthalt  kein  basisrhes.  sondern 
i>in  schwach  saures  Sticksloffradikat.  ist  farblos  and  somit  kein  Chinoid. 
Ebenso  enlhäll  der  NilromethylnntbraniLsüureosicr  keine  b&aiscbe  Grappc 
Im  Kwar  gelb  gerärhl,  kann  aber,  wi(>  Schmidt  selbst  zugilit.  nii-hl  rhiDold 
«ein.  r>au  AcetaiiibrnnÜ  eiilhÜt  ebeittalls  kein  basisches  Stickstoffrailikal. 
ist  farblos  und  nicht  chinoid.  Obgleich  dteäi>  Kfirper  also  keine  Chincüd» 
Kind,  zeigen  doch  der  erste  nnd  letzte  optische  Exaltation.  Die  Erklämni; 
dieser  Erscheinung  beim  /f-.Vminokrotons&urocstcr  auf  Grund  seiner  tsuio- 
meren  l'mlagenuig  in  f:f-lniidobuttonikureesler  igt  ebenfalb«  unt>pgriind«t. 
Aurh  kommen  dem  ImidobuttersiiiirDestcr  grttssere  optische  Funktionen  lüs 
seinem  taalom«n>n  Antipoden  nicht  zu.  wie  überhaupt  die  bisherigen  Fj-- 
fahnin^rn    in   der   Spekirocheiaic    dagegen    sprechen,    daas    der    Gruppe: 

—  C  •  CH, 

II  grfisBere    optische    Punktionen    zukommen     als    der    Gruppe: 

NH 

—  C  =  CH. 
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Konstanten 


Verf.  findet    als    .MolfunktJoncn  971  —  berechnet    miltolsl 


dee  Sti^'^kstnfTs    In 
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den  Imidoüthem  —  für  /f-Imldobutteninur«* 
e«er:  «  =  33.30.  D  =  93,52.  y  —  «  =  0.87.  Fftr  tf-.AminokrotonaSuw 
eBier  dagegen:  o  =  34,4o.  0  =  34.69.  y  -  o  =  1.03.  Dio  Ungkidiheil 
der  opiiHchen  Exallötiionen  bei  dt-n  vorischicdciieii  Arthranilsjiurederivaien 
bxw.  dem  O-Methyl&mlnobenzaldehyd,  welche  ^^chmidt  suIfiiUig  erscheiDen, 
erklSrt  Verl  durch  den  rsalliereaden  Eiafluss  der  Konjugaiioii  Atbencnder 
mit  Karbonyl-  und  Amingruppen  und  ven,veiBt  hierin  auf  sein«  früh« 
Untersuchungen,     l.ieiiinach  kann  die  Vereinigung  der  Komplexe 
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oder 
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mit  Niirosamingruppen  oder  mit  verschiedenen  Amingruppeii  auch 
srhiedene  .-»ptiache  Exalialioni-n  hervorrufen  und  somit  muss  Ü-Metb 
nininiibfniuilduhyd  viel  gniäsero  optisch«  Exaltation  zeigen  als  irgend  etna 
der  Derivate  der  AnthmnilsSure.  —  Liie  von  Schmidt  aufgestellte  Antfaranll- 
formel  wird  binfiLllig  diirrh  Verf.  l'nlcrsuchung  auf  Grund  de«  optisch«ii 
Vergleichs  mit  den  Anibraiiil8äuät->4.<stern,  auf  Grund  einer  unabhitngigfa 
uptlKcben  Unteraurhutig  und  durch  Hinweis  auf  die  chemische  Arbeit 
bamborgent  (Berl,  Berichie,  Bd.  36.  p.  3Qib)  til>er  die  Struktur  «loa 
Anthranils.  E.  Heuser. 


■>  ZK.  f.  pbjB.  Cham.,  Bd.  58.  p.  &13,  lifVT. 
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f'S9.  Midi  Aid».  —  ^StiUa  tnumtulabilUn  d'-tjU  Hrmenti  e  m  wta  auova 
dcpntztonp  dl  ffempnto.-  {Ober  »Üb  limwandlunifsfaliiKtoit  «l«r  BlemonU« 
um!  eine  neue  Deflnilion  von  lilement.)  Firenz«.  Rivista  Heien tifico-tn- 
dusirialf.  Bd.  39.   1907.  P-   138. 

Nachdem  VorT.  an    dt»    letzten   Flntd^ckiinKf^n    Whvr    riidtonktivu  l'm- 
vandUingcn  orinnoH.  und  besondprs  tlhfr  dio  alierlelzu»  KamsHy  gelungene 
l'mnrandlung  rfps  Kupfers  in  Litliium    und    vielleichL    iiuch  in  Nalrium  be- 
ri*;ht<^i  hau  macht  er  pine  voriaufigo  Miileilung  (Iber    einen    neuen  Begi-if! 
roD  KlHmeuL  deu  mäti.  wio  er  iilaubl,  niltzUcber^velso  an  Htelle  des  alttun  »etzen 
kannte.     Nach  der  Begriffsbefttimmung  von  Substanz,  Phasf"  und  Kompon«nt«, 
kann  man  ein  besonderes  System  betrachten  und    die  Zahl    setner  Kompo- 
nenten finden.     Wenn  mnn  diosd  so  wühlt.  da<t<i  tn&u  dto  Zueammensetzung 
de«  SyRtwiiis  und  di«    jeder    lieüebigen   \'hanf    immer    mit    positiven    Koeiri- 
zieott^n  ausdrücken  kann,  dann  ist  die  ürup[>e  der  Köuiponunl'en  für  ein  bf- 
«mderes     Fwld     vo»    ph.vsikaKst-lieii     J^uKtäiiden    eindeutiji    bHhtimnU,       Man 
kaui  aich    aber   auch  jede    Komponente    eines    Systems  in  irgend    einem 
anderen  Zustand  denken,  und,    immer  unter  der  Bedingung    der    posJUvon 
Koeffizienten,  auch    die  Kntnpnneiiten    der  Kompont^ntun    in    irgend    einem 
Felde  tieKtimmen.     /u    beachten    ist.    daiDR    diese,    im    allgemeinen,    nicht 
Kumpitncnt^'n  des  ersten  Systems  sind.     Vurr.  NchläcL    also    vor.  ElomentL* 
«ni»  gegebenen  Systems.  In  irgrend  einem  beRtimmlen  i-'eUle  pbysikulischer 
Ziutinde,  jene  Substanzen  7.u  nennen,  mit  welchen  man  irgend  eine  Phase 
aiaes  beliubigen  untergeordneten  ."Systems  in  einem    beliebigen    uiitergeord' 
treten  physikalischen  Felde  he.stimmcn  knnn,   unttT  der  Voran ».seuung.  da.s.s 
ille  die  K<:>oinjiontcr,    welche    im    .\iisdriick    der    ZiisaramenBelzung    vor- 
kommen, poflitiv  sein  mllitöcn.     hie  KteninniM  würden  iilso  huIii:  dit- Kompo- 
nenten der  Komponenten  U9U'.  Joder  Substanz  dos  Systems,  wenn  man  slo 
in  jedem  beliebigen  Zusuud  im  Innern  dtw  Pelde»   und   In  Berührung  mit 
Jeder  beliebigen  Substanz  des  Systems  belrachteu      Nach    dieser  Anschau- 
Bog  wOrde  ein  System  aus  Wasser.  Eis.  Wasserdampf  innerhalb  üUer  uns 
Mannten  Tempenituren    und  Drucke,    »ur    nur   einem  HIemcnt  baalehen. 
Halbdurchliissige  Wunde  mUKNten  aber  ausgeschlossen  sein,  sonst    würden 
Bch    bei    hohen    Temperaturen    die  Klemunte    de«  Systi^m»    in    zwei    um- 
«anileln.     Hin  System  auK  Wasser   und  ICiRen.   imnmr  bahn  Temperaturen 
toraasgcsetzt.  würde  au«    drei  Hlementen    bestehen,    nümüch  WussersUttT. 
Sauerstoff  und  Kis»Mi.      In    manchen    Systemen    können  Ammoniak.  Zyan, 
■sw.  als  HIemenU?  beirachtün  werdtn,     Wi-tin  man  alle  bis  jetzt  bekannten 
Sabstaozen  betrachtet  (die    rndionktiven    in    ihrer  Umwandlung    eoien  ntu- 
^nchloAsen)  und  olle  bisjt>lzt  gekannten  physikalischen  Zustände    annimmt 
(mit  derselben  Beacbrnnkiing  wie  oben),  ho  gewinnt  m.an  iüb  Klemenle  die 
fcwöhnlicheii  Jetit  bloss  als  Kiemente  bezeichneten  Substanzen.    Wenn  m«n 
4)*  miiionkiiven  Substanzen  Qfnschlle«8t.  und  buHondei-^  die  pbysikulisclien 
ZojUtnde,  welche  man  während    ihrer  hegradation    erhiilt.    so    kUnnon  die 
gevitboltchon   Klomenie    nicht    olü    Klemento    im    neuen    Sinne    betrachtet 
vtffiUn,  denn  viele  verwandeln  sich  in  andere,  bzw.  Kupfer  wird  litbiim. 
T^im  man  dos  Feld  der  physikalischen  ZustSndo  ins  Unendliche  otrwtltcri. 
«u  in  e!t  wohl  mfiglich,    dass    man    endlich    nur    ein    Element    findAL     In 
■-  Falle  würde  die  Zusammensotzuiigsbestimmung  einer  l*ha«e  ein  un- 
.  Eites  I*roblera  sein,    und    nur    der    physikalische  Zustand    vOnJe  die 
*tiMt  bestimmon.      Will    man    die    übliche  Terminologie   nicht   tuartn.  •» 
Win  min  das  Wort  Klement  »Hein  brnurhen.    wenn    man    von    den  KL»- 
*MHni  ^richt,  welche  man    bekommt,    wenn    man    aolcho    Sj'Ytfm''    unA 
r«MnlbL  Dd-  V  H 


/ 
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pbysilcaliscIiQn  Polder  wfihiL,  d)«  uns  jetzt  bekannt   fttnd    (radloaktiTo  IJi 
irandlunjfAn  seien  aiüM^oschlossen):  in  anderen  Pillen  soll  man  dos  Syst 
und  dos  Pold  der  physikalischen  Zustände  ausdrUcklicb    nonnon.    Je  nach 
der  }tw«-ckniäHs)i;keit  der  Üntor-suchun^n  kann  ma,n  Sjrslom  und  Fold  vcr- 
soblcden  wühlen,  im  Sinne  der  besseren  Beschieibang  der  T&tsacben 
der  grösserun  Annäherung  In  der  Vorausseuung  der  Phänomene. 

Autoretenw. 

240.  Campb«]!,  N.    —    ,37re  nunAer  of  elecfrons  in  an  aiom.'     Pmc  of 
the  CnmbriflKe  Pili!.  Soc.  Bd.  XtV.  p.  287—295.  1907. 

W'enn  ein  Atom,  wie  die  Kxperimßiil«  K&ufmannH  wahrer lieinlich 
machen,  nur  aus  EIvkUYinun  besteht,  so  rouiu«  diu  iiCahl  derselben  selu*  gross 
sein,  da  Üire  MastiH  tif-hr  klein.  \&u  Bedeutet  N  die  ElektiouiMixahl  zu  Ihrer 
Masse,  A  il&s  Atomgewictit  und  M  die  Masse  L'ines  WasserstnlTatoms.  ho  be- 
steht noch  der  obigen  Amislim«  folgande  Beziehung: 

m 
Nach  Thomson  (Phil.  Mag.  |4]  8.  7Ö9,  1906)  ist  dagegi-n  die  Zahl  der  E 
(rutien  im  Aiom  vu]i  der  gleichen  GrHssrnordnung  wir  das  Ai<imgewiirlii  sei 
Eine  uUurding«  spekulative  Herechnimg  de« Verf.  zieht  tius  der  Gesamt4tnerieie, 
welche  bei  der  Zersetzung  eines  Kadiiuniiioms  Frei  wird.  SchlUss«  auf  die 
Zahl  der  Elektronen.  Grundlegend  für  diese  Berechnung  ist  ferner  die 
Kenntnis  der  potentiellen  Knergie  eines  Elektrons  innerhalb  einw  At«nw. 
Kino  Schhtzung  ergab  6.7  - 10~"  Erg.  Der  Oesamiencrgiogohali  des 
ItadiuntatoniN  beträgt  1,7  •  10''^  Erg..  demnacl)  müssen  im  Kadiumulom 
2.Ö  •  10'''  Elektronen  vorbanden  sein,  was  der  Gri^ssen Ordnung  einen  mit 
den  übrigen  Annahmen  übBreiHBtimmunden  Wen  dareielU.  Andere  .an- 
nahmen [(ihrtr'ii  den  Verf.  zu  drm  Schlüsse,  dass  die  Anzahl  der  Elukcronen 
In  einem  ItaJlumatom  wahrseheinllcli  erheblich  grOsaer  als  1200  ««in  musa. 

H.  Orossmann. 
ä4I.  Kernouilli,  A.  L.  —  „Kine  Viermüfiijnamischf  Jiekiirsiongformei 
Atoiiigewicht>^."     ZS.  f.  Klektmr.hi;m..  Bd.  13.  p.  551-555.  1907. 

Nach  Lockyer  kann  man  ditH  srheinbnre  Atomgewicht  eines  Elcmei 
als  einen  kinetischen  Mittelwert    und    das  Atomgewicht  st>lbät  als  ein 
miseh  iiiiti  Polymeren    des  Wasserstoffs    betrachten.      Der    Verf.  berecfa 
nun.  wie  ausführlich    «niwickell    wird,    solche    scheinbaren   Atoragewlc 
welche  Gemenge  von  Polymoren  des  Wasserstoffs  annehmen   können.    Seine 
berechneten  Atnmgewiehte  stimmen  mit  den  intemaüotialen  recht  gui 
dn.  z.  B.  Ag  =  107.617  (n»ch  Beniouillii.  107.615  (noch  Richards), 

H.  Qrossman 

242.  Brauner,  B.  —    „Ober  Ätomgewichti?/ru^en.'     Z8.  f.  Hlektrechcm.. 
Bd.   1.^.  p.  45Ö— 460.  IfiO". 

Der  Verf.  gibt  eine  Übersicht  über  die  bisherige  Knlwickulung 
AiomgewiehtRbestimmungen  und  bemiingelt  besonders,  dass  die  Inter- 
nutionate  Atnmgewichtskommisslon  die  nfucMton  genaueren  Werte  von 
Richards,  welche  besonders  lilr  Silber  und  Stickstoff  von  Stas  abweiehond 
gefunden  worden  sind,  nicht  angenommen  hat.  II.  Grossmann.      M 


m 


34:j.  Hinrielis,  O,  D.  —  „Sitv  IfM  imiLs  atomitfue»  dit«  jilnjsniif-rhimiqucf, 
üi  f%tr  fc  caiaU  dtt  po'uh  <in  lilre  nonuai  des  t/iii."     Moniteur  Scleo 
fique  Quesneviile.  1907.  p.  581—583. 

In    dun    letzten    Jahren    .sind    die    sogen.    phy^iko-chemiHchen    Atoi 

gewielite   vielfach    di-'ikutierr  werden,    namentlich  %-on  l>anicl  Bertlielot  und 
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PIt.  A.  Guy«  in  den  Compte»  Kendus.  wobei  sehr  weitf^hende  Kedukiionen 
dtr  (ifisn-Hgungen  vorgenommen  und  Konstanten  mit  11  Dezimalon  ver- 
wendet worden,  so  dass  die  erlangten  Werte  einen  tiolien  Grad  rjer  Prü- 
Etiflon  in  Aniiprucli  nehmon.  Es  wird  jodocli  von  beiden  Autoren  zu* 
gwuntK^n.  i\iuis  di«  so  orhaltetien  Wt^irte  der  I)«.<itKtigung  durcli  cliemiscli« 
GepiicIiWbtiKÜniiiiungon  tiodUrlen.  Diene  wird  iiber  als  er/olgi-oich  bean- 
«prticlit.  Indem  Hi<'  mit  den  Kog»n.  iutvrnüUuFialen  Wäi'Uiii  nicltl  Im  Konllllit 
Ktetieo.  Üa  Verl.  aber  seil  langem,  namenllich  die  sogen,  internnbionalfn 
VTerte  IDr  S  und  Cl  aU  falHcli  urwIoHon.  jüt  dio  bonnKprurtito  diemisclie 
Be*tlitigung  nicht  nur  niclit  erbraciit,  sondiirn  das  Gogrnloil  erwiesL-n. 
Au«^>rd«m  berulien  stimtUch«  physiko-oiiomiKcli«  Boütimmungen  auf  Van 
der  Wiials  Qlctcliun);.  wtdcho  soibst  nur  ii|)pro\imali?icli  ist,  und  ebümiscli 
kum  in  Betracht  kommt,  da  die  chemisclien  Formeln  keine  kit^lfi>nni|B:en 
UolekOle  xugoben.  Gmvi  olint<  Hü-duktiun  orgibL  Kicli  aber  da»  Gewicht 
it*  Nürotallitei-s  rUr  die  Einheit  de»  absoluten  Molekiilnrg«wiclitA  gonau 
koriKtaftt.  wenn  man  Gase  gleicher  Art  vorglolcht;  daraUK  ergibt  sicli  auch 
^«  üinliuit  der  Mutori«  für  diet>elhcn.  Für  di»  Ga»c  Ng.  0,^,  CX>.  (NüJ  ist 
diiffvr  Wert  44.Ö&Ö  mg;  rolgüch  kann  man  das  (inwiclit  nines  Normal- 
liier*  dieser  Ua,se  bercclini'n.  wie  die  von  I.educ.  Kayleigh  und  Morley  ge- 
■•phlen  Waguugen  boKtäifgen.  Für  H,  und  CO,  ikI  du»  Molekulnrvotumeu 
O.S9.t6  oder  ß  TausendHtel  klelnur:  die»«e  Verminderung  wiid  durcli  diu 
htenlomomont«  erkUrlich.  Autoref«rai. 

m.   Him'irhs,   Q.   D.    —    nSur  h   poid^    atotaique  abtr^u  äu    chiorv." 
C.  iL.  M.   Üb.  p.  58-ÖU.  1907. 

äamtliehe  fieütimniungen  d^H  analyüuuhvn  Verhältnisses  AgCl :  Ag. 
■flehe  in  la^t  einem  ganzen  Jahrhundert  gemach  l  wurden,  werden  dieku- 
citn  und  in  eine  Tafel  susammonge stellt,  wovon  die  Hauptworte  Hlr  den 
auscn  Wog  hier  folgen : 

Ztii  1 820  18-J<t  1846  1860  1 905 

ilHintk«*  ßerzeljus       Turner       Marignac         Sias         Kichards 

Gellss  01*9  Glas  Gl&a  Glas       Glos    Quarz 

AoiljrttMhttr  Überschuae  (s.  dieses  Centrbl.,   190^.  p.  4'J0—421) 

Uiitri  —  85  —  82  —  S2  —  24        -  9    —  3 

Schwankung  10  15  1(J  8  11      8 

Du  Uiltel  Kichards  <nassor  Weg)  ist  alno  —  ö;  das  Mittel  (Irockn.  Wog) 
wi  Dumas  tlHöl)  ist  -1~  Ö.  B«idi>  kommen  also  dem  absoluten  Wert 
^Icitli  nahe.  Man  sieht  auch,  ü&ss  die  Scliwankung  (Mm\.— >  Miii.)  »ich 
ungleich  geblieben,  etwa  10  oder  +  ä;  der  Mittelwert  ist  aber  (in  Glas) 
'00  —85  ttul  — 9  rcdwuiert  wnrdon,  und  im  Quarzgeföss  noch  auf  — 3 
oirtrtgedringt.  Dadurch  sind  die  absoluten  Werte  Ag  uonau  lUS  und 
W  genau  '"lö'/i  endgiiliig  bpwiesen.  Aiitoretcrai, 


Wi  Hliriier,  G.  und  ilansKer,  t:.  —  ,  Über  das  Slolckutarqeunrhf  de9 
*h^^i4mo(fJobin.s.'  Aroli.  f.  (Anat.  u.>  Fhysiol ,  HH)7.  p.  20ii— 21U. 
Üurcb  direkt«  Mua.'mng  des  osmotischen  Druckes  mit  Hilfe  Schleicher 
und  Schulischer  Diffiisionrihtilsen  (Drucke  bis  zu  233.6  mm  Hg)  ergaben 
*i*h  MiUelwerte,  die  mit  den  (rllbor  auf  anderem  Wege  erhaltenen  sehr 
»■I  Bhereinsummwin  (Wevdeh*moElohin  15115.   Hindorhämogiobln   Hi321). 

H.  Aren, 
8* 

»1  J.i  ,-,  I 


34ß.  Sti-WÄft,  A.  W.  —  .Thr.  Uelntion  betuiem  Absorption  S/mu 
anii  OptiaU  Hotalonj  PouN-r.  l'arf  IL  The  'rffriarie  Adds.'  Tr 
Chom.  Süc.  91.  p.  1537— 1&48.  I»<J7. 

An  e\aminati(in  of  the  spectra  or  ibt-  ftiur  form«  nf  lorturic  acid  htm 
lad  ru  the  esmlilishmonl  of  tho  fullowing  fucts:  1.  The  spectra  of  Ih« 
two  opücftlly  nctivp  forms  ol'  Isrloric  acid  are  iderlical.  2.  Tho  speclrum 
of  mesotartaric  acid  showy  grealtT  gcnerel  ahsorption  than  thnt  of  the 
aclivr  isamoridcK.  Tliis  conßrms  ihi*  liependence  of  the  absorption  spectrum 
OR  the  Space  arrangetnent  of  atoms,  to  which  atUintion  was  drawn  in  the 
a  prevloim  paper  (Trans.  Chem.  Soc.  91.  p.  lÖÖ.  IWJ7:  This  Rpvk'u-, 
Bd.  IV,  No.  dhS).  H.  True  racemic  acid  \s  present  iii  highl;  ronu^ntrnlrd 
Solutions,  bui  breakt*  down  as  ihpy  are  dlluted.  Thy  racemic  form  hau  a 
graater  gonoral  al^sorption  than  the  active  lorras.  4.  From  the  »pcctm« 
scopic  point  of  View,  racemic  arid  and  tti^  iicitvp  lartaric  acWs  stand  in 
the  simiü  rclatLun  lu  euch  utlivr  as  a.  doulilr  sslt  bo  its  compnnents.  b.  No 
»imilnr  doulile  Compound  iR  furmod  when  soiulionK  of  mnleic  and  rura-iric 
tti;id.s  are  mUfd.  K.  W.  Ixswis. 
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Ü47.  Ral).  B.  C.  C,    Tuok.  W.  B..    Mnrsdr»,  Hmh,    K.  G.    and    (in  part) 
tiiudar,  HiM.    M.     ~    .Tfie  ReMioM    Aedtw;!  Ahtwjition  Spe^-a 
Ctiemicai    Cohsfifulion.      I'urt     VIII.     llie    i'henyUiydrasones    a 
Omtones    of   a-Dikctunvi."      Trans.   Chem.  Soc.    91.    p^  Iö72 — Ih 
1907. 

Tbc  results  now  described  ar?  !n  coniinuatioD  of  thuw  aln-'^dy 
published  h.v  Baly  and  Tuck  (TraoB.  Clittm.  Soc.  8ft.  p.  982.  1906:  This 
Keviuw.  Hd.  111.  p.  bh'2 — bbS)  und  the  conclusions  drawn  from  Lliem  an*  in  tho 
main,  a&  t'oUowH  :  I .  Tbc  phenylhj-drazuno»  and  oi^azone«  uf  Ü»*  a-diketones 
exiel  in  the  kctonic  form  in  neutral  nolulion;  pht^nylglyoxaloaazoDo  and 
glUKosazonu,  howcver.  appi«>r  to  be  partlj'  or  entircl}'  in  the  a20-rorro. 
2.  In  alknlinr  Rolutinn.  the  phenylhydrazoni-s  lond  to  favniir  the  enolic 
conflguriition.  3.  in  th*>  phenyUiyiira^onös  of  tho  «hydroxyketonos.  tho 
effect  of  the  odJuct'Hl  liy.lroxyl  is  wry  luarkod:  il  mards  vi-ry  coiisiderahly 
thp  nhange  of  Üie  hydraaone  inlo  Du?  azu-coinpound.  This  mulunl  InllDcnto 
of  the  hydroxyl  group  atid  tho  C^ :  N  Ünking  no  doubt  renders  tho  fonmrr 
readily  oxidisable.  4.  [n  ihe  oenzonos  of  tho  carbohydratc«,  the  two  C  :  N 
Ihikln^H  an-  conjngatod  and  so  form  n  Condensed  s>*stem  wilh  lilüe  or  no 
affinity  to  aci  on  the  adjacent  hydroxyl.  Fnr  this  roason  tho  hydro; 
group  is  normal  and  not  oiidisable  hy  phHnylhydrasine. 

E.  W.  Uwis. 


no 
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24S.  IlulTicIii,  W.  G.    —    ,77/t?  K^fCt    of  Prrmtre    itjum    Are   Spectra 
No.   l.    Iran.''     Roy.  Soc.  Mroc.  A.,  79.  p.  597— 5ÖÖ.  1907. 

l'holugraplis  of  Lhe  iron  an;  hiivo  bcun  taken  iMstwpen  pressures  of 
1  and  101  aimnHphoi-ß».  and  ilio  (ollowing  aro  (iome  of  ihc  mosi  impui-unt 
rosuUs:  All  lltie^  becomc  hroador  witli  iiicrcaiio  ut  prfbHurt;.  ttut  the  atnouni 
of  broadentng  varlcs  wilh  diflnrent  iinos.  All  linc«  aro  diRplacod  towards 
the  red  end  nf  ihc  sppctrum  wilh  iiicrt-ase  of  pressure.  Thret-  >tn)up.i  of 
lincs  can  Ih.>  distingiiishcd  l'y  (he  mngnitude  of  this  displaeement.  The 
lendrnoy  tn  show  rovorsal  reaches  a  mnsitiiiim  »t  pressure«  in  the  neig-h- 
bourhood  of  20  tu  25  attnospheros.  Tho  iiilensity  of  the  Irghl  is  Increa« 
wilh  pressure.  H.  K.  WalMon. 
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21«  PuPTJs,  J.  E.  —  ,Tlie  infiuenr«  of  ti  strotig  may/teüc  fiiM  on  the 
sjktrk  speära  of  tead,  /in.  anttmori!/.  bismut/i  und  i/old."  Proc.  of  Ihu 
Cnmbpidge  Phil.  Soo.,  Kd.  XIV,  p,  217—21*7.   11)07. 

Im  Anschluss  oii  dio  friilioriMi  Utitcräiicliungun  iPrua.  til  thc  Cani- 
brldj-e  Phll.  Siit.,  13,  p.  227:  dim  Ceiitrbl..  IV.  No.  ÜOl)  werden  die 
Pufikensjjeklrä  des  Blais.  Zinns.  Atilimoiis.  Wismuth.s  und  (tes  Goldes  aus- 
(tihrlicb  tuiUirsaclit.  Es  tiwjttihün  bui  den  <ilnz&\non  EIoni«ntc>n  gewisse 
AniJftjwn  bezliRlich  der  Beeinflussung  dur  Spektren  diircli  djw  magnetisch o 
.\Sh«r«s  muss  im  Original  nochgolcson  worden. 

H.  GroHsm&nn, 

töfl.  ilen«;;.  0.  —  „Diffusion  oon  KoUoidat.  I.  Nach  Vfrsttchen  tw» 
Kiuarnimski-     ZS.  I.  Eleklrochem..  Bd.    13.  p.  033—539.    1M07. 

Ks  wurden  die  Durfusionskonstanten  zalilreiclier  Kolloide  bestimmt 
^(Br  Ovrdbumin  auch  der  Temperaturkoeffiztonl  a  =  0,028  als  annälifmd 
jlemjunigcn  Für  KriKüitloidu  giifuiidun.  I'vr  Dilfusiotinkonffixiont  dur 
tPermpnte  und  anderer  nnt(>rsiicht(>r  Kulloido  stallt  nach  den  Ke- 
les  Vtjrfs,  .iine  der  Messunif  zugängliche  Koiiatante  dar.  dit>  nach 
duo  bltiheni^n  Versuche»  von  der  VorgeKchicIite  des  Stoffes  und  an  der 
Gei^wart  fremder  Substnnzeti  ziemticS  nnabhjliiigie  ersctieinL.  Es  scheini 
kn«.  als  wenn  der  osmotische  Druck  auch  als  die  treibende  KraU  der 
Dilluitiofl  fQr  die  nntersuchten  KolloidFr  angoHehnn  werden  dnrf.  Die 
IHnnsionsItotifflliOQteQ  der  vdnichiedon  unl«rsuchten  Kulluidc  sind  nicht  von 
Uhr  versebiMlenur  (Irösse  und  Kpmüell  zwischen  Lab  und  Pepsin  zeigt  sich 
im  UnlerBChied.  H.  (jrossmann. 

%I.  Bm«,  E.  — „Ober  (üp phijBiitaiiscJitm  Eigensehaften  i-on  EnmlMonett. 
iu^ie^onder^  Ubvr  derrm  B'zichaHiir.n  zu  den  kristalUnisc/ien  FiUmiff- 
katetV     ZS.  f.  Klektrimhi^m..  Bd."  13.  p.  4-49— 4&5.    1907 

It^r  Verf.  wendet  sich  gegen  die  von  Schenk  und  seinen  Schülern 
BfhwaW  (Diss..  Marburg.  iyü5)  und  Bühner  (Diss..  Marburg.  IÖU6)  «e- 
Susnten  Bedenken  ge^n  die  Tammansche  Hmulnianstheurie  der  krlslalll- 
a>»hou  nüssigkoitun  und  weist  auch  auf  Orund  eigener  Verbuche  darauf 
^iu.  dws  die  scheinbaren,  sprungweiNun,  von  den  nbnn  genannten  Autoren 
iNMiAchtAten  Änderungen  \<>ü  Viskusitüt  und  OichUi  btiiiu  Übergang  der 
togcnsnnten  kristaltiniHchen  Fliisäigkeiten  in  iHuLmpu  PlU-isigkeitun  keineNfallH 
gncoa  die  Kichügkelt  der  Hmulnionstheorie  als  sichere  Beweise  angesehen 
vio^m  kßunen.  Gerade  diese  KrächeJnungen  und  ebonsa  die  boobachtelen 
Vniuiänderungen  und  W&rini>länungi)n  sind  bei  l'^ntulsionen  durchaus  /.u 
tuvien,  H.  Grosamann. 

t!i2.  Brehliolil,  H.  —  ,  KoUoül/iludUfi  mit  der  FUtratwn.ttndtliodf.'     '^S.t. 
t>ktrocbi?[n..  Bd.  13.  p.  Ö27— 531.  lUU?. 

lU  wird  geieigu  dass  Gallerten  als  Filter  dienen  kennen,  um  einerseits 
Koiloitio  von  ihren  [/)sungsiaitteiii  zu  trennen,  andorsoils  aber  auch  l\oltoide 
*'«  vvracbtedoner  Teilcht'ngrüss«'  v(>n<*iiiand«r  itu  scheiden.  Die  Kinzel* 
IwiMa  d«r  Arbeit  und  ihr»  iJrgebnist^o  vergleiche  in  der  auafilkrlicbvn 
ifWi  des  VerfB.  .,K>j|loidsmdi&ii  mit  der  Fillmtionamelhüde"  (ZS.  f.  physik. 
<Ti«i..  Bd.  ÖÜ.  p,  257—318,  1W7).  H,  Groaamann. 

Chemische  Mechanik. 

i53.  Irrilst,  W.  and  .lost,   F.    —    „OO'^r    das    AmiiioniakgtpicJiffeieu^L' 
'££.  i.  EiHktnichem..  Bd.  13.  p.  521—524.   lyo». 
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Oüniiue  Mossüngi-n  iibiT  diis  GleichROwicht  K, -f  3  Kj  7l«2  NHt 
wurden  von  den  VerfT.  in  der  WVüsfl  angHi«lnilt,  da»)  sio  in  eiiioiii  besnnders 
konstruierten  elektrischen  1  »ruckofen  bul  l'rucktin  von  60  —  "0  AtmosphäriMi 
arbeiteten.  Eh  würdig  m  d^r  Partlaidruck  X  deti  Anunoni&ks  in  Cberein- 
stlmiiiting  mit  den  FftriliininK:pn  tieft  Nernslschen  WSnnetheorems  (Nftchr. 
OoH.  Wlna,  <^5tttnKon.  19Ü6,  1)  Kf'funditn  und  (inzwischen  übrigens  t>e- 
richtigten)  GI(-irhKt^wicht5inr.<u>ungcn  von  Hnbrr  und  van  Oordt  (ZS.  f. 
«norg.  Chetn..  Bd.  44,  p.  431,  1905)  als  unrichtig  erwiesen.  Von  pruk- 
tischt-r  Bedeutung  erscheint  ferner  noch  der  aus  den  neuen  Vti-ssun^cn 
Abgeleitete  Schtucts.  dass  fCr  die  technisch?  Ilorslellung  von  MI.  aus  den 
Elementen  nur  geringe  AusHcht  sei.  H.  Groasmann. 


J 
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2M.  Um,  A.  u.  Km»,  V.  —  .  Über  die.  GiÜtigkeit  des  Masßenwirku  , 
gesetges  bei    der  Sii^kHoffverhrennung  in  der  Hochspannunffgfiamme. 
ZS.  I.  Elektrochem..   Kd.  13.  |>.  573—578.   1907. 

Durch  die  nach  der  Durchstr<>Riuiig»ioethode  angcsh-'ilteii  ML\«uuiigeii 
wurde  iiachgewieson.  dasH  da»  MaHseiiwirkuiigügesotz  auch  tür  dif  .'^ii«k 
oxydbildung  in  der  Hoch,4pannang8 flamme  Oeltuitg  besitze.     I^e  Koiistntite 

k  s=:  y  — Tjn        wrrfp  in  Luft  xu  8.68  in    einem   Gemisch  von  Luft  Qi 

60%  Sauerstoff  zu  8^9  und  bei  Anwesenheit  von  56  "/e  0  xo  8,36 
(undfii.  EhLMifalLs  oiitsprocheiid  der  Thewrie  int  auch  dk'  Auübful«-  vom 
Druckv  zwisclieii  7öO  und  H6Ü  inm  unubhängig.  Aus  den  Messungen 
von  .Ncriist  (ZS.  t.  anorg.  Chem..  Hd,  49.  p.  213,  1906)  Über  die  Ab- 
häiigigkeit  des  Stickoxylgtcichge wicht«  von  der  Temperatur  ergibt  sich  di« 
Temperauir  der  Hochspannuiigsnummc  zu  .*1500°. 

(T&chnolog.  Gcvt'orbr'muAoam.  Wien.)  II.  Gro^Kinanii.     ^ 

■ihn.  Bredijt.  n..    Kr»iikrl,  W.    und  Wilke,  E.   —    ^Üher  Kafkstifksloff. 

11.^     '&ü.  f.  Klekuvch*-m..  bd.   13.  p,  605— tJ12.  1Ö07. 

In  Krgaiizung  der  orstwn  .'Viigabon  wurde  gefunden,  dass  in  piner 
Crruiipi-  des  periodisohon  Sjutcras  da-s  Clilorid  mit  itiedrigerem  Slolekular- 
gewk^tu  eine  gr^'ssere  Beschleunigung  in  der  ätiokstofTauf nähme  durch 
CaC|,  hervonrarufen  vormfljrvn.  wil*  Versuche  mit  KeClj.  MgCIg  und  CrClj 
zeigten.  Der  Eintluss  von  Pluoriden.  nsjdeii,  Hhosphnten  wnd  Sulfaten  auf 
dii!  BiÄchleuniguug  der  Stick »totfaufnahm«  erwiL-s  sich  als  viid  geringer 
alK  dar  von  Chlonden.  Hingehe]!  wirken  MotaÜchloridH  mit  aledrigem 
Molekulargewicht  ungfltistie  auf  <he  gleichzeitig  errulj^endo  ZyanidbUdung 
ein.  I»ie  Talsache,  dass  die  Metalle  Kalzium.  Magncsiuin  und  Natrium  vid 
weniger  kaliil,yti8nh  wirken  nh  die  Chloride,  widerlegt  die  Hypothesen  von 
der  primärer  MetallahscheidHiig  infolge  der  Reduktionswirkung  dos  Karbids 
und  ihrer  evcntuclleti  Be/jehüng  zu  der  SlickstöfTiiufnahme.  Dio  epezifische 
Wirkung  ge\vis.ser  Metallchloride  scheint  wesentlich  in  der  Horabdrlickung 
des  KarbidBchiehlininkU-s  durch  ilen  botreffendeii  Zusatz  zu  liegen,  dessen 
besoudero  (dteuiiscbe  .Natur  Jedenfalls  auch  von  Bedeutung  ist.  Kinetische 
Versuche  Über  die  Gosrhwindigkett  der  liruckindorung  bei  konstantem 
Volumen  urRabon.  daus  dieciHbon  ceteris  paribus  in  jedem  Moment  dem 
Itrucke  des  Stickstoffs  pruportiuiiid  ist-  Kr  gelingt  Komii,  de»  Rinfluss  der 
y.üs&ir.r.  auf  Orund  der  Veränderung  der  Koafctionsgeschwindigkeitfikonatantc  in 
den  betreffenden  Oemischen  c|ua[ilitativ  zu  verfolgen. 

II,  nnissmauR. 


I«P,  P.  und  Jacoliv.  H.  —  „Über  dia  Bildtttig  htm  KalkMlich 
ZS.  f.  Kioktrocliem..  Bd.  IS.  p.  101—107.  1907. 
Veranlnssl  durch  die  Arbeit  von  Hredlg  (ZH.  f.  Elelctrochem..  B<t.  13. 
p.  93.  1907)  teilen  dio  Vvrff.  die  ilrgobiiiMse  ihrur  Arbeiton  Ubor  die 
Wirkung  von  Zu8il7en  »ut  <li>^  Aurnttliim!(äliigk(>it  dat  Kal^Jumkarbids  ftlr 
Sliclistoif  mit.  Es  werden  im  wesentlichen  dio  Aiifc&ben  vuii  Fi-iuik  und 
CUo  sowie  vün  Polzentu»  beetätigi.  dor  zuavst  die  gUntjtif^e  Wirkuri)^  von 
ClQ,  als  Zusatx  nir  die  Bildung  des  Kalxiumiyanainidg  gelutiden  und  in  di« 
Pmitis  goJührt  hatte.  Auch  UaFI,  vcrmnjr,  ■wio  Uarlson  gefunden  bat 
(C'bem.  Ztg..  p.  1261.  lÖOöV  die  Azniiernng  xti  bpHchleunignn.  I>ie  Vor- 
«vclie  der  Verff..  wolcbe  in  H  'l'afeln  ^-aphisch  wiedergegeben  sind,  zeigen 
den  (^inHusfi  der  Temperatur  und  d«r  b]j'hitzuiig)sdaucr  lür  diu  K&lkstick- 
stolFunsbeuta  bei  Anwesenheit  der  erwähnten  ZusStze.  Hine  eindeutige 
theoratische  KrkISniiig  tflr  die  beschleunigende  Wirkung  der  Zusätze  Ist 
zuruit  noch  nicht  möglich.  Nicht  uiiwahrsr.hoinlich  ist  dio  Erklärung. 
lüUH  die  Wirkung  der  i^usätze  in  einer  Aunookening  der  Karbidmasse  und 
IQ  einer  partiollun  VtrlliiNstj^ng  derselben  besteht.  Auch  die  HorabsetzunK 
dos  .Schmelp unkte«  spiell  aicberlicli  eine  grosse  Rolle.  Reinen  Karbid  iM 
nncli  tloissao  nur  im  elektriaclLen  Ofen  8chaiel2bar.  lilln  Zuaatz  von  Kalk. 
«io  or  im  technischen  Karbid  stets  vorhanden  ist,  erniedrigt  aber  den 
t^chmelipunkt  sehr  betrüchllirh,  Fllr  die  oben  siigelUhrtP  theoretische  An- 
s>clit  spricht  auch  die  Tatsache.  doM  Aufluckerungumitlel.  woiclie  cirto  Ver- 
flQsalgniig  nicht  bewirken,  wie  Kuhle,  niclit  nennenswert  auf  die  Azotierung 
Pirderad  einwirken.  II.  Oroaämann. 

^.  Bi>lie.  W.  A.  und  Wliecicr.  R.  —  „TTnfersur/ntnifen  über  die  An- 
Wendung  ron  W'as$erdampf  in  der  Oa^ffe/firaton-uiechnik."  MetoUurgio. 
Bd.  IV.  p.  321—341.  1907. 

We  Untersuch« ngen  bezweckten  die  Feststellung  des  Kinllusse«  vor- 
9clll«dener  Misch uugitvui-hnltiiiHäe  von  Luft  mit  Dampf  im  Qeblfiseslrom  auf 
^t  Zasammenaetzung  der  durch  Überleiten  über  glUbcndo  Kohle  daraus 
tltutltcnen  Oaaoii»chung  und  damit  verbundene  praktische  Fragen.  Die 
KttktioDon  im  Gat^gen^rutor  zwischen  Kohle  und  einem  Gemenge  von  Luft 
<aA  WasKordempf  lassen  sich  zerlegt  denken  in  eine  Reaktion  iwischon 
HoUe  und  Sauersbod 

C  +  0,  =  CO, 


la 


CO,  -f  C  =  2  CO 


oiw.  wie  der  Verf.  den  Vorgang  aufzufassen  ompfiBhli: 


Ib 


2  C  +  0,  =  2  CO 


•J  CO  -f  Oj  =  2  CO, 
Und  eloe  Reaktion  zwischen  Kohle  und  WaH»erd&u.pf.    welche  sich  analog 
^  iMgett  formulieren  la-tsi: 

C  +  2  11,0  =  CO,  -(-211, 


IIa 


C0(  -i-  C  =  2  et) 


jl    1  C  +  H,0  =  CO  +  II., 


CO  -t-  H,0  =  a),  4-  2  H,. 
'^Reaktion  I  i»t  exothürmisdi.  II  endothermisch.  Das  Problem  Im  nun, 
'sijeoigen  Bruchteil  der  bei  der  Reaktion  1  trelwordenden  Wärmemenge, 
*tictiQr  durch  Herheifnhrang  der  zweiten  Reaktion  (II)  in  potentielle  Fnorgte 
l'xrgcdlhn  wird,  äo  zu  bemoi^son.  das»  der  Rest  gerade  hinreicht,  die 
"tnperatur    des  Reaklionsbetten    auf    der    gÜRHtigxten    Hnhe    xu    erhalten. 
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I*«m  MaHsonvirlcungggPRCiz  7ufolgo  gescbiobc  dies  iavcYi  onUtprechund 
Wahl  dus  MtHchunKHvtThältnifisi»  von  Luh  und  WoAHOrclampf  in  dem  dem 
(i©nnra(.or  zii]crpffihrleii  Gast?  oder,  was  daA»;elbo  ist,  in  der  Praxi»;  durcb 
geoigiiuu;  Wühl  der  Tt-niinTalup  (awischori  (JO  und  80 '').  boi  wi-lclicr  die 
«iurchsir<'icht>  tide  Lu  tt  tni  i  Wa-t^erdampl  ijosättigt.  wird .  Ks  ergab  Rieh 
nun  durch  sorgISIttge  und  eingehende  Versuche,  die  auf  den  Suhlwerken 
von  Moncks,  Hall  fi  Co.  Warritigton  nus^etilhrt  wurden,  dass  die  QuAlitÄl 
deH  erhrtluincn  Gii**ps  sich  verschlechterte,  wenn  die  Sftttigiingsieinperamr 
der  Luft  mit  Wasserdampf  65 "  Überstieg,  indem  dadurch  finc  Vcrürmung 
an  Kohlenoxyd  im  erhaJlenen  GanH  auftral.  welche  die  günsÜKe  Anreicherung 
«n  Wasserstofi  (neben  Kohlendiox.vd)  kompensierte.  Dieses  Hesull&t  wird 
noch  nacU  verschiedeaea  Seiten  belt^gt  und  dUkuUen  und  oine  folgende 
Cnlerttuchung.  ob  vielloicbt  anderseitö  durch  Krniedrigung  der  Önltigungs- 
tPmperatur  auf  <  70"  eine  VerbesKerung  zu  »rsiolon  wäre,  in  Ausslchl 
jTP^iieili.  Bf7,iig1tch  oiniiccr  Nübmiresullale  der  Verbuche  betreffend  die 
Ammoniak-  und  Teergewi unuiig  usw.  rausK  auf  das  Original  x-orwie«) 
werden.  QuerUcr, 


2ÄS.  Hautuch,  A.  und  Srhollze.  K.  —  uCber  farbige  und  fart/ose  Fo 
von  Sähersalsen  der  Halogetiplienole,"     Chom.  Ber..    Bd.  *I0.    p.  4875 
bis  4683.  1907. 

S^sLematischo  Unterauchuugcn  über  die  SilbensolEe  der  Haloiironphen' 
ei'gabeti,  da-ss  die  He<)landigkeit  mit  zunehmL-ndi>m  Halogengehalt  obenfaltä 
zunalim.  Einig«  dieser  Salze  exlsiiereii  aber  ausser  in  einer  farbigen 
ModtHkation.  welche  direkt  durch  Fällung  der  Alkallsalze  mit  Ag  (C,H,03) 
erhalten  wird,  in  einer  stabilen  farblospn  ModiUkntion.  Diese  farblosen 
Hilbersnlze  entstehen  bei  der  Einwirkung  mancher  Fllissit^kelten.  wie  b«- 
Sdiidops  Alkofcol,  auf  die  farliigen  Salze.  Aiurh  eine  partielle  RUckverwand- 
Imig  kunn  orfeigen,  wenn  die  umuioniakalischen  »der  pyridinhultigen 
Losungen  vorsichtig  mit  Säuren  angesäuert  werden.  Auf  Struktim'er- 
schii-deiibHit»u  wollen  die  Vurf.  die  Unterschiede  der  .gesonderten  Mgdi- 
flkaiionen"  nicht  zurück  rühren,  wie  es  Torrey  und  Hnnter  getan  haben 
(Chem.  Bi*r.,  40.  p.  -1332.  IDÜT).  die  ErHcheiniinesursnche  selbst  ist  viel- 
mehr liisher  als  unbekannt  anzusehen.  Wie  i>ine  Oliersiehtstabelle  (p.  4JJ77) 
zeigt,  isl  die  Hxiütenx  und  ßtabüitiit  der  (arbigen  Modifikationen  zweifellos 
von  konstitutiven  EintlilnüHn  abhängig.  Beide  Moililikationeii  i^ind  bisher 
nur  bei  Bromphunolrtulzen  beobachtet  worden.  Diese  Erscheinung  kann 
darwif  zurtifrkgeführt  w«?rdt'n.  doss  gerade  bei  den  Broinphenolüiilzen  die 
l'mwandluni^sf^osL'hwiiidigkt'it  der  farbigen  in  die  farblosen  .SaU*-  eine 
mittlere  ist,  während  die  (Iberftll  primAr  enlsi^ihenden  farbigen  Formen  in 
der  Chlorreihe  mit  anscheinend  tninimulur  Umwandlungsgeschwindigkelt  be- 
stehen bleiben  und  die  farbigen  Jodphenolsalzo  umgekehrt  so  raseh  in  die 
(arblusen  Formen  übergehen,  dass  erstere  Überhaupi  nicht  beobachtet 
werdnn.  Bei  dorn  Thallium  wurden  keine  analogon  Erscheinnngeu  wie  bei 
den  Brom  phenolsalzen  des  Siliier»  bcoltachiet.  Es  wurden  nur  farblose, 
anfand»  amorph  atutfallendc  Verbinduage»  erhalten,  die  langsam  krisiallinisc 
wurden.  H.  Grosxmann. 


259.  KflMitK.  —  „Die  Affini-tätskoiustantett  des  Tyrosina  und  tUx  Phetn 
alattim."     FfiÜgors  Arch.,  Bd.  tl».  ]..  539—546.  Iü07. 

Durch  Bestimmung  des  Hydrolysengrades  von  Ty rosin iiaf-ium,  Tyrosii 


—   1(»  — 


diMlrium  und  Tyroainhj'druchlond  niltielst  der  LeiUÄhlgkeitsmettifuie  «■«•rden 

Iilgande  ItJasoxiationskon^Inntiün  df»  Tyrosinn  M  2b^  eefundtin: 
crstL'  SüurpdSssozititionskuiislanip.     .     .     4X  lÜ"" 
zweit«  Säuredissw.iation.skunstanb-'  .     4  X  10~"' 

Basedissoziationskonslanu*   .     .  .2.6  XI')"" 

Aoalog  wurdi^ii    nus  LKitfübi]urkeil.smt'Säun]^vii  aii  PticnvlnlaninniitriaiQ 

mi  PbenylBlaiiinliydrocIilürid  die  Di-isuziaiiunsküntiUiitli-i)  d«s  Fhoaxialanlns 

I«  25"  besUiami  und  swar  die 

SfiuredlssAzinironekonsuiiiio  .     .     . 
BnsodiMOzinlioii-skoiiMante     .     .     . 


„  t'/w) 


2.5  X  J0-» 
1.3  X  10-". 

H.  APun. 

rf'V  Vrsachen 
vtrschicäctit 


r/er    Fjtit- 


Ma  Olaütner.    K.    und    Snidn.    W 
fürbwxg    von    gefärbten    fiii-i'^igfieiten    durch 
Liebigs"  Ann..  Bd.  357.  p.  95-I2f^.  1907. 

über  die  Ursache  d«s  KntfärbanKsvorKanRs  beim  Dohiuidoln  geräi-bt«r 
FIOB^iEkeiwn  mit  Kohle  sind  die  Anstclitfln  missprordentlich  geteill  (ryl. 
dir  Utur.tturangaboa,  p.  tJ5-  100).  I'ie  Vcrff.  bubi>n  dcäbulb  in  sysio- 
mAtiAüher  Weis«  den  Ginflunx  verachiedeimr  KohlBiiarlen  in  bezug  auf  ihr 
K&LfÄrbunKS^ermfJgen  studiert  und  die  Resultate  in  sieben  Tabellen  zu- 
«ammi'ngesteUi.  Aus  diesen  Ergebnissen  ergaben  sich  tolgendo  Schlösse: 
1  Stickstofffreie  und  nschnnarmn  vng«Uit>iIi.schi'  K(ihl*in  besitzen  den  Parb- 
atolten  gcgenDbor.  gleichgllUig  ivplcher  Natur  letztere  sind,  ein  verschwindend 
ferii^gefi  BindungsvcrmcigKn.  2.  Die  stick» txirfhaliiKon  uiiimnli sehen  Kohlnn 
im  ungemeinen  ein  sehr  ver.'>i;hii>dene»  Aufnahmevormügeti  für 
BtofTe  Ubcrliuupi.  Üio  ÜWIsse  d&s  .\ufnahmi'verm*^gens  äclieint  nicht 
Bur  von  dem  Stickstoff-  und  Wassergahiiti.  sondern  auch  nicht  zum 
geringsten  Teil  von  der  Ascht-nmenge  und  der  Natur  der  Asctje  abzu- 
hSag«a.  3.  r>er  Vorgang  der  Enllarbung  durch  animaliaclie  Ivohlen  beruht 
wahrscheinlirli  im  wospntlichen  auf  i-inon  chemisrhcn  Vorgang,  welcher 
anier  Mithilfe  gofinderier  physikalischer  Bedingungen  (Zcrtoilung.  tromd« 
Btimongungi^n  usw.)  mehr  oder  wuniger  orleichtert  bitw.  entchwerl 
wird.  Die  Annahme,  das»  der  Entfärbuugsvorgang  eine  reine  .Vdsorptions- 
tTscheioung  sei.  verlieit  durch  die  Resultate  der  Verff.  wesentlich  an 
Ik-den.  Fein  verteiltes  Platin  wirkt  in  ganz  anderer  Weise  auf  l'arbaloff- 
tteangen  ein.  di<>  Verhiiltnisso  sind  deshalb  mit  denen  bei  den  animalischen 
Kohlen  nicht  direkt  vorKleichbar.  Kim-  .SoiidtTütoliung  nimmt  auch  der 
itosH  ein,  der  ein  gewisses  RntfärbungsvirmÖgpn  [Qr  ha.'iisühR  Parbstoffe 
b«eilsl.     Hierüber  stellen  die  Vertf.  weitere  Vorauehe  in  .\usaictit. 

H.  (ipHssmaiin. 
t6l.  Rthlaml.  \V.  —    „Die  Wirkungen  tlcr  Ihfdroxylioneti  bei  der  i^etfen- 
tAriJaUion.'     Chem.  Ind..  Bd.  30.  (i.  558—561  u.  563.  1907. 

Der  Verf.  diskutiert  die  Pragp  nach  dtT  Natur  der  St'ifrnlilsim>r«n 
vai  Mhltesst  ans  tht>()retiB«hen  (thysilcaliBch-chemisi'lwm  Krwügungen,  sowie 
Ha  uinem  anschliessendiiii  Aufsatz  von  B.  l'iscliur  ll>ii>  Ursachen  der  vur- 
whleden  inu>nHlven  Salz  Wirkungen  bei  der  Seifen  fabnkatiun.  Chem.  Ind.. 
Bd.  30.  p-  561  —  563).  da^  verdünnte  Soifenti'iHungen.  welche  elektn>- 
i^Uwh  und  hydrolytisch  gespalten  sind,  zwar  auch  kristailoiden  Chomkter. 
*1ah  dtgKgen  konzentriorterr  I/^sungen,  wie  aus  Arbeiten  von  Kahlen* 
^.  SmHhs  u.  a.  hervorgeht,  entsprechend  ihrem  Verhalten  in  bezug  auf 
SiedtfankuerhÖhung.  (iufnorpunktseniiedngung,  Tonsion  usw.  deutllcti  den 
Chusklcr  liolieidaler  Lösongen  zeigen.  Die  Koagulation  dieser  kolloidalen 
-Niltnlfsuogea  wird    am  stirkütmi    durcb  ^'''''-'j.xy Honen,  am    sdiwich-ttnn 
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durch  NntrtumkarbonaL  bewirkU  wahrstshöinlicli.  weil  die  nur  in  geriDfieTn 
Betrag  auR  Nti,COj-Lßsung  Abg«epatten«ii  OH'-lonoo  dleao  Koagiilatlons- 
Wirkung  nur  schwierig  herbeiführen  können,  wfihrend  die  CO/'-Ionen 
direkt  bemmend  hioratif  (rinwirken.  H.  Grosemntin.       fl 

26'i.  Brnedick»,  €.    und  Arpi  RHgnar.    —    ^Ülirr    die   Veränderung    lin 
Schmdtjnmktfs  der  esUektisdien  QaniHchc'     Meiallurgiu.  Bd.  IV.  p.  4U 


bis  419.   Iit07. 


Ks  wird  dio  Abhängigkeit  des  Schmolz punkti»«  der  ouiPklischer  Ge- 
mische von  der  Komgrfissp  derselben  unlrrsucht  und  experimentpl!  nach- 
pewiesea,  das«,  sobald  eine  gewiss«^  Innigkeit  des  Gemischea  nJeht  mehr 
innegehalten  wird,  diu  Sdimulctcinpcratur,  wie  zu  erwarten,  in  drr  TaL, 
mit  der  KorngTiisse  anzusteigen  beginnt.  üuertler. 


k 


J 


20^-  Friedrich,    K.    —    «Die   Schtadidiagramme    der    binären    Sys\ 
Bleiiflane — Magnetkies   und    Bteiglam—SchKefelsäber,'      Metallurgie. 
Bd.  "IV.  p.  479-485.  1Ö07. 

Eb  wurden  die  Systeme  I'tS — FoS  und  PbS — Ag,S  der  thermischen 
und  mikrographidehen  An&lys<i  unterworfen.  Ks  ergab  sich.  dasK  dies« 
Suitidpiiarc  siuh  nicht  miteinander  zu.  Doppelsultiden  vereinigen,  auch 
MischkrlsltiUo  nitthi  In  nennone wertem  Massu  mileiuaudur  bilden.  Die 
eutoktischen  Punkte  liegen  bei  BO'^U  •'^«K  "i'f  863".  reap.  bei  77  Vo  Ag,S 
und  6.TO".  Zu  bnachteii  ist.  ilass  diu;  System  Ag,S— PbS  sich  praklisch 
als  »'Cht  binnr  «rwius,  wahn-nd  im  System  l'bS — PcS  oine.  wenn  auch 
nicht  sehr  erhebüehe,  Verschiebung  der  Sehw(-f»lkon%entration  eintrat,  so 
dass  diiises  System,  genau  gcnommeu.  al»  ein  temäres  belrachtel  werdi 
mussie.  Guertler, 

264.  Vealerberp.  Alb.  —  ,Försiik  öfver  hydrolt/s  af  salU^  i  vattfuhaitig 
alkoliol."     iVürsucho    tJbiT  die  Hydrolyse  von  Salzen  In  waseerhaltigem 
Alkohol.)     K.  SveuHka  Vl-l  Akad.  Arkiv  fflr  Kemi  etc..   Bd.  II,  No.  ül^ 
1907.     ,  fl 

Es  wurde  durch  Mesnungen  der  elektrischen  Leitfähigkt>U  die  Hydr^^ 
jyee  vun  Anilinazutnt.  Ilarnstoffazelat.  Anilinchlorhydrat  und  HuraslofVchliir- 
hydrat  in  Lösungen  von  Stl^/j,.  M'*!^  und  SO^/j,  Alkohol  untersucht.    Anllin- 
asetat  ist  in  wässerig- alkoholischen  r.'>siEnÄ<'n  bodmitend  starker  hvdndisiet 
als  in  reinem  \\'a.sser. 


Terap.  18" 


Sal£- 


kon£eiitratieri 


Hydrolysierler  Anteil  in  Ijösungen  von 


HO' 


5ÜVo 


."JC"/^   .\(liy!alki>hot 


0.&  d4.6  82.5  (74.4) 

O.l  96,6  8S,7  7a.3 

0.02  1(5.8  84.8  72.5 

Jn  viueriger  Losung  sind  51.0''/o  des  Anilinazetates  hydnilysiert.  Auch 
Anilinchlorhydrul  ist  in  wässerig-alkoboüschen  Losungen  etwas  aiärkti'r 
liydrüly.sieri  als  in  reinem  Wasser.  Die  Hydrolyse  dos  Ilainstofrazetates 
jst  auch  in  gC/olKeni  Alkohol  beinahe  vollständig.  Für  Essigsaure  wurde 
—  im  Gegeii-saijf  /u  den  Angaben  von  WakoGinnii.  aber  in  Übereinstimmung 
mit  den  .Messungen  von  T.  CJodloweki  (vgl.  Phys.-rhem.  C„  1.  No.  15001 
die  OUlÜgkeit  du«  Ostwaldschen  VerdUnnungsgesetKes  festgestellt. 

H.  Euler. 
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!ti5.  Ai-mfttroui;,  H.  G.  and  Witsou,  J.  A.  —  .The  Hydrolyms  of 
Sitftiiylk  Aci^tate  in  Pi-eseticc  of  Salta.'  Roy.  Soc.  Proc.  A..  79.  p.  679 
to  öÄÖ.   1907. 

The  hydrolysis  of  methyl  acetate  by  acida  in  presenoe  »f  thelr  salls 
woA  in«>nsured  Lo  find  out  IT  tli«  valuos  für  tho  tl*.i^n>e  ot  hydratinn  given 
by  this  uK^thdd.  aj^road  with  tlioDU  obtained  in  tho  i>n)vwuK  pa|>or.  aod 
vitb  similnr  results  tor  <-hl<iriileR  obtaincd  l>y  Cxlilwell,  Sine«  sugur  is 
pnibably  much  amru  liydraied  than  mvthyl  acotaUt.  it  was  etpected  Ihat 
ib«  valUBR  obtaiaud  tor  Üw  üeji;i'eo  ol  liydralion  using  die  laUor  substunee, 
would  be  greatn-  than  the  prevJoui«  oties.  iustcnd  »r  which  they  arc  much 
Im»,  vspaeially  !□  tbi.>  etma  ol  ihti  nitraidä.  Tliu  esplanutiun  givon  in  that 
the  salts  form  addition  oompoundN  with  the  mtor.  and  eo  hinder  tho  hydro- 
l^sis.  tho  nitmieR  formin;^  suoh  Compounds  with  ospfcial  reiwlinos«.  In  thi« 
way  a  new  complex  ih  intruducitd.  and  tho  rei^ulU  arü  nut  cromparablo 
with  ihcsa  obtained  rrom  <tugar.  H.  K.   Watnon. 

tai  Arm^trouff.  H.  E.  and  i'aldwell,  R.  J.  —  .T7ie  IHscriitiiiiatioti  vf 
Ui/dratt>i  I»  Solulion.'  Roy.  Soc.  Proc  A.,  7».  p.  5flÖ— 697.  1»07. 
This  papor  op«ae  willi  Mveral  important  argumenta  a^nst  the  theorj* 
or  ionic  djusuciation.  The  work  of  Jonas  U  criUciited,  an  in  his  work  rai 
hydraiM  h?  inakes  use  uf  this  theory.  Valuos  for  tfai>  dcKruo  of  hydraliou 
obialned  by  otber  methudi;  iiri<  ihva  diKcuKSod.  and  nhown  to  Im«  fairly 
MosiMent.  Altention  is  drawn  Lo  the  imporlance  vt  using  wetght  nortnäl 
BoIutJona  hl  ttais  wnrk.  Plnally  the  phonomona  of  eloctrolysis  aro  dls> 
cttsaed  and  are  ahuwn  lo  bc  i-xplicsble  ity  »  »lieht.  mtHliftiration  of  Cirotthoa' 
bTpoifaosis.  Thv  papor  does  not  lend  tisolf  lo  uhstraclion.  and  tho  above 
ia  only  a  baro  ontline.  H.  V-  Watson. 

äfii.  KImch,  pL'Ler.  V.   HeidrnMtam.  Quitt,  und   Narlin.  Even.   —    .Teore- 

ti^tifi  uruittrgoknint/ar  rvmndv  lnAning  af  red.  l."  iThwretiache  L'mer- 
Ruchungen  Qber  die  Vi>rkohlun)^  Ava  [folEeii  I.  Di«  tro<:kene  Dostillation 
von  Ctllulow."  K.  Svenska  Vct.  Akad.  Arkiv  för  Komi  etc..  Bd.  3. 
Ko.  I.  1907. 

Di«  VerfT.  rvsüoikTen  ihw  ErgcbnlM©  folgcndermatscn :      1.  Dib  Ver- 
iitibloog  der  CcUulosp  verläuft  im  weaentjirben   narb  folgender  Formel: 
8  C,H,«Üi  =  C»H„i>,  -f  ys  H,0  -{-  4  CO,  +  2  (XI  +  C„H,^0|" 

Collulosekohle  ObriRo  Produkte. 

'i.  Di«  (ieachwindigkeit  dies«*  Reaktion  beginnt  bei  ca.  :i!70*  gross  zu 
»trdwi.  X  Pi«  trofkono  tiesUllatlon  der  Cellulose  bei  der  crwühnion  T*>m' 
f«ntur  verläuft  e:küthnrmiiiGh.  Di*^  Reaklionsirirme  butrigt  ungefähr  d"  g 
vta  di^  Verdrennungswärmi)  der  (»lulone.  4.  Die  bei  der  tra4:k(.'neii 
Iwaülalion  entwickelten  Uase  haben  einen  Wärmewert  von  ungefähr  3.ö*/, 
"io  lief  Vrrbr*^iiniing8wärm*>  der  Cellnlotie.  Sie  enthallen  weder  Waoser- 
"oH  Doch  nromati.soho  Ko  hl en Wasserstoffe,  b.  Methylalkohol  entAlehi  bei 
^r  inekeneD  fiesUllAtkin  der  Ollulose  nirfat.  ti.  Di«  CellulusckohU-  und 
^  Oisoholzkohte  hat)«n  im  wesentlichen  diu  gleiche  Zuaemmenm^uung 
*i»4li»DanipfsteinkohIe,  dio  Meilerkohle  hat  dagegen  die  gleiche  ZuRanimen- 
•«"Di:  wie  Antlirazil.  H.  Euler. 

».  Arwütronp.  IL  E.  Eyrr,  .1.  V..  Hii«ry,  A.  V.  and  PaddiMR.  W.  P. 
—  .J7w  Dispiac'-itfut  of  Chlorides  from  8«iutiott  by  Alechot  anä  by 
Hjfdrvgptt  CUoride.-     Roy.  Soc  «•"••«    A.,   79.  p.  664—57«.   ISO". 
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in    tili»   paper.    the    resulLs  vt  a  number  of  sotubilit-y  deU-TOUiuttioa» 
MC  eiven,     Startlng    wiih  a   defiiiU«  amuunl  of  waier.  s&luraloil  soluUo: 
ol  vArious  Chlorides  were  raado.   an<l   ubsurvationti  mado  of  tbe  change 
solubility    prodocod    by    adding    alvohol    nr  hydrochluric  add.     From  ihese 
results  tllc  iiumbor  u[  inolvvulc«  ol'  walor  ptixcd"   by  pno  mnlocuU-  of  UiUfl 
preci|iilanl    ik   ijUrulatt-d.     TItis    inolflcular    hydration    of  tfan  preripjtant  i^^ 
varicM  with  conci^iitratiuii  of  tlii.'  prt-dpitant  in  ati  »Imost  ideiiUcal  way  for 
the  Iwij  suliataiicos  uäwI.  although  Hjp  absolutt-   iiiagnitud«s  ditfur.     In  all  ,„ 
the  oaeps  Htudied.  it  docrrases  with   hicrenae   of  cunceniration  of  the  prefll 
cipilant.  after  an  Initial  irrcguinrity.     tt  \s  poJntod  uul  rhat  these  facLs  anr^ 
not    sntisractnrily    rspiainud    by    th<^  ianin  hypolihnsl».  anil  Ihr-  view  ]^  put 
lorward   Ihiit   the  ronditlon   nf  atfnir.s  j.«  liipfjply  infliiflnced   hy  tho   polymer 
Sfttitii)  uf  tili-  sali  muleculi;^.     At  tiic  sniiit-   linn-,  ilicn-  uro  so  many  «n 
pltcaled  lH4-toi'H,  .quc!li  nn  ai^socialiim  nf  tht*  procipiUnl    atid  the  Nniute,  ai 
the  hydraiinn  itf  the  sn]t.    that    ii  is  praetically  iinpussible  to  j^lve  a 
pleto  quantilallvo  thenrj-  of  ihi»  eubjecl.  H.  E.  VVaison. 

Ätii».  Massoii.  *i.   —    «2?M  Action  of  Hydrognn  Pn-oxide  ü»  Potamh 
Cyanide.'     Trans.  Chem.  Soc.  91.  p.  M49— 1473.   1907. 

Tbö  rcactiou  between  Iiydro^en  piToiid'3  und  potassium  vyunid)'  iD^ 
uqut'ous  Solution  ai  urdinary  tämpuraltin»  is  Hxuthvrmic.  and  resutls  in  the 
convorsion  of  nboul  fum-fifths  uf  tbe  original  Cyanide  into  oxidatioii  pro* 
ducis  (pnta»sium  cyanale  and  pola»t»iuin  and  ammonluni  carlionat««),  the 
rcimsininR  wnc-ftllli  boing  hydrolysi'd  la  potUHsiiim  formale  and  ammonia. 
Oij-gen  is  only  liberated  rrnm  the  peroside  if  nn  excess  of  the  laiter 
romaina  oftor  all  thn  cy&nido  hu-s  dieuppuarcd.  Tho  peroxidf  curvr,  in 
preseaoe  of  iinehnnged  Cyanide,  agrcns  with  the  equation  ^h 

■wher«  A  is  the  initial  uoncentratio»  <ir  tJio  paroxido.  B  ihal  of  ihe  Cyanide. 
and  X  )s  Ihe  moasure  of  pcroxide  reduced.  or  Cyanide  oxidised,  at  Urne  i. 
B  —  X  is  llie  sum  of  the  n>sidual  Cyanide  (B  —  y^  and  its  hydrolysed 
prndiii't  (\t).     The  rnte  of  hydrolysis  is  expresstid  by  the  ompiricnl  rule 

\V  lieing  Ihe  mailmum  «nd  final  value  for  the  hydrolysed  produci.  The" 
Addition  of  the  ultimale  product»  to  tho  original  nolutlon  doc»;  not  influence 
Ih©  course  o!  iho  reivction  as  indicatod  in  the  ahovo  eqii.ilions.  Sume 
tuiltnown  inl<-rmediate  cotidiLion,  ihorefure.  probalily  orcurs  whüu  thu  uction 
18  in  progre.>c(.  The  nddition  of  freu  allcnli  (KOH)  retards  tbe  reaction. 
diminisbes  Ihe  ainounl  of  bydrolysis  relative  Ui  oxidatioii,  amt  caust'Ji  the 
osnipe  oT  (i\ygen  in  the  eiirly  Hiages.  Amranni«  haa  very  liltle  efTe«, 
Fi-ee  acid  (HjSO,)  also  retards  the  roac-.lion  Itut  apppurs  to  increase  the 
hydrolysis.  The  additiun  ol'  sufllpieni.  acid  to  convort  all  the  potavsium 
Cyanide  into  hydmgen  cydnide,  resutls  in  the  formatäon  of  ni^iiinide.  and 
thi*  poroxide  curve  bocomos  roctiünear.  E.  W.  l^wis.     ^^ 

270-  Whymper.  R.    —    „Tfir  SucrodasHc  Action    of  Nitric  Acid   as  *^^ 

fluenced  bif  NUrates.-     Key.  Soo.  Proc.  A..  79.  p.  57Ö-579.  IÖ<)7. 
The    rale    of    invorslon    of  cane  sogar  by  nitric  acid  in  presence  o[ 
ö4ui%'alent  ^(uaatilies  of  dttTereiit  iiilrntes  was  mensurcd,  and  found  Iq 


I 


^ 


eauiderablv  wkb  the  sxlt.  Wat«r  was  theo  added  to  ifae  HuluUun  unlit 
l&e  rat<-  was  Uli;  samo  n»  whcn  nn  sali  was  präsent.  The  ainounl  &r]<led 
dwuld  W  thsl  required  for  the  hyilralJon  of  iho  salt.  Tho  bydratioii  was 
huad  lo  var.v  Troin  Tivo  molecu]«.  of  watcr  in  Ihe  caso  of  sjtver  nitrate. 
n  eightoen  in  the  ess^  of  »troniiLim  nitrat«».  II.  K.  ^Vatson. 


j 


2;i.  MoldschMidl,  H.  und  Schnitz.  V.  —  ^Über  di^  Verfcifwigsgetehwin- 
dü/keit  einiger  Keto-  timl  OxysliureesUnr.'*  Chpm.  Bvr.,  Hd.  40.  p.  629 
bis  «40.  1907- 

Di*"  Vorll.  t'rniiw<!lii  ülo  Worte  der  KonHtunten  der  Vprsoifungs- 
windigkeit  von  I>im(*thy]ax«tO!)fiigfi&uri>niethyl4st<<r  and  Diüthylaxet- 
«wi?:sfiuifrihylcsifr  durch  Natron  lauge,  li«  enjabeii  sich  dieselben  noch 
der  OloicbmiK  für  Keaktionon  «weiter  Ordnung  berechnet  für  Üö"  lu  y,64 
ond  0.0058  im  Mittel.  Es  wird  also  der  Äthylesler  merklich  rascher  ver- 
Mfc.  Die  abn^rmon  GcsohwIndlKkeitsvorhültnifiso,  dio  bolm  Azötdssigsüuro- 
mcthyluftler  und  frUhor  nchon  buim  t)nL.sprt?ch  i>ndnn  .^thrlester  gemacht 
wurdea,  lassen  sich  durch  die  Annahme  crklürcn:  1.  da»»  nur  der  IVeio 
Bner  mit  Ilj-droxyllutien  reagiert  und  nic^ht  diis  in  I^iKuii^  vorhandene 
Saln;  2.  dus  die  Konzenlration  des  im  freien  Zusiandi-  vorhandenen  BsLers 
gegen  die  des  Salzes  kloin  ist:  .S.  dsxs  der  oiitsiohende  AzotessigBiure 
nur  oin  Molekül  der  Unse  bindet,  —  Die  VerseifungsKeschwindigkoit  wird 
H  in  dieoeo  Fällen  allgemein  durch  ilio  Gleichung 

■  ';-=kx(«-x-E) 


dl 


worin  k  die  wshro  Go^rbwindiKkititskuntiiante  de»  freiea  Autwslg- 

ITx  die  hydrolytische  Konstante  dos  Niurazetessik'esters  bedeatot.    a — x 

ist  die  jeweibRO  Konienlration  der  Salzmerge.  ilic  durch  völlig*  Absältigurg 

Tun  Esbir  und  Base  onbtLnhcn  kann;  f  i-it  der  hydrolytisch  gespaltene  Anteil 

diwser  Salzmenge,    so  do-ss  also  (a— x  — 5)  die  wirklieh  vorhandene  Kon- 

irnlration  Am  Salztm    bedeulet.     $    kann    einmal    bei  Anwendung    starker 

Basco,  das  andere  Mal  bei  Anwendung  eines  Cberschusses  von  Ester  oder 

Baue  vemachläwiigt  worden.     So  ergibt  slt^h   nun  kx  zu  0.037.0,     Aii5  den 

V»T8Bchen  mit  schwachen  Basen    lüsst    sich    nun    auch    die    hydrolytische 

Konntante  r  berechnen  %\\  0.0006.^.     Dieser  Wert  gilt  sowohl  fUr  Äthyl-  wie 

Hethjrtester.    woraus  folgt,    dasi;   die  AftlnitütskonstaiUcn  vom  Ajethyl-  und 

ilhylwter  gleich  .win  müssen,  iiaralich  2  X  I0~"  für  beide  Stoffe.    Unter 

Keoaöüs  von  x  lassen    sich    niin    di-»    wahren  G-iKChwiridigkeiUkonstanien 

AtrVerseifung  ile«  A'^eteKsifTsauremethyl-  und  Athylosteru  ermitteln.     Erstere 

lll  57,7.  lelzlero  nur  etwa  halb  .so  i?ross,  etwa  29.  —  Bei  der  Vers.»ifung 

wo  .Wiylazotessigsäur».'    lioReri    dii?  Verhältnisse    schwieriger,    als  bei  dou 

btorn  der  AxetCBaigaäun',    indem  hier  die  Siilzbildung  viol  unvoUstindIger 

1».  —  In  der  obigen  Olcirhurig 

dx 


dt 


--kx(a— X  — 5) 


tum  man  hier  |  in  kolnem  PsH  vernauhlfisslgen.  l'ni  nun  die  Gr'^me  k|, 
fwi).  JE  und  5  jtu  erhalten,  muss  man  sieb  der  Gleichung  bediooen.  weleho 
plt  iwLsehon  »1er  Vorst'ifungsj^chwindiglieil,  der  jeweiligen  KoniM'iiwatI«»» 
und  \  dem  hydrolyaiuricn  Anioil  des  Halzeis.  wenn  Äquivalent«  M"ngeti  vtn 
EflpT  ond  Natron  angewendet  worden: 

''''  =  ki<(ii  — x-5)  =  k?». 


Durch  Einführunfi;  von  DifToranzcti,    statt  Dtflr«r«nlialen    leisst  sich  aus  den 
VorsuKhNdateii  der  Verseifung  von  Äthyi«aetessig84uri}Aihylost«r  mit  N&lron- 
Auge  tu  zu  0.157.  k  zu  10.7  und  x  ku  0.0147.     Die  AfllaUäl«Kr<)s8e  d«s 
Äthyl aaet«BBlgöster    bert'chnel    sioh    Woraus    xu    0.9  X  10""-   —  B*l  Vw^ 
suchen    mit    schwachen  Basen   ist  der  Wert  ks  stets  2U  kl&ip,    da  inr»!, 
dor  Schwäche  dor  Äthylazete^slgsiiura  dJo  Dlesoziatlun  der  trelon  Base  sici 
noch  sehr  stark  gelt-rnd  machU  gegenüber  den  von  den  Salzen  sUmmond 
Basoionen    nicht  zu   vernachlKssigen  ist,    |  also  xu   klein  suKf&lll.     Kemi 
wurde  die  Vursoifung  dus  Salizylsiiunsmcthyleators  von  don  Verff,  studicit^ 
SalizylüHuremBthylnüter  wird    viel    langü^arnnr   ventcirt,    als    seine  AlkyLsutt- 
8t(tulfonä|)rüd)iktt.\     K»  IJegL  die  Vermutung  nahe,    dass  hier,    äbalich  wi« 
beim  Azetosslgoater.    der    hydrolytisch  gonpalttme  Anteil  des  Nalriumsalze» 
die    Verseilung    erleidet.      Kine    KooipLikatlon    tritt    insofern    ein,    als    daa 
Natriumealizylftt    nicht    indifforenl    ist    gegen  Alkali,    sondern    in    gerJn 
Menge    ein  DinatriumHah   zu   lieforn  vermag.  —  Dadurch,    dms»    nun    ei 
Lösung  von  .Athylaxptat  unter  Zusatz  wechselnd «i-  Mengw  Salizylsäure  v 
aein  wurde,  koniilen  di«  Verfl.  über  diu  (ilekhguwichlskuniit&iite 
(freies  Natron)  x  {Monooatriain&aJi) 

Dinatriumsalz 

,  Die  Vei-seifungKgeschwindtgkHt 
ist  um  HO  kl«iner,  je  grRjtäer  die  Hunzentmtien  des  in  den  LniiunKcn  ent- 
haltenen M()iiunätrium5a^l<7.yl)i.teK  ist.  v  ist  nnuühernd  von  der  Oröiiseu* 
ordiiUQg  !()— ^  —  Bei  der  Verseilung  von  SaUz.visüuremetliylcstcr  muss  die 
Koiizeiiiration  des  Ireieu  NutruiiK  dunth  Bildung  des  Oinatriumiialxvs  vi3^_ 
kleinen,  die  des  freien  Esters  vei-grijssert  werden.  IhI  die  jeweilige  Kcmi^H 
zcntratiun  de»  freien  Esters  |,  die  des  Dlnati'iumsalzea  i;,  so  ist  bei  Aus- 
schluss eines  Natron  Überschusses  die  Konzentration  des  freien  .S'airons  E — 5. 

^i«=^  =  x.    wo.  die 

drelytiscbe  Kuimtunte    dt^s   NaLriumsalKcs    des  Siilizylsäuremethylestcni 
deutet.     Für  k«  erhielien  die  Vurfl,  den  angenäherten  Wert  0.006.    lür  ■ 
selbst  O.OOI.     Es  ist  bemerkenswörl.  dass  diu  hydrnly tische  Konstante  dea 
Katriuicfialzes  des  Salizylsauremothylester»  beträchtlich  grösser  ist,   als  di 
des  Phenolnalniime  (0,0000^4  nach  Shields).     Die  AfflnilüLSgrOsse  ist  et 
ein  Zehntel    von   der    dos  PhenoU.     Der  Säureoharaktcr  dea  Phenols  w 
alao  durch  Ginrahrung  der  Karbnnylgnippe  in  Orthi)stct1ung  erheblieh   ai 
geschwächt.     Die    (ieschwindigkfilukunsl&uie    dea    Salizylsaurftmetliyleslr 
inuKß   zwisehsn  6 — 7   liegen,    also    erhel>lich    höher,    alH    sonst  bni  Kslei 
aromatischer  Hiiuren  beobachtet  wurde.  It.  Kremunn. 

372-  Wedekind,  B.  —  „iber  die  Autormummerung  von  optisrh-aJciivt 
Amm^miltm^itJ^''Tl.•'     ZS.  f.  IClükirochem..  Bd.  13.  p.  58-69.   1JHJ7. 
Seine  früheren   An.sichLpn   ilhor  die  Spaltung  aktiver  Ammoniumjodiil 
hat  der  Verf.  jetzt    aufgegeben,    nuchdem    MntekultirKewicht^liesliminunf 
«olcher  Vurbiiidungeti  in  BitmielHrm  ihn  zu  oinem   ähnlichen  Krg-^bnis  wie' 
von  Haibau    (vgl,  voi'stehendes  iJef.)    gefUlirt    liubea.     Die    AnMchtcit    von 
HalbanK    über    die    Knzwmi«ierunf!;fivorgünge    können  Jedoch  nicht  auf 
aktiven  Slick-storihuson  ausgedehnt  werden.  H.  Orossmann. 

Ä78.  V.  Halban,   H.   —    „B&n^kung   eu  der  Ahhandhmg   von   Ed^ 
Weddänä:    J>i>  ffeurhwindigfieit   der   Autortuemxsienmg  mom  optisch' 
aktiven  Ämtttoniumsahen'."    ZS.  f.  KlL'ktrocbem..    Bd.  13.    p.  57— i 
1907. 


Das  Oleichgwwicht  ist  dann  Begeben  durch 


ä 
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Die  Anucht  vnn  Wed«kiud  (ZS.  t.  Glektrochem..  Bd.  1^.  p.  330  und 
ittÜ.  I9(Ht).  das»  die  HalogenvorbindunKcn  der  uptisch- aktiven  SUckstoff- 
Woii  io  ChtopDformlitHung  nur  .s«hr  unbedauLend  in  lerliHre  AiniiiH  und 
IWo^nalkyk  «iMpaltea  seien,  wob«!  dann  die  roMmischen  Verbindungen 
tmu  minimaler  Konzentration  sich  aus  den  SpalUitUcken  mit  sohr  grosser 
G(echwindifck)>it  bilden  mÜBAten.  hÄll  der  Verf.  für  sehr  unwahrscheinlich. 
Kicfa  Minen  Versuchen  ist  Benzylmethylallylplienylammoniiin^odid  in  Chloro* 
ftmilOBung  weitgehend  diK^oziiert.  Der  GlHichKi^wtctiUituHtiuid  wird  Hchon 
M  dieiter  VertHodtuig  nach  4$  Stunden  «rreichi  und  zwar  im  Licht  früher 
il>  im  Dunkeln.  Zur  Bestimmung  dos  Uleicheewlchtazuslandes  diente  dte 
Tfcration  des  unzersotzteri  äulzeH  mit  AgNO^.  Diu  Unlerauehung  wird 
bn^vsotzt.  H.  Orossmann. 

tu.  Dietz.  \V.  —  nüber  eine  ttmJieJirbar^  Termetitretiktion  im  heterogenen 
titjsiim,  Ssterbildung  und  EsU-rvasvifung  *  ZS.  f.  phvsiol.  Ch..  Hd.  öü. 
p.  279— 325.  1907- 

AD8(tihHiche  Wiedorgabu  der  vun  Bodensteio  voi^j^ageoen  Versuche 
(l&.  [.  Elekirochem.,  Bd  12.  p.  d06tr.).  welche  sich  mit  dem  Stadiiun  des 
•Gleichgewichtes  der  Reaktion  n-]iutter»äure  -j-  Isoamylalkohol  ^r*:  i-Amyl- 
butyrai  -f>  Wasser  beschäftigen.  Als  Katalysator  diente  fein  zerhacktem 
»i>m  proleolytJHchoii  Fermcul  befreites  l*ankri>asKewßbw.  Vort.  entwickoU 
die  ReakliunKglflichungen  unter  der  Annah[ii«>.  i1&»h  di»  Reaktion  im  Pan- 
»webe  verlauft  und  (da  das  Bynteui  ein  heterogenes  ist)  diu  Diffusions- 
iwindigkeil  gegenüber  der  Renktionsges^hwiiidlgkeit  eine  sehr  groaso 
Lm.  Ea  wird  termir  die  Hypothese  nl^tig,  das»  die  Vorteilung  der  rea^ieran- 
den  StofTe  in  der  Fermenlphase  durch  Adsorption  beetimmt  wird,  wiifUr 
auch  Adsorptionsvenuche  mit  Bultemniirr  und  Ferment  aprochen.  I'as 
durch  da«  Kcrment  erreichte,  als  ein  oclitas  Hnzufu^hende  (ileichgewieht 
Btimmt  nicht  mit  dorn  fiberein,  waIi-iIius  durch  Vurwendung  von  H'Ioncn  als 
IvstalysatAr  erreicht  wird.  Hierin  liegt  ein  offenbarer  Widerspruch  mit  dem 
iwdten  Hauptsatz  der  Thermodynamik,  für  den  aber  noch  keine  he- 
Medigeode  ä'klarung  gewonnen  worden  konnte.  H.  Aren. 

S(5.  Mfj'fr.  J.  —  „Zwr  Kinetik  der  umkehrbaren  JieakHon^H  erster 
Ordnuitg-     7S.  f.  Klcktm<;hem..  Bd.   13.  p.  494—606.   1907. 

AU  H<.-t8piöl  für  eine  umkehrbare  mono  molekulare  Ke<aktion  wurde  die 
KinHik  des  Vorganges  r-Zuck«rHHur<<— HjO  ^~*i  ^'-Laktonsäure  studiert.  Die 
QMchwindigkeitakonstanten  dicker  Reaktion  wtirdon  in  verdünnter  HC1- 
lAong  bei  18°  und  'iö*  durch  polarimetriüche  Messungen  bestimmt.  Die 
t<«klioRawarme  wurde  auf  Qrund  dieser  MuHsungen  2u  2Q7'J  va.]  gefuiidvn. 
KsHn  Ahnlichpn  Wert  orgäb  die  r^iflerunz  der  Neu traltHutiDU>i warme  bi*idor 
64iren  mit  NaOH.  welche  kalorimelriRch  direkt  gemessen  wurden,  und 
wrtehe  ihrenwitK  gleich  der  Umwand luugswfirme  sein  muss.  l>le  direkte 
Butimmung  ergab  26  013  —  22  467  =  2546  ca).  I^e  Dissoziationskonstantc 
te  iMlonsäure  bei  25*  K  =  0.1X)17  weicht  nur  wenig  von  derjenigen 
^  Zuokersiure  0.0010  ab.  daher  ist  der  Einfluss  der  TatKache,  das»  im 
Vartuf  der  Reaktion  die  zweibasiiche  Zuckermiure  in  die  einba^itsche 
UkUndure  OborKoht.  auf  die  Menge  der  H-lonen.  welche  die  Reaktiona- 
P^inrindigkeit  katalrliseh  b»schleunlfrL<n.  nur  gering.  Eine  Temperatur- 
'^Ghung  run  10"  erhUht  die  rmwandlungigoachwindigknit  der  r  i^uckrr« 
''^  not  den  3.22  fachen  Wert,  während  die  umgokehrt<<  Keaktlim  nur 
*■  ^m  2.95fin'he  gesteigert  wird.  Das  Gleichgewicht  verschiebt  «ich 
^■■oich  mit  fitctfcendo'r  Tempt-ratur.         H.  Grossmann. 


^ 
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2)(i-  Mrjer.  J.  —  ^übfir  dir  yenvifuiiff  Her  Efle*-  wehr^ueriffrr  Altco 
hole."     ZS.  f.  l-;iektrg€hcm..  Bd.  13.  p.  186— 1«0.  1907. 

D«r  V«rf.  unlorsiichte  In  der  vorli^gondon  Abhandlung',  welche  &1 
Vorstudie  zu  ausgcdehiitHn  physikaliBch-rhemischen  Versuchen  über  di 
VersoituniB;  der  Kette  anziisRhon  ifit,  dio  VersHfung  der  Kster  dos  einfachst©! 
xweiwortigcu  Aikuhoi»,  dys  Olykols  CH,OH  ■  ("HjOH.  Hie  VcrsoirunR  de 
I>iiuetat<)  g«!ht  Ober  den  llalbe<tli>r  und  verläuft  dninnarh  in  J  Stufen.  I>i 
(iescliwindlgkeilskonätanlen  dieser  bHtleti  stufenweis  veHaufeniieit  Keaktii^aei 
k,  und  kj  wurden  In  >/,og  und  </ao  ^^^  ^^^  ^^  -^ "  b^ticnmt.  Da  de 
Halbester  verhftltnismftsfilg  Ipicht  darstellbar  Ist,  konnte  die  Geschwind Iskeits 
konsuntti  k,,  welche  für  seine  Spaltung  in  Betracht  kommt,  direkt  bestimm 
werden,  kj  ist  der  Kimzi-ntniiion  der  H-Ipm-n  dlrokt  proportionul.  Die  Ver 
seifune  verlauft  monomolektilar.  L>ie  berechnuDfc  von  k,  «r^ab  sich  aa 
der  gemessenen  Gesamtgescliwindigkeit  des  diazulats  und  der  Konstant 
k,;  k,  wurde  ao  ziemlich  ^enau  doppelt  sa  jkfoss  als  kg  gefunden.  AucI 
k,  Ist  der  Konzentration  der  H-Ionen  proportional.  H.  Orossmatin. 

277.  .Abel,    E.     —     ^Kinetik    und  Katatiftte   der   Waaserstoffsuperaeyd 

Thiosulfairmldion."     .Mnnauh.  f.  Oiem..  Bd.  28    p.  1239— 1,^112.   1907 

Sit7..B«r.  d.  Wien.  Akad..    Bd.  IIÖ.    Abt.  IIb.    vorKelegl  II.  Juli  1907 

Enlf^egeii    den    vorliegenden   LiLeraturangaben    verläuft    die    Reaktioi 

zwischen  WasHerstoffsupemxyd  und  Thiosulfat.  die  nach  der  Bruttogleichani 

H,0,  -1-  2  S,0, "  +  2  H  •  =  8,0,"  +  2  H,0 
vor  sich  jtoht.    mll    bequem  vcrfolgbiirer  fieschwEndigkeit  und  Kwar  bime 
[«kuliu*  gemäss  der  kinetischen  Gleichung 

^  =  k  ([HAI  -  X)  ((NaiS,0,l  -  s):  % 

k  wurde  fUr  25"  C.  im  Mittel  aus  ein^r  grossen  Zahl  von  Versuchen  z 
1.Ö.S  bestiuimi.  —  iI"-Ionen  beschleunigen  die  Oxydation,  —  Der  auf  Gm n 
dieat^T  kinetischen  Resultate  nächstliegende  Reakliunsmeclmnismus  fiihi 
Aber  JniermediSre  Ansfiitlnng  von  elektrisch-neutralem  S,0,.  welcher  Voi 
gnRK  geschwindiKkoittibestlmmond  wird.  —  Zusatz  vo»  Judionen  schafl 
dem  timsiitz  einen  neuen  ReaküonHweg  und  wirkt  daduixb  kutalytiAc) 
Dill  durch  diese  typiachu  Zwitii-Iienreuklioiisk&talyäe  hei-\'orKerufenu  Bt 
Rchlflunigung  laust  eich  aul  Grund  des  Kuexisteuzprliizipes  aus  deu  eiozel 
verfülgbaren  Teilroaktioiieii  in  «ehr  guter  Übereinstimmung  mit  den  exper) 
mentellen  Rosiütalen  rectincrisch  ertnlttoln,  so  dass  hier  wohl  der  erst 
P&ll  der  Voruusburw.hnung  der  kslolytiachoii  Bcfichluunigang  ainor  aac 
ohne  Katalysator  m^^ssbar  rasch  vor  Rieh  gehendim  Keaktiun  vorliegt.  - 
Die  über  diuisetbe  massgebende  Zwischenreaktlon 

H.,0,  +  J'  =  H,0  -f  JO' 
verlaufende  Jodionen  katalyse  des  Wasserstoffsuperoxyds 

2  HjO,  =  2  HjO  +  0^ 
tritt,  wie  theoretisch  vurauszusehen.  bei  Gegenwart  gentigendor  Meng 
Az«t*t  auch  in  essigsnuror  Lösung  ein.  infolge  der  hierdurch  herv« 
g*nifenen  Verminderung  di?r  H-loueiikunzontration.  und  zwar  in  viHllgei 
Kinklange  mit  dem  von  Bredig  und  Waiion  ermiti;elten  Verlaufe  in  nei 
iraler  Liisung.  —  Da  die  Jodion enliatalyse  der  Wassersloffsuperoxj'iä 
Thiosalfatreaktion  durch  die  vorgenannten  Vei-suchsbedingungon  nicht  b4 
einflnsKt  wird,  so  folgt,  dass  Thiosulfat  auch  durch  Hjpojodit  direkt  m 
gr-'jsBcr  Qfsfhwindigkoit  zu  Teiralhionat  oxydiert  werden  kono.  und  das 
die  .lodioneiikatalyäo  der  Ri^aktion  zwiKuhfu  H^Oj   und   NajägO,   nicht  aut 
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MUieulidi  Ober  iiuermodUr  Aiisgo?<rh)Rdt'nM)  Jod  veriaufen  muBs:  auch 
(ncJl^int  Uertnit  »in  neuer  Beweis  erbracht,  dosä  dio  Jodiononkatalrse 
iu  VTunrMoffsuperosydü  in  dt^r  Tal  i^ini»  ZwicchenreaktionskaUlyso  dar- 
tliill.  —  MolyMänsäuro  wirkt  schon  in  äusserst  geringen  Kunzi^ntraLionon 
id  die  R«a)ition  zwischen  H,Oj  ud'I  XajS^O,  Uef^elteiid  vorandernd. 

A  utoreferat. 

WS.  KuJjUl,  A.  —  -über  die  Vf^fcaf^ntitff  der  Zimisättre  und  lier 
HydrtaimUäxtre  durefi  tüfojfiotisdie  SiUxsäure.*  Sitz.-Ber.  d.  Wiener 
Akad..  Abt.  IIb.  tM.  IIÖ.  p.  104.S-I06T.  1907:  Monntsh.  U  Chem.. 
Bd. 28.  p.  1137-1161.  1907. 

Die  Verosturungs^&snhwindigkeilon  der  Zimt-  und  liydro/iinuäure 
•erdOD  in  sehr  wasserarmon  wefngoisliÄO"  l/'sun^ri  bei  25**  weoigateofi 
ianerhaib  der  Versuch  »fehl  nr  der  SalzsÄupekonEcntration  proportional  ge- 
tonden.  I>ie  Abhängigkeit  der  monomolekularon  V«restcrungskonstanten 
in  ZlmUMuni  (fftr  ßriggacbo  LuRarithracn  und  Zeil  in  Stunden)  vom 
VVaes«i;g«halt  des  Atkvbols  (w  m  Molen  pro  Uierj  und  der  Salzsäure- 
iDoiPatration  (e  in  Molen  pru  Liter)  wird  von  w  =  0.05  bin  1,3  und  von 
<  =  O.Iö  bis  0,66  durch  nach^ilehendii  Pormel  dargestellt: 

1.678 


1  =  0.666 +  *4L«. 


'W 


+ 


/      .-,-..  .3 1.7H     •Z.2H\   . 


PQr  die  KonstanUin  der  Hvdrozimlsanre  erhält  man  für  den  gleichen  Berelo-h: 
1        .    0,08337    .0.005244./       .    a24e4 


0.0601 +  5^5«!3i^aoowi4 


+  (—  Ü.21Ö9  + 


0.030d5\^ 
-.1 


Bt  tedgt  sieb,    dass    die  Doppelbindung    ann  a-KohienstofTatom  einon  »tark 
v«nBg«niden  Rintluso  auf  die  Vereslerungsge«vh windigkeit  ausübt. 

.Autor^feral. 
219.  Kailnu.    .\,    —    ^Üher  die   Verestening  der  Siirozimtsäuren  durA 

alM-oliichf)  StihsHun-."     Sitz,.Ber.  d.  Wiener  Akad..  AM,  IIb.  Bd.   116. 

p.  IÜ(itt-10fl:>.  1907:  Monateh.  f.  Chera..  Bd.  28.  p.  1163—1186.  I9u7. 
Ks  werden  die  Veresterungsgesrhwindigkeiten  der  o-.  m-  und  p- 
Vnrotimtsüure  in  waiKerarmem  Äthylalkohol  (ra.  99.9Ö  Gewich isprozente) 
StDHeseii  und  die  monomolekularen  KoDätanten  bei  den  ersten  zwei  Säuren 
im  HO-Konzentnuinn  proportional,  bei  der  pSfture  aber  rasnhpr  an- 
wKbsond  gefunden.  Reduziert  auf  oormale  Chlorwassersloffkonzenlration 
■irt  die  Kuiistante  dnr  Orlhosäur«  (berechnul  na<!h  dm  Gleichung  für 
■«cnoiolckulnre  Reaktionen,  Uriggsche  Logarithmen.  Zeit  in  stunden  und 
25*1  ZD  0.43  gefunden.  Bei  O.Ü^  normaler  \Va8«t>r-  und  '/g  normaler  Sal2- 
rtireknmontpation  verfaalten  sich  die  Konstanten  der  o-,  m-  und  p-Säure 
*>•  1  :  0.64  :  0.84.  Die  m-Süar««  veroHtort  jedenraJlR  am  InngRnmston. 
4h  ViThältniH  xwiaohen  o-  und  p-Säuro  ist  nicht  mil  völliger  BeHtimmÜiMt 
lMUU<(U>llen  wcgon  der  durch  dio  Schwerl'Vslichkf^lt  nam(>nüich  der  p-Säure 
Wingten  UoKicherheit  der  Messungen.  Bei  'tb"  und  in  Alkohol  von  99.97 
Gwlchlaproienten  tisen  tsich  von  der  o-S4uro  0.0107.  vuii  der  m-Säure 
0.0619  und  von  der  p-Siurv  0.00&0  Hole  im  Liter  (Ulaung).  Dit<  Ab- 
kinglgkeft  der  Ken^anten  der  m-NitriizimtsSurH  (Kinhnilen  wie  oben)  vcun 
^'uNTgehalt  dcK  Alkoholü  iw  in  .Molen  pro  Liu>r)  und  der  Chlorw-aaaorstoff- 


Iconzuairalion 
flt«l]en: 


(c  in  Molen  pro  Liter)  ijiBst  nicb  durcti  folgendo  Formel 


'  ^  1.368  +  ?:!??  +  °^-'8  +  (l3.82-  »MJ  +  6,«9y 


+ 


(_,a,5s+^^^_^^«).. 


Sie    glll    fUr  Wassergehalte 
■U-ationer  vDn  0.16  bie  0,66. 
ragelier  «is  die  Zimisäuru. 


von  w  =:  0.0^  bis  1,3  und   fOr  HCI-Koni 


AuUiK'ferHL 


:l«P 


280.  KaÜan,  A.  —   ^Vhr  die   Vrrfuterung  drr  MandeUäure  (Pitra)  at 
dfr     BimsoylmfteivetiMaure."       Silz.-Kcp.     d.    Wiener    Akad,.    AbL    Üb, 
Bd.   nti.    p.  I0tt8— 1115.   19U7:    Munatäli.   f.  Chem..  Bd.  28.    p.   llflÜ 
bis  1209.   IÖ07.  "^ 

Rs  wird  dio  VorfAUirungageBch windigkeit  der  MundclfläurR  untor  ditm 
Kinfluss  vnn  »Ikoholischem  Chlorwaeserstofl  sowohl  in  wasafimrmfim  abi 
auch  in  wasstTrolchcrum  Alhyl&lknhol  hei  25"  Remi-ssen  und  in  eRti?i-em 
der  Chloru'asRerHtorflcQnKentriition  proportional,  in  letzUrem  rascher  ao- 
wachsL-nd  gefunden.  DI«  Kunstanten  der  Vt*nä»terung»ge8chwindlgkeit  (be- 
rechnet nach  der  Gleichung  für  moiiomolekulare  Kealiiionen.  Briggsche 
Logarilhmen,  Zeit  in  Stunden  und  25*^)  lassen  «Ich  durch  folgende  Formel 
als  Funktion i>n  vom  WasscTffebalt  dos  .Alkoliol  (w  in  Molen  pro  Utor)  und 
der  Chlor wa8!u>nitnffkniiKi>ntrAlion  (c  in  Molen  prci  Lit«r)  daritlfllen: 


i-  =  0.099»  + 


0.1 5Ü8 


0.003324  ,  /  ,.,„,..^  ,  0.04390  .  0.12361 


c 


+  (-0.7412+^^— 


0,06190\  „ 


Siv  gilt  für  Wassergi^hiillo  von  w  =  0,02  bis  1.5  und  Ilir  Salisäi 
konionlrationen  von  c^^O.lÖ  bis  0,71.  Es  wird  die  Veresterungs- 
gesrliwlndigkeit  dei  Vlniidels&ure  auch  ohne  KatalysiUor  sowohl  In  wassor- 
armt>in  aJ.s  auch  in  wassorniichorom  Alkohnl  bui  25"  gomossen  und  di« 
monomolekulitren  Koi)Rluni.t>n  bei  0.2  normaler  MnndHsÄure  lO^mal  kleioer 
yefanden  als  hei  Anwesenhüli  vüb  einem  Mol,  Chlurwatwerstoir  pro  Uter. 
Die  monomalekularcn  Kunstanteii  nehmen  mit  stoigender  MaadeUäure- 
lionzt^nlratiDR  zu.  dif  bimelekularen  ab.  Der  Ciuriuss  des  \Vasser7usaLZ«s 
ist  bei  der  Veresterung  ohne  Katalysator  (^in  auffallend  geringer.  Der 
MandelstturcüthyleMti-r  wird  bei  der  Titration  mit  Mxrytlauge  verseilt,  wes- 
halb mit  Ammoniak  ülriert  wird,  wobei  keine  mtirkhi-ho  Verscifung  statl- 
flndet.  Als  Indikator  dient  RuHuUäure.  Die  Veretiterungsguschn-indigkeU 
der  Benaoylamciscnsauro  ergibt  sich  für  '/i  normale  HCl  und  0.U3  nor- 
males H.^0  vnn  der  lir^jssenordiiung  u.l  (Eiiihfium  wie  otwn).  Eine  go- 
xiauure  tj-iiiittfluiig  <1it  Kmit^tante  i.st  nicht  moglirh.  da  Miwohl  bei  der 
Tiiraliai)  mit  Barytlaugt'  als  auch  bei  dor  mit  Ammoniak  Verseilung  einu-1.1 

Auloroform. 

281.  Kanitz.  —  nAu-cfi  für  du-  Fn-tfumr   ih's  Sätu/ftirrfienens  gilt 
H-G-T-Jicgd.^     PlIü^riTH  .\rcli..  Bd.    118,  p.  ÖO 1—606. 

Aus  Versuchsreihen    von    üttii  Frank    (Iber    den   .Kintluss    der  Herz 
temperatur  auf  die  Krregbarkeit  der  beschleunigenden  und  verlangsamen 
Nerven"  berechnet  Verf.,  das»  die  Schlagfr'eqiienx  des  Süugecierher^ens 


der 

I 


—     115     — 


Ebenso  wl«  Jedi*  cliemische  Rcakiiun  —  In  dem  Tetnperalurlotdrvall  20  b'a 
39*  dem  vom  Verf.  kurz  als  R-G-T-Rvgt-l  hozoichneten  empirischen  Oewta: 

cbi.     nach     vrelchttm     sich    diu    Riraktronsgt'NchwIiKliffkuil    bei    vmtr 
:>r»tur»rhühung  um  li)"  vtsrdoppRln  hin  venlroifiicheti  tnun». 

H.  Aruii. 
l,  B«se,  £.    —    ^Beitrag    tur   Kennlnit>  de"  OleiehgewiditB  Ag  {tuet.) 
-ir  Ä9  ^^  Agt',"     ZS.  f.  Hloktrochem..  Hd.  13.  p.  477—478.  1907. 
Eben»  wk<   boim  Kupfer,    wo    metAllischue  Kupf«r   mit    Kupro-  und 
Kupruioiion  i«in  Glulchgüwicht  nach  «Iura  .Schi-ma  Ca  [met.)  -|-  Cu"  ^  ^  Cu" 
blltlet.    existiert    ein    ähnliches    (.iletchgö wicht    bt-im    Silber.     Metalliaches 
Silber  lüst   Hieb    nnmllcb    in  ilor  Wiü-mo    in  Losuugeti    von  Ajf-Salzen    zu 
liner  LOeane.  volche  Ag**-Ionen  enihäll  und  fällt  tn  der  Kälte  wieder  aus. 
Dber  experimentell«  EinzelheJU>n  dieKei«  Versuchs  vgl.  das  Original. 
Dinuff.  I'hys.-chcm.  Labor,  dor  tochn.  Hochschule. 

H.  (iroRsmann. 

Elektrochemie. 

tKJ.  .tbcgj;,  R.  und  rnniraiD^.  A.  C  —   „(W  die  Tonmiiitm  de»  Silier- 
niiralg.''     ZS.  f.  ElekTTOcbem.,  JM.   13.  p.    V8.   1»07. 

Kör  die  Kolte  Ar  j  AgNO,  0.1  it  1  AgNO,  0,01  n  [  Ak  wurde  unter 
Vcrwcndong  von  \H,NO,  ah  ZvciHchtmclokbroljrt  die  ok'ktro motorische  Kraft 
(XCSöd  Volt  bei  25  0  gi^funden,  es  liereehnel  sich  di«  ?:ahl  0.0&&7  Volt. 
»wia  man  den  IHssozialions^rad  dew  AgNO,  aim  dem  olok Irischen  Uüt- 
nnnOgBn  herleitet.  Kine  iihnliche  Ctiereiiistimmiinf^  von  Rochtiunjf  und 
Versuch  wlgte  sirh  bei  'j^^^  ii.  AgN'O,  Lösung  eej^n  '/looo  "  I''^s""y  ''o*- 
iclt^n  SfUzea.  Es  ••rjfibt  sich  hieraus,  dass  die  Horecbnung  des  L'isso- 
UKtiuflMjriulits  au8  dem  elektriflchen  LeitvermöKen  zulässig  ist.  AgNO| 
geturcht  als  ein  siarkor  Elckirelyt  dem  "-itwold schon  Verdüiinungsgeseta 
whi.  H.  GroBsmann. 

ihi.  N»r4«trSlll,  <».  —     ^ÜberfUhruiuji'eahli-n   kvnenttritTter  KaiHaugt:" 
/.-.  t.  Elektrochem..  Bd.   1.3.  p.  .So— 38.   1907. 

Such  drr  HitlorfBchim  Methoctn  wurdi-ii  folgende  überführungszahlen 
4t»  Kations  1— n  erhalten,  wenn  P  den  Pmientgehalt  der  Lftsung  bedeutet: 
P    =  ö  10  16  20  *.;5  30 

I-n «      0.23t)  0.227  0.22n  U.222  0.220  0.217 

In  verdilnnteren  I^üsungen  ist.  wie  auo  (rUherun  Versuchen  lienur- 
5*t,  I — n  grosser  Die  gefundenen  Zalilonörgodrüsso  besStten  eine  pnik- 
Hicho  Bedeutung  insofern,  als  linim  Hdinonukkuinulalor  KonzentratiuiiM- 
(•rtflderunfiyn  an  den  i\leklr(idcn  .iiidfirungen  dvr  eloktromutorlschen  Kraft 
^fnüTufen.  H.  'irossmann. 

■^5.  Orncker,  K.    —    „Bavet/lichkeit    von    Ionen   i«    Walter."     ZS.  f. 
Bckif^chem..   Bd.    13.  p.  81— «3.   I907. 

IhM-  Wert  von  Kohlrausch  für  die  iJewoglichkeit  dvn  WasÄeratoffions 

JWi  t(i»)  3|f(  scheint  xu    gros*    xu  sein.     Kombiniert  man  für  eilte  Reihe 

>>&izen  nach    den    neusten  BcstimmuDgeit   die  ÜberEOhruiigezahlcn  nut 

^hi^eiui'werton  bei  unendlicher  Verdiinnung,  !m  laKgen  flieh,  wenn  man 

W|(«rtmentell  In  0.0001  n-l.'>suiigen  erhaltenen  Werte  benutzt,  folgende 

^tÜf  fdr  die  Beweglichkeiten  dtr  wichtighU>n  lunen  bei   18"   erhalleo. 
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Ion 


Bew(>glictikoiten  nach 


{LoipzlK.) 


NO, 

SO, 


Dnicker 

Kuhlraiisch 

64.4 

64.67 

42.7 

43.56 

32.4 

»3.44 

54.0 

64.02 

313.0 

.S18.0 

50,5 

61.46 

Ö2.Ö 

Ü5.10 

41.8 

46.57 

42.3 

47.35 

6Ö.2 

S5.44 

66  .S 

67.63 

62.3 

61.78 

66.7 

68.14 

11.  Urossmann 

'2m.  Müll*p.  K  und  SvMniiia».  II.  —  „Die  lioUe  der  Carolen  SäuK 
bei  d^r  flckfrohjtisdint  liilduntf  der  (jbersdiwefohdxtnj  und  ihrer 
Saiie."     ZS.  f.  Ek'ktrochem..  Bd.'  13.  p.  257-2H0,   lit07. 

Eine  systetuiaische  rntcpsuclriuiig  iler  Kiflkti-olyse  ti*T  SrliwefelsSui«. 
bei  d«r  glotcbzeitig  der  aktiv«  Sauerstoff.  Cbersrhworelsaure.  Carosclie 
Siare  und  Wasserstoffsuperoxyd  beKtimmt  wurden,  ergab,  dass  die  AiLSbt>aie 
im  Vorlaufe  der  Elcktrolyüu  nach  olnom  anfänglich  auftreLeridei)  Maxinmni 
RjnkL  Übt«rKctiwefelsäure  und  Cjirfische  SAure  wurdi'O  enUprechtind  dnr 
fiink«iiden  SlruDiausbeute  in  »UMii:i;[ideii  Mt'iigun  gufundon.  Pir  Bildung 
der  Canischen  Siiur©  aus  der  Cljersch wpfoUaur«  «riolgt  wahrecbei 
nach  der  Uleichung: 

HjSjO.  +  H,0  =  H,SO,  -f  H,SO,. 
Die  Camsche  S&ure  aber  zerfällt  leiclit  weiter  anodbch: 

"iSOj  -f-  OH'  +  2  F  =  Hj^O,  +  0,-1-  HjO. 
nie  Annahme.  da.ss  iirimür  zu  der  Anodi:  nur  H,S,0,  entsteht,  wurde 
durch  blondere  Mesüting«!!  des  AnudeiipoiontUls  gegen  die  '/ia  Kalomei- 
olektrude  während  der  Klüktrolyse  sehr  wahrscheinlich  g«macht.  Durch 
Zusätze  wie  KFI,  HO,.  il|S  und  {ICI  wird  das  Anodenpotential  orhchi  und 
dadurch  zugleich  die  Carosche  Säure  zeralÄrl.  Auch  eine  Reihe  von 
chemisch  gogenüber  dieser  Kfiuro  unwirksumen  Kationen  |K.  Na,  SHf, 
AI,  M^)  wirken  auf  die  Aiisbeiile  KlIiiHiig.  was  fnr  die  präparative  tecb- 
nischö  OaratttUuiig  von  Mcr^utfaten  in  Betracht  kotnmL 

Zum  völligen  Vei-sländnis  des  an  der  Annde  suttl findenden  chemischen 
VnrgangeR  bedurfte  «s  der  hisher  nicht  geluntfeiien  sicheren  Bestimmung 
folgender  ÜxvUatiiinsput«*iitiale: 

HaSOj  +  2  H-  —  2  K  =  H,S(\  -f-  HjO. 

2  H^SOj  +  2  H-  —  2  F  =3  H,S,0,    \-  2  H^O, 

IIiiSb<>(  -f  2  H-  —  2  P  =  2  HjSO,. 

H.  Grossmann. 
Äi7.  Sleiner.    0.    —    ^Kiniijes  iilttr  üok  Austriffcr  Olttckent-^erfahren 
£lelitroii/se  wms^^igpr  LUsuri^'m  der  Mknliehfnridc."    Klektrochem-  ZS~ 
Bd.   U.p.  160—105,  19U7.  ■ 

Das  aGlockenverfahron"  des  „6s[erroiohi«(cben  Vorolnos  für  ehemtsche 
and  metnllui'KiHche  Produktion  in  Aussig"  wird  in  liuinen  theoretischen  und 
technisch'^n  (iriindzügen   kurz  hes^hpifben.     Die  auch    in  der  Patontsehrl|i 
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der  Aussiger  Kiniiu  enthsUcnt;  Angnbc,  das«  die  Kuni^tHnthaltung  der  neu- 
tralen Treiinung8sc1)ii:ht  innerhalb  dur  GlorVt'  dadurch  bedingt  ist.  dnSM 
sieb  die  Flüssigkeit  mil  derselben  Goscbwindigkoit  nuch  abwärts  bewegt, 
mit  welcher  di«  OH'-Ionen  nach  au^v^^t8  wandern,  ist  nicht  ganz  ailch- 
baltig.  l>ic  LaRu  dtT  nt-utralcn  Schicht  ist  huuptaüchlich  von  dem  Alkali- 
grhalt  di>r  Kalhodettlaugt*  und  dem  Chlorjdifnhnlt  d<>r  Anodi^nlnuge.  nber 
niclit  SU  aohr  \on  dur  KoribvwL'KungsgoscIiwindiBkpit  der  beiden  KIüssIk- 
krlu>n  abhängtfc.  Dor  CtilorverluKt  durch  direkt^'  VL>rmi»ichung  der  i?hlor- 
haltigen  Anodenlaug«  mit  der  OH'-halCigen  Kalbodenlauge  beträgt  im  Gruss- 
helriob  fiwa  C/o-  Die  Vorteile  des  Glocken vorf&hrHiis  sind  Eiiifaehheit 
der  Ajjparalur.  Reinhi'it  des  ChlorKascs.  hoho  Konzentration  der  Alkali- 
buse;  dont  i^r«ht  als  Nachloil  die  notwendig  geringe  Kapazität  der  ejnzel- 
nra  Apparat»  gogcnübrr.  I^.  Abel. 

jWi-  LofiniiitJtch.  S.  M.  —  „Über  die  Etdctrosijnihej'en.     II.  Mitteihing." 
Chem.  Bcr.,  Bd.  40.  p.  4050—1666,    1907. 

Im  Anschtuas  an  die  gemeliiä«m    mit  Jo witsch i lach    (Cheui.  Ber„  .^. 
p.  135.   1897)  auagetülirten  Studien  über  Klektrosynthesen.  die  unter  dem 
Boniiwf  der  ilnnkelpn  piwktrisrhfln  Knüadang    erfolgen,    werden  neue  Ver- 
suche beächriobon,  welche  mil  >'iiicm  etwas   vollkommenerem  Apparat  ans- 
g»nihrt  wurden.      Oharaltlerististh    für    die    cIieinisctiB  Wirkung    der  elek- 
triscbMi  Kiilladung  ist  die  Tatsache,  dass  sie  bei  organischen  Verbindungen 
I  durch  Kolymerisalion  und  KondenKailon  die  Syntbesu  vnn  Subslan7.on  nach 
sehr    hehem    Mole kulargi^ wicht,    vontiiltcin     kann,     welche     wahrscheinlich 
i)-UiKch  zusammcngosetzi  sind.     Kine  Keinigurig    dieser  eniwodei-  Il'hI  und 
DnlJiatirli  (tdrr  olog  und  nit-ht  dt^ütillierbmvu  Subtilnnüicn  \ni  sehr  .schwierig. 
Der  eip4-rimonlellc  Teil    der    Arbeit    eniliült  Vorsuche    mil    SchwefoldioKj'd 
.  S0|.  SÜckoxvd  \0.  Schwefelkohlenstoff  (^,,    der  Ftelhnt  xu  einer  schweren 
oatüslichen  Verbindung   polymeriHlert  wird    und    mit  Wa.sserstafT  CO,    CjH, 
and  r,Hj  Addilioiisvi-rbiiiduiiRBH  liefert,     Auch  A»otylen  kondeiiaierl  sich  zu 
oocb  nicht  konstituiienell    iiiifgeklnrt    und    bald    Sauei'dtnfT  absorbierenden 
Verbind ungvn.     Eine  Kmanationserscheinung    des    kondensierten    Azetylens 
ffirtee  sich  nach  Versuchen  von  Giesel  als   nicht    radioaktiv,    rielmehr  ala 
tercfa  die  Abgat*    d^s    Inkai    pphundenen  Sauerstoffs    bedingt.     Additions- 
i^wbindnBgon  wurden  erhallen  mit  Wasäerstoff,    ClI,.    Cgll,.    11^8.  CO  und 
S*>,,     Endlich  erirab  ^H,  «Hain  obenfalU  "in  Sam-rstoff  leicht  absorbiernnde» 
hi»ndensation»produkt.     Von  d«m  Addition^n'aktionen  isl  besonder»  <iie  Ein- 
wirkung di>«i  r^cbwerelwiisserKloffs  inleressanl.  die  zu  einem  Polymvren  dt« 
TluualdefaydH  0,11,8  fQbrIe.  H.  Orossmann. 

JKB.  Vutetti,  B.  —  „Deemiipcjeicione  fleUroliUea  di  aeidi  orypniei  W- 
/■•iriütxnUci.  Aridn  suberifo."  ( F.! (iktroly tische  ZerietKung  von  orga- 
Diüchen  hikariinnsäuren.  Suberinsätir».)  AccAd.  dt>i  Linct'i  Itend,  (ö), 
XVI.  n.  p    139— M4.    li'OT. 

Itl«'  analytisi-hon  Ergebnisse,  wolch«  der  Verf.  hei  der  Elektrolyse 
tinn  konzi-ntrierlen  lAsuiig  des  KaliuiRsalze«  der  SubennsSure  bei  etwa 
<3*  und  Anwendung  einer  Slromdicht«  von  0.5  Ampfrp©  erbioil.  sind  kurx 
*■  lolttflden. 

E«  «^ntwickclle  sich  sehr  viel  (Ji\.  etwas  weniger  SauerstolT  und  nur 
1'.;  CO.  Oeiuittigte  und  unguHÜtligto  KnfalenwassL-rstoflTe  werdeu  nicht  go- 

Im  wp«ienilirhen    treten    ungesüttigl^  Oxydnti'iriRprodiikle    auf.     deren 
vT'htndi.*  (.'hiiruktvristik  im  Original  nachgelesen  werden   inii«s. 
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Mfi  Slcherlieit  nachgewiaseri  wurden; 

1.  UogM&ltigte  Alkohole  mit  6  Alrjmeii  Kohlenstoff. 

2.  Ungas&lttgte  Säuren  mit  7  Atomon  Kohlenstoff. 

3.  GwsältiKtc  Oxysiiurun  tnil  7  Alnttirn    Kolilenstorf. 

4.  Rinne  Liiktone  mit  7  Atnmen  Kohlenstorf 
6.  Nuutrale  VerbiQdurj;tfn  von  Aldohydchttriiklrr. 
6.  Ktiton-  und  Aldehydsäuron.  H.  Ciro^smann- 

21M).  Vanzftti.  B.   L.  —    ^Decompmiiionf  rUItroiUica    rft    acidi    orga 
tficarbomiici.     Ac'tdo  sttbefico.'     {Die    elektraly tische    Zersetzong   oi 
nischpr  l^ikarbonHAuren.     Suberinsfture.)     Gazi.  chlm.    Iwl..  Bd.  XXX! 
p.    38Ö-400.     U)07.       Vgl.    Accftit.    doi     Line«!    Rend.    (5)    XVI,    U, 
p.   139  —  144.  1907.     Dies  O^iitralbl..  Bd.  V.  p.    117. 

II.  OroüSiiittan. 

2S1.   Vaojtetti.  H,  L.  —  ^Df-cinnposiriotip  elidtroVitica   <ii  acidi  hicarh 
lici.     AcidQ  adipico."     (Die    elektrolytiactie    Zersel2uii^    orgauischcr 
karbonsäuren.     Adipjnsüur«.)     Oazz.  chtin.  itul„  Bd.   XXXVll.  II.  p. 
bis  »44.  1907. 

Vgl.  auch  Accad.  dei    Linoei  Kend..  Bd.(ö)XV.  1,  p  574-578.   1906. 

Dies  Centrulbl..  Bd.  111.  N»,  S82.  H.  Gnissmann. 


I 


2ft'i.  Lriner,  H.   —   ./.ur  ehkfrolytischeu   Reduktion  der   WtAfratruiint 
Zs:.  f.  KlektrocIiL'ui.,  Bd.   13.   [t.  IS90— IW4.    1^J7. 

Im  .^nsnhluss  «ii  die  .\rbL-ilKn  vrni  .!.  Eltzbacher  (I)issertatiou.  BerliD.' 
1899)  »iid  E.  SchAfor  {Dissertntion,  Berlin.  1900)  '»bor  die  Elektrolyse  der 
Wolframatit  sliulierl  dor  Verf.  die  Rt-rduktimi  mit  Hjt^O^  iingu»iiuiTler 
LJisungf'n  vor  N'a,WO,  hei  Verwendung  von  Nit^kolanoden.  Das  blfttie 
ReduktionHpmdukt  der  WolfruuiHäure  äcbcint  imr.h  den  Aui;ahen  hoi  boülnn 
auf  die  Formel  W(0, ,  zu  stimmen.  Bei  Anwendung  von  Bleiktitboden 
wurde  aui^h  dlo  Anwesenheil  eines  in  sehr  garlnser  Menge  eniMleliendeo 
braimschM'arsien  Roduktionsprudukts.  dessen  Analyse  auf  die  Hormel  WO, 
slimuite.  konslnUert.  H.  (iroBsmaan.      ^B 

293.  Kausfib,   0.     —     ,St:u.i:runyi:n    auf    dna   Gebiete   der   ei^-trücKo^ 
Otonereciigung.-  Klektrnrh.'m.  ZS.,  Bd.  14.  p  60—54.  74—76.  95—100, 
1907. 

Bericht    über    die    letz^itihrlgon  NeueruuKen    auf    dem  Gebiet4>    eU 
brischer  OzDnerr.ouguii(!  an  der  Hund  der  Paten tliiera tu r. 

E.  Abt'l. 
21t4.  Ijfiser,    H.     —     „Modifizierter    ÖiteMter  Apparat    tum    so{(»rti§\ 
Abfcs'^»  der  Prozentzahl  rier  ek-ktroti/tiachen  Deduktion.'    ZS.  f.  Elokt 
ehem..  Bd.   13.  p.  HK9— Öi)().   1907.' 

Die  Kinri<'htiiii^  iivn  .Appnrates  ergibt  idch  aas  der  Be^chreibun;;  und 
den  btifgegebenen  AbbildungL-n.  H.  Orossmann. 

295.  Mnlter,  E.    und  Hpitzrr,  F.  ^  „Bihiung  von  Kup/erperoarj/d  dut 
Elektrolyse.-     ZS.  f.  Eloklrochero..  Bd.  13.  p.  25—27.  1907. 

Klektrolysierl  mim  Losungen  von  reinem  Kupferhydroxy«!  in  n  —  U 
.VaOH,  so  entätobl  oiu  suhmutziggoibes  l\upfeivxyd  ao  oinor  umutKrcL.^ 
baren  Anode,  lüeses  Oxyd  Üist  sich  partiell  mit  grüner  Fartf  in  d 
Natronlauge.  Es  gelingt,  beim  Arbeiten  mit  guter  Kühlung  das  Superox: — -y 
alK  einen  oraiigegulbea  bis  roten  Überzug  zu  erhalten,  wobui  grflssi^^/^ 
Mengen  dieser  energisch  oxydiurend  wirkenden  Substanz  jedoch  nicht  fm 
Zuetnnde  völliger  Reinheit  isolierbar  sind ;  denn  beim  \Va.ichen  mil  .Wlt^Jigj 


S 


—     119    — 


nd^r  mit  Wasser  tritt  ausserardentlich  leicht  7jers«X2ung  ein.    Die  bisheriKon. 
Ueesangen    machen    die  Existenz  oinn^  Oxyds  Cu^O,  sehr    wahrscheinlich, 

der  Stromerzeugung  zur  >iupHr»xydbilduni; 
H.  Grossmann. 


tdoeb  werden  nnch  nicht  lU  "ig 


virrbrauch  t. 

Ä9tt.  Prire,  Si.  T.  —  „Elekirfilytuicher  XmkniedprscMag  hei  Verviandunff 
rotierender  Elekiroden."  Klektmchem.  ZS..  Bd.  11.  p.  113  — llö.  13j» 
bis  UO.    Ifl07. 

Boi  Vcrwcndiinic  einer  rotif^rendcn  Platinelf^ktrodu  orhält  man  aus  mit 
NairiamKiiirBl  and  Xatriumazetnt  vorsetitor  ZinlcsiilfatUisung  durchweg  etwas 
10  bohci  liosulUtc,  die  dur  Bildung  von  Zinkschwamni  zuzuaprechen  sein 
dürlten.  Bei  Versilberung  Her  r(itier.»nden  EIcktTOde  verschwindet  dieeer- 
Fehler,  und  die  Ke»ultale  werden  sehr  genau.  Bei  Zusatz  von  Ammon- 
*ulfat  und  Ammoniak,  von  Ätznatron  und  von  Ammoniiimazeim  «ind  di» 
Srgebniss«'  weni^r  befrii'digend.  desglrichen  AUch  bei  »nrinigem  ZuHatx 
Ton  Natriumsutlnt  oder  bei  Ausschluss  eines  fromdon  Kleictroljten.  wobei 
Üt  Rf^nllAtu  weJteutlich  iiuch  von  der  Blvllunp  der  Kathode  bodiagt  aind. 

li)«  ZinkbesiimmunKsmethode  von  KoLlock  und  Smiih.  die  mit  einer 
(^eckriltwrkathode  und  rotierender  Anode  arbeiteten,  wurde  überprüft  und 
llfieigi.  dass  dif  l>ei  dieser  Arbvitaweiee  gewonnenen,  zu  niodrlfccn  Zahlen 
di>Q  durch  das  Waschen  de«t  Amalgamfi  entAtehenden  Kinit-  und  Queck- 
nlberverl asten  zuxuschroibon  sind.  Di«  bo»te  Methode  der  vleklrolytischvn 
ZAitritlluiig  int  dieji^nige,  bei  wnlchnr  eine  ru tierende  Kathode  zur  An- 
wendung kommt,  uud  bei  dur  der  Klektrolyt  pro  Oramm  Zinksulfat  2  g 
XaüiO,  und  1  g  CH,CO,Na  enthüll.  E.  Abel. 

jÄ«.  Frir)'»  P.  C.  —  „Über  achm-ih^  Klekiroanalystf  ohne  rottprendp 
EUkiroden.'^  Z8.  f.  angew,  Chem..  Bd.  20.  p.  1897  —  1899.  1907. 
Ansebllosaend  an  «ine  vorUntigi^  Mitteilung  iUm  Verf.  Über  2  Fomieji 
lon  Apparaten,  welche  bei  den  elnktrounalyUüctitHi  SRlincllmuthoden  diis 
Heklrerohr  und  die  rotierenden  Elektroden  entbehrlich  machen  (ZS.  (. 
Bekiroctiem..  Bd.  LS.  p.  308.  1907).  tsibi  der  Verf.  eini^  genaue  Be- 
KhrcibUDg  von  zwei  neuen  Apparaten  (vgl.  die  beigegebonen  .Abbildungen).. 
TFVhe  durch  die  Vereinigten  Fabriken  fllr  laboratoriumbedari  hergealellt 
»«den.  H.  Gro&smBOQ. 

iSl'i.  McDHicke.  H.  —  ^Forlsdiritte  und  Neuerungen  in  der  MeUäUtrgie 
•U"  Zivn-f,  ept^v^  in  eiektrochemisrlifr  [Iniaidtt,  >m  Jahre  I'fOtt.* 
Eiektrochem.  ZS..  Bd.   14.  p.  77 — 79.    1907- 

Sohltiaa  tlo«  Portachrilteberichles.  E.  Abel. 

89.  (iMO.  A.   und   RusH,  P.    —    ^Cber  da«   VerhaUm    dc^i   fi^ilrinc/icu 
Flatnnwnbotfetis  in  einiyrm  Wa\«i."     ZS.  (.  Elektronhem..  Bd.  13.  p.  34b- 
b<i  .S4B.   1»07. 

l'io  Verd.  sieiltiin  in   KortsoU-ung   ihrer  frlihoren  Arbeiten  über  Lult- 
"'wiirt-nnung  (Sii/.ung»bor..  Wien.  IIu.  Bd.  115.  p.   1581.   1906)  ilcssungen 
*n  aber    den   Ziuanimenhang    zwischen    Spannung    und    Strom-starko    an 
'-^4chtbSgen  in  Luft.  Sticksloff.  äaiierftt4>tT.  Koldendioxyd.  WaMttcrütoft.  Kolilen- 
*»)rd  dod  Schwefel dioxfd.     Je    nach    der  Reinheit    der    verwendeten  Oose 
*'<rscUeben  sieh  di»  f?p;innunp(üwert.<i  g&nv.  bedeutend,  whs  besonders  beim' 
SaiCTätieff    und    Kohlendioxyd    bemerkt   wurde.     Im   allgemeinen  sinkt,  wie- 
^tK  'ii-n  b«>i*:egi'benen    Kurvcntafeln    erslchUit^h    ist.    <lii>    £*troBisuirke    mil 
"^»ciiMOdrr  ÖpunnunfT  (2000— 35U0  Volt»  ab.     Das  Aussehen  der  Plammo». 
^»•etaeU  bei  den  einzelnen  Gasen  erheblich.  H.  QroHsmaiin. 
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H(NK  Bricu.  —  ^Experiment^fe  UiifiTsuchungen  aber  den  HoffLipannui 
luhlbogeii'     ZS.  f.  Kiektrochom.,  Bd.   13.  p.  761—706.    Iy(j7. 

ICs  worden  die  Anacliauungen  über  den  ol^ktrisclion  IJchlbogen  und 
»(•im;  Bedculurig  nir  diu  Stlckoxydbiliiuog  ausführlich  bospmi^hen.  Flifi-aut 
Jolgt  eine  BeschrelbunR  der  vam  Vorr,  in  Gemeinschaft  mit  Dr.  Mahlk« 
ausgefClhrten  Methode  zur  HneiiKiing  nitrnsi^r  Gas«-,  deren  Prinzip  im 
fol^endvn  bcätohl:  \'.u\  LichtbofCAn  springt  £wi.scht>n  '2  konzontrischcc 
Ringen  oder  lÜng  und  Schuit>H  Ubur  und  wird  diirth  uin  kräfüges  Nfa^net- 
feld  in  duiierndc  KotatioD  verseUl.  Die  ausführliche  Beschreibung  d«« 
Verfahrens  siehe  S.  76ß  — 770  und  77r>~77i.  vgl.  auch  die  boigegebeoen 
Figuren  458— 46'J.  Die  Resultate  in  der  Hochspan nungstlamme  sind  aul 
S.  781  —  jS2  tabellarisch  wiedergegeben.  Es  zeigte  wrh  kein  l.'nt«r8c!iied 
in  der  StiükoxydauHbouiie  boi  Vurwendunu;  von  Gleichstrom  und  \Vvch»el- 
etrom.  Zum  SchiiiKK  werden  die  bisliEtrigen  MMtlioden  zur  Stickstofl- 
aktivti-rung  einer  Kritik  unlerworfeii.  Weitere  Einzelheiten  dieser  st-hr 
sorgfältig  und  gross  angelegten  Expvrlmenlnlarbeit  tnU8s«a  im  Original 
nacbgelescQ  werden.  H.  Omssmann.       M 
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:WI    Haber,  K.  unti  Kriiii^i.  A.  —   „(W  die  Stirkoxydbildunff  im  Hocfh 
>fpaiifiutiffiioff'-n.'     ZS.  r.  Eleküm-hom..  Bd.  15.  p.  725—743.  lÖOT 

Die  SUckoxydbtldutig  im  Uchtbugon  wird  nicht  aU  ein  rein 
mfßcher  Pi-OKe««!!  aufgetaHsl.  sundern  es  tritt  im  Liehtbe^n  eine  kinoli.scl 
Hnergif  der  Gasloneii  und  Kleklrenen  iiuf.  indem  dieselben  unter  dm 
Wirkung  des  Polontijiljfefnlloa  Im  eJektri-schen  Felde  bewegt  wei-den.  Dt* 
kinetische  Energie  wird  durrh  dii-  /!us]iniini>nKlüs.s«  der  Ionen  und  Elek- 
tronen mit  den  übrigen  Molektllen  auf  die  gesamte  Gasm&fise  Übertrag«'», 
fio  dass  SL-h!fe!?s]i(^h  di^r  durch  das  Mawelt-Boltzmiuinticbe  Verteiluiigsgusoiz 
der  Mnlckülguschwiii(ii)£kc-itt<n  gekennzeichnete  tJierausche  Zustand  der  Gaa- 
mnsse  sirb  fin^tfillt.  Durch  Beniilziing  einer  stehenden  Lichtsäule  in  Luft 
gelangten  die  Verff.  nun  /.n  A«.tl>out.i'n  von  UM"  ^  NU  und  in  oiiiL*m  Ge- 
misch von  I)  und  N.  in  welchem  die  Mengen  beider  Gas©  In  umgekehrl 
Verhältnis  wie  in  Luft  stimdon.  sogar  zu  12.5 "/(,.  Hienraos  erg&ben 
nach  der  ihomiodynamiMhen  Keclitiung  Temporaturen  von  4100  * 
4600°.  iJpninig  hohe  Temperaturen  iirschL-iii««  Jedonh  bei  drr  Arl)Cil»- 
wpise  der  Vwrfl.  (vgl.  S.  731  —  7'1'i)  als  aUNgeschlo.tstm.  Alle  Keobachtitn 
dagegen  führen  zu  der  Annahme,  liass  die  MitlelLi?m|)erutur  bot  den  zai 
reiehoH  Versuelien  unter  3000 "  blieb  und  zwar  bei  einem  Werte,  wo  da« 
Gleichgewicht  noeh  wenig  beweglich  ist.  so  dass  durch  Eleklrouensioss 
zeugles  NO  thermischer  ZersW'imng  entging.  Mit  llerufting  auf  die  .Arbei 
von  Warburg  und  Leitheuser  übur  dux  Gimmstromphanomen  glautM^n 
Verff.  die  SUckoxj'd«r/uugung  iun'li  fiir  di»  Uchtbogenontladung  so  wi 
wahrscheinlich  gemoehl  zu  httben.  als  es  ohne  exakte  mathematische 
Formulierung  der  Vorhsllnisse  m&gllcb  war.  In  der  Luftflaoune  wird 
RleklrononitteAiiphänomen  durrh  übergelageriethertolsche  Einflüsse  so  wi 
veiT^'ischt.  dass  eine  rein  ihormiache  Beinichtmig  zuläAsiit  ersehoinL 
die  Anwendung  der  elektrischen  Knlladutigen  zur  No-Darstellung  folgt 
den  Versuchon  der  Vortf..  daaa  im  Gegensatz  ?.a  der  früher  auch 
Haber  in  den  „Themmdynamisch  technischen  Oasreaklionen"  gMeilien  A 
fUMung  nicht  die  Erzietung  einer  extremen  Temperatur  und  die  an- 
schliessende Absi^hreckimg.  sundern  die  Herstellung  kalter  Bägcm  die  bestM 
-Ergebnisse  erwarten  lässt.  H.  Urossmann. 
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3U2.  Vit  Blaac,  M.  —  ^Die  OiiUigkeil  ilfs  MannentvirliUHifeyevatt^*  bei 
der  atieksloff't'^rbr^ntiitng  in  der  H<i<}iepannniU)sfinmmf.  Attstug  au« 
tier  Da»frHatioti  von  W.  Nüran-m.-'  ZS.  f.  Eiekti-oohein..  Bd.  13. 
p.  2»7— 301.  1907. 

Die  ZenteUiiog  des  Sückuxydä  NO  i»  Stickstofr  und  Sauerstoff  vcr- 
iufi  foet  SOOC  fo    der   Hochs piuinun^namniH    mnnnmnlitkular.     Per  Wnrt 

..  ,-  '       belrug    im  Miltei    ytf,lO-'.    Vergleicht   man  diesen  Wert  mit 

dm  voD  Npmat  burechneten  Glnicli]e:evrii!btskonzentratJ9tieii.  so  ergibt  sich, 
das«  im  GpbiPl  der  Abkühlung  noch  aine  mcrlclicht*  Zoi-setzunjr  i»i«- 
grtrvui^n  i^t,  \\a&  mit  der  Tiilsiichc  [lbun''in.>itimint.  dos»  durch  ranche  Ab- 
kühlung die  AuKbeule  gestejgovt  wordon  kann.  Pio  Vorwendung  der  so* 
gtoannten  Hrfektkühlen.  ^^'(^lchv  uiis  Kohle  und  Fluorkalüium  bi^suihcn.  bat 
rieh  nicht  bewährt.,  du.  durch  divs«  Kuhl«<n  nur  .ichk'chl^  .\iitibeuten  an 
NO  erhalten  wurden.  Die  Versuchsaaunlnung  entsprach  im  wesentlichen 
d*r  von  Bntdo  (Habilitationsschpift.  Kwlsruho)  frithor  benutzten. 

H.  Groästnann. 

30*.  Springfirltlt.  B.  —  .Die  Darstellung  mn  Stiehitoff-Saitf-ystoß- 
V*n-bin(iunf/en  att*'  aimotiphiiriticher  Lult  auf  ri/khiM/iem  HV^e." 
Eli-kirochem.  ZS..  Bd.  14.  p.  91— 8ä.  120— 1'>4.  144  —  14«.  1Ö.Ö— 168. 
lft)7. 

Kritische  Beschreibung  d«r  Verfahren  und  l'atent«  von  Birkelind. 
Sivili«  und  Oufe.  Petorsson.  Mneclckl.  Thoresen  und  TbaraldRon.  Fauling. 
V«niftr,  der  Badischtm  Anilin-  und  Sodafabrik,  der  chemischen  Fabrik 
Bu^au.  K.  Aböl. 

9M-  Ulllrr.  E. —  ,('6er  paitinv^  Kupfer,  hsw.  da»  anodische  Vtrhalten 
4e»  Kupfers  in  XatrotilatUfe."  ZS.  f.  Eleklmchem.,  Bd.  13.  p-  133 
bis  I4&.    I»()7. 

Bei  der  Elektrolyse  von  konKentrierter  Natronlauge  mit  einer  Kupfer- 

rio'te    and    konKlanler  Stromstärke    bemerkt    man    nach  einiger  Zelt  stets 

'iiio  erhebliche  Zunahme  der  Klemmenspannung.    Wfthrond  bis  zu  diMom 

Punkte  dpsünn  Kmtritl  uUhttngig  ist  von  di>r  Sli'{)nistt>rke  und  der  Konzentration 

4ir  Ldaarig.  dich  das  Kupfer  antiiiiKs  quantitativ  l")St.  wobei  zagleicli  intoltK 

itr  Bildung    von  C'u(ÜH|,  liufblauu  Setilinieii    von    der  Elektrode  eich  los- 

llKa.  lärbt  sich  von  diesem  Zeitpunkt  an  die  Elektrode  Kelbgriiii  und  zu- 

dHeh    tritt  Casum  Wickelung    aul.     Das   Kupfer    wird    nümlich    dureh    die 

iUduiif    einer  Hupcroxydschicht    passiv.     Auch    das   l'olvtitiul  der  Kupter- 

iMds  Terdndert  sich  entsprechend,  e«  sinkt,  gegen  tlie  '/i(|-K»l'>m*'l<'lcktrodo 

von   -f  0.44  Volt  aul     -0.7  Voll.    Bei  Laterbrechmig  d«r  Kiek- 

tfinkl  da»  Potential  plcitzlieh  wiädur.  wnu  Hluh  durch  die  ZemtArung^ 

Superuxydschicht    erklitrt.     .ähnliche  Kr»cheinurKen    werden    auch  bu 

fifwondung  von  blanken  Kupferelektrodr^n  und  kleinen   kon&tontoii  Strom- 

uirken  bewirkt.    dt>ch    irtU    hier  .schon  cino  Zunahme   dnr  Spannung  auf. 

«n^  sich  die  Elektrwde  mit  einnr  Schicht  von  Kupferoxydul  bedeckt.  Das 

geht  zucrMt  einwertig    in  UiKiiiig.    bei  dem    erreichten    Anittieg  der 

mag  aber  löst  es  Rieh  b»i  edlerem  Potential  zweiwertig  auf.    VHr  den 

^«rnntC  Cu  +  2  P  «=  Cu-  ist  es  aktiv,  hingegen  für  Cu  +  P  ^  Ca-  paasiv. 

sich    die  obenerwähnte  Oxydschichl  gebildet  hat,  aber  wird  es  nur 

lOr  deo  Vorgang  Cu  -f  3  P^  Cu'"  aktiv.     Die  PaaBiviorungserscbel- 
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nungnn   laHsen   sich    alwr    durch  Eiiilnuchcn    der  Hloktrodea  la  verdu 
Sohwufetänure  leicht  aufheben,   welche  die  Oxydscliicht  sehnell  ftufl^M. 

H.  QroBsmaiui. 
30«.  Lullier.  R.  —  ^EleUirochemische  AktimerHvgsersehemtmifen^    ZS.  f. 
Elwktrochem..  Bd.  13.  p.  4.t7— 430.  1907, 

ICs  wird  «itie  KrklärunK  der  AktivierunKULTschuinun^ii,  wctchtr  Vauodin- 
salze  auf  dio  Rcaktinn  zwischen  ChlorNRun>  und  Bromkalium  au8Qb«ii. 
Begehen,  l'i«  heidt-ii  lututereti  H^batun^^?Il.  welcho  gegenpinander  unwirk- 
»aiti  sind,  reagieren  momt>iicaii  unter  Itraurifärttung  auf  Zusatz  von  Vana- 
dinsalzfu.  Ähnlich  kann  man  eleklrochemiHch  oxydalionssteigerade  Wirkung 
von  Vanadinealzen  damtellen.  Indem  man  dio  eJoktrotnoturische  Kraft  eines 
Blementa  ■  ZnSOi  |  HCIO,  |  H,  ohmi  und  bei  Zusatz  von  V^nndinsalzen  be- 
stimmt  Ks  liegt  hii>r  ein  Fall  von  anormaler  Polarisation  vor.  Ks  gelingt 
demnarh  glolchzeiÜK  »ine  Verbindung  red iixierendi^n  und  o\ydiiTL-nd«n  Ein- 
flüssen Auszusetzen.  Wahrscheinlich  tritt  hierbei  eine  stuXeiurelse  Koduk 
der  CtiUirsKun-  unf.  H.  Grosftmann. 
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:J0W.  LBb,  A.  —  „Eine  Dtmtuttg  der  Wf/enanntefi   \VechseIstrompa$girität.' 
ZS.  I.  Elekti-ochcm  .  Bd.  13.  p.  789—790.  1907. 

In  der  DisserLation  dws  Vi^rfs.    „Ober    elektroir tische  Ünlersuch nagen 
mit    sytnaii^trischero    und    uDsyouttolrischvm  Wcchaclfilrem"    (Halle.    1905. 
Verlag  von  W.  Knnpi))  wurrte  geiieigt.  dass  die  WechseUtrumpasBivitäl  voa 
Kupier,  Zink  und  Niokelelektroden  im  ZusainnienhanK  mit  der  Oberflächen- 
bL>s(?tial[enhell  der  lilektroden  >iteht,     In  der  vorliitgondvu  Abimodlung  werden 
nun  die    ftrUnde    (llr    die    Passiv ilÄisersrheinungen    bei    der  Wecbselstrooi- 
ek'klrolysc  dJskntJcn.     Aub  dem  cxpimmentellon  Material  ergibt  sich,  dau 
die  sogenannte  WochselstrompaHsivilSl    nur  ein«    vermeintliche  PassiviUits- 
erscheinung  ist.     In  Wirklichkeit  stellt    «io  sich  als  .eine  Folge   von  LW— 
spiinnung  dar.  deren  Auftreten  durch  Art  und  Oburflächenbeschaffimhut  d»'V! 
HIekirodpn  bedingt.  iHt.  II.  Urossmann. 
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!W»7.  Sebfli-,  J.  und  ^ek,  L.  —  „tJber  elditrolytiscfiG Oleicftrichtut^  u 
WccJi^ehtrom.-     ZS.  f.  Klektrochem..  Bd.   13.  p.  113— HD.  1907. 
Die  Vorn,  boalimmtoii  den  Wattverbrauuh  in  Alumlniumwllen.  welcl 
mit  koiizenlri^'rter  KjCfgO,- Innung  gnfilllt  wurden  hei  Wechselstrom.  ferr»*r 
wurde  auch  dur  Nutzeffekt   bt^stiaimt  und  gefunden,  diixn  dorsi-lbo  loit  ^«r 
Spannung  des  entsiebeiiden  Oleichstromä  zunimml.    Knwrgicveriuste  (»rSlsr-PO 
8ich  zum  Teil  durch  die  Kondensationawirkung  der  AlumiDiumEclJe.  fcritn- 
epiok    die    Reinheit     des     benutzten    Aluminiums    ein«    grosse  Rolle    und 
beeiiitlusst  dio  Grösse  d(>r  kriliRchen  Spannunjr.     Im  allgemeinen  sinkt  Jfc- _ 
selbe,  wenn  das  Aluminium  durch    l/'gi(*ningen  oi^eHt   ist.  jodoab  kotni 
nucli  diu  Natur  dr»  Eleklrolytun  hierlici   in  Hetnicht. 

li.  (imsKtnann. 
'Mm.  Hross.     Th.     —      .  Vrrsuckc    über    die    dieminche    ÜerUffunq   'j 
Pfatim  thorh   Werfwrhlivm."     Elöktrochem.  ZS.,  Bd.  14.  p.  146-1« 
1907. 

Bei  Klekcrolyse  von  geschmolzenem  Kaliumkarbeii&t  zwischen  f\*^ 
elfktroHen  miltoliit  Wechsolstroms    las-scn    sirh  zwei  Substanzen    Isolie 
die  nach    den  gebrauchlichen    chemischen  Methoden   mit    keinem  il«f  ''" 
kannten  Kurper    ideiiliflzlert  werden  kfinnen.     Verf.  nimmt    an,    dass 
Platin  durch  Wechselstrom    chemisch  zerlegt  wird,    indem  die  Eleittn>l>i 
dem  I'latJa  einen  Teil  einer  Substanz  entzieht,  diu  durch  das  £ctiBtcl2Cii4< 
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^Atkali  «xydiurt  und  geinsl  wird.  Der  üurÜckbleibeDde  iilntinuhnliche  K'frpor 
itntMscheidet  «ich  von  Pluiiu  durch  »ein  Vorhaltun  gpgen&twr  Schwefel- 
raaserstofr,  SrhweWumnion  und  anderpn  Rnatteiitien.  F..  Abel, 

3(W  LoiniiirJiiila,  L.  —  „VOer  die  Messung  uiuiufänglirluv  Potettliitle 
durch  PoU^itiatvrnHititer."  ZS.  f.  Klektrochom..  Bd.  lÄ.  p.  S3— 34. 
1907- 

Nach  dem  Vorgange  von  Maitland  (ZS.  f.  l-:ielElro(;liL'iii..  Bd.  12, 
p.  2Ö4.  190t5)  und  Roebm-k  {Journ.  ol  ph.vs.  Chym..  Bd.  6.  p.  3ÖJ>  und 
bd.  9.  p.  727}  bestimmti-  der  Verf.  eine  Ueihe  von  schwer  zugtiiiglirlieo 
OxfdaÜunspütäiiliale».  in  dem  er  durch  d'-ii  Zusutz  eines  -Jod-Jodlouii^^mischoB 
nne  bequeme  MeHaung  dfi«  SioiullanpoLBntialK  cnticlt«.  I>i»  MeNAungoa 
gwchab«a  iu  der  Ubliclion  M'oisc  und  wurden  aur  die  iiKalaniolektrodo 
b«zag0n.  Ks  wurden  folgende  Potentiale  boälinuui:  Arsi-nsaiiro  —  Hr<i«nigu 
Bkitre.  Bichromal  —  Cferoniisalz.  ThiosuKat  —  Tetrathional,  Schwefel  — 
SchtrafeiiDn.  Näheres  siebe  im  Original.  7.u  der  vorliegenden  Arbeit  (>«>• 
tocrkt  Abegg  «Cbcr  Potential v er miulor"  (ZS.  f.  Elcktrochem..  Bd.  13,  p,  .14 
bis  55.  1907),  dass  die  Methnd?  von  LoimanuiUi  dazu  dienen  kftnnc.  jodoa 
Elektrodenvorgang  mit  »inrm  gesuchten  Potential  zu  koppeln  und  Ictxtnrnü 
<»dar<rh  7.U  messen.  H.  firoiuiinftnn. 

UI(l.  Alwp^',    It.    —    ^Zitxt    veu€    Pfitentinie  jVO,'  — ^  iVO,    und    Äu 

f  -Iti  ilfcf«//."     ZS.  f.  Klektrochcm..  IW.  !3.  p.  440.   1907. 

Kinn  Bestimmung  des  Entladiingspoteniiak  dkts  N'0,'-IonN  titl  niJiglich 

darrh   Messung  de»  Oleichge wirbt.**  AgNO^  +  J  ^    ^  AgJ  4-  NOj  gegenlltier 

ti  Dicht  WHsscrlgen  I^sungsmitteln  und  gegonClber  der  (lOHplinm).   Vorlilullgu 

llfssungen  von  NVu.sladl  ergaben  In  CClf-Lüaung  nicjchgewlcht  Wl  ü.(J794 

frJod    und   'AM^  n-NOj.    Aus    diesen    CJrusHon    ergibt    a\eh    dno    Normal* 

Phuntial  dw  NO,'-lons  ru  +  1.23  Voll,  wahrend   Pick  (hlawrüition,  Hroi- 

•mi.  1906)    aus  Berechnungen  von  Wärmt ertntingi-u    +1.1  Voll  gefunden 

''latlc.     Nach  \leaüuiig»n  von    Campbell    lielrilgt    dlf>  UlMlInlikelt    von  Aii,0 

iQi    konzentrierten  HNO,  (11.60  n)  0.000080  Mol    Au    Im    LitAr.     Aum  den 

Messongen  üesselben  lässt  Kich  da»  l.i'iHlicbkeituprndiikl    von  |Ati|  ['~>ir|  au 

0.7  •  10~"  besliramcn,     I'ivä  .S'ormaipuLuntial    doB  lioldim  wurdo    unlj>r  Zu- 

^undelegiing  der  Bestimmungen   von  Campbell    und    unter    der    Annahme 

volUtändigcr  I 'issuziation  von  Au<OH)  z»  1.4(1  Voll  gefunden. 

H.  OroHflRiana 
Sil.  AWg;,  K.  und  Camiainf.  A.  C    —  „Zur  Eiimini^ruiig  dnr  FtHnitig- 
li^-ÜKptHeHtiaU.-     ZS.  I.  Klektpochfloi..  Bi.    13.  p.    17  —  18,  IWi'i. 

L'ffl  die  schwicrigrn  Ki-ch;iuiigcn  r.ur  KlimiiiiorunK  der  l'nUttitinl. 
^IRereiizon,  welche  tin  der  KerübningRHU'Ilf  von  2  J'<>Hungfn  AuftniteM.  zu 
»ermHden.  studierten  die  Vertf.  nach  dem  Vorgänge  vun  Bjemiia  (ZM,  t 
ptij&ik.  ehem..  Bd.  59.  p,  42tj.  1Ö06I  vitrBcliiedeiie  ElckU-oljri«,  inMut  bei 
4iii  kellen  Ilg  |  Hg,CI,  .  1  n  HCl  |  X  |  O.I  n  •  H(;i  |  HgjCI,  |  H«  vmnrmuibu 
war.  Sie  fanden,  daas  nur  dann  der  berechnete  Wort  d4*f  K«Ua  «rreiclu 
«onle.  wenn  Anionen  und  Kalionen  den  ZwischeiieU'kiroljim  gtatehf  B«- 
»oftirhkeit  bmaisscii.  Viel  besser  als  die  gosllttigte  tlUorUlmml''*!!^ 
dem  Vnntchlag  von  ßjerruru  eignet  sich  eine  krinu;ntrt«n«  («iwn  ILS 
Bali')  LnMUDg  von  Ammoniumnitrat.  KUr  basütehe  KMlmlytoti  fit^ 
das  Ammoninmnilx&l  Jednch  nicht  ab  Zwlscheuetett/r^tyi. 

Ml  Lnther,  R.    —    „ifi"'  T'rhiik  der  BestmvtHttym   ttm   i';U 
™if  ^nmngrei/barcH   FStckfrc 
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von  Abetjfi  uurl  Loimarania-'     ZS.  l.  Eleklmchem..  Bd.  13,  p.  287  Ms 

Die  Methode  von  Abeg^  und  l4>i(iinranta  {7>S.  t.  Rtektnichem.,  Bd.  13. 
p.  33  u.  'M,  1907)    zur   bo<iiiomeron  Messung    von  Potentialen    mit    Uiüe 
van  Poientialfrraitilern    wird  auf  Grunil  kritischör  r>urvhr»cbnung  der  Vec-  j 
Buchu    von    Loimarauia    als    unbrauchbar    erwi^Ren.     Näheres    siehe    IdH 
Original.  II.  Groesmuin. 

ZVÄ-  1.ohen.  K.  uud  TAmlifock.  ^V.  —  ^Die  Bestlmtmtng  von  Oiffusic 

fWlentialfm^     ZS.  f.  Elektrochom..  Bd.  13.  p.  612-613.   1907- 

Die    Bosl-immiiriK    di-r    Potontialdifiiirnnzen     zwischen    2    vurschiedoB 
Iwnzi'nlriertön  I/isiingim  von  ZnSO,.  C,   und  Cj  gelingt  auf  Grund  rolgtind*^ 
Überlegungen.     Bwlrägt  in  der  för  Jus  Kation  roversiblen  Kette 

Zn  I  ZnSO,  |  ZnSO«  |  Zu 
C,  C 

RT        C 
die  elekiromutorischo  Kraft  E,  den  Wert  -^  In  -^  +  x, 

£         C, 

»ions)>()tentiiil  bodvuu>t.  »o  ist  iji  dor  für  da»  Anion  reversiblen  Kette 
Hb  I  Hg,KO.-ZnSO,  I  ZnSO.-HjSO»  I  «J5 


iedo^^ 


wo  X  das  Hflu- 


anaJug  H,  = 


—  RT 


C, 


a 


die    gosuchio    Poiiuriiialdltterenz  n    ergibt 


;ibt 

I 


eich  alau  ä  =  -'  '^-  --, 

Utrecht.  Van't  Huff  Lab.  H-Orossmanu. 

HI4-.  H^rkeDralli.  F.  —   ,Über  die  Stromverteümig  in  Akkunwäatorm' 
Ek'klrochem..  ZS..  Bd.  14.  i».  litt— 120.  140—144.    tlt07. 

VLM-r.  bHdionl  sich  zur  Eiit»ich«fidu[ig  üher  die  .\rl  der  Strom verteiluug 
lOlekiruSyteii  ein^ts  sog,  HAnalysators",  d.  L.  zweier  paralleler,  iti  geringem 
Absundo  lix  befosLlgUir,  kleiner,  aus  einer  Akkumulalorplatle  heraus* 
gesnhniUoner  Rlßktrnden.  die  an  verschicMient^n  Stehen  in  die  FIQssigkeit 
gi'si^nkt  verrinn  und  dio,  mit  lltife  eines  in  den  Aasseron  Stromkreis  g&- 
Hchaltutun  Gul vauomutcn«  oder  (bei  Wechselstrom)  Tolephons,  aiiuipuliMiiielle 
Funkle  an  dur  Klrnmlomgkeit  des  Schliessungskreises  erkennen  lassMi. 
Mii  tlL^iuQr  niKa  wurde  es  möglich,  den  Strumgang  insbesondere  in  mehr^ 
eiligen  Elektrolyten  genau  zu  vorfotgen  und  die  durch  ungleich  massig 
Strttm Verteilung  bedingte  uuregel müssige  Beanspruchung  der  oinzelneo 
.\kkuniuiatorptattcn  zu  orkl&rRn.  Die  Ergebnisse  »einer  L'ntorsuchung 
fuhrt)«»  den  Verf.  /u  einei'  Reihe  für  die*  Akkiimtllautrentechnik  wichtiger 
KunMruktJuQsbedingutlgen,  diu  Im  Uriginole  nachgoloäon  werden  mügoa.  ^^ 

B.  Abel,    fl 
S15.  Förstai".  P.    —    .D}e  Vorgänge   im  Eiseti-Niekef^uperoxydsatattt^^ 
I.  Obtv  NickelMpefoxyddfktrodimr     ZS.  f.  HleklroL-liein..  Bd.13,  p.  414! 
bis  4.'i4.   1907. 

I)ii)  .\nwpflonheit  von  mindestens  8"/^  MU^.  in  dem  bei  der  Ladung 
des  Jungiior-Kdisunukkumutalors  im  der  Nickelclektrodu  gubildet4>n  hiiherer^ 
Nickeiuxyd  wurde  nauhgewi^aeti,  wodurch  die  Ansichten  von  K^lucci  unna 
Clavori  (tiazz.  chim.  iiaJ..  Bd.  StJ.  I.  p.  58:  die»  CenlralbL  Bd  III.  N'o.  7»4«i 

im  (iegenaatz  tu  Zodnor  (ZS.  L  Eloktrochem.,  Bd.   U,    p.  }W9,   I90Ö    fui 

Bd.  12.  p.  463.  IdÜti)  (il»er  die  K^islenz  von  NiO,  eine  partielle  BesiAugui^H 
erhallen.      Im    trockenen    Zustand    dugCRen    besiut    das    Nlckelosyd    «t- 
kunsttinle  /usammeiiKutxiiiig  Ni^Us   1.32  H|0.     [)bs  Potential    einer  >fic:k^k^ 
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Jektrod«  bklbt  nach  erfotgior  Aufladung  ütrcunlo-s  nicht  konstant,  ea  TJEIIL 
viflimehp  stetig  bJs  zo  einem  Punkt,  dvr  dorn  Potential  von  NijOj,  entspricht. 
Bol  diT  Rntladunjr  der  SuperosTdpIpktrodmi  tritt  zuorsi  ein  mschur 
Polen lialabfall  ein.  sobald  aber  Ni,Oi  reduziert  wird,  verlanpsanil  »ich 
dieser  Vorgang  bis  plötzlich  fin  Abfnll  vnn  I1.Ö5  Vnh  orfoi^i.  bioso  erste 
EDtlftdnng^sluf«  rührt  von  der  l'lntJfidunK  mwh  sauiTBinlfärinnr™  Osvds 
als  Nijiij  her.  Umgekehrl  tritt  bei  dt-r  Auriiidung  .whr  iwbnell  eine  starke 
I'otciitlalzunabme  auf,  indem  pnmür  das  i^iiperox.vd  NK),  entstubl,  so 
dass  sIh«  das  Potential  von  NijO^  riborsphritien  wird. 

H.  Urosamann. 

Thermochemie. 

:US.  Lon^iainp.  W  ui  KahlnkoB'.  K,  -  „Stufte  lic«  ^jf^is  thofTnique» 
piiMiuttfi  lors  tififi  tti/wjJuiionx  ttau~-r  CCl^  ätv  .vMtwfajwcv  tiuäif'pi'  (Vau« 
lut«  tietix  prt'mifirs  mi'tniiirca,  (i  de»  hrmnures  forme»  dan«  Ich  rvartiona. 
roudusioiu."     J.  de  Chitn.  phys..  l.  6.  p.   186—202.   !907. 

Ce  memoire  fait  sait«  aux  m^moircs  des  m<^mp8  autours  publice  dana 
ip  mRinn  röcuiiil  t.  4.  p.  209  ""l  48Ö  Pnur  calculei-  la  chaleur  di-gasi^ 
(Ql  par  la  fixaiior  du  Brömo  sur  les  corpe  employes  rapportee  aux  corps 
flon  disÄ«u»i  !1  laut  döterminer  Oa  l^ff'-'i  thi-rinlqui'  correspondiiiu  :i  la  din- 
ulution  dan»  CC1|  des  oorpe  non  &atur<^s  ('■tudics  i^t  Q,  l'effet  thermiqae 
terrespondant  a  la  diBsolution  des  bromurea  dann  le  mäme  solvant.  81  de 
plus  Q,  dtl-sii^t'  la  chaleur  d4-gaR<-c  daiiis  lu  r<-aclißii  dvs  corpa  dianoUK  «n 
aara  Q  ^  Q|  -f  Qi  —  Qj.  i^n  paKsanl  \vs  aut<>iirK  det«rminenl  I»  chaleur 
jipMflqao  du  CCI|  nec«HKairc  pour  los  cnlruls:  Us  ohtiennunl  Ü.2l)49  r.aL 
mra  IQ*  «t  19''-  ta  partie  princjpalc>  du  raemoirc  phI  niiRtitto  consaarrä 
Ml  dctermlnotioo-H  des  vuleura  Q,  «l  Qj;  on  y  iruuvera  les  chaleur«  de 
dlMolnUona  des  corps  Kulvants:  Ainyl^ne.  dibruiuure  d'sinvit-nf.  alool 
■Uvtiqui'.  alc.  allyltfiue  bibroni»^  acf^tate  d'allyle  et  a«i'taie  bibrome.  bromure 
ätHyle  vt  broBiurp  btbronn-,  ehlorure  d'allyk*  ot  chloruro  bibromtS  ac. 
«Miiup  fl  ar.  bibroDi'-.  nr.  olal(di<|ii«  «t  ac.  bibrome'^  ai:.  enriciqiid  et  ac. 
hll)röia6,  ttlcool  cinnami'iui'  et  alc.  bibrome;  pim-nea  droit  et  guuche  et 
tifanjmarea.  Oo  «n  dtrduit  le»  valeura  ituivanles  [luur  1c»  chalourn  Q 
'i'iidition. 

Bttliyleihvl^ue       .     2722Ö  cal.  Ciirvine      ....     27RI2  caL? 

allylique   .     .     .     2Ö45ß    .  I.imonvii'.'   ....    28751     -  ? 

ÄefUU>  d'allvlt-      .     .     2759h     .  Alc.  cinnarniquo  .     .     24040     . 

Bf.mnrfl      ....     27296    ■  Ac.  i>U-l(que     .    .     .    28719    « 

CUwun«      ....     27264     ,       ,      Ac.  ^laHique  .     .     .     21908     - 
Sauchr      .     .    .10779    ,?  Ac.  euricique  .    .     .    39&77     . 

droit     .     .     .     3Ö7&»    .^    I  C.  Marie. 

%i't   Rand.  K.  —  .Sttr  les  aoidpg  oriho-  et  p!/roar»^it[ue.~     C.  R.,  t.  145. 
V  322-:Vi4.    1907. 

IbydraU'  As,0,.  4  H,4>  abandonn«^  soub  un«  elwhe  sur  SO^H,  entre 
1^  H  20**  lais«e  As^O^,  2H|*)  «u  As,0,H^  l'acide  pyroarsenique. 

Ctanläur  dß  diasolution -^  51.87  cal. 

"  dKfi-renta  hydrabea  obienu»  on  a  lea  chaleurR  de  formalion: 

AfljO»  +  1.5  HjO +  3.894  Cal. 

Aa,0,  +  2  H,0 +  3.2.^     - 

A8,0.  +4H,0 +8.5H     „ 

C.  Mario. 
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Slh.  lirafe,  E.  —  ./>i«  Wärmelönutiff   hei    der   femu'ntaiiven  SpaUt 
der  Kmeisaküfper  und  rfft*  Leimes.'     Arch.  f.  Hygiene,  Bd.  62,  p.  21 
bis  228. 

Die  z.  T.  sehr  weitgehende  VerduuuQR  vcre<hiod«nsior  tljwoisskßrper 
mii  9fps\ti-  und  Trjpsinprilpftraten  war  mit  keiner  im  Rubriwschon  Kaie 
m«tcr  mcssbiiron  W&rmut<inunx  viTbundi'ii.  11.  Aron. 


Photochemie  einschl.  Photographie. 


J 


Slft.  Tpailti.  M.  —  .Wofof/it'KUA'Ä«  Ufüiv/mchungen."   ZS.  t.  Hoktpochpin.. 

Bd.  18.  V.  550-551.  1907. 

Die  Oxydation  von  Natrium-iulfidi'tautig  durch  gasrnrinigen  SatienC^H 
wird  bei   15°  durt-h    rotes  Licht  boschleunlgl.    bei  25"  durch    das  gleicht 
Lieht    verzüRert.     Diese    Taisauh«    eine«    groason  Tempepaluroinflusses   bei 
einer  Lichtreaktion  steht  im  Ge^ensalK  zu  dur  gewöhnlichen  Annahme,  d 
Llt^htri'akttan'M)  i^inen  /iomlich  kleinen  Tomi>eratiirki>ofri£ieiit  der   R<}aktio: 
geschwindigkf^it  (1.01 —  1.34  pro  lü  ■*)  neigen,  wahronddnr  gl«ichi>  Kwrfljiienl 
lüP  im  Üunlioln    verlaufende    Keaktionen  2 — 3.7    beträgt.     Die    Vergeifi 
von  Essigostar.    dio    zu    den  Reaktionen  der  luUtereti    Art    gwhftrt.    brai 
j«doob  oberhalb  von  40  "  nur  einen  kleinen  T&mperatarkoeffizienten. 

H.  Grossmanii. 
390.  Villanl.  P.    —    «Sitr    les  aclUms  cJtitniques  de  la  lumiere."     J 

Phy»..  t.  «.  p.  360—370  et  p.  445—457.  1907. 

Nouä  ne  fiüsons  quc  signiilHr  vo  Memoire  de  Physiquv  d'urdro  prosqi 
exoluüivf^munt  «x iji(*rime[i lhI  qui  na  rappurtu  hu\  phenomtmui:  de  continuau 
uux   plivhcimcnor  du  dvülructioii   iiitu  pretienteal  Iks  plaque»  photographiq 
exposecs  ;i  des  inllueii(»>«  divereefi.  C.  Maria. 


eungF 


Chemie. 

aSl   Jordis,  K.  —  „Ober  die   mefaiiiache  Form  der  MetaUoide." 
ungew.  ehem.,  Bd.  30.  p.  2241.  1907. 

88'lo  allBp  Elemente  haben  gtswöhnlii-h,  weitere  S"/«  unter  bosoQd« 
UmaiSnden  z.  B.  in  Lt-giermigcn.  melallische  Rigeuschaften.  dl«?  also  bei 
allen  Klomenton.  ov.  nur  unter  engbogronzten  Hodingiinßen.  angenommen 
werden  dürren.  ZwisehengHeder  zwischen  MeUülen  und  MeUilloidt-n  sii 
in  beiden  P'ormen  bokaniii,  abi>r  auch  die  typischen  Meialloide  k^nni 
Pluur  am  Hch widrigsten,  metallischo  Purm  annehmen.  Diese  Aulfasfiu 
gestattet  einheitliche  Betrachtung  verschiedöiiJer  UobJelel  1.  Di«  Passiv  11» t^ 
enlHiehl  dadurch.  iIaüs  meialtj.>i<:hur  Sauerstoff  (aniidische  PiiKsivitfit )  ndeai 
Wasaerstofl'  |kathodisi-he  Pa6.sivitüt)  aiiiUog  i;iner  Vergoldung  auf  eiuei^H 
Uotall  abgeschieddri  wird.  Je  aochdeni  Aüh  Metall  den  melalliscbfv^ 
Bauersloff  VüStl  oder  nicht,  t'ntslehen  andere  FCrscheinuiigen.  diu  aus  de^ 
Krfahrungon  der  Ualvanuglegie  abgeleitet  werden.  Die  von  Luthe  «^ 
Müller  u,  a.  gefundenen  Kurven  xeigon  die  göfordorten  Kigcntijmlichkeite'^ 
Kathodischü  Passivität  (ruinus  Zn  in  Säure!)  ist  nocli  wenig  Studien.  Au^»^ 
andere  MetaJlulde.  z.  B.  Cl.  Br  u»w.  müatiun  piis^ivieren  könn^^, 
2.  Kathodlschi}  und  unudisuhu  ICrscheinungen.  Die  Werte  der  Cb»  •m 
Spannung  folgen  weder  der  Spannungsroihe,  noch  dem  periodisrhwn  Sysle  ^s 
Legierungen  haben  crfahrungsgemäss  speziHsche  Potentiale.  Die  Soo<l 
Wirkung  des  EU^kLrodemnctalles    ist    vei-slündlich    bei   mehr    oder    woni 
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l'ToUständiKer    Bcdockiins    mit    motiUlisrhum    0   oder  H.     Olckludiene    Gase 
[nid     einatomig!      Uewinsii'     buictuinte     Kleictr»>di>nlof^Arnngeii     fOhivn     zu 
üonsaritsen    Bracht-inuiij^uii    (PbN'a).     Aueli    kulhodiscbe    L^ienmgeo 

bekannt!     Cl  in  Veniicktilungeii.  im  expluaiven  Antimon.  CS  im  8Db«r 

■^Q  äg\.  Es  ist  iin berechtigt  von  .BLnHchlÜsmea"  zu  rüden,  da  ent  nach 
b<-ltigst«r  Einwirkung,  z.  B.  Glüben,  liati  Motalloifl  erscheillt.  wm  keta 
Beweis  darur  Ist.  dan  es  schon  vorher  mntAlloidiüch  da  war*  Cohcaa 
Versuche  mit  oxplo«iblen  8t>!  3  Mmcralien  um!  Verbinduoi;«!.  Nitride.. 
Karbide.  Suizide,  Phnsptiid».  Jodidp.  Bromide.  Chloride.  Oxfda.  StfUe 
Itaai  mun  in  metaUis«-her  Form.  KÜnsIlich  erzeugt,  als  rhfiiMWlMi  Vis- 
btodaagen.  sind  sie  mutikllojdi^ich.  waiiddltt  Hieb  aber  z.  T.  in  die  aMMMte 
Form  um.  Das  gibt  Gelegenheit  die  Hypothese  zu  prflfeA.  Da  in 
Legierungen  vielo  Meialloide  nebeneinsnder  metaÜLacb  beatehan,  kaas 
Uuiliches  aurb  andprwnrte  vormutot  werdon,  z.  B.  Bleisutfut  der  AUxa»- 
letoren.  Wasftnrgchalt  rnduiEierur  Metalle.  4.  Zur  Prüfung  warden  Uattr- 
nchangen  ülwr  di«  usyduÜDii  vun  Metallen  und  Qlior  dtt  Cimfctfaio 
\m  Sulfidi^n  mit  S  Imenden  Mitt'>ln  uiitE^momuion  über  df«  tflibtt  W- 
richtel  wird.  AntontfeiraL 

822.  Jnrdi«.  E.    —    „Beträge  rur  Kenntnis  der  Silikate.     7.:  CUr  4t* 

VK-Hiitidungen  der  KieseUäurc   mit  Alkali    und    Ut/er   (Ue  DartitUmna 

krigtalligierter  Natriwimlikatf."     ZS.  f.  unor«.  Chem.,  Bd.   56.  f.  299. 

1.  Bei  d«r  Bitdung  von  Alkäli^ilikaton  im  ^climclzfluM  ««■  Haid  and 

6oda  mtsteht  f-in  Qlt-ichgfwichlxzustand  zwischen  CO,"  und  SiO,",  i'jiHgtif 

na  d«r  Mass«  der  Kamponf^nten  und  der  Temperatur:  ebenso  M  4n  D«^ 

KfUung  auf  wä<t»^rlg><m  \Vt>gt.>.  bei  dt-r  nuch  ilii<  KonxL-nlrattM  MUHteM- 

JkIkjiliJauge  l09t  «'infach    die  KiiF-strlsaiirf.    aber    nicht  in    MMom^tht^tm 

Vi-rhüitni».     Uii'  Angaben    der  Liicralur    lassen    sich    auH    diewa  OtiMto- 

punkten  erkl&ren.     2>  Nalronlnugi^  usw,  liisl  im   f^climelenuM  m^  Uitmi- 

riuro    als    in   witgseriger  I^'JRung.    dtiher    werditn    Svhm^lzeo    m»  W^mct 

Htl^     Unabhängig    davon    lötit    sich    Alkali    aus    den   Scfcaitea    ««Ü 

irboeDer    als  KieseUüure.     Dti>  Mt>ngi:>  SiO,.  diu    in  NnOM   dMMnrf    nM« 

Ueibl.    beträgt    cu.  2.&-2.T   Mol  SiO,  :  I  Na,0.      VorlltiergektM   IM    #c* 

uter    besonderen  limtitaiiden  niulii-.    Mit    aber  mit    di>r  Z«Ü    witiar   t-i 

3.  Kiinxentriene  Lösungen  von  viel  810,  in  NuOH  gelatituer»«  •  4^  Kn^r 

*d  rrrnHastgen  sich  wiodor  beim  L^rwärmen.  bilden  aleo  da* 

ÜBfeiMtOrk  der  Gelatini*.    4.  r)igeriert  man  AIkallf)ilikatlQn^n 

ilch  Ptockon    ab,    die   die  Verunreinigungen    (Fe.  AI.  My  M«.f 

Aehen    .\lkali,    nach    Veniuc.-hi>n    von    H'^rn    Ilonnid,     &,.  4^^   BMfe'affVt 

•V«L1.  Iv,ä0^.  NM4CI  uew.  fallen    nolcho  K'irpor.  bcsondera  ■  Ar  Wttmi 

iUmnisy    tf.  Ammoniak,    uucb  Klektrol.vto.    fällen  aoii  4m 

^tuserdem    amorphe    Na  und  SlO,    i^nthalh-nde  Körper  ^hI 

<n.     R^ine  Na.jSiO,-I>i8ungen    werden    nicht  gefÄlll,     7.  Ml 

^iilGsuiig  bei    40 — dO"    Iniigsum    iiiit.    indem  UO,  eatf«^^ 

(X)|  in  \nrgelegtem  Harylwasser.    so  gelingt   die 
'imm'TU'mperstur.     8.  Kristallisierteä  NaiBiO«    Lässl   ■( 

»■egt;     nicht    darswllen;    selbai    aus     10   n    "SafHl    f|_    

[9.  Auch  NatlSiOi  krtslaltisiert  nichl :    in  langer  Zeit  Mi«  ^r^ 
MetuUlkat.     10.  \a,810,  ■  B— 10  HfO  tn-hriU   man   krlM«^ 
'VvoKK  Wau«>rRla-<)   mit  soviel  NaOll    vei-Heizl.    dauSSb:]] 
AHioNanH  uroknntiillisiert    und    mil  äO%   AlluM   ^^mt.'im 
'^^    In  gluichor  Woisv  uin  krfsuijlisiertes  Kalitiiiuali    tK-i^..xm 
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nkht.  11.  Ob  tsomoi-pliie  In  br>si-hränklom  Umfiuig  (einige  "/(,)  mit  Na,0), 
ntitjr  NhOH  bpstpht,  ist  noch  nicht  sipher.  12.  NH,OH  lost  KiPselppl  auf, 
diiK  b4-iin  Abtiunsleii  h in Icrb leibt.  y.i.  Oibt.  man  zu  U.5 -Mol  Na,StU,-UJ8ung 
die  aul  '2  Xa  berpchnHte  MenK«  HCl.  so  eDisletii  über  *>iwaa  Gel  eine 
irübi*  «auvr»^  FKls»I{E:keIt.  Bei  Zuffabe  von  NaOH  kiSn  sich  diese  all- 
mnhlich  und  bildet  im  N«utralpuntrt  Go).  Ehe  dann  nlknliscltp  R^kUcn 
eimritt.  werden  n»ch  Versuch  i-n  von  Hirrn  KoIIpt  grosse  Men^'n  Alkali 
glalt  vorbraucht,  dio  in  molo  kuliircn  läoxiehungen  2U  SiO,  «tehon.  Ad- 
Korption  ist  sin  chi>nii!iclii*r  Vorganiz.  Auloreterat. 


I 


.-* 


323.  Jopdia.   K.    und    Ri)s<>Dhau|it.  W.     —     „Über   die  Emwirlmtig 
Saut^ri>tnff   auf    Metalle.'     ZÖ.  f.  anRew.  Chem.,  Bd.  21.  p.  51— ti« 
Chom.  Zt^.  32.  p.   10—21.   190«. 

PI  RH  in  AUS  iKe    LiitcrKUchun^cn    iib«T    die   I^inwirkunK    von  CiaKcn    auf 
Mpiallp    (ehlpn    bisher.     VorlT.   hahnn  die  nxydntion    von    (X  Sn.  Zn    und 
deri>n  Logierungen    mll  Cu    durch    trockenen    und    fvuohtcn  SauorstolT  in 
Piiralt'llver.türhen  b»i  Temperaluren  bis  SOU"  studiert.     Die  Er^bniftRv  von 
13    Versuchsreihe II    mit    20    Einzelversucben.    die    bis    zu     160U   Stunden 
dauerifii.  sind  in  Tabellen  und  Kurven  niodurjjelegt.     PUr  dio  Krwheinunjseu 
ist  nicht  die  KeakLion   Me  -j-  Oj   m iissgehend,    sondern  der  Vorgang  in  der 
Oborllöchonsohifht.     Kfuchter  Sauemtoft  wirkt,  anders  als  troekener,  wieder 
anders  Lnfi.     Dio  GeKünwürt    von    Nj  oder  lljO  bost'hltninigl  —  HjO 
bei    höherer  Temperatur  — ,  so    daas    cliemische  Mitwirkung    entstehend 
N-Oxyde  bjcw.  H^O,  anzunabmen  ist.     Cu  wird    l»öi  60".    3n  bei  100'. 
erst    bei    lÖU"  merklich    angegriffen.     Feuchter   0,  wirkt    bei  Cu    and  'la 
<  200"  tPÄger.  ;;>  200",  bei  Sr  auch  <  20)*.  zunehmend  energischer,  als 
trockener    Luft    oxydiert  Cu   schmi  bei   140"    lebhafter,    als    reiner  0,    bei 
100".     Dkt  Oxydation  der  Ob^rflfiche  kann    nur  forlsch reiten,  solange  oxy- 
dierbares Metall  oder  dgl.  dti  ist.     '"»xydierbarn  Schichten  kitnnen  dargeboten 
werden,   indi?ia:     n)   der  Sauerstoff  als  awlclifr  odrr  als  Cu-O-i-iegierung  im 
Metall  «ulrwt  wird.   „VL-rsinkl":    lii  die   solort    oder    luwh  Ablauf    des  Vor- 
ganges gemäBB  a)  gttbildete  Obernächenschiclit  zwar    mit  dum  Metall  dit 
verbunden    bleibt,    aber    fClr    Snuerstoß     durchlttRsig    ist.    sei    ea    weil 
diesen  lOst.  oder  well  sie  pon'ts  lät;  a)  beim  Vorgang  b]  zuerst  ein  nieder 
Oxyd  nntsti'ht,  das   nachher    hfilier    oxydieri  wir^:    d)  das    gebildete  Oxyd 
sieh  vom  nrundmr*i«||    trennt,    ?..  H.  .ihhlüitxTi,     Klir    alle    genannten  Vor- 
giingc    wurden    BcispieU-    aufK<'fundnn,     Dcfinirrtr    Legi^'rungnn    verhalierm. 
sich  nicht  wie  die  Komponenten,  .tondem  2eigcn    besondere  Higonscbafleih.  . 
Ist  eine  Komponente    im  ü bersclius«.    so  treten    mit    ihrer  Zunahme    auc%3 
Ihre     Eigt.'nAchaf1«n    mehr    und    mehr    hervor.     Während     der    ■>xyda(i»>'a: 
siniprn  geraspptte  Metalle    und    backen    zu    einer    Masse    zusaiumeu.     B- 
geeigneter  Apparatur    wUrdo   aus    den  Aalfluftarl>eu   ein  Scliluss    auf 
Verhältnis  Me :  (I  in  der  Oberfläehensnhicht  mJlgÜch  sein. 

Autnreforat  (Jordia^ 

324.  VenditOPi,  I». —  .Ch-ca  il  isnuportamititn  dei  dorriti  e  pirc/orati 
fenomeni   di  rtdtuione."     (über    da.-*  Verhalten    der  Chlorate    und   P^r« 
chlorato  boi    der  liodukUtm.)     Gaxz.  ehim.  iial..  Bd.  XXXVll,  H,    p.  .%^ä 
bis  3K6.  11)07,  j| 

Kein  verteiltas  Aluminium  bewirkt    leicht  die  Reduktion  ungesiiaevwP 
Chloratlfisungen    zu    Chloriden,    wlibrond    Perrblomle    unter    gleichen      yta- 
dingungen  nicht  reduziert  werden.     Diese  Tatsache    kann    Itei  der  Ana.lj 
der  Chlorato  mit  Vurteil  benutzt  werden.  11.  Qrossmaiin, 


1  Ifi- 
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IlanUsch.    A.    —    ^über  C/iromoiaotam'ii:''     ZS.  t.    an^ew.    Ctiifm.. 
Jrf.  2U.  i>.  1869-1892.  1907. 

Unier  Cbromoisoiut'rio  hal  man  dio  Erscheinung  gowUacr  «»rgaiii scher 
K5rperkliisäCR  -/.u  vorBtoheii.  [sDnuüHpfüllc  au fzii weinen,  ilie  sich  nur  durah 
die  Färb«  der  Verbindungen  unifrschfiidcn.  Den  durch  die  leomerisation 
hervorgürufcneii  Farben  wechsd  buüciclinet  der  Verf.  iils  Chrom  »tropie.  B» 
wird  daan  eine  Übersteht  über  die  verschiedenen  organischen  Verbiaduogs- 
klassen  (Äiher  der  Nitruphenole.  Oxlmidoketone.  Ester  der  Violursiure) 
;wgeb«ti.  in  der  leomcriufäile  aulpoklän  sind  und  wo  sich  äin  bestimmteir 
Zniuii]iia(>nhang  zwischen  chemi^rhor  Knnsücntlon  und  ivürpertarbo  hat  sich 
aachiiveison  losticu.  UnauTgcklärt  Hind  binhBr  die  Chromoisomi>rie  der 
gelben  und  rotnn  NilrnphenoLsalze  und  die  Erscheinungen  bei  Nitroanihnen 
uDd  die  Isotnenefüile  bei  Salsen  vun  Ainiiiuazobi^neolen.  welche  wahr^rhein- 
Ueh  dureb  Slrukluritiouierie  nu  erklären  sind. 

|>f>r  Verf.    schliessl,    das8    die   .Chromoisomerien"    wohl    die    besten 

Slüticn  d*T  von  ihm  in  zahlreichen  Arbeiten  veriretenon  Thoori*'  der  Körper- 

larbe  djLrsteJlen.denn  hier  wird  ohne  Veränderung  der  <iuajititativ«n  j^usammeD- 

wnnng  and  der  Molcltolargrssse  eines  StoHos  die  KSrportbrbe  bewiMraer* 

BUtssen  durch  chemiiiche  rmla(<;erunjer  verändert  bzw.  erzeugt.    Ilemnacli  Kind 

tU«  tnleORiven  Harbennnderiineen,  welche  durch  anscheinend  rtubr  ulnfucho 

cknalschi*  Verandi*runt{vn.  z.  B.  Salzbilduns.  ÄiheritHtatimi,  loniNaiion  usvr. 

heni'onK^erufen  werden,  ifttgächlich  vun  linter  eine  reifenden  chemiHchen  Ver- 

iadiTungen  ( Ural agerun gen  oder  Anlagerungen)  begleitet  und  durch  letztt^re 

Wvorgenifen.     r»ie  Chromotropio    ersiheint  auch    besonders  ^eignet,    dio 

fm«en  Veründerungen  im  MoleIcUI  wahrzu nahmen  und  7,ii  verfolgen. 

Leipzig.  Chem.  Inst,  der  Univertltat.  11.  Orossmann. 

3SS.  Baker.  P.  —  ^The  Slnurture  o/    Carfxmiiwi  Salis."     Trau«.  Chem. 
ßoc^  91.  p.  1490— löÜO.  1807. 

By  a  study  of  ihe  absorption  Rpocirn  of  the  eonipuunds  concomed, 
tbe  aathor  is  lod  Ut  thu  followiag  conriuaions:  t.  Thu  sulphutes  of  Iho 
tiieÜiox>'-derivati ves  of  dib««nzylidineacetcine  and  triphenylciirbinol  poüRess 
siraetures  nmitar  to  thuM  of  thu  »aliji  o(  bbe  parent  ooinpouiulä.  2.  Pant- 
ronniline  snlts  sre  carbonium  Compounds  u(  the  same  type  aa  tdphunyl- 
ckriniHil  suipbate.  and  Uius  posseas  the  formal«: 

(C.H.NH,),C  :  C^Xx*^'- 
^  In  BlGohoUc  tsolutian,    parar^^^aniline  posEeAses  the  properiies  of  a  wealc 
•«sc  hydroiJde,     This  n*suli   is  confirmed   by  condurtivity  delerminaiions. 
>he  iBoleeolar  conduclivities  of  alcoholic  Solutions  of  par&ri>saniline  boing  aa 


1  gm.-mitl. 

molecuiar 

dissütved  in 

cunduciivity 

400  titrv'ä 

2.42 

800     „ 

3.38 

3200      - 

7.62 

6400     n 

9.63 

12800      . 

12.4 

i  riw?  h.vdrochloridi-K  of  the  bydroxyaiso-compounds  »nd    their   ethors  »re 
*i^>  cwbonium  saits.  E.  ^V.  Lewis. 
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327.  .läiiwkf,  Emsl.  —  nt'bfr  die  ekemis<^en  Verbütdungen  mn 
mit  QueckAilher."  ZS.  I.  physlk.  Ch..  M.  58.  p.  245—249.  1907. 
Kurnakow  hatte  d)^  SohmelziiuDkLe  der  Mischungtin  von  Kallain  und 
-Qtiecksjlher  untersucht  und  wnr  zu  der  Annahme  gekoiamen.  dass  K  uad 
Hg  folgende  Vorbinduiigon  mitoinandor  bilden:  KHg,  KHg,  und  drei  V«r- 
bindungoii  KHjCo-  Die  IftJitBPen  drei  itollten  die  Formeln  KHg,,  KHgj  (oder 
KHg,)  und  KUgm  he«tzen.  Da  nur  die  Temperaturen  des  beponcaiJen 
KrstiLiTens.  und  nicht  dtt.'  eutektischuii  und  Übvrgnngtiteinperaturen  tx'ob- 
{LCbtet  wurden,  so  war  die  genaue  Zu8animenstit'>!ung  diM*  Verbindungen 
nicht  festzustellen.  Verf.  hat  die  AbkUhlung^kurven  K^nau  untersucht  und 
kommt  zu  dem  Schlüsse,  den  drei  vermuteten  Verbinduagen  die  Pormehi 
K,Hg,.  KjHg.^  und  KHg„  zuzuschreiben.  Die  Einheitlichkeit  der  gefundenun 
VcrbindungL-n  wird  durch  die  mikroskopische  fntörHUnhung  bestätigt.  K,Hg, 
bMtehl  aus  übnr  7.(>nUmet(>rl:Lni^eii  Stälu^hen  oder  Nadeln.  K^flg,  besteht  «tn 
kl«itien,  »echsäeiligen  Hvhuppen  und  KMg,_,  kritttaltisicrl  regulär,  besonders  ia 
Worfeln. 

Hs  tieatehen  nlr^n  zwischen  Kalium  und  <JueckKilber  die  Verbindun 


KHg.  KHg,.  K,Hg,.  K,Hg.  und  KHg,. 


P.  Warachauer. 
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—    ^Cjbef    dfis   Verhalten    des   Scteiis   gcgvn  hicht    und 
4.  lt.  '}.  MHf      ZS.  f.  ivnorg.  Ch..    Bd.  58.    p.  298 


;i2H.  Man.    R. 

Tf-mperainr.      4.  u.  n.  Mitf      ZS.  f.  ivnorg.  Ch..    Bd.  58.    p.  298  h^ 

31»,   1907.  1| 

Der  Verf.  geliiugt  durch  nochmals  angesleUte  .Messungen  ujid  L'nter- 
suctiungen  3!u  dem  Resultat:  dass  1.  die  Lichtem plindliehkeit  de»  S>iea3 
eine  Eigenschaft  des  Selens  selbst  isr,  und  nicht  durch  Verunreinigungen 
bedingt  wird;  2.  die  Wirkung  isi  eine  Licht-  und  keine  Wärmewirkung: 
3.  die  rmgcbung  hat  keinen  Rmfluss.  ^n  lang«'  Feuchtigkeit  ferngehalien 
•wird;  4.  die  Lichtwirkung  Ist  ein  «mkohrbaror  photochemischer  Vorgang 
und  hfsteht  in  «iner  VHrschiehung  des  DunkelgleichgewichU  in  dwr  nleiclmn 
Richtung,  wie  dümh  eine  Hrwürmung.  Der  Verf.  findet  schliesslich  die 
{^üusUgstou  Bedingungen  zur  Herstellung  möglichst  empfindUcber  Zelleii.^^^ 

A.  Geiger.    ^M 
339    Knrnakow,  N.  S   und  Zcmexiizny    —  y^laomorpkhmus  der  KaJim^ 

und  Natriuviverh'mdiiiigcu."     Zri.  [.  anorg.  Ch .    Bd.  h2.   p.   188— 2ÜI. 

11K)7.  -M 

Die  VerfT.  fassen  ihre  Resultate  wie  folgt  zusammen:  ,Aas  den  a^i 
geführten  Resultaten  mu^-ü  man  folgern,  dasti  für  die  Verbindungen  des 
Kaliuoi8  und  Natriums  die  Fähigkeit,  bei  der  Kristallisation  aus  der  ge* 
»jchmolzcneu  Masse  isomorphe  Oomtsche  zu  bilden,  eine  allgemeine  ist.  Die 
hierbei  gebildeten  festen  I,iisungcn  zorfHllen  bei  niedriiit'rcn  Temperaturen. 
In  der  Natur  stellen  die  verschiedenen  Stadien  eines  »eichen  Zerfalles  d^L 
Minoral  l'ertit  dar.  dos  aus  einem  Gemisch  von  Nadela  de«  Albiis  ^| 

Na,AlsSi„0.,  ^ 

und  der  entaprccliendeii  Kaliumfeldspate  des  Orthoklas  und  Mikroklins  besiehL 

A.  Geiger. 
;J30.  PrUbttu,    H.     —    ^Sur    tss    sulfures.    sil^iureg    et    tetiururcs    de 

thalttum.-     C.  R..  l.   146.  p.  118—120.    I9ü7.  jH 

Deacription  et  cummuntjüre  des  courbes  de  fusiou  des  mt^latiges  fornM^ 
par  le  thailium  avee  les  iruis  melalleVdes:  cos  courbes  indiquent  l'eiiistvnco 
descompos^s  TIjS.  TlaS,:  TIjS«.  TlSo,  et  TlSe;  TI,Te.  Tl^Tej.  Tl,Tej.     ^ 

C.  Marie.     ■ 
^31.  Jänecke,  !■;.  —  „t'inr  pine   n&ti'?  DarsteUungsform  der  van't  Hoff- 

dchm    Unicrsuchuuffeu  iihcr  oseani.'^cJie  SaUat/la^crungen.    11."     ZS. 

anorg.  Ch..  Bd,  52,  p.  858—307.   1907.  A.  Geiger. 


U'i.  KirhHrdfi,  A.  —  „Die  DarsMhmg  von  Stahl  au»  horhsitizifrtem 
pho«pfiorhaltigfm  Roheisfiti  tlureli  den  hasischti»  RrHsrHtf^ftrotftfs." 
UeUllurgie.  Bd.  IV.  p.  »45— »48.   1Ö07. 

Der  praktlsoben  OurchrUhrune  das  Thomas-  und  iiilchrisl.pnizcs<ii^ 
hWilWin  »ich  In  England  ««»ftondbop  dorn  Clpveland«is«n  vk'li-  ScliwitTig- 
kHten  we^eo  »eines  hohen  Sili/.iumgtihalUjs  cnlRt-Ken.  Wrf.  herichiel  Über 
die  eodliclitf  RlUekIkhc  Be^eiiiping  dcrselbon  nach  einem  neuen  von 
MuMeneK  ingOKnbcnen  Vcrfnliren.  OuerUer. 

»W.  Heuderson,  J.  —  ,Üher  die  Verimiung  de»  Sef»oefd«  bei  Cokiiten' 
M.)Uilurgi«.  Bd.  [V.  p.  348     349.  1907. 

Vi'rt.  ncht  dip  llWichn  Art  und  Weis«  der  Probeentnahme  zum  Zwecke 
«ler  SdiWf'feltHietimmiuiK  an,  da  sie  <lor  vcrscbiedeiHMi  Verteilung  dea 
ScbwefeU  in  den  Gu-sttstOcken  nicht  in  der  riehligät)  Weifte  Rechniinii  Irfigt. 

Quertlur. 
IM.  Swiddrn,  Th.  —  .Koiilenstoff'-Wolfram^lahUi.-     Metallnricie.  Bd.  IV. 
p.  349—371.   1Ö07. 

Oi^g^iialiuifl  der  t'ntersuchuiigi-n    wurt'n  iil-ud  Stahle  mit  konstanlum 

Wulfrumgehall  von  3.0  ±  0.1   und  variahlHm  kohlenstollgi'bHlt  von  0.14  bis 

10     1.24  "/o-      Bei    der    vorangehenden    DarstoUung    einer    Wolfram- Kiwn- 

AaKgnngHlegivrung  beokaclilete  der  Verl,  tttets  die  Bildung  zweier  Schiehlen 

(«icherlich  n!chi  im  exakten  Siiiiip  der  Phaaenlehi-e),  deren  unlure  diu  knn- 

Manie  Zusammenpetxung  K^W  hMto  und  daher  al»  Verlundung  angesehen 

wurde.     Die  Uniersuchung  der  mechanischen  I-'igenHchiiUen  ergab  folgendes: 

3JJ  %  Wolfram  erhöhen  die  Ke^ügkeic  des  Stahles  belrüiciitlteh,  ohne  dasa 

die  üebnbarkeil  nachlft^si.     Die  HlHsiizitäbigrrni:»    liegt    viel  büher  aU  bei 

Kohlfn^tofMahl.      Dk-    hechate     Kesligkoit    wird     boi    O.SJ "/{,    C.    erreicht. 

darunter  wird  der  Stahl  lirüehig.  -wnn  durch  alternierende  Hoanspnichungea 

oachgewie»«'!!  wurde.     Die  thermischen  En«chein untren  die.ser  Stahle  wurden 

nur  Innerhalb  de.s  kriKtalliBlerten  ZuslaiidcH  vvriolgl.    speziell  um  den  Ein- 

fluw  de»  Chrom  Zusätzen    anf  die  Lage  der  bekannten  Umwandluiigstempe- 

rMurun    der    Kohlenstetfstahle    zu    verfolgen.     HczQglich    iseiner    Resultat« 

muivi    sich    der    Verf.    mit    tlon    VurKucliKerKebniMiien    zahlreicher    früherer 

Lnierviieh ungen  miKeJnaiiUi>r!Hüi/on.  dii«  zu  t«ilweiN  abweichenden  FCeKUltaten 

kamen.     Kr    konnte    eine   wohlilelinierte  Minimallemperatur  feHLstellen.  auf 

«eleh«  die  Suhle  längere  Zeit  erhitzt  werden  muiuilen,  damit  ein  Binflusfl 

aul   die    L'mwandlungstempenitnren    auftrat.     Diu«    hui    nichts    vcrwundpr- 

liehe«,    wenn    rosn    die  Wirkung  dieKe«  Anluesen»  iiIk  nllniäliliche  Bildung 

kcmogener  teniÄrer  Mlschkri-slalln  unter  Kintritl  des  Wolframs  in  tiiesBlb™ 

Bl.     Welcher  Art  die  Verschietnmg  der  fmwandlungstemperatuveu  im 

(rta  Bysinm  durch  Zusau  dir  dritten  Komponente  ist,  bat  Ftolange  nicht 

incnfaitsende  und  weilei'  reichende  Untersuch  uDgon  giYviutorer  Partien 

in  temar™  Systeme»  vorliegen,   nur  technltiob«  Bedeulung. 

Unurtlor. 
■155  Harbord.   F.  W.   —    mVkr   die  Betiefmnge»   twiftium   dem  Htf 
iMltimjsjtr/a&ui  und  eiw^i  phi/nikalificfien  Eigpiisehaftm  de«  Stahls." 
«♦lallnrKie.  Bd.  IV.  p.  371-37Ö,  1»07. 

[>ir  Arbeil  gibt  Untersurbungen  Über  die  Abhänsigkeit  der  mechs- 
nlKtiPD  KigenKchaften  der  Slablc  bei  gleicher  chemLielier  ZiLsammfnsi>tstung 
'"■i  4vr  Ilerkunlt  (aus  bnaischein  oder  saurem  Bessemer-  oder  Uffen-ilerd- 
Vtirfatin-i)  I.  Oaertler. 


Z 
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Der  HFlotaliotiRprozess*  J8t  ein  besonderos  Schlisoimvcrfahreti,  darch 
das  es  golinet.  sulddiKcho  Krze  von  der  Gangart  Tast  [|UiinlitiiUv  zu  trennen. 
Man  verwendet  aiigcsäuurlu  Bader  und  erreicbt  diunit,  duss  die  riullide 
sich  derart  mit  Gosbliischeii  beladen,  duss  sie,  obwohl  >ichwerer  als  diu 
Oai)gu-t.  nacli  ubon  steigen  und  durt  eiucn  Schaum  bi]il«a,  der  sich  ab- 
schupren  lässt.  während  div  Gung&rt  unten  bleibt.  Die  Diskussionen  zur 
Erklfininir  dieses  Vorganges  sind  lebhaft.  Fest;^«istalit  ist  wohl  folR>'<ndes: 
1.  dA^s  die  tragendrn  GnsblBscn  Kuhl«>ndioxyd  nidd,  2-  dass  nur  Mnnjr&n- 
und  Eiüenkarbonat.  inichL  z,  B.  KrdiilkHlibikn.rboiuite)  und  dit^M!  aucli  nur 
in  kristallinischer  Form  oinoti  Auftrii>ti  mit  zusammenhängendem  S«haume 
geben,  3-  dass  ätix  Kohtendiox.vd  nicht  auf  df^n  Suifidun  »elbut  (au»i  elwai^n 
Unreiiiheit>3ii)  gebildet  wird,  sondern  sich  orst  nach  dor  Entstehung  auf 
diesen  absetzt.  Cbaraitteristlsch  [st  vrohl  (olgender  kleine  VerBUch:  Wird 
ein  Stück  Blende  in  verdünnte  SchwefeUüuro  gebracht  und  daiin  utwas 
Spateisenstein  hinzugelan,  so  haftet  die  I-iohlensiiiire  sofort  an  der  Blonde. 
uioinalii  Ji^duci)  an  btwu  gluichu-ilig  uiiwcsctidcm  Quarz,  Wie  diese  merk- 
wflrdige  Kigenscbalt  der  Bläschen,  sich  nur  an  die  Sulfide,  nicht  an  ^ 
andi-re  Uesteinf^teile  anzusetzen  (und  auch  das  nur,  wenn  sie  Mtm^an-fl 
Dctt'r  Kisonkurbonaten  oniKtamnu'n)  zu  «rklären  ist,  bleibt  als  intereäsanli-s 
Problem  vorlSufiK  der  Aiifklünin^  bedürftig  bestehen.  Hoffnungsvoll  er- 
«cheitit  die  AnsicVil  des  Vorf>i..  der  elekirostaiischo  EinflUsfli'  hierfOr  %'erant> 
wörtlich  machen  will.  Ouertler. 


:W<.  Stromever,  C.  k,  —  ,Da*  Altem  von  weMtct«  StaM'     Metallurgie. 
Bd.  IV.  p.  3«5-4U.  1007. 

Der  Vorl.  teilt  eine  Ruihe  sehr  intoressanler  Beobachtungen  aus  der 
Praxis  mit.  aus  denen  uuzwLnfulhafT  hervorgeht,  das;:  in  vielen  Stahlen 
eine  sehr  erhebliche  Veränderung  ihrer  mechanischen  Kigenschaften  in 
^lem  nder  schlechtem  Sinne  mit  d«r  Zeit  vor  sich  geht,  die  ja  in  An- 
betracht dLM'  inNtubilou  ZufitÜnd«  im  Stahl  nicht  verwundiu'lich  von  dt 
Technik  bislang  jedoch  nicht  genügend  lieachtet  worden  sind. 

OuertJer. 
'i'.iH.  Brearly,  II.    —    ^ScTithirlpyrometer    und  Hirt  Anvienduit^  auf  dt 
Aujtfflnhtfii,    Härlim    und    die   aUgenvnne   Behandlung   von    tl'erjfcreiii 
staldm."     Melalltirgt.>.  Bd.  IV,  p,  37Ö— 385.   1907. 

Der    Verf.    empfiehlt    für    technische    Zwocke    die    Vorwondung    vc 
SalegemiKchon   bekannter  Schmnlztempcrntur  lUs  T»mperatiirany.eiger. 

Ctiiortler. 

BUcherbesprechung^n. 

Sy«.    Buler,    Hans.    —    ,  Växik<mi.    Dd  L   Det  ttemiska  tmteriatei.' 

(rflanzenchumlL'.      Teil  I.    ria.<i    uhemiüche   Material.)      Stockholm^    Hago 
Geber.'i  Verlag,  VII  -|-  259  SoJien, 

Eine  chemisctiü  Physiologie   des  Pnaiixenreiche«,     Der  erste  Teil 
hält  eino  kurze  Beschreibung  dpr  in  den  Pflanzen  vorkommenden  cbemuche 
Stoffe.     Krscheint  dernnHchsi  in  deuisi-ht*r  Übersetzung. 

.K  utoi>;foi*at. 
i)40    NeriiMt,  W.  —  ^IMe  Enturit^celung  der  aUtfemehten  und  physiktUk 
Chemie^     Chom,  Ber..  Bd.  40.  p.  4618—1626.  1907. 


—     133     - 


CberBicht    über   die   wichligsten    Fortschritte   der    physilcnlischrn* 
'hemle  in  don   U-Uten  40  Jahren.     Vortrag  zum  40)ährig<5ri  BMlehwn 
'der  DeuUohen  CheinUctien  Goaellschaft  H.  Grossniftai). 

Hl-  BrilltutN,  M..  ProfeHsi-ur  au  Collt-Kc  de  France.    —    ^Lecon»  snr  la 

rwlovif»'    '/i?*    fiquiftfi!    pf    des    ffot.      if.   Parh'o.      Vigcoatt^    des    qaz. 

CaractircH  gr'vfraux  drji  tiu-wirn  nioU'ailairex."     l  Vol.  de  IV — 1-42  p. 

avec  25  figure«.     OuuHiier-Vitlimi.    Kdiivur,    Paris.    J907>     Prix    brodle 

5  Pres. 

Dans  ceU«  soconde  partle  (vnlr  ranulyse  do  la   l.  Partie  Phfs.-chem. 
CcmralliL,  t.  4,  p.   127.   1Ö07)  Tauteur  wposo   ei   ilisciite  dans  !e  ll\T('  HI 
«ncaesaivement  \es  oxperienpes  fmivsi  dAbord  au  moypn  du  pendule  (Meyoh 
Boasei)  pniB  BToc  Ir^  dinqiies  osoiltuiitK  (Mryi>r.  Maxwell,  Kiindt  rt  \Varbarf{|i 
puis  par  dos  m^ode«  d'<>coulonient  (Uraham,  Meyer,  v.  obermaycr,  Koch, 
Barus  etc.).     Lo  Jlvre  IV  enfin  contienl  l'uxposi-  de»  diverses  Uit-ories  mole- 
cul&ires  pour  los  gnz  et  le»  liquides  et  dans  »u  conclusion  l'auleur  monire 
la    feconditr'.    in^palsee    encore    de    la    theorie    d>'tiajni<)ue    des    duides   «t^ 
rinterH   quc    präsente    <ant   au    point    de    vu«    ihi-oriqao    qu'ex)n<ritiienial^ 
I'etud«   di>  U  vtscosil^  et  de  la  dittuMon    des   fluides.     Cet   exposö  cUiir  el 
prvciB  u  ia  fois  expi-rimenta]  et   th^rique,   duil    etre   lu   pur  tou»  rous  qui 
Soll  au   point  d«  vue  enKeigiietnent.   soit  au  point  de  vu«  rnc-herche  nintci- 
ruMDl  »  ces  ifuestions.  C.  MurJu. 

S+'i  Ktf:lii.  August»!.  —  „/)iV  Betceyung  dtr  Ionen  hei  der  ekkiriscfien 
^_  EuUaäung."  Douuch  von  Max  Ikle.  Mit  3  Tafeln  und  12  Pigurea  im 
^fe  Toxi.  Vcrriog  von  J.  A.  Burlh.  Leipzig  1907.  Preis  2  Mk. 
^V  Her  Ühersetxor  bat  die  dnjikens werte  Aufgabe  tlbornonitnen.  einen 
^Hm  7.  Munt  1907  in  der  iuilienischtMi  plcklrotvclinischi-n  GusiittHchaft  zu 
^^Bologna  g«ballenen  Vortrag  in  em'eil^rter,  umgearbeiteter  Kortn  dem 
pReuischen  Leser  r.ur  Kenntnis  ku  bringen.  Absicht  des  Verf.  tax  es.  sein 
[  Publikum  und  ntinmehr  weitere  Leserkrciso  zum  Verständnis  der  Bedeutung 
Ttnd  Tragweite  d^r  modernen  Elektronenlheorio  zu  führen.  Iiic  einfache, 
ich  nrnchlo  sagen,  populäre  Art  der  ünrchftihrung.  die  &ich  an  eine  Kcih« 
traffeud  frowihlter.  get^hitiil  durchgi'fnhrtcr  BitiN|)ip)(>  vuy;  nnlehnt.  wird 
dl««e  Absicht  de»  Verf.  gt.-\vi»s  i-rn.4cheii  holten.  In  »einer  ktaren  l>ar- 
Riellnngsweiae  wird  es  gerade  dem  NichlfatTbrnann  zur  Ürieiitierunir  auf 
diäMm  hochwiuhtigen  und  hochintere-tsaiiten  Gebiet«  sehr  willkommen  sein 
und  iMt  in  diesem  Sinne  ein  sch'>ne«  OegenslUck  zu  dem  im  analogem 
^Z^'L^ck  vor  einigen  J&hreD  erachienenon  W^rkrhen  von  Richarz  .Neucro 
|Tijri»rhriiie  auf  dem  Gebiete  der  Elekirizitat"  (Teiibners  Verlag.  Ijelpitig. 
kltM)2).  DieKL-r  Vergleich  dünkt  dem  KefvrcnlcD  als  das  beste  Lob  ror- 
Bfgoaden  Büütilein.«:.  R.  Kivmaou. 

W8.  Oflwald,  W.  —  ^prineijnfn  der  Chemie.     Eiw  Einleiinng  in  alle 

cJtemMr/iCTi   lAhrbiiclwr."     5-IÜ  ^^..  l^ipzig.     Afcud.   Verlugegea. 

tia«  Ziel,  weleho«  W  Oslwnld  in  den  Prinzipien  der  Chemie  sicli  g»*- 
<Mlt  hat.  iflt  vor  ntlem.  den  Chetnikern  t-ine  möglichst  hypotheionfi-e)« 
^biMernng  der  Grundlagen  zn  bieten,  auf  denen  daa  Lehrget>fiud«  der 
^weoschatL  ruht  Ostwuld  hat  diimlt  einen  In  der  Vorrede  m  wineo 
»poehMnachendec  «Urundiiiilen  der  anorganlsclien  ('hemie"  aoogesproehoiwo  ' 
'■(•hnkm  zur  Tat  i^L-raat-Iit.  iiidom  «t  i\»'i  J.ehrRtjbiiud*'  der  ("hemie.  obM^ 
Bwaaahmc   oul    'iit*  i:ii;<riFi.:liririen    '-■"•iduell.'r    Stoff.-    in    GeataU    Hn«i 
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•der  NeQtr«li.>iHr.ion  von  L/isungen.  Zorn  Schluss  wird  d«r  Bezlt;^!  _ 
zwischen  der  '>bi;rllüchous)innnuiip  und  inn('rf;n  Druck  der  TJ'sutigpn.  aowre 
dioses  zur  [>ampfRpannung  gpdanht.  Das  vom  Verl.  behanrinüe  Opljiet  isi 
■ein  weite»,  offeues  Feld  der  mcdemen  Porschuns,  da»  er  durch  jahn-lwiga 
Arbeit  gewiHü  ti-ucblbringend  hcbAuL  hat.  Für  alle,  die  mitheiren  woll^it, 
hier  den  Pflug  zu  ziehe»,    wird    das  Bu<-Ii    ein  wertvolles  linfsmiltal  sein. 

R.  Kr(>niann. 
^t4(.    Rifsriifelil.    E.    H,    —    „Anorganiseh-cJiemiacfies  PraJdikttm."     Zum 

OPhraurh    im    ch*'mi»chen    Lahorntnrium    der  Univerellil    Preiburg  i.  B. 

Als  Maiiu-skripb  K<^druckt.     /u    bozk-bcn    durch  Spojrcr  u.  Kaemer. 

borg  u.  Leipzig. 

Anorganlfch-cUemische  Praktik»  gibt  es  viole.  Dor  Rffcri-nt.  -Jer 
selbst  lange  Jahre  den  Unterricht  Im  anorganischen  AnfängerprakUkum 
leitet,  weiss,  wie  schwer  die  modernen  AnschauunKen  sich  im  aoalytiseheD 
Laboratorium  cinbargcni.  wie  leicht  aber  j^cenide  die  modcmeQ  An- 
schauungen dem  blutigen  AnTängür  wenlen.  der  von  der  veralteten  ana- 
Ijtisciien  [\nschauung  noch  njcht  verd«rbcn  ist.  So  wird  auch  dieses  Buch, 
für  dft«aen  müdenie  Richtung  schon  der  Name  des  Verf.  bürgt,  mit  rid 
J^onierarbeil  verrichten.  Als  besonderer  Vorzug  mag  es  gelten,  das»  auch 
dem  Kajillel  unorganl«i.'ho  Präparate,  das  bislang  zumeist  im  Studienplu 
allKU  stiefmütterlich  behandelt  wurde,  ein  eatsprechender  Raum  angewle 
wurde.  Als  besonderer  Vorteil  der  äusseren  Ausstattung  dieses  Vir 
<jflbraucb  im  Luboralohum  bejitimmlen  Buches  muss  hervorgehoben  werden, 
dass  es  zwecks  Nutizenanbringung  durchschosRen  ist.        K.  Kretnann. 


JMS-  Ker«hiiw,  .1.  B.  C.  —  „We  clckirorhemisfhc  tinii  flfifrvmetaüu 

hiduttrir  QrossbritaHninis.'     Monographien    Ober  angewandte   Elo' 
Chemie.    XXVHI.  Hand,     ins  Oeutscho    übertragen    von  Max  Huth. 
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87  Figuren  und  10  Tabellen  im  Text  und  einem  Anhang    (Patent«  ent- 
hüllend).   Vorlag  W.  Knapp.  Halle.  1907.     l'rcis  3  Mk. 

Hin  Hehr  tntpreRRantfs  Wt>rk.  doppelt  dexhalb.  weil  bpi  der  Abfassung 
<l©r  Verf.  durch  zahlreicht>  Firmen  unterstützl  wurde  und  so  dem  Leser 
der  Rinbliek  in  Dinge  gowäiirt  wird,  die  sonst  selten  in  der  Literatur  zu 
finden  nind.  Die  bekannt  .sachgemiisiie  Übertragung  ins  Deutsche  durch 
den  Übt-raetzer  hat  sich  aueh  bier  glQcklich  bewährt.  Der  Verr.  beginnt 
mit  einer  geschichtlichen  Rinkitung,  in  der  die  Entdeckungen  D»\-js. 
Farndays  u.  a.  und  die  industriolle  Kntwickelung  dieser  Hrfindunj 
während  der  letzten  Jahre  des  neunzehnten  Jahrhunderts  bosprocl 
werden.  Das  folgende  Kapiti>l  ist  der  Aluminiumindustrie,  das  nSet 
■der  elülitrnly tischen  Chlor-  und  Alkaliindustrie  gewidmet,  Es  folgt  dann 
die  Besprechung  dwr  Kalziumkarbid-  iia^A  Azelyloninduslrie.  im  weiteren  die 
Besprechung  der  elektrolytischen  KupferrafCination.  Hier  schliessl  sich 
dann  die  Hypochlorit-  und  ihloratindustrle,  die  Ozon-Sauerstoff-Wasserstoff- 
indiistrie,  sowie  die  Xntrtunt-Kalium-  und  Phosphorinduslrto  an.  Nach  r^r- 
wähnung  der  verschiedenen  Methoden  der  WeJssblechentzinnung  folgt  dl« 
elekLnilyLi.s>!hL>  Veninkung.  Extraktion  und  Ktiffination  de«  Zinkes.  N'll 
ist  noch  anderen  elektrochemischen  Industrien,  wie  (jalvanostegie,  Galvani 
typie  und  der  Herstellung  von  Spi^eln  und  Keflektoren  der  entsprechend» 
Platz  gegeben.  Den  Schluss  dieses  wcrlvoUen  Buches  bildet  anhangsweise 
die  wörtllcho  Wiedergabe  der  haupLiftchüchslen  Patwnte  —  elf  an  Zahl  —^ 
die  auf  die  im  vorlirgondon  Buche  besprochenen  Industrien  Bezug  habec 

R.  Kremann. 
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Physik. 

^9-  ThttOlMll,  .1.  J.    —     ,0h  (Äe  Üu^rif  of  Uif  rotatian  of  Ute  fJattt  of 

ptJansatinn  by  Hotutions."     Pmc.  of  the  Cambritlg«  Phü.  Soc.  Bd.  XIV, 
I>.  313—317.  \Wi. 

K«in  matbeniatiscbe  Behandlung  der  Krage,  unter  welchen  lledin- 
goDeen  eino  Vorijimlunf;  dl«  Elien«  des  polarUiorton  Üehtcx  ohlonkMt  kann, 
iuiU>r  dor  Vomu^KL'tzunR.  Aass  jedcü  Atom  auh  r'incr  Anzabl  »tarr  mlt- 
rtnnnder  V(?rhun»li>iiwp  eiekirischer  Tcilclion  liortolit- 

)!.  GrossDiaiia. 
*äO.  KlecBilDU,  K.   L).    —    ,Sttr   l'ümiitatwn    dex   diff^rt-nU  gat  par  fes 
rawoji«  a,  tt  et  r'     i-e  Kadium.  t.  4.  p.  268-275.  1W)7. 

[ji^  iH'-stilints  otitviiu«  montnMit  quo  rionisKtioQ  par  Ics  roy<>n8  a  est 
unr  propriüu-  stinüililemuni  iiddilivn:  racoord  ent  aus*»  bon  (luc  pomiihle 
nitre  les  nombKs  obt«nuit  pour  (es  gaz  compicxus  et  ceux  calcul68  au 
moTS^n  dtM  innisaliims  atuiniques  des  öl  ment»  qui  Im  consiituonL  Pour 
Sil,.  SO,  9t  Bturtout  H,  ou  cotistate  des  äcarts  cöpendaat;  I^  nombres 
Mlcul^ü  RonL  pluK  i^nds  qup  Wa  ul>sorvs.  L'ionisallon  [Mtr  loe  rayons  f 
Ml  ^gak-mt-nl  unu  |)n>pnKlo  addition  »ouiniüe  aux  mcineä  excrptiona  quo 
plu  haut.  \mk  iDnisaLionH  ntomir|tie8  ppuvnnt  etrc  mlculäeji  par  requntton 
1  =  IMl  +  0.035  A  danfi  Iitnuulle  A  roprsento  In  poids  iit<itnl(|utt.  I/iiulciur 
4teril  les  tnethodeä  d'obKDrvalion  pour  Ionisation  par  Ihh  rayons  y  ot  ß 
«  compare  le»  n'-Bullals  obtormn  avcc  I«;»  dirri;ront.s  rnyons.  Los  courbe« 
t)iii  n'liont  l'ionieiiUuii  par  a,  fl  ou  y  aux  p<}id^  atomiqui^s  pr^»ent«nt  do8 
tilälltudes  intf^reiisaDtoB  et  nionlreiil.  de«  niaximaa  aux   m&mos  polata. 

C.  Mario. 

351    dr  Bro^lii-,  M.  —  ,/.(■«  centre»  neatreis  dan$  tet  gat  ei  Cionuation 
for  barbotaffe,"     U  Kadjutn.  t.  4.  p.  285— 290.  1907. 

tas   r>><u]tat8    publie^    m   rapportcnt  u  l'air  atmosph^rique  bartwtaoi 

nu    riairiin    tuveur    on    vieni   xe  braticher  raspiraliuii  d'une  trompe  ä 

>'ion  CM  mesuree  par   In   dä\ialion   dun  tJlecEromätre  roDö  ü  la 

il'iin  eondenentnur  cyUudhque,  L'aulour  t'tudie  d'abord  «uccowiive- 

wm  liniluvnci;  dv  la  pri-»eio»  sur  rjonisaüun  |>uu>  cellir  du  la  roiiceatrallon 

it  divers  M)lutlonä    <uilinv.<<    aqueuses    et    do    quelqui>8  liquideü  autres  que 

f«a,     Lair    aortanl  d'uii    biu-boU'iir    a    uau    ne    oonlient   pa«    de    «Otres 

Msna;    leur    prösenee    dimü    In  j^nx  avant  barbotage  a  pour  fltot  d'auff- 

■Wer    t«aurnup    la    conducUbiliLö    pruvoquie  par    lo  borbotago.     Tout  M 

•«>«p  i-omiuv  bI  \os  Solutions   aqueuaes  fournlssaletil  (»eaui'uup  de  ebarges 

''  pea  ilc  ceotroa.    de    sorlc    qup    tous    leura    contras    soront    oharg4«    «t 

.>dlM   puiBsaiii   mSme    trnngrormor  on  Ions  d<w  eaDtn«  nen  clinri^As  on 

P*fld  amnbre  si  ou  leiir  011   fournil.     Los   wniros   noutro«   barbotanl  dang 

)"■  Iquilaa  lab  que  la  benune  ne  donnenl  pan  dacrroissemenl  d'iotilsaUon. 

'^  «  anuiMit  au  radium  ou  aux  rayona-Röiilgen   Ics  gaz  pHres  de  contrw 

-"■Im  od  eonatat«  qu«  lour  conduetibiUtL*    est   wnsiderablemeni  diminu^. 

^  Hotres  neuLreN  pouvent  endu   servir  de   noyaux   de  condenaaÜou   pour 

'^  nfmiK  taiblemuiii  sensotur^es.     -       '      .  C.  Uarlo. 

f%M.4»M.CamnlkilM.  V.  M  \  lü 
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353    de  Brojclie.  M.  —  ^Les  fxräres  naäres  des  gae  iaaues  des  fiamr 
Le  Radium,  t.  4,  (i.   löÖ— 2ßl.  1907. 

L'expJrieticf^  Indiquö  la  pr^nence  d&ns  leü  gsz  des  tlammes  de  cent 
cbarfcoablos  par  uni?  «xposlUon  k  do  petiLs  ions:  res  «entros  dispnrai^iit 
par  un  simplo  FitLrage  .sur  colon,  pur  chuufTiige  n  '2bO  "  on  memo  par  le 
tompB  quand  on  liüs-tn  repoRor  le  gaz  qiiH  ies  (^ontienl  dans  an  eopace 
donn*;.  Ces  ooiitros  apriis  leur  cliarge  par  Ies  rsyons  du  radlum  oni  la 
meme  inobilite  <)i)e  Ies  ions  des  flammes  ordinafres  ('lioo  ^^  mllUmelre 
pour  1  voll  par  cin>.  L'experience  montre  que  le  nombre  de  centres  aiosl 
cbarg^s  est  rctativenKMit  laiblo;  •>□  coDstate  do  plas  qa'jl  y  a  uii  Icj 
eices  de  gros  ions  ni-gatifs.  C.  Mario. 
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(t63,  Bordas,  i-\   —    ,Contribulio7t  ü  ta  fynihe»e  des  pierrea  pr 
de  la  famitie  liti  alumhiidf^s.-     C.  R..  t.  145.  p.  710— TU.  1907. 
L'auteur  cuii^tate  t)ue  Ies  rayotls  du   radium  tr&nsform(>Ql  la  coultj 
des  divers  coriudous:    Ies   saphirs  d«   teinl^g  vHrJees  tendent  atnsi  vers  la 
nuance  jaune  qut  somble  le  tormo  ultimo  d«  In  translorm&tbn. 

C.  Marie. 

354.  Ilerdaa,  P.    —    „Actioti    du   Bromurr.  de   Radium   mtr    U-s   pierrfg 
prvcieuses  de  la  famiUe  des  aluminides."     C.  R.,  t.  145.  p.  )JÜO — S 
1907. 

L'aatßur    tnontre    que    le  radtum  provcHjut*  ccrtaincs  coloralions 
Ies  coriadODB    qui    peuvent    ainsi    d'tncolon.'»  dcvenir  |auiio»  (tupazes)-     Lc 
frold  no  somble  pas  «'inpAcher  colto  action  (N,  liquide  =  — l^Oü") 

V.  Mario. 

355.  Berth«l<it,  I>.   —  ^8ur  la  cohration  de  certaines  pierres  prec 
soiis  Ifs  injtumcfs  radioactivm.'     C.  R..  l.  146.  p.  8J8— 820.  1907.^ 

L'auteur  Signale  un  certatn  cembre  de  faits  qul  tendent  ä  montrer 
qut<  ractioi)  du  radium  n«  peiit  s'uxercer  que  si  le  mlneral  reafermer 
des  traves  minerules  ou  organiques  äUficepUbles  do  fouralr  une  coloratton 
par  lour  Iransformation  (nxydatioaK 

L'etude  d»  l'action  dos  rayoiu)  du  radum  »ur    un  sei  comme  le  »ul- 
fate  de   potasse  on    contnot    avce    des    siibstaiiceKt    organiqueK    penni*t    de 
peiifTf-r  qu'il  Kcra  posüiblti  un  jour  de    r^iscr  la  synthöso  dee  colormtions 
de  mini^raiii  dut>>{  ä  des    earbures    d'bydrogtoe    comme    e'efit  lo  caa  pour , 
Ies  ^meraudea  ou  Ies  fluoriaes  verlee.  C  Marie.    ^| 

!t5tt.  Bloch.  C.    —    ^Liltrc   parcours    et    novibre   des   üectrons   dang  to' 
tnetaux."     C.  R..  t.   145.  p.  7Ö4-7Ö6.    1907. 

L'auteur  s'ost  propose  de  votr  al  \as  rinulUkl»  uxp^riinL>nta.iu  de  Drude 
sont  d'nccnrd  avec  la  formule  n'x  =^  a^  T  dana  laquolle  «i  la  cotiductibiliti 
rulalivf  i'i  la  periodt-  T,  est  dunnc  pur  la  formule  do  J.  J.  Thomson 

^  NV  ^'"    -P 


m 


dans    laquello    q  ^ 


2w 


q' 


desiga«    la   tn^quence,    l,  la   dur^e    du  parcours 


moyen,  N'   le  nombre   des    parcours  mojens  par   unite  de  volame  et  por 
unit^  de  ivmpä.    Les  resuttat«  num^riques  obtetius  montrent  qne  le«  dun^etk 
dpB  parcour*^  moyens  t,  sonl  du  meme  ordre  et  que  Ies  parcours  moyeas    , 
sonc    inferienrs  ä   10~^  et  viennetit  a  l'appui    de    la   conoeplion  de  Larnio"^ 
(Phil.  Mag.,  aoüt  1907,  p.  31!;^).     Los    nombres  N  des  Mectroiu 
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de  volume  eoinridnnt  comme  ordre  de  Rraiideiir  avoc  rt-valiiaünn  approcliöo 
d«  Larmor  ('/>10"):  (imuit  aux  nombres  d'öiocU-ons  par  aiomo  de  m^tal 
les  valcurs  obl«nu»fl  sont  !iU|j)'Ti«un).s  ii  cetles  admises  [>ur  ftnulc  et  ne 
conAroioDt  pa«    rb)'pothöso    de  J.  J.  TbomsoD    suivant    la<ia«lle  le  rapport 

-'i^   aarait  des  voteurfl  e^aieit  aux  polds  atomi<|ues.  C.  Marie. 

S&3-  Chfneveu,  C.  —  „Sur  la  valence  de  la  tncldcule  satine  dissoute 
lUäuite  des  propri^^s  dispcrsives  de  la  Solution  ei  de  ta  th^nrie  des 
ütetrom.'     C.  R..  t.  144.  p.  lTÖ-178.  1907. 

Si  l'nn  uiimet  quc  i'alumo  d'un  corps  tmimparent.  ä  dispursion  nor- 
nale.  c«t  consUlu^  par  un  e«iitve  charg^  positivemenl  doiit  la  maase  est 
de  rordr»  do  grandeur  de  c«lie  do  ralomo.  autour  duquol  gra\1tent  dee 
electrons  ou  dos  c<irpuscul«s  charges  n^saüvoment,  (tont  la  maase  est  en- 
ilpon  le  'Jmoo  de  oello  dfi  ratomp  d'hydrogune,  on  pout  imaRincr  inie  la 
lumirrc.  mouvcment  p^rindi(iut\  so  [»ropuge  dans  lo  corps  rii  mettaiit 
en  vibrntioii  Dil  ccrUiiii  numbrv  du  curpuseulu»  nr-gaUr«  un  tn^iii'>  t^mps 
quo  la  Charge  positive,  cos  parücules  a^'oni  ctiacuno  une  Periode  propre 
4'oedUatioa.      Sl    l'on    ne   üeul   compte    que    des    autlücis    des    4k>ciroR9 

dt  m^iBC  e«pt^ce  (G*cst  Jn  dir«  ayani  inem<3  piiisatioii     '   1  Iok  uos   riit  Im 

aitra«.  ci^«  ti}'poth$»aa  siiffisent  pour  irouvnr  In  Inj  de  diRpfr^ion  d'un 
eetps.  n^=  t  {k).  so«*  le«  (ormes  que  lui  onl  doiin«i>s  sut-cesslvt-nnMil 
Helmtioltz  et  Ketteier,  üans  ces  fonnules  intervienneat  les  tongaeara 
d'oDde  de  baiidas  d'abfiürpUon  dan»  riitfra-rouge  eL  dan«  1' ultra- vlul«t. 
Dnid«  a  BQotiire  que,  si  les  vibrations  propres  des  centres  posEtifs  per- 
iD4-tWnt  d'eipllquiM"  la  prösense  de  bandes  d'absorptjon  dans  rinlra-mugo, 
ce  aoQt  Ic8  vibraltons  pruprt.'ä  duü  i'k^ctrons  qui  iiitcrvionnent  duna  In  ior- 
matinn  de  banden  d'absorptiun  daiiK  lulira-violot.  Ue  la  loi  de  diüpersion 
d  an  kä\t^.  il  a  pu  aloi-s  deduiru,  d'apr^a  leu  donnee«  eiperimeatatuü.  la 
ijmitp  infAriuurü  du  rinmbre  dülyciron«  qui  peuwiit  agir  daim  1p  ptiiMiumine 
iun  de  la  liimiöre  par  le  corps.  Kr  ni'appuyaiit  sur  'Inn  con- 
aii&loguos  aux  pi'i^cedHDtvs,  J'ai  choruh«^  u  ('alculer  la  limite  Jn- 
aare  p^  du  nombre  dVlectrons  qui  peuvcnt  inflfur  unr  la  disp^Tision  du 
nolf^ule  saline  diseout«.  A  cet  ofTet,  en  rotranchanl  l'acUon  optique 
Mlvant  dB  cdUo  di>  la  Solution  d'un  corps.  j'ui  d^tcrminv  la  constaiite 
~4fNi(liie  du  oorpe  diBsou-i  fpeu  variable  cammp  j»  l'ai  monträ  avpc  la  con- 
CMtiation  de  la  Solution,  s'il  s'asril  »urtoitt  de  solutious  salines  aquouses. 
Sdt,  at  Kj  sont  l«s  constanle«  optiques  du  corps  dtasous  pour  deux  r84Jia- 

^^  if  longaoDrs  d'ond«  ^,  ot  ^,  P  lo  poids  moleculairo,  —  lo    ri^iport 

m 

i»  lA  Charge  electrique  e  ä  la  maase  mecautque  m  de  l'^loctron.  uu  a 

3.26 >  IQ-'  K..K, 

iil,  pvur  muUru  cii  acconl  In  thöoriu  ol  l'cxpörience.    remplacet,    dans 

n«  — 1 
n' 


"mmle   do    dispersiou,   l'indtce  n  par   le  Facteur  de  Lorentz 


1  _         a'  +  2  • 

^  nlcul  de  la  constanle  optique  da  corps  dissous   ayant  öte  foil  a  l'aide 

■•  «pfpfflions  -r—  (Newton).  — ~ —  (Oladstone)   ou    


^^»mi\  raliaiil  l'hidice  et  la  deo 


.Irouvi^    que 


(n»  +  2H 

la  loi  de  LoreMi 
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■uW 


K 


1>ermet  de  <l«duir«  de  roxpericnc«  dos  coqcIusioqb  intirMwuites,  surtout 

Ton  adapt«  pour  valour  du  rapport  -      le  nombre  l.ÖÜ  •  10^    que  Drude 

Uro  de  l'etade  de  la  dispersion  de  rhydrofcene.    Je  nö  Bign&le  ftctuellemi 
d'aprös  un  carL&ln  Dombro  d'expärieiices  r&ite«  sur  des  eorps  minäranx, 
la  plus  imporUnto  di'  cps  conclusions.  ijoi  s'eooorde  avec  ccllc  nun  Dril 
nvnit  dotirt^o  nntnnpiircmciit  pour  des  corpR  solides  ou  licjuidflH  a  disptrsioa 
normal«:     \m  vuU-tir  limite  dti  la  quantilö  pg.  ciücul^    d'apres  la    formule 
pröcedentr,  »Bt  toi\|oui-R  Ae    l'ordr«  de    ^nindeur    du  nombre    exprimant  ta 
valence  totale  du  la  ntoli^ule  (oa  du    double    du    nombre    qui    expriine  In 
valeiiee  unissant  l«s  deux  ions  dnns   uno   molücul«    lonisable).     La  s-al^ara 
tolalr  de  la  moI^uU'  saline  ne  dotl  paÄ  elre  con8id6i"6e    comm«  la  somme 
doa  valonces  dve  afomes,  mnJs  commo    ta  ^oinmc  do«   valono««  de   l'slone 
mAtal  i>t  du  ^oupi-mimt    ntomiqup.    rormant    \e   rudk&l    acide  (c'ust  a-dir» 
dos  d(!«x  ion»  pour  une  moloculo   jonisable).     Ct'lto   maniere  de  coiirevoir  U 
valonce  dune  molecule  »ans  t^nir  coinpttt  dus  »cüoos    matuellca  pormeL 
donner  une  oxplication  de«  ©xceptlons  aux  lois  d'additivUö. 

L'\uteur. 
:(ÖN.  fpry»  C.   —  „Radio  pifiwnetre  ä  hcture  direete.'    Jöum.  de  Phy», 
14».  i.  Ö-  P-  88y— 892.  1907. 

Cet  appareil  est  base  nur  l'i^valuation  dn  la  tvmperature  au  moyea 
Ib  cbaleur  rB}-onD«s3    pur    le    lour  ü  meüurer.     On  hbU  en    L>rrot  qu'ua«  loi 
tr«8  Aimplv  due  n  Stefan  lie  ces  ieu\  elenienlo:  <j  =^  a  T'  dans  Ia4aelle  Q 
est  la  (juanllit-  de  chalour  rÄj-onn^"«.   a  uno  cunslanu*  ei  T  la  tomp^raton 
absitluudu  corpH  rayoiinanl.   Cell«  lol  ti'est  vraie  quo  pour  les  cwps  dMa 
„Roirs"  «i  pour  Ufa  fuurs  dans  losquels  louvorlure  rayonnont  est  lr6s  petite 
par  rapport  aux  dini'etiHions  du  fours.     C'est  pv^ciHMsent  le  eiis  dos  {oura 
mduHtri4<lR  oü    h>R  „regardü"  ne    Nont  pas    de  nuturo  a  troDhler  l't^uilibre 
ihermrque  de  IVDc'cinl«--  «jiii  est  tfi-nt'Talemttnt  de  grandcs  diincnsion».    .lus- 
qu'ici  les  appuroilu  uiilhaienl  In  loi  de  Stornn  au  moyen  d'un  couplo  thorme- 
äleclriqur  dunt  recbaulfi'iiient  .tuus  riollueucü  '^u  rayonnemeot  etsit  oiMurt 
par  un  K&lv&nometre.     Hain  d'autrcs  m^thodes  peuvoat  6trc  atllls^o«  dua 
le  meme  but.  et  oni    lavantaRe    de  supprimer  raccesHoire   quelquefois  en- 
coabrant  du  gnJvtinonietre.     L'emploi  dun  thennomctro  ordinaire    place  oa 
fvyei'  liv   rapparcil    d<^    coiici*iitrH.iion.    luniille    ou    miroir.    utlli.>ie    dan«  les 
radiopyrometre  thennuelectiiqiie  est  iinpi>t«sible.     )-^  eA'et  dani*  un  tteriQ«>- 
meire  ordinaire.  la  sunsibllfl*  est  dfruetcmi-'nl  proportionuelle  au  voiume  du 
reser^oir,  car  on  ne  peut  pas  diminuer  au  dessous  d'uno  cerlaine  litnl 
diamStre  de  la  ttge  capillairo.     11  en  resulLe    dos    dlmen^ions  tnjp  grai 
pour  lo  resürvoir.  L't  nu^si  uiie  inrrtie  caloriflque  rendant  ilhisoim-s  les  ii 
cations    de    ves    inRlninK'ntit.     II  on  est    tout  autrement  si  ou  a  recau 
une  lame  btniiilallltiuü  pour  laqui-lle  la  S4n»ibiltu'  est  d'autant  pluH  gi 
quelle    eül    plus    uiince   c'<?st-ii-dire  ii  muhiH  d'ineriiB.     Une    teile  lame 
'/joe"  do  mllllm^tre  d'ppaiüseur  onrnulee  en  spirale  fait   loumer  une  aigalUo 
de  180  ^  pour    une    i^levatlon  de  lonipi^ralure  de    100 ".     U  suffit  doDO  d.«) 
pitu'er  ri-tte  spinilc;.  qiii  na  que  12  mm.  di>  lar>ceur  et  ä  une  spire  eiterienc« 
de  1.&  mm.  ilt>  riinmpti't'.  au  foyer  dun  miroiro  concavi»  vjsant  -sur  le  face, 
pour    cdnstitiun    un    pyrünii'-uc    trirs    üimple.    tres    si-nsibio    et  donuaal  od 
quetquoM  secün<l<>r  so  dvvialion  Dormale.    La  tig.  1  est  uao  vue  d'^seab]« 
d'iui  icl  Hppareil  qiii  TonctJonne  eutre  6O0  el  MOU  ".  I'^cbello  ayant  environ 
150  mm.  de  looguour.    Ces  appareU  etalonn^  par  le  consenatoiro  des  \ns 
et  iltStiev-'i  ftont  dejn  uüUsök  dans  diverses  usines.  L'Aoteiir. 
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3&V.  Ciumiighui,   T.  A.  et  Hnkerj^,    C.   —    „Charge  älectrique  de  gas 
r^cemment  pr^res."     Le  Radium,  t.  4,  p.  354—367,   1907. 

Les  autears  ätudient  l'oxygene  produit  par  le  chauffage  de  diffärentes 
substances  solides  (MnO^K,  C10,K,  CIO^K.  Na^O,.  HgO)  et  determiiient  le 
Dombre  (n)  approximatif  d'ions  de  chaque  signe  contenu  par  cm*  de  gaz. 
Les  rösoltats  sont  reuDis  ot  dessus. 


Substsnce 


Deviation 


N 


+  51 

—  45 
-I-  143 

—  200  (?) 
+  104 

—  HO 
+  37 

18 

+  12 

—  13 

Les  anteurs  cberchent  ensnite  k  expUquer  ces  räsultats  par  la 
lirae    qui    relieot    les    divers  atomes    dans    les    molecules    des 

Madiees.  C. 


HaOtK 

ao,K 

C10,K 
N».0, 

HgO    . 


16 


18 


4 

4 

12 

ou 

9 

9 

3 

1.5 

1 

1 
natore  des 
sabstonces 
Marie. 


SM:  Lftbf ,  H.  —  „Ionisation  totale  de  diffirents  gaz  par  les  rayons  a  de 
rUranium.''     Le  Radium,  t.  4.  p.  254—258.    190C. 

Les  recherches  ont  porte  sar  les  gaz  saivants:  Air,  protoxyde  d'azote. 
NH),  CO,,  CiHg,  pentane,  acätaldehyde,  äther  ätbylique,  bromure  de 
niithjle.  chlorure  d'ötbyle,  SOj.  Oq  ä  döterminö  ponr  chacun  le  pouvoir 
d'arret  ä  une  pression  däterminäe,  compare  a  une  colonne  d'air  de  un 
cenümetre  de  hauteur  ä  760  millimötres  et  finalement  l'ionisation  totale. 
Les  resultats  sont  consignös  daos  le  tableau  sulvant. 


Gaz 

Pression 

Distance 

desplateaux 

en  cm 

Pouvoir 
d'arret 

Volts 
par  cm 

Ionisation 
totale 

Air    .     .     . 

760 

4 

4,0 

1.00 

NO  .     .     . 

755 

Ö 

8,7 

140 

0,99 

KH,  .     .     . 

760 

5 

4,4 

360 

0,90 

CO,  .     .     . 

780 

3 

4,5 

130 

1,03 

CA.    .    . 

763 

3,5 

3,8 

228 

1.27 

C,Hu      .     . 

200-290 

4 

3,8—5,5 

200—250 

1,345 

CH,CHO      . 

283 

5 

3,5 

20Ü 

1,05 

IC,H,),0      . 

200-210 

4—3 

3,6—2,8 

250-330 

1.19 

CH,Br    .     . 

371 

4 

4,08 

250 

1,02 

w^ .   . 

250 

5 

3,88 

360 

1,18 

80,  .     .     . 

500 

& 

3.7 

600 

0.94 

Im  r^oQs  a 

etaient  foui 

■nis    par    I'o 

xyde    ü,0,. 

Ces    nomb 

res    ont    äte 

umpkrte  ä  ce 

ux  obteaits 

par  Bragg 

avec    les  ra; 

^ons  a  du  r 

adium  (Roy. 

firath  Anstnlia, 
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quj  eim  aaaai  rionJsatioD  spMIÜque  moleculftiiv,  e.st  conformt^mfiit  aas 
do  Klcomu  et  de  Bngg  utw  propri^t^  atDinique  nddiliv«  et  proporttoni 
•ppvoximativpmQnt  an  volume  de  la  mol»cii1e  ionis^  C.  Marie. 

Ml.  de  He«»,  P.  —  nL'^nergie-maliire.     La  ThSotie  dea  &eUrom  et  ta 
Thfinrif  du  Ptitentid."     Bull.  Acad.  Belg.  (Ciasso  des  Sciences),  p.  44i« 
A  4Ö9.  1S07.  4 

Lautour  conchit  que  de  tURme  qu'U  osiste  une  lompömture  il  oxisle 
une  deformation  poLuaüoIlu  vi  W  irushU'  poK  plus  d't-lvctricit«  poäiüvu  ea 
n^gativR  qu'il  Q'^xiste  di?  chaleur  pottJUve  ou  negative.  La  temp^raUire 
d'uii  Corps  peut  delerminer  de«  apparences  de  tVoid  et  de  cbaadi  de  mi. 
la  deformaüon  putoollollo  |)(>ut,  dans  corl^nee  cas  dctorminor  des  apparoix 
üectriques  positive»  en  nÖRativus,  Nous  ne  poiivous  roaumer  ici  los  raisur 
nients  qul  omönenl  Tauteur  ä  cctte  conclusion.  C-  Marie. 


aUire 

'"1 


368.  Ponaot,  A.   —   ^TranaformationB  irr6ver&hloe.    Entropie.*    Jo! 

de  Phjs.  (4).  t.  6.  p.  505-630.  1907. 

Nous  ne  terons  que  signaler  ce  mömolre  do  ihormodynanil<)ac  qai 
termlne    par    quelques    hjpoth^see    ayant    pour    but  de  reiidre  concrüte  U 
notlon  d'eotropict.  C.  Marie.     M 


3ö:t.  Pellat,  11.  —  „Dt-  h  Variation  de  la  «wmc  des  dkctrons  ä  l'mi^- 
neiw  de  raiome.-     C.  R,.  i.    I4ö.  p.  673-675.    1907. 

Leg  coaceplioQs  de  ratomo  de  Lorentz  et  Lumer  dtant  dona^  le 
nombre  de  raios  des  !«pectres  d'^mission  condiiirateDl  k  admeltro  uu  Dümbra 
colossal  ou  müme  infini  do  corpuäcul<;s;  ccux  ci  äoraient  dv  pluB  de  nsture 
dlfTerento  d'aprös  los  rÄRiiItatK  obti«niiR  dans  l'etude  de  l'action  du  champ 
miL^ätiquii  uur  u>r[ai^t^»  liandes  crubKorption.  L'aiitour  monLrn  qu'on  peut 
4^viter  ces  concluRJons  compliqu4eti  en  udmettant  deux  ou  plusieurs  oorpas- 
culofi  treti  voisins  ayant  exaetemeiit  la  meme  vitease  ou  dos  iilteasos  trte 
pau  difr^rentes  et  deu  arl>it4<b  trös  vaiälnes.  C.  Marie. 


Stöchlometria. 


f.  ph^ 


364.  Oompton,  Holland*).  —   ^Dif  Atomenergie  dir  Oase.**     ZS.  f. 

ehem..  Bit.  59.  p.  635—637.  1907. 

Die  ^'erte  für  das  Verhältnis  der  .\tomenergie  eines  einzelnen  Atoms 
■p 

zur   Molekul&renergle  X  =  — -.,  we  n  die  Anzahl   der  in  einem  Molekül 

n  •  n 

TOriuuidouet)  Atome    bedeatot.    liegen,    aus    der  Molekularwärme    bei 

Cv 3 

stantem  Volumen  durch  die  Formel:   il  =      -r —      berechnet,  für  die  aSP 

3n 

organischen  Chloride  in  abnormer  GrOese  über  1,  zwischen  1.125  und  L.2B9- 

Ensrud  iZS.  f.  phys.  Chom..    I)d.  58,    p.  257.    1907)  schreibt  dinae  Werte 

einer  unvollst&niligmi  Vordampfiing  der  genannten  StofTe  za.     Diu  Voraus- 

8etzuag  für  die  bor«ch.nung  von  k,    da^s   dl«  spozillsche  Warme  der  Gas« 

von    diir  Temperatur    unabhängig    ist,    trifft    aber    wahrscheinlich    nur    in 

wenigen  Pälloa  zu.     L'nier  der  Annahme,   dass   die  spexitlsche  Würmr  mit 

der  Temperatur  meistens  wächst,  findet  der  Verf.  durch  Berechnung.  dasK 

l  nur  halb  so  gross  ist,  als  es  w&re,    wenn  die   spezifische  W&rm«  vdt 

*)  Aas  dem  Englischeo  Obenetzt  von  H.  v.  Halbaii. 
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Von    der  Temperatur  abhiage.     SomLl   lindel    das    abnorme  Vorbalten    der 
Knorganisebeu  Chloride  eine  einraohort«  Erklärung.  E.  HeuBer. 

1166.  Bakker,  G.  —  „Die  gekrümmte  Kapiüanehielit  und  die  Theorie  des 
Sirdcn^.-     ZS.  r.  phjsik.  ehem..  Bd.  69.  p.  218—243.   1907. 

SM.  Bakker,  0.  —  ^Bmnfirkung  eu  meiner  Arheit:  Die  gdcrümmt« 
Kapiltartichichi  und  die  Theorip  d4ts  Sifäerut."  ZS.  t  physlk.  Chem.. 
Bd.  6y.  p.  «38—639.  1907- 

Dio  Arbeit  bildet    ©Id©  Kortführung  frülierer    thennodynamiscber  Be- 

tnehtnngcn  (ct.  Rel.  \o.    13).  in  welchen  Hie  KapiHar?<chicht  eben  voraug- 

g»6Ut  war.     Die    rein    matheinatisch-phy.sikaUsciion    Ausführungen    fallen 

aicbt    in    den  Kahmen    diiüter    ZeiUchrift.     InUireHmaren    wird   jerlach    die 

n^ultierende  Theorie  des  Sieden» :     Bino  Hüssüfkeit  siedet,  wenn  in  ihrem 

Inneren    Dampfblasen    ontsteheii.      Auf    die    nahezu    kugelMrmigen    Ob»r- 

len    dieser  Blasen  wird    obifie  Theorie  anpfewandt.     Der  Druck  an  der 

iseito    der  Blasen lliiche    ist    bei    gleicher  Temperatur    kleiner,    als  der 

iCk    Qbei    der    Pld».sigkuiL     V.s    iduho    daher    die  Temperatur    der  sich 

leoden  (Jaablase  üinn  andere  .sein,  als  die  dnsi  gewöhnlichen  Siedepunktes 

(Differenz  etwa  einige  Grad    bei   nicht  zu  kleinen  Drucken).     KilnnU^  mun 

«ine  PlilBsigkeit  derart  erhitzen,  dass  in  jedem  Augenblick  die  Temperatur 

in  allen  Pnnkten  ihrer  Ma-tse  genau  dieselbe  w&re.  so  wOrde  die  Fiilssigkdt 

Hberhaapt  niemals  sieden,    sondern    bei  eioer  gewissen  MitxirnältempcrRtur 

«ieh  durch  die  saiwe  Miwso  explosionsartig  in  Dampf  verwandeln.     Kannte 

aaa    ebenso   einen  Dnmpf    unter  Vermeidung    aller  TempernturdifTerenzen 

In  seinem  Innern  abkühlen   so  würde  er  tiluh   bei   einer  MInimatlemperatur 

pUHzIleh  durch  die  ganze  Maiise  fcondensiAren.  (iucitler. 

^t.  Holme»,  J.   and   Sageman.  P.   J.   —    „Molecular  Ag^nyation   in 

Soiuiion  ag  ^empii(ieä  in  Ai^imms  Mixtures  of  ^täphuric  Aeid  leith 

Itiortfanic  Sitlphale«,'     Trans.  Chem.  Soc.  91.    p.    1608—161».  1907. 

Increase  et  volume  r>ccurs  in  all  cusc»  on  mixing  known  velumcs  of 

dilute  ^ulphurlc  ucid  and  aqueouH  üolutiun»  of  nuuiral  inorganiu  sulphateR,  and 

.tili  aulbors  conclude  fVem  a  consideralion  of  Ihe  reaults  olitainnil  tiiat  tlieso 

GkaDfBS  of  volume  bave  Iheir    origin    in    physical    forces    inherenl  to  the 

Ofleculcs.  Ihis  theory  being  aupperted  by  comparison  wilh  results  obtalnod 

it  nüxiurt^  in  which    ehemical    chnnge    is  known  lo    ncvur.     The  relative 

•SgregatinnM  u(  Ihe  intoracling  mnUrvulus  uan  be    detormined  after    certain 

•tinuiixuoa  inriuenoes,  due  ti>  tho  solutinn  medium,    hnvi;  been    olimlnated. 

E.  W.  Lewis. 

J6S.  Waiilner.  C.  W.  et  Burpesa,  0.  K.  —  „Dhh  pointn  dp  fiuäo»  du 
lantatif  et  du  tutiffstenn.'  Journ.  de  Phye.  (4.  Serie),  t.  8.  p.  820— 830. 
19(17. 

La  fabrication  r^oento  du  tungstene  et  du    tatitate  eti    fllaments  pour 

iluDpes  ä  tncandescenoe  neu»  prucuru  ces  mt^l^iui  soux  une  forme  com- 

I  pour  la  dötermination  de  leurs  points  de  ftufion.     Pour  c«<i  rechorcbea, 

boofl  aommos  serx'is  de  courts  fllaments    sp^ialement  t^onstruits,  las- 

daos  le  g«s  du  tungstenc,    ^laicnt  de   aources,    de  fabrication  et  de 

idifferents.   Comme  pyrometro.  nou8  arona  employä  L'inslrumeril  de 

"V  H«RK>rn  et  Korlbaum.  caübrö  d'apres  la  lol  de  Wien,  et  en  nous  sor- 

^  il'an  Corps  nolr  perfecüonn«^.      C«>mme    (Schelle  de  LempiWtoro.    nous 

[•"•»prtfl  lea  pointe  de  luaion    saivants:    Zq=419.Ü*'.    3b  =630.5*.    Cu 
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=  1084  '.  Pd  =  1646'  et  Pt  —  1753".  Ces  deux  derniers  furent 
minto  par  nous  au  moyen  du  pyromötrc  optiqae  et  dun  four  on  1r 
Ia}  (lUpufiltif  exp^Timouial.  c)ui  sert  a  eomparer  los  lRinp«fi  k  tuiigst^ne  et 
ä  lantÄIe  avec  le  |>yminHrt>  optjqao.  8e  rnmpi»te  comme  6uit:  un  niban  d« 
caii>ono  iravorsi-  pnr  im  cnuranl  et  moiilt.'  dans  le  Tide  est  plac^V  eatre  It 
Itunpß  pyromüLriqui)  ei  la  tump»  k  tangst«iio  ou  Jt  taiiUili?.  I^a  temperatnre 
de  ce  ruUan  est  meRuree  par  le  pyrom^tre;  la  lampo  k  fitameiil  nivtalUiju« 
porl^  au  mem«  Mal  <iue  le  rubaii,  Pt  le  couraiit  mesur*  dans  U  lampe 
m^talliquo.  On  peut  pouHsor  cetu>  oomparaismi  jusquH  1950".  La  c«r- 
reciion  de  la  radiat-ion  »('■lectivv  e»i.  otiteniie  et)  opörant  nvvc  dvn  \«m» 
rooRos,  vorts  et  bleue.  pla<K'<8  aitcrnatlvcmoni  dovant  la  lampe  metatlkiu*'. 
La  vraie  tempdralur»  »M  obtciiue  cii  aioul^ant  ii  la  lucture  da  la  luoipcra- 
turc  OQ  lumi^re  bleue  la  cUDferooi-e  qul  existe  entre  les  Iccturo  Taites  avec 
c«tte  lumi^e  et  celles  faiten  vn  luuiiüre  rauge.  N'aiui  avons  aussi  d4ter- 
min^  les  correctioiis  de  la  det^rioration  du  filamont  et  de  la  radialJon  sdcc- 
Uve  du  ruban  de  carbuno.  Pour  avulr  le  pnint  de  fusloii  du  tn^tal.  la  laa)|M« 
est  portL-o  juäiiu'a  In  fumo»  du  niamunl.  eL  Iv  couranl  notü  ä  riiiatant  mvDU:. 
Huit  ediantiltons  dii  tungsU'ne  de  (liamkrt»  viu-iant  de  0.07 — 0.20  nun  Deus 
ont  donne  coinmu  poinl  «1«  fusioii  df  tv  m«>tal  3080"  +  20*.  Son  coe(- 
Boient  d«  temperatun?  entre  U"  i't  2Üf)0°  i'st  doiine  pur  la  formuto: 


K  =  Ho  tl  +  0.0039  l  +  0.0511  t'). 


#1 


1907. 

irtair^ 


Pour  le  tantalo,  nous  iruuvumi  uii  puiiit  de  fugion  de  2910"  +  lU.  avoc 
coe/ricient  de  tetnpi^rature  de  R  =  ]{„  (1  +  0.0027  t).    entro  0"  et  2000". 

Autoreferat  (Bui^eM). 
ii&i).  Itrcqner«!.  J.  —  ^In/tuttife  des  variafiotui  de  temp^nUure  attr  ToA- 
sorption  dan9  k.9  corps  solides."    l-e  Kadium,  t  4,  p.  328—339.  1907. 
]jäH  roncluKions  dru  recl)«Tulies  d»  l'autour  sont  les  suivnntes:   1. 
variations  d«  temp^^iuro  a  pressioti  cansiant«  m»dill«at.  dans  \v&  crisi 
de  lerpfs  rarttM.    la  ptiiriode  de»   vibratlüiis  des  *lectroas  abewirbanl«.     St 
rinQuence  dun  refroidissemenl.    les    bandes    d'absorption    se    dcplacnot 
plupan  du  lemps  du  cfiui  des  peüle»  Iniigueurt«  d'onde:  toutefoi»;,  un  csrUiiT 
ni>rDhri)  de    baaden    »u    depluceiil  d;ms  lt<    äonn    opportö.     2.  La  lar^ar  et 
lintensilil  Afss  bandes    d'abflorpMon    varienl    tiaand    la  tempnraiuro  chaage. 
Lursi|uv  la  Icmptiraluru  »'abaisse,  la  largeur  de  toutus  le»  bandos  diminue. 
Pr»t{(|ue  toujours,  leB  maxima  d'absürption  augmeiitonl:  cependani  quelques 
bajides,    loul  eu  so  relrecissant,    diminut>nt  d'intonsite:    pour  cos  dernii^re« 
baiides,  lu  numbre  des  ^lucirous  absorbnnts.  par  unitö  de  masäe,  doit  dimi- 
nuer  quand  la  tempi'^ratiire  suhaisa«.    3.  Ain«i  (iup  H.  Becquerpl    Tu  i^ubll. 
les  baudos  d'emlssioii  par  phosphoroscencc  des  aels  d'uranylo  subisseot  des 
vaHatiorts    u>iil  k  fait  .sumblnbles.    intimemeDl    lieos    aax   changemenls  Ats 
bandes  d'absorption  de  ces  meines  corps.     4.  Uns  mndificatiens  subies  par 
lfm  baiides  d'absür|itiun,    suus    rinlluence    des    variations    de    tomperatnre. 
extraincnt  iin  cKan^i>mont    dans    la  couleur    des  corps.    phonom^ne   depui^ 
longtcmps  observt'.    5.  Vne  loi  simple,  i^tablie  experlmonlalement  regi'V 
les  varialioiis  de  largour  dos  bardos  des  cristaux.    La  ditttS'reQce  de  p^Hod^ 
de  deux  vibrations    <iui.    de    part    et    d'autro  du  mlllei)  de  chaque    band^ 
corrcspondent  aux  maxtina   de    pcnurbation    daos  U  courbo  de  dispersior-« 
varie    propoitinunt^llement  ä  la    racine    carree    de    la    lempt^rature  absola  ^b 
6.  La  tb^orie  ciiietique  permel  de  prt!-v&ir  une  loi  sembiable    pour  lus  gn-'ss, 
«t  des  consid^ratluns  anabgueü  ä  eell»s  >]ue  Ton  peut  deduire  de  la  iheOT^/e 
de«  i^Ki  dolvent  pouvoir    s'appliqucr    aux   solides.     Dans  les  corps  solide!« 
suivant  tnulo  probabilitt^,  la  largeur  des  bandes,  en  g^n^ml  amoK  eoo$M(^- 
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doli  rasulter  va    miutture   partl«    J'ud  Urte  gi-atid  uombre  de    chocs 

tfntnt  Im  molöculw.  C.  Marie. 

370-  Br«^nrirr1,    J.   —    ninfiaencc  dtvt  mriatioius  de  lentp^ature  gur  ia 
ditptrrfitm  anomale  äans  /w  t'ri>frtj*,jr.*'     1^   Radium,  l.  4,  ]>.  383 — 388, 

Lt-'ä  citiicIu-ilonB  'iii(>  InuiLiur  iirt>  ilo  swt  rovIuTclivs  «iir  in  nitvsiirH  de 

1b  varlotiuii  de  l'indir«  de  n*frHcUan  aiipres  di*  qu<Hqups  bniides  de  la  (ymi- 

ntte,  soat  l«8  siiivantos:   1    La  vari^ition  de  l'indico  de  rerfaction  oal  pirsque 

lo^joora  conaiderablempnl  atii^mentet^  m  l'on  nbuisse  la  lemp^rnturo  Jusqu'ä 

—  188 '.     'J.    L'intorpröiAtion  dos  rfisaltMn  oxiMrimentnux  dans  la  ihtSorio 

de  U  diitporsioii  moiitro  i|ue  les  coctricluiib  d^ivl^trique«  rvlutita  a  ctuujuu 

tMtid«  ne  r«4t«n(  \>aa  constaats  lors«)tie  la  Mniperaiure  chango.  et  que.  en 

g^ni^ral.  ils  «u^menleiit  du  »imple  au  dnublo  ou  au  triple  eii  paasanl  de  lu 

b'miKralurf  ordmairc  a  edle  de  fair  liquide.   3.  L'auKmentaÜon  du  iiumbre 

des  ülectrons  viliriuiL  ä  an  m^me    instaat.    et    la    Variation  de  largeui'  de« 

ripliqucnt    l'ünormo    awrobtäcment   d'ink>iuulö    do    la    plupart  des 

et  lapptirition    de    liandes    nouvellat    loraqu'»!)   plonge   h-^  cristaux 

datia  l'air  liqui<le.    4.  Si  Tun  prvnd  p*>ur  valvui-s  ditt  rapporta  do  la  chiirge 

ä  )a  masse  Ii«h  uumbres  qui  reaulLeol  de  la  mesure  des    d^Splacemunls  des 

hatides  dans  an  champ  mat^elique,  oa  peut  calcjler  la  chartce  totale  et  la 

maase  totale  pnr  unll^  do  valume.  dos  «'•iectroDs  correspondaiU  n  unc  mAme 

twndo.      Lee    cliariKivt    irouv^s    soni    de    Tordru    de    10   *    (iinit*'*    dlectro- 

DafcncUqiif),  el  l-s  niaMes  de  lordr-'  de   !Ü~"  ii  I0~'*-     ö-  Si  Ten  adioet 

^Ue  la  clinrge  tU:  chaquu    eltictmn   est    i%ahi  k  la   charKu  d'un   ion  gazeux 

(10~**).  01  troavo  pour  le  nombro  dos  electrons  de»  chitTres  de  lordre  do 

10"  H   1Ü'^     Le  mimhrr    des    electitm«  vibrant  it  un  miime   innlaiil  serait 

doQ«  trea  faible  par  rappoit    »u    noonbre  total  des  molC-cuK-s.     Ou   peut  o» 

conciiire.    oa  bieii  quo  la  ctiarge  d'uii  «leciron  est  liifürieor«  a    |0~",    on 

tiien.    |t)iut  vruiwniblab1r-[ii*'ni.    peuL-^tn*.    qu'une    Uva    faibl»   proportiun   de 

molr^ui«*«    partlciptrDl  on  iiieiuti  temps  a   rubsorpUon.     6.    Sl    t'on  admel 

OriLt-  dcrntere  ttyputbene.    on    peut  suppoeor  qu'il  ne  produit   dos  i>changea 

d'iflei'tmn««  ontre  le«  moU'-cule»«.     On  mt  aloK  ocnduil  ii  »v  domondor  si  la 

Vafiabililü  du  ntimbri-'  dm  rli'ctnms  i»oUnbt  fcjun  ritinucncv  dt's  chanjtenteat« 

dr  lemp^ratiire  n'tMl   pas   li^e  :i   I»   vanatüm   d<-   la  vunductibililu    •'lectlique. 

0.  Marie. 
•il\.  Üaaxerr,  A.  —  ^RecJicreba  »ur  h  soHdißeaiion."    Joum.  do  Pliors. 
H).  U  a.  p.  89*2— 8yö.  1907. 

I.  Sur  (u«ion  dnn»  Ics  melangc«  sottdes.   —  Quand  on  fnnd  on«embIe 

■1  nlol  rt  d'-  In  cire  jaiinp  H'abeiUen.  on  nbtienl   iin   mt-lun^t  parfAiteniont 

luBograo  ä  r«>tui  liquide  qui  f^arde  uno  apparence  homogene  qaaad  la  cire 

tt  «oUdiflc  par  rofroidisHemeiit.     Lr    Hatol    rcHle    en   tiurtuaion  m  Tinterieur 

^  I«  mas««  solMe  refroidie  dont  la  duret^  adgmxnle  avec  la  Proportion  d« 

on.    Si  fin  dHposi*  k  la  surface    une    parcelle    de  «alol  uim\  petite  qu'oti 

^"tin.  autuur  du  punt  oü  ou  a  dep<>se  ce  germe.  oll  vnjt  »•  foriner  une 

tuhe   rose    päle    opaque.    circulaire.   a  eontoui'   tr«'«   nel.  lAqu>_dli<  ifrand  ll 

'^emcat;    il  y  a   cristalliRation    profcressWo  du  salol   dun«  lii  mnsKc.     Ia 

okMisatiiia    progretiso    t^gnlement    vile    dann    toutwt  lux  dtrecüons  ^u^  I« 

^»t  de  in   •jurfaci'  Hbrc.   malfl  va   plus   lenteoionL  ä  rinterieur.     La  viteam 

otitalltHallnn   pL-ut  üln<  tnnHuri^e.     Ell»  diniinuH  lentcmuiit  Bvi*c  ropotaseur 

'    tic     Blle  varie  avuc  !a  ti-mp^raturf.  soiis  uno  öpawspur  donnee, 

11-  ri..  :i(  aui  loi.q  d'swuvert«.'«  i»iir  Tammaii  peur  le«  »ulialance»  pures. 

II 
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Elle  depend  de  la  composition  du  m^luge.  aagmente  avoc  la  richewe  en 
aiUol.  Ol  chango  ooinpli^ti-mcnt  avcc  la  nuturu  d«  la  »in;  cm|>loy««.  La 
texttir«  du  mt'lunge  solidiv  <>bu.'nii  Ivrequij  lii  Inniüformatian  «»I  tormine«. 
{lepend  de  la  (euperature  ä  laquellc  In  crislallisation  s'est  faite.  Si  <>d 
produit  deiuc  tiicbes  sur  la  surfactr.  ollus  dossinenl  »n  so  rencoutraot  uno 
courbe  qui  so  grave  en  creux  sur  la  surface;  cette  courbe  est  une  drgite 
((uand  los  deux  germe-s  »ni  ^li>  dtiposes  en  m^me  t«inps  un  arc  d'byp^r- 
bole  qiiand  Ich  Ainix  ^armcs  ont  i^t>'-  driponrä  h  das  in^tanlA  diffemnl^.  !yi 
on  disposo  (in  quincDiireB  plusieuni  centreK  de  criKtnllisntion,  on  obIi«>iil^| 
par  la  ümiLatioii  mutudle  diw  amus  de  crUtaui  d£velopp<^8.  un  r^sr«^' 
cellolain-  hosagonal  regulier.  L&ü  mAmeff  ph^nam^nes  tie  produtB«ni  iv-'c 
d'autres  oiiMangos:  »alul  et  paraffine.  sulol  ei  siiiC  Ihyinol  et  gaTacoi  avec 
cire.  papaffine.  suif  ou  Stearine  etc.  —  II.  Snlidlficution  cellulain.'.  L* 
regime  cellulain«  hexagnnnl  <ini  s'c4ablit  d'spreB  BenanJ  dans  une  couch» 
liquide  peu,  öpaissc  mai«  de  surfaco  6t<>ndue,  chanifCA  par  sa  basc 
Mneurc.  persint«  aouvent  au  minnonl  d«  la  aoUdifluation  (parafflne.  cb 
acide  sti'ariquc  .  .  .  etc.).  Celleoi  cummeace  sur  1«  peurlour  des  cellulti 
In  i^gion  iMintniie  uo  xolidltfe  la  dorni6re,  de  letlo  soric  que  le  solSdo  jcank* 
apres  rofroidissemenl  une  »Iructure  cellulaire  rouarquablo.  aiiiai  qae  lo 
moiitrent  le«  photographios  relatives  h  la  eine  blaiictie  et  ü  l'aciJi' stil^ariqti 
du  commerce  publiües  danK  lo  Joumul  de  Pbystque.  Le  retraü  accol 
pagnant  la  (jnlidifieation  et  le  rerru'rdJKiwmonl  aceontite  Ir  relief  de«  cdluli 
11  nrrivo  mfiiu'  iiuclquefois  qoi'  celles-ci  so  «eparcnL  par  rvfrDJdiäwmc 
grnce  n  des  (utiU>K  qui  tw  (iroduiKiint  dans  la  maüne  et.  quI  suivent  exac 
mont  le  cuDtmir  des  cetlutes.  Lorsqu«  cetie  bt-paratJun  ne  ae  produil 
d'elle-meme,  uve  legiere  preasion  sur  la  surface  siiffit  pnur  la  pn>voqui<r. 
I^  dimcDBion  des  eellules  augmenle  proportionnellemeut  a  r^palsavur 
la  rouehe.  La  chslalÜEiatlpn  n'empi'the  pas  la  pcraJEtance  de»  cellu] 
comnie  le  montrenl  les  i'xpeiience*  f«U08  sur  l'acido  st^arique.  inais 
pbcnomönes  soni  un  pou  modifl^fi.  La  formntton  des  eolonnes  hexaKiini 
de  baRaltn  ei  de.s  cirques  lunaires  pournül  peui-elre  s'expliqoer  par 
pb6nümülie8  analoj^ue«  »  ceux  quI  out  «t^  obsorves  avev  In  cire. 

I.'AQteiir. 
;)78.  Micheels  et  de  H«eil.    —    „Actiou  stimul-iuft  ßr«öfo  «*r  la  gen, 

naltwi   pitr    fii!f>    m&angee  de  xoiulioii.f  fotloidaien."     Bull.  Acad.  Bell 

(Clftsae  des  Sciences),  p.  U»— 123.   IÖÜ7. 

La  Solution  collaidole  do  Mr  lavoriso  la  germination  da  gniin  de  bt 
il  MI  est   de   memo   ä   un    degri!^    moindre    pour    la    Solution    de  8n. 
Solutions  mixles  HgjB«ent  un  contraire    aveo    nne  wiergio  plus  grande  qurf' 
d<'K    .lolulionä    simples    et    ractiim    maxinia  ss  connUilu  pour  le  m^lange 
parties  egale«  de  Solution  de  \lg  et  de  Sn  coHoMaux.  C.  Marie. 

J{73    (JanTiert.  P.  —   ,Siir  tes  cristauj:  Uguides  de  d'^iu  rornjxMtis  twuveat 
de  la  chul.-sl€rim\-     C.  K..  t.  145.  p.  722-724.  I90i 

Los  crigiaux  decritK  appartiennent  aux  combintusoiis  de  la  choleet^rii 
avec  l'aridn  gljrolique  ou  nvec  U  glycirine.    L'aut«ur  a  constate  eu  ouir 
quc  la  cholcsti-rinc  pure  fundue  donno  an  BO  aolidifiant  deux  forme»,  dent 
l'une  pre»>t<riie  deA  fiph«^ulitl^N  avec  (>nronleineuta  helicolOaux  semtilalilea 
aax  eb&en>3  |>ar  Walleraiu  sur  d'&ulres  substanoes  organique». 

C.  Alane. 
874'  LfhoAUn.  0.  —  ^iftoffe  mit  drei  fiilaaiffen  Ztietändau  ritk-m  in 
und  tieei  krisiullmi»cit-fiiissig(,n."     ZS.  f.  phys.  Chom..  Bd.  ÖÖ,  p.  75t> 

bis  7ö6.  x\m. 


?».  deni 
lalilea  M 

iimtro^^ 
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Der  Ver(.  beschreibt  hier  eine  Reihe  von  Cholesterin  Verbindungen, 
deren  isotrope  Schmelze  beim  AbkUhlen,  nachdem  sie  sich  zunächst  in 
eine  Diessend-kriBtaUinische  Modifikation  umgewandelt  hat,  häufig  nicht 
direkt  erstarrt,  sondern  zuerst  in  eine  zweite  fliessend-kristaliinische  Modi- 
fikation von  anderer  Doppelbrechung  Übergeht.  In  manchen  Fällen  ist  die 
zweite  Modifikation  äusserst  labil  und  deshalb  erst  gut  nachweisbar  nach 
Zusatz  eines  die  Stabilität  erhöhenden  Stoffes  wie  Paraazoxyphenetol. 
Untersucht  sind  das  Gholestorylcaprinat  (fliessend-kristallinisch  zwischen 
82,2  und  90,ß%  das  Cholesterylformiat,  Cholesterylcaprylat  (Schmelzpuukt 
106.2"),  Cholesterylisovalerat,  isobutyrat,  -valerat,  -propionat,  -capronat  und 
-butyrat.  Bei  den  chemisch  ganz  ähnlichen  Phytosterylverbindungen  konnte 
Dur  an  Phytosterylvalerat  eine  fliessend-kristaliinische  Modifikation  nach- 
gewiesen werden,  wahrend  die  anderen  Verbindungen  dieser  Art  nicht  in 
[liessenden  Kristallen  aufzutreten  scheinen.  A.  Becker. 

575.  Prideanx,  E.  B.  R.  —  „T/ie  Ätomic  Volumes  of  Phosphorus."     Trans. 
Chem.  Soc,  Bd.  91.  p,   17U-1715.   1907. 

Prom  the    coefflcients   of    expansion    of    phosphorus    and    phosphorus 
pentachloride  tho  values  of  the  constants  in  the  two  equations 

(1)  Vt  =  V„ll  +«t  +  ,St>) 
(which  expresses  the  expansion  of  phosphorus  between  60"  and  235"); 
»nd  (2t  Vt  =  Vg  (1  -f  at)  (expressing  the  expansion  of  the  pentachloride 
between  160"  and  190'*),  have  been  calculated.  Prom  these  equations  the 
Bpecinc  voluraes  of  phosphorus  and  ■phosphorus  pentachlorido  at  their 
boiting-points  are  obtained,  and  the  following  comparison  may  then  be 
made:  atomic  volume  of  P'"  =  25,06  wilhin  0,4  (caic.  from  Thorpes  value 
lor  mol.  volume  of  PClj,  cf.  Trans.  Chem.  Soc,  37,  p.  .578.  1880).  atomic 
volume  of  P"'"  —  15.10  within  0,5,  atomic  volume  of  elemontary  phos- 
phorus =  20,04  within  0,1.     Since  the  mean  of  the  atomic  volumes  of  P'" 

and  P is  20,08  within  0,5,  the  atomic  volume  of    liquid    phosphorus  at 

iis  bniling-point  is,  within  the  ümits  of  experimental  error,  the  exact 
mean  belween  those  of  ter-  and  quinque-valent  phosphorus  in  the  Chlorides 
at  their  boiling-points.  E.  W.  Lewis. 

m.  Dnustan,  A.  E.,  Thole,  P.  B.  T.,  and  Hunt,  J.  S.  —  „Tlie  Jielafion 
Itefween  Viscosity  and  Chemical  Constitution.  Part  I.  The  Viscosity 
of  Pyridine  Solutions.''  Trans,  Chem.  Soc,  91,  p.  172ö— 1736, 
1907. 

In  applying  the  results  of  the  investigations  on  ihu  viscosity  of  liquid 
miitures  (Dunstan.  Trans.  Chem.  Soc.  85.  p.  817,  1904:  87.  p.  1),  1905; 
^1>  p.  83,  1907)  to  some  special  cases  of  Constitution,  such  as  enol-ketonie 
'ypes  of  isomerism  and  the  existence  or  not  of  racemates  in  Solution,  the 
äuihora  have  begun  by  examining  the  viscosities  of  pyridine  in  aqueous, 
twBzene  and  alcoholic  Solutions,  of  a-  and  /J-picoline  in  aqueous  Solution, 
«id  of  2  :  6  lutidine  in  alcoholic  solutions.  Viscosity-concentration  and 
tosity-concentration  curves  are  given.  The  curves  representing  aqueous 
»hiions  of  the  bases  exhibit  maxima,  the  discontinuitios  beiug  at  points 
=^1  simple  molecular  concentration,  and  these  are  attributed  to  addition  of 
ttieelementa  of  water  at  the  nitrogen  atom.  E.  W.  Lewis. 

Sil.  Liren,  R.  und  Calmus,  H.  T.  —  „Die  Bc-itimmung  der  innrren 
Seibung  einiger  geschmolzener  Sähe."  ZS.  f.  phvsik.  Chem.,  Bd.  59, 
P-  244-259,  1907. 
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Ährlioli  dor  vontiehend  rerm«rten  Arbeit  bringt  auch  dleeci  in  ihrom 
crston  Teil  eino  genaue  Beschroibunp  der  Apparatur,  iles  Versuchs- 
Verfahrens,  der  I  >urehführt]ng  der  Meitsungon  und  Berechnungen  and  der 
KinfOhrung  der  nOÜg^n  Korrekluren.  Diosyr  Teil  ist  im  Original  elnza- 
eehen.  f'i«  Messungen  wurden,  wieder  tr  einem  Temperaturinten-all  vob 
etwa  100".  diirchgrdlhn  Aus  ihnen  wurden  die  ReiI)iiiigsk*n-fflzienieB  f 
nach  der  Koroiol  von  Poiscuille 

l    r» 

(worin  v  =  durchg«.'laijfene.s  Volumen  Flüssiglceit.  r=  Radius  des  Kol 
I  —  Länge  desaelbt-u,  p  ^  Druflt.  'i  =  Zeil)  berechnet.  Die  erhalt 
Werl«,  in  AhhängiKkelt  vo«  der  Temperatur  dargestellt,  ergaben  recht 
stoügo  Kurven,  ruk  di>nen  Mittelwerte  in  Abständen  von  10  zu  10*  mit 
einer  Zuvt^rlissiglti^it  bi«  auf  O-b"!^  abgelesen  wcrdon  konnten.  Diu  TabitUcti 
erhalten  ausser  den  Temperaturen  T  und  den  Koeffizienten  f  die  Produkt- 
dcr.selbi;u  und  der  elektrisohen  Leitfübigk«*it  und  »iiid  im  fulgenden  wjoler- 
gt>geb(<ii : 
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Der  VcrtttBser  tvtiisi  darauf  hin. 
FonaBereau»  die  Werte  der  Produkte 
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:Ia»ä  im  Gegensatz  zu  'len  Re«iill 
mit  >it(.>ig«*nder  Teni()oralur  niMii 
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diu  also   hier  wieder  eine  neu«  Analogie  mit  den  wisserigeo  I^uiigcn 
brvnnritl.  Ouerllpr. 


3».  WinUer,  Chr.  —  ^Zur  Theorie  tler  optucitett  iJreJmng  TU.  IV 
umI  V  (Beitriige  iur  aUfi<^iimnen  IiÖsitntisÖteorie  I,  II  und  III)  und 
B'-^riehttguny  zur  AhlwmUinni  III  \ri'S{i.  I)."  ZniUctir.  f.  ph%'Rik.  ühem,. 
Bd.  ÖO.  p.  590—025.  641  -ViS4.  HHb  -70fi.  75Ö-757,  lEHJT. 

In  diesen    Abhandlungen    wird    »n    versucht,    diu    Mcbon    [ruber    ge- 

luDdtjno  Profrortionalital  xwUchon  deu  gteichzelügen  Änderungen  der  Drebang 

ud  des  .berechnet«»!"  LSsuti^vulumH.  sowie  die  vürbandonon  Abweichungen 

len  dloeer  PropurlJoiiiLlitSt.  durch  die  Anwendung  des  .Binnondruckee"   im 

Sinne  Tamm&nns    zu    bogrilnditn.     Nach    einer  Kritik    der  Tenimannschen 

.^aaTllhmncen  wird  «ine  nuf  di«  Van  dor  WoalHcho  Tht-oriK  bp^iindote  ße- 

recbnunKsweise  der  Binn<«ndrucko  vorgefahrt.     A\n  Häsin  dur  weiteren  Ent- 

wickelnntftm  werden  die  folgiindi-n  drei  Grundsäwo  aufgestylU:  I.  Isotherme 

Volamänderungen  in  homoKrenen  Syätemi>n  können  entweder  durch  .\ndenuig 

\im  (inneru  oder  iusxeni)  Drucke»  cidor  durch  Änderung  des  .\s)soziations-. 

\l>iaaoiiaUuTiÄ-  oder  VerbindonKsgrudes  oder  durch  gleichzeiilgo  Einwirkung 

i  halder  Ursachen    verursacht  werden;    andere    Möglichkeiten    für    volumen- 

liadomde  Ursachen  sind  ausxo^c blassen.     U.   Jede  Ändcruug  der  Drehung 

I  «iaes  eptiitch  »ktiven  StnlTeH  i^t  urRHchlicb  mit  ejnt^r  Velumeniüiderung  ver- 

kaBpn.     UI.  Jede  Volum cnrinderuii^,  dif  auuscldiesslich  durch  eine  Druck- 

koderung  veruraacht  wir<l.  ohm-  duns  dur  A»iHo;(tJttioris>.  DissoKidtlons-  oder 

Verbindungsgrad  dabei  geändert  wird,    ist  von    ein<T  damit  proportionalen 

Cvehungsfinderunf;    begleitet.     FUr    isotherme  Äitdt3rungen    wird    zwischen 

den  F&llen.   wo  diu  AASOKiationnÄnderung  von    einer  Volumon&ndorung  bo- 

ekilet  wU  und  denjeiilgt<n,    wo  dies  nicht  der  Fall  isl.  nnterüchicdcD,    und 

damat  fussend  die*  I.ÖHiinp'n  mit  oinum  einzigen,    mit  zwei   und  mit  mrbr 

ils  twel  aktive  Stoffe  einzeln  bohandeU.     Die  beiden  letzten  Gruppen  um- 

üamn  auch  die  Fälle,  wo  die  LüHungun  VcrbUidnngen  zwischen  gelöstem 

Stoff  and  LosQngsmiitel  enthalten.     Es  wird  gezeigt,    wie    man    nnier  ge- 

Ttlinfm  Bedingungen  zu  der  Berechnung  des  .wirklichen'  Voiiims  des  ge- 

>Mea   äloffee   in   der  Läsung   gelangen    kann,    und   gefunden,    doss    die 

BcttÜnn   Ataj  =  k^y,    wo  tp  ans    „wirkliche'    [A<<iingsvnltim  darütifltt.     in 

«Den  edcfaon  PällOD  OültiKkuit  besitzl.  wv  diu  Lesung  nicht  mebr  als  zwei 

TtTMhiedene  aktive  SUitfa  enthült.     Für    Aas    „bHr(>chni»le"    UixungHvelum 

Vt  dage^n  diese  Proporüonaiität  nur  datiiT  (streng)  vorhanden,    wenn  die 

bMtandteile    der    LÄisuni;    eine    einzige    Verbindung    untereinander    bilden. 

kai  diaeen  Prinzipien  foflitend.  wird  es  in  vielen  Fn-lb-n    möglich  sein,   den 

BtaDHidrunk  de^  einen  Boeundleiln  der  I.öHung  zu  finden,  wenn  der  Wort 

4irarr  Eigenschaft  fQr  den  and)>rn  Bu^Landtuil  bukunnt  i.sl  (Niltoiiii.  S.  Q2'i. 

liUhyltartrai,     S.    6&S    und    t!ö6— ttäß).      Mn    wird    gefunden,     dass    die 

UflangHmiit'd  mit  Rücksicht  auf  ihre  Einwirkung  auf  die  Drehung  des  ge- 

tfUfU  Stoffes    (bei   unt<ndlieher  Vurdtinnung)  vorsebiedenen    aktiven  Stoffe 

jtCOflAbflr    in  einer    und    derselben  Reihenfolge    geordnet  werden    kilnnen, 

die  Beätandteile  der  L-'Jsung  keine  Verbindungen  untereinnndi^r  bilden. 

mnse  allgemein  fUr  solche  Eigenschaften  gölten,   die  vom  Volum 

Utiing  abhängig  ^nd.     [n    den  Mischungen,    deren  Etesundteile    eine 

tl|e   (eitti^   Verbindung    untereinander    bilden,    haben    sämtliche    in    der 

JlKirnng  enthaltene  Stoffe  jedes  für  sich  konstantes  spezifisches  Volumen 

keoBUote   Drehung  durch   alle   Konzentrationen.     In   diesen  LGsungen 

<tu  MasiienwirkangsgC'eetz    fUr  die  Bildung  der  Verbiadnng.     In  den- 
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Methyl-.    Äthyl-    und    Isobut.vlalkobol    tfir    verschiedene    Farben    bei    20*. 
Aiiäserdem    vi-iirdt<n    ßinig«    kryoskopi^che  MolekalBTRewichtsbcslimmungeD 
HUBgeriilirt.  von  Kampfer  In  Äthyl onbrnmld  (schwach»  Assoziaiioo).  lon  Di- 
äthyllnrlral   in  Älhylrnbrumid   (Htnrko  AssoniBtion),   in  Pormamid  (nornuli-s 
Molekulargewicht)  und  von  KarKamid  in  Fonruimid.  wohei  dio  (TBfriprpunku 
konRtfLnin  di-s  Piirmainids  zu  :i200  pefiuiden   wurde.     Durch  Mc»suiig  drr 
Vopu-itung    von    L'iälhyllarlrat    x wischen     l.    Äthylenbromid    und     Waas*r, 
2-  ÄthylwnbromM  und  Furmamid   und    3.  Bonzul  und  Wasser,    worden 
aui  kryoskopischem  Weg«    R^fundonen  WcrU*  be9lätij?t.     Die  von  Walt 
nachgewiesene  Analogie  zwischen  Wasser  unil  Pormaioid  findet  sich  wi 
bei     den    Dröhun^böcinriussunsren     der     beiden    LüsunKämiitrl.       l^ndlic 
wurden    einige    ClichlHbesümmuniri'n    iiusiT'frilhrt  vnn    den    I.o>4unjfi-u    d«» 
Nikotins  in  Wasser  und  ÄUiylalkoM  l«i  ver^hiedeni-n  TeaipiTfttur>fH. 

Autnn.-fcrat.     ^M 

981.  Cottou,  A.,   Mftiit«!),  H.    et    Weiss,  P.    —    ,Swr   la    birefringen^ 
miit/nt'ti<jup   <fcw    Ut/uidex   organ'njites."      C.  R„    t.    145.    p.    S70— 872, 
1907.  md 

La  biröfringence  inagn^tiqu(<  des  liquid«»  nromatiquM  signatee  an^l 
rieuromcnt  (C.  R..  t.  14&.  ^.  229.  22  juillot  1907)  a  isit  ctudi<^i'  ä  ni>üviwa 
jLvec  le  gros  electru-aimt-nt  d«  l'Iiiscilut  de  Fhysique  du  folytechnicum  il« 
Zariüb.  Cello  de  la  nitrobenzlne  reete  proporticiimeUe  au  carre  da  chain|ft  . 
dano  des  ch&m|)>i  unirdrm<>ti  de  plus  de  SIÜOO  unIttVs.  Avoe  ce  liquide  ob 
peut  rendre  ie  ph^nomeno  tiV8  jE^rand  (angle  mosurant  In  birerringence 
6")  par  l'enipU'i  de  pu^ccs  polaires  sp/pialeü  tri's  fUlAng<fes  dans  la  dtreclinn 
du  rnyon  luminciix-  Cet  agonccment  pcrmct  liti  comparar  n  la  nitmbenzine 
I«s  divers  corpa  etudies  anteneuremi>nt,  de  Hxer  le  rapport  de  iQor  bire- 
fringence  ä  reite  de  In  nilrnbenzino.  rapport  qui  rt>sie  constnnl  quand  le 
cbamp  varie  (cu  rapporl  est  igal  ä  U.24  paur  la  b«nziae  et  u  —  0.19 
pnnr  le  «ulture  de  carbiine)  ei  iü»  v(5i-iller  d'une  manlei-e  ptn^  pr*ci» 
rinactivil6  de  l'eau,  de  divers  liquides  minei-aux  du  orgaai(|ues  de  In  svg 
grasso.  Auleurx. 


Chemische  Mechanik. 
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-182-  Kaf  r.  Rudolf,  —    .  Cber  die  GestaU  der  Sdimetzkurven  in  binärem 
ifi/stemf-n'     ZS.  f.  physikal.  »"'hcm..  Bd,  09.  p.  1—16.  1907. 

Die  Arbeit  ist  eine  tliermudy nami&ebe  Studio.  Ee  wurde  aus 
kannten  Formeln  Plancks  für  das  (ileichgowichi.  krislalltaiprt-flUssig  zweier 
Komponenten  die-  dem  (iilbschen  Setze  «otsprechondo  Kolgerung  abgeleitet, 
daas  im  Temppniturkonzi^Titrations-{T-C-)Diagrainm.  sobald  die  beiden  idH- 
einandor  im  Gleiohgcwicht  i^tehonden  Phasen  gleiehe  ZunaRimeiisetzung 
haben,  die  Tangenu-  an  die  Glt-iebgewiobUkurve  bei  dieser  Konzentrali 
horizontal  sein  mass.  Auch  die  Umkebnuig  dieses  Satsos  i»t  gültig, 
dingung  für  die  Gültigkeit  ist  nur.  dase  die  zweite  Ableitung  d«s  tbfTini 
dynamischen  Polentinls  nach  der  Koiuenti-ation  st«ls  endlich  ist.  DieM 
Bedingung  Ist  zunSchst  erlOUt  bei  vollsiöndignm  Isoniorphismus  der  h^ddim 
Komponenten.  Hi«r  verlaufen  die  (jluichgowichtskurven  für  beide  Phast'O 
kontinuierlich.  Im  Gegensatz  zu  der  Ansicht  ItooKebounis.  wolchcr  annahm, 
dasK  eine  horizontale  Tangente  an  diu  T-C-Kurvt-  nur  dann  möglich  «ei. 
wenn  die  Kurve  «elbst  ein  Masimum  oder  MtnJraom  aufweist,  tritt  der 
Verf.  also  dafür  ein.  dass  auch  eine  horizont.tle  Wcndelangente.  wie  sie 
de  ViBsir  !jeoba«htttte,  theoretisch  ui'iglicli  ist.     t»op  Verf.  sttUiil   S'jine  Ab- 
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ticlit  durch  One  graphischo  Betrachtung  des  thormodyiiamJschcn  Poh^nttals. 

El  wJnl  [erner    gexpigt,    dtu»    die  ßmlinfiuiiRen    (iir    das    Aultrf(t>n    uiiifH- 

^Kintitlt>n  Wendetungviite  tiücii  speziellei*  Kind,  als  die  für  dos  Auftreten 

dMS  Maximums  uder  MtoimumR.     Es  muss  Dämlieb  zu  der  Olelrlihoil  der 

HwnnodjiiaraischPii    Potentiale    beider    Phasen,    und   der    ihrer  Ableitungen 

ueh  der  Konzi'ntnition  mich  noch  die    (ileiehhoit  dor    zw'f>it»n  Ableitungen 

ihJuakommRn.     r>rr  Vur(.  mitiiit.  dsü«  der  i\onKi>ntrabii)n  einu»  nuriretonilen 

iMutmuras  oder  Minimums  wahrschfinlich.    ri«r  einer    horixonlalen  Wende- 

lunj^onlit  tiirhtTlichl  eine  ctiemisch«  Vr-rbindung  der  Komponenten  enliiprSche. 

tw  von  de  Vissur  beobachtetu  Fall  hat  in  der  Tat  das  einfache  Molekular* 

terhältniM  I  :  1.    auch  In  das    von  Meeriim-TiTwogt    unteniu<.'hle  Zustniids- 

dli^mmm  Brom~Jud  l»a«i  slcli  ohno  btftnnd.'rt.T  ZwariR  die  Kxistenz  einor 

horiionialen  Wendpiangente    bei    der  ZustimmenÄetzune    BrJ    hineindeulnn. 

(»»^iiso  In    dos  ZastandsdioKriimm   diT  Ma^osiumkadmiiimlofrleniiiicon  von 

Grub«,  wo  di«  Exifitiinz  der  Verbindung  MyCd    iius    anderen    flründen  er- 

viewn  i«l.     Im  ilbrigen  wird  auch  darauf  hingewiesen,  dass  nuch  die  M-^'g- 

ticbkcil   mehri'rer    Maiiima    und     Minima    in    der    SchnielKkurve    einer    iso- 

B(>rpb«i>    Iti-ihe    tht-eretiscb    durcliiiiis     nf'^Klich    ist    (dieses    ist    auc))    in- 

tvbcben  durch  die   TliallJumwismutlegierurigen    durch  ein  Beispiel    b«leigt., 

I*.  Ref.).     Daea    auch    im    Falltt.    w«   Mischiborlioit    im    krifltoltisi orten    Zu- 

(Unde  nicht  auftritt.  dafUr  nber  eine  Verbindimg  mit  innximalom  Schmelz- 

iiikt    viiriiunden    irit.     dieser    Punkt    ni^Hil    eine    Sptlxe    ist    Himdem    ein 

'UMnium  mit  himzonlaler  Tangente  vorliegt.  Ist  schon  zur  (ienilge  empirisch 

tts^esiellt,  durch  ÜissoziatJun   der    schmelzenden  Verbindung    erki&rt    und 

ikermodfn&miscb  bewiesen  worden.  Guerüer. 


(SS.  Pnt^pvln,  A.  -  .Lefi  ph''nmtv-tw9  He  wHdific^'tiou  «i  de  Irantfforma- 
tioH  dann  les  ailififftg.  Afiiiheutioit  de  la  hi  des  pfiasf'i  «i  fetjuilArf 
li'tin  syetitne  de  deus  corjtg."  Hov.  de  Metall,  t.  4.  p.  »15—925. 
1907. 

L'aaleur  s'c4t  propose  de  condenwr  en  ces  quelques  pnges  les  ph^no- 
n^iws  et  las  lois  de  la  sulldirication  des  alllageü  en  les  pr^xentant  comme' 
'ns^aen««  des  principes  de  la  thcrmodyni<mi<)Ut!.  II  arrive  en  tcrminant 
<L-t  expes^  H  la  L'uncluMion  g^ni^rale  sulvnnte  ijue  par  sulte  d'un  refroi* 
41nrD)ent  rapide  ou  de  p-i^iKtunc»«  pasriveH  im  Systeme  peut  ne  pas  eubtr 
«  Iransformalions  indiquees  par  le  diagramme  d'e(iuilibre  et  se  trourer 
bift  d'i-quilibrc:  dans  un  (el  ('tat  il  peut.  s'etabljr  un  nouvel  liquiübre  vls- 
Mis  i]*autrt-s  phases.  equilibre  labile  auquel  correspondent  de  nouvelles 
cvortes  d'i^quilibres.  l'n  »yätöme  en  equilibre  labile  peut  tendre  vers  l'^qui- 
Ehre  Stahle  et  par  suile  prtaenLor  au  pomt  de  vue  ulruelural  toutes  les 
tarnte  de  transiUen  enlre  les  deu\  ^quitihres  et  iiotamment  des  m^taiiges 
hm  d'^uJIibr«  de  trols  phases.  Co  talt  so  präsente  aussi  Inrsqu'une  des 
reaction»  isothermes  dti  diiigrammc  n'a  pos  Ate  compicte. 

C.  Marie. 
3W.  KaaHlantinnw,  N.  —  „Sur  h's  «//wjn«  ff«  cofraW  c*  de  cuivre.'    Rcv. 
d*  Metall.,  t.  4.  p.  983—988.  1Ö07. 

L'iuleur  donne  le  diagramme  de  fuslbilite  de  sos  aUlages  et  un 
rertain  nombre  d«  microphotographiea  se  rapportant  ii  dee  alliages  eomprls 
wt»  &  m  90*'/o  de  Co.  C.  Marie. 

WS.  Psrtpvia,  A.   —    „Les   ailia^s  Cuicre-Bifmuth.'     Rev.  de  Metuli.. 
t.  4.  p,  1077—1079.   1907. 
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L'auteur  donne  le  diagramme  de  ces  alliages;  Cu  et  Bi  ne  forment 
ni  Combi  naisons,  ni  Solutions  solides.  L'Eutectique  doit  etre  tr^s  voisin 
de  Bi  pur.  C.  Marie. 

386.  Wologdiüe,  S.  —  „Alliages  de  Manganese  et  de  cuivre."     Rev.  de 

Metall.,  t.  4.  p.  24—38.  1907. 

L'auteur  resume  soii  travail  dans  les  lignes  suivantea:  1.  La  tempe- 
rature  de  fusion  du  cuivre  s'abaissu  par  radjonction  de  manganese  et 
attoint  le  luinimum  a  40  °/t>  de  Mn.  Ce  minimum  ne  repond  pas  pourtant 
ä  l'eutectique.  2.  Le  cuivre  peut  donner  avec  lo  manganese  une  sörie  de 
Solutions  solides.  3.  Le  cuivre  nvec  le  manganese  donne  un  compose 
döfini  Mn^Cu.  dont  le  point  de  fusion  =  1140*'.  4.  Ces  alliages  donnent 
l'eutectique  repondant  ä  89  "/q  de  Mn  et  se  solidifiant  a  la  temp^rature  de 
1005°.     ö.  Le  point  de  fusion  du  manganese   est  au   voisinage  de   1275  "■ 

C.  Marie. 

387.  Portevin,  A.  —  „Les  alliages  cadmium-bismuth."  Rev.  de  Mötall., 
t.  4.  p.  389-394,  1907. 

Le  cadmium  et  le  bismulh  s'allient  en  toutes  proportions  en  ne 
donnant  naissance  ä  aucun  compose  d^tlni.  l'alliage  se  solidiflant  a  la  tem- 
perature  minimum  (138"!  correspond  ä  63  "/g  Cd  et  37  "/o  Bi  proporüon 
correspondant  a  routectiqne.  Quoique  ces  alliages  De  präsentent  ancone 
application  industrielle,  ils  offrent  un  exemple  remarquable  des  conclusions 
erronees  auxquelles  peut  conduire  Teiude  chimique  d'une  sörie  d'alliagos, 
Seul  le  diagramme  de  fusion  completä  par  iV'tude,  nücrograpbique  peut 
donner  une  idt^e  des  etats  d'^quilibre  d'un  Systeme  de  deux  mötaox. 

C.  Marie. 

388.  Portevin,  A.  —  „La  mefhodi-  d'analyse  thermique  du  professeur 
Tattwiaim  et  les  recJiercJies  sitr  (u  Constitution  des  alliages  de  V  Uni- 
versite de  Ooliinqen.'-     Rev.  de  Metall.,  t.  4.  p.  797—813.  1907. 

L'auteur  expose  la  mothode  employee  un  laboratoire  de  Qöttingen 
monti'e  ses  avantagos  et  donno  la  liste  des  alliages  binaires  qui  out  et6 
eludies.  C.  Marie. 


389.  Foi'teviu,    .\.    —    „Les  alliages    de  Nickel  et  de  Ptomb."     Rev.  de 
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M.  A.  Colson  a  monlrä  que  certaias  aels  cbromiquea  possedent  deux 
^tats  dissous.  U  s'est  demande  si  tel  ne  serait  paa  aussi  le  cas  da  phos- 
phore,  suivant  que  l'on  dissoudrait  la  variäte  rooge  ou  la  vari^te  ordinaire 
daos  an  m&me  Itqnide.  De  tous  les  soWaats  usitäs,  le  täröbentbene  seul 
remplinut  cette  condition,  d'apr^  Schroetter.  D'aatres  cbimiBtes  affirmant 
au  cootrure  que  l'esseoce  de  teröbenthine  ne  dissout  pas  le  phoaphore 
rollte,  M.  Colson  a  repris  cette  question  sous  des  formes  varlees,  U  a 
conclu  de  ses  exp^riences  faites  ä  l'abri  de  l'air:  1.  Qu'un  potds  de  0,200  g. 
de  phosphore,  ronge  reste  invariable  et  inaltörö  dans  '/s  '>^^  d'essence 
de  teröbienthine  pure,  mfime  chaufföe  h  IBO";  2.  que  TeHsence  polymirisee 
ne  dissout  pas  de  phosphor  rouge,  memeä270'';  3.  qu'une  dissolution  de 
phosphore  blaue,  concenträe  ou  etendae,  ne  reag^t  pas  sar  des  traces  de 
phosphore  rooge,  meme  apres  4  heores  de  chauffage  ä  280°-  M.  Colson 
affirme  finalement  que  l'existence  d'un  solvaot  commaD  aux  2  variötes  du 
phosphore  est  theoriquement  impossible.  En  effet,  l'etat  du  phosphore 
dissous  dans  an  solvant  dätermine  ne  depend  pas  de  l'etat  solide  initial; 
il  est  en  rapport,  d'apres  van't  Hoff,  avec  l'ätat  de  vapeur.  Or  suivant 
M.  Lemoine,  la  vapeur  de  phosphore  blanc  et  celle  du  phosphore  rouge 
correspondent  a  la  meme  molecule  P4.  Donc  an  dissoivant  du  phosphore 
ordinaire  am^nerait  ä  an  etat  identique  la  vari^te  rooge  qui  pourrait  s'y 
dissoudre.  Le  phosphore  rouge  subirait  ainsi  ane  väritable  transformation 
allotropique,  et  non  pliu  une  dissolution  proprement  dite. 

L'Auteur. 

392.  VeBaiii,  J.  W.    —    „Adsorption    Fortnulae."     Trans.    Chem.   Soc. 
91,  p.  1683-1687.  1907. 

The  author  considers  the  two  adsorption  formulae: 


(2)      l=lin^~-=a(^yi 
^  m       a— X  \ V / 


vhere  x  is  the    amount  of    substance    adsorbed.    a  is  the   total  amount  of 

thst  substance  present,  (a  —  x)/v  =  c  its  concentration  in  Ihe  fluid  phase, 

m  the  weight  of  adsorbing  substance.  and    l,    ß.    a,    p.    and    n    are  con- 

stants.     It  is    pointed  out  that  serious   disadvantages  attach  to  the  use  of 

a 
tbe  il-formala,    whereby    an  equilibrium    is    referred    to  a  parameter    —;- 

»iih  which  it  has  no  apparent  connection.  This  expression.  introducod  to 
fepresent  the  amount  of  adsorption.  does  not  lead  to  any  definite  number 
'haracteristic  of  each  set  of  substances,  and,  moreover  its  results  are 
iirecoDcilable  with  each  oiher  and  with  experiment. 

E.  W.  Lewis. 

3W.  Davig,  0.  C.  M.  —    „The  Adsrnjition  of  lodine  hj  Carbon."     Trans. 
Chem.  Soc.  91,  p.  1666—1683.  1907. 

One  simple  substance,  iodine.  has  been  talten  for  study,  and  the 
i>»ture  of  the  solvent  and  the  adsorbing  agent  have  been  systomatically 
Twied.  The  solvents  empioyed  were  toluene,  alcohol,  ethyl  acetate.  benzene. 
«d  Chloroform,  the  adsorbing  agenta  being  animal-,  sugar-  and  cocoanat- 
«i»«rwaL  In  the  calcuiation  ol  the  experimental  data  both  formulae  at 
Pwent  in  ose  have   been    empioyed,    and    Freundlich's    notation    (Habili- 
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taLtuiisscbrIlt.  L«'i|izig.   IdUÖ:  Zeitsuhr.  (.  phyüikal.  Chem..  57,  p.  38Ö.  1907: 
59.  p.  264.  1907)  iB  U8«d  ihroufibout.     Xh«  two  rormulae  roferred  lo  &iv 

(1)     —  =  ßcv  (cxponeniial  formal»)  _^ 

■ 
wberc  X  is  lliu  lunnunt  udaorbsd    II  m    ^rams    nt   solid    are    pmployed  ^^ 

is  tht«  flniil  conccntratton  ol  Üie  Solution,  und  ß  and  p  ar«  constitnt«:    uad 

where  i  and  m  havc  ihc  samc  slgnlHcanco  ae  above.  i.  p  and  n  are  «on- 
siant^.  a  ig  the  original  Intal  amoiint.  oF  ünlute  before  adsorpUoii,  and  v  is 
tbo  volumo  of  th<>  Solution  (See  also  pi'ocoding  Abstract),  The  cooclusioii» 
arrired  &t  by  ih»  aiuhnr  urt-  summansod  as  follovrs:  I.  The  adsorptiuo 
of  iodin«  by  voricus  charcoals  bas  boon  döt1mt«Iy  prorod  u>  iwnast  of  a, 
siirtace  i-oridenNiitioa  and  a  dirfusjon  (solid  Holution)  into  Ih»  mterinr  of  ibo 
carbon.  2.  Tbo  surlace  uotidensatiün  ia  ncarly  instantancous.  and  is  quito 
compkste  In  mm«  hours:  the  difTusion  proceeds  For  vroeka  er  monüiü. 
3.  Tbl-  indepondent  nature  of  tbo  sur/ac«  ondt'nsaUon  factor  is  showu  by 
tbe  fact  thnl.  in  sbnrt  limn  espt^i-imcntti,  tbe  same  equillbriun]  poirit  Ss 
Bttained  by  startiiif;  from  bnlb  sjdoa.  Thi»  cquilibrium  point  lies  hr  helow 
the  amount  of  adüorption  which  rebtilts  from  longer  contact  with  clth<T 
tbe  dtlut«:  or  cunci^ntratLHl  Solution.  4.  For  sugar-  and  ani  mal -carbon».  tito 
smount  of  adsorption  tu.  rouf^hly.  tho  samo.  the  eurPaee  condensation  boicji 
more  prominent.  Coroaniit  carbon  adsorbs  only  a  small  purcealago  of  ihU 
amount.  und  ihai  chiofly  owing  to  «liffuNion  Into  tbo  interior.  5.  Tbe 
amount  of  adsnrpljon  is  tinl.  ind»pundL-nt  of  ihi?  nacuro  ol  ihn  adsorbmg 
surfa««  for  Idonticol  surfac?  arca.  but  in  spociHc.  d«p«ndinK  both  on  tbo 
nature  of  the  solveal  and  the  adsorbing  miitiarial.  K.  W.  Lewis. 

3ft4.  Sl#*le,  B.  fJ.  —  .The  VHnciUj  and  Medmnism  of  the  Reaction 
beiwftfftt  lüdiitv.  and  fli/jiopliosp/iorons  Acid.'  Tran».  Chem.  Soc.  91. 
p,    lft41  — leöVt.   I9U7.  ' 

In  coiinecüori  \Yitb  the  propoaal  of  Ritpp  and  Pinck  (Atv:h.  Pharm.. 
240.  p.  UtJ.1,  1SJ02)  to  ostimalf  phosphorous  and  bypophwphoroufi  scids. 
by  a  mothnd  ba»cd  an  tbe  fad  that  in  ncid  solutiun  th«  laUor  is  oxidiaed 
by  lodine  to  phosphnrous  and  not  to  pbosphoric  acid,  wherea«  in  presenw 
of  vxciAas  of  sodium  hydro^eii  carbunute.  phoaphorous  acid  Is  oxfdiaod  to 
phospborlc  nciil,  the  auttior  has  inveBtigal4>d  (ho  mechantsm  of  the  reactii>a 

H.HOj  +  Ij  +  HjO  =  H,PO,  +  2HI.  j| 

The  resuJts  obiainod  ure  suramorlned  as  follows:  l.  Tbo  veloeity  of  100 
oxidation  of  hypophosphnrons  ncid  by  icMJlne  is  independnnt  of  tlie  con- 
ccntratlon  of  iodlno  provided  tbo  latter  is  greater  than  aboui  0.004  N.  Tlio 
limilini;  yaIui''  of  ihis  concmlrution  uppcmr:«  U*  vary  with  the  iniUal  con- 
contralion  of  (he  hypophusphorous  acid.  2.  Tbc  reactioii  is  untmoU-cular 
with  reapecl  tu  the  liypophosplioruus  acid.  bm  it  is  calalytically  accelMrati?d 
by  bydrogen  ions.  3.  Since  hydrog«n  Jons  are  produccd  durinp:  tbe  course 
ot  the  reaction.  the  velocity.  in  absence  of  any  Urgo  initial  concentratioo 
of  acid,  underfi;oos  auLncatatytic  acceleratioa.  4.  Tbo  magnitude  of  the 
velocity  c!ORfficieni  k.  appi*arK  lo  vary  wilhin  narmw  limits  witb  the  initial 
«onci-nlrati"»  of  tJic  bypoplioaphoroua  »cid  and  of  ihe  added  acid. 

B.  W.  Lewis. 
3ft5.  Daolsnx.  J.  —  ^Ponction  diaHaeigue  des  ooUcfides.*     C.  K.,  t^  1 
p.  802—804.  1907. 
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L'etude    de    la    däcomposition    catalytique  de    l'eau  oxygänee  par  les 

Eojutions  coUoIdales  d'hydrate  feriiqce  montre    que  ce  n'eat  pas  la  totalitä 

du  composä  ferriqae  qni  intervient,    maie    une    partie  seulemet^t,   que  l'on 

peut  designer  sous  le  Qom  de  partie  active  et  qui  n'est,  en  poida,  qu'une 

fraction    parfois    trto    faible    de  Tensemble.     Gelte  ^tude  conduit  k  penser 

^ue.  dans  les    actions  diastasiques  que  prodaisent  cert^ns  sels  m^talliques, 

ce  n'eat  auUemeDt  la  partie    hydrolys^e    du   sei    qui   agit  catolyüquement, 

mais,  au  contr^re,    la   partie  non  hydrolysee  ou  plutöt  les  ioDS  du  m^tal. 

On  peut  ainai  rendu  compte  de  la  tr^  grande    sensibilite  des  Solutions  de 

diastases  par  r^port  ä  certains  sels  qui  paralysent  leur  action  ä  des  doses 

nüniineB.  L'Auteur. 

396.  R«we,  Allan  Winter.  —  „Die  Öeschwindigkeit  der  KnaMgasreakHon." 
ZS.  f.  Physika!.  Chem..  Bd.  59,  p.  41—71,  1907. 

Die  Arbeit  hat  zum  Zweck  die  Entscheidung  der  Frage,  ob  die  Knall* 
gasreaküon  der  dritten  oder  zweiten  Ordnung  angehört  In  ersterem  Falle 
würde  der  Verlauf  der  Reaktion  der  folgende  sein; 


1. 

2H2  +  Os  =  H,0 

im  letzteren  entweder: 

2.  a) 
b) 

«der 

S.  a) 
b) 

Hj  -f-  Oj  =  HjOa 

H,0,  =  HjO  +  0 
0  -1-  H,  =  H,0 

Ha  +  O3  =  HaOj 

2HjO,  =  2H,0  +  0, 

Die  Versuche  wurden  in  der  Weise  ausgeführt,  dass  einer  gleich- 
massig  strömenden  Wasserd  am pf menge  eine  verhältnismässig  geringe  Menge 
Knallgas  in  konstantem  Verhältnis  beigemengt  wurde,  und  dieses  Gemisch 
nniep  verschiedenen  Bedingungen  ein  erhitztes  Reaktion sgefäss  unter  Be- 
achtung der  bekannten  Vorsichtsmaasregeln  durchströmte.  Die  zur  Be- 
reciinung  der  Gleichgewichtskonstanten  aufgestellten  Gleichungen  der  Re- 
iktionsgeschwlndigkeit  erhalten  gemäss  den  speziellen  Versuchsbedingungen 
nach  des  Verfs,  Berechnung  folgende  einfache  Formen:  a)  unter  Voraus- 
8>-uung  trimolekularer  Reaktion  gemäss  Gleichung  1 


-'^^'*-^— Kc^-^) 


und  b)  unter  der  Voraussetzung  bimolekularer  Reaktion  gemäss  Gleichung 
2  and  3 

dx         .    (a  -x)'  ,  ,  .■  u    ,  2/1  1\ 

— —  =  k  ■       ■  —  -  fo  g  ich:  k  =  -I I 

dt  2  ^  tVa  —  xa' 

Iier  scharfen  Entscheidung  der  Frage  nach  der  Ordnung  der  vorliegenden 
Reaktion  auf  Grund  des  gewählten  Versuchsverfahrens  stellten  sich  grosse 
Schwierigkeiten  entgegen.  Es  treten  nämlich  unter  allen  Umständen  kata- 
husche  Wirkungen  der  Wände  des  Reaktionsgofässes  ein,  welche  sich  auch 
bei  niederen  Temperaturen  nicht  ausschalten  lassen.  Es  wurde  deshalb 
immer  eine  Reaküonsgeschwindigkeit  tatsächlich  beobachtet,  welche  .sich 
*us  zwei  additiven  Grössen  zusammensetzt,  von  denen  die  eine  die  Re- 
äWonsgesch windigkeit  der  rein    ch''™i'"'hen  Reaktion,    die  andere    die  der 


kUalytJBcbeo  nuadrUcki.     Da  diese  loUtlere  bekanaiUcb  als  istuo  1.  Onlau 
AUfznftiKsen  isl.  so  gilt  fElr  diese  die  Gleichung: 


es  ist  also: 


Hs  wurde  nun  versucht.  AufscMuas  Ober  bddo  KeaktioiiMrU'ii   dndiircli  zu 
erhnltnn,     dus    aIe^    ihrem    Wt.'seii    nach    in    verscbiodetiom    Masse    «lurch 
Vuriniionen    der    Ventuchsttedinf^ngen,    wir    Dbertlüche    des    Katalysai»; 
SlrQmungBgeschwLndigkeit,     AnfADgskonzeniration    des    oingeleitoien 
gemengea  und  T<»roperalur  boeinflussl    wirden.     Rs    liess  sich    dann    am 
reeUlellen.  dass  b<-i    niedriger  Temperatur,    und    wpnn    der  Ri>nkllon6ni 
mii  Katal;)>atorpn,  wie  Por/A-Ilunscherbeii.   :kti^t-(ülll   »tinle.  die  kiilal.T(i 
IteaktioD  in  den  Vordergrund  trat,  bei  »toigendcr  Temporotur  [edu^b  m' 
und  mehr  die  rein  chamUche  Reaklion  wegen  Ihre»  giflssereo  Tempi-ral 
koeffizit'ntei)  das  Übergfwicht  ertuelU      Es  ergibt  eich  hiiTau»    eini->  i>{\\ 
der    Neriul8cht*n    Hypothese,    nach    welcher    die    Reakti<in8Kf>8chwln>li:fki>il 
katalytincher    Rcuklion    atit    ein     ßhysikaUschcs    Pbuii»B)''ii     tl' 
si'hwindiKkeil  m  di^r  i)|)<>r(ltichenKchicbt)  aufzufassen  irI.     Bt^i  '!'••: 
Ilber  yOO".  bei  wi'lchf»   iu  der    angewendeten   Verdünnung    «in«   |-;xplo? 
noch  nicht  stallfindet,  ist  bei   Porllassung  der  Purzellanfilllung  der  luofl 
der  Katalyse  gegenüber   der   rein  chemischen  Rejvklion    reIoti%'  gering 
OS  leigfln  daher  die  verauchswoise  uiilcr  der  Vorausst'izung  rein  ch-'miscb 
Reaktion  berwchnciton  (ilelchgewichtakonstanten  relativ  gut  übereinslimracni 
\V«rte.     L>ie  immer  noch  verbleibenden  Schwankungen  zeigten  daWi  ein< 
um'egeliriHSMgcn  Gang,  und  e.s  linas  i^ich  nirht  enUcbiiiden.    üb  unter  Vi 
aussebiung  trimolekularer  oder  bimol «okularer  Reaktion  der  Ausfall  der  K 
(«tanten  ein  b^^ssoriT  war.     Rü  iritl  nämlich  leider  bei  dinsen  Tempemtur^ 
L>inp    *"?  wcilgehendv    Vereinigung  der  Gase    ein.    dass    eine    KCringr  Vi-r- 
piphiebung    <l«.<i    Betrat^es    der    vorschwundi'neii    Menge    durch    kauUytlsc! 
Nebenwirkungen   um   beispielsweise   nur  i^U   die  Werte   der    i-bL-mlHcb 
Oleich gewichtskonstantun  ucn  bO''ft  und  mehr  verKndert     Utn  dennoch 
einer  £ntsclieidung    der  Präge  zu    fcelaiigen.    wcial   der  Verf.    darauf    I: 
das»  unter    derartigen    V(>r$iichKbedingungen.    wo    die    reagierenden    Siofl 
zum   grfissten  Teil   verschwunden    sind,    in    den    anfangs    ge^pbonen  Glei- 

chongpn    der  Oleicbgewichtskon-slanujn  der  Wort  —f  gegoo 7=  (1 

bei    trininlekularer    RoakUOD)    verachwindeod    klein    wird,    nicht    abei' 
l 


gegenüber 
solchen 


(d.  i.  bpt  bimolekularer   Reaklion).     Es    müssen    dahi 


IT- 

I 

lei- 

1 


I    -    X 
In     solcben     Fällen     Untersr-hiedo     in    der     Rraktiunüzeit     (and    damit 
dem  Grad  der  Annübcrung  an  da»  (ileivhgc wicht)   bei  eim-r  uimoloknls 
ReHktion    wttit    Hinrkore    Schwanliungen    der     chemischen    Cileichge wicht' 
kuD!)tanten    hervorrufen    ola    bei    Voraussetzung    einer    bimolokularvu.     In 
diesi^m  Sinne  Ifissl  sich  aus  Versuche»  BodeUHleIng    ableiten,    dasa    in 
Tat  die  trimotekularo  Roaktion   I   die    grflasarr"  Walirschpinlichkeit    für  si. 
bat.     Dafür  spricht  Jiueh  eine  Artwil  von  Nemsl  Obei-  die  DisstMüaiion 
WusBTRtoIfauperoxj-des,  aus  der  sich  ergab,  dass  di«>.selh4-   2,  Ordnung 
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Dunacb  ist  die  RealtUon  2b  auegeachlossen  and  auch  die  Gleichung  3b- 
erscheint  ddm  Verf.  nnmöglich,  da  nach  Nernsts  Resultaten  bei  700  ** 
WasseratoffBaperoxyd  nicht  mehr  existenzfähig  ist,  sich  bei  dieser  Temperator 
lisQ  auch  nicht  mehr  bilden  könne.  Es  mflsste  auch,  da  Realction  3  b  nach 
Nemst  messbare  Geschwindigkeit  hat,  dann  3a  mit  anendlicher  Geschwindig- 
leit  verlaufen  und  darum  Wasserstoffsuperoxyd  in  den  Endprodukten 
aoalytisch  nachweisbar  sein,  was  nicht  der  Fall  war.  Die  rein  chemische 
Reaktion  des  Knallgases  verlftuft  also  nach  der  Glöichang: 

2Hj  +  Di  =  2HsO.  Guertler. 

J97.  Hartinsei,  Haavard.  —  „Bdiräge  zur  Reaktionskinetik  der  Nitrie- 
rung. IL  Mitteilung.''*)  ZS.  f.  phys.  Chem.,  Bd,  59.  p.  605-634. 
1907. 

Der  Vert  weist    auf   seine   erste  Mitteilung  hin,    worin  er  für  seine 
kinetischen  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  Nitrierreaktion  nur  einen 
Stoff,  Nitrobenzol,  behandelte.     Dieser    erwies  sich   als  ungünstig,  insofern 
die  Schnelligkeit  der  Reaktion  genaue  Geschwindigkeitsmessungen  nicht  ge- 
stattete.    Die  vorliegende  Arbeit  behandelt  Stoffe,  bei  denen  der  langsame 
Reaklionsverlaut  jene  Messungen  ermöglicht  —  insbesondere  bei  4.6-r>initro- 
m-xylol  uud  bei  p-Cblornitrobenzoi  —  und  befasst  sich  mit  dem  Zusammen- 
hang   zwischen    der    Nitriergeschwindigkeit     und    der    Konzentration    des 
LSsnngsmittels  (Medium)^  femer  mit  dem  Einfluss  der    verschiedenen  Sub- 
Etitoenten  des  Benzols,    sowohl    was    ihre    chemische  Natur    als  auch  ihre 
Stellang  im  Molekül    betrifft,    auf    die  Geschwindigkeit    der   Nitrierreaktioti 
und    endlich    mit  dem  Einfluss  der  Temperatur.     Die  Versuche  wurden  in 
nrei    verschiedenen    .Medien     angestellt,     in     gewJthnlieher    konzentrierter 
Schwefelsäure  vom  spezifischen  Gewicht    1,839  (aus   praktischen  Gründen) 
DDd  in  monobydratiacher  Säure  (H,SO^),    weil    hierbei   auftretende  Maxima 
und  Minima  im  Schmelzpunkt    und    in    der  Leitfähigkeit  auf  später  zu  er- 
klirende  Zusammenhänge  hinweisen.     Die  Messungen  wurden  bei  25"  und 
So"  ausgeführt,  und  das  Vorwärlsschreiten   der  Nitrierung  durch  Messung 
des  jeweiligen  Verbrauches  an  Salpetersäure    mit  dem  Nilrometer  verfolgt. 
l>er  Verf.  Ündet    durch  Vergleich    der  Werte    für    die    Nitriergeschwindig- 
keiten   von    Nitrobenzol    in    konzentrierter    Schwefelsäure     und     in    mono- 
hydratischer  Säure,    dass    die  Nitrierkonstante    vom  Medium  H,80«ü,3  H^O 
bis  zum  Medium  H^SO«  0,04  SO,    stetig    mit    fallendem  Wassergehalte    ab- 
nimmt und  zwar    nach    einer    ungefähr  geraden  Linie,  dass  somit  die  Ge- 
schwindigkeit   der  Reaktion    eine    lineare  Funktion    der  Zusammensetzung 
des  Mediums    darstellt.     Die  Schwefelsäure    als    Reaktionsmedium    scheint 
ititht   bloss    als    wasaerentziehendes  Mittel    zu    dienen,    da  ein  Zusatz  von 
Phosphorpentachlorid  gar  keinen  fördernden  Einfluss    auf  die  Geschwindig- 
k«it  der  Nib-ierung  hat.     Vielmehr    hält    es    der  Verf.  für    wahrscheinlich. 
d*M  die  Ionisation  der  Schwefelsäuron  und  ihre  ionisierende  Wirkung  auf 
*e  Salpetersäure    bei    dem    Nitriervorgang    eine    Rolle    spielen.     —    Auf 
die  Frage,     inwieweit    der    Geschwindigkeitszuwachs     in     der     absoluten 
Schwefelsäure  bis  zur  gewöhnlichen  Säure  von  der  Natur  des  zu  nitrieren- 
*«i  organischen    StofTes    abhängig    ist,    gibt    der  Verf.  folgende  Antwort: 
^  Geschwindigkeit    der  Reaktion    steigt    in    erster  Annäherung    um    das 
'^'»ÜKhe.    wenn  statt  absoluter  die  konzentrierte  Schwefelsäure  vom  spez. 
Gwichl  1,839  l&''/4''  als  Lösungsmittel  vorliegt,  vorausgesetzt,  dass  die  zu. 

IL  Mitteiloag:  ZS.  f.  phys.  Chem..  II.).  50,  p.  38.5—435.  1907. 
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■nitriißrend<>  Substanz   ein  Alkvl-,   Halo^n-.   Nitro-.  Hydroxyl-  uni]  H^droxjrl 

alkylderivai  divi  Bi-nzols  darstellt  «xtcr  sieb  durch  Kombination  dii>«^r 
Uruiipt^ti  auü  Btitij;o!  ablciU>ii  läKst.  Der  GeechwindigkeitKzuwacbs  ist  da- 
gef!t§n  viel  griJwer  tür  Sulfo-  und  Karboiyldcrivate  de«  Boniols.  Der  Vr>rf. 
deutet  an.  dass  iler  G««chwUidigkeitBzu wachs  svine  l'rBache  in  der 
BoziaUoD  des  isreK^sten  StoDes  flnden  kötmi^.  zumal  «lie  urstc  Gruppe 
-oben  bezoiKbiiHlen  Stoffe  organische  Sünie.  iMv  zMuiUü  dagegen  Nicht 
umfesst  Um  dou  Einflus«  der  Substituenten  im  benxolkera  auf  die 
lichwiiiillgkcil  der  Nitrierung  noi^h  weiter  danulogen  und  Ihre  Stellung  im 
Molnkül  damit  in  Zusammcnhiuig  zu  briagco.  onlersuclit  der  Verf.  «ine 
B«ihc  von  Bt^nznlderivaten  nur  in  einem  \fedlam,  der  konzfotrif-rtcn 
SchwefeUüur»!  vom  spes.  Gewicht  I.SSfl  lö''/4'-  Piu*  NilroRruppe  wirkt 
hemmend  auf  die  Nilrierung.  und  zwar  in  Urlhost^'Uung  zum  Karhoiyl 
der  Benzoesüure  eingeführt,  verlang^mt  sie  die  Nitrieiuni;  otwa  0,2  -  lü'ninl. 
in  MeiB-  und  PamsiellunK  dagi'gon  1  •  10' mal.  m-NitrobcnzoUuiroMuc 
wird  Überhaupt  nicht  mehr  nilrierl.  Kbenfalls  hemmend  wirkt  die  Kartioi) 
gmppo.  In  Orthostollung  2ur  Karboxylgruppe  dor  Benzoesäure  verUngs 
sie  die  Nilrierung  um  0.3  L0^  in  Mela-  und  ParaStellung  um  1.5*  1( 
Von  diesen  beiden  Grappen  hemmt  die  Njtrograppe  etwa  70mAl  so 
die  Nilrirung  als  das  KarboijrL  Die  Sulfogrupp«  hat  ebenfalU  hemmend 
^^'irkuDg.  Sie  ist  hierin  17  mal  so  schwach  als  die  Xiirogruppe.  do 
4  mal  so  stark  als  da«  Karboxyl.  Chlor  iiimml  eine  Mittelstellung  ein.  ti 
den  MoQoi-hlnrniLrobenzolen  wirkt  es  befördernd  in  OrthosiellODg.  di 
bindernd  in  Mela-  und  Parastellung.  Das  Methyl  beschleunigt  die  Nltfitv! 
ning,  noch  stärker,  wenn  sthon  eine  oder  zwei  Mt-thylgrappon  vorhanden 
sind.  In  Dinitro-m-xylol  bewirkt  di«>  zweite  Methylgrupp«  ••ino  Boschleoui- 
gung  um  das  SOlff&chu,  in  Dinitromusitylen  die  dritte  Methylgruppi*  rine 
Boeehleaiiigung  um  das  lÖöOIache.  »erglichen  mit  Dmitwioluol  In  b<»- 
5chVuniKend(T  Richtung  folgen  dann  dos  Mdbosyl.  da.s  Äthoiyl  um] 
Hydroiylgruppe.  die  alle  dr.>i  für  sich  allein  viel  starker  ala  zwei  Hetkjfi 
die  Reaktion  beschleunigen-  Zum  Schluas  dieses  Teile»  weiHl  der  Ve 
darauf  hin.  dass  die  hemmenden  Substttueaten  eine  t>mtretende  .Mirogm^li 
in  MetaStellung  nrientlerfn.  wjfhrend  die  beschleunigenden  Subsmaen 
und  das  neuiralc  Chlor  in  Ortho-  oder  PArastellung  vricntioren.  Bei  if 
Versuchen  in  Schu-efnlstturtt  als  Medium  besteht  die  Gefahr  der  SuUioro 
nicht,  denn  der  Vorf.  weist  diircb  Messung  der  SulflorungxgeschwiBclijcttl 
nach,  dass  z.  b.  Nitrubenzol  i>ei  26'*  überhaupt  nirbt  mit  genAlmlic 
Sobwelolsfeure  reagiert  und  dass  die  BulXognippe  etwa  UtOOmol  so  Im 
als  die  Nitrogruppe  eintritt.  Was  endlich  den  Einlluss  der  TemparaBl 
angeht,  so  findet  der  Vert.  als  Tomptiraturkoeffizienlen  der  Niirierang 
Zahl  S.  Er  liegt  als«  hriher  ab  bei  den  meisti-n  chemischen  RcakM 
Er  ist  in  ei'^itrr  grotwr  Annnhenmg  von  der  Nutur  des  zu  nitrie 
Stoffes  and  in  nn wesentlichem  Grade  aueh  von  der  KonxoDtntion  'B 
Uodium»  unabhängig.  Diese  letzten  Unlersucbungeti  wurden  nur 
Stoffen  der  Nichtaäuregruppe  gemaehl.  K.  Houmt. 


Elektrochemie. 

;WS.  Prud'hetnm«.   M.   —    ,Snr  /«*  rf«iMi«op(rtf/yft»."    Joura.  dj  Ckim- 
phys..  i.  5.  p.  497— 51U.  1907. 

Ell  appelant  /  te  ooefficient  d'iooisation  de  ['neide  acötictu«  vi  /  <"" 
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l'ammoniaque,  od  troave,    comme  le  montre  le  tableaa   suivant,   qn'ils-. 
sfont  k  la  relation: 


^    "-  (t^) 
'  ^  -  (r^) 


V 

r 
r' 

^^(^)M^r') 

0.10 

0,59 

0,69 

0,14 

0.86 

0.86 

0.20 

0.92 

0,92 

0,26 

0,94 

0.94 

0,53 

0,96 

0.96 

0.50 

0.98 

0,98 

1 

0.96 

0,97 

2 

0,97 

0,97 

3,33 

0,94 

0,94 

6 

0.92 

0,92 

10 

0,91 

0.91 

20 

0,92 

0,92 

33.3 

0,94 

0.94 

50 

0.95 

0.95 

100 

0,97 

0,97 

200 

0,99 

0,99 

500 

0,95 

0.95 

1000 

0,95 

0.95 

2000 

0.98 

0.97 

5000 

0,98 

0.98 

10000 

1.06 

1.07 

D  en  deduit  la  relat 

on: 

r  =  A  log 


ö 


i  poDr  ane  mgme  valeur  de  la  dilution  v,  A 
•  t'ammoniaque  la  ni3me  valeur  ou  ane  valeur 
( la  conductibilite  moläculaire  pour  une  dilution 
BetibiUtä  moleculaire  limite,  cette  relation  peut 


aura  pour  l'acide  ac^tique- 
tr^s-voisine.  En  appelant 
quelconque  et  jii'  la  con- 

s'öcrire: 


A  =  hXA   X 


>-G^) 


(1) 


■pplique  auz  acides  gras,  propionique.  batyrique.  valörianique  et  caprolque, 
Jle  permet  de  calculer  par  tätonnements  la  conductibilite  mol6culaire  limitb 
*  ces  Corps  et  donne  des  nombres  trös  voisins  de  ceux  qui  ont  6te 
•btenus  par  extrapolation  dans  I'hypothese  d'une  dilution  infinie.  Cette 
Herne  formule  appliqnöe  ä  l'acide  (ormique  et  ä  l'acida  tartrique  droit,  on 
1  des  amines  comme  la  trimethylamine,  la  mäthyläiäthylamine  &c.  doane 
^r  Ai  des  nombres  trös  Kleves,  qu'on  designera  par  la  leUra  N.  On  en 
«Mint  qne  pour  ces  corps  le  coefticient  A  doit  avoir  dans  chaque  cas 
■M  »aieor    particulifere,    differente    de    celle    de    l'acide    acötique    ou    de 


Itf2 


l'ttmiDoiiiaqup  et  qa'on  distgiiera  par  A'.  D'autre  p&n  le  Dombn  H 
demandem  a  etre  mulliplie  par  un  coefficieDt  de  reductioc  a.  poor  repr^ 
sonter  la  conductibillLä  molttculairn  limito.  En  appolont  v/  ot  A'\  los  con- 
diictibiljtÖH  tnol^culAirea.  pour  l'ucidt-  lormiquu  par  «xeniple  corresponduit 
ii  ^  et  A\   de»  1  aoide  aMliqui-,  on  a;ira  Im  relations: 

v/=  A  X  N  X  108(^^^)  (2) 

qui  n'Mt  autre  quo  la  relatlon  (1)  oü  v^'  et  N  r«mp)acöiil  ^  et 

^=A'XN«X1«k(^„^^)  <S) 

maiB  la  valcur  de  N  qui  salisrail  ä  l'Aquation  (2)  doil  s&Üstairi?  aus«  a 
r^uation: 

"  -  ^'  (4) 


-rf*        N 


car  on  siibstitaxnt  dan«;  (2)  X  par  sh  ralpar  dröo  de  (4).  on  ratooib« 
requatioD  (1)  relative  k  I'acido  aix'tiquc.     Pour  v  :=^  8.  on  trouve  ea 
ave«  ^1  =364  p<»ir   l'acide  act^tique   et  ^  =  238-4   pour  rammoniaqu«?: 


a  etliV 


^ 


(^au.  2)N<equat. 


I 


Aiiido  ronnique  .     . 
Acide  tartriqu«  droit 
Trimötliylamino . 
M  elhy  Id  i  e  tb  v\xm  ine 


16.2 

32.2 

5.3 

9.4 


1200 
2600 

680 


1274 

2548 

357 

632 


Les  ^quaüons  (2),  (3)  et  (4)  devant  f^tre  saüsfaitee  par  tuie   mdme  val 
do  N.  ri^limlnatioQ  de  N.  si  eile  oiatl  posslblo,  entre   (3)   et  Iok  «quatioi 
de  condilion  (2)  et  (4).  donnerail  2  ^qaations,   qui  permettraient  de  de 
miner  les  vaieurs  numi^riquos   de  A'  et  de  o.  c'estA-dlre  de  jf^  pulsqne 
A'i  =  Xa.  t/auleur. 


J 


399.  Loreaz.  R.  und  Kalmus.  H.  T.    —    .Das  LtUvemBffen  einiger 
edtmoizetxer  Saite  und  Über  die  Methode  der  BeaHmmung  deeselbeH. 
ZS.   f.  Physik.  Chetn  ,  Bd.  59.  p.   17—30.   1907. 

im  ersten  Teile  bringt  die  .Vrbeil  eine  eingehend«  ße«chreibung  der 
Apparatur,  des  VcnmchsvL-rrahreus.  der  Durchführung  der  Meesungen. 
Reebnungen  und  Korrekturen,  welche  spexielte  InterccBOoteo  direkt  im 
Original  werdfn  einseben  uiüsiwn.  D&s  Keeollat  der  Arbeit  ist  die  Be- 
stimmung den  Leitvermügena  einiger  geaehmolzeoer  Salze  in  einem 
Tempe^atu^inte^^-alI  von  etwa  lOÜ**.  t)ie  am  Sohluss  mitgeteilten  Tobellea, 
die  [Qr  vorscbiüdene  Tcoiperaturon  T.  deren  niedrigste  der  Schmelzpunkt 
ist,  in  Intervallen  von  10  zn  10'  die  LeltfthigkeitRwerte  X  geben,  si: 
naetafolgend  wiedergegeben. 

Die  IjeiLfähiKkeiten  sind  10-  tun  lOOmal  so  gross  als  die  der  betr. 
Salze  in  wässeriger  Lfisong  bei  Zimmerteraperatar.  Während  der  Ab- 
kOhlung  der  Schmelzen  entsprach  dem  TempiTiLtursiiUistande  beim  ScbmeU- 
.pBQkt    tia    ebensolcher  Stillstand    dee  Leitvera&gens  (l,  iQW  sollte  elni 


—     1«8     — 


— •— 

KNO, 

NaNO, 

K,('(,Ot 

PbCli 

PbBi^ 

T 

X 

'!■ 

X 

T 

X 

T 

X 

T 

X 

S33 

ü.(um 

UOK 

U.!W.'. 

:t»7 

i).ih:»9 

im 

i,3a5 

872 

0^397 

:m 

0.fi4.'.l 

318 

i.iw;; 

1(1- 

■),21UK 

r.08 

I.47.S 

382 

o.eim 

xa 

OJtTöÖ 

.128 

1.065 

i\' 

i>.:a81 

518 

1,544 

3»2 

0.8479 

;ti» 

0,"fHO 

3SH 

I.IM 

■127 

as^rm 

r>2R 

l.Sfl6 

4ÖÜ 

0.6842 

:i73 

0.T.J2O 

3W 

1.1  M 

137 

l)Ä74fi 

53a 

1,«43 

412 

0,7202 

3t<i 

U,7fi0fi 

:tw 

1.1  ttr. 

147 

05927 

MH 

i&n 

4-22 

0.71157 

3tf» 

tiJpKO 

IKtl 

l.ÄW 

4:.7 

o:ti09 

:m 

1.738 

432 

O.7Ö00 

ÜÜ 

liJ^IOO 

378 

13.1 

4ii7 

n.;J2öi 

5GS 

1.783 

44ä 

0.623» 

413 

0^440 

a^a 

1.327 

477 

o;i47;i 

r.78 

I.8S6 

452 

0>^570 

:tf»8 

J^I 

487 

(t.ä65r, 

588 

t.ätl6 

46'J 

O.SEtf)0 

4ÜS 

I.4I6 

497 

0^37 

5iH^ 

l.(M>4 

472 

0.922(» 

418 

1.461 

JÖ7 

0.4019 

90t* 

I.MI 

482 
492 

0.95;» 
Ü.9Ö35 

Sprung  ervarton),     Unterbatb    d<>8  Schmelzpunktes    nimmt    dossolbe  raach 
y,  störende  Fehlern u ollen  verhinderten  hier  jecloi:h  ^nau»  MeHüiingon. 
Guertlor. 
W    Uendei-soB,    I*.    —    »Zur  Tfiermoäynamik   der  FHtaait/keUsketten." 
ZS.  (.  ph.vfiik.  Clicui..  Bd.  59.  p.  118— 127.  1907. 

Das  Problem  der  PlUssigkeitsketten  Ist  d^sbulb  wcitauH  komplizierler, 

al«  da»    der  KouzentrBUonskettOTi.    woil    bei    letzteren    die    möglleh'^n  Zu< 

»aunenseUsungen  der  ZwtschenschJuhtoa  durch  diu  dor  Au8<)oii3cbtcbt«ti  an 

den  Elektroden  b«grenxt  (dnd.    wiihrend  hingegen    in  PlUssiRkeiUketten  im 

I     tUgemtiDOD  Zwischonlötiungen  von   einer  ZusammeasetKuni;  entättihen.    din 

Dian  dnrvb  einfache  Mi»iclmng  der  AiuigangHlKsungeii  iijclil  her.<itellflii  k.inn. 

Zur  Losung  des  Problem«  wurde  au»^äganc;en  von  zwei  sich  bitrillirL-ndun 

gMch    konzentrierten   L<iKungi>ti    iiilt    einem    (^t^meinHamun  lun.     Da  Pliink 

Hchwieis.  dass  in  dlo^em  Fslli!  die  GesamtkonzentratJun  durch  die  Zwinchen- 

leUcbLen  hindurch  linear  varilon.  ao  lassen  sich  hier  ullo  Zu'isi;|]enBcliivhten 

dnnh  Mischling    der  AusKan^sIüisungen  darstellen    und    ps    ist    daher    für 

iftttea  einfachen  Fall  die  geleistete  ArtüHi: 

P 

*D  f  <l»n  osmotiMben  Draok  und  v  die  ralaiive  Monge  jede»  Ions  bo- 
nkiaet,  welche  an  dem  Transport  der  gesamten  BlEiklrizilätsmenge  laU> 
liBJiii.  Dieses  »*  Ist  leicht  durch  die  einzelnen  lonenbewejirlichlceiten  atiß- 
tadrtcken.  Ist  v  die  Beweglichkeit  des  gemeinsamen  Ions,  u,  und  u, 
*i^  in  l>eiden  nicht  gemeins&mcD  Ionen,  und  be:ioichnel  V  die  hindurch- 
CntrijiQte  Menge  Coulombs,  so  erhält  man  für  di»  elektromotorische  Ivrafl 
*w  iicu«  die  Gleichung; 


P  11,  +  V 

n  Uaet  steh  nun  die  Betrachtung  auch  ausdehnen  auf  FlQssigkeitAketten 
iBil  AisgaogBlOsungen  ungleicher  lonon  und  ungleicher  Kenzentration  und 
MtUjer  Wertigkeit  der  Ionen.  Der  Oung  dor  Rechnung  uit  wieder 
■ulog.  vie  Im  vorstehenden  einfacheren  Falle;  nur  die  Ber<-cbnung  von 
"  »inj  hier  komplizierter.  Dassolb«  lässt  sich  für  jede  lonenart  durch  die 
MuwinUonen  der  Anionen  und  Kationen   in    beiden  Lösungen  und  ihre 
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OftBChwindigktiilcn    üusdrOckeii.      r>lt    Nt-nom*    sind   allen  AaMdrQck« 
meinsam.     Die  i>K'ktroiiiuUinKcht>  Kraft  ergibt  üicti  danu  wieder  zu: 


—  RT  ff  dp 
p  dx 


P       ^i 


dx. 


^ 


Die  (fleJrhiing  hat  volistuniigc  hisBortnlion  zur  Voraussotznng.  Ist  Arno 
nicht  gan^  erfüUt.  m  i»l  ein«  Liatapruuht-ndr  Korrvklion  etnEafQfarcn,  die  in 
tero&reii  Klelftrolyten  wegen  der  verBchiedenen  stufonweisen  Diftgoziatioo 
selbst  analoger  Eieltbrolyt«  uft  schwierig  wli-d.  Die  Prüfung  der  Formel 
wurde  zunüchst  an  gleich kcnz«ntri<>rt»n  LSsungen  entweder  von  Alkalj- 
Hulfaien  um)  SchirefelsAiirp  oder  von  zweiwertigen  Chloriden  gegen  Sali- 
R&ure  mit  gutem  Kcsuliat  vollzogen.  Weitore  PrUfangoa  stollt  der  V< 
in  Aassieht.  QuerÜer. 


401.  M «-yer- Wilder lUÄBn.   —  ^Ocivaninche,  durch  Lichtwirkuni}  fvz. 
Ketten.     Die  chanischt  Statik  und  Dynamik  von  rfcergiUcn  und  r. 
versiileit   Sijstemen    unier    dem  Einfhtus  des  X«7ite«."     (Obersetüt  von 
W.  .Nvtunanri.)     ZS.  l.  pliysik.  Chom..  59.  p.  553-680.  1907. 

itei^c^uerel  tmi  Miiicliiii  beohachtett<n  elektrischn  Strome  in  TArschiedc- 
non  Hichtutigen,  wuiin  aiv  untur  dvm  VÄntluan  du»  Lichte«  Kombinotionen 
wfihlten.  t)öl  der  eiumal  eine  mit  einer  üUnnuii  Jodidschicht  Qborzogene 
Silberplatte  und  im  andnm  Falle  eine  solche  mit  einer  dicken  Jodidschicht 
das  charakteristische  war.  Diese  Krscheinungcm  —  wie  Temor  uuch  di« 
Beobttchtunff  eintT  Stromumkehr  bei  rinnr  Kombination  von  SJIborplatten 
„in  ©osinhaltigem  Wasser  und  in  naphth.iünrotfmUigftm  Alkohol,  bei  .Wis- 
mut in  Wasser*  und  bei  Ziunplattün  in  Alknliol"  ti.  u.  Sysltuufn  --  föhrttHi 
die  obgengenannten  Vertt.  daraut  hin,  hierin  UberflÄohenerRcheinnngea  za 
sohen.  welche  von  der  Dicke  des  Überzugs  abhSngIg  sind.  Verf.  bewowl 
nun  durch  sein«  Versuche,  dass  jene  ErRcheinongen  keine  Oberdäcbvo- 
erHcheinungen  sind.  Nach  Auffindang  einer  Methode,  welche  gestattet. 
Therm ooffekie  und  andere  Fohlcrqu<<llcn  auszuschalten,  werden  die  Bi^eb- 
nisso  in  finer  Kurv«  fejstgolHgt.  Ihr  Verlauf  zeigt  das  CharaktorlstIkaiiL 
das«  iint<M-  dem  KinEluus  dos  Uchles  zwei  entgugungoselitv  olektromotoriiiche 
Krülte  VOR  verHchierlen«!)  Werten  und  mit  verschiedenen  Zunahme- 
geHchwIndigkellen  gleichzeitig  entstehen,  von  welchen  jede  zuletzt  einen 
Maximalwert  erreicht  und  das»;  bei  lüntfornung  de«  Li(!htos  die  beiden 
elektromotorisch en  Kräfti*  mit  verschiedenen  (((vschwindigkeiten  verschwiDdeofl 
Das  tieisst  aUo.  dnss  das  Licht  eine  oloktromotorLeche  Kratt  und  glcidK^ 
zeitig  eine  elektromotorische  Kraft  der  PotansatioD  hervon'un  und  dass  die 
nnTaiigs  genannten  Systeme  inkonstante  mit  Potarittation  behaftet«  Kelten 
darstellen.  Die  von  Becttuerel  unterMuchleii  Systeme,  bei  denen  unter 
dem  Hinfluss  des  Li<!htett  der  Sirom  bald  in  dieser,  bald  in  ent^gen- 
gesetzter  Richtung  fUesst,  sind  nun  je  nach  der  Art  ihrer  Zusammenstellung 
mannigfaltig  wie  gewthnltcha  galvanische  Ketten:  sie  ktfnnen  reversibel 
und  irrev'Tsibel.  konstant  imd  inkonstant  sein.  —  !!ur  weiteren  KennUüs 
der  Natur  der  durch  Liohl  hervorgerufenen  elektromotorischen  Kraft  eot- 
Rcheidel  der  Verf.  die  Frage,  ob  die  beobachteten  Erscheinungen  nicht  nur 
gewöhnlicher  thermischer  Art  üind.  .\r  elDem  Systom  von  Silberplatten  in 
.^gNOg-LUauDg  gelingt  es  ihm,  zwei  Arten  von  elektro motorischen  Kräften 
nachzuw^Aen.  Die  eine  beruht  ouf  der  Erwärmung  der  einen  Platte  durch 
diLi  Licht  und  ist  eine  thermoeloklromotorische  Kraft,  da  das  chemische 
Potential  der  einen  Platte  durch  Tempernturerhöhuag  wächst.     r.*ie  aoderD 
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»U'ktromotorische  Kraft  hl  t\ne  nur  der  Lichtwjrltung  bei  kmisuuiicr  Tompe- 
ratnr  beruhend«  elektromoLi>n<i<.>hB    Kruft,    da    da»    cheminche  Potential  der 
Wlichtelen  Platt«    unter    ileoi    Kinf]us.s    deis    Uchls    grCsser    wird.     Durch 
M«agungtfn  aii  d^mselluMi  ?vHU'in  wie  noch  im  anderoii    beweist    dor  Verf. 
ferner,    dtws    Ate    «lektro motorische  Krnft.    die    durch    den    roten  Teil    de<s 
Spektrums  hervorgerufen  wird,  sich  als  WirkuiiK  sowohl  der  thormischon 
ab  auch  dor  chemischen  ßescharTenhvit  i)»r  8tmh1en  den  Spektrums  zvigt, 
«Der  etaemiselieD  BeecbalfoDheit.    wie  si(.>  blaue,    violette  new.  (aktintschei 
Svablea  besitzen,  dass  &lao  die  Strahlen    aller  Wellenlüngeii    sow-itü  (her- 
misch  a)6  auch  chemisch  wirksam  sind.  DUr  In  verschiedenem  Grade.    Der 
Verf.  nimmt  an.    d&ss  in  diesen  durch  Licht    hervorgerufenen    Ketten    bei 
Anwondang    reiner  MeUllplattcn    ebenfalls    galvanische  Kombinationen  vor- 
liegen.     I>a    unter    der    l^in Wirkung    de«    Meines,    der    W&rme    oder    des 
l'ruukeii  ^ttx  chemiKc-hu  Pvlential    einer  Sabslan/.    vernndert    wird,    die  Bu- 
dingaDg  alsci  fUr  die  Ulldung  einer  galvanisch'--»  Kette  orfültt  itit.  ho  mDsRen 
nuch  durch  Licht  erzeugte,  sowie  thermogEktvanische  und    durch  l'ruuk  er- 
xeugte  galvajiisehe  KettPQ  erhalton  werden,  »obatd   zwei  I'latteD  Licht  von 
verachicdener   Intensität.    verHrhiedfuen  Temperaturen    oder    verschiedenen 
Pruckf'n  nuRgesptzt  werden.     Die    Reaktion    findet    iitpht    nur    nn    der  be- 
llrhtetun.  mindern  uueh  lui  der  diiiikol    gehalteouii  Platte    stau    und    ?.war 
nur  sulonge,  al»  die  Kombination  dem  Liebte  aungraeizt  ist,     Sie  tritt  ein, 
«obald  das  System  infoige    der  Änderung    der  Potentiale    durch    das  Licht 
einem    neuen  Gleichgewicht    xuetrebt.       Das    ursprüngliche    Gleiehgewicht 
wird    durch   Relichtnog    in    solcher  Richtung    verschoben,    doss    die  Licht- 
ab*i>rplion  zunimmt      Den  Vorlauf    dieser  Iteoktion    erlSutvrt    der  Verf.  an 
einigen  Systemen:  t^nler  dem  Einfluss  des  Lichtes    vollzieht  sich  eine  Be- 
wegung der  SilbiTioni-n  von  diT    hellen    zur    dunklon  Platte.     Das  Gleich- 
gewicht wird  gestürl>  und  eine  i{*>aktiou  findet  statt,  wiu  bei  galvanütehen 
Ketteu.    zwiachen    den    Klektroden    und    ihren    Ionen    in    Li^atuig.     Hierzu 
kumml    noch  eine  dritte  tteaktlon    tm    b'<miigeneti     rUissiiren  Teil,    die  eine 
rSiduktiensperiedn    durcbliiiilt.       Die    vom   Verf.    untt-rsucli ten    heterogenen 
System»»  sind  reversibel,  und  ila  die  Bedingung  für    die   wirkliche  Reversi- 
bilität und  Konxtani  gegeben    ist,    numüch    die.    doAS    die    chemiachn    Zu- 
sammensetzung des  heterogenen  äystems,  nun  dem    sie    bestteht,    wAhrend 
deaHLrdmdurchgaoges  aich  nicht  ändert,  müssen  diese  Ketten  auch  konstant 
strin.  »a*  wiederum  an  einem  liei^piel  erläutert  wird.     Die  Konstanz  eines 
te  bezog  auf  das  Anion  rev.*rsiblen  System«  erweist  der  Vf-rf.  endlich  noch 
dureb  Vergleich  mit    der  Oibbschon  Phascnrcgel,    wonacii    das  System  ein 
foÜstAndige!)  heteregeoes  Gleichgewicht  darstellt.  R.  Houaer. 

Chemie. 

4lrl.  rrbaiu,  G.  —  .üji  uouvA  ^/äuent:  Iv  lut^ttm.  nUttlitrut  du  de- 
ii(nibiemmt  de  fl'iterbiufn  de  Marignac."  C.  R.,  u  146,  p.  759-761. 
1907. 

En  pbotographiact  los  spectros  d'arc  des  diverses  parties  du  frae- 
UeBMmeol  de  t'Ytterbium.  et  im  etudiant  les  spectres  d'i^ttncelles  des  troc- 
tioRs  a  pQjds  atomiques  les  plus  &le.vi'&  t'auteur  a  mis  en  evidence  un 
elnnrnt  nouveau,  le  Lutecium  (Lu  =  174  environ).  [/Ytterbium  de 
Muipiae  scralt  coostitiie  en  reatite  par  ceL  «Clement  et  un  neo-ytterbium 
^t  te  polds  atomique  dolt  etre  vnigin  de  170.  C.  Murie. 

408.  larnhaU.  I).  and  Cramn-nu,  A.  T.    —    ^Htuxittic  Aeiä  und   ita  Po- 
lamum  SaJtM,'     Trans.  Chem..  91.  p.  Ibl«— 1&37.  ""Tr 


166 

The  authors  have  carefuUy  examined.  «nd  degcribe  in  detail,  Uie  [luw 
pntasaiura  snlls  of  »ucdtüe  acid.     They    lm%t'  also    studiod    tbe    conditions 
of  pquilibriuRi  for  aqueou<i    snlution»    contutning    potassium    and    tiydrogcn^ 
succinates  »t  varieus  lemperaturas.  At  urdlaary  temperature,  Solutions  havindH 
thft  composiUon  of  th©  superacid    salt  KHi(r,H,0,)3.    flrst  deposil    sucanto" 
acid:    »oUUions  hnvinR  thr    Komposition    of  ihp  itcid  salL    KH('4H40,.  Cßt 
df^posii.  Iho  ^uporacid  snU.     Abovo  30 — 35".  ihc  add  salt  iß  in  equilibriura 
with  a  ttolulion  of  Hiniilar  cüiniiositlnn.    and  ai  a  considmalily  bisher  lem- 
peralure  the   s^me  is    probably    truö  for  tbe   superacid  salc    Solutionn  o( 
llio  laltur  imibably    conlain    Ihe    ion    HjCjH^O,'  in  considerable  prnportic 
The  acid  sftUs.    KIIC,H,Ü„    I\HC,H,0,.    2H5O,  and  KH,(C,H,0,),   woro 
amined  cryst;»llographicaIly.      Tiie    ciirved    crj'sta!»    descHbed    by  Camor 
(Prm\  lioy,  Soc,  Edin..  2b.  p.  401.    li/Oü)    havo    b(5i;ii    furthur    examin< 
and  the  resulta  of  the  exa.mination  are  recorded.  K.  W.  Lewis. 

40+.  Huida.  \V.  —  „  Obiv  da«  Verhaltm  von  Kiefclsaurf.  und  Sätkat^m 
(jegett  Farhshfftö^uttffeH."  'AS.  t.  Karbeninduslno.  Bd  Q.  p.  36ö— 36h 
1907.  1 

Polemik  Ki-Rmi  die    Vnsichtfm    von  Pelut  und  Grund    iitti-r    die  Farbo- 
theorie  dos  Verfs.  (Chcm.  /.ig.,  31.  p-  Sü3.  1907)  imd  Kpschreilmng  oinig 
Versuclic    ÜbiT    das  Vcrlialujn    vorschiwdoner  Furbsloffe    geL;enUber  Kr 
B&ure  und  Silikaten,  die  im  Orifi^innl  nactixuleson  sind. 

H.  Gronmaon. 
405.  Alvisi,  U.  und  Vtinlit*Pi.  1>.  —  .Xuove  o/i^rm^ioni  nxiUn  fewcilfl 
sullc  !tu€  applicationt    come  concina."     (Neue  lioobachtangen    über 
Louzit  und    übor  seine  Anwendung  aU  Dlingaisittol.)    Gasz.  cbim.  ital.. 
Bd.  XXXVII.  11.  p.  379—383.  19Ü7. 

L'or  Lcuzil  spielt  ji-tzi  a1»  liilUgas  L'ling«mittöl.  welches  zwar  viel 
langsamer  wirkt  als  ilje  StassFurt(>r  Kaltsalie.  oiiiu  gewisse  induslriellr 
Rolle.  Es  wild  genoigl.  dtiss  saure  Phosphate,  also  auch  Superpbosphat 
(ihne  Mlnduss  nui  das  Alkulisillkat  sind,  während  sonst  Sfturen  Zorselzung 
des  Silikaimoleküls  bewirkBn.  rtiesi!  Talsache  läsab  eine  wpit«^re  V 
wondunK  dos  Louzils.  auch    In  Mischtingfn.  für  die  Zuktmn    vorausseh 

H.  iirossmunn. 
ilHi-  Ut>r»u;4,  Vi.  C.  —  „Über  eine  Vrmche  der  Zer^tdrung  von  Piati 
gefäjuien.     Nach  Vtrrsuclicn  von  Dr.  W.  OetbeL*'     ZS.  f.  angew.  Che 
Bd.  20,  p.   I?*Ö2— 1894.  1ÖÜ7. 

Bs  wurde  durch  besondere  Versuche  nachgewiesen,  dass  einem  PUtin- 
gefSsB  auch  das  Glilhun  im  cb'>i'en.  ^ftwi>hnlich  als  nngelährlieh  betrachteten 
FlatnmcnrniiiT)  gofährlich  wcrditti  kann,  wmn  nAmlich  die  durch  den 
diffUndiorendon  \Vns.scrstoff  enist«henden  Reduktionsprodulcto  den  Tiegel 
angreifen.  Dlesur  L'mKtuiid  erklärt  \tetlficht  die  Erschmnung.  dasH  inanch- 
aal  bei  längerem  QlQhen  ein  Plalintiegel  brüchig  wird,  ebne  dasä  ein« 
sonst  erkennbare  Ursache  hierzu  vorliegt.  Bleklrisches  GUlhen  wird  dem' 
nach  in  allen  solchen  Fällen  vorzuziehen  sein.  H.  Urussmaon. 

407.  Kollland,  P.  —  „Übir  die  künnüiche  Änderung  des  PJastisitätit- 
grades  dt^r  Tom:'     Chem.  Ind..  Bd.  30.  p.  637-639.  1007.  j| 

Die  .Mittel    zur    künstlichen    W-rmehrun^    des    Plaslizil&tfigrados    d^" 
Tone  wie  zu  selnwr  Vunninderung  stehen  nach    der  Ansicht  dee  Verfs.  im 
engsten  Zusanimenhang  mit  ihrem  Ciohalt  an  KelloidstoHen.     Näheres  siehe 
im  Original.  H.  Grossmann. 
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Apparate.  —  Bestimmungsmethoden. 

(Oft.  Pleseb,  J.  —  „Ciiromophotovieter ,  mi  tieuer  Ajtparal  sur  Bedimmuiig 
dir  KotuentratioH  von  Farblö-tunffeti,  besonders  lur  FeststtUung  der 
Jiämoqlobhtkomentratum  und  der  Menge  des  Blules  hei  Lebenden." 
ZS.  l  klio.  Med..  Bd.  I}5.  11.  &/6. 

Die  Schichtdiclte  (sg)  einer  Parblösung  kann  in  einem  tauchtroff  b«- 
licUg  Tariiurt  und  mit  Hilfe  einer  Koniusable-Ming  scharf  RJngesiRllI  werden. 
9e  «iril  verglichen  mit  einer  Tßstli'munK  von  W^kaunlor  Konzentration  (c, ) 
ia  bekannter  Schichtdicke  (k,):  die  KonzenlraUnn  der  zu  untersuclienden 
Usonfc  (c,)  ergibt  sich  bui  Fikrben^loichhcJt  nai-ti  der  Formel 

Der  Str^lMlgang  wird  durch  Anwendung  des  Lummer-Brntihnn sehen 
Wfirfols  80  Tegultort,  dass  diojenlgen  Strithlcn,  welche  die  zu  untorsuchende 
Fitrbliteung  passiert  hab^n.  in  der  Mitt»  in  l'Vmi  eines  Kraises  erscheinen, 
<ll«j«ctgen,  welche  die  Teatlfiüung  piutaiert  haben,  um  dleften  Krei«  hemm 
Uiratentrisch  angeordnet  gosehen  worden.  Zur  HÄmoglobinbeslimmung 
Khligt  Verf.  vor,  dio  sehr  hallbare  und  leicht  durch  Kinleiten  von  Leucht- 
gas herzustellende  Kohienoxydverbindung  des  BlutCarbsinffs  zn  henutzen, 
ÜB  Testlöeunii;  eine  f;l■^icb^  deren  llänioglobiit^chalt  durch  Kt^-nauo  Eisen- 
besümmungen  ermittelt  ist.  H.  Aron. 

409.  Krain.  P,    —    ^üfier  diu  Anwendung  dvs  VoJcuuniti  srum  Trticknen 
wa^tirrhaUujvr  SaUc'^     Chem.  ß«r..  Bd.*  4U.  p.  4770— 4:74.  19(>7. 
[Jie  Angaben    über  die  Benutzuiii^    eine!«  Viikuums    sind    meist    »ehr 
ungenau.      Zweck müss ig    erscheint    allgremein    diu    Anwendung    desjenigen 
Vakuums,  da«  durch  die  GrOnfürbung  der  Wand  liu  Kathodonllüht  chumk- 
teriaiert  ist.     Drr  Rinfluss  dios«;  hohen  Vakunmi;    &\i{  dnn  Kristall  Wasser- 
gehalt anorganischer  und  organischer  Snbe    wird  in    der  vorliegenden  Ab- 
haadlung  an  zahlreichen  Beüiplolen  Ke^childert.     Ein  durchgreifLmdLir  Untvr- 
'acfaiad    xwischen    dem    sogenannU-n    Kristal lis.ili»n.twa.t»m*    und    dem    Kon- 
Hitutionawasser  er^ab  aivb  aui-h    iiu  Vakuum    nicht.     Immerhin    kann  das 
Tersehiedeae  Verhalten  der  HiO-Molekälo.    7.  B,  in  den  Heptahydraten  voa 
ZdSO,.  FeSO,.  CeSO,  und  NiSO,  ftlr    praktische  Zwecki>    loniit7,t    werden. 
ideno    das    Konötitniiwnswasscr    entweicht   im    Vakuum    zuerst     langsam. 
lachlieMlicli  aber  entweicht  as.  auch.     .Als  Trockenmittel  braucht  man  zvreck- 
Dkht    tlfSO^.     sondern     gepnlvurles     BaÜ.       Manche    Kaixe,     wie 
Na,SO,  -i-  I0n,O.  NajS.Oj  +  5H/i.  toiNH^),lSOj,  -f  6HjO. 
SrCH,  -H  ÖH,0.  CuQ,  +  2H,U.  NXHPÜ,  +  12H(0 
werden  schoo    raacb    im  Vnkuu meist likatar    hei    gewöhnlicher  Temperatur 
eoi-wiseert.  bei  anderen  ist  ein  Hrhilzen  auf  hflhero  Temperatur  notwendig. 
CatiOf  ^  2M,U  (OipiiJ  xeigt  keine  weNenttichen  l'ntersnhiede  beim    Krhltzen 
ÜD  Vakuum  und  unter  guwirhn liebem  Urucic.     Ist  mun  Im  Busit/.u  dor  not- 
«sndigen  Apparalur,  so  verlangt  die  AustUhrung  de»  Tmckmins  im  Vukuum- 
exsikkator    nicht    mehr    Arbeitsaufwand    »Is    die  Benutzung    von  Trocken- 
«ehriUikfln  fQr  orhJ^hte  Temperatur.  H.  Gressmaon. 

410.  Hiariclueii,  K.  —  ^Vber  die  Bestimmung  mn  Wolfram  im  StaUf. 
bei  Qeg,i%wart  von  Chrom.*'  Stahl  u.  Bisea.  Bd.  27.  p.  1418—1420.. 
1907.  H.  (troflsmann. 


% 
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411-  Klasiin,    Peter  und  NorÜB,    Eveit.    —    ,TabeU   f9r   bestämtiing 
metyl(dkohol  tili  riklx',  volipn-  rieh  viictsvolymprocent  ur  irpet^ifika  vik. 
(Tabotio  zur  BotiUminuLig    Av&  Methylulkuhols  In  Gewichts-,    Volum- 
QewictitsTnlniDpmzenten  aus  dem  apozifischen  Oewicbt.)    K.  Svenka  V«t. 
Aktid.  Arklv  frtp  Komi  olc..  Bd    II.  No.  27.  1907. 

Kine  Kohr  sorf^filtig  ausgoorbeJtot«  MethylalkoholtAbolle.  Besünderes 
Gi_-wiclit  wurdu  auf  diu  vollKtÜndign  Rt-inigung  und  Trocknung  diu  Methyl- 
alkohols gelegt.  Dieselbe  wurde  na<!h  der  Molliode  vnn  P,  Klaeon  du 
metalliitches  Calcium  l>»werk8i«Utgl.  H.  BoJer, 


]ur^ 


413.  Beytliie»,  A.  und  Hetiiiickf.  —  ^Beitrage sur  quantitaUve»  Am 
orqanisekor  Oemische  mit  Hilfe  f/ex  Refrakiometers."     Pharni.  Central- 
hülle.  Bd.  48.  i>.  1005-1013.  1907.  — 

Die  Verff.  bestimmten  die  Brechungsludicus  folgeuder  QcmischJH 
I.  Scliwt*felkulil(<iist<>rr  und  A/eU)n  bm  16  ^  II.  Torpenünni  und  Azeton  bei 
20  ^  III.  TetrachlürkuhlensluU  und  Azeton  bei  20'.  IV.  Xylo)  and  Brom- 
aaetliyl  bei  16",  V.  Schwefelkohlensloff  und  Chloroform  bei  15  •.  Die  bei 
Qomiectien  bfitliachtetem  Abweichungen  vom  theoroüachiin  Wert,  berechnet 
»UH  dfli'  (ileiclning  <ior  (iradc  d«r  Hrochungsindizes  der  roinon  BpstandtoUe, 
vors(;liwiii(i<Mi  ftist  voltsiöndit;.  wuiin  die  Gleichung  aus  der  ttetiiiktion  von 
'J  fiellitit  hargi>»tnliteii  \Iih((^hurigi>n  abgebildet  wird,  von  dt-nun  die  ela« 
weniger,  die  andere  mehr  von  dem  stärker  brechenden  Körper  enthik 
als  die  zu  analysierende  Mischung  {vg\.  auch  die  praktische  Abieitang 
im  Rmspiel  auf  S.  lOltV  Auch  der  Fintluss  der  Volutoänderungen  bei 
Mischlingen  muss  dci  genauer  Bo9iimmuug  boriicksicliljgt  werden.  Von 
prakciKchnr  Bedeutung  ist  die  Übertmgung  der  Methode  auf  das  bequem 
zu  handlmbtiiidu  ButlerntfrukUiaiotvr.  Der  Nuohtoil  diosM  Apparats  besieht 
in  der  beste hranklnn  Skala,  welche  die  ISestimmung  von  Brechungsindizes 
u.nterhaH>  riner  KefmkUon  von  I.4'i2ü  und  oburhalb  1.4895  (0-Funkt 
und  llXl-Punkl  der  Skala)  verhindert.  Geinisohc  mit  einer  Retraktion  inner- 
halb dieser  Grössen  können  leicht  nach  der  Methode  der  Verff.  nntersucbt 
werden,  wobei  die  auf  S.  1U13  atigegebone  Uniruchnungstabelle  von  Pro- 
zenten in  ßmchungsindizes  benutzt  werden  kann.  Bei  nohwücber  brechen- 
den tiemischen  qiusr  man  ein  stärker  brechende»  Medium  and  bei 
Btfirkorun  uin  «ntspruchotid  schwiichures  hinzuIU^eo.  um  In  den  go> 
nannten  Breeliungahereich  -jm  gelniigun.  Zwat'kmasaig  beätimmt  man  die 
Iterechnung  bei  einlarbigL-m  Licht  (Natriumticht).  Die  Berechnung  des  °/,*G^ 
hattG  der  Gemische  aus  3  Komponontcn  erfolgt  nach  der  GWobung 

wo  n.  n,  und  n,  die  Brechungaladizoa  der  £inxelbi»tandteile  d&ratolten. 
auch  die  Beruchnung  an  itinem  praktischen  Beispiel  S.   1012. 

H.  GrosHmaan. 


Bci-icliti^nn;;eii: 

In  Kef,  No.  96  van  Luar.  p.  :JB  diH.ses  Bandes, 
•  Übersetzung  de»  unten  in  Ruf.  Nu.  99  utfw.*.  statt; 
oben  in  Ker.  No.  IS5  usw.". 

In    Ref.    No.  97    van  Loar.    p.  39    dieses  Bandes,    soll    es    helssm: 
,de  Beweging"  statt  .de  Beaeging". 


auU    es    beiss«n: 
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Physik. 

l|:t.  PflOfrer,  A.  —  ^Char  Absorption  iu  lumineseiermden  Gasen."    Ann. 
<l.  l'h.v«-  Bd-  24.  p.  5lü-u26.   1907. 

Di«  voriiegonde  Arbeit  imcht  eiuon  Uoitrag  zu  Hörern  zu  iler  Fr&go, 
ob  für  Gafie.  die  untfir  dem  E!inriu><s  elektrischer  Entladungen  leuchten. 
ilu  Kirelihoirschfi  G•^seU  wonigslcns  quaLilativ  gilt,  d.  h..  ob  fliv  in 
«tpklrJRrh  eriTgtem  Zustande  diejenigen  StrnhlRn  absorbieren.  dif>  rI« 
rmiltiuron,  ÜahtA  bleibt  «üe  w4nloro  l*Vngt\  ob  miv  aokhe  Strahlung  alfi 
Tt>inp«raturHLrablarig  aurgi3ffi>iRt  werdtin  kann.  d.  h..  ob  d!i>i  ICiri'.hbo[f<4rhf> 
Geaetz  auch  quautitatlv  gilt.  viJllig  offen.  l>lo  zum  gcuannleii  iiweck 
aof^fiihrten  Versucbi'  besi^hun  darin,  äasn  der  Verf.  mit  Hilfe  eines 
Hpektralpliotometers  die  Llübtintensltäten  misBt.  welche  von  zwin  1  m  langen 
hinit'relnanilor  aufgeBlolUon  Vakuum  röhren  geliolert  werden,  und  da«e  or 
»oigen  Iniensitiiten  miteinaiiHor  vergleicht,  weicht*  nuftroti'n.  wenn  iüp 
Photomoter  b^niLchbnrto  Rohre  otnmal  allein  leuchtet,  das  ander»  Mal 
^mrhzoitig  mit  der  xwoiton  Ruhre  leuchk'L  und  wenn  endlich  die  zweit« 
,  alkin  leuchtet  Es  ilndet  sich,  doss  bei  <]asdruclc(*n  von  ctwn  1  mm  (Ur 
I  dl«  Im  langen  OnHHt'hiclit>*n  im  luuchienden  Zu<itand  kt>ine  AbHorption 
Dochgewie»)-!!  werden  kann,  wi^lche  grfaaer  würe  als  div  zwischen  1  und 
3  l'roKent  srhu-aiikviiden  Vursiinhslyhler.  Btti  einom  (ijwdrutrk  von  mehreren 
Z(!DUmet«m  dag^en  wird  in  \Vaäs>ersluff  8tilbstumkt'hr  der  Linie  )U  beob- 
aefattfi.  die  unzweideutig  auf  Abäui-jitioii  der  leuchtenden  Gaasäule  binweiRL 
Dieaen  genannten  und  weiteren  Versuchen  mit  Quecksilberdampflampen 
f;«<n«tnsam  ist  das  Krgehni«.  da<is  Abs^irjdion  in  einer  0b.S9Chicht  für  die 
H|rahl«n.  welche  sie  selbai  aussendet,  nur  snlango  und  nur  dann  besteht, 
wenn  die  Gasschicht  sich  jm  leitenden  Zustand  befindet,  so  doss  otfenbnr 
tlir  Absorption  ilet^onigon  Trägem  zu 'anschreiben  ist.  auf  der*in  Vorhanden- 
sein  wir  auch  die  Emission  zurückführen.  MolekUlon  Un  geladenen  üustani 

A.   Hecker. 
414.  Hahn,  '».  —  ^Über  dU-  MitttMsnbfititm  dcti  Radiuimr     Cheni,  Her.. 
Kd.  40.  p.  4415-4420.   1907. 

UntersuchiiDgen  ilher  den  HAdiumgoliäU  von  reinen  Thoriumealzeti 
Tcrscbiedenen  Alters  ergabon.  das»  die  Proben  desto  mehr  Radium  ent- 
lüolten.  je  iiltor  sie  waren.  Der  Radiumgehalt  eine«  frisch  dargestellten 
Nttrvts  iM^tnig  z.  H.  kaum  ein  '!,„„  des  Gehalls  einer  neun  Jahre  alten 
Pro(>e.  B«  crÄcheint  wahnsrheinlich.  dass  mit  dem  ThuHum  btij  d«ir  tech- 
oiadien  Gewinnung  eine  andere  Subelanz  abgflscliiodon  wird,  welche  ihrer- 
mUb  zu  Radium  zorfiiUt  und  demnach  die  lange  gesuchte  Muttersubstanz 
im  Radiums  darstellt.  Ks  dUrlto  dieses  im  reinen  Zustand  nfrch  nicht  ab- 
(Cesdiicdene  Element  vleDeichi  identisch  mit  dem  von  Bitliwood  (N'ature, 
10-  Okirtbor  i907|  signalisierten  »lonium''  sein. 

Aus  der  Zunahmt-  des  Kadiumgetialts  in  den  Thorpräpsraleu  lassl 
«ieh  Temar  die  Zerfallsperiode  des  Radiums  theoretisch  berechnen.  Die  vor- 
llu  (igen  Ergebnisse  ftlr  drei  Thorlumprohen  von  32Ö0. 2S40  und  2030  Jahren 
stimnen  JedeofalJs  bosser  mit  dem  Rniherfordschen  Wert  von  2600  Jahren 
BiNrafo  aJs  mit  dem  kürzlich  von  Cameron  und  Ramsay  (J.  Chem.  Soe., 
r»T»ai-elviB_  i:«Mt»ikL  B,i  V,  \i 
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91.  p.  1266.  11)07  I  gelundeJiLMi  Wurl  von  236  fOr  die  mittlere  Lebcnsdic 
demnach  vom  163  Jahr<«n  für  die  Zerfallspi^riotl«  dos  Raditun». 

H.  Orossmann. 
415.  Mnsjte,  '>.    —    „Radioaktivität   als    ITrsache  der   pleorhn/istiftfi 
riüfe  f/o-  KorilieriW     Oontralbi.  t.  Min.,  p.  397—39».    1907. 

Farbif^ii'  H(if<3  ti'tiUa   hiiufii^    an    Mmorali»n    uiil,    die    mit  VÄxVc-a 
koiiimi^n.    der  faHt    stfits  inulii*    »der   weiiig«r  rndiottktiv  ist.     Verf.  hat  üut 
Kordiaril,  der  keine  Höft'  uufvrie»,   auf  HlatLen    uiid  Dünnte litiflToo  ttadiuni' 
bi-uiiiid  aufgcLegl:  nucb.  &  Tilgen  machte  Hteh  Plutiobroiüinus  »cbon  bem^ri.- 
bar,    der    ganz    wie  natürlicher  .luhrnl    und  sich  verhielt,  und    wie  dieser 
b«)m  Krbiiz«»!)  auf  otwn  .S&u"  voräuhwaiid.     KnüiuinhttltigL-ä  Karium  konobt 
noch    nach    7  Worhon  keinen  Pieochroismus  encrugen.    so  da»    der  Vt 
der     Meinung    ist.    dtisü    in     junf;;on    Eruptivgesteinen     (Auswürflinge 
LoAcher  Sei^ü).    in    drnen    nnhcn    Zirkon    der  Krtnlierit    nm:h    keinen  Ploo- 
chroi»miiR  zeigt,    dif    ver»irtch«nen  Jabrmillionon    noch     nicht    ausreicbeiAl 
sind,  um  Jt-nen  zu  ßr£eu(i;en.  D'Atis.      ^ 


imta  1 
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41G.  Sferba.  J.  —  .(Tt)er  chmniurJu-  Kinwirkum/  det-  KathoäetutraJt^ 

.Mon.  l  Cljem.,  Bd.  28.  p.  397—409,  1907. 

Verf.  prun  die  Salze  Natriumchluriii.  -nitrat,  -sulfat,  Kaüumchlor-I 
-chlorat  hinsichlÜrh  throH  V«rhalt'''nR  RoKonfiber  den  Knthodvnstt-ahlen.  Be- 
sondere Sorgfalt  wur<i(i  auf  milglichsle  Kuinheit  der  bonulzten  .Sloffe  vor 
wendet.  Diu  Vorsuch.sH[tardriuug  und  die  Beobnchtungen  über  Ph»sphoi 
zenz-  und  KärbungsersRlicinungon.  Pyro-  und  l^'olumineszenz.  Vaku 
vorschli^chiurung  und  anitctieinoiid  niechanUcbe  l^iiiwirkung  der  Hathoded 
strahlen  werden  beschrieben.  .'VUe  unl6rKu<'hlon  Verbindungen  hallen  nach- 
her nachweiMbare  chemische  Vurändoruiigt^n  erlitten,  isei^n  mit  Au>tnxhnte 
de'ft  KaJiumohlorata  deutliche  alkalisuhe  Iteaktion,  Natriumchlorid  halte  Chler 
abgespalten.  N'atriumnitral  gsb  Nltritreaktlen.  Kaliumchlorat  Chlorionen- 
und  Jodstärkereaktion.  Der  L'ntorachied  im  Wassers tollgehalt  der  Gase. 
die  beim  AuflÜsen  von  Tarblosen  und  nntilrlich  blau  geffirbten  Sletnsalf* 
krislallen  entwickfilt  werden,  spriebl  dafür,  das»  die  Blaufärbung  motallisehetn 
Natrinin  zuiuschroiben  ist.  Hnpfgartner. 


J 


417.  PriugslieirK.     P.     —     _  Vertntciie    ühtr   das    Miiiimutnptiteutial    v 
Spifzenentladunfffiti  und  üher  den  Ein/iitss  erhübler  Temperntureii  auf 
da.s«rfh>!.-     Ann.'  d.  Ph^s.,  Bd.  24.  p.    I4fi-163.   1907. 

I'ie  vorliegende  Untersuchung  über  das  Minimumpotential  der  Spitzoa- 
entladung  in  trockener  etmosphäriacber  Ltifl  und  reinem  Sliekstnff  lUhn  fu 
Üboreinstiminung  mit  den  illtoron  Uoarboitungcn  dos  Gegenstandes  zu  der 
Brkenntni«,  dans  die  gesuchte  rirriKHo  nur  »ehr  geringe  Kunsunx  zeigt  uod 
(larch  geringe,  kaum  kontrolliorbaro  NeboaumBtünde  merklicbo  VaristlOD 
i-rfaliivn  kann.  Das  Mitiimumpütentiul  des  negativen  äpitzen.itromK  ist  ins- 
beiiuudere  bei  ganK  neuer  Spitze  ät:lir  vemnderlich;  nach  einiger  j£eit  orttt 
und  vor  alleia  bei  nicht  zu  hoben  Gasdrücken  nimmt  os  einen  Wert  an. 
der  »ehr  lange  Zeit  Konatanr.  bewahrt  und  auch,  wenn  er  durch  ätissera 
KinflKäse  vonindert  worden  ist,  bei  Herstellung  der  alten  Versuchs- 
bodingungcn  immor  wiederkehrt.  Wird  diu  diu  Versuclisgaw*  enthaltende 
Qiiarzgefäs«  im  elekl.ri.telien  UI'<>ti  erhiul.  so  wird  hei  konstant  geiialteoer 
Gtu^dichte  das  MiiLimuuipotvntiuI  der  negativen  Spitxenuntladung  bis  etwa 
■JUC  etwas  (srhilhl,  es  sinkt  dann  im  Intervall  von  :iO0— öÜU*  ein  wonig. 
um  über  üOO"  i^ehr  bedeutend  ubzunehmcn.     Dan  Anrangsputentlal  f&llt 
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diossm.  Stadtum  inlb  dvm  Mlnimumpoteniitil  zusammen,  während  h«i 
|n»dnger«i  Temperaluron  Hipse  beiden  Grössen  wesentlich  voupfnaniler  ver- 
'schieden  sind.  U«i  vorscIiicJöncn  Drucken  ist  der  Verlauf  der  Er- 
^heinungen  qua1i:,ativ  dirr  »leichp;  insUeüntidore  hL  auch  dia  Temperatur, 
bei  der  die  starke  KrnicdrisunK  üu»  MiniinumpoU-nliuls  uuUritt,  vom  I>nick 
unabhiingig.  Pur  positive  Spitve  sind  die  VerbültniRee  iiK>rklicli  konatantor. 
Die  Wirkung  der  Hrwarmung  ist  bei  konstanter  Uasdichto  fiier  solir  un- 
bedeutend. Kpwärmuiit;  bis  iiuf  t-lwa  löO*  vergröasert  das  positive 
Minimumpolt-ntia!  um  öl)  bis  lÜO  Volt,  wfiiirend  Hurch  weitere  i-'rhitzuiig 
keine  deutliche  Änderung  mehr  aufiriit,  I>ie  Stromsiärkon  wüchsen  bei 
TtMnperatursteiKerung  iBn^wm.  fflr  den  negraliven  Spilzcnslrom  Über  fjOO" 
<)ag«Kon  sehr  rasch.  In  ntmospbKrl scher  Lult  und  in  SticksWfl  sind 
di«  Krt^cheinungiin  t|ualilativ  dip  gl<fichen.  A.  Berker. 

IIS.  (i«li)hoir,  n.    —    -Über  KaOnntmigefiHk    und  Spekircu  einitfer  ^I4- 

sammrugtvrUt'T   dasc."     .\nn.  d.  PUya..    H-J.  24.    p.  553—578.     IW7. 

Ktektrischii  und  speklruHkopiüL-be  l  ateraut^huiigen  2UHamnionge<ietxter 

Gaae  stossen  In  vielen  KSUen  auf  gewisse  i^chwicrlgk eilen  infolge  der  viel- 

tiich  leichten  Zereotzbarkeit  der  zusmnmL^ngesctzteii  Gaso   beim  Durchgang 

plplitrisrher  Entladungen,     l'm  die.sfn  IjnflusR  der  Zersetzung  bei  der  Be- 

äiimmung   dos  KalhodengefSlles   and    der  Spektren  verschieden or  Gnse  zu 

vriminierun,   hat  der  Verf.  die    mit  dem  VnrsuchsgaK  beschickte  ItiUire  mit 

Hiite  einer  kontinuierlich  wirkenden  Ölluftpumpe  evakuiert,  während  gleich- 

KJtig  fortduuenid     neues   G:l8    durch    eine    enge    Kiipillarnihn»    zuslrömte. 

his  KalhodeiigefSite   wurde   >Lann    miicelst    eines  OLiadrantelektrumeters  ei- 

nilleli  aU  Spatinung»di(Terenz    zwiäubon    geordoter  Katbudo    und    eiiiei*  an 

Ar  Grenze  zwischen  Croukcsschem  Räume  und    negativem  Glimmlicht  Ijo- 

DuiDcheu  Sonde,  wenn  die  Anod«  durch  eine  Hochspunnungsakkumulatoren* 

iMtIcrifr  ueladen  wurde.     Rturlte  Zersctzungt-n  verursarhlen  die  elektrixchun 

Mailurigcii  iiiHÜesouderc  in  Kohloiiuxyd  —  die  Metallkathodc  bodet-kle  sich 

*«hr  raxob  mit  einer  Schiebt    blanker  Koiile  —   in  Methan,  Siickoxyd  und 

^eiioij'dul.     Kür    diis    K«thi>dengef«lle    »ii    verfecliieiienen    MetallkaHuideii 

nad  iu  den  i-eineH  Oasen  ilie  fulj^eiidi-ii  Wert".'  beubachtet  worden: 


(i  0  8 


Knthode    aas 


Hl)LtJ  ri  Kupfer 

Voll        I         Volt 


Voll 


Kohle 
Volt 


Aounvniak 
K«klenox>'d 
^'tMiHidioxyd  . 
'iiUtnfldiosyd 
■■ifcVosyd  . 


4SfO 
■17b 

331 


882 
484 
460 


33Ü 
478 
41ü 


52ö 


Die  von  Capslick  aiisgesproohene  Ariätcht.  wonach  sich  die  Kathoden- 

(irftlle  luwinimengi'ftetüler  Oase  additiv  aus  den  für  die  .\lcim«  der  Bt«tai>d' 

teile  berechneten  üeftillen   zusamnienseUen   solltsfi.    i.st    darnach    nicht  be- 

[jüUigt,     Das  r^peklruni    der  untorsuehlen  Oase  bestehl    Joweils    aus    einer 

.\nrahl    von    Rande»,    die    in    ihrer    VorÄndcrlichkeit    aul    die    mehr    oder 

»enrger  leicht  cintrotenilcn  ZorscHtutigon  hinweisen.  A.  Becker. 

12* 


411).  HilliT.  W.  —  ^Z'ftmuwffekt  iin  Matftit'siitm,  Kaiziiim, 
Zitiii,,  Kadmium.  Mangan  und  Chrom."  Ann.  d.  ]'h.Yti.,  Bd. 
bis  IS6.  I9Ü7. 

Der  Vorf,  hat  mit  lliUi;  der  }rn>sä(Mi  Kurnfüschen  <(itleniufsU;llung 
magnetisuhe  Zwle^üufj  dar  ("rsU-'n  NtflieiisiTieiilinicn  vi>n  Zn,  Cd.  Sr, 
Mg  und  aller  photopraphiorljiircn  Linien  von  Mn  und  Cr  uiitcr8uchl  und 
soino  Resultate,  die  iioeli  woltoror  Lheorotischer  Auäwerlung  harren,  sus- 
führllrh  in  Tabellpn  niKgeteilt.  Ä.  Becker. 

StöchiometrlBii 

tSÜ.  MarckwaM,  W.    —     .i  6er  dm  Atomffewicht    da*  TeUttrg.- 

Bor..  Bd.  40.  p.  4730-4738.  I»07. 

Die  mit  Husxi^runieiitlii'her  SurgFalt  aUHg«fOhrle  AtomgenirhUlM-'KtiE 
miuiK  d<^  Tt'llurs.  welche  auf  der  zuerst  von  Htaudeomaier  bciiutztoii  Kt^ 
akÜonllgTBOg^^TeO,  +  0  4- 3!!;,0  litTiilit*».  führte  su  dem  Wert  T<j=l26.ftc) 
-\-  002,  also  zu  einem  niodrigeran  Werl  «Is  den  dea  Jods  (12(t,U7).  Dn- 
Vcrf^^che  Wert  Ist  zugleich  um  0.7&  Einholten  (O.Ö^/g)  niedriger  als  dtr 
von  der  intomatlonalcin  Kommission  ang*inommene  bisherigo  wahrscheinlichp 
Wort.  Da  der  Atoragowichi-swt?rt  boi  einer  fralitionionen  KristallisaUoa  ton 
1500  K  Tollursäurc  in  20  slnich  grossen  Praklioiien  (nacli  öUirr  hundert 
Kristallisationen)  steh  als  gleich  erwies,  so  erscheint  die  Vermutung, 
dus  Tellur  no€h  ein  unduros  Klemont  heigomengb  enthalte,  defiuitiv  als 
g«tan  und  die  Kiuheitlichk^t  dioscs  Elenenta  ist  nicht  mohr  zu  bezw«ifoB 

H.  Grosfiinann. 
431.   Vorlätwlfr,  D.    —    „Ober  Pöiytnorphte  der  Flüssigkeiten."     Che». 

Her..  Bd.  40.  p.  4627-45S6.   1907. 

Der  Verf.  liatUnterHuchungen  über  (iieFrugeaufg«iit«IIL.  oh  krist&Uinlscb- 
lllissige  Modifikationen  chemisch  Isomer  mit  den  amorph- Üflsstgon  und  den 
kmtalliniR(^1i-fe(il»n  Pormcn  »eieii.  Möglich  ernchif^n  auch,  das»  die  ver- 
gcliiodenen  flll«aigoit  Fiirmen  Rterfoisnmer  sind,  weil  die  meisten  kristallinisch- 
flüssigen  Vorhin  du  ngon  uni^esüuigte  Gruppen  i>nthidieii.  wulchc*  Stereo- 
isomorie  erniöglit^hen.  l>i&  Arbeit  behandelt  Qhrigc^üt  so  verschiedoDo 
Prägen,  dass  dieselben  im  Retentl  nicht  nlle  berückaictuigl  wei-don  kilnoen. 
1.  Es  wurde  an  Dio.'^ysiüben  und  Dioxytolanderivaten  nachgewiesen,  dus 
der  Übergang  von  der  zweifachen  imy  dreifachen  ßindung  am  krUtallinisch- 
flUssigen  Zustand  nicht  bi.-morkb)ir  wird.  11.  Mcasungen  der  Dielektrizitata- 
konstHUlen  des  Anisnlaminnzimtsiinreftthylesters  durch  Prof.  Dom  (Halle) 
ergaben  für  dir  amin'phfiÜHsigen  und  die  zwei  «xistierondon  krislalliniscll- 
flUssigen  Phasen,  dass  ilie  H'hi-mische  Konsliliition  der  3  Substanzen  uiitar 
den  vcrschiedoiien  UnisUiiideii  ilIk  gleich  angenommen  werden  musE.  (Vgl. 
auch    dii'    M(>s.4ungen    M>lbHl    und    die    graphische    Wiedergab«'    8.    4ö3ü-^ 

III.  In  dem  AbschniÜ  Itjuniurphie,  Isodinuirphio  tiiid  Morpholrupie  kriscalliniKch- 
fUlSiiiger  Substanzen  WL-rdcri  im  weseiilüchen  tii eoPeli-Kche  Falgenmgen  aus 
den  früheren  ^xperinienialiirbeiien  Verf.  gezogen  (vgl.  hierUber  das  Orlghial). 

IV.  Die  Kigonsi-haft  einer  Verbindung,  selbst  kriHtnllinisoh-flUssig  KU  sein 
«der  Derivat«'  zu  bilden,  welche  1ii)uol(ristalline  Eig«'n.schalten  lietitzon.  kanu 
dirciit  zu  Konstitulionsbesitimmiingen  benutzt  werden.  So  kiuiQ  man,  wie  an 
mehreren  Bcispif'lrn  ge/.rigt  wird,  aus  dem  krislallinigch -flüssigen  Zustand 
cinea  Bonzoldcrivatcs  auf  l'arasubstituüon  schlicsson.  V.  Evs  wurde  gexetgi. 
dann  binitrodibenziil-p'phenyk'ndiannn.  duN  Älhylkiirbnnat  und  llenzoat  des 
l'henoliwuzimtsäureülhylcslorH  in  di-r  llilzt-  bei  gnwöhnUchem  Druck  koinon 
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iwt!jl«n  Scbmelzpanlit  halwn,  hI»«)  dii«kt  aus  dem  krnlalliniscIi-flUsAtgen 
Zustand  verdujnptcii  und  in  dciiüHli^n  überfrelien.  otmi-  lur  lunurphen 
Plüssigkeit  ^ii  sclimelzon.  Die  p-MotlivIbeiizulp  amlnubenzuesgure  klinn 
sovohl  aus  dem  krisTallinisrb- Testen  nie  kristalliiii.'^ch-riUsslgen  Zastnnd 
iur  Sublimation  gobr&t^lil  wordvi).  Es  bcHtchl  •It-miiucli  iiuch  hier  kein 
Tesentltclier  l'nterscliied  zwischf>n  dam  festen  and  [lüssi^n  .\ggregat- 
lustand.  H.  Gi-osäinaiiA. 


422.  Riff,  0.  und  6raf.  U.  —  _  Cbt-r  das  Verhatten  des  Scfitoeftrh  gingen 
Wasiter  und  die  Dampfdrtirkc  des  Sdiwefela  von  78^ — Mfl".*  Cliom. 
Ben.  Bd.  40.  p.  4199.  1907. 

Im  Gf^nKatr.  xii  Cmss  und  Higgin  (Chum.  Soc,  Bd.  3&.  p.  249. 
HSiy;  Chem.  Ber,.  Bd.  lö.  p.  Uy6,  1883),  welciho  oine  Reakiion  zwischen 
Schwiff»-!  und  WHHser  sclioii  über  yO  "  im  Sinn©  der  Gloicliunif 

2H,i)  +  S,  =  :iH,S  -hSO, 

als  taisäctilicii  nacbgi^wieson  nagt-'nummöii  hatten,  zoigten  genaue  Dainpf- 
^ckme&sunKfli)  der  Verff.,  daas  der  Schwcfd  in  Wasserdampf  und  Koblen- 
9kUTf  von  IUI.  ll.'>^  fast  id^nlischp  Parti aldrucke  hat.  dass  somit  eine 
Rcallioji  r.«'i!(chun  Schwefi;!  und  Wussordampf  (milglichorweiso  infolge-  zu 
geringer  l{<>aktionsges(!hn-indigkeit)  /ii  irgend  erh«btichc>m  Betrag  aus- 
ir«H'IiIt>ssi'n  ist.  Die  Korm  der  Dampfdrupkkurven  (vffl.  p.  4201)  zeigt 
"inen  Knick  hei  108".  'fer  dem  Cbergßnjrc  vom  fceliin  in  flüssigen  Schwefel 
Mispreolien  dürfte,  t'ber  die  Arlieitswfiisi'  und  die  za.hlreichen  Resultate 
A«  gonautn  Messungen  {2  Tabellen)  a.  p.  4'J0y-42O6. 

Danzig.  Anurg.  Cbem.  Institut  der  tecbn.   Hocliscbule. 

H.  Orüssmaiiii. 

4SS.  TiiiBiei-niaoH,  J.  —  .Rtiherches  mr  h  Üiltsite  des  Liquides  en 
dessuus  de  urro  dtgr^.'  Bnllutin  Soäelt^  Chimique  de  Belglqiie.  l,  21, 
p.  395-402.  1907. 

Ol*  toiJK  l(!8  li'inidt^R  conniiR,  l'ejui  piimit  .teule  pusüedt^r  iin  mnxirnum 

>  Jensiu''  —  Tauleur  s'esi  dümaiule  si  d'ttutr«»  Uijuides  (tiolaramonl  coux 

nai  sont  polymerisi^s)    ne  jouiraient  pas  de  la   mi'me  prwprit'te  et  a  etudie 

■-^"''n  leur  polat  de  tuslou.  treize    liquides    se    congelant    ivim    bas    »mia 

<  .:re.     La  mtSthode  employee  est  eott«  du  thcrmom^tro;  los  recipivnts 

r^diinl  f»   %"WTe   d'Jena   l(i  '".    doiil,    Ip  copfficii'iit    de    dil.i1.atinn     *i    basse 

i»miiTuturi\  a  ";ti*  düturminc  pur  IvamtTlitiKh-Oiines  tUommiuiicutions  from 

Ifcp    ph^Kiral  laboralori,'    ot    thi>    L'iiivei'sity  of  Lt-iden.    no.  95.    X.    1906). 

U  n-dpienl.  atlacbö  ä  la  tigL-  d'oti  Ihermümetre  li  ri^slstance  de  plutirif  de 

CjJlendar.   «-lait  plung^    dans    im    boiii    d'i^<llmr.    prijalabtommit    rt-rruidi  au 

no;en  d'air  l)t|uide.  et  dani  on  laissait  In  tfmpfirature  -selever  lentemoni: 

''•Um  Inrs.   lu  li^ctare  concommitlnnlti  do  in  tompiTnture  ot  du  vtiliime  apparcnt 

[«rupf   par  le    liquide  dans    In  tubn-    llu-rraomiHriqu»;.   raurnissail  toutiM*  les 

|4aaoves  occessairc«  au  catcul  des  donstte.s.     I.e-i  liquides  examinäs  «'tnicnt 

produilfi  de  Kahlbaum.  purifiäK  pur  distillalion  fractionnee  jusqu'a  humo- 

sowt^  conipb-te:  leur  densiU>  ä  0—4",  comcidait  au  Vioooo  ''^^c  les  raloui^ 

juvfK*^  par  Sydney  Yuuiig.     Aucun  de  ce.s   liquides  ne  poifsede  de  niaxl- 

inm  de  denaiU'-;  leur  dilatation  o»l.  lri;s  r^^Rulii-rv,  Xks  Variation^  de  densite 

it  fonction  lin^tre  de   la  lomperuturo,    dann    la    llmite  d'oxactitudc  d))8 

tp«rfracQN  ('Jsom  dVrmur  tnaxima).     I^e  tableau  ci-jüiat  contlent  les  donnees 

ipt'ri mentales*  rp*:ueillies;  im  y  troavpra  Ic  aum  (l)  et   la  tormulp  {'^)  de« 

Pb;>ik..<lMim   C«nlrftlM.  IM    V  Vi 
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Corps  examines:  lern'  point  de  fusion  (3):  rinlen-&lle  de  temperature  dl 
leqnel  j'oi  fait  mee  ohsenstione  (4);  la  dencilö  du  lt<iuido  ä  0"  par  npport 
li  l'eaii  priflc  a  höh  mitximum  dr  density  I&);  nnfin  la  valeur  da  (»«rAciMt! 
rt.  qui  indique  l'augmontation  de  la  donsite  poup  on  nbaissement  de  u-iu- 
ptjralure  dL*  un  degre  (rt). 


1. 

2. 

8.              4. 
Potntdd  itntervallede 

Densit^ 

Ü. 

Corps  Etudie 

Pormule 

Pu^n      T.  6vidle 

4  0—4" 

a 

Aleool  Mothylique*! 

CH4O 

—  98" 

on— 77"!  0.81020 

0.000955 

Alcool   Ethvliqu^*) 

C^H.O 

—  IIT" 

0"a— 85  »0.80664 

0.000850 

Kther    .... 

(C,HJ,0 

-117» 

O^a- ött'Ü.73624 

0.00  lOHU 

Awione .... 

(CH,)gOO 

-94« 

Ü*Ji  — VH  "0.8128« 

O.tX>l077 

Acide  Isübulyriiiu« 

C,H, .  CO,H 

—  45" 

0"»— 4Ö*0,H6787 

O.OOIOIT 

Acötau»  d'Elhile 

CiiH«0,-C,Hi 

—  83" 

QOk  —76  "0.02450 

Ü.ÜtH16!' 

Ac^tonitpile.     .     . 

CH,  .  CN 

—  44" 

0"a— 44  "0.80327 

'  Q.OOIMT 

Bromure  d'Ethylc 

CjHjBr 

—  118« 

0'»  —77*  1.50141 

,  0.0019Ö1 

Chlftroformp     .     . 

CCI3H 

—  63" 

0"ii— 71"il.ö2H28 

0.001845 

Istopentane  ■     .    ■ 

C,H„ 

-  147» 

CA- 85  "'0.63933 

I,i.00il92ä 

Toluol    .... 

C^HjCK» 

-93« 

0°ä— 91"lü.8«449 

1  0.ÜUU9-JÖ 

Chl'trbonürtl 

C,H,C1 

—  45" 

0"ä  -67"!  1.12795 

0.001080 

P>Tidmö.     .     .     . 

C,H,N 

—  42« 

0»Ä  —43" 

11.00309 

0.001001 

JuB'^u'aux  teinpi^ratur<>ii  loa  plus  baKR(>s.  les  densitön  truuvfcs  von- 
tovdmit  a  '/looo  pros.  nvoc  les  vnlcars  qne  Ton  peiii  dt-duir*  de«  [ormulM' 
de  Sydney  Voiing  sur  la  Inj  du  diiitiir>tr«i  rectüign»  (voir.  un  the  law  »t 
Cail1f:tct  and  Matbiiu.  HhiloaophJcal  Magazine.  V,  50.  p.  291.  19001 ;  dans 
ces  ealculß,  J'ul  admiH  quu  sous  0".  vu  la  irös  faiM«  duniilt^  d«  la  vapeur 
^atiirf^c.  la  densitc^  du  liquide  t'^t  egale  au  doubl»  de  la  valeur  correspon' 
dantH  du  diaiUL'ti-o  roctlllgne.  J'ai  lintculioii  de  roprendro  pruehainenirtit 
cos  exp^rlenceK  par  dna  mi-thi^dos  plus  pn'i'isos,  pour  dt-termJiuT  pxacttnntDt 
la  courburo  «''vcntuellc  ilu  rliami'tn?.  rvctiligno  juxqii'aiis  pluK  l)as.<«e)i  t^m- 
p^ratures.  Rochercht-s  (uitos  eher  M.  M.  los  Pr«(essöurs  Kr.  Krancis 
(l'nlvOTBily  College- Bpislol).  et  Sydnoy  Ynung  (Tritiity  CotiogB-liubliii).  ^^ 

AatorßFenit.  Hj 

42+.  Stark,  0.    —    ,.Bemvrkaiigtm    n*    der    Fluor e^ruetrschfinun^   des 
J^-^fl^t^^^ff  3'amidochinolim  und  :^-3fethyf'3-amido-4-<KFi/t^n^ins.     Ver- 
ivemlbaykfit  ilfs  hifilitfl-S-um'tdochiuoiins  aie  Indiknior."     Cheni.  Ber.,', 
Bd.  40.  p.  3434.  1907". 

Die  stärkere  KluorosKonz.  woloho  verdönnte  Losungen  gegcnüWr 
konzentrierten  aufweisen.  Kprichl  lür  einen  Zu^ammeiibaug  zwlscbem 
Flu'ir«s7oii/.  und  hissoKinti'm.  Während  die  reinen  Uisungt-n  von  2-MelhyI- 
S-amiddchinoÜii  und  2-Methyl-3-amido-4-i.>xy('hinoHii  nicht  Iluore«2ter*'ii  und 
80  gut  wie  nirht  dissoziiert  sind,  fluoreszioron  die  nanrcn  blsiuig^fu  der 
ersten  und  die  »iaureii  und  nlknliKChon  L^Rungen  der  zweiten  Verbtndunr, 
und  /.war  um  so  stärker,  je  vi-Hünnter  die  I/isun^en  äiud.  Für  dtfi 
Tilrulien  von  Ammoniak  kann  djw  li-MethylamideRhinolin  als  vuniilglklifi 
Indikator  und  Ersiitr.  für  Methylorange  benaui  wordoo.  da  bei  der  TiiJ-iiuut 


*)  Lcfl  aIcooU  contenaient  0,01  "/q  ou  <lfl3%  d'eAu. 
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4ei   fnleu  S&üT«    die    blaae  Ruon.'^zenz    beim  NoutralisationnpunkL    dui-cti 
rioMi  TropfoD   —-Alkali  /um  \Vnirhwindi>n  gubmclit  wird. 


H.  Orossmatin. 


Chemische  Mechanik. 


133-  Üo»Il«r,  C.  —  ,  Cb'^  die  Ih-tsoziatiu»  der  Üäikataehmelieti.  (i.  Hii- 
1eiUtj%g.y  Siu.-B«r.  d.  Wiener  Altad.,  Mathem.-nnturw.  KI..  Bd.  U6. 
Abi.  I.  p.  1243-1309.  1907:  Mon.  f.  Chem..  Bd.  28.  p.  1313—1379. 
1907. 

Der  Verf.  b^siitnml  die  elektrische  Loitfähi^teii  einiger  Stiikal- 
'«lunelx«!  mit  d.?r  Ahalchl.  Aufschlüsse  ilbor  die  oleklrol.vüache  blssoziallon 
ä)  ihnen  zu  eriangcn.  betrachtet  aber  die  Ergebnisse  noch  nicbi  als  end- 
^ItijK.  Die  bei  di«n  Widerstands messtingon  benutzten  Formen  der  Apparate 
—  C-ltShren  aus  Quui-zgloA.  und  sylindriäuh«  TiosDl  mit  elnKotnuchten 
Piatjaelektmdpti  — .  «nwi«  die  ganze  VersanhsanordnHng  werden  bpRchnt-htsn 
«od  diL-  Fehii-njuvllen  uhlrtert.  Dk'  uiik-rsuuhkMi  tiilikatt-,  l.iil>rail<iril> 
OrtbokLu,  Augit,  Uambiunde.  wurdeii  in  Pulwrfurm  in  iW«  Mü^HgcIässe 
Mngffühn  and  darin  bin  über  den  Srhrnelzpunki  erhitzt.  ! 'ie  Widerstanda- 
m*K'^iuigori  b<>gannon  schon  bei  Tempuraburt^n  unl«rhfttb  doi^  St^hmelzpunktes 
Äurd'-n  auch  bei  d»;r  Atkfihlutic  d«r  );oüchmol/,<-iicti  l'robon  bis  über 
Kr<;lat'runK;«punkt  hinaus  fiirt^<^tiltii*l.  Aus  diesen  7.ablr<>iehen  in  der 
'ArWit  in  Talwlliin  mid  in  Knrvt-n  durgesiell tiMi  Mt'ssu ngun  \vijrideu  die 
hmj?n  Wi*r1(!  zur  Berec-hnun^  dor  s)ik>/ifiüetion  Ijeittäliigkt-it  boaut^ft. 
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Die  wichtigsten  Resiilt.tta.   welch«!  VorT.  ans  den  Versuch K»rgobniiuH>ii 
!   f'>lgpind(*:     Alle   unu-i'HiiPht.in    Silikitte  beailjien    bei  gonUatiid 
<    .porntur.^n    beträchlJIi-tic    T,iiItfi'ihlKk<-iti-n.     her  Rcbmelxpunkt   IhI 
--r  ein   Knickpunkt    Aer  Tt^miiAraturwlditi-Hbindskijrv«   oder    us  flndel 
..,<.>,-  N'ähf   ein   allmShlidies  Hinbiej^eti  *\\vi>nr  Kurve  alati.     HpohachlAi 
b«i    «inkQnder  Temperatur,    so    bat    man    bolm   Rmlnrningspunkt  zu 
ieidrn.  otj  dabfi  KrislalÜ^atinn  iMntritt,   iid«r  nb  die  Masse  gm«  oder 
|vel0e  glafiig  ersturrl.    Uoi  krlälalliniRchi;m  Hrstarit^n  zeigt  die  Tcimperatur- 
idakurve  einr-n  Nrhartrn  Knick,    bei  glnaigeni  läuft   »il-    g«ra<)linig 
mit  geringer  Neigung   gcg«;n    die    TomiMtroiiirachfie    weityr,    »le    im 
'flltdgita    i^Ktand.    und    bei    lellweise    glaaiKem    RraUiren    findet  i>|n  alt* 
■ttlitbe«  Imbiogen  siait.     In  glMig  eretarrunden  SchmeUen    njtnm«  ^i---- 
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die  Bcwuglichkuit  der  Ionen  ullmäblicb.  ninlit  sprungweise  ob:  in  dira 
Pftll  dürfte  dlo  fiisgoziation  im  flüssip^n  und  starr  isotropen  JCustAnd  woKT 
nicht  wesenilich  v«rschie<1en  sein.  Bei  krisuilltniäch  erstarrenden  Silikat 
rähri  dio  piotzllcho  Richtun^sändcrunie  dur  Kurvo  von  der  ung^bouorn 
nahnK*  der  B<>w<>jrliphkeit  der  |oni>n  her.  Be/iehunpen  jwischt;«  der  Viülcosil 
der  Svhuu-Izfn  und  dem  LcilveriDSKvn  üind  nffensiclillicb  vorhsudt.-n.  doch 
kann  June  nicht  allein  auMsrliliiggf>bHnd  Kein,  denn  da  im  gliiKig  sLarrvD 
und  im  kriHtalliäierleii  Zui^tilIld  knuni  erlieldiclie  l.'iiler»ehiedp  bezüglich  der 
Visko^ilijt  bi'slehun  werden,  so  tuUsste  man  im  Falle  des  aus8chll>^>ilteh<'n 
CinDufiacs  der  Vi8kosität  in  beiden  Zuständen  Auch  gleiches  Iioitvermi^B^ 
erwarten,  was  nicht  zuu-ifft.  Der  Sprung  Im  l^itvormögen  ict  an  di 
Übt^rKnn^  nu»  di>m  iKntroiKui  in  di*»  kri»lallisiiTt«>n  Zufiiand  i;fhund< 
Beispiid  hierfür  isi  der  Augit,  d(>r  ki-i^laltisieri  erstarrt  t>mim  Klarkon  Abfall 
des  Leiivi^imiigen^.  cliksig  crslarrL  aber  keinen  tvigi.  »o  das«  in  beiden 
festen  ZustÄnden  sehr  verachiedenen  Leitvermtigen  beobachtet  wird.  ü| 
aber  die  innere  Iteibun^  nicht  weäenilich  verHctiieden  sein  wird  und  auc 
eine  Verschiedenheit  dos  I 'isKozidtionsjfrades  kaum  denl;bsr  Ut.  so  bat 
die  Ursache  des  l'nlerschiedes  heidftr  Ziii^tftnde  in  sehr  verKrhiedt 
Wanderungsgeschwindigkeit  der  ioin'n  zu  suchen.  Kine  Bestimmung  'l«r 
Grades  der  Dissoziation  s()heirt>it  an  dum  Felden  auKreichender  Hilfsmittel 
7,ur  NeMimuniQg  der  Ionen konzeiitration.  K»  läs»t  sich  daher  auch  der 
Anti'il  nicht  fi*KlKtulli<n.  den  bei  steigender  Temperatur  einerseits  die  V«i 
tnebrung  der  Di!«soziaticin,  anderseils  die  Zuaahioo  der  Wanderut 
geseiiwindigkpii  dei'  Iciion  auf  die  Vergrfisserung  des  I.^'itvermhgcns 
Verf.  hi'ill  dnn  oi-sieren  ICinfliias  für  gnisser  iils  den  zweiten. 

Hopfgartner. 
■i'Hi.  iVarkeii,  M.    —    „  Über  die  BÜäung  und   UmwiwtUHWt  tum  Mu 
Uristnlk-u  tiwt  Lfoppdsalten  in  den  binthim  Systi-meH    ilfr  fitntot) 
Snlfutc  von   lAihium,  Xatrutm,  Kalinm   t4nd  Siibct:"     Neues  Jabrb, 
Min-,  Beil..  Bd.  24.  i>.  l-Ö8.  HW7. 

LUhiuni»ulf;il  ist  muuukün.  geht  bei  äTS"  in  eine  regnifire  Form 
über.  Nfttriumsulfat  Ist  auch  dimorph:  der  rborobisehe  Thcnnrdit  gobt 
Im«!  234°  in  »ine  hexagonate  7  Form  tiber.  Katiumüulfat.  rhombisch, 
wird  bei  095"  hi'xagonal,  Silborsulfnt.  rhombisch,  geht  bei  412°  tn 
eine  ht'xagoniile  f  Form  libwr.  Als  PchmwIzpmiklL'  wurtlen  angenommen  für 
Lijöu,  H4,'J*'.  NiLjSO,  SÖIi".  K,Sü^  lü7G'.  .\K,SO,  ß5l°.  mit  «  iat  die 
imterhaib  di*s  Öchmelzpuiiktos  statiiU-  Modifikaltun  t>ezoichnet.  die  lotgende 
mit  p,  I.  Lithiumsulfat-Natriumsulfat.  Die  Karvo  der  i^ötarnmKs- 
lomperaturon  von  .Mischungen  der  K-Modiäknllonen  hat  einen  Knick  b«L| 
6U  Mol-^/o  Nit,SO,  und  629".  d.-r  durch  das  Auflix-ten  eines  DoppelsnlxflJ 
2  hijSft^  •  ;^  Na,SO,  ln'diagt  isl,  iHesi's  pibi  mit  den  bL>idfn  «r-Modi- 
fikatiimL'ci  oin*'  kontinuierlich!;  Mischuujpsreihe.  deren  HrstamuipHkurve  ein 
Minimum  liel  590"  und  40  MoI-^/q  Sa,iSii^  hat.  Das  HrBUrningslnler^'all 
ist  sehr  klein.  Das  Doppulsalz  2  Lli^4  •  8  Na^SO^  int  au.^  wässerij 
IvÖsungeri  nicht  durstellbar.  Bulm  weiteren  Abkühlen  zerfallen  die  XII 
kristaljf.  in  Testern  Zustande  in  die  nicht  mischfiihijten  /K-Komijonentcn 
einem  Doppelsalz  Lij-Sn^.  .^ia,SO^.  welche»  luis  .00  Mol-^/n  NajSt)^  i?nt- 
lialtendi-n  Mischkrislallen  bei'  530°  erstmalig  auftritt.  l>as  ^HutokUkuto' 
ftU^SDt  Na.jSO,  .  Li,SO,  liegt  bei  -160"  und  2U  Mo|.''/o  Na,SO,, 
andere  /^-.N'hjSO.  —  Na^SO, .  Li,SO,  bei  212"  und  95  Mol-"/,  Na,SO,. 
Knifik  in  dt-r  Umwandlunsskurve  bei  öÜÄ"  zeijcrl  den  Cbergang  der  MM 
kristalle  a-LiS()<  —  2  UjSO,  -  Ü  XajSO*  In  «-XajSii,  — 2  Ij,.SO|  .ä.Na,»», 
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(W  Mol-"/«  NftjSO,  an.     Oas    Poppelsalz    LijSO*  •  Nu,SO,    isl    ulwiiüsch    mit 
lipffl  aus  wfisseriecn  L'^suneen  darslellbnren.     2.  Lithiii  msul  fiit-Kaliura- 
«alffti  geben   ein  DoppoUnlz  [<,S0,  ■  LijSO^  mit   i^innm  Schmxtzpunkl    von 
716^.  weder  die  a>  nocli    die  ^-Modifikationoti    »ind  mit  <)im<^in  Diippi>|gal£ 
tollsuiodlg  mischbar,     ItJe  KrfitaiTiitigskiirvR  zeigt  zwei  Kiiteklik»,  hol  535' 
und  20  MoI.»,„  K,SO,.    luid    tit-i  im"    mid    HO  Mol-"»/,.  !\,S0,.     Kin  Knick 
itr  Knrvo  bfii  bQi"  und  etwii  i3  M"!-"/,,  KjS*^>,  zuigl  den  Chergang  von  a- 
iu  ß'Ll^Slt,  an.    Die  gi-sSuigten  Misclikrliitalle  von  «-L.ijSO,  —  LljSO,  •  K,SO, 
enihalien  bei  504"  b  Mo!.''/'u  LiaSO,  ■  KjSOi  und  gahen    bvi  dieser  Tempe- 
ntar   in   MlschkriüUlle    mit  /f-Li,Sr),    über.    Gesättigte    Misrhkrisulle    bei 
.535"  cmhallon  elwa  1.')  resp.  etwa  47  Mol-o/g  |i;;,yO,  -  LiiSO,.     Di«  Waiw-r- 
wrfolguriii;  dt>r  AbkUliJunuKkiiirvM  zttigi  /uimchst  den  ClterKuiii^  di>N  doppel» 
brrcfiend^ii  L>opp<.-lsalzi:s  in    die  auch  bfi    cowlihnliclier  Temperatur  xlabilo 
hexagoiiale  Form    bei    43:>"  an.     Bei    niedrigeren    Temperaturen    rritt    all- 
nülilich    veliHtändiKe  Entmi-scKung  ein.     3.  Lltliium.sulfulSilbersulf  at. 
Die  ErsUiTungskurve    zeigt    bei  ö72'  und    4Ü  Mol-%  I-ijSn^    die  Bildung 
de«  [>t}pptdsal£ej  2  U^t^O,  ■  3  .Sg^SO^    an.    oa    ist  mit    den  <t-MndiFlkationen 
^(tllkdnimen     mificIibAr.     I  uik    Kr!Jtnrningsint.ervall    iül    klein.     Die     .Misch- 
krtstolle.  diu  o(-Li,SÜ^  t-ntliulteu.  wjLnddu  sicii    liini^at  einer  (JmwmidlunKS* 
karvf  in  ,tf-LiS<i,    untur  KninnycliunK  um.     Bei  -120"    wandelt    sich    dann 
ins  Lh)ppelMlz  *i  UgS<)4  •  ä  Ag,tiO,    in  (t-]Af8f>t  iiml    in  Misehkrislallo    mit 
60  MoI-»/„  AgjSO,  um,  bei  380"    und    etwa    7.5  Mol-^/o  Li,SO,    liegt    ein 
Eutektikum.  wo  dif  leisten  Mi-sc^hkristalle  Kun/.  in  /J-I.ijSOj  und   (auch  das 
vorhandene  «-AgjSO,    gan/,   zu)    ^-AgjSii^    umwandeln.     Na  tri«  msnifat- 
K*liumsulfnt    geben    eine    kontinuif-rlii^iie   KrMiarrungskurve    drr  u-Modi- 
(Iknionen  mit  einem  Minimum  bei  ö30"  und  20  Mol-''/o  KiSO,.    Uns  grösste 
£n(tarrung»nlervall  beträgt  30 — 40".     Die  fehlten  Mise tikrisi alle  spalien  sich 
weiterer  Abktlhlung.     Es  entsteht  Glas«ril  NaK,(f5'>,).  der    mit  Xa,SO, 
DhrSnki  mischbar    (im  Maximum  öö  Wol-^/o  NajSO,   bei  IHU")  ist.     -Mit 
Mlender  Temperatur  nimmt  die  Miachbarkeit  mit.  Nn^SO,  nb.     Mit  |S-KjS04 
isl  GlAserit  nicht  mischbar,     i^in  Eulektlkum  der  (.'mwandlungsiiurvon  lli^t 
IQr  ft-Ka^aO^   und  MUchbristallen    von  NajS0|-Gla8urit  boi   180*  und    etwa 
n  Mol-f/p  K,SO,.  das  zweite    für  Glaserit-iif-KsSO.  hei  431"  und  7ö  Mol*/. 
KjSt),.     Ein  Ma.ximum  der  t.mwiindlungslempuni.turenkurve   liegt  bei  470* 
«ad    ly}    Mol-"/,)     Kjl^O,,     wii     .Mi!4(;likri.']tH.lle     von    a-K,Sü,  ^  it  NejSO^     in 
geüittiKte  .Mischkristalle    vun    ülusent'.\u.jH04    zerriUlen.     Natriumsulfal  - 
Silborsulfal.    Sowohl  rli»  «■  wie  auch  die  (S-Kormeii  sind  miteinander  voll- 
kommen mischbai-,     r>aa    Krstarrungs Intervall    beträgt  4U — äO°.     Oio  l'm- 
«and lungekurve    hat    ein    .Minimum    bei     170"    und    37    M'd-O/o    Ag,SO,. 
Knliumsttl  rat-SilbcrRullat.     Fii«  Ersiarrungskurve  ist  ten'inuiertich  mit 
(*n.'m  Minimum  bei  642"  and  83  Mol-^g  Ag.SO,.     Krstarrungsint*rv«l|  30 
bis  41)°.     Die  L'mwaniltnngtikurve  der  fi-.VIi8chkri!.lalle  in  din    niehl  mieich- 
fcwn  ff-Modi(lkat(onen  hftt  ein  ICuIektikiim  hei  264"  und  70  Mo(-%  Ag,SOi. 
Ein  Knick    in    der  irmwiindlungskur\e    bei   205*    «nd    76  Mol-'/p  Ag,SO^ 
*)!««   die  Bildung    des    DuppelNul/.cs  K,SO,  •  3  AgjSO,    an.     Theoretische 
&ttnchtung«n  „ilber  den  Verlauf  dei-  I  rnwandhin^ffikuiTon    in  den  Tempe- 
nmirKonaenlratiiinsdiiigntmmen    binürer  Systeme,  wenn  sich    zwinchen  den 
d'iButrphen  Komponenten    beim    Kristtilüsieren    aus    dem  SchmetzIluRs  Ver- 
i>«duQi^n  bilden",    aind    drm    uxperiraencellen   Teil    voran sgeschickL     Die 
l'Bwauiliungslfmperaturen    wurden    optisch    durch  Änderung    der  Doppel- 
'•wAuiig  und  durch  Beobachtung  des  Abköhlungsvorgimges  bestimmt. 

DAbb. 
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427.  Nack«H,  R.  —  „tW  den  Veiinuf  dnr  Efvtummgtk'une  fi 
binären  Sfff^tans  an  eiiwr  SUä»;  die  dem  Aufirelett  einer  Verbtndt 
tintsftrirM.'     Centralbt.  f.  Min.,  p.  32«— 336,   1907 

Der  Vurf.  weist  daraur  hici.  ilasü  in  iler  Uivrmud.riiiinii.<7nhun  Bmiehl 

T  ^  -  _         0.  +  Q.^(c-») 

dt  -  (V.  -  V,)  +  (V,  -  V J  fc  -  XI 

ulne  VernachläasigiinK  von  (V.  —  \\)  (\\  =  Volum  des  feateu  IlyUnil 
V,  =  Volum  düs  fl(l.-«igen  Hydrates)  im  XoDnop  nur  dann  statthaft 
wenn  der  Aiisdnick  gepfnilboi  (V,  —  V.,)  (c  —  xi  IV^  =  Volum  \Va 
dampf.  V^  =  Volum  H,0  RüwIk.  <•  ■=  Mol  H,0  im  llydnii.  x  ■=  Mol 
in  der  Ixisuug)  solir  gross  ist.  Dies  ist  ttber  nicht  m«hr  dt-r  Fall  in  der 
Nühe  dos  Smp.  der  binaren  Verbindung,  bei  welchem  Mhüwallch  c  —  x  =  o 
wli-d.  Den  kontinuierlichen  Cbergang  der  heideti  Äste  der  hampfdruck- 
kurven  im  Smp.  der  bln&ron  Vorbindung,  den  i^ooz&boom  aus  der  ver- 
«Infai-liten  Gleichung  abiMlele.  kann  »In«  nii^ht  hoslehen.  die  beldvn 
Kurvcnästn  schneide»  »ich  vielmehr  in  diesem  Punkt«,  Diese  Abhrituog'^s 
worden  am  Bitiffpiel  dos  CaC],  •6i),<J  «r^'^rliTl.  D'Ans.      ^ 


inin^ 


427a-  NaekeOf  R.  —  ^t^b^r  dif<  gtgttiaeiiige  Mincfibarkeit  der  Kudtnn 
hahffene."     Uentralbl.  f.  Min..  p.'SOl— SOä,  1907. 

Von  Kadmiumchlorid-  und  -bromid  tsl  nur  oino  Modiflkation  bokar 
vom  Jodid  beschriubim  P.  W.  Clarku  und  E.  A.  Koblur  (Am.  Chem,  Journ.. 
b.  p.  235,  1883(84)  zwei,  die  einü  wurnti.  die  ande^4  braun,  die  »ieh  nu«h 
durch  dan  spezKlHclio  Uewichl  iiDlerschicden.  die  braune  Modifikiition  ist 
wohl  nur  ^lurch  J,  verunreinigte  erste  Modifikation,  da  bei  der  Schmelz- 
punk tshp.siimmung  des  Jodides  keine  Umwandlungaerscheinungon  livubacb^ 
werden  koiinlun. 

CdCl,  Smp,  563». 

CdBr,      .      5t^7^ 

CdJj       .      385» 

CdCi,— fMBr,  Koben  ein©  ununlerbr>cherte  Reihe  von  Mischkristallen. 
Erala.rrung.'itemperaiuren  verbinden  die  Smpp.  last  gradlinig.  Krsiarrui 
Intervall  der  Suhmelrei»  sehr  klein,  Cdllr,— (.VIJ,  geben  ebenfalls  eine  un- 
untorbrnchene  Misch ungsreihe.  Dan  1'>starrung!iinter\'all  iKt  etwas  gr<">fiser 
als  bei  dem  ersten  8alxpanr.  CdClj  — CdJg  geben  einen  cuteklisclien  Punkt 
3W  mit  69  Mol-*io  Cd-J,.  Die  .Mischbarkeit  in  den  festen  Phasen  tat 
begrenzt   2wisrhfn   100— ÖU  Mol-"/,,  und    4— Ü  Mol-^fj  CdJ,. 

D'Aas. 
428.  VHii'l  Hotr.  J.  M.  —  .  ÜnterswJvung  über  die  Bddung  der  oteaniachtj^ 
Saltablagoiw^en.    LI.  Horokahii  und  die  Minalli/^ie  Darsifilung  od^| 
Asvhari'f     Siin.Ber.  d.  pr.  Ak«d.  der  Wian.  Berlin,  p.  Öö-J—tfÖS,  1907^ 
Borokalzft  konnte  nicht  erbttiieti  werden,     D»  auch  dnR  Nachforscho^  , 
nach  Proben  nntUrlicher  Vorkommen  ergeb[)t>iloK  blieb.  st>  im  tit'Ine  Kxi!>ia|H| 
zweifvlhaft.     An  llnnd   eines  Diagrsmmti    der  Parageneuen  bei  Vö".  in  dV 
auch  nntviumhorat-  und  thlorkalziumhaliigp  Lösungen  aufgenommen  wurden, 
^s'ordt-ii  die  Lage  der  Kelder    der  verKehiedenon  Kalziumhoraic    und    deren 
möglichen  Pai-agenenen    mit  den  Übrigen  Saixen    und    dun  Kakiumsultateo    ^ 
erlirterL     In  stark  Mgholligeii  lAsungon    werden    die  Ca-Borate    von    <UH 
Mg-Boiaton  verdrüngt.     hiircb    vorlauß^e  Versuche    wurden    die    den  «*a^| 
zelnen  MgBoraten  zukommende  Kxistentfelder  bei  83"  annähernd  bcstlmmL 
I>a8  Verhiiltnis  Kaae:     BorKÜure  steigt  mii   dem  Mg-Oehalt    der  Lösungc 
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m  mlsUiht  BoraiJt  (mit  4:3)    in    den  Mg-reicbaten  Lnsunaren.    dann  fo]^ 

PtaMk  il  :  1)  und  ilanii  äulfohoril  (2:3).  Asoharit  |1  : 2).   Kallboi-ii  (1 1  :h). 

£f  I«ig1  sich  RucI).  dnss  die  Slirlce    der  Bhai'  die   Slengr  diT  gebitndt-nen 

Snniurc  beHtirami.     Mg  gibi  basische  und   rnnnobnfaio  Cn-Boratc  ^nlhnltpn 

wbon   mehr   Horsfture.  K  and  Na    »och    writ  mclir.     Zur  Darslellung    voo 

AKbarit  wurde  PJnnoii  b«i  löO'  mit    >mvr  N»U1- Lösung  behandelt.     Nach 

'  8  Taren  war  ein  Sslx  i-ntstandcn.  das  faxt  unlvinlicb  in  0.1  n.  HCl  war.    E>lti 

I  Anlyi«    ergab    2ahl«n.    die    mit    denen    für    Ascharit  (U^O),  •  B,0,  •  H,0 

litEmoiVD.     Verl.  bat  iDchoii    frOher  darauf  aufroerkram    gemacht,    da*»  die 

1  }^vi«rifEkeit    der    ktiQBilichen    DsratellunK    von    Sätzen    mit   den  Valens- 

tiihl«<n  vnn  Hauen    und   Siuren    wftrhKt      Einen    vergleichbaren  ?^lilenwcn 

|«rhait  man.   wenn  mun  sich  diu  «aiJUtcru  Vlll1^nx'*  der  Vvrbindung  bi-rochnet. 

C.S0,=  f-±|=2. 

\if  fTi^siier  die  Zahl    der  „mittleren  Valenz",  desto    grttsser    dir  Schwierig 
t^it.  da*  Salx  zu  erhallen,  bei  l.tiT  int  „ilie  gewühnhühn  chemische  Geduld»« 
OborsL-hrilton*.  D'Ans. 


*i9.   Bjrmim.    Sieis.    —    .fWrWiVn    iibir    ChrmticUlorid.     Zweite   MUi* 
ZS.  (.  phypik.  Chem..  Bd,  5Ö.  p    681—604.   190*. 

Dir  Verf.  hat  seine  Untersuchungen  iibnr  die  gegenseitigen  Umwand- 

Itiagen     der    verschiedenen  Chromichloridw    (vgl.  Phys.-chflm.  Cnntralbl.,  V, 

|L  Tfr.  No.  207 )  fongeHetut,   Wahrend  in  verdünnten  LiisHngen  die  Umwanrllwng 

,  de»   grünen    l'ichloratelraquochromicttlorids   in   da»   bluur  llesaquochromi- 

lehlorid  bei  26"  praktisch  volUtändig  %erliiurt.  ist  das  Verhältnis,   wie  scrhon 

iLoewd  im  Jahre  1K4f)  gezeigt  und  Recoura  I88T  liingehend  nachgewiuü«n 

"'  ''■     in    konzentrierten    Lfisungen    ein    Kndore>;.     '/aiv   e\perimen|i>llen    Be- 

-t,.-nmang  der  l'mwiindlungKvorhtiltniR.'«'  in  konxnn  tri  orten  Lrisiinkren  hal  der 

Verf.  drei    vermihiwlBne    analyiis4'he  Meihoden  a.ngew»>ndet :     I.  Der  Gehalt 

«n  blaurm  Chlorid  wurdu  dun-h  Pällon   mit  konzontrii-rb(>r  HCl  und  \V'iu<choD 

d>9t    Niederschlage«    mit    dem    KällungHmittel    und    mit    Azeton    beaijmmt. 

V    Üie  lyisung    wurde    auf    0.01   Molaritüt  vi^rdElnnt    und  die-  Ituilfühigkeft 

■rt  lind   zum  zweitem  Male  nach  vollkrimniener  Lmwiuidlung  in  das  blau« 

Tmitlell:»aH  der  (üehr  hcIräRhtlicht'n)  Vi^rgrOsaenmg  der  LeitlShigkelt 

-  ''hon  liSHt  sieh  der  ursprlinglicha  (i<>halt  di>r  UtAunR  an  blauem  Chlorid 

'-chnea.     3.    [>u  sieb  bei  der  IJmwundlung  einer    l-m<ilaren  l^sung  das 

rfn4.-he  tiewichl  von   1.12&  — 1.139    ändert,    sa    kann    mnn  mich  dur«h 

>.i  iitiiniT    der  Volumündornngen    den  Fortschritt   der  Umwandlung  ver* 

Iiii-  Ki-gobnisBC  sind   lolgonrio:  In  .-iwa   l-molea-r   Losung  wird  hti 

LS  Oli'trhge wicht  narh  iingi-fiilir  HO  Tagen  erreicht;    in  der  L<>sung   Mnid 

96.4  "fo    des    blau<-n  (JhloridH  enthalten;    daneben    nitden  atcli  gegen 

;«   des    alx  Zwischunprodukt    £wisL-hen    dem    grilnvn    und   dem  blauen 

i>v»nd  aaftretenden  Mom-cblorocbromicblorids  vor.     Da,  wie  eine  einflMbr 

iMvhoung  ergibt,    in  0.01   molarer  Msung  die  Meng«  des  grllnen  Chloridi 

><fKbwiadeDd  klein  ist  und  die  dos  gennnnt*'»  ZwlBcbenprodukts  nur  etwa 

ä  *|^  botrigt.    so    kann  man  sagten,    diux  in  so    verdtlnnten   I>iS8ungen  Im 

^'TP'BMlz  zu  den    kousentriurten-n  di«  Keaktivu  praktiach    volbttlodlg  ver- 

IhiJl.    B«iin    Krwärmt>n    wird    daa    Gluiehgewlcbl    xugunnlen    de«    grllnen 

*^*"t4i   Twccbobcn.      Bei    alelK«luliLMMp)COfitr&tion    wäoUsl    in    Cbereln- 


*, 
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sliinmung  mtl  d«m  Mass«nitirkung«geseiz  di«<  relativ»  M<mi;t>  des  grUnen 
und  siukt  di«  des  blauen  Chlorids,  während  die  .Men]i;e  des  ZwischBD- 
produktM  bei  einer  Konzentration  von  einem  Teil  des  ChloridK  in  eiaem 
Tml  Wftflsor  /.u  niiiAtn  Maximalv-rrt  nnsleigl.  Din  Verxi-.hiebiing  des  OHcb- 
gewichu«  bei  /aisatz  von  vpr>(PhiRdpn<jD  SJiurpn  und  S«lzen  befindet  sich 
in  i|ualtUtivLT  Obcmin Stimmung  mit  dom  MiiNsenwirkun^gesetz. 

Auch  die  Darslellung  äi^  alB  /wischen  pro  du  kl  Angenommenen  Moao- 
chlorochromids  isl  dem  Verf.  gelungen,  ^unüchsl  wurde  das  blaue  Chlorid  mit 
Chlorwne»ei>Klurf  au<JK«I»IIU  das  l'ichlorochlorid  dui-ch  7ms&\z  eines  gleieben 
Volums  Äther  niedprgeseli lagen  und  «us  dem  Kiltrat  das  Monorhlvroeliruntid 
durch  mnxufdgun^  emor  gr^^ssoren,  tiiii  Chlor wasseratoff  gosattigleD  Idenge 
Älher  unttT  Wassm-kUhlung  abgeschieden.  Ks  i'ntspricht  der  Formel 
CrCli  ■  6  lljO,  ist  grün,  kristallinisch,  äussursi  sorlliesslicb  und  onthält  nur 
ein  Cl'Atoni  komplex  Esbunden.  Werner  McM^klenbarg 

430  Klasnu,  P.  und  Carlson,  T.  —  „Über  die  aikaiisehi'  Verseifung  von 
Alin/Initraien.  ein  Beitrag  zur  Konsiiiitlion  der  Saipett^stfure,"  Cbenu 
Ber".  Bd.  40.  p.  4183-  4191,  1907. 

Die  Verf.  haben  frllhep  {Chem.  Ber.,  Bd.  3Ö.  p-  'ilb2.   1906)  gMeigt 

dsNs    bei    der    alkalischen  Verseirung  von  Alkylniimton  in  QqgmwRrt  \(m 

Merkaptanen  folgende  2  Reaktionen  auftreten: 

I.  RNO,  +  KOH  =^  ROH  +  KNOs. 

II.  RNO,  +  KOH  +  2  R.SIl  =  ROH  +  KNO,  4-  B,SSR  +  H,0. 
Durch  den  MerkaptanxuKatx  wird  die  Verharzung  verhindert,  welche  koh« 
stet«  bi'i  di-r  Vnmi'ifung  \nn  organischeti  Nitraten  auftritt.  Wuhrscheinlic) 
erfolgte  die  zwniie  Heaktion  in  '2  Stadien:  , 

II.  (0  RNO,  -I-  KOH  =  ROOH  +  K.\0,.  ^M 

ß)   ROOH  -}-  2  R,SH  =  ROH  +  HiSSR,  -^  H,0.         ~ 

Die  vermehrte  Bildung  von  Alkaliperoiyden  bewJKsen  die  Verff.  dureh  ein- 
gebende Voreciiungsversuche.  bei  denen  die  Mengen  der  entstandenen  V«r- 
bindnngen  mftSftanai^'tiscii  in  OberHiiiKtimmung    mit    der  Theorie    gefunden 
wurden,     l'ie  Verseifung  der  organiüchen  Nitrate  durch  Alkali  stellt  »•^«'W 
bei  der  .Nitrat-    wie    bei    der  Nilrilblldiing    ein«  Rejiktion   zweiler  Ordnunit 
d&r.     Die    GeschwindiÄkcit    der    Nitrat vcmeifung    nimmt    mit    wachsend«« 
Atkylkomplex    ab,    wiibrend    die    Nitrii Verseilung    inil    fast    derse!b*(i  'ic 
schnindigkcit  verläuft..     Durch    den  Nachweis    der    intermediär    grbifilri^n 
Peroxyde    werden    die  Nitrat«    und    die  Sal)>etersiare    in    genetiftehM  ta- 
sammenhang   mit  dt-n  Peroxjden   gebracht.     Diese  Ansicht  steht  auch  cttit 
Versuchen  voii  Baeyer  und  Villiger    über  die  Bildung  von  .\lhylniir«  «♦ 
salpetriger  SÄure  und  Äthylperuxyd 

CjHjO  .  OH  +  HONO  ^   t-  CjH.O  .  ONO 

und    mit    den    physikaliseb-chemiMcheii  l'iitersiichangen    von  Bmlil  (t1 
Bor.,  Bd.  S4,  p.  Ibb.  I^ÜI)  in  Übereinstimmung.  H.  Grossmau. 

4<t|.  ilnsl,  <j.  —  ^Kineiisrhe  Unfcrxucfiuug  der  Atitoxydaiwti  ritl 
Wasser  geUiaten  Ferrobikarhnnafs."  Cliem.  Ber,  Bd.  41).  p.  3695 — 3 
1907. 

Bei  dnr  Oxydation  ytm  in  Wiisser  gBldslom  Kermllkartion«  «Uf** 
Sauersiotr  füllt  das  Eisen  aIs  Kerrihydroxyd  aus.  Um  narhxuwwsen.  • 
welcher  Molekülxalil  der  Sauorsioff  bei  dieser  Autoiydation  La  WirktB? 
iriu.  wurde  eine  kinetische  rntersiichung  des  Vorganges,  bei  der  der  El^ 
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Uiua  alkr  Stoffv.  die  aof  dc-n  ReaIctioiisvi>rl&uf  v<m  EinflUH»  s«in  IioduI^d. 
uoterounmen.  K»  ergab  slrM.  «lasK  der  SauorHtaff  nicht  als  Atom  0. 
»oiidrrn  als  Moirkül  <>,  in  der  LöJiuiiit  mit  dem  Herrosalz  reagiert.  Viv 
(h&ch\iiiad\g\tfit  linr  Aulox.vdHtJim  d«K  golSsteti  Bikarbonats  envies  sich  aU 
ftopurtiunul  dur  ersten  PulftnE  dt<r  KonzentniLion  ili>.s  Ei^MiKalzes  und  d«i' 
4r3t«D  Potenz  d«8  Suuurstoffdrut-kDs  dai^gon  uiugolcohrt  proportionHl  der 
ivehen  Potenz  des  Kohlenaäuredruckus.  Kk  ist  domniirh 
dx         j,    C KUapiU  ■  ^Oi 

dt  "^  ■  tCco,)' 
Du  Ergebiii.4  seiner  Arbt'it  fasst  der  Verf.  dahin  susitmmen.  doss  auf 
l  .Vfiuivalcnl  KeiTosalz  1  Mol  Saueräioff  in  emter  Reaktionsphnw  zum 
Viiwatz  Kebracht  werden  und  dass  deinniicb  3  Äquivalurto  Sauenrtofl 
•ktivt<n  Wurden,  wobei  daw  intirraudiÄr  entstohonde  (Cift«n»m|i«'roxyd  nicht 
4i«  von  Matii-hot  vurmutotc  Formel  FeO,.  »oniliTn  wahniChelTilich  FeO|i<llI)] 
koasSNl  durfte.  U.  Qmssmann. 


tu.    Sidcwick     und     Mouri*.     —     „Zur     Dtpitamik    der     Tautminfrie. 

l  BrUhntgriin.'     Zcitsclir.  f.  phys.  Chotn..  Bd.  58.  p.  380-40».  1907. 

VerU.    versuchen    mit    Hilf«    eiii*ts    DonnajiRohen    Kalorimeters    einen 

Ettblick  in  die  l'niwandlungen  dca  BrillAntgriinx  loxal».  Trtraäthyldiamino- 

rbenylliarbinol)    xu    gewinnen.     Mau    erhält    K«hr    gute  Resultate  hei  Hehr 

mdünntea    Lösungwn   (tQ^,  — yQUjj;,»,)-      '^'''^    L'nterauchung    lerßlU    in 

im  T«lle.  1.  Ktnwirkung  von  Alkali  auf  das  Karbsalz.  Die  l'mlagerungs- 
rarhwlDdigkeit  der  FarbbAse  in  Karbinol  in  Gegenwart  von  Alkall  ist  dorn 
fMukt  aus  den  KoiiKentrationmi  des  FarbsalzeK  und  des  Hydroxylä  pro- 
tmional.  Iiio  Konstante  titimmt  mit  d«<r  von  I{ant7.sch  und  Osnwald  durch 
Ullibigkeitgmessungvn  gewonnenen  befriedigend  nb^rein.  'i.  Kinwirkting 
nn  Sfiure  auf  du-s  Farbsalz.  In  Gegcnwurt  von  Salzsüuro  gtdit  dun  Furb- 
oiz  langsam  in  die  farblose  Verbindung  (saures  SaJz)  Ober,  hie  Reaktion 
al  amkehrbar,  und  itn  Gleichgewicht  ist. 

k,  iFarbsalzi  '  (Stiurel  =  k,  {sauros  Salz). 

*«ria   '    von  der  S&ure    unahhänidg    iit.    k,   und  k^    aber   anniliKmd  der 

KiMkwurz«!  aus  der  Kunzeniration  der  Säure  umgekelirt  proportjunal  sind. 
wltRgf  letzlere  nicht  zu  klein  ist.  H.  EiiiwirkunK  von  Biure  auf  daa  Kar- 
Wl.  Behandelt  m;tn  »ine  l^iüung  de»  KarbinoK  mit  SalzBüiir«.  so  linden 
^r«  Ki-aktionen  statt:  1.  Bildung  des  FarbsiiUoti.  2.  Bildung  di>s  sauroa 
iilll»  und  3.  Zerfall  de>i  letxUiren  in  FjtrbHUl/  und  Sniire.  I  *n  die  Ge* 
■ikirkidigkeiti^n  von  2.  und  .^.  bekannt  sind,  so  kann  die  von  1-  mittelst 
*■»«  komplizifrtt'n  Ausdrucks  berychnft  wi-rduu.  Hie  VerfT,  «eigen,  dass 
4l  Gmchwiiidigkeil  dit«ser  Keaktion  ^Bildung  des  FarbsaUes  au»  dt-m  Kar- 
^oolj  gleich  M  (KonzeniratioD  des  Karbinois)  Ul.  worin  M  eine  solche 
^nakiion  der  Süure  ist.  dass  Mh'/s  konsLinl  tileibt.  A.  Aufrvcbt. 

Ua.Strilu>.    M,  .).   und    Pauto.    R.    —     .Zur  Theorie  de»    Verjfeifuug4- 

fnat$»c4.     Uli-  Mitt'-iiuhi^.r     Man.  t.  Chem..    Bd.  28.    p.  S83 -.WO. 

Diu  VerfX.  st«bon  auf  dorn  Standpunkt,  dass  bei  der  Einwirkung  von 
itoluUKher  Lange  auf  Olyzeride  nebeu  der  Bildung  und  Verseifung  des 
K**<*n  4m  verwendeten  Alkohol«  aücb  utimitu>Ibar  Versctfung  des  Qlyzerids 
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tds  wesoiitlicher  Vorgang  slallflade.  wenigstens  bei  üegßuwarl  von  wenig 
Alkuli  und  dadurcb  bodii));tL>r  Langsamkeit  d»r  Veresterung.  Zar  Uoter- 
stQUang  dieser  Anhiebt  stellen  sie  Versuche  mit  RQbSl  und  zur  vnll* 
stSndlgon  Verseifung  nicht  aasrelch enden  Mengen  von  alkoholiscber  Laugp 
an.  Dabei  unlHrbrechcn  si»  die  Versteif ung  nacb  Ablnuf  von  2  Min. 
20—30  Sek  und  irnchlen  das  Vurbanden-win  von  /- wischen piwJukten  in 
teilweise  veiNL-iften  Peti  iiiu:b/.uwi)i!iicn.  Aus  d^m  L'mistajid,  dann  die  Sammv 
aus  dem  verbrnuRhlen  llydraxyli<in  vermehrt  um  das  llj-droxyl&quivaient 
des  im  gewaachenen  Verseirungsprodukt  gefundenon  Alkohols  und  d«« 
darin  noch  gobund&nen  Glj-zerinB  Kriisser  i6t  als  die  Esierzahl  des  Neutral- 
telleK.  schlieüsen  sie  a.uf  die  Bildung  solcher  /vischen produktiv  und  daram 
aut  d«n  Htufcnwoiäen  Verlauf  mindoKtcnä  oinsa  der  beiden  VorgiiiiKe 
esterung  oder  Vorseifung  von  ULyzetid).  llopfgartDor. 
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434.  Wcdekiad.  K.  und  WedefciiiO,  0.  —  „Über  die    Aktivierung    - 

zylJtJfchi-u    (isifutmetrlsc/icii     A iHwoniumbanf."      Chem.    Ber«     Bd. 

p.  44iX) — Uü6.   190". 

Voi-anlasst  durch  eini'  Arbeit  von  Buckney  (iber  Versuche  nur 
vlerung  der  von  E.  Wodekind  zuerst  dargestellten  Baso  Meth}'lallyl-I 
hydniühinoliniumhydroxyd  (Pror.  (l^mbridKe.  Philosoph.  Sae.,  Bd.  14.  p. 
11K)7:  die«  CentralliL,  Bd.  IV,  No.  1013)  teilen  die  VerfT.  die  Ergebnisse  «nw 
noch  nicht  vüIIik  abgi-srhlossenon  Ai-Iieli  mit.  in  welcher  sie  die  ubon- 
genannte  razemiache  Base  durch  das  d-Bronikamjifersulfonat  in  vorschiedenet 
organischen  LöHungsniitt«la  »ipalLon  konnten.  Die  schwerer  lr>8hche  Frakli<>n 
zeigte  oino  Molekulardrohung  |.M]d  ^ -f  194.7,  die  Iciclitvr  löblich« 
[MId^ -|- 3DO,7.  Unter  Benlrksichligung  der  MolekuJardrehung  des  Ri-om- 
kampfertiullos&ureions  orgnb  »ich  die  Molokulardrobung  des  Methylnllyt* 
letrahydrochinoliniumions  xu  t-  HO.3  bzw.  4-  105.7.  f>ie  Trennung  war 
also  noch  nicht  ganz  volisliindig  vcrlaufün.  Dos  aus  dem  schwerer  l>is- 
lichen  d-Bromkutnp[i>rsulEi>naI  frewoniiene  Jodid  zeigte  in  roethylalkohnlischer 
Lösung  Ik]i,  =  — ÜU.O.  also  '  IMIn  =  — 64.89.  Auch  in  Methylalkohol 
trat  leicht  Aiitonat-misii-rung  ein,  was  bei  diesem  Lfisungsuiitl«»!  zum  ersten 
Male  bi?obachiet  wurde.  Vielleicht  hängen  di«  grossen  Schwierigkeiten  zur 
.\ktlvinrung  von  zykllKvhen  asymmetrischen  .\mmoniumsolzen  mit  der 
HchCicn  Kni'.emisicrbnrktnt  /.ufiammen.  wonigstcn»  hängt  da«  Gelingen  der 
Spaltung  durch  fraktionierte  Kristall i Ration  von  ganz  uiihereehenbaren  Zu- 
tiilligkßiten  ab.  Das  SIoihyl-buni'.ylti^tr&hydrocMnolIuinltydroiyd  auf  analog» 
Weis^  zu  spalten,  gelang  bisher  nicht.  H.  Grossniann, 

iiä.  91icha«l.  A.  und  Hii>b«r1.  H.    —   ^Dic  Atamoniakreaktmi  gwisimi^ 
Enal-    und   Kpiotuterivaten.'      Chem.  Ber..    Bd.  40.    p-    4380—4388. 
1907. 

nie  VerR.  wollten  «ine  Prüfung  der  ..^maiuiiiakreuktian*  vornehmen, 
die  nach  früheren,  inzwischen  allerdings  wieder  aufKegebenen  \n.sichteH 
von  HantztiLih  (Chom.  Ber..  Bd.  40.  p.  SS04.  1907)  zur  rnterscheidimg 
von  Enol-  und  KoUinderivaten  dienen  könne.  Oie  Intersuchung  erstreckte 
Bicb  auf  folgBRde  fragen:  1.  Inwieweit  i.'^t  die  Annahme  bert^hilgl.  dass 
die  Reaktion  •  CH,  •  CX>  -f-  NH,  »-»■  ■  (:HsC(OH)NH,  stots  langsanier  ver- 
läuft als  die  SakHldung  .  CH  ■  (OH) -f- NU,  »-*  CH  :  C<ONH  j.  und  ver- 
läuft die  intrumoleliuliire  Umlagerung  •  CO  -  CH,  m-r-  CXOH)  :  CH  stets  naji 
merklich»'!-  fieschwiiidigkeiiV  2.  Existiert  ein  scharfer  Unterschied  im  Ein- 
lluss  auf  diese  Reaktion  zwischen  Äther  einerseilä  uud  Chloroform.  Ben 
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und  Tolnol  uu4orf>eit8  als  Lf^flun^miUcIn .'     3.  Ist   uii(**r   vor 

BMtAndigkeit    und    l'nUiHlichkt'it    Aph    brtrnUvndva   Aminiiniai 

iM)  V>niurh»b<?()ineunie;<>n  der  .Atnmontakrwaktion"  oin  whirtigni   BwfiBni 

bei  allim  «i-hton  SäiirL>n  res^i.   hJnulun  zu  oi-warten  und  darf  maa  dn  Tv' 

hallen  der  Uenzoesäure  als  Kriterium  deflj«nig<Mi  ein«s  KtmU  «Htao  taaaM? 

Im  oUgemoiaeii   wirkt  allHrdings  NHj  Ir^icliter  »uf  (Ünole  lü«  aof  lfi<iM  «■. 

dn-r  das  abweichende  Verhalten  der  »Uibilcii  Kelonu  Diaz^tbyliofltina  ^y 

DiiiZ«t«sslgMter.  wolchf  mit  einer  gleichen  Siihnelligkeit  mli  NM, 

wie  Rnolo,    z«igt.  das»  dieses  Hiirsmitt«!  koirio   Mivbcru  CharakttfMft  ^r- 

itttlet.     Die  Unterachiedv    im  Vorhalten    ventchiedener   lAiangiaUid.    w» 

hhvr  cincTSeils  und  Chloroform,  ßonzui  und  Toluol  wuninn  tiirfat 

Ketirod«».      Die    Lulchiigkoil    >lus    Aullnnun»    ^iiioti    v---* hligt 

nirliL    nur    von    der   l^Hticbkeit    und    ßonlHndiKkeit   ile^  AddiUai 
mn4ittni  :iuch    von  dom   PtiAnomen    der  LbtTtMCii^^unK  nl>.    wotSr  Ar 
Alliuif  des  DiaKeLylmüthanH    du  besonders  kuUis  BeiGpIol  ihfllii    j^  , 
dM)  KlnflOKS  der  Tetn[H>ralur  »uf  die  ÜbernJittigungserHcheämnc 
ist  u'i^.     Dir  annülterod  j^leich  starke»  Säuren.  Lti>i)/.ueriur' 
«raxüure    vnrhallt>M    sich    in   B^-^nzulliisung    ifegeii  Nil,  g/tax 
tfi  hier    Mpieluti    im    zweilea  Fall,    ähnlich  -nric  aucli  tiemi 
«ssifKster  übersäUiKuni;ser>;<'hßinungon  stark  mit. 

Tiift8  ColleKft,   Mm».  IL 

J36.  Brediff,  C).  und   Itlplcy,  F.  —  „K'nu-tik  th-r  EmfUlm 

tu  <fc(jT  iMazoe-ysiyHi'-itiKtUkiil,  batonders  mit   iiilfr 

Ou-m.  Ber.  Bd.  40.  p.  4015—402«.   191)7. 

Wührund    eine  wäasorige,    etwa    '/looo  n-l/*'»'-'''- 
<üie  v&jEserixe  DiazoMsigeiilerliJsunf;  nacii  der  KtMti 
S,  :  HC  ■  COjGjHs  -f  H/i  =  HO  -  n,(:  •  ( ■' 
ig  |'/|  Stiindon  nach  eint'in    exakten  /eit)|^w<tz    •■> 
M«/,  kaialylisch    zcrsot7.t   hat  |\V.   Frankel.   7M.  l    ^i«.. 
1^  W2,  HW7).  bewirkt  ein  Zusalv.  der  lUUÜ  fiu-hi-«  M^-cc- 
Wg»  wner  Ncbrnruuktion  oin  Salpelorsäiin'enli-r  d^«-  '■ 

N,CH  •  COüCjH,  +  H'  4-  NO,  =  TH^lOSu,, 
fHe  Kinetik    dieser  Nebonroakllon.    die  &l!Kertn*lD    »- 
ulien    (Hntogenverbindungen.    Sulfaten    uhw.) 
Dtaw«».s)e<.-<)lcrs  beobochtot  wurde,  entwii'kelii 
Qödeii  die  Forderung«n  di-r  Theorie  durch  dii- 
kiKDtnrn  bcülfitj^.     Ks  ergab  sich,  da»H  dl«  .t' 
■nalilmngig  von  dem  iuifiiutrlithen  Koiuentrali' 
Sitirr  und  ^alx  sind,  wenn  nur  die  anrimtdicb- 
AnVtnfi  die  >!lelcbo    Ist.     Klne  Ver^ttorkung    d»<f 
B6hrt   dl«  .\osbeule    an   „DoppelMtor'.  Bf  ■'■ - 
tioduiig    Es   gelingt   kIro  die  Knnktion»^'. 

W«tt8t1e   .\iiwi;ndunir    der    lononthcoritf 

Mun*  VW  Sal|M>ten<äure  durch  die  tie^rm 

Iftt  MiLfiwngeM'lEes  zu  Honktioneo  /.ti 

dlAoUir  «'aaseriKer  Lösung  keine  N<'  ' 

M  VBWchlodetien  Chloriden  von   Met:' 

*•  „ProMof  Nebenr^'afctloii'   irli*leli 

••tiiMtr.  sind.     r>ie    gi-fismi-n   .\bwi-ii 

**"''Wnt«  Kadmiumchlorid.     V.m  'I- 
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&t>en(at)s  eine  crhobijche  Abbangiglceit  in  der  l^&Jogenefttenusbeute.  Ja 
besitzt  uine  grüssyru  Tandeti.  dvn  SückstiifT  in  Diaxoessigester  tu  rorseUen 
&l6  Brom  und  Cliinrioii.  l>\«  Reihenrdgu  ist  iibrigetis  liier  die  umgekchTlB 
wJb  boi  der  lunisionitigsler'leiiz. 

Heidelberg,  Chem.  Inst.  d.  ünivnrsitMt.  H.  Grosstnani). 

Elektrochemie. 

4ii<-  Kii*pal.  A.  —  „LeitftViigkriltrmeüSiwtrctt  an  den  isomeren  ICsOn 
miiren  der  Chinoliti'  und  Chirhomemni>tiure.~  Mon.  f.  Chem..  Bd.  2( 
p.  439—44».    1907. 

Der  Vorl.  bostimmte  b«i  iiichl  nätior  angogebener  Tympt-ratur  dui 
Messung  dor  flleVtmi'hen  LeitfAbigkcit  die  Dissoziation sk ans umlrn  il< 
ChinolinBftiirt^-a-Mathyiostors  XOO  k  =  0.2Ö5  und  de»  /T-MothyloKt« 
100  k  =  0.138,  fsrnor  tVit-  des  finchumeninsütire-r-Meihylwilors  z 
100  k  =  (i.OÄÖö  und  des  tf-Motliy leslere  zu  lOlJ  k  =  0.066«.  Nach  WVß- 
scbeiders  Bözeichnungaweis«  (Chem.  Btir.,  35.  4330^  ist  die  erat*  als 
b'Efltersäure.  die  zweite  als  a-Bslovstiiire  zu  bez«ichneo.  wäbretid  dies« 
Unterscheidung  aul  die  dritte  und  vierte  wegen  Gleichheil  der  k-Werte  nicht 
EuiK^'wundot  werdtiD  kann.  Bei  der  Kiiiwirltuns  von  Chinalimüurv&nhvdri 
auf  Methylalkohol  entstehen  nun  79*  g  der  Thecirie  an  (x-Methylwsi 
(b-Saure).  Der  Vurga.»«  bildet  daher  eine  Ausnahme  von  Wegscheid 
2.  EtJtem'gi'l  (Mim.  f.  Chem..  \H.  631).  wofUr  Verf.  den  Qrund  im  SU. 
sboffalom  des  Kenits  verniut«t.  Die  Veresterung  des  CinchomercmKäu 
Rnhydrlds  liefert  niclit  wie  zu  erwarten  wäre,  gloieho  Mengen  beider  Est 
Bfiuren.  m  doss  andere  KnnstitulionseinnUs-^c  «iiKunebmen  sind,  deren  Auf 
klürung  der  Yerr.  beabsichtigt-  Huptgartner. 


4*8-  Preiiner.  Oerhurd.  —  ,lJic  Knüadung  des  Änious  der  Essigsaure.'. 
ZS.  1.  ph.vs.  Chem..  Bd.  ä9,  p.  670— Ö8I.  190". 

Die  Unters ucbuiigon  Boscs  (ZS.  f.  Blektroehem..  Bd.  IV.  No.  15.  16, 
17.  IS:  I89i/9fil  Ober  die  Zersef/ungsspannung  verschiedener  anorganlsrhi 
und  <irganiij<-her  Säuren  xeiglen.  da«s  in  den  Kurven  lür  die  ^rsctzun 
Spannung  ausser  der  Punkten  für  die  \Va'*wr*erjirtJiHnfr  st«l(t  norh  ande' 
häutig  nur  xehr  »rbwach  iiu-sgeprägto  .Knickpunktu"  vorband vii  wäre 
Um  zu  entscheiden,  nb  diese  Kichtungsündeningen  der  Kurve  ihren  Gru 
in  Vorgiingen  im  Kluktrolytcn  heben,  iiHtemicnmt  es  der  Verl..  analyti 
ünji  Verhältnis  von  Knallgas  zur  Kohlensaure-  und  Älhanmonge  bei  der 
Hlektrnlyse  der  Hssigsüuro  in  /Zusammenhang  mit  den  Perioden  vor  und 
Qftt-h  dem  Kni4.'kpunkt  der  Kurve  zu  untersuchen.  Ist  die  Beobachtung 
von  Bosu  richtig,  dtuis  der  Hntladungspvinkt  drr  Agitationen  in  3.5  norm. 
I-Csung  bei  2,05  V<i(t  liegt  (gomeasen  gegen  WaRserstoffelektmde  in  gieic 
Lfisiirg).  so  liegt  die  ersti»  Period«'  der  Untersuchung  In  dem  Gebiet  vi 
1,1— 'J.b  Volt  und  die  zweite  (Iber  2-5  Volt.  Ir  der  ersten  würde 
üasgeEiitsch  aus  KiiutlüUN.  in  dor  /.weilen  aus  Kohlensäure  und  .\than  be- 
stehen, dem  Sauerstofl  in  immer  «steigender  Menge  beigemischt  19t.  Die  filr 
das  Gebiet  von  1.7 — 2.0ä  Volt  heitutKten  I-Ülektritden  sind  spiratig  ine 
andergerolttc  Plstinbleche  mit  grosser  Obvrllächo  und  kleinem  Volu 
T)Ui  Bezugselektrode  steht  in  einem  mit  der  Zelle  verbundenen  Gefäs» 
ist  von  \Vttss(;rsl<»rr  umspült  un<l  vun  der  Lull  abgeschlossen.  Der  Elek- 
trolyt bHHtHht  aus  '/j  Mol  HtuigKnurn  -f  '/j  ^M  Kallumazetai  Im  I.iur. 
Dieser  Zusutz  bvcinlrKchtigt  die  Konzentration  nicht  weaeatlich.  und  das  lü 
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<Ke  ZenetsungsspAonanii;  In  Betracht  kommende  lonenproilukt  |C[I,CO,'|  •  (H*) 
ist  In  d«r  «ftlxbaltlffän  ftti^t  dasselbe  wie  in  der  salzCrek-n  Uisuag.  Die 
«BtfitRhi^ndfn  HasmxnKcn  worden  ntiulysipri.  Schon  bei  dnn  ni^drigsUin 
SftiiDUugcn  ^iDd  b«(r6vhUtcbo  McnK^^n  Koblonn&ure  und  Spurtm  von  .vthan 
nrb&nden.  was  der  Verf.  der  Oxydation  imutralBr  (.'OOCH,-M«ilek  Die  an  der 
Saccrstoflelektrode  zURchreibL  Die  Mengten  an  CU^,  und  C^M,  nahmen  mit 
aelirmdar  Sp&nnung  zunüchät  «b  und  bebitlti^n  dann  [tbt>i'  ^.2  Volt  hinsuR 
iMmlkll  konsüiniü  Werte.  Die  VcrarmuiiK  un  CO,  und  C^llj  «rklai-t  Verf. 
dtdnrch.  dass  bei  stÄrkerer  ti«)gamientwlrkplung  Jie  vuiher  in  likiifcerer 
W(  durch  OxydiUion  pftbüdctcn  COj-  und  CjHg-MiMiKrn  zum  Tri]  h«rauit- 
pi)|illU  witrden.  Ihisü  ein»  Oxydation  Uiutächlich  .smitf1iid<>l,  wird  durch 
hnUelverauchf  nachgewiöaon.  Bul  2.49  Volt  bfginiil  diinii  eine  stärkere 
btvieketuog  von  CX>,  und  C,Ha.  die  nun  mit  uavhRendem  Aiiodpn- 
putenüal  zunimmt.  Innerhalb  eines  gi-Ossfren  Mohietes  Ober  t,8  Volt 
rerdcu  also  wnhi'sche'inlich  koino  Azutalionen  (>ntl&deti  Diu  Kurve  ans 
den  prozentischen  M»nBon  (lO,  -f-  CjH^  und  den  /.uKehöfiRcn  ripiinnunKMi 
Migl  den  pl(>t3lichen  Beginn  .1er  Kntladunj;  und  ihr«  rasche  Zunahtne  bei 
■teigeoder  Spannung.  Vor  Knickpunki  .s-tHlr  d«n  KnllHdunjispuRkt  dar. 
•t«*  nicht  wie  bei  Böse  hei  'J.Vb.  sondern  boi  'J.-Il'  Volt  liegt,  jedoch  noch 
nirbl  genau  test^lejct  isu  Ob  auch  bei  2.1  V»ii  (2.06)  ein  Knickpunki 
tiep.  konmo  nicht  «ichor  ermittelt  worden,  wobei  der  Verf.  auf  die  Er- 
«ebeinuiis  hinweist,  imn  die  Spannung  an  Plalinelektroden  allmAhlichi 
•lark  Euniounl.  0er  Urund.  weshalb  bei  platinicrtvr  Anode  —  im  üegon- 
nti  T.ar  oben  beniil/tt^n  btankc-ii  Kl(<ktn)di>  —  in  demselben  Spannungs- 
irebittl  nur  uerinife  Mrti^eii  (,'0,  und  t-'^jEI,,  ^cfundm  wijrdt>n.  liegt  wahr- 
«rheinlich  darin,  dai!»  ait  dor  plHtinii3rl.cn  lüüktrndn  di»  sekundäre  Sauer- 
■laReol  Wickelung  l>ei  der  Hin  Wirkung  der  entlodeneo  Azutatlunen  auf 
U'tssnr  iiberwiegi.  Üoch  Ihi  im  allgemeinen  nach  den  bisherigen  Ver- 
soeben  die  etürkere  Entwickelung  von  00,  und  CjH,  hei  der  Klektrolysp 
der  Essigs&arn  der  l'^tladun«  der  |C[I,COO']<lonen  zuzuschreiben. 

E.  Heuser. 
(I8.  Prsiiner,  <i.  und  LudUia,  K.  H.  —   ^Die  ZerseUungsspaununti  der 
E-^sigHüure   und   /*ruj»oti säure.'     ZS.  1.  phys.  L'hem..    Bd.  bi).    p.  t[82 
bis  490.  lUO;. 

Nach    den    wii-der    auFgenummenen   Vorsuchcn   liegt  dir  Zersetzungs- 

tputaanf;    der  EssigsSuro    bei   2.54   Volt   (gepen  2.41f  Volt  au«  dor  erst«» 

Dnteriiuclmngl.      Kllr    die    l'ropiitnsaiirn    ('/,  Mol    PrnpionBüiin'  -|-    ',',  Mol 

frupionsaureti  Knlitun)  liugt  der  Entlad ungspuukt  bei  2,5b  Volt,  der  in  der 

Knnre  ak  Knick|)unkt    pmjizicrt   ist.     Von    hier  ab    beginnt  ein  deulltcbes 

Wachsen  der  CO,-  und  r,H,-Knlwickelaug.     über  2,7  V^>|t  vntatchl  Butan. 

lA»  kr>iijulüit><  der  Versuchsreihen    sind    in   Kurven    niedergelegt,  hei  denen 

Iifi:arithmis<'he  Hintragung  d«>r  Strornntürkon  <iii*  Beziehiingun  zwiürhen 

leniiai  und  Stromi-tiirkit  DeiierdliigR  wnhr.si;hi>inUcb  macht  (Haber  u.  Kurs, 

28.  r.  phys.  Chem..    Bd.  -17.    p.  257.    lUO+(.     V'w  Verl.  deuten  diese  lir- 

Kbeinung    bei    den  v»rtingienden  Kiekt mlyscn    tnlgeudermassen :    «Das  An- 

«aebeo  doa  Anodenpinenliat»  bi»  zu  dem  hohen  ^Verte.  der  zur  Krrt^ichung- 

dir  Asstaliunenentladung  uiitig  iut.  wird  mügÜL'h  durch  die  Langsamkeit  der 

Bcaktiao  20  =  IFj.  d.   h.  dureh  die  Ijan^munkfll  des  Oburganges  dor  ent 

ladeMB  Sauerste rri<inon    im    molekularen,  weiterhin  ganfürmig  entwickelten 

Bat«rac«ff.     Trotz    der    r»riwiihiundt<n  0,-KntwlckL-lunK  kann  Inrolgedesaen 

dif  iMgeratofnieladung    und    damit    dait    Amtdenpotitniial    ansteigen.      Die 

BMttiftntgeMchwindigkoIt   20  se  0,.    also    auch    die    In    der  Zoiteinbeit  an 
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dar  Anode  entwickelte  Sauerbtoirmcnge,  Ut  gleich  K,*|0]*.  wenn  K, 
Gescbwindiffkoitskonstante,  |0]  dio  Konitcntrntion  drr  Sauf  rsiüffbe ladung 
ist:  w&hrend  die  diir  Anode  in  dor  ZctU''inhflt  zufr<^fabrU<  Men^re  0  tn 
dirvktcm  Verhnltnis  zur  Strominu-nsitat  su>l)l.  Im  slationüren  Zust&nd 
muss  demnach  Aan  Quudrul  der  O-Boladuiit;;  proporliona]  der  Stn<mKt.^r)ie 
sein.  Diese  Beladung  tritt  ab(!r  io  den  logarith mischen  Aitfidnict:  für  d«n 
Pnten Ullis ^rung  an  der  Anode  ein.  und  sn  t^rgibl  mch  die  logar)thmi«irhe 
Bvziehujig  i^wiscben  Stromstürko  lutd  Potential. "  Wird  das  Entladun 
(jolontial  in  i*iner  an  CH,OiO'-Ioni)n  nonnali'n  Ijbsung  gegen  eine  Wa 
»toffelüktrodv  in  normaler  H'-Li38un£  gcmi-s.suD.  so  ergibt  sich  aa  St< 
von  1^.49  Volt  der  Wert  2.26  Volt  als  Zersetzuiigsspannung  der  E«si] 
afiurc.  (Boscs  Werl  2,Uö  -rgibt  so  1.83  Volt.)  Dieser  Werl  ist  der  Zer- 
aettungstipaniiung  der  Salztiäure  mU  normaler  loneiikunzoiilratluft  11.35  Y 
vergleichbar,  wenn  man  iiTinimmt,  dass  di«  nicht  iimketirbare  Reaktion; 

2  CHjüOO'  +29=  C,H,  +  2  CO, 

über  einen  Zwischen korper.  etwa  (CH,rOO)j  «der  CH,C0O0H  vi-rläull 
2i26  Volt  miisKte  die  eatiigsaure  Lösung  in  nächnter  Nahe  di-r  Anode  mit 
ihm  Resntli|:i  sein.  I>iß  Kurven  für  die  Zei-i»elzurigS8pannung  bei  plati- 
nierlor  Elektrode  zeigen  weder  bei  2.05  no«h  bei  2.M  Volt  einen  Knick- 
punkt. Bei  Anwendung  einer  solchen  Elektrode  kann  bei  kleinen  .Anndon 
und  hoher  Stromdichte  slarko  Kohlonsaurc-  und  .\tbaabUdung  eintreten,  wai 
die  Verff.  durch  di«  Bildung  von  Plaünoxyden  erklären,  welche  die  fttv- 
dation  der  Essigsäuro  bet-lrdoni.  Die  BoBcschen  Knickpimklc  für  Essi;;- 
siiire  2.0&  Volt  und  für  ProptonKÜure  liei  2.U7  Volt  konnten  von  den 
nicht  beobachtet  wenieti.  H.  livuacr, 


I 


440.   Halmaer.    Wilhelm.    —    „tW  da*  almAute  PotentüU  Her  Kai 
eJektrude."     ZS.  1.  pli.vhik.  Chem..  Bd.  59.  p.  129— 191.  1907. 

l'm  das  (ibaolute  Potential  der  KalomolelektPodB  beaümmen  -zu  könr 
vrird  eine  ]>isung  anfge»ucht.  deren  Poientialdifferenz  ^gen  Quecksilber 
gerade  Null  ist.  Oii*  Möglichkeit,  eine  Rolche  zu  finden,  liefert  die  Tropf- 
viektrode.  Diesülbe  stellt  nach  des  Vertis.  Ansicht  in  Wahrheit  i-ine 
Konzenlrationrikette  dar,  welche  dadurch  entsteht,  dass  die  fallendoo,  clektro- 
Htatiai-h  geladenen  Oiiecksilbertrcipten  KunzeniratiootiTentchiebungen  in  der 
Flüssigkeit  hervorrufen,  deren  QrSese  von  der  Wirkaogezeit  der  Tropf- 
elektrode abhängi.  Ks  Ändert  sich  daher  auch  der  osmoli^che  [iruek  der 
Queokeilberionon  im  oberen  und  untoren  Teil  der  li^sung  mit  der  Zeitdauer 
des  Ahtropfeiis.  und  es  ist  prinzipiell  eine  solche  Verftndermig  des  osmo- 
tischen Druckes  der  Ionen  müglicb,  dass  ein  anfangs  positives  Potential 
durvh  den  Nullwort  hindurch  in  ein  negaliv«s  Ubei^ht.  Dies  ist  vom 
Verf.  venvirklirht.  Indem  die  Versuchsanordnung  so  getroffen  viirde. 
dass  Jeilcrzeit  ohne  Zeilverlust  das  Paivntial  der  einen  Quecksilberelekirode 
gegen  eine  normale  Kalomelelelttrode  gemessen  werden  konnte,  war  ph 
möglich,  dieses  gerade  in  dem  Moment  auszuführen,  wo  das  Potential  der 
TropfeUiktrode  äelbxt  Null  wurde.  Ks  ergab  sich  auf  diese  Weise  untM" 
ver.<ichiedetiun  Versucbsbedingungen  das  Potential  der  DezinorCDaleleklrodo 
gegen  die  »Null"olektrode  in  Cyunkaliumirisungen  zu  — 0.57S5.1  Volt  und 
in  Schwefolwassorsliidlösungeu  zu  —  Ü.572Ü6  Voll,  PrUlior  hatte  man 
für  diefi©  Or^ss«  etwa  den  Wert  —  0.61  Volt  Hiigenommeii.  Die  früher 
von  .\moiung  und  Biilitzcr  ausgeführten  Versuche  hotten  nach  des 
Vcrfs.    Ansicht    noch    kein     xiiverlSssiges    BesuUat    ergeben.      Ks    w-ui 
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aueli  noch  einige  andere  Mitiul  bt'sprochen  mit  deron  HUfe  der  L'mlcehr- 
pmilct  der  Truprelelttrode  orreiolil  werden  könnte,  und  darauf  hingewiesen, 
da»  sich  bloHEU  Amalgame  geeignet  seien.  Die  sehr  sorgtüllieen  und 
eio^benden  Dartegungen  di-s  Versuchsverfaltrens  mtissen  im  Original  ein- 
gHihen  werden.  (hierller. 

»41  HetilleuKUe,  I*  —  „Uor  vert  et  l'or  bleu."  Jounu  de  Phjs.  (4). 
i,  Ö.  p.  5HÖ-908.  1W)7. 

Kn  ^todiant  ave«?    soin  les  coodilions  do  Curmations  et  ies  propri<>t<^n 

de  ce«  d*p6l8  d'or   de  Winte  djlTerente  InutPHr  monlre  qiir  les  fonvliifiii>»a 

ifi  W.  BfiE  (AtiD.  d.  Plij's..  i.  18,  \\.  Ö9Ü.  1905)   sont  inexactes.     Lhk  tta- 

ihod««    en    er    renfennent    nnrmalemcnt    Av    l'liydrnfc^nf    et  projetlciit    de 

Ihydnire    d'or:    au    bont    d'un    tonctionnemenL    iissez    long,    les    vntliodes 

peu\PD)  H'nppauvrir  eu    b>'drogL*ne:    le    reciptent  a   vtdu   devient  plus  dur. 

pw  suite  r<k'hnufr<«monl    aa«'cröit  au  voisiiisgc  de   la  caüiode  et  l'hydrure 

projecr  est  decompo*^^:    louU-fuis  on  nc  sait  enrore  si  dan»  cos  ccmilitions. 

Ii  cathode  ne  projette  pHS  do  Vor  en    ni<'Tno  tempe  r|iio  de  l'hydrurc.     Bn 

laus  CHS.  dan»  leR  vonditions  couranlea,  la  formation  dar  vort.  parolt  r^ulter 

«xeliisiTement  dune  action  i<econd&ire,   qui    est  l'erhaiilfeinent  au  point  de 

i(*prit;    c'e5t    pourquui    ta    pellicuti?  deposee  est  eti  gt*iieral    verle  dans  les 

tvgwM  plus  epaisses  et  bleue  dan«  les  zones  de  moindre  cpaiBseur.  pai-  <.>:• 

daos  \«a  preml*-reB.  le  uombre  pUis  grand  des  cbocs  produit  iiiie  plus 

^If-valion  de  tempirrature.  C.  Marif, 

443   (iiiyot.  J.  —    ^La  TMotic  dfi  A'n-net  et  r^lectrocapUiai-iti.'    Jimrn. 
'k-  i'hvs-  (4).  t.  Ö.  p.  53Ü-Ö6U,  1WU7. 

L'auti'ur    montrt*    pnr    de«   cxumples  numi-riqucs  que  Ihypothrae  qui 

Brate  a  regarder    cuuime    nulle    la  ditri-Ei-nee  di<  pnietitiul  Hg  \    «i'luCion 

dO  maxlmum  de  la  consuinte  fapill&ire.  est  en  cunlrailiction  avi-c  la  tb^urie 

de  Nemsl.     Lee  donni-es  numeriques   sunt   empruiileüa   aus  esperioaces  de 

Biebal  pi   Wondlot    (C.  R..    t.   lUO,  p.  791.1.    di-  Omette    (Joum.  de  Phys.. 

1900)   et    i\    cplle«    de   fmuy    (Ann.  de  Chim.  et  do  Phys..  t.    29.    19i.>3;. 

Ponr    les    m<'-liuigea    d'^leclrolyttiH    (Expi-rivncDS    do    Ouuy)  l'autcur    donne 

nne     <;%'alu»uon     nunim(|ue     du     d'accord     enlre     IcR     re.'iultatx    de     Iü 

iheurlo    de    Nerasl    et    ceux    de     la    mcthude    du    niaximum    de    tenuion 

«perfli'ieile.     Leg   exininoncos    de    Rothö    (Joum.  de  Phys .    1900—11*01) 

oc    perinetlent    par    non     plus    d«    tirer    des    conclui^lon     certaines    rela- 

litfment   ä    la    ih<>oric  des  electrodee,  par  co   que   l'i'-let^trometre  capilliiire 

ne  donne  pas  de  lavon  cerbiiue  la  diffprpnce  de  pntentiel   vraie  au  contaci 

4u  large  mert:are.     L'accord  uhleiiu  puur  \vs  chalnu-a  liquides  ^  extremites 

dtll^retues    entre    les    resultat»)    e^perimuntaux    ei    ceux    calcul^s    par    la 

BHhAde  de  Kernst  esi   int^-reH^anl   mais  n'nppuie  nullement  la  th^orie  de 

Senui  ceneernanl  les  dift^roncee  do  potoiitiel  au  cunlaei.     äeulee  des  ehalne« 

l^uiilva  a  extri-miträ  identiques  pcuvcnt  Heiiles  donner  im  resultai  cerlain 

ei  l'auieur  s«-  pmpose  de  reprendre  leur  ptade.  C.  Marie. 

4+1  BpFptmaDii.  —  „Di*'  fiektrindir  J/erstefiu}i/)  voh  Eisen  narfi  A»r 
U-ihmk  dtr  AlUiengcsetlxitaft  EtekfromdaUy  Ullickauf.  43.  p.  1442 
btt  1444.  1»07.  H.  Grotismaiiii. 

444  Üax^nriDi,  0,  —  „O-'sUiationi  eidttvdlietu  apptieate  aW  attalm 
V'tnHUimi.-     IBIektmlytiäcbf  Ovydatiuni'u  und  ibre  Anwendung  in  der 
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qiutmltauven  Analyse.)  (Vortrag  ^halten  auf  dem  Intern.  Kongrem  fOr 
angi-w.  Cliomiü  in  Rom.  \BOQ.)  Gazz.  cbim.  ital..  Bd.  XXXVII.  II.  p.  42Ö 
—461.  1907. 

Zur  (|uulitaliven  und  i|uai)Ulativoii  Bestimm unj;  der  meisten  ElemviqH 
in  urganlticiiun  Substanzen   bedarf  es  liäuflg  d«r  vorhHrigen  ZerstV'irun^  d^^ 
organischeD  Substanz.      Dje«e  Zersi^irung    geschieht    nun    leicht    dadurch, 
das«  man  sich  der    i>]9ktrolytischon  Oxydotlon    in  salpeter^urer  L<'>sun);  In 
dt^m  vum  Vert.  koiistniifirtt'n  A)))>nral.  Iirdtent.     (Vgl.  auch  die  gt^nniio  Br- 
Ki;hmhiing  des  AppAmtes  und  seiner  Anwendung,  p.  423—437.  mit  .?  At(d 
bildungen.)    I'ie  in  dciiGniridziigcn  Nchou  früher  brBchriobcno.Molhc>dc(Accad^ 
dei  Lincei  Rend.  (V).  Bd.  XIII,  p.  94.   1904}  ml  sp&ter  von  Vhali  (GioniHlt> 
dl  Parniacia.  1901).  No.  4)  einer  sehr  günstigen  Kritik  unle«'Worfen  worden. 
H©  zahlreichen  Versuche  des  Verf..  di?  er  7um  Teil  gemeinschaftlich  mit  den 
Herren  0.  Sn^ini    und   F.  Scurti    aiLsgefiihrt.    haben    folgende  Haupi^rKeb- 
nisso  gehabt:  i.  Die  der  KiuwirkuDg  de«  clektrischon  Strewce  unicrworlone 
Sa]poicrNfiuri>  gehöi-t  zu  den    KtärkRlen    bekannten  Oxydationsmitteln  Über- 
haupt.    II.  Die  eleltlroly tische  Methode   enipliehit    sieh    besondere    Ifir   die 
Toxikologie.  Pharmslcalogte  und  klinitiehe  Medizin  dui-üh  die  grosse  Ginfacfa- 
heit  in  der  .^usfühi-ung.  was  bei  Medizinern,  die  meist  chemisch  nicht  s«|^l 
ausgebildet    sind,    ins  Gewicht    fällt.     111.  Die  Bestimmung    des  Schwef^V 
und  IJuecksilbor«  in  argantschen  Substanzen  geachleht  einfacher  und  Kchneller 
als  nach  raiiuK.     IV.   Auch  indiiKtrielln  Produkte    wie  Gemtlse.    bei    deneo 
der  Cariussufschluss  nicht  anwendbar  i»U    luttson    »tob    nach    der  Mothode 
des  Verls,  behandeln,  ebenso  auch  SuITozyan Verbindungen.    V.  Für  die  Agri- 
kulturrhemie    und  die  riitersuchunf    der  Nahrungsmittel    kummi    das  Ver- 
tahren    wegen  der  glatten  Oxydation    zur  Bestimmung    der  Phoaphorsiure. 
des  Kalsium.i  und  anderer  Elemente  in  Weinen.    Dtlngem.    ßnden.   Samt-n. 
usw.  in  Betracht.     VI.  Für  die  BeBlImmung  des  Schwefels  in  ancrganiwhen 
Vi-rbindangen.  von  Mineralien  wie  PHhIer/  und  Pyrit,  ist  das  Verlabren  des 
Verf.  dem  von  Lunge,  sowio  .iem  trockenen  Schmetzverfahren  Utterlegen,  da 
bei  seiner  AuKruhrun>!  die  Gefahr    der  VerlQebtigung    von  ElemMiten 
Quecksilber  und  Ar^en    nicht   besteht.      Zahtreiobe    Analysen    belegen 
Brau r hbnrkcll    dieses  inieressanten    elektrolytischen  Verfahrens.      Die 
wendigen  .\pp&ral«    sind  zu  beziehen   von  der  Firma  Wallach  (Kass*''! 
Rom).  H.  Gros«manti. 


I,  da 


446.  iRfel,  J.  und  Thumpsoii,  H.  B.  —  ,£He  äehtrtiiytisrhe  Tit-duktHm 
rf-T  Xthylharhitur.fäarm.'-  Chem.  Ber..  Bd.  40.  p.  448Ö-4497.  I90V. 
Bei  der  elektroly tischen  Reduktion  der  DlSthylbarbituPsSure  (Veronali 
mit  Bleielektroden  in  kon);entrierter  scliwefelnauivr  L'isiing,  die  im  {legen- 
satz  zu  der  Rodnktlitn  der  Barbitui-sSure  (TnM  lind  Weinsehfnk.  Cheno. 
Ber..  Bd.  aS.  p.  3383.  I600I  zn-mlieh  .schwit-rig  von  statU:n  geht,  wui-d« 
nt'ben  gr<)Hseren  Mengen  binher  nicht  näher  charakterisierter  unkristalli- 
Äit-rier    SubslanEt-n    das    .^..^■I^iät.hy!•4.Ö■^^i^"xy■7.&■dihydropyrimidIn    (2-Di 


oxyvenmBl) 


.\H-CU 
I         I 
Ol,    C(C,H,), 


NH— CO 
erhalten,  während  bei  der  viel  leichter  verlrmfendon  Reduktion  der  ö-! 
&thylbarbitiirsäiim  analug  wie  bei  der  Barbitursüure  &-Äthythydrouraeil  und 
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'  ä-Atti}'l''™>*^yl^n'>A")Ki'>'l  f^^  kri^inUisieriv  ft«akUonsprocluki«  i>ioliert 
wardon.  Die  Uni«r»olil«4le  In  der  Reduzi«rl>arlC6it  tütser  VcH>intlung«n 
li»geB  In  d«r  Struktur  d«r$«It>en  begrllnrlt^t:  Indem  i]«r  Eintritt  der  zwvlten 
AÜiylgruppe  in  5.  Stellung  os  b^ilingi.  das»  die  an  »ich  ^elir  schwer  redu- 
]ü«ri>arf>  Hariistoflliart>onj-lgru|iitt'  iinin«>r  noch  leichter  n'duziert  wird  Als 
das  KarlMiiyl  dur  Malonvlkcttt*.  woicbt<  im  Falli>  dvr  Biirbitiir  und  Monäthyl- 
tMrbttorsAure  viel  leichter  als  di«  HanistolTItarboiiyl^ruppen  reduziert  W(>rd«n. 

H.  nrnssniann. 
♦46-  XrilBHill.  W.    —    ^(^talitatitpr  XarJiieitis  kleiner  Zinkmetigen  auf 
rtrkfrolsftigchem    Wege."     Z^..   f.    Eleklrochem.,    Bd.    IS.    |..  751— 7B2. 

Hiitp  no(:h  cmprindlicheni  Ktuiktton  al.s  dm  mit  KnrroxyAnkaliiim  uuf 
Zink  tfll  die  AueUUung  des  ZiiikK  aiiü  einer  AlkalixiiiknlltiKung  itiir  «incr 
KapferkaLbode.  Hs  gelang  dem  Verf.  mit  HiUu  dur  von  ilim  liatchriebone» 
Anordnung  (vgl.  auch  dld  Abbildung  p.  761)  der  Nachwei.«  von  0,16 
Millionstel  '-iramm  Zink.  Bi>i  sehr  kleinen  Zinkmengen  empfiehlt  es  sich 
den  kupfernen  Kalhodondraht  nfiil  einem  schwach  vergrßsspmden  Mikroskop 
im  auffallenden  Lichte  zu  nnterNuchun  und  stets  Ijel  der  Beobachtung  der 
Kfttbodo  ein  blank  goputzu^t  Ktück  de«  gleichen  Kuprerdrahts  nu  Vergleichs- 
z«»ckNi  nebet)  den  KathodeDdraht  lu  halten.  H.  Ornwunann. 

447-  Zfdiier,  J,  —  ./)>V  Xick'tuji/dffpktriuif  im  Juti^iwr-iCdmin  Akku- 
miiiator.  Siniffi:  Benierkunt/eii  zu  tier  A'thitndlung  ttes  Berrri  /'.  FöreUr 
iiht^  tiie  Vorgänge  im  £ixennickelsiiperox;/dminmIef.'  ZS.  f.  Elektro- 
chem..  Bd.    13.  p.  752-756.    1907. 

Theorelisehe  Polemik  des  Verf.  iwigen  F.  Kfirster  (ZS.  f.  Eleklntehem., 

Bd.  13.  p.  414.   11107)    zur  Vtrletdigung  dt?r    aun    ncinen    experimentellen 

ArtMrfien  gezogenen  Schliis.w  (vgl.  Zedner,  ZS.  f.  Kleklrochem.,  Bd.  11,  p.  80S). 

igOb  und  Bd.  12.  p.  463.  lU(lB).  H.  Groasmann. 

448.  Perheiix.  II.  —  ,Si(r  ^i  thermoSeetrkit^  du  nicket  iinfinena-  dot, 
met'HLT  i'trantferf)."     C.  R  ,  t.  145.  p.  591—593.  1»07. 

L'aut«.<ur  n  examin^  l'influence  exercee  Hur  la  lhermo-<ilectnc)b'>  du 
fi)ck<!l  par  les  metaux  et  metalloldas  qui  constituent  les  ImpuretAg  du  nlckvl 
tuiataercial.  11  •>  examine  3  echaotillonK  ainiti  denigneti:  nicknl  (F  Nj. 
nicke)  (L).  niekol  (P).  Voici  leur  composition  chimique  en  poidt  d^uite 
de  l'analyse.  et  quelques  indkatii^ns  pfa.rxlqui's; 


tMivK     Ter  ii'olult!        *t  "^?y/^^     ConHwlaa« 

I  ftiljeiaiii 


(tAtaleal 


Knsibillt^ 


KiF  Nt 

KmL) 

S4V) 


Inirr.    L'-U^oM^W^     (».1'!%  '       J.l't% 


d'ir.  r««9at>t    )e  rlii"  fuaibJ« 
rii'iii  (»«ibil.  ibl^rmM. 

*»*«  ■Inf      I«  motan  lui'ble 


L'aUnir  •  fail  ua  couple  de  chacun  de  cea  3  echantillonit  de  nlckel  aiee 
dl  i'mxre  pur.  et  a  |*orte  la  Hondur«  chaod«  ä  dlrenMi  lemp'^ralarn« 
wpi'wiB  K  i'akl*  de  thennonetre  «^talonDe  ä  nwreare  (jMqn'ä  300*)  M  ^ 
fald»  d'im  pyromMre  aa  platioe  |  platine-lridl^  bfen  «UbMUie:  U  ■  eiwaHe 
'■»■H"^  Im  «Otipte«  «Blre  «nx,  an  ettauflani  lea  ■oodBrea  ä  l'fiide  d'uo 
lev  ä  pz  Ifemet  (e«>  soodores  rtaiu  iatrodoite«  dam  an  tob«  di» 
P**«!!!»).  Les  coapki  au  ni«kei  Mot  «onpinMM  uir«  eui.  quelle  qo« 
**  k  Tttfitr  d'MhautlBnetit  ou  de  refroiJIawieol;  It»  «ooi  fd«*  difTurlW 
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meni  coiti[>iu-al>le  au  pyrometi'u  platitio  |  plaüno-indie.  Lm  rcsulutt  obionus 
avec  S  couple»  non  recuits,  enlre  0"  et  640".  sont  consignes  daiLs  t^ 
.lableau  ci-apres:    avec    Ips    iiouiiioiis  suivanten:    G.  forces    ^lectromoirice»t 

(en  microvolls);    — - .  pnpvoir»  thermo-electrit|ueä  raoyen«;  f^.  temp^rature  ■ 

oä  In  pouvoir  thermo-illectriqnc  est  masimuni:    t'*n>    iciuppmtam  oü  II 
minimum: 


Cooplrc 

tOji 

t^ 

IW» 

&  (Rkicmv-olts 

1 

•40  0     100« 

-      (nicrovolt«)   ■ 

Xi(t'.X|  1  Ca 
NiiL)    Cu 
Ni(P)    Cu 

2:16  0 
33(10 

um  0 

:^66  0 

2.275 
2.35U 
2.425 

G,1»l     9.112 
6.033  iS.450 
5,538     ü^rj 

iii.ato 

Iü.6e7 
14.01« 

•2» 

25.40 
25 

'S 

3S.T5  1   UM'  ai.71 
30Aä      1»,83  '  32.91 
'Jß»\      14.13    S&fi% 

L'mverston  a  lieu: 

Enlre:  Ni(P)  et  Ni(L>.  i\  180' 

.\i{**)  fli  Ni  (f-Nl,  u  200» 

Ni(L)  Pt  Ni(P.N).  ä  402«; 

avec  de»  couplöR    recuitK,    les  f.    e,  m    K  sXeveni,    mals    io^galet 
pour  louH  les  couples:  le»  iiouvolles  iaversioos  ont  liea: 

Ni(F.  M)  Ol  Ni(L).  i  390" 
Si(P)  et  Ni{RN).  ä  200" 
Ci(P)  et  Ni(L).  ne&Dt.  L'aateur. 


Thermochemie. 

449.  Waldeil,   P.    —    ,  Über  organisrh-  iJiFwnga-  und  ToniKatiottfjnii 
IV.  Trif.  Liisuttffsictirmen.'     Zeitschr.  f.  phys.  Chem..   Bd.  hS,  p. 
bw  511.   1907. 

Zum  ZwfMike  der  rutersucbung,  ob  und  In  wieweit  die  van  van't  HolT 
gegebene  und  bisher  nur  fClr  wJi^ri^  LöHungea  vun  Glvktrolyten  ge- 
prüfte Formel  ,..._,=   t™, -'   »uc*i  'ü''  mchlwaaserigc  Losungen  von  blnän-n 

Elektrulyien  (SaUen)  ihre  Geltung  boibehSH.  wurde  die  vorliegende  Arbeit 
UDternommen.  'l\im  Zweck  dieser  Prüfung  wurden  in  einem  kleinen 
gläsernen  Kaiorimettr  1,  die  speiiflsrhpn  Wnrmen  mphr«rnr  oreanisrher 
LosunparaiHel  bestimmt  und  2.  dio  U.s»inffswSrm.?n  der  Jodide  KJ.  X(C,II 
und  -'^(C,H,)4>I  in  diesen  lAtungKuiitleln  dem  V'urxeichen  und  der  (irf 
nach  iTmitlcll.  renier  wurden  3.  Loslichkeilsbeslimmungen  an  den  Sal 
N((',Hj)^J  und  .V(CjH,),J  bei  25"  lind  0*  ausgeführt,  sowie  4.  Leiilähigkeiis- 
jDe«äungcn  an  diesen  Salzen  in  organiacliea  Solvenaten  beim  Sattigung»- 
puiikt  IUI  die  beiden  Tempei-aturen  2&  und  0*  angestellt.  Mit  Htire  der 
gewonnenen  Paten  konnte  alsdann  pezeipt  werden,  duss  sowohl  der  SaU 
Ton  Le  Chatelier  (^die  Löslichkeit  nimmt  mit  dm*  Temperatur  fUr  diejenlj 
Kllrper  eu.  welche  hei  der  Aunii.<4ung  Wärme  absorbieren  und  nimmt 
gekehrt  für  swirhe  ab,  die  bei  der  .\unö.<tutig  Wärme  entwickeln. 
bleibt   unverändert,    wenn    die  Lilsungfi wärme  0  ist')   ala   auch  die  obeu 


1 
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gKiiuinte  (ileichuiig  vmi  vaii't  Hoff  in  dou  vorliegend«»  V&llen  tiiulitwusse- 
Tiger  (verdllnnt«r)  L/isiingon  eindeutiis:  erlOllt  werden.  Mit  1  Figur  und 
36  Tiibelleo.  A.  Aufrecht. 


4^11-  Kirli]ir<l<),  W.  Thi-odui'.  il^ii<l<>i-iiAii,  J.  Lawr  und  Fi-«V(?rt.  I..  tlarry. 
—  ■  CIh-i'  die  a/liahatiscJn'  Bestimmuntf  dvr  Verbrcnnungstpärmen  or- 
ganischer Su&jtUimrn,  msin-xtirtdcrf:  van  Zucker  und  Bcntol.'*)  ZS,  f. 
phvRlk.  ChPin..  69.  p.  .'>S2--&52.  I»07. 

[)«>r  ei*HU<  T«ü  der  Arbeit  beschäftigt  .sich  mit  der  E'rllfung  und  einer 
wettgebenden  Verbf^sserung  d^r  von  RicIiiirdK,  lEondcriion    und  Korbes  (7iA. 
r.  phjmik.  Chfüm..  b'i.  Ö51  [lUObj)  vorgäbe hlagenen  adinhiitiscticn  knlunme- 
trischMi    Methode    zur   [k'MimmunK    der  V«rbi'ennungswunii»n    orguni.scI)er 
fORtpr  lind    tlllBSiger  Stoffe,    altt    duran    Keiiräsentanteii  Zui-k»r  und  Benzol 
pi^wälilt  wurden,     l'ni  Korrektionen    fUi'    zufällige  W&rmcverlusl't.'    und  für 
4iv  Trägheit    des  Thurmomel(<i'ä    aiisschniton   zu    können,    verwendeten  die 
Wrf(.    plnt-n    äu-sserst    sinnreicli    zusHinmi'nge-.slelltpn    .Vppamt.   in   dem   es 
roögUch  war,  die  Temperatur  der  Umgebung  des  Kalorimeters  in  derselben 
Richtung  und  mit  lim-srlben  Ou-schwindigkril  lu  ändern,  wie  e-s  im  Kninri- 
meter  selbst  während  der  Verbrennung  gescInohL     .Sie  erroirhten  dies  mit 
.grosaem  Erfolg  dadurch.  <lass.  sie    dfl.t    aus  Silber    hoigeslellle  Kalorimelw 
xdSX  Gefäsiien  umgaben,  in  denen  aie  eine  Warmürcaktion  —  durch  Neutra- 
lisation   von  Aikall    mit   Hcliwefelsllure  —  In    beliebiger   Stirke    vor   sich 
gt-tien  lOHAen  konnten.     Bei    der    uuk  Platin    gefertigten  Bemlie   wurde  für 
die   Klfidichliing  vorteilhaft  fioldhlall    al.s  Belag    verwendet    und    hierdurch 
dir  stttrende  ■fxvdaUon  duN   Bteia   wülii'ccjd  der  Vi^rbronnuiim   mit  Sauerstoff 
von    36  .XimoBphitren   verliillet.      Bevor    lÜe  Verbn-nniing    einer    in    einem 
Platin ttt^goi  bofindifcbon  Menge  sorgUltig  gereinigleu  Zuckers  in  der  sonst 
üblichen  Weise  ins  W«rk  gesetzt  wurde,  spritzte  man  eine  geringe  <Juauti- 
tät  Wamer  in  die  Bombe,    um    tlen  Raum    mit  Wa.<jserdnmpf    zu    säitigen 
umging   SU    dio  Kurrektion    fUr    die  Verdampfung    einos  Teile  des  bei 
Verhronnung  getuldeion  Wtissurs.     Dadurch,  dass  die  Vcrff.  die  Tempe- 
ratur d«i  liusseren  kniori  metrischen  Systems,    wie  nie  durch  Verbrauch  an 
Schwefelaäuro  aua  Büretten  abgelesen  worden  konnte.  wüLrend  der  ernten 
Umate  um  ein  Ueringes  über  der  remperulur  des  inneren  Systems  hlelico, 
und  vor  jedem  Ablesen   durch    einen    eleklrisrhen  SchütUer    dem  Thermo- 
oieter  etnen  Stose  gaben,    ermöglichten    sie    einerseits    eine    gletehmässige 
Wieiliiug  der  Wiirme  im  Mantel  und  iuidemeit!)  hoben    sie    eine  Thermo« 
i(er>crz£g<;rung  auf.     l^er  grosse  Vorteil  dicäcr  adiabatisclieu  Kalorimeter- 
lOde  zeigte  sich    vorzüglich    in    der  Xonatanx    des    Thermometers    am 
lua    der   Verbrennung,      Prüfungen    auf  Karamel    oder    un verbrannten 
Zocker  und  auf  Kohlenoxyd  im  verbleibenden  »ias    verliefen    negjitiv,    und 
VerhrpnnunK.'jwert   I.U5Ü4   für  1   g  Zucker,    als   Mittel    au.s    \\   Bestim- 
Ucen.  ergab  sieb  nach  .Abzug  der  korreklionon  für  die  Verbi-ennuiig  der 
Eu«ndrabtj>piru]t;.  für  Bildung  von  Salpetersäure  und   für   die  Kichung  dea 
ThtnnotneterK  als  sehr  genauer  Wert.     liier/u  ist  noch  xu  bemerken,  dass 
tuuitr  Verbuche    ergaben,    dass    die    Anwesenheit    einer    verhältnismässig 
graneo  Menge  eiueü  inerten  Gaaeij,  des  Sticküteffn,  den  Wert  für  die  Ver< 
brannungswärme  dea  /iickem  nicht  beeinHu-sat.     Bei  der   ttestimmiing  der 
V«riifpnnuiig«wÄrmo  tob  Benzol,  die  bisher  von  Berthclot,  J.  Thomson  und 

*l  CbeneUt   voo  Oeo.  W*.  ileimrod  am  dvn  .Proeeediqgs  of  Uie  Auiirii-«u 
AtailriBV  ol  ArU  nnd  ."Sdence«"". 
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Stohmann  immer  mit  l'ai'egi^lniäK'uglieiten  ausgeführt  wonltm  war. 
nutzten  die  Verff.  kleine  OlaakQtrekhen,  die  sie  mit  Henzot  fällten 
deren  Kupillorslicle  sW  ganz  kurz  abschmolzun,  Die  Zerslöriiiig  des  Gl 
und  -sofortige  Verbrennung  des  BenzolH  geschah  diircli  die  KiitzUndong  einer 
attgewogonen  Menge  Rohr:tuckers  innerhalb  der  Bomfac,  so  doss  eine  Kor 
rrktien.  die  durch  Verbrennung  von  Benzoldumpf  n'ltig  wird,  aufgehoben 
wurde.  Die  tlmache  eine»  Salpetergeruehs  konnten  die  Verff.  hei  di 
i-i-sUMi  Versuchen  iiichi  eindecken.  Sie  fanden  jedoch,  das»  der  Wt-rt 
die  Verhrennungswärine  des  Benzols  ttei  einer  andern  Versuchssorie 
0.3''iD  hriher  lag.  die  .^ie  in  .Sbwesenheil  des  ursprünglich  in  der  Bombe^ 
vorhandenen  LuftsUcketoffs  ausführten.  Durch  weitere  Versuche  in  diestr 
HinNichl  Hti>llte  sii^h  heraus,  Ua-sH  der  Grund  für  die  Oifferenz^n  der  We 
in  der  Abwesenheit  resp.  .inwesCDheil  vun  Stickstoff,  der  im  v«i-\vendi-t 
SauerKtoft  untlialien  war.  zu  xucheit  ist  und  zwar.  da«s  mit  Hleigender 
Stickstoffkonzontration  die  Werte  für  die  Verbrenaungttwärmeii  des  Beniol» 
Ullen.  Vüt  leicht  ^erbrennbure  Sultstansen  wie  Zucker  komniL  der  Stick- 
stoff alH  negativer  KalAl.VHnbor  kaum  in  Betracht,  wohl  ;iber  verintillich  für 
Stoffe,  die  xur  Vnrbrennung  viel  Sauorgtotf  brauchen,  wie  Benaol.  lüefür 
die  VerbrennungMW armen  gefmideii'-n  Werte  kHnnen  vorläufig  nur  als  re- 
lative Werte  gelten,  solange  man  nicht  durch  Bestimmung  dex  W 
äquivalentes  der  Bombe  und  des  Kalorimeters  einen  absoluten  Wert  i 
eines  als  Normale  anzunehmenden  reinen  Stoffes  festgelegt  haL  Die  Ve 
drücken  deshalb  dius  l->ge1ii]i<i  ihi-f^r  Arbeit  dahin  nus.  das«  sie  sagen:  .lg 

Benrol  erzeugt  wenigstens.-— ^^- =  •>.5342raalsovielVerbrennung»wiinne 

l.üov4 

wie  1  g  YmcVw.     Beim   Vergidch    ihrer    Iteüultate    mit    denen    früherer 

Forscher  finden  die  Verff.   die    interessante  Tatsache,    dass    ihr  Wert,  gi^- 

fuiiden  büi  Anwesenheit  iion  Luft^iickHlofl'.    prakÜNch    mit    dem  StohmHnn- 

sehen  Wert  identisch  ist  und  um  S"/«  höher  liegt,  wenn  sie  den  ESinlluss 


des  Stickstoff»  auf  ein  Minimuui  tiescbriinkten. 


K.  Heuser. 


Photochemle  einschl.  Photographie. 

4rt|.  Ilreyei'.  li.  ei  HailKseii.  u     —     „Hmh^üSici  aur  le»  lots  tte  t'aet 
ile.  tii  luviiitrf  sur  h-x  iflyrAJuidm,   he:  (•iizißtuts.  len  UuiiMs.  lex  tntiieoi-} 


C. 


R..  t.    U-f^t.  p.  &Ö4-ÖÖ6.   1907. 

On  a  exainini^  deux  glyeosidp  ila  ssponine  et  In  cyclamine). 
i'HZjmes  (la  pri'sure.  la  trypsinc,  la  pnpayntine}.  di^ux  toxines  (la  rieine  et 
l'abrlne)  et  un  immun-si-rum  (cnliaggiutininn).  On  ronstulu  en  determinaal 
]iar  exemple  1e  pouvoir  agglntinant  ou  la  facult^  hemolytitjue  que  la 
luraii;re  affaibltt  lous  les  lorps  eiudie-s:  yue  les  rayons  uJtraviolets  stinl  les 
plus  antlfs:  ijue  t'affaibliK»ement  progresse  ivgu  lit-rement  sous  laction  d'un 
eclaiffflge  conlJnu.  Si  x  r^presente  la  quanlite  du  corps  transformee  en 
iin  temps  t  et  k  uno  conütanto,  I'alfuiblis^ümont  eet  oxprime  par  1  equatioa 
li'uno  reaL-tion  inonnmolt^cuinire,  On  constate  de  plus  que  les  deux  ^yoo- 
«ides  sont  di-doubles  par  la  liunii-ro:  que  c(^lle-ci  pout  coagulcr  le«  lUiuidce 
albumineux  et  «lue  rani«  :ictiun  xiiit  la  lui  iiidiquee  plus  haut.  La  lumitVe 
employec  e»l  une  tampe  Bang  a  electrode.s  «largent  rclroidies  par  rwau; 
[e)>  ubKerv&tlous  unc  lieu  dans  des  cliambres  de  qiiartz  malnienueB  de 
A  16".  0.  Marie. 


i 


Vki-  l'iiiiniciao.  G.  et  Silhei-,  I'.  —  „Sur  fhttdrolj/ae  des  aeviones  par  la 
iumUre.'     Ann.  de  Phys.  et  de  Chim.  \,H),    t-   U.    p^  433—43«,    1 
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Lee  sutiMifs  ont  g^n^iiralU^  1a  ivaction  qu'Us    oiit   ohw^^a^e 
[IflDe  ordionire  (Iter.,  t.  33.  |t.   1ÖS3.  1903}  qui  donn«  h  !a  luiQJt>n> 

CH^COCH,  4-  H,0  =  CH,  +  (m.CODH. 
Ik  l'oal  appUqit«  u  la    mt'thylüttiylo^lonc  l-1    h  lu  mcntliunu   ot  ublciiu  des 
r^sullats  du  möme  untre.  C.  Mariv. 

■iVl.  J«Ulblll«r.  A.  —  ^Über  die  BMtfuUing  der  Sammtoffanteefcuiifit 
fipt  der  jjtoiochnni^ften  Reaktion  im  Ederi^rhen  Ocmi^h  utid  in  Urnen- 
oxydrUfirnffe»."     ZS.  f.  pliys,  ehem..  59,  p.  613—531,  19U7. 

Der  Verf.   verweist  auf  eimi  frührro  Arbeit  (zu.sattim(.'n  mit  Tappt'iner) 
d.  d.  ehem.  Oe.i..  38.    '2902   (1905))    über    den    hemniend«n  lunHasa 
Sau«rs(ons  t>«j  der  photochemisctit'n  Wirkung  auf  die  Ederschc  Lüsung. 
iel  8au erst« flabwesen holt  entsteht  sofort  ein  Nii?derscbl&g  in  tlockjRer  Form; 
b#i    ARn'«««nheit  von  Sauersioft  erst  nai'h  4 — 5  MinwtPn  in  krwtaiii nischer 
Form.     0I>  in  Mdon  Küllon    der  Vorffan^   nach   der  Kdorschon  Glolchiuig 

2HkCi,  +  I         =  ]i(E,a,  +  acüj  +  a.NH.a 

COOXH, 

IvtirläuM.   in    beiden  PaLlen   &\m    lUlomel    sin    NiederBehlag   eotsbeht,    eitl- 

Ifieheldel  dcir  vorlipgendtü  noue  Teil  der  llnlersuchuiij;.     Die  mit  dorn   Kdvr* 

Isehea  Uemisch  heschirltten  Boiichtnti^K^fäs&n   wurden  im  rrsbtn   Fallit   mit 

|Saun«toIf.  im  aiidorn  mit  Wasserstotr  geruilt    iiml    dor  Bolirhtung   im  z«r- 

•irvulen  TaK(^i*-)<t  aiwgtwptzi.     Nach  Wäkuiib    düs    Niodorsi^hlnKi-M    tTgab 

Kk'h  da«  (§PwichLivt"rlmUtiis  bwider  NiedepsRhligu  alH   l:7&,  d.  h.  bei  Säuer- 

nofiabwust-nhoil    ist  dii-  IJehtvrirkiMi»    7r>maL    .slürk««!-    als    bei    äaiierstnff- 

unresenhoit-     l'aa  Verhältnis    der    neiden   KoblenHänremengen    ergab   1:77 

Bod  das  juweilljro  Verhültnis  der  Kohlena»  urameng*.'  zur  Menge  des  Nieder- 

scbl&gs  war  In  beidi^n  Fallen  fast  gleich  und   kam  dem  theorctischon  WVrt 

«ebr  nahe,  njimlich  5.36:1.     Daraus    musN    auf  Kalnmel    in    beiden   Füllen 

^(«nchloflMen  werden.     QueoksilberbdKtimmungbn    der  Nicdürscbl&ge  ergaben 

Lbereinstimmung  der  zur  Anwendung  gebrachten  Menge  Xiederaohlags  mit 

dem  auf  Kakimel  berechneten  üewicht.     t'ie  photochemische  Keaktion  ver- 

lÄatl  also  in    beiden  Pillen    nach    der  Kderschen    Gleichung.      Zur    l'nier- 

uwhung    ahnlidier    pholvclteinieoher    Keaktionen    verwendrte  Verf.  4'''oig« 

■.'■n   von  Ferrioiftlut.     Oxalsäure»   Kisenoxyd   wird  —   wie  ttitboreinw 

I    ■■  Nigers  Joum..  62.  ÖO  [1839|)    zeigte    —    im    Lichte    in    »salsaun» 

tjwnosj-dul  und  Kohlensiiure  zerlegt.     Verf.    fand,    dass    die  Kohlensfiure- 

•Mwickelung  glekh    bei    der    Belichtung    beginnt    und   Je    Ifinger    die  He- 

ttfhtung  währt,  umnii  langsamer  forlHchreitet,  wiihrend  die  OsydulaiiSHuhBi- 

<lang  i-ntt  einige  Zeit  nach  der  Belichtung  finsfUt.    dann    aber    nicht  pro- 

^n:onftl  der  KohloniiBurf^bildung  anuiiL-litiU  Monderii  beschleunigier  als  dem 

IVjdiilile  aus  Zeit  und  [-iehliniensilüt  eiilsprichi.      Heireffs    der    erst    nach 

'i«r  B<Htcblung    beginuenden    Oxydulaiusv  hei  dang    bei    schon    begonnener 

Kbtdirnüureenlwickclung  nimmt  Vorf.  an.  dasü  das  Oxydul  zuerKt  in  Tjflsiing 

dann    bei    beginnender   kristallinischer  Oxyd  u  laus  sc  botdung    mit    zu 

:.-ri«wn   wird.     I'le  Oesamlmenge    des  Oxydul*    scheidet    »ich    erst 

' : 'tiindigem  titehen  im  l'unkeln   aus.    wobei    ein  Zunehnwn  der 

l«'i        I     jius^eheidung  nicht  >(latlfindet       Was    den  Hintluss    des  Sauer- 

■WO«  bei  dieser  photochemischen  ICeakti^n  betrifft,  m  xeigt  sieh,  dass  dto 

Btldunic  de«  Niederschlages  verdoppelt  wird   hei  .Vbwesenheii  von  Saueratoff. 

***s  er  aber  in  beiden  Fällen    «us    FeiTon\alat    hrsteht.      iJagegoii  ial  die 

Urap-  der  KohlenÄiiure  nur  um  eitt  O^^inn^s  vormehrt  bei  Abwesenheit  von 
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Sauerstoft.  und  b«i  Anwesenheit  von  Sauerstoff  entspricht  die  Verminden 
an  mitwickellor  KuhlensäurunMingo  nicht  d»r  Vermin dening  der  OxydalauB* 
Rcheidung.     Daraus  sohlii'üNt  Vm'f..    iIskn    bni  AnwestimheH    von  Saiiersloff 
neben  Fopro^italat  ein  in  Wasser    löälicht's  Zwischenprodukt    untalcht.  Qb«r 
dessen  fheiniö«ln?  Naiur  er  keinen  Aurschluss    geben    bann,    -laas  er  aber 
als  ein  Oxydationsprodukt  anspricht       Mnnonmlrische  Messungen   zur  Fest- 
siellunK  oinur  aktiven  Botoiligung  dos  Sau«rät«ff);    Kej^u>n,    rlass    dor  V«r- 
brauch  an  Sauentioff  für  die  Hti)|;ßnommeiii-  Oiydatinn  nur  sehr  it<>nnK  ist- 
Kbenao  wie  Korrioxalat  wird  auch  Kemlarti-at  im  Lichte  reduziert  zu  Ferro- 
lartrat.   und   zwar  ist  auch    hier    die  Abschoidiitig    d«;«  Oxyduls    bei   Saiiw 
RtofTiibweaenheil  vermehrt.     Anders    verhiilt  va  »irh    mit    der  AU^tcheidun^ 
dor  Kohlonafiure.     Dies»  lieginnt  —  oiHgegen  E^der«  Beobachtung  —  sufort 
nach  der  Belichtung  ohne  vorhrrK^'honde  lndHktions-(l-»tcnz-)P«*riode.  sie  ist 
dagegen  bei  SauerRioffnbwHsenhoii  vermindert.     Dans  die  Ab»chßidung  ifa 
Nicdcr^nhloKCi^  uitlgegcngesotxt  dor  Kohlen  sä  urubilduni:  v<M'I»titl.  hängt  ebon- 
falls   mit    der  Bildung    Bineo    in  Losung    lilutbendeFi  /wisehon|)rodiiktes  zu- 
sammt^D.  eines  <t!(.Y(lal.liinsproiiukl«s.    was  der  Verf.    diesmal    durch    t-rhrh- 
livhen  Verbrauch    an   Sauerstoff    während    dor    Belichtting    besser    zu    be- 
gründen veriDfijK.     Die  Beschleunigung  der  IJchLre-aktion    —    die  Hensiblll* 
siorun«  —  wie  sie  0.  Gros  as.'f.  physik,  Ch..  37.   U)2  |IJK)I])  boi   dor 
Edprsfhmi  Lflsung    durch  Zukiiu    von    tluonwxie milden  Stnftnn    festgestellt 
hat.  fand  beim  oüalsauren    und    weinsnuren    I-Ji^en    nicht    Ktall.      r>a«s  die 
Plmiroszenz  der  Zusatzmltte!  Inerbct  eine  Rolle  »piult   und    das«  Vtsrfs. 
Tappeiners  Hypothese  der  SenttibitimerunK  durch  ftuoreszierende  Stoffe 
neue  StJItzo  gowinnU  geht  daraus  hervor,  doss  die    zugesol2t<»n   Parbsto 
ihm   PIiHiroszrnjs    vorloren,    was    durch    Versuche    mit    dorn    Apparat 
Tawett  (MittRiIungen  au«  Kinsf««  Medirinskn  I.vHinstitiU.  lllOi.  H.  io,  p.  1 10\ 
ge/.Migt  wurde.      Auf  Orund    »einer    L'iilLTSiichungfn    findet    Verf.     eine  Er— 
Jtlfirung  für  die  f'iffen>n'-!en    bei    phototnetrischen  Messungen,    wie  oi«  slcla 
bei  Ver»venduag  von    Erierscher    Ü'iauiig    und  0.\al.<<äurul')itiing  bis  zu  4.  ^3 
and  sogar  bis  zu  27  "/n  ergeben  hdbon.      Kontroil  versuche    mit    dem  Kdet" 
sehen  (inmiseh  zeigten,  dasc  bei  Saiievstoffsiitligung  vor  der  Belichtung  b^^ 
koiifitanter  Temperatur  und  jrloLi:lK;m  Druck  genaue  Werl«  erhalten  wnrdt 
und  die  IJrBache  dui-  Uifferenze»  wahr«cheinlic!i  in  ungleii^hrnttRsiger  Saiu 
stoffabsotptJoii  in   den    einzelnen  Füllen    zu    «ucheii  ist.    —    <!uni    Scblu' 
spricht  Verf.  die  Vermutung  aas.   dsss    auch    die  Differenien    b^    d«r  Cvi* 
aklivinrunK    der    Fnriiiirrtu   Chytiiosin    und  Invertin    durch  Bcdit-htung   d  «-u 
KinfliiRK  der  KaufTstoffaii-    und  »bwesenheit    7.U7ii schreiben    sind,    was  lieim 
Invorlin  schon  früher  durcli    den  Verf.  zusnmmen    mit    v,  Tappeiner  iVth  ' 
sensibilisieronde  Wirkung  Iluoreazierender  bubBtaiizen.heipzig,  P.  CW.  Voj 
1907.  S.    116)  wahrscheinlich  guiuachi  wuriten  ist.  K.  Heiuser. 


rdt^j 
ilu^ 


Chemie. 

4&4.  Weruer,    A.    —    .Oh^r  meJirkumitfe  M'-rtttlammoiiiahe.     fV 
OOttr  Tetraätki/tendiamiHdiaquo-tHrotlittbattotlikt^jaltigaUe." 

Experimentell  bearbeitet  von  U.  .Uiitsdi.     Chem.  Bor..    Bd.  40.  p,  4^ 
bis  4434.   1907. 

Bei    der   Oxydation    vn    äthylendiuminhnltigon  Koballl Äsungen  dB 
Lutl  entstehen  die  blüulichnxpn.    mit  Ausnahme  den  unlüsUchen  Suiratsi 
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er  leiebt  tS^chon  Salze  der  obieen  nouon  Reihe,  welche  auf  H  KdtiaXi- 
4  Mol.  Äth.yl«ndla[ain  ontha1t<«n.  Im  foHton  Zustand  wuMoii  bisher- 
[lia  SnlfAt,  Jodid,  Dithionnt  und  Chlaroplutinttt  rrhAlton.  Dio  SSuroraste 
nd  in  allen  Salxen  diirkl  ioniHi(>rbar;  dn,  .tamtliche  Salze  2  Mol.  U^U  eni- 
BD.  ist  lüs  wahrKchLHiiIkli  unzuuohmun.  dass  die  aai  bi'idun  am  zwei- 
t4ftig«n  z^ntralnn  Kot>al(atom  not^h  zur  Verfügung  ütnbenden  Koorditialioim- 
irileo  durch  die  bt^idvii  Wa^st^rmolektii«  beseiiEl  sind.  Ein  Koballatom 
futpen  Swertig,  die  beiden  andcron  Swortig,  was  sich  auch  durch  den 
itiitwn  Spaltungsversiich  mit  konzentrierter  HCl  und  HBr  in  der  Killte 
ffg^.  da  neben  Kebolt^ealz  fcUit  cis-Dinqun-diÜtbylondiauilnkobaltis&Ijto 

iH  ö  1 


whiMert 
F'itiD«! 


wurde.      Den    analytitiüheii    Ruaktlünnn    HntspdcliL    deshalb     dlfr 


»'»  410 


.Co  on-. 


^K)- 


\ 


''ilhliiidig. 


(TetraäthylendiamindiaiiuotetroliobRltodilcobiiltisalz«) 

H,  Grossmann. 


155.  ffern*r,  A,    —    „(/her    mehrkernige    MHallamtnoniaktr.      V.   MtU. 
tW  OktammindiMtUobiütutaUe  "   Chem.  Her..  Bd.  40,  p.  4434—4441. 

B^lRi  Erhilzon  des  Hydnixo-ftquo-tetmmminkobaltisulfats 

Ml  liX)'  entweichen,  wie  Jörgonsen  zuerst  gefunden  hal.   l'/,  Mol.  Wasiwr. 
^w  \ßiticbt  Ji'trfteiisens,  dtkSK  binhi-r  dtis  lol^onde  Aoh^drusalz  entstehe 


".h;!i;n).<^"<-^'>;;ü5.,.i 


so. 


*M  &l8  nnrichtiK  erwieHon,  es  geht  vielmehr  folgend«  Reaktion  vor  sich: 
OH,  -O^slMaNCooIl  I  +|ho"C(.(NH,).|  SO^*  OH 

=  |(H,N},Co  ;  HoColSH^),!  (SO.),  +  4  H,0. 

Die  Hj'droxyl^uppen  vermitldn  durch  Nobcnvalcnzbindiing  des  Sauer- 
■Wt«  die  Verkettung  der  bt-ide«  Kobaltatome.  I-»ie  Porm^l  d«r  Okiammlu- 
Jnlil^öbMlisalzp.  von  denen  das  Chlorid.  HromJd.  hilhionat.  Nitrat  und 
Kli'itliitiid  daTKOKlellt  wurden. 

^'^fichl  der  üusammt-ni^flzung  der  dargestellten  Salze,  sio  erklärt  die- 
^iiLetiunff  von  2  Mol.  Tutrammin^lz  bet  der  Spaltunj;  mit  Säureu.  den 
*0"E'nen  (Tiarakter  sfiratlicher  Säiircrosto  und  die  n"Utralo  Reaktion.  Kine 
"^'E^ntdaillciie  Uomerte  existiert  xwiitohen  den  Oktommin-dioldikuballlttalzen 
"^  <leri  H.vilruxo'aji|ua-teti-ania]inkobiülUalzen:  z.  B.  sind  foleende  Bromlde- 

Ih^Co(N«,|,|  Br,    und    |m,N)AJfcJi^(NH.)4  |  Br. -r  2  H,». 


I9ü 


Es  It«^  hier  eine  dgonitimlißhe  An  von  i'olymerie  vor.  die  sich  von  dtv 
Koordinationspolymerio  (Chem.  Ber,.  Bd.  40.  p.  41.  1007)  scharf  unMr- 
. scheidet.  H.  Orogsmaiin. 


4&6.  Werner.    A.    —     „Ühn^    mehrkmiigc   MctaHofmttomake.      Vf.  .Vi 
t'^iiung.     Ober  Oktatitutinf-amiuo-rfi'dthtfmUitaUf."  Chem.  Her.,  Bd. 
p.  4605— 461&.  1907. 


f 


NH- 


Bd.  4^ 


Im  .\nRc)]!usH  Uli  friihoiv  Arh<-it(>n  von  Vnrtiniuin  (Wiener  Moni 
Sd.  16.  p.  412.  18B5).  sowie  von  Werner  und  Bnstelli  (ZS.  f.  anorg,  Chem^ 
Bd.  Iß.  p.  111.  1898)  tibor  m«lirki-rn igi*  KnbaJtisiU'^o  mil  Stickstuffbindung 
(sogenannte  Imtdoolctammintialze)  wurde  die  Konstitution  etiier  rohen  Keih«, 
von  dor  beruiUt  frlihfr  mehrere  Salze  bekannt  waren.  s[cher£<^titellt.  Mit 
der  Ki>nBiitution>irorniel  ,^m 

|(XHj,Co;!J";,  Cö(XH.).|x,  ^ 

lassen  .sich  tost  alle  Eigenschaften  und  Reaktionen  dieser  Reihe  gut  t-r- 
k)&ren,  vor  allem  die  Tatsache,  dass  R&mtliehe  Sftarer«sto  lonof^nen 
Charakter  haben  und  die  neutrale  Rti>aktion  «ler  Salzu.  welche  auf  der  L'n- 
liihiglteil  der  mit  dem  2ten  Kobaltalom«  ktwrdinativ  verbundenen  llydrox,vl- 
gru[^e  zur  Additionsfühigkeit  von  Walsers toffioiien  Iwruht.  I>ie  Sülze 
entsprechen.  ahge«hcn  von  der  einen  Amidogrtippo.  den   Diolsalzen. 

|(.NH,),(:o:o[jo»(NH^)Jx,. 

Amidi»gruppt>n.  nelrh«*  2  KvtUn.!tatomi>  verhindeD,  sollen  kDnflig  als  /i-i 
bezeichnet  wurden.  H.  Oroftsmann. 


r^ 


■467.  Werner,  A.  —  .Zur  Konstil ui'io»  Ixifiiitchtr  SaUe  Htui  analtxf  kott- 
gtituifirtcK  Komplex  faire.     I.  Mitteilung.'     Chem.  Ber..  Bd.  40.  P-  4 
h\s  4449,  1907. 

In  den    \bhiiiv1iungi«n  iltier  mohrkernige  MclAllitmmonlnke  hat  We 

gezeigt,  dasü  Meialldih.vdroxydvi'rbiiniunpon  wiir 

|[{^C:..(NH,)»|\    und    |[]|;I(;()Bn,|x 

komplex«  Verbindungen  bilden  kftnnen.  indem  ihre  beiden  1 1yd rmyl Verbin- 
dungen in  k«nrdinalive  RindunK  zu  Metallatom  eine«  Metalixalz««  treten 
k^nnitu,  entsprechend  der  schematischon  FurmM 

I  .OH 


X !  AtCu 


MeX. 


OH' 


IMe  alK  Träger  der  Seiden  Hydroxylgruppen  wirkenden  Metnilat'ime  und 
gleiclizejtig  an    diese  Jletallatome  gelietteten  Gruppen  A    woi-dcn  [irinxipiell 
an  i]Rr  Fiihigkeit  der  Hydroxyln  zur  Knmptevtdldung  nichw  ändern  können. 
inroLgede£jM.<n  sind  mich  ammoiiin.krif>ie  V'orijindungen  zu  erwarteu.    welc 
der  Hexol-,  TolrrO-  und  Diolmihen  der  Kobnlisiilze  pntspreehen.     7.    B. 

Diesem  Schema  fügen  si<.'h  nun  eine  grosse  Zahl  von  basisrhen  Salzoi]  eiÖT 
die  in  der  Ari)eit  aiifgeznhli  werden.  Oherhaupt  erscheint  döm  Verff.  i» 
dieser  Auffussung  eine  altgemoine  theoretische  Grundlage  zur  L>eutuag  der 
IxuiiAidiun  Salze  zu  Itejfen.  H.  Grossniaiin. 


f 

iell 
en. 
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.Über  meJirkcniigc  MetaUtiintaonvtk':  VJL  Mit- 
träuHg.  tJher  Hexaimtxlriüidihohutiixahf..  (ExjterimcntKÜ  zum  Ttil 
b^-arbeitel  von  K.  Bitulteheälfir  und  A,  Griln).'  Chein.  Bw-..  Bd.  -tO. 
p.  4834—1844.  1907. 

Verschieilcn?  Salze  dor  TrinmminkobiiKiroiho  gchfln.  wlo  die  ütitfir- 
sucfauitgeo  vun  BindM^hitdlur  <IniLUK.--!'i!is..  Zürich.  1901)  und  Grün  (Inuu^.- 
DisB.,  Zürich,  löül)  gezeig'  haben,  iiniei*  dem  Kinllns«  von  Basen  in 
HexammintrmldiWuballisal/e  über.  IntormoiÜär  isl  hierbei  die  Kntst«hung 
voD  TrJhy(ln>xotnamniinl:oba.lUsalien  anziinehmon.  welch<.>  aus  den  TrJaquo- 
salzen  unter  Abspaltuntc  von  SfiiirQii  enistehen, 

l(NH,)iC«(OHa)lX,  =  (H»N  •  Co(OH)3)  -[-  3HX. 
Mehrkprnige    Metallnnimoniake    oni^Hehen    dann    weiier  durch   Voreitiigung 
dieses  ilydruxoAolzoa  mit  einem  Ntolokiil  Triaquotrinminiiiliobaltisalz,   wobei 
3  Wassprmoleküle  abgeapaliun  wt<rdi'ii  und  dii>  Vurketumg    vcrmitletat  d*r 
OH-Oruppen  erfolgu 

lH,NCo(OH,),lX,  4-  (H0)i,Ci>(XHj)3 

Co  .  OH  .  Ci»CNHr,)|  IXj  -i-  3H,0. 
•OH  J 

Von  dieser  neuen  rotiin  Reih«  wurden  folgende  Saizo  HiirgestBlU :  das  Chlorid. 
Ek<»mid.  Sulfat,  Hliudaiiid.  Dilhiotmt  und  Nitrat.  Ltit>  Suhu  uuLhalten  zum 
Teil  KrlsLilIwasttier,  U'lls  sind  sie  waaserfrei.  Di«  obig*-  KonstituLioas- 
loroicl  wurde  durch  Spaltung  der  Salze  mit  HCl  und  durcti  doppelte 
Umsatsreaktionen  bewtoson.  Die  n^utralo  Reaktion  dor  Salze  entspricht 
eiMnIalls  der  F»rmvl.  weh'h«^  zeigt.  dnsK  lÜe  30H-0rup)>un  komplui  ge- 
fcimden  sind,  und  daher  kein  wahres  Hydroxosalz  vorliegt.  Inicros^sant 
in  die  Isomerie  dt*r  HeiamminlrioldikolialtiitHlze  mit  den  schwarzen  Do- 
4ehMDminfaexoiteti-»k  vbultisalzen 

KH,N),Co(OH),Cü(XII,),|X,  und 
[Co(OH),|(;o(NH,).|,lX,. 
hier   eine   neue   An  Mm  Folymerio  vor.   nie  sie    bisher    bei    an- 
chei)  Verbindungen  ngch  i]icht  bcobiichtet  wordnn  isr. 

H.  (irfissmann. 

4'>1*    Werner,  A. —  ^Über  Hydroj-o-nmuitelrannithi-koballistihe."     Chem. 

ßrr..  Hd.  40.  p.  4113—4117.  1907. 
4WI.  WiTUer,  A.  —  ^ütn^  HydriaonitrO'ii.-frammin-lioltaliUtihe.''     Chem- 

Hfr..  Bd.  40.  p.  4117—4122,  19(J7. 

ÜiesL*  beiden  zusamnK^ngRh'ingen  Ahhandltingioi  haben  211  dem  bv> 
niirkeiistwerten  Kesultat  g»fiihr!.  ditm*  A'w  Substitution  eines  WaN^armnlokUls 
^iirth  den  Nitroresi  NOj.  nicht  wi.-  man  i-rwarlen  kiinnt».  dt-n  basischen 
Oumkler  der  Hydnuovcrh  in  düngen  nchwücht.      Im   Qegenleii    gehören  die 

HfdpDio-nltro-totmmmlnkobiiltlsalz.i  I  -^q  Co(XHjl4  Ix   sehr    stark    basischen 

(Wikter.  si«  sind  jedenfalls  viel    slürker    basisch    als    die  Hydniso-aquo. 

t>H 
MnimninkobaUisalze    ^  qOc^NH,)«  X,.    (Bexilglich  der  rJarstellung  und  di^r 

Ktimischen  Reaktionen  vgl.  das  (irigtnaLi  Es  zeigt  diese  Tatsache,  wie 
BWgens  such  ein  analoger  Pall  bei  Ilydrosopentamminsalzen,  das»  die 
^^tSA«  der  Basen  nicht  nur  vom  ololitrorhemischen  Chftrakler  de«  Metalls 
•WiÄügig  igt.  sondern  auch  durch  and^-ro  Kaktoren  bedingt  ist.  fVgl.  di« 
"''WKle  Abhandlung  über  diu  Th«oi-ie  dvr  iiiisim.) 

H.  <>ri'ssmHnu. 
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4KI.  Wemei',    A.  —    „über    atuirmaip  auorgauiiu^  OxoninmtaUe. 
neitp    Kttum   Itasiaeher    5niff."     Chem.  Ber..    Bd.  40.    p.  4122-415 

1907. 

Ammuniumnitml  und  •Sullat  rcaglorou  mit  den  in  wüsscriger  L6su 
stark  iilknliKrhc    Reaktionen    /.ntp^ndpn    llydrnxo-nitro-tetratnniinsalze   unt«' 
Hntwiclci'lung    von    Aninioniiik  und    Kildiing    von  Aquüsiilz<>n    in    noraul«r 
WeUe. 

|^"^COtNH,%|NO, 4-  NHiN0,=(^'°Co(NH,),|(N0,|,4.  NH,. 

Dangen    bilden    .Viamoniiunchlorid.   -Bromid    und  -Jodid  keioe  sauer 

gierendpn     Aqmisatzu.    üniiclern    unormiLle    Oxoniutns&lzi).  welch«*     schwj 

alkalisch    reagier«»    und   sebr   schSn    kristallisiert    «nd.  L>le  ZusAmmen- 
Setzung  derselben: 

IOH   I 
ClCNH,)4Co5;.J  |sIICl-f-4H,0 

OH 


)     uiiicr 

er  r«H 


Br(NH,KCoj^ü  I  HBr  +  4H,0  und 


Sprioht  gegen 
Oxoiilunisal2uu 


[j-(NH,).Ci.^.o|»H.J 


die  AiinfthtUB  der  Viefwertigkcil  des  f^iwuei"stoff«  In  den 
vgl.  nach  Wemer.  I-it-b.  Ann..  Bd.  322.  p.  3W.  l9'/2  und 
-Chem.  Iter..  Bd.  35.  p.  118.  19U2).  Aus  den  anormalen  Oxonium»alsen 
entsu>ht  b(kf  der  Kinwirkitng  von  konzontriertor  HCl  und  HBr  auf  die  vnt- 
sprühenden  Sal7,r  dtis  normuln  ^iiiiii  nitrott^lramniincbiorid  und  •Bromid. 

|lJj{*Co(NO«)«  |CI,  {bzw.  Biv). 

X>ies'.'    SalKC   sind    hydratisomer   mit  den  Monohydraton  der  HaloKenonitm- 
t«irsmminkobaltlsalz«. 

[£o^*^*  """'coiNH.),  |CI  (baw.  Br)  +■  I  H,0. 

H.  Grossmaan. 
462.  WpruB!',  A,  —  „K^ber  l.H-Dieh^orotetramtninkobatfimU»^  (Am/noni 
rtoUoKoUch-     L'hum.  Byr..  Bd.  4tJ.  p.  4817— 4S25.  1907. 

Bei  der  Kinwirkung  von  Sulxsäure  auf  OktammindioldibotMütisalze 
(Cheui.  Ber..  Bd.  40.  p.  4-134.  1907)  wnlatebt  besoaders  bei  guter  KaWuug 
«in  Gemenge  von  1.2-LJia()uutPlramuiinkübttlUchlorld  und  1.2-!iichlopi>- 
toiramminkcibiilliclilorid,  dwm  nur  gpringe  Mengen  Praseochlorid  1.1.6-Ver- 
hindung)  beigemengt  sinri.  Die  Spaltung  vtTlhuft  quunlitntiv  nach  fotgendi 
<ilclchung: 

|(il,N')»Co;o[|cü|NH,).|x,  +  2l!a 

Zur  Darslollung  mnor  Vjclccsalzc  [Uhn  man  das  ruh«  (.'hloTidgemiscIi  in 
das  in  IIjO  tiLst  unli^sliche  Dithional  übur,  kur  deni  durch  Verreiben  tnil 
.\H,CI  reines  Violeoclilorid  erhalten  wird,  .\us  der  wässerigen  I^ung 
<le8  Clilurid»  können  datin  durch  du]>p(;ltH  l'mj>»tiun^  die  »nderen  Snize  -iijr 
VIolevreihe  erbalten  werden.  Darge-stellt  und  analysiert  wurden  das  ('hiorid. 
Bi'omld.  Jodid.  .Nitrat.  Sulfai  und  lUthionaL.  Von  ilieuen  entbnlien  dat 
Chlorid  und  Sulfat  ja  V^  Mol  K ristall wasner.  dir  übrigen  Salze  sind  wasser- 
frei. Die  neuen  Salze  sind  als  Dic1itorotelrammin»il7.e  durch  Ihr  Verhalten 
tjeim  doppelten  Unisalz  charukteriHien. 
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|CI,Co(NH,),|X  +  RY  =  |CICo(S'H,tjY  +  RX. 
L)i«  V}ol»oiia):{e    gehen    Icichtur    ais    die  fraKcnvurbindiingeti    in  Ai^uoKnlKH 
'beim  Stehen  wä«seri;^r  Lfisangen  über. 

|c[C'>(NH,^|ci  -1-  H,0  -  ]JJ?%(NH,),|CI, 

Konz.  H<'l  führt  ttus  Vinleochlorid  in  am  be«tfindif;oro  l'roscusalz  Üb»e. 
Dir  AuftttH-siin);  der  Salzp  nls  LU-VerbindunKcn  im  Sinnp  Jor  KonÜKurnttons- 
fonnel 

NH, 


NU,, 


NH/ 


I 


ifl 


Ci 


NH. 

1t>i    sich   atifl    der  Bildun^wei««  aus  den  OkiamminsalMn.     Durch  die 
.  Isolivrang  dieser  AmroonlakvioIeosalzL«  werden  die  früher  l>ei  den  zahlreichen 
Etbylendinm Inhalt if;(>n  Komplexen  gofundenen  KoostitutioDüformeln  auf  eine 
BChere.  stfreocht'inisfh  begrUnHel©  Grundlngw  gestellL 

H.  Grossmann, 

'4BK.  Wenier,  \.  und  Dubsky,  J.   —    .ühir   Dihyfdrozfi-diaqtto-JiammiH- 
e/iromiMili«. 

Üpitrag  IV  xur  Thetmp  d^v  Hydroiyne."     L'hem.  Ber..  Bd.  40.  p.  4086 

bis  4093.  1907. 

Kino  itrneiile  Uniorsushunff  gewisser  frllher  von  Werner  «nd  Kli*-!! 
IChem.  B«T.  Bd.  35.  [i-  277.  1902)  boHchricbenei-  LiisischtT  Clirumiake  encAb 
ein<*  andere  AurraRRung  ühnr  die  Knnslitutian  di(>ser  Verbindnngegi.  Du 
auH  den  OsydaLions)irudukt  des  Rein  eckeschen  Snizes 

eTh&liliebc  Dibrumi>-d)ftc[Uo-d]aminin-chroinibromid 

kKlcn  miL  Pyridin  «ine  Verbindung,  tlk-  jutxl  niclil  mehr  al&  basiÄi-he» 
BnnU  wie  1q  der  [rCiheren  Abhandlung.  Aundem  alA  Moiiohydrai  dr»  Di- 
bydrnxa-disciuO'diamininchrnRiichromtds 

Milp'(&s8l  wird.  Das  1  Mo[.  Krisliillw asser  entweicht  leicht,  es  gehfirt 
niriK  lutn  Ktimplex.  denn  daK  auH  dem  Bromiil  leicht  danitellbure  Khodnnid 
■ad  lUs  .lüdid  sind  wusserrn-t.  Das  T>illiioiiat  enthüll  '/,  Mol.  11,0.  In 
**Tdfinnipr  KssigsHure  ist  das  ubon  geiiaiiiiie  Brumid  Eeictit  lOällch,  nicht 
•^  hl  wasiterfreiem  Eisessig:  es  i^ntstpht  hippltei  dn-s  Tetraiiuosnlz 

|IH,0),  KOCOCH,), 

l**«»  Tetra<iuosal3(  miiKS  «ich  aber  in  der  Lßsung,  troU  des  Übersohunses 
^  EnigHäure.  im  GleicliKewicIit  mii  Liih.rdrüxo^ialz  befinden,  denn  Brom- 
^PtB  lilU  sofort  wk'der  da»  unveränderte  {•ihydroxo-dtaquo-diammin- 
<hnattiMmM  auH.    Dieses  VerbaU-  ^  die  VerfT.  auch  xar  UarsbeUi 
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des  Chlorids,  JrxlidH  und  Ithndumds  und  SuifKbi  beiiiiUt,  In  konzentrier 
ilBr  Ii'JU  sich  das  Hydroxobromld  jedocb  unter  Tollsbindiiser  Rildunii  von 
TetrAquosal?.  auf.  dicci>?  snuren  [.ÖKiiagcn  fällt  HBr  nicht  mehr  unUir  UÜck- 
bltdung  eine»  HydroxoKttlKPK.  Die  Ti>tmquo»il}!i:'  Rttstieti  in  bezug  auf  HydtT>- 
lysierbu-kßit  zwischdn  Jon  [{ydroxuiLqucidiiith.Yk'ndiaininkolMiltisalKt^n  und  di-n 
IIydroxo-a(]uo-dip,vridindi!Linitiinkut)aLtiKjdXBn.  Diese  Vorgänge  iasüen  hl 
durch  dn-  fuliKende  reversible  li'-nkuonHglcii^hung  wiedergebön : 

J4.  Gro'^mann. 
HU.  Werner,  A.  —  „Über  fii/ärttxoprntammin-kohaUixaUe.    Beitrag 
zur    Theorie   der    hydrolifsC-     Chem.  Ber..    Bd.  40.    p.   4tJÖ8-4lll'. 
1907. 

Die  llydroxo-pöDt&mmm-kobftlUsiilzi-  entstehen  durch  Eimvirkung  rao^ 
Nlli  auf  Aquo-p«nUiinmin-kol>a1ti)ial3!e 

I  ^%nImJ  ^^  +  >•■"»=  I  ^'%n'h,J  X'  +  ^^^^ 

Von  dieaw  Salzreihe  sind  wasserfrL-iu  und  wusserbaittgtr  VcrttindunKen 
(Chlorid.  Bromid.  Jodid.  MU'at  und  L'lltiiunat)  darKeslellt  worden.  Dos 
Wasser  gehört  jedoch  nicht  xum  Kobaltkoinplex  und  daher  ist  diu  Atil- 
fasBung  .Jßpgonsons  ,'J'iupn.  f.  prakt.  Chom.  12).  Bd.  2ö,  p.  418.  1882) 
hitiHJchtikh  de»  su)n-iiiinnLfln  bttKischoii  Aqiinpmilaniniinknbaltdilhionats  als 
Irrldmlii'h  an?.iJS(>hRii,  ALt  ein  n^m-r  Beweis  Hir  dif«  AuffnssunR  der  Siilüe 
als  HydituypLrntamiiiiiivtThindungL'n  kann  das  VL-rhulitm  KOKt-n  00, 
FoitsÄuroanhydrid  imK'^st'hon  wordu'n.  welche  i>in(>reeitA  zur  Bitdong 
achwuch  alkalisrh  reagierenden  Bikai-bunuto-pentamminkohiUtiBalzt* 

welche  unter  CO,  beim  Kocii«n    wieder  in  Hydt-oxypcniamminverbindui 
öbergingen.  tührlp.    .indurseits  die  liesiiindigi-  Azeliiiosal?«  v.-in  dvr  FornitU 

ergab.  Die  ebenfiills  unter» uchtcn  »ntsproclienden  Prupionalovi^rbindiiRg^o 
aiad  unbeständiger  und  gehen  leicht  in  At}uopentammln.4a]2e  Über.  Fflr 
die  Theorie  der  Hydrolyst'  iat  dir  his  jrlzt  wenig  beachtete  Tatsache  der 
snuren  Keaktimi  dnr  Ai|unpi*ntamaiiiisa]/o  von  grosser  Bedeutung,  os  tnus« 
dfts  Wassorniöleklll  der  Aquosalac  als  diu  Ursache  der  Hvdrolvse  nitgesehen 
werden,  denn  die  Verbind uii^:en 


Co 


OH 


CL 


Cl,  and  [Co(NH,)(|CI, 


reiBgieren  bosisuh  odur  neutral.  Ihl  bei  der  Ginwirkuog  von  .VU«  auf  die 
AquopentamminkoballisfiEze  die  durch  Hydrolyse  enlsiandone  Säure  in 
Ainoioniumsiilxe  fibergeltlhn  wiril,  während  gleichzeitig  das  llydroxo^ 
pentamminsiilz  entsteht,  so  verlauft  die  Hydrolyse  wie  folgt: 

Co(xl!,J".  :::(<Vlci.+  Hci. 

Die  Hydrolyse  der  AtjuusRize,  wuzu  nach  der  Theorie  des  Verfs,  aueli 
die  Salzu  der  einfachen  Metalle  gehören,  tieruht  demnach  auf  der  Rpotlung 
eines  Üxonlumsalzes  in  Süurt.'  und  die  ihr  zugrunde  liegende  Sauorsloff- 
TOrbindung.     Berücksichtigt  man    aber  noch  diu  Tendenz  des  Wassers  rtls 


llvdroxo- 
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lAongamittol.    sich   mit  dem  WasRorstolT  d«r  [rcien  Spuren  zu  Addition»- 
vwAindungcn  vnm   Oioniumtypiis 

|ll(OII,)n]  X 
18  VDivlntizeii.    Mu    kann  man  sl(!h  Aw  Hydrolyse  der  Aqiiopentaniinin»!ilx« 
luch  folgendpDi  Schema  verlanr<<nd  vorslellun: 

X,  4-  n  H,0   =  I  Oü^vin  I  X  +  imnlUinl  X 


Der  h)'droI>'ti8cliR  Endzustand  in  d^r  u'ä«8erigi>n  UJsuiig   oinos  Ai^uosalzos 

«nUpricht  biuriiavh  uinem  OIoicKgfm'irhtsziiscandp,  der  durch  dns  Bestreben 

ivT    Saupi-stofh'erhindungen    (MrlAllhydrf'Xj'dvfrbindunffOii   und   Wasser) 

mii  Süure    unter  Bilduiiic  von  Oxoniiimsulzi^n  /.ti    vcreiiiigL-n  buKtimml 

'  wfrd.  il.  (irossmann. 


465.  Wenifp.  A.    —    ^2ur  Theorie  der  Basm.'      Chem.   Ber..    Bd.  40, 
•»133-4145.  1907. 

At  der  Hand  des  grossen  durch  Wei-ners  noutTen  Arbeiten  gefichalTeneQ 
Tsl!facb«iimiiteriiilä  wird  auürührlich  gi-Keigl,  wie    din    siif    dem  Ot'hinl  der 
MetAllikinmoniakclieinie   fe»lgf stallten   Tul.suthL'ii    ^tim  Auutiuu   einer  einheit 
lii:ht*n   Theorie  der  Ba^L>ii  boiiut/t  wordi-n  könnuti.     Vyrf.  uiitorschuidet  zwei 
Tjrpwn  hydroxylhalti#ter  VerlHiidiingen  (Hydrososalzi-).    nÄmlich    die    eiffent- 
Uctimi   Hydmxovi?rbln düngen  und  ihri?  Hydrai]ilionK]»rudiiktc.  die  A()uoba8en. 
Nur  dir   AiiunviTbindiinpi-n  verhallen    sich    wie   wirklich«   Hasi'H.  d.  li,   wiu 
Verliindunuon.   dii*  Hydroxyllencn   lierern.     hie   Hyilnixovi'HiiTKhingeti    stohiMl 
EU  den  Ai|iiovt-rbinduiigiMi  in  di-ntflbon  Bezeichnung  wi«  NHj  zu  NH«OH  tnier 
wie  SäunianhydridK  zu   den  Häuren.     Sie   sind   nlsu  «igeiittit^ti   BaHennnhy- 
dride  und  werden  deshalb  \om  Verf.    als    Anhydrubasen    im  Oegensatz  tu 
den  .\quobasen  hi'X<*ii'hnvt..     Übertragt    man    die^e   AnuchHiiuiigen    »tit    d(e 
cintKchen  Mftallhydnjxyde,  so  ergibt   sich    (olgendi-  Kintdluni;:    Anliydro- 
bMon  sind  Verbindungen,  welche  sich  mit  \Vas«or  zu  einem  In  wOöSorigor 
liihiung  in  »in   komplexes    positiveK  Ion    itiul   J-lydroxylliirnrn    ditisoziiiiroiidefl 
Hydrat  verbindva.     Aiiaohusen  oder   nuch  kurz  Basen  sind  alle  Wasser* 
addiiionsprvidukte  welche  in  wä.<uteriger  Ul^iing  Hydroxylionnn  abdissuziieren. 
Zwischen     Anhydruba.si-ri    und    Aiiuubtuten    e\isliiTen     nur    genetische    Be- 
lebungen,  ebeiiäo  wie  zuiKk.-hi.-n   At|Ui)Kal^on   und   AnliydruK:ilzon. 

AquoaalK**  Itiinnen  f-ntweder  durch  Hinlagerung  v.jn  Wasser  in  die 
Mwlt-kälp  der  Anliyrirn tonnen  (1)  oder  durch  Änlngerung  vnn  Söuren  an 
■1»''  Anhydrobttsen  (II)  entsteh*'«,  z.  B.: 


I. 

11. 

MI  den  sicli 
ik:  »i'ii   HjO. 


Co  '*"» 


Co 


A(|UobHsen  entweder  durch  Einlagerung  oder  durch  An- 


1>H,   liH 
XH.i,>l, 


;^.n;"k>^ 


'l  -4-  H  .  OH  = 


Co 


(N 


••"  lii  "Inr  leUlen  Gleichung  wiedorg<'gobpne  Vorgimg.  nach  dem  sich  dir 
'  i'ii'n...t,  liurch  Addili"ii  von  WiissprstofTioin-n  un  die  Hydroxylverbilidmigen 
'■■^'if^u.  li.  tj.  ulnkti'oohiimiKcli  .iu«gt<dritckL: 
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In  an  cnrlier  paper  (Am.  J.  Sc!.,  vol.  22.  ])■  537)  L'xperimenu  «rr» 
'd«scrlbed  wbich   indicated    the    sepamtion  ul  the  parem  of  radtam  [r>?ii)  >■ 
eolitÜon  of  a  uraniuin  mineral,     As  it  was    easily    provad    Lhat    ibiü  suti- 
9tftnc«  woanuiraditun.  uraniiun  or  polonium.  ii  was  asaumed  to  be  actinium. 
This  assumptioii  tieemed  to  be  confirmed  hy  the  fact    lhat    small    amutinu 
i>f  an  cmatiatiuu  whii^li    oompletd}'    lost    lU    activily    in    Ivks    tban   h&U  > 
mintile  wern  pvolvod  fn)m  thn  prc^parntion  ronlidnrng  tho  üubRiance.  Ruttl<^ 
furd  (Natucf,  vul.  7ll,  p.  l^ü)  showed.  howovor.  thal  Uio  parenl  ofndiuB 
in  (Imtinct  Troui  aciinium.     Jn  cannrination  uf  this,  it  w&k    found    Ihal  thi 
rate  of  pmduGtion  vi  radium    in  sohitJons    i>f    ttie    pareni    \h    nut    affecW 
u)>preciably  Liy  the  prosencu   of   radio-actinium    aiid  tis  prudufls.  wtule  ib) 
radium  pArc^nl  can  \w  oomplntcly  S4>[iarati>d    trnm    thu    aciinium    hy  (inti 
pttation  with  sndium    ihioKHlphBtc-      The    most    concluKive    pro»!    th«i  üu 
subsianciL-  df.-äi;rib(!d  is  a  uew  rleniLTl   is  furnishctl  bj*  th«  propt-rtit^s  nt  lU 
radiatiiin.     The  «-ray«  which  it  emrta  are    mor«    readily    absorhed  by  »)u- 
minium  thaii  ibo  «t-rayet  from  pulanlum.    Their   ränge   In   air  Is  lern  thin 
ä  cm  M'hR-b  19  iGdH  than  tho  rango  of  any  oUi^r  known  radli>a«üve  «lemffli. 
Die  new  [«iib«t8nr«    also  give«  <mt  a  /l-radiation  which  ix  more  ea»ily  ii> 
evfitod  thaa  that  Iri)m  iiramum.     Th«  aclivlty  of  iho  now  Clement  inpi('[> 
llbrium  with  radium  is  abom  0.8  of  r.he  activily  of  ihe   radiuro  itself  <ii4 
wbich  it  :»  aaavcialed.    The  aulbor  äuggcsis    tbt-    numt-  „lonium"  iur  tu« 
new  elemenl,  and  k  »f  (he  u|)inioii    that   it  is  a  diHintugration    prodoci  of 
urniiiuui  aiul  the  immediale  parent  vf  radium.  W.  H.  Roas. 

i^5.  Iiulherr«rJ.  K.  —  ^Thr  Vdocity  and  Energy  of  Ute  a-fariieh 
from  Hadioactny  Subsfaiiees.-  Phil.  Maff.  (6).  13.  p.  110—117,  M- 
The  velorily  of  expulsion  of  thr  «  pnrticl<»  from  radiowct^i!  «V 
etancea.  derivatives  of  uranium.  radiutu.  thnrium.  and  notiiiium.  lits  tw- 
tween  ihe  limils  1.56  X'  lÜ"  luid  2.25  'K  10"  (^ms.  por  sut-ond.  The  por 
ticlos  (rom  thorium  C  havc  tho  greatmt  veludly,  from  uranium  and  näaia 
Ihe  lea^it.  ]n  moHt  of  tb^  ouioe.  tli«  velocity  for  each  of  the  rudiowti'r 
faiiiil)«8  incrcases  proi^esaively  as  the  p^riod  of  transformation  dccNfUt^^ 
The  energy  of  the  ft-particios  due  to  the  succeHmve  diKintegratioDS  of  tM 
atom  ot  the  parent  olemont  is  12.5  -,  10"  ■  e  org«  for  mdium  (radinn  ? 
excluded).  17.7  X'  10"  *  e  for  Ihorium,  and  14.0  X  10"  ■  o  for  auliiiait 
From  tho  rclaüvü  acüvity  uf  radium,  Ihorium  and  urauium,  the  »"^ 
emisMon  per  gram  of  riuiium  is  aboiit  tuo  miUion  limea  as  greai  u  >^ 
corrusponding  value  for  uranium  and  lliorium.  W.  W.  Tajtor. 

4He.  WflfPÄ,  A.  aud  l'aniphell.  N.  R.  —  nDiunuU  Periodicity  o/  ** 
Spfmlanemm  IvnisaUon  of  Air  and  other  Gases  m  Ctaaed  Fiwl«.* 
i'hil.  Mag.  (6),  13.  p.  265-277.  1007. 

Whon  a  ga«  is  encloü^d  in  a  vexRul,  the  iontzation  permaneoijf  <^ 
creaaes  for  ii  considcmbl«  tiimr.  Th»  increaso  depends  upon  the  nuhw 
of  wbich  th«  vossol  i«  madp,  and  is  ri'lativoly  lorg«  for  lesd  and  lin.  >•' 
negligeably  small  for  ziiic.  Theri«  is.  in  addilion,  a  periodic  varwt"' 
havin^  two  masima  and  two  minima,  in  euch  twenty  lour  hours.  Hic , 
curves  representlng  the  diurnal  Variation  of  ionizatiim  an*,  in  the  mtf^  i'"" 
same  as  ibc  curves  rcpro&onting  tho  varintiotist  of  utmoapheric  poteiii 

\V.  VV.  Taylor. 
487.  llriinis,  I..  M.  mid    l.  F.  llÄwley,  L.  F.    —    ^üpon    the.   Vh 
Safure  of  Ihe  UaiUui»  Evianal ton.'     I'hys.  Rev.,  vol.  24,  p.  all— Mi' 
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ballen,  die  bei  weiterer  Behandlusg  mit  HCl  auf  Zusatz  ron  Salpetersäure 
Jodkalium  fein  kristallisierte  grilne  Pöllungen  ergat>en.  Aus  dem  Verhalten 
dieser  Salze  beim  Trocknen  im  Vakuum  nach  der  elektrolytischen  Leitfähig- 
keit and  analytiscben  Reaktionen  ergab  sich  die  Berechtigung  folgender- 
KonstitDtionsformel : 

Cl 


Gl 

Dem  oben  angeführten  komplexen  Chlorid  mit  2  Jodatomen  in 
Birhüonogener  Bindung  entsprechen  noch  ein  Jodid  und  Nitrat.  Die  bei 
iter  uialogeD  Behandlang  des  schwarzen  Kol>altopentamminnitrats  erhaltene 
Verbindung  enthält  an  Steile  des  einen  Chlors  im  komplexen  Kobaltradikal 
ein  NOj,  gleicht  aber  in  ihrem  Verhalten  vollständig  den  erstgenannten 
S^en.  H.  OroBsmann. 

*68.  TsehBgaefl;  L.  —  ,  Über  KobcUtidioximine.    IL"     Chem.  Ber..  Bd.  40. 
p.  3498-3504.  1907. 

Es  wird  eine  allgemeine  Methode  zur  Darstellung  der  fUr  die- 
Veniersche  Theorie  sehr  wichtigen  nichtionisierten  Aniagerungsverbindungen 
E^ben.  Sie  besteht  in  der  Einwirkung  von  Dimethylglyoxim  resp.  seiner 
Homol(^en  auf  die  Kobaltiake  der  Pentammin-  und  Tetramminreihe.  Er- 
vorden  nach  dieser  Methode  folgende  Verbindungen  hergestellt: 

Derivate  des  Dimethylglyoxim: 

[CoNHjClDjHj],  [CoNHjBrDjHjl.  [CoNHrJDjH,).  [CoNHjNO,DaH,]. 

Derivate  des  Methyläthylglyoxtms: 

[CoNH^NOjDjHjl.   [CoPySCND.H,]. 

Derivat  des  Methylglyoxims : 

[CoCINHjÜjHa]- 
Eine  zweite  Methode  von  wahrscheinlich  noch  viel  grösserer  Bedeutunn 
t»esteht  in  der  Autoxydation,  welche  sich  zwischen  1  Mol  Kobaltosalz  und 
1  Mol  Dimethylglyoxin  in  alkoholischer  Lösung  und  in  Gegenwart  von 
Pyridin  oder  einer  ähnlichen  Base  bei  Luftzutritt  abspielt.  Folgende  lie- 
»kiion  tiihrt  z.  B.  zu  der  einzigen  in  dieser  Abhandlung  genau  beschriebenen 
i'yriiJinverbindung 

2CoCl,  +  4DHj  -I-  4Fy  +  0  =  2  [CoPyClDaHj]  +  2  PyHCl  +  HA 
Die  Reaktion  wurde  aber  auch  mit  «-Pikoiln,  Isochinolin,  Akridin  usw. 
durchgeführt.  In  der  Übersicht  über  die  bisher  dargestellten  Verbindungen 
»in  Schlüsse  der  Arbeit,  welche  genauer  in  einer  folgenden  Abhandlung 
•schrieben  werden  sollen,  finden  sich  eine  grosse  Zahl  derartiger  Ver- 
bindungea  aufgerührt,  welche  an  Stelle  von  Chlor  andere  negative  Gruppen 
Wi-  sex.  NGO,  Xj  enthielten.  Besonders  interessant  ist  die  ausserordent- 
M  beständige  Verbindung  der  Stickstoffwasserstoffsäure  lCoPyX.iDsH||, 
Mfislicher  braunroter  Niederschlag). 

Moskau.  H.  (irossmann. 
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409.  Tsrlitisavir.     h.     und    Sokuloff.    \V.     —      ^Cber     eirngf    Korn}   

crhiniliiHf/ctt    des   optisc^fakt'vot    l-projihi/lenäiammf.'     Cheni.  Bw.. 

Bd    40.  i  ;t46l— 346Ö.  1907. 

Dos  optisch  aktive  l-PropviendJaiuln,  welches  bei  121"  siedet  umJ  l»ei 
23'  «ine  spezifische  Roliilinn  \on  [«|^  :=  —  28.04  besitzt,  bildet  wie  Äthjl«^- 
diatniii  mit  Platin.  Mckei  und  l'alladiunisalzeu  l«cht  Komplex verbiadniif^a 
von  versi-hiBdeiietn  Typus.  Aus  der  fotgeudeii  Tabelle  ergibt  sich,  dass 
die  Kompk-iiffalzt.'  zum  L'ntcrscliied  von  l-PropylendiaDin  selbst  imd  »pinetB_ 
CtiloHd  stark  r^cbtsdiclieiid  in  wiissiiKi^r  L5suu>;  sind. 


Snbsiai»! 


rtf 


Wd 


liib» 


I-Pr  =  Cil,  ■  CH  -  Ml, 
I 

Pn-SHCI   .... 

(Pt2Pn]CIi.    .    .     . 

I  Pi^"     I  ri 


0.8Ö33       —  28.04       —  20.7S 


Ut,»2 
16.61 


I.0&75 
I.Ü9Ö8 


I      Ktil      ^ 


|p.^;|c,.    .  .  . 

(Fd.2PnJ(:ij   .     .     . 
|Ni3PnlClj  +  3H,0. 


13.U9 

14.68 

11.04 


1.0747 

1,0772 
1.02&3 


—  4.04 
+  46.37 

+  25.17 
+  24.07 

4-  23.60 

+  79.25 
■+■  14,13 


—  69.4 
-i-  I92J 

+  M.1 

+  97.1 

+  2584 
-f  54.9 


Buim  l'latiii  scheint  ^'w  KaUtiuciägrösae  diircii  die  Annahl  der  aktiTMi 
Pri>p,vloiidi&TiiinmoIekUlü  itn  Ivomplex  besiimmt  zu  Kein  und  unabh^ng^  von 
der  Nalur  der    inaktiven  Komponente    zu  sein.     Denn  jMlu  von  |Pt2Pn| 

ist=  2  X  06  und  ( i'tp^l  (\.     [  Pt^^'|CL,     (Tr  =  Tripropylendiamln) 


K 


Pn 
2XH, 


Q,  besttzu»    uiu    fast    jKleiclim    mulekiilnreH  nrehaogsvermSj 


Die  molekulare  DrehuDg:  der  übrigen  Salze  beweist  aber  ferner  eine  s| 
fische  Einwirkung  d»»s  Zenlralatoma  auf  die  Gr-lsse  der  Drohung. 

H.  Qn)«8Duinn. 

470.  Saud.  .).  und  Maas,  .J.    —    ^Terhmdunyen  dfs  mfnpertigen  iiolt^ 
fiätis.-     Cheni.  Ber..  Bd.  40.  p.  4504—4613.  1»07. 

Bei    der    nielclroly tischen    ICodulctiiin    von    MolybdAns^iuro    In  rhfldan- 
^aäavratütlMaui'er    Losung    erhält    man    auf   ZukbIx    %'nn  amniuniakaliscber 
>^i)Cl,-ljri<iuiig    Olli    in    icolb^n    Nadeln    krintaihüierende-»!    /inksJilz    von    der 
Furmel  [Mo(SCN)^(NH.,>ilZn.    Bei  der  Kinwirkung  von    lissigsäun-  auf  diiaaa. 
Vorbindung  entslehi  ein  elienfalls  krlatjUlislertoB  gelbes  Salz,  dem  die  Vei 
nicht  die  i-infacho  Formel 

|M«(SCNJs(NH,KH,0)l  (NH,i,  +  C»,CiJOH 
zuerkennen  wolle».     Vielmr-hr  riisnen  sie  dieselbe  als 


Mo'^  {StS)^Sih)     . .  .  H 

(Mhl     ...  HO-OCCH, 


in  (liouT  WrbiniliinK  sollten  2  Xll^-Oriippen  glniclizuilig  dorn  MolybtlÜQ- 
MODI  und  Wa«aeratoHaloinen  kuorüink-rt  gudachl  ■wwrdoii,  Elcltli-ulysiert 
OMU  Hslzsaui'e  LüHungun  von  AmnuiniumnKil^bdal  unil  KhodiLimnimon  um. 
so  urbJelt  m«ii  direkt  ein  essigsüiirofroit'»   Hhodunid 


NHj"| .  -  .  H 


Auch  Additiunsvvrbiiiduiigen  mit  Äthyl  ulk  i>tiül  und  IVopylalkoliol  wunlu» 
i^rhnllen.  Die  l*ro|iion-siturevnrhindnne  iinti-rxchpidet  nich  in  [l«r  ZuKammen- 
sHinng  von  dem  Azelui.  I.iml  man  das  i'itituuhd  Ithodanid  in  Alkohut 
pod  versetzt  di«  LSaung  mit  Xlhylt'iidiamln,  mt  vrliäli  man  uinu  bfuiitebo 
V<<rbindut3g  |X[o(HCN)f  enj  11,0]  (I(«nli.  in  welcher  nngonominen  wird,  daa« 
du  Älhylondiamin  1  N'Hi  vertritt,  während  es  «oiisl  2  NH^  kuordinntlv 
wti^txl.  Dil-  4-\VerliKlteit  de«  Molybdiiis  wurd«  durch  bwtondfnn  mit  allen 
Vorsifhtsmsüigrcgeln  angeslollt'-'  Versuche  bewieswi.  (Anm.  d,  Rt-!.:  Ulo 
PoriDtiJturui)^  dor  in  obi^pr  Arb«jl  be»<chneb«nfln  Verhindunenn  Ht^ilk  wiilil 
«iie  exiromst«  Form  dar,  in  wclclior  die  Wcmerscho  Koordinutivnslohpw 
biiih«r  zur  Anwi-ndunfir  gebracht  wurd«.  Eh  sei  doHbalb  darauf  aulmurkHam 
K^macfaL  dass  die  obigt^n  .KonMilationsformelu"  nicht  &\s  sicher  begründet 
angesehen  werden  dürfen.)  H.  Gmefimann. 

All.  Salm,  K.  und  Frifdeiithal.  H.  —  .Zur  Kenntnix  der  (uiäimetrisc/ten 
imrf  alkcäim^riachcn  IndtkaUrren.  Kr»tc  Miitmlung."  ZS,  I.  Klektro- 
chem..  Bd.  13.  v.  125— 13Ö.  lÖOV. 

Dte  Ostwaldsche  liidikaiorentheoriü  erscheint  hout«  durch  dt«  Cro- 
mopbonheorie  widerlegt,  welche  annimmt,  da««  der  Parbenwectisel  der 
IndikaivreD  durch  intramoU^kiilare  (.'mlageruogeü  bervorgerufeu  wird,  welche 
«In«  Änderung  dor  chromuphurcn  Gruppvii  bitwirken.  Bei  der  Titration 
will  man  i-inr  df  Dtlirh''  Parhändcrung  am  Ä<]iiival>>nz|iunkl  erkf-nn^n  kfloDen. 
Iw  A<)uiva]«n7.iinnkt  ist  aln?r  wegt*n  der  nif*lir  od<'r  wt^nigtr  siarkt-n  Hydro« 
tT6v  der  .NeulraJsalw*  nur  in  wenigi-n  Füllen  identisch  mit  dorn  Neutral!- 
uuoDspunki.  Ka  bedarf  deshalb  fUr  dr-s  Titration  der  Kenntnis  des  H/dr6- 
lyBeogrades  bzw.  der  Wa»Ki?r8tofflonrtikon»nlnUion  der  vurllegenden 
.Wntralfialzlöaung''.  KQr  Nalrinml-orat  NaBrs  «rgiht  sieb  i.  B.  eloe  Kwn- 
icniraiiun  der  H-Ionen  in  eiix^r  '/,„-N'üra]all<>8ung  vun  1.4*  10~".  Deshalb 
koanita  ladlkatonn.  li^na  LWchlatrspunkt  zwischen  1  -  U1~*  und  1  •  10~' 
«io  bvim  Pli«tialpbtaliüa  liegt,  niebt  in  Ketracht.  Dagegen  laiMi  sich  aiM 
tlDer  frfihcr  von  Salm  {/S.  t.  pbyi>ik.  Ohrni..  Bd.  67.  p.  471.  1906)  ga* 
nfcon«n  Tabelle  ein  paaseoder  ludikator  fOr  einen  FarbenumMhlaK  bei  eiaer 
dr-nuiie^Q  H'-loBeakooieiiiralion  auswählen.  Da«  liinhmge  Studium  der 
ren  imX  «rgebeo.  das«  die  momenianen  FarbeoätideruDgon  alir>in  von 
luenkeuxeotnuiiiD  ftbh&ngig  «ind.  Man  kann  nar  umgekrhrt  au* 
Ner  FKrt.ang  e-iaer  Ijinnntc  auf  Zusatz  von  ladikatoren  direkt  die  H-Ionen- 
■nxeairMiua  fmtaieUea.  Dir  Uiil]crig4>n  UenoDgeo  habeo  aorb  bei  orga- 
«  SinTvfl  befHedignid«  kesultat«  gegiJbem.  Zmm  B^oas  weiaen  die 
iraaf  hin.  daa&  die  FartMOäad«mi)g  der  tndlkalorea  nlebt  prinzipiell 
le«  setea  von  •Umtu  der  efgnitUeben  ParfaatoBc.  xwiadiea  denaa 
•ebarfr  Grame  z»  zieh«s  mL  Bim  Tli«Mto  ftar  Iod[kau>r*^  lilH 
er  mk  der  al^casteen  ThMclr  der  Pariabine  teimtagB. 

H.   PfWIMIM. 


I 
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40!»-  Hppj!.   W.  und   Anders,   li.   ~    ^Cher    Jjisiichkeit 
miitdqemengm.    K"     XS.  f.  anorg.  Chem..  Bd,  65.  p.  2i 

Dio  VerlT.  untersuchen  Sätügun^smeiijee.  Dichte  innere  K«iWng;  ood 
LeitfHhigkeit  Vfin  Kaliumhtiloidsalzen  in  AJlcoholwaaaergemischen  und  \\f>- 
stiiDinon  dio  relative  Löslichkeiteernledriguiif;.  Die  Lösttdiketlsemiädrieuni 
zeigt  ein  Maxlnium,  das  mii  dmii  Maxiinum  rlor  ioneren  Reibung  zasunnteo- 
fällt.  nio  rctüLivr  [.nslichkniLsr-rnicdrigutig  wächst  stets  an.  um  tichliestijd 
konsUnt  zu  werden.  Die  inneren  Keibungen  und  inol«ku!iirftn  LpitWIrg- 
koiloii  xelgcn  eini.'n  umgokuhrbeii  Giing.  Das  Maximum  der  ersUMvo  lillt 
nicht  mit  dem  Minimum  dor  lEweiWn  xuRummen.  Den  Schluss  bildcl  mt 
Berechnung  der  additiven  LiJs)ichkeft  Für  einige  UteraturfSlIe  und 
Arbeiten  und  deren  Diskussion.  A.  Golgw.j 


I 


ö(KI.  Tnmlir,  J.  —  ^Bf-merktiuge»  zu  der  Arheit  der  Heiren  W.  T\ 
und    F.  J.    Usfter:   ,t^ber   da«   Verhalten   gewisser   Stoffe  bei  3am 
kritrgvheti  Temperaturm'.'     ZS.  f.  physIk.  Chem..  Bd.  58.  P-  475 

19(J7. 

Entgegen  den  Anuchaauiigen  von  Travel»  und  Usher  (ZS.  f.  physl 
Chem.,  Ud.  57.  p.  365.  IWi)  und  gestutzt  auf  d!«  Vorsuchc  von  Teidiner 
(Ann.  d.  Phys.  [4|.  Bd.  13.  p.  595.  1904)  viTtri»  Verf.  di«  Anäclrl. 
diLSä  mit  viuem  blossen  Studitim  der  Nebel  dlo  Frage  der  krititcbn 
Temperatur  ni<;ht  nnichöfft  sei,  daHK  aUo  die  T»icbnerschen  Versuche  aitbt 
widerlegt  »cien.  L>io  Nebel  sind  bloss  Ne(>e<nerächeinung,  Haupisaclio  i!> 
die  Vurschiüdenlieit  der  Dichten  bei  der  kritischen  Temperatur.  Voil 
hält  daher  an  sninfir  Ansicht  fest,  das»  die  Temperntnr,  bei  der  der 
.Meniskus  verschwindet,  nieht  die  wahre  kritische  Temperatur  ist.  ttuK- 
haupl  ist  D»  vif]  rutsnmor.  mit  de  Heen  von  vintir  kritischen  Temp^sUir- 
Periode  zu  reden,  dio  sich  übor  ein  bestimmtes  Temperaturinterv^all  ff- 
slrKckt.  Von  sotiicr  Hyptithcse.  der  fiaHonen  und  Fluidoncn  miichw-  Verf. 
zurzeit  absehen,  obenso  aber  von  der  honnanschun,  nach  der  dl«  NfJ»! 
auf  gi-Össere  stuftUche  Aggregate  zurUckzufilhi-en  sind.  Am  beRlen  p**» 
für  diese  Erscheinungen  die  Hypothese  von  Bakker  (ZS.  t  physik.  t^«.. 
Bd.  49.  p,  ßlti,  liiU4)  nach  der  die  Oberfl&chenschicbt  unl«rhalb  •<» 
kritischen  Temperatur  nur  chiv  Dicke  von  motckulürc'n  Dimonsionen  )u^ 
oberhalb  derselben  jedoch  eine  «ehr  beträchtliche  .\uHdehnung  erfiühn. 

A,  Aufrecht. 
fiOl.  Milner.  S.  R.  —    „0«  Surface   Cfmcnfration   and   the  Fonmtm 
of  Liquid  Filmst     Phil.  Mag.  («),  13.  p.  99-110.  1907. 

The  ei|uutiun  \s  establislied 

d  T  ff 

-4^  =  — IRT 

(r  ;=:  üurla»;  tenüion.  c  ^  nonceutriitJon  in  the  interior.  i  ^  van'l  IttlTi 
coeffiüient,  R  5=  gas  conslonU  T  ;^  absolute  tempcrature.  and  ff  =  llw 
Hurtueo  excL'ss,  i.  u.  the  iiiimbL'r  oi  ^am-mulecules  afiDOciated  with  «^ 
»q.  cm.  of  surface,  withdrnwn  from  the  interior  and  osmoUcallj'  [ne[(ecli<*< 
F{)r  inorganic  Solution»!  d  f /il  c  is  poBitivo,  nnd  coufitanl,  so  «r  ts  negiii^ 
Iheri-  iH  deftict  of  nalt  in  the  surface- fllm,  and  u/c  is  constani.  P*^' 
Solutions  of  atietic  anid  and  of  sevenil  other  orgnnic  substuncos  ih(Ti>  i' 
excess  of  solut«  in  the  surfaci-.  The»«  conüidemlions  are  extendcd  w 
Hudium  oleate  Solutions,  lo  the  rosu1t.<i  on  the  electrtc  conductivity  «1  s«^ 
fllms.  tu  the  o.vplanalion  of  the  thinning  of  films,  and  or  the  fonmiUi>n  "^ 
the-  black  spot.  W.  W.  Taylor. 


m 
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Chemische  Mechanik. 

äOS.  Plaut.  V"'.  —  „ßreiarrungtier^clieinungen  an  anoyganitchen  Salsen 
und  Saiigenmrhm."     ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  58.  p.  360—312.  1907, 
Es    werden    die    verschiedenen    formen    der  Hinzeilabkühlungskurven 
von    Salzgumischen    fiBch    aiiiPr.    bereits    im    1.  T«"il    Amt  AbhaiitllunK    an- 
^wendflten  und  dort  besohriebeneo  Methode  (Z8.  f.  pliysik.  Chem,.  Bd.  55. 
p.  721,    1906)  festgelegt,  einerseits  fllr  den  Fall,  dass  sich  die  Kompotiotiten 
rein    abncheiden,    aaderstits   ftlr  den  Fall,    iloss  sich  MiHrhliristatle  bilden. 
l'nter  Bepücksichtigiing    der    auf    dipse  Weis»    gewonnenen  Daten   werden 
die  Schmelzdiagrammo   der  (remisch«  BaCi^ — ^  Baf j.    HrClj -- SrFj.    f^Qj 
—  CaFv.  KCl  — KF,  NaCI  —  NaF  bis  au  einer  Temperatur  von  etwa  12ÜÜ 
iiufgenomm-tD.     Die    Erdalkalivorbiiiduugen    bilden    Doppulsalzt    in    einfach 
molekularem  Verhältnis  BaClj     UaF).  SrCI,     SrFj.  CuCI,  -  CnF,.  Diette  weisen 
mil  den  Chloriden  durch  Eiitektik.i  unterbrochene  Hmhen   von  Mischknstnllon 
auf.    mit    den  Fluoriden  ECuu'ktiku    und    AbKchciduiiK    von  Misclikrist:>llE;n, 
auf  der  Kurve    Verbindung — KulekUkum    dngeiifen    reiriH  Abnetieidung    des 
Fluorids.        i  >ie     Alkali sälzsys lerne     zeigen      tieidrrsoitige     Schmelzpunkts* 
eriil4Klrigiing    bis    zur  Krreichung  eines  Eulektikums.    wahrscheinlich   oluie 
Bildung    von    Mischkristallen.     In    der    ii^uearnineTiHt^lzung    der    Biitektika 
lassen  sich  Kegel mnlllgkeiten  erkennen,  die  den  rrühor  beobachteten  ähnlich 
sind.     Sie  worden  durch  bestimmto  Fnrmpln.    wdchn    dii'    d^m  einen  Sali 
lur  Krreichung  des  Eutekliknms    zuzuse-xende  Monge    des    andern   SalMs 
angeben,  zum  Ausdruck   gebr-at-lit.     SctiliesHlich    wird    die    «rmitti^Ue   mol«- 
kulare  I>epn>ssion  nuch  Bestimmung  der  iichiuel/.wärme  mil  den  nach  der 
«in't  HolTschen  Pormet  berechneten  verglichen  und  fQr  die  Alkaliaalze  an- 
scheinend überuinistimmund  gefunden,    für  die  I-Lrdal1t;ilisM/.«  uiitoi-  RcrüAk- 
uchligung  der  Ab.sclieidung  vnn  Misclikvistalleu    nur   iltirch  Annahme  voll- 
filündiger  Dissoziation  der  zugc»eUten  Kompoiicnle.  A.  Aufrecht. 

TitÖ    Fraruckel,  F.  —  »Vier  du-  ExisUuzgehictp  der  Fen-osuffathijdratf.- 
ZS.  I.  anorg.  Uhom..  Bd.  5ö.  p-  223—232.  1907. 

In  der  von  van't  Hoff  erpr«ibien  Arbeitsweise:  Durch  Bestimraung  des 
wiektiMh«n  Ponktes    und  Analyse    dos    sich    dort    ausscheidenden  Salzes. 
ittth  Löslich keitsbeätlmniuri}!.  Analyse  der  Etodenküi'per   bei  den  Umwand- 
Dt^mperaloren  (Knickpunkleni.    leuiere    mit  Hilfe  der  von  üylcrtschen 
rtbndt«:    durch  Zugabe    eim-s  Futnidsloffes    zu  dun  BodenkorperlSsungeo. 
*'H]urcb  die  haftengebliebene  Mutterlauge  sich  beslimmen  IJisst  und  1 'dato- 
fM!erver««i'he    würde    die    Fragt"  nach    der    Zuhl,    Zusammt-nseizung    und 
l'WiitenÄgi-biut    der  Hydrulf    des  Fenosulfiits    gciri»t.     Ks  wurde  gefunden, 
^fischen  0"  und   lüU "    sind    di-pi  Hydrate    des  Keri-osulfnls  existenzfahijf. 
—  1.82  bis  +58.(1"  Hepiahydriit, 
Ö6.6  bis  Ü-IAO  Telrahydrat 
obffinH,    dieser  Tempcrnltir    des  Mnnohydrat.     Verf,  gibt  auch  eine  Krhik 
**»  vDrhnndenen  Literatur  A.  fioigor. 

"^  KudolH.  E.  —  H  Vber  die  BÜduttg  von  KaUinnigyanamid  ultä  Kalzium- 
kuHrid."     ZS.   L  anorg.  Chem..  Bd.  54.  p.  170—184.   1907. 

Vrrf.  unLersQcht  durch  Erhitzung  von  rohem  Kal7,iumknrt>id  tm 
^ckstolTtttrom  die  Bedingungen  fUr  die  Bildung  von  Kalzlumz.VELiüimid  und 
bindet;  |.  Die  Bildung  von  CaCNj  aus  Cb<'j  und  N  geht  nur  vor  sich. 
^<Bn  daa  CaCN.  nicht,    rein    \n.     2.    Bei    Verwendung  von    rohem  CaCN\ 
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ItoDiile  IconsUitieri  werden,  dass  die  VerwendUDg  von  trockenum  N 
ist.  atü  dlo  Verwendung  von  fenL-htom.  H.  EtwnEiu  wie  schon  M' 
wendQD^  von  rohom  Karbid  mit  steigender  Temperalar  eine  bSben  Ads- 
b«ate  erzielt  wird,  l&ssi  sich  diw  in  no«b  hüberem  Masse  bei  Zuutt  tqo 
CaCI«  konstatieren.  4.  Die  absolute  Orossa  cler  .\ual)eute  vird  dunb 
KnlziumchlondzuKat/  bedeutend  erbObt.  I>ies  h&ngt  damit  zusammen,  datt 
duri'h  diesen  Zuäaie  die  Maase  bei  einer  gewissen  Temperatur  dlbiiit 
wird;  bei  dieser  ist  ein  Knick  der  Ausbeutekurve  zu  konMatieren.  Pwikt 
wurden  Versuche  angestellt  über  die  Bildung  von  Kalziomz.vaDamid  aas  deu 
Besbtndteilen:  Kalk,  Kohle  und  SlickslofT.  Es  sollte  hierbei  die  Pr&fre  ent- 
schieden werden,  ob  die  ZyuttaraidbildunK  en^t  einsetzt,  nachdem  die  Ksriiiil- 
bildung  begonnen,  oder  ob  beides  zusammenfUlU,  Als  Ofen  diente  hierein 
Kohlerohr  Widerstandsofen.  Als  Temiieratunnesser  ein  WannerprmDewr, 
Die  Bitdung  von  Karbid  aus  CaO  tmd  C  trat  Ober  1800"  «in.  d»<'  Bildung 
von  JCyananiid  zwischen  1738 "  und  1703  °  gleichzeitig  mit  Karbidbilditn; 
Die  llersbäctzune  der  ICarbidbildungstemperatur  bei  Gegenwart  van  Stkli- 
stotl  li)88t  sich  dadurch  erklären,  dtuu:  die  Karbidbildung 

CaO  +  3  C  =  CaC,  -j-  CO 
Woss  dann  von  links  iiEich  rechts  TorlSuft,  wenn  der  Pnrtialdruek  von" 
kleiner  als  '/s  Aünosiihäre  isL,  I*ie  BildunEalciaperatur  ISsst  sieh  Jnrcll 
Herabsetzung  des  Partlaldnickes  bei  teilweiBem  WegspDIen  des  Cü  i\enb- 
setzen,  wie  es  hier  ice.schieht.  .\nder3eita  gehi  Zyanamidbildung  nicht  ohne' 
Karbidbildunj^  vor  sich;  denn  in  keinem  PaUe  wurde  Z.vanamid  obni>  Ksrtid; 
gefunden.  Die  ^fundnnnn  Zahlen  stimmen  mit  denen  nach  der  Nemstsrlit« 
Näherun nfslormel  berechneten  gut  überein.  A.  Geiger. 


Bf^ff 
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5(»Ä.  «Kxfili,  St.  -  „2ur  Theorie  rf«r  HtS-Pällutig  ticr  iletalk.  Dir 
Einwirkung  von  Schwefdtcasxersio^  auf  Zinknaije."  ZS.  f.  anoi^. 
ehem..  Bd.  hb.  p.  277-320.  1Ö07. 

Di«  Oatwaldsche  Theorie  der  H„S-Pftllung  baut  sich  atil  der  Ani 
der  Reversibilität  der  Ginwirkung  von  H,S  auf  die  MetalLsalze.  Diese 
nähme  irlflfX,  wio  der  Verf.  nachweisen  will,  nur  bedingt  zu.  Kr  uulereudii 
die  Gleichgewichte  der  Reaktion  Zn9>0i  f  HgS  =  ZnS  +  H|SO|  and  djt 
ReaktionsgOBChwindigkfit  ZnSu^  +  H,S  »-►  ZnS  +  HbSO,  und  die  SmtnIiUi 
der  falschen  Gleichgewichte  und  findet,  daas  die  ZoS-Källung  m  iTTt- 
vor^bler  Vorgang  ist  mit  bartiiHcki^  besiebenden  falschen  GleichgenidlUOr; 
die  durch  gewisse  Htuffe  (ZnS.  CdJ.  f^iiS)  aufgehoben  werden  kiltucn.      \ 

A.  Oeipwr. 

500.  Pfeiffer.  P.  und  Mftllrr,   \V.    —    „Zur  Pttlymengation   def 

{»rofunl^itireej^ters."     Chom.  Ber..  Bd.  40.  i'-  3839—3844.   1907. 

Beim   Krhitzen  von  PhcnylpropiolsSureester  C,H,C       C  •  COOK  Im" 

echmelzrobr  auf  200"  tritt   »ine  Polymerisation   desselben  ein.     Eb  )-duMii' 

der    farblose   l'henyl-naphtballa*dikarbons&uree:Ster    vom   ScluDottpunki  l'ü' 


[ImTBH 


bis  128  und  der  Formel  C„H,oO, 


C.H, 


die    durch    die  Analyse,    some 
»tätigt  wurde. 


CftOR 


dnrch  MolekuiiirgowichtabeetimiliBllfei 
H.  GrossaaiiB. 
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Wgna,  .1.  L.  ft.    und    BroMCon,   H.  R.    —    „Die  Befiwtwung    iwi 
fiiilargf^tc'cfit^i   durc/i    Vn-teilitttffsversuc/ie."     '/.S,   I.  anorR.  Chem.. 
[Bd.  55.  p.  35«— 36ü.  IHO;. 

Auf  Urund  der  tborlegunft;.  doss.  wenn  A  üuk  Mulckulur^e wicht  einer 
in  einem  LSsungsniittul  und  An  in  einom  nicht  damit  mifichbaren 

ilUel  Ist.  geltori  mufis  ii(A)=(A)a  und     --— -  =  lionsl.  lössl  sich 

^,  iasa.  wenn  der  Kruch  aiiR  Gramtaen  pro  cm*  der  in  den  beiden 
iuiigsmittcln  gellistun  Substunz  tivi  \erflchiudunur  VordCitinung  uinu  Kon- 
nie  ergibt,  diu  Molekulai-gHwicht  der  geltlslen  Substanz  in  beiden  diui- 
«  ist.  Im  üegcusau  tu  Kesultai*n  miltelsi  tiofriorpunklsbestimniLiig 
int«  gezeigt  werden:  L.  Dus  .Mulukutur^o wicht  von  Ksslgsaure  und  Äthyl- 
>bol  in  Äther  wi  dassellio  wie  ui  WVsser.  2.  Das  Molekulargewicht 
I  Alkohol  und  Essigsiure  tn  gcschmolaenom  CaC]^  6  H,0  und  LINO;,  6  K,0 
duxelbo  wie  in  WaiisDr.  A.  Goiger. 

L  Snii^nfT,  W.  —  .Terteilunt^  von  SnClf  zwitc/ten  Wanger  und  Xiflol." 

r.  f.  Physik.  Chem..  Bd.  58.'p.  373— 3H0.  l«U7. 
i>a  Xyiul  bei  guwühnlicher  Temptvatur  durch  SrhCItteln  kein  SnCl, 
einer  6I*/|jlgen  wäsöwrigon  LiimiiiK  aufnimmt,  so  wurden  die  Versuche 
06',  üO\  aft**.  lüO*  und  UI"  mit  den  Hyrirawn  «les  SnCl,  ang«stelU. 
koontr  weder  llydrolyHi.-  twcU  trgoiid  uii»)  lÜiinrirkung  dos  Zintichlnrids 
das  Xylol  in  U>ni*->rklmrmti  Matli*  nachgi>wii«s(m  wurden.  Üor  Ver- 
lOgskoottizient  ist  »Ithüngig  einers*?its  von  der  Temperatur,  anderseits- 
WasaergebaJl  der  /.imichli>ndli>»iungeii.  da  da.i  JCitinchlorid  Hydrate 
et  difl  leicht  in  ihre  Bestand trilo  diflsoxitreii.  Abar  nur  SnC'l,  verteilt 
zwischen  beiilo  Lüsungumittel,  äeinu  Hydrsile  hiu'I  in  Xylul  unUiulich. 
hoher  die  Tpmperalur  und  je  geringn-T  die  Wassennenge.  desto  kleiner 
VerU'Unngskoeftizient.  .\.  Aufrecht, 

Bari'aU,  -i.  *>.  W.  —  „Diu  Reaktioii^gcscttmndigUät  swischeif  Opsonin 
nti  der  rotm  ßlu(sf-Ue.'  7,5.  f.  physik.  Cli..m.,  Bd.  58.  p.  407 — 174.  1907. 
R'jle  Hlutk'5rpert:hen  werden  wechselnde  Zeiträume  hindurch  in 
jBÜitialligem  Serum  golussen  und  danuch  durcb  Zentrirugler«n  entfernt 
zurUckbteibendon  Qpeoninmt'tigon  besummt  Aus  dem  Gong  dur 
digkeitskonslanten  lAsst  sich  Kchties^en.  daß  die  Reaktion  zwischeti 
unin  und  roter  Blutzellv  mit  cinur  Gfsili windigkeit,  di«  «inor  bimo- 
Lolaren  Reaktion  enlsprei:h(«n  würde,  viir  sich  g«ht.  Da  es  sich  aber  um 
I  bricnigcDOä  System  liand<'U  und  da  ferner  nicht  bekaniU  iai.  ob  die 
Iden  Substanzen  Knslalloido  uder  ivolluidc  »iiid.  kann  vurliiufig  noch 
ia  endgültig  entschieden  wnrdrn.  ob  die  Reaktion  wirklich  eine  solche 
«iter  Ordnung  ist.  ja  ob  ilor  Vorgang  (Iberhaupt  ein  chemischer  Ist.  oder 
nur  ein  Adsorptiün^prozuss  vor  sich  goht.  A.  .'Vufrocht. 

ü.  Lntlifr,  U.  und  Rutt«i-.  Th.  P.  —  „Zur  Kenntuit  der  OxydatioitJC- 
Ueduktioii^vot-gtlntfc.  1.  Jieduktwtt  der  Chromiiiure.'  ZS.  I.  anorg. 
Clwm..  Bd.  54.  p.' 1  — 3().  IViOT. 

I>ie  Verff.  verfolgen  durch  Titration  mit  Xatriumthiosulfat  die  Roduktloo 
■  ChroBiitüuro  durch  Jodwassersloff  und  finden  wenig  Beeinflussung  durch 
li-  uud  (Qnfwertigos  Vanadin,  starke  Beschleunigung  (Aktivierung  dii« 
Uctsioft«  der  ChrumaAure)  durch  zwei-  und  vierwertigus  Vanadin.  \.*w 
livierung  lies»  »ich  am  besten  nauti  Jvm  Lutherschen  ijchema:  t^iiaar- 
lOkliou  der  Chrumsiura  tu  einem  u-ktiveu  ZwiKcIrnnsiofr  erkl&reii.    „Chrom- 
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e&are  wird  stu  Chromisalz  .tUirenweise  Ub«r  die  öwertige  und  *i»nn  -twort» 
Stuf«  reduziert  nai-h  (lfm  Schema: 


-^  Cr{OH),. 

ChromsiiiT«  ist  ex 

KonstitulionsEonBrl 

A.  Geiger. 


CpfOHlfi  +  RMuzc-ni  m^  CKOH)j  +  Cr(OHJ  » 
Vanadosalze  werden  primSr  zu  VanarJifMtlzen  oxydiert, 
Oorivai   des   sechswcrtigcn  Chroms.     l'U-  Mnnrihotdche 
ist  daher  unhalliiar." 

Chemie. 

all.  Holmnan,  K.  A.  und  Buji;^e.  G.  —  „Kristallisierte  Eistnmeih^iati.' 
Cli.-m.  !*fir.,  Bd.  40.  (>.  37Ö4-3766.   I»07. 

Azothytalkiihol  liildüt  hei  Oegeuwarl  Ton  Siluren  wie  AmeiseDssun 
und  Esüi^situi'i.-  leiclit  ktistallisjeiiti  und  besUindigi*  Metbylate.  von  dciKD 
die  Verfl,  bishop  das  Dimetliöxyrorraiat  (CH,0),PeO,CH  und  das  Diraath'nj'- 
ferriftseiat  (CH,0)PeO,C  •  CHj  erhallen  hahen.  Durch  Wasser  werden  rii« 
Vorbindungen  mii  der  Zell  hydrolysioit.  .iilhylftikchol  scheini  fihnlIch«Ver 
Wildungen  bilden  za  lifinnen.  diese  sind  abwr  viH  leirhter  Ifi-sticb  unJ 
schwer  krisinlÜHierbar.  H.  Grosiimanii. 

512.  Ilcifnianii.  K.  A.  und  Bllg^,  G.  —  .Vprhinffnnfftii  rim  AthpOiarhj^- 
amin  mit  KobaUchtonir.  EiKenchloriir  xind  EisencMorid,"  Ch'jm.  B«- 
Bd.  40.  p.  3769—3764.    1907. 

IIa  wurden  lolecndc  liomplexe  Karbylan)iD-addiUon8pn>dukte  In  ErbCn 
Itrist^ltsiertem  Zustande  von  den  VerfT.  erhalten:  l.  KobaltchlorOr-di^-ülbyi- 
kfirbyliunin  CoCI,,  aCjHsNC.  frriin.  2.  Pcrrichlorid-disathylltnrbylamin  FoQt 
2C,HjNC.gBlb.  3.  KerriohInrirt-Lris-phenylkapbyInmin  KeCI,,  3(;H,NC.  dunkfl- 
grliii  gülii,  4.  '>sydiren"ii:hU'rid-lffitiiiiisülliylkHrl)ylarain  OKfiaCli.  4CiH,.^C 
gelb.  5.  Oiydifivrric'hloridpBntatris  äthjlkiirbyiiimin  »>h>,C!(.  öCyHjN'C.  fiW- 
gelb.  Diese  Verbindungen  vermitteln  den  Übergang  vun  den  Uoppelzranid« 
zu  den  Ctilor.-ialzea  sie  Z4>igen.  dasR  filiniich  wie  von  den  zu  koordlnitiir« 
Vereinigung  neigenden  Metalizyaniden  auch  von  Ohloriden  bindendfi  Knillc 
ausgehen,  dii>  Hieb  gegen  die  Karbylaiiiingruppen  di>r  Isonitrile  nusstn. 
['ie  snhcirabnre  Sonderstellung  der  Di)|i|>t4/yanidtf,  die  zu  der  Annuliiae  vc^ 
[•i7yan  und  Trizyongruppen  gofUhri  hM.  wird  durch  die  Existenz  dii 
Misrhrormen  beseitigt. 

liltinchen.  Chem.  Inst  d.  Univ.)  H.  Grwesmann. 

3I3.  Oritssmanii.  H.  —   „Zur  KeimtnU  des  'niüJiamsto^s."     Chein.?ii 
Bd.  31.  p.  1195—111*0.  1907. 

Der  Thiohamsloff  CS(NHjJj  zeigt  in  wSswtriger  Lcteung  di« 
schttfteu  einer  vollslündig  neutraler  Verbindung,  die  ausserordentlich  »ii 
tion-ifiitiig  i.st.  Aiii'h  Verbindungen  mit  Sauren  Cä(NI]))2HCi  sind  l>eUn>l 
dieat;  sind  iu  verdünutL^r  wüsHeriger  Lüsung  Jedttcb  volLstÄndig  io 
Komponenten  iterlallen.  Die  Kiislenz  von  Kationen  CSNH,  •  NH,  isi  d« 
halb  sehr  unwahrscheinlich.  Hierfür  spricht  auch  daa  Verhalten  deETUaj 
harnnli^ns  gegen  Weinsiiuro.  Wllhrond  selbst  schwache  Basen  wie 
("jUgN'.OH'  diu  DrehuiiK  der  WoinHfture  inlolgo  Salzbildung  erbClien. 
wie«  sit'h  ein  Zusatz  von  <;S(NH,),  vollstiindig  optisch  wirkungslos.  A'"' 
diu  Kotatitm  der  Zucker  wird  durrh  den  Thiohanistolf  dauernd  nicht  ""J 
ändert,  was  mit  Rlicknicht  huT  diu  Arbeiten  von  Lobr}'  de  Bi-uyne  tuid 
Ebonstein  ebentalls  als  ein  Argument  gegen  die  baaSsche  Natur  des  TSi* 
harnstoffs  angeführt  werden  kann.  KIn  ganz  analoges  Verhalten  zeigt  an* 
das  ebenfalls  neutrale  I>ir.yandii)niid.  Oie  quantitative  Bestinnnuig 
CStNHjtj   lind  seiner  Metnilsalze    kann   einfacher   als    nach    Conos 


H 
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Oijrd&ijaii  mit  konz.  HNO,  in  einer  bodecklen  Schale  gwchobon.  Nähera« 
atMr  die  dal)«!  zu  bearhtendeti  Vors  ich  tsnuuwre^otn  dinsur  durch  Analysen 
lieipjflen  Methode  siehe  im  Original.  Autoivferiu, 

»If  Ficiltfr,    Pr.   —    .Über   Ahmmiumnitrid.^     2S.  f.    anorg.    Chem.. 
Bd.  54.  p,  322—327.   1907. 

Aluminiumniihd  Iftsst  sich  bei  etwa  700"  nvs  Icinem  Alumioiam  und 
^ckstiftr  darntellen.  lH»  Reaktinn  gelit.  unter  gros-ser  Wnrmeent Wickelung 
tot  sich,  deren  ürösse  durch  Verbrennung  des  Körpers  mittdst  SaucrKtofl 
«H  nicht  genau  bestimmen  lässl.  Pus  Material  ist  wichtig  wcgon  der 
Rolle,  die  ea  offenbar  bei  Rntslehung  des  tecbnisch  vertverteten  stjckstuir- 
Sialtigpn  Aluminiumknrbidot^  bildei.  A.  Geiger. 

öU.  Slfiffen.  w.    —    „B'-U>itge  rur  Kenntnis  4es  bohiemauren  Kalkei. 

U  u-tui  fJI."     Bcr.  (I.  Nulurforseh.  Ooseltsch..     Preiburp  !.  B..  Bd.  XV. 

f.  3S— Ö4  u.  ö5-;4.  1907- 

Porweizung  der  Versuche  des  Verf.  Ober  die  Fällung  dea  Kalriiim- 
kiTbonats  und  das  Verhalten  der  beldon  Fennen  Aragonit  und  Kalhspat 
va  Losungen  vnn  Schwerin eliülHahen.  (1.  Mitteil.  Ber.  d.  Xaturforsch. 
6«»Uach.  Preiburg  i.  B.,  Bd.  IS,  )>.  40.    1902.)  H.  Groosmann. 

SK-  Vanelial,  W.  und  Piseh«r,  H.  —  ,Üb>-r  SHiziumkHti'H.'     Lieb.  Ann.. 
B-i.  Alü.  p.  1^—13».   1907. 

B^im  Zuäaninieri»cbmelz(>n  von  Ammoniummetavanadal,  Aluminium 
W"!  Kaliumsiliziumfluorid  im  Perrolaehen  üfen  ent-slcht  ein  gut  charakleri- 
LioppeUitizid  von  der  Pnrrael  Vd^AI^Si,,,  hexagonalo  prismatische 
\n  vom  sp»?/..  Gftwicht  4.3  und  dor  HärUi  ptwas  (Iher  5.  Die  Verlf. 
B^men  im  .Voscblass  an  die  Erfahrungen  von  Mancbot  und  Kiosor  (Lieb. 
.Inn..  .'537.  p.  S5.S.  1904:  342.  p- 356.  1905)  übt-r  CtitumaluminiumsitizidH 
«a.  Jas9  in  diesen  Suiziden  eine  grösaere  Anzalil  von  SilJBiumatoiiieu, 
Mojog  den  Kohlensloffaloinen.  zu  einer  Kette  verbunden  sein  müssen. 
VV.'iterc  Eiiizolheitoii,  benondcra  über  die  analytische  Untersuchung  des 
^üiiitlii  .siehe  im  Original.  H.  Grossmann. 

■»1*.  Itamni,  F.  und  Krafil.  t-'.    —     .Ührr  Auirtri-duh/ion  nniger  MetaU- 

cjifite  int  Vakuum  rf<w  Kalhodetiiirhts.    utui  über    die  Flüchtigkeit  der 

entsprm/ienden  Sulfide.''     Chem.  Ber..  Bd.  40.  p.  4775— 4778."  1907. 

Ktdmiumoxyd  CdO,    Bleioxyd  Pbii,  WigmiHoxyd  61,0,    und  Antimon- 

LOXyd  Sb}0,  geben    b<iim  Rrhitiwn    in    stark    «ivalcuiertun  OuarzrAhr^n    ver- 

~  liSDiissig    leicht  SaucrstolT  ab,    wobei   die  MetaUdampfe    sich    In    den 

,       oren  Teilen  der  Rühnm  dirt-kL  nachweisen  lassen.     Die  entsprechenden 

'^uUlde  sind  leichter  flüchtig  und  weniger  zersetzlich.     Es  wurden  für  das 

"«kuum  des  Kathodonliclils  fnigondo    Siiblimationstempernturvn    bestimmt: 

Sulfid  Sublimationsteinpcratur  im  Vakuum 

HgS boi     400" 

CdS 770—780" 

PbS      .      etwas  oberhalb    600" 

BljS, 740" 

.Sb,S, 530» 

A9,S,   .......     230". 

"kwe  betrSchtlichen  Unterschiede  gestalten  x.  B.  AsjS,  von  SbjS,.  diese« 
*<^n  Bi|S,.  oder  HgS  von  PbS  annühernd  <|uaiititat)v  zu  trennen,  wa^  im 
^'ektrischcn  Ofen  geschehen  muss.  der  eine  genaue  l^inhaltung  bfsiimniter 
•^m^raluren  gestattet.     (Vgl,  auch    die    ausgeführten  Analysen.)     Ebenso 
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kann  tnon  Schwcfrl,  Hulun  iinil  Tellur  im  Vakuum  trconea.  Andei-e  SnI- 
fidl^,  difi  schwerer  nilcbtii;  sind,  wie  Cu.'^.  snS  und  Ag:,S  wenlen  beiQ 
Erhitzen  leiU  in  iiiedei«  Htrhwefelverblndiuigen  oder  in  Metall  ßbe^löhrt. 

H.  Grossnaiu). 


Apparate,  Varia. 


JbK. 


älS.  Seliinidt,     J-     —     -Ä'h     nem-r    Desiülisrapparaf    für     Stickm 
best  immun ffen  imt  Lu/thiiilung.''    '18.  I.  tMgov.:  Chcm.,  Hd.  20.  V-  -^-^ 
bis  20i8. 

Uor  anscheinend  recht  ("^l^ti^tie  Apparat,  dessen  Glnrichtunie;  su£ 
dpr  BvfiirbroibunK  und  /.wel  Abbllduuguii  prsicht^lieh  Ist.  ist  von  dor  Firma 
W.  J.  Rohrbecks  Nai-hlulger,  Wien  I.  Kdithncstrasse  59  7U  hrziehcn.    ^ 

H.  ürojutnann.  ^H 
r>lil.  Wrdding.  H.  —  »Der  eteklrist^tK  Induktionsofen  nach  dem  Siptnl^ 
Riicmny-Iiodenhausm.^  Stahl  u.  Kiscn,  Bd.  Ti.  p.  160d— ltfl2.  Wi- 
Boschn'ibung  des  Ofens,  mii  AbbÜdunK^n  der  elektrischen  Verhih- 
jussü  und  des  chemischen  und  physikalischen  Vorhaltenü  des  nach  ilR> 
Prozass  gewonnenen  Kisens.  Da«  Verfahren  eignet  sich  wie  alle  elekthsrhea 
Eise nschmelz vorfahren  lodifcll'^h  xiim  Vorteittera  des  Jäisons.  oa  ürsetit  ^' 
soudem  dnn  TiegclHnhmolzpro/e««  durcli  vollkommeoe  Entgasung  ntiiw 
dessen  NnchteÜ.  die  Aufnuhme  vun  Silizium  au<9  den  TiegelwÄadiMi.  tt 
lei]('n.  H.  Qrossmann. 

520.   Kredeulmffeii.  C.  —  »fön  fnhrbarer  Hef/tUienviderstand  für  LaW 
ratortumsntvc/ie."     ZS.  f.  Eiektrochem.,  (id.  13,  p.  749—751.  1907- 

Dic  Einrirlitung  des  Apparates  muss  sus  der  Heschreitiunc  und  Jcd_ 
Abbildungen  ersehen  werden:  dor  Apparat  Ist  «u  bezichen  dnreh  den 
TersitAtNOiechaniker  Unrnreld.  Leipzig.     Prais  zirka  3&0  Mk. 

(Leipzig.  theerciiBcb-pby^k.  Inst.  d.  Üniv.)  H.  Orossmun. 

531.  I^J'i  H.  und  Oerke,  H.  —  „Cbf-r  eitiPti  Ap/iarat  zur  n-rgleiihetidf* 
BevbtichtuTif/    nan    Fiuorcscengt'rscJieinHUyen."     Chem.    Bcr..    IM. 
p.  +47.^—4477.  1907. 

Der  Apparat,  dfsson  nnhi^r»  Kinriclitunü  uus  drrBeBchrRibime  niid 
Abbildung  im  Driginal  t>rseh''n  wei'dun  niu.ss,  soll  zu  vergii'ichi'Hden 
achlimgon  fiber  die  Rnurüs/eiui  von  Liisuiigeii  dienen,  ür  brsrtzt  n*" 
.Messungen  der  Verfl.  ungefähr  die  gleiche  limpflndlichkeit  wie  versehieJ«'"" 
Vorrichtungen,  die  trUher  Tsweit  (Zeltiichr.  f.  physik.  Chem..  Rd.  30- 
p.  450)  vopgcschlneen  hfltio.  Der  Apparat  Ist  durch  den  Unlversiii**- 
meehanikor  F.  KnhlHr  zu  lipziehen.  H.  Orossmana. 

.'i'3'i.  Iiiidtkr,  11.    —    „Kin    Farhrnt/alcKtno^liofi*     7S.  \.  pb>'8.  ii.  i*'* 
ItiUTrii-ht.  Bd.  21).  p.  Mlä— 358.   1907.  H.  Grosamaun. 

53:1.  Slromauiii.  -V.  —  -Ein  Ucmonstraixonaebitnint  und  eiMc  SpoHWH«!?'" 
Ißiftti'rit.'     ZS.  (.  phys.  u.  chem.  Unterricht,  Bd.  20,  p.  361— 3d4.  I**' 
Die  Hinrichtung  und  (lobrnurh  tieider  Appaniic,  die  vnn  V.  Puendelii^ 
in  Friedberg  iHcssenj  geliefert  werd<'n,  siehe  im  Original. 

H.  GroKsniatiii- 
W-l.  Zillkh.  A.    *-    .Ajip'irut   zum  Xadttt^iv,  äoss  hoc^ifr'nur.idi'^t^^ 
Ströme  {TfsilUtriitiie)  gii-h  hcmptsudiUch  an  der  Ohfirfhiche  des  M^ 
betvegen.''     Z?.  L  phys.  u.  ehnra.  Unten-.,   Bd.  20.   p.  386—388.   ivO' 

H.  Orossuanr. 
S25.  Baumert,   R.     —    -/f»r     '■'■rcinfachien     Vt-rhretmiitt^stHeihode 
Dtmf>tfe<n.'     Chum.  Bf-r..  Rd.  40,  p.  3475—3477-    11)07. 
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werden    Ptnign  ModitlkAtJonon    d«r  ri«nDst(Klts«hen  Vorbrvninmgs- 

gtigebfn.   welche  bosonders   für  Subistan7.nn.   tlit-  schwor  verbretin- 

entwickeln.  Anwendung  finden  sollen.     Niihoros  sieh«  Im  Orijcinal- 

H.  Gn)SKiiiaiin. 
Dnuuledl.  M.  —  ,i'0'f   Vf^rwe^idirnq  d-s  Palladium^  als  Kottiakt- 
iaju  het  der  Eietitetitaranalrfse-''     Chem.  Ber.,  Bd.  40.   p.  3677  Ws 
n.  19U7. 

Polemik  f^gen  i-inu  Arbeil  von  Jiirobüen  und  Landeten  (Chein.Rer..Bd.4ü. 
[3217.  19U7).  derc^   UcsuUat?  in   keiner  Wviso  dio  Anwendung  des  Falla- 
gegeaUber    dem    Platin    in    der    EletneniiininalyM:*    vorzuziehen    bt>- 
Bo.  H.  Gros^mann. 

.  RasrhlfT.  I""-  -  VorletniiiffsversucJte  aus  der  Cherme  dtrr  anorgoimrhm 
ttckfloflirrbhidiitiffftt.''     Cht-m.  Btr.,  Bd.  40.   p.  4ÖS0— 4588.   lHil7. 

Es  werdet!  eine  Rclhp  von  int^ress unten,  aber  in  vielen  ZeiwchrKtcn 
itreuteii  A'orlesuoKseiporimvatun  aus  dor  Chomlo  der  iinorgiininchcn 
ikstofTvcrlilDduneen  kurz  mit  Angab»  der  Originalsten e  ges<:hilderl. 
cfarieben  sind  folgende  Verbindungen  und  Bxperimenlv:  I.  Nitriloäulfn- 
rc  N(SO,H),-     II.  H.vdrox>-l«Dilndisulfo&llure  HO  •  N(SO,H),.     JII.  Nitro«»- 

DH 
ÜfoitÄure  ON'l*^*'|H)».    IV.  Nitrosisiilfonüurc  0N<  .     V.  Bleikarom*r 

ROjII 
W»B8erglase.    VI,   übersalpetentäui-e  HNo^.    VI!.  Monochloramin  NH,CI. 
.  Hydritzin  N^M«  aus  Monochluramin  und  Ammoniak. 
Ludwigahofen.  H.  lirossmann. 

.  Hrzuer.  L.  —  „Ztir  toinaebcn  Zahl."     Ceniralbl.  f.  Min.,  p.  43«  W« 

2.  Itf07' 

Verr.     macht     daraiiJ    aufmerksnm.    dtiKs     aoch    die    .Analysen    von 

llinen  Schiorem  und   deren  rhiirnkteristisctien  Minoralten  RoseitbiiHchs 

Zahl  von   1&&  ±  lö^/g    ergetiun.     Her  (irund    dieser  Kegel    sei  daher 

als  nie  der  viner  geiielzmästiiKen  magmu'Jftchea  Ditrcrenliuti'in  (nach 

oaerloldl).  h'Ans. 

|.  iortil.  F.    —    .PimchroUiitun    un   tliertiiaietH  Baryt    van   TcpltUr 
jtralhl.   I.  Min.,  p.  408-469.   1907. 

Verf.   hm  Ploochroismiis  an   Baryt  beobachtet,  und  beschreibt  ihn,  da 
Ult-ratur  dieser  iii-ch  nicht  erwähnt  ist.  DAns. 

'.  .laarhim.  11.  —  .Vintntche  iiher  den  Kin^la^i  innvrer  ItrfJcxmt^n 
«/  rfi'.^  fntvrfcrvmersrh-irmi'itfn  au  diiHTXrn  düppdtbfuchend'm  Platten, 
M*fic«oHi/CTV  un  Sfniltniiynjttitttfti  r-wi  Mii*l,'oirit.~  Ct^ntrtil.  I.  .Min.. 
.  b77— 584.  1Ö07.  Ci'Aiis. 

.  Saebfi.  A.  —  ^{ihfr  uiii  neues  Tsfhfrmif/ilrorkommpn  non  Briix  in 
B'ifimeti.  liehst  Beinrrkutigen  Hber  dtf  Ofiiinchrn  Vcr/itiUnÜHJ^  dfr 
Aiamu'-'     Centnilbl.  f.   Min.,  p.  4dö-4ti7.    I9ü7. 

fast    chrmisch    n-inur    Ammuniakulaun    aus    Brlix    zeigte    keino 
netiung.  und  b<>BlAtigt    die  ächluwifolgiTungen    von  Brauns  (Neues 
'.  Min.  Bd.  2.  p.  102.   1463).  daaa  auch    kanslliche   Aiauoe.  wenn 
k«ine   isumorphen  beimlRchungen  enthalten,  isotrop   sind.     DWns. 

<*«niit,  P«lix.  —  .TichenitigU  von  Scfifitmlrn  bei  Ihix  in  BlÜunvn.' 
'>nirübl.  f.  Min,,  p.  467-468,   1907. 

Die  Krislalle  «.irt-n  isntrop.     l'ichw  1.636  bei  18*.     Hirto  1.5. 

D'Adr. 
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Bucherbesprechungen. 

&33-  van    Laat.    J.    J.,    Privaulozorn    un    der    UnivemiUil  Amscerdam. 

nLehrfmcfi    da-    UieoretiseJten    ÄVe/rfroc/iemie    auf    Umrtnodynamxt 

Grundf4i<}€^      Mit    39    Figuren.     Xll   uml  307  S.     Loipstlg.    W. 

mnnn;    AmHterdnni,    S.  L,  viin  r,ooy.    1907.     Preis  eoheflet    ß  M  : 

bundftii  7.20  M. 

Mit  (l«r  Abfassung  diusuti  Buche»  lial  der  Verf.  Mine  nchoti  tiC 
in  dem  Vorworl  seines  Lehrbuche>s  der  matbemaüsclien  Cbem)« 
gosprücliene  AbstchL  im  Atisrhluss  aii  dieses  Buvb  vin  Lehrbuch 
thöoroüschon  Eleklrachemlc<  auf  tti(>rfflodynamiacbi''r  Grundtage  zu  sehr 
mrnmelir  %erwirklirhl.  tJio  Orundlag«!  des  Buches  bildet  eine  vom 
scii'jn  vor  vintgun  Juhn-a  »Ht Worten«  Skuzc,  diu  er  bii;her  seinen  Vur 
ltfHung«n  un  der  Anrnteriiainnr  L'aivi>niilHt  zugrunde  gelegt  tint.  Ui««>  lu 
er  jeL/.t  einur  neuen  eingehenden  Bearbeitung  imterworfen  und  in  dfr  vgr 
Uegunderi  Kurni  heniusgegebfia.  Die  zwi31t  Kapital,  in  die  sich  das  Buch  gllMtfi 
sind  folgffnde;  Rlpklnsche  Rinheiten.  —  Pip  tjiromleitung  in  Eleklrolytt-n  - 
Dos  cKperimonioilu  .vtalerial  von  Kohlrauach  ii.  a.  —  Die  Leitfuhigkeli  \xx 
Elektrulyton  in  andnn'ii  l.ii/unRHniitto!n.  und  diL-  l/iitlüliigkeit  von  nil^si^ici 
und  TesU-n  Klfkirolyttin.  —  DifluRiim  von  Ni<!)itülektrolyten  und  Klt*kt>\ilj 
—  Die  Diffusion»-  oder  FlüssigkoitBketlen.  —  ToUunKsgInrhgowieht ' 
Elekirolyten.  —  Klektn^deiipotonlinle  und  gsilvaniBChe  Kelten.  —  Gaakfl 
Osydations-  und  Reduktionskvtten.  .Mikuiniilatoron  uttw.  —  Das  Hei 
motorißcho  Vorhalten  vwn  Lt^ffierungeii  und  AmalgÄinon.  —  Die  galvs 
Polarisation.  —  Die  kspillarelrktri-schcn  Kr-sibpinimgen. 

Wie  schön  der  TJicl  entarten  lÄast.  ireton  in  dicMm  hchibueh  h"«>pi 
sNchlich  thnoretischo  Oi>sichUpunklf>  in  der  Vordergrund  und  hat  sich  ditrWrl 
doboi.  was  die  bherraudynamischo  (irundlagu  bt-lritfl.  besonders  den  Art^i'" 
von  Planck.  Jahn  und  Üntwald  arigoschlosRen.  Das«  er  selbst  sich  .in  der  Bi' 
lu-lrilung  des  hier  behitndelten  Wissensgebietes  in  hervorragt-'ndvm  Slii«<'  t'O 
toiligt  hat.  ist  den  Fachgenoeson  nlehl  unbekannt.  Sie  werden  daher  er»irw 
in  dem  Buch  nicht  nur  »ine  von  Sachkenntnis,  sondern  auch  von  Sdt 
stfindigkejt  zougonde  Darstellung  dieses  Wlssonagobiotes  zu  tinden. 
dann  wcrdirn  sie  Hiuh  nicht  gutJiuHcht  Kvhen,  Dan  Buch  soi  zum  Stn 
beKtens   empfohlf^n.  Kudolphi. 

634.  Kociik,    Jnsef,    k.   u.  k.  Obermieuiinint    im    Peatangsartillericrof 

No.  4.    zugeteilt    dein    Technischen   Mllitürkumitee.  —    ^Gnmdpr 

der  Ausglfiif^huni/srerlimint/  nach  der  Methode  der  kUimien  Quadn 

Erster    Band.     Mit    10    Fig.     NV  ii.  26.'i  S.     Carl  Promme.    Wien  m 

Lüipzig.   1907.      UM.  J 

Der  Verf.  h&t  sich  bümillu.    unter  mü^Jichstcr  Walirung  des  wM^ 

KchaftJicheQ  Charakters  die  Miti«  einzuhalten  zwischen  joncD  Darstwilung)) 

welche    fast    nur  Formeln    ohne  ßogrüiidurg  bringt-'n.    und    den    Dlwr  * 

vorliegenden    üegenstand    borcits    orachienencn    Spezialworken,      D«,'   Bfl 

Wicklungen  sind  mit  solcher  .^.u.'iführliohkeii.  gHgehen.  dass  sie  ohm-  Hin'' 

Ziehung    weiterer   Behelfe   vtjrfolgl  werden    kennen.     Auch  die  einfach*" 

Begriffe    der  W:ihrHchcinlichkeit<ireehnung    «ind  in  der  vorliegenden  Su^ 

bvspriJohun.    da  selbst  diu    in  das  üebict    der  elomenlari-n  WahrschainW 

kfiti^t'f'chnung    fallenden  Bempiule  mitunlur    eine  scharfe  Zerglifderunii  ^ 

Bedingungen  *der  .Autgabe    erfordern.     Es  ist  nümlich    ein«    gnisscre  iW 

m'-'l^t  jjui  gewählter  Beispiele  ßlngofligl.  um  der  Erfassung  der  iheoMiüriM 
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vorzuarMtcn.  zugleicb  abor  auch  eino  Ankkung  zu  pr&ktJBchon  An- 
««fldungen  derselben  zu  geb«n.  Dadurch  wird  nucli  dem  Anfänger  die 
U^glidlkeit  geboten,  sich  selbständie  und  leicbt  in  die  Ausglvichungarechnung 
Dich  der  Metbodi?  der  kleinsten  Quadrat«  LiinzuarbeElcn.  Der  vorliegende 
trtlt  Band  bildet  die  thcorotlKrhe  Gnindla^  für  ilir  im  Kweiten  Bande 
wfgMldlten  rntcrsuehiingen  im  Sphiesswesen.  doch  soll  auph  der  zweite 
Bund  noch  nahlnticho  ergän&ondo.  (.Iicorotischi^  ßetrauhtunern  brin^on.  sa 
RHt  die«  (ür  die  Betiandlung  der  butrerft-nden  Probleme  nolw«!idig  iot. 
fcr  Verf.  ist  »einem  Besireben.  eine  klare  Anordnung  des  Stoffe«  und  eine 
vA  gründliches  V^rsiündnls  hiQzicl«nd<v  eorgfältii^f*  nnH  Icichtverstündliche 
Dirsiellung  zu  geben,  in  erfreulicher  Weise  gerecht  gevrortl^n,  so  das»  das 
loch  jedem  Intcrcescntcn  mit  lUtcht  empfohlen  wcrdon  kann. 

Kudulphi. 

W5.  Rttth,    W.  A.  —    .Pht/itiktüütcIt-rJwmUcJtf:  Ütfnnf/ftt."     Mit    44    Ab- 

l)ildung»n.     XII  und  174  S.     Hamburg  und  Lüipzig.  Leupold  Voss,   lt)i;7. 

r>eDi  Buche  int  im  wesentlichen  der  Gang    des  „Kleinen  Praktikums" 

liJKTUude  gelegt,  dos  Professur  Nornst  in  Guctingen  und  Berlin  oingerichlet 

und  du  der  Verf.  in  Berlin  milgel«itflt  htit.     K.t  soll  in  erster  Liniv  d<M) 

Urfnissen  de»  physikalisch-chemischen  An  fiLngors  gerecht  werden,   L>ahor 

'inj    mflKlii^hst  wenig    vurausfesut^l    und    diu  Anleitung    zum  Mi'sspn  der 

iieUien    Grössen    mit    Kolgeningen    aus    Messrcsuliaten    verbanden,    um 

tts    zu  einer  richtigen,    zahlen müssigeti  Verwertung  der  gemestivnen 

anzuleiten    und   Anderseits   den  inneren  Zusummi-nhanf;   zwischen 

n  in    ganz  versrhiedenen  AhKchnitten    erhaltenen  Ilaien   zu    zeigen,     lie- 

«tssi>  Stiindikrdaubstunzfii  kommen  de»htLlb  in  dun  vurschiedcnim  Abiii;hnitl't<ti 

Duner  wieder  vor.     Um  dum  Anfiinger  weiter    die    fundumentalen  Oesetxe 

hbder    ins  Uedticbtnis    zurQckzurufen.    e>ind    zu  Beginn    der    meisten    .\.b- 

settnlue  einfache  «luaJitativo  Versuche,  die  sich  meist  auch  als  Vorlesungs- 

»oTsuche    bewÄhrt    haben,    in    Peiiidruck    beschrieben.     Sie    sind    nur    als 

Repetiltonen    gedacht,    nicht    als    Bowoise.     Während    nur    die  prablischen 

Uvendungun    der    iib^nikatisch-chemischen  Methoden    in  der  (juantttativen 

Koiiysfi  und  zur  Konsiiiuiionsbesiitnmung  Oewlcbt  Kelegi  worden  ist.  sind 

lif  Elektrolyse  und  S|iektriitanalyHL>  nicht  berüek sichtigt-     Rs  wird  vnnins- 

jtWKltt,    dads  diese   den  Pi'n.ktikantoii  meist    schon    vom  analytischen  Kurs 

\s  beksDDl  seien.     Nach  .'Vuuiclit  des  Reldrt^nien  wäre  auch  die  S{iektrul- 

mlyao  etwas  zu  berDck sichtigen  gewesen.      Im  Ubrigeri    hält  er  das  Buch 

Ir  recht    zweckmAssig    und    empf(«hlenswcrt.     Er  hnl  Tnst  durchweg  den 

imdruck   gewnnnon.    dii.ss  der  Verf.    die  Kenntnisse    und  Bodürfnissp    der 

ftiit&Qfter    im    Praktikum    nchri;;    erkannt    hat    und    demenlsprechend    den 

mwren  in  linhL-m  Mas-se  ji;LTechl  wird.  Kudolphi. 

Offener  Sprechsaal. 

fcW,  KdiIoIU,  E.  —  .Brmerktoitfcii  £ii  fhtn  Riifate  No.  i2fl7  Bd.  IV 
difjii's  JUatt^g  i/bpr  meine  Arbeil :  Die  Suizide  rff.*  Kupfers.'  (MiM-idlngr. 
Mitteil.  a.  d.  Inst.  f.  tinorR.  Chomitt  il.  Univ.  Qfitlingtm.  Xl.Üi.)  Bd.  53. 
p.  216-327,   1907. 

Herr  Guertler  hat  ilio  betrolTondo  Arbeil  einur  Kritik  uiiler/oefit 
'Terschledone  Einwendungen  gegen  meine  Ansirihrung«m  eemncht. 
\Ti\t  seine  Ait-sstelluDgeti  sich  «uf  die  Deutung  des  von  nur  gegebenen 
ildiBgramms  boziöhen.  kann  ich  von  eln«r  ausinbrliohon  Entjiegnung 
Itütand  n&limeo.  Das  Diagramm  fassi,  ja  nur  die  von  mir  experimentell 
tefnndeoen    Daten   zusummcn    und  «s    ist  mir.    wie    auch    "*>*   der  Purt 
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meiner  OaratcUunK  hervorgehl,  iiielil  zw^ifolhafl.  dass  b«  dor  I 
boil  dois  uxin'nmentellen  Be(uiicii>«  A\v  eint'  oder  ander»  von  tat 
Ift^utimic  durch  eine  anderp  ersetzt  werden  knnn,  Nur  beilftn 
rch  daht<r  erwKhnen.  dnss  cioiitp  von  Morm  Giionlor  boansuuidol 
dvr  V'ur^nge  nur  u,  li,  c.  dio  ^luichu  bl.  vio  .sie  von  GuerUor 
m«nn  nn  anderem  Orton  zugegeben  wupiIp.  Geniiu  divMlben  Vi 
die  ich  bin  den  KupfiTsilirJumleitioruiiKL'ii  KL-rundcii  habe,  fandi 
Oitertler  und  Tiimmnnii '>  bpi  den  .\tck«l-Sili/iunile,i;ierungeii.  Ich 
bei  dor  KrklSrun^  der  von  mir  beobachteton  l^nKchoinungvn  vOU' 
Auffassunft  leiten  laascn.  welclip  vod  Gucrtler  und  Tammann  (L 
rUr  den  Vorgang  nuf  der  linie  h  i  k  (l.  c.  i>.  98)  &usge«pro( 
Weiterhin  ist  os  ein  Irrtum,  wenn  Herr  Gucrilor  glaobi.  das«  da 
von  RKalctlonen  im  feRteri  Zustande  allen  Sili7.iumlpgierungen 
Bei  den  bis  jetzt  unteräuchten  SilizIumlofriiTunsen  »ind  derartige 
mir  bL'i  dun  SlllziJeii  il«s  Kiiprers  unJ  des  Xirltnls.  also  zweier 
Elemente,  gefunden  worden.  In  dem  Punkte  .jedoub,  in  dem  Hei 
die  von  mir  gegobonen  experimi'ntolleti  Daten  atizwollelt.  iqubi 
Bclnedcn  widersprochen,  Hnrr  (Juerticr  wirft  mir  nämlich  vor. 
sehr  reinom  Muterial  gearheiiitt  zu  hsben.  und  giniibi,  dius  die  bi 
Kohir  wt-KL-n  ihrts  puringcn  Atumg[;wichts  schuld  an  den  linr« 
keitüTi  der  Krsrlieinmigen  trage,  Wenn  dieser  Vorwurf  berwl 
80  wfirde  fiaduiTh  der  Wert  meiner  Arbeit  völlig  in  Krage  ges 
ipille  ich  über  moln  Matorial  fülgondce  mli:  „Zu  dpn  VetBU« 
ch"mis(?h  n-ines  Elektrolvikupfer  nnd  krtufliche»  Silhdum  verw 
Analyse  der  beide  Metalle  ergab: 

KupfH*: 

Cu »».fil^/o 

Fe a02% 

SiUzium:  aid 

81 98.jS 

Pft 0.9»%' 

AI 0.2l*/„ 

Rückstond Ü.72"/n-' 

Das  bunwUtc  KleKiriilylkiiprur  war,  wie  bemurkt,  eben 
[»alior  kann  d^^r  KahlensUiff  mir  aun  dem  Silizium  »lammen. 
Herrn  (iuerlJer  boanetanden-  kritische  Oebiel  erstreckt  sich  ji 
bis  rund  12<'/g  Silizium.  Nimmt  man  den  ganzen  bei  dor  A: 
Siliziums  gefundenen  „Rückstand"  nia  Kohlonstnil'  an.  ao  Ij 
Schmolzen  dieser  Konzentrat ioiinn  in  mnximo  O.OSÖ'/o  Kohlensloll 
haben:  eine  derartig  gorinire  Hoimmgun^  wird  auch  Herr  ÜuOTtIcr 
ßl?  stiirend  iinsehi-n.  —  Übrigens  zeigt  fiine  narhträgUch  a 
KuhlenatüQbesUmmung.  dass  das  bulreffende  Silizium  nur  0.2 '/o  ' 
enthielt.  Der  Racksiand  war  danach  kein  KoblenstofT.  Rondern  auai 
Karboruiidum.  Der  maximale  Kehlenstoffgehalt  ermjtsalgt  ftich  d 
dvn  kriliechcn  Konzontrationcii  auf  0,024 "/q.  Ks  ist  sehr  b«frei 
Herr  liiieriler  /u  einer  derartigen  Behauptung  kommt,  deren  Irrig 
bei  flücbLiguui  Durchblittteni  der  Arbeit  für  jeden  ersichtlich 
unerklürlicli  erscheint  en  aber  in  Anbetracht  des  L'mstandes.  daRS 
äuchunguii.  bei  denen  sich  Herr  Ouertler  beteiligen  durfte  (aiehl 
oben  zitierte  Arbevlt),  ein  Sitiziuiti  von  j^floichem  Roi iiheitsgr&de  bepl 

))  Z.  f.  xnoi%.  Chemie  4fl  (!»»))  Oä. 
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Physik. 

P»nli.  E.  —  „Über  die  AbhünffigheU  (ter  iVitrm^eitiwff  '■itii^er 
und  iJÜtHpfv  von  der  T'iiipfrattir*'  Auszug  ».  d.  Dissertalion. 
1907.  Ann.  d.  Phys.  (4),  Bd.  2».  ji.  VI07— »Sl.  1907. 
Snch  eiDfüi-  von  Winkelmann  angeKebenen  Mcthnd«  wurden  die  Tem- 
Itarfc offfizionlen  dtfr  Wäraiol^-itunp  der  Dfimplp  von  Alkohol.  Älher. 
i'tfplkubl(<iistor[.  \Vssa(!r.  Ammoniak  und  Alhylumin  und  ilor  (Jauo  LufC 
K«hli>n$iäur»  neuhestimmt.  Die  Vermutung  WinkelmaiinH.  da«s  üüine 
(  fafumli'iieii  Werte  (ür  dit-  Dnnipr«  von  Alkohol.  Äther.  Schnefel- 
>QBlo[f.  Wasser  und  Ammoniak  utwai  zu  gros»  Hoin  mUuaWn.  orwk>d 
als  richlig:  dir  Differciix  betrug  8.Ö  "/o  im  MiiteL.  Zum  Schi us-s  wird 
Zusammen h»tix  des  Tcmperulurkoorriziontoti.  der  inneren  Retbung  und 
qwzifischfn  Wärmr  l>es|imrh<>n  und  die  SulhcduiidschL'  ßi;ziehuni£  der 
irukonstantcn  zur  inneren  Koibung  or<'irlcrt. 

I'.  Nardniejer. 
Ladfubui-j!,  K,    —    ^über  Anfaii^atfoachwindif/keit    und  Metuf  dtr 
ektrigcJum  JCiektronni  in  ihretn  ZitsaminetiJiaiii/r  mit  der  Weflfn" 
de»  auaOisendat  Lichieg.'    Physik.  ZS..  Bd.  8.  p.  590-594.  1907. 

ßrmittelung    d«r  Atihiingigkeit    der   Attrangspwsphwindigkeit    der 

etektrifich    pn!t!UKl<-n    Kloraenlarquaniun    von    der  WellonlÄnge    d«8  er 
>iid«n    LichU'fi    misst   Verl.    diP  Höhe    der    positiven    Aufliidung    einiger 
jplatteii  im  absoluten  Vakuum,    wenn    diu  Platten  durch    das  spektral 
le  IJcIil  einer  Qiiarmuerksilber-Horhdrucklampfl  bestrahlt  werden.     Die 
he  nn  PUUin.  Kupfer  uitd  Zink  zeigen.  dn»s  die  Aiifangrtgr'iichwiiidi^- 
proportional  wächst    mit    abnehmender  WellenISnge.    die    von  260  bis 
ftft  variiert  wurde.     Ob    einer    bcsiimroten  Periode    dem  Lichlftt    aller- 
nur  ©Ine  üesohwindigkelt  enisprichl  «dor  ob  nur  dio  maximale  Ab- 
i^(c«ch windigkeit    der    SchwingunK^ziilil    pmpoilianal    Ist.    würde    erat 
Bb  weitere  Versuche  zn  ents«heidon  sein.    L'ie  Messung  der  Menge  sus- 
iler    KathodenHtrable».      iniiuer     belogen      auf     gleiche     bolomelrisch 
Ininte  Intensitut    der  erregenden   Wellenlängen,    ergibt    bei    ollen    drei 
uinten  Metallen  ein  fortwährendes  und  nach  den  kürzeren  Wotlpnliingen 
'  stark   werdendes  AnwachHen    des    pliotoelektrischvn  Kffektä    mit    ed- 
DMider  SchwingunguMhl  de«  Licht»«.  A.  Becker. 

>  Zsetaimmer,  K.  —  „Vt-r^tirfip.  ntHV  die  Abhäftgi^keil  der  Ultraviolett- 
mhlofinjikt-tt  der  Öläscr  vott  ihrer  ehemisf^en  Zttmmtnenaetguttg.'* 
kysik.  ZS..  Bd.  8.  p.  611-612.  lilOi. 

Ks  wird  hirif  iüber  Vemuchr  im  donaor  Glunwurk  b«rirhtot,  diu  Ab- 
{igkeit  der  Lit-htabsorptiun  von  der  J^asammenseixung  venicliiedener 
nrten  zu  besUmmcn.  Dio  .'-^-h meinen  wurden  im  l'latinUegel  her- 
rilt  aus  Borsciure  oder  Kieselsjturo  mit  Zusulz  venichiodener  Metall- 
h,  IiubBHCHidere  den  Oxyden  von  Na.  K.  Ca.  Ba.  AI.  'In  nnd  Pb.  Bs 
I  sifh,  dawi  die  Kehr  hohe  L'urohlntfsigkeit  der  roinon  Sfturon  B,0,  und 
:  tm  ritravioletl.  festgeKtelit  durch  Heobnchtung  der  Punkenspektren 
ibipiuaiau),  Karlmium.  Zink  und  Aluminium  mttu*isl  eines  ^luurzdust)- 
ifMktrograplitiu.  si>ih  durch  Zuf-**-  'er  genatuitun  Oxyde  mit  steigea- 
hftik,.<bai.  CMitr>ll>)   Uli.  N  16 
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dem  Gehalt  vermindert.  XVihrend  ein«  Schichtdick«  von  Ptwa  3  mo  Biij 
lür  Wollc[ilän£oii  \oii  186^^  imch  gut  durchlässig  ist,  vurraöiBten  buifiicli 
weise  gleiche  Dicki?ii  von  70  Bjdj  -|-  30  Xa,0  nur  bis  275  ^  ODd  to 
40  B.0,  -)-  50  BaO  ^  IQ  FbO  nur  bis  346  ftfi  durchzulanseo.  AHe  Am 
Schmelzen  haben  aber  keine  pralttische  Verwendung  finden  können,  da  ti 
nicht  genügend  luUbestiindig  nn<i.  in  grosseren  Mengen  hergeslellt.  nltt 
genügend  (rei  von  irnbenden  Go^blafichen  zu  erhalten  waren.  Für  die2( 
8«iiimen»et£ung  d»r  ITV-Oi&ser  war  diu:  R«8(iltHt  dieser  Versuche  dib« 
nur  von  orionlierctidom.  Wert.  A.  Becker. 

64*1.  Frllsch,  C.    —    ,Üher    ultrtwioteHes   Lit^l   durdtlassende  ÖW 
Phjailt.  ZS.,  Bd.  K.  p.  518— Ö19.  19Ü8. 

l>urch  ZusammenKchmelzon  von  6  g  CaPI.  mit  14  g  BjO^  im  PiMln 
tiegcl  erhält  Verf.  ein  liliires  Glan.  daa  geeignet  ist,  als  Rrsntz  für  Fh« 
spat  bei  Untersuchungen  im  liltraviolctt  zu  dienen,  tnsotern  seine  r'it;^ 
lÜK^^igkrit  für  ['llmviolftt  dieJL^nigi.-  des  Quarzes  noch  zu  übertreffen  Hchdat 
Kei  Acr  ({(«rstollung  dnr  liltrnviolettgläRer  im  Jenaer  Uhuiwerk  apieU 
M-hon  lüngsl  eine  wichtige  KoUe.  A.  Bocker.] 

541.  LftsarelT,  P.  —  „Vber  dtis  Au'ihi''ii'heii  mu  Farlmfoffei'  im 
barm  Spektrum.'  Ann.  d.  Pliys.  (4).  Bd.  24.  p.  661— «71.  1907.' 
Verf,  unt^^-rzog  »ich  der  sowohl  für  Froger  der  phj^slkl 
Chemie.  »Is  auch  für  gewisse  phyHiologische  Vorginge  (Assimilation 
Cüg,  dos  peripherische  Sehen)  wichtigen  .\afgitbe.  quantitativ  die  AbhÜiSif 
keit  di-r  /ersetzten  FarbKloflmeog«  von  den  AbsorptioiiKkunsLanten  des  1^ 
Stoffes,  der  Wellenlänge  der  auffallenden  Strahlung  und  deren  Kncrgio  f 
i!rniitt4-ln.  Wegen  hinreichend  rascher  Reaktion  erwiesen  sieb  als  geeicntlj 
Karbsixiffe:  Zyaniiu  Lepidinzynnin.  Pinazyanol.  Pinsverdol.  Cbinaldiuj'uiu 
und  Pinai;lirum.  blese  wurden  in  dünnen  Kolludiumbäulchen  mii  Hilfi 
*>in*!8  KÖnig-Martcnsschen  Siiektralphiitometcrs  untersucht.  Die  Verteäoai 
di>r  Energie  im  Spektrum  wurdi-  mit  einer  Kubenssi-hon  Thermeslaie  ft 
mt^sen.  K»  ergub  sich,  diiss  innerhalb  der  PoblorgrenKcn  in  cineBi  Ab 
sorptiousstreifen  die  vorsetzte  Farlmtoflmenge  der  abaorbierten  KnergiemL'af 
direkt  proportional  und  unabhängig  von  der  WetlonlSage  der  outfalieni^ 
Strahlung  ist.  Für  die  zur  Zersetzung  von  1  g  Farbstoff  eriordedidw 
Knergif menge  der  Strjthliing  fand  Verf.  fnlgende  Werte; 

Chiniilfirn/.yBnin   .     .     .     16000 

Pin»din.m       ....     300001 

Zyanin 48000 

Lopidlnzyanin      .    .     .    ."iftOOOl 

Pinaverdol  .  .  .  .117000 
Hieraas  kann  man  dun-h  Vergleich  mit  den  VHpbrpnnungswSrmen  or 
Körper  den  Sebluss  ziehen,  dass  nur  «in  geringer  Bruchteil  der  abdort>ieiM 
Strahlung  nlsi  Knetgte  für  die  photoctiemischen  Umsetzungen  dient:  m 
grßsste  Teil  donsclbon  wird  zur  Krwiiriniing  der  absorbierenden  Schi* 
verbraucht  P.  Nordmeyer. 

B4-2.  A iKtrhjicil.  li.  —  ^SpekfrwfiopiscJif.  Utticrsueimngcn   über  dtu  IV 
hfi/tim  ilrr  MHaHfol-ie    in   Flutumen    vou    i-^rsdtiedencr  Tt 
InBUg.-L)i8.s.  li.  Terhn.  Hochsrhule.  Berlin,  47  p..  1907. 

Der  Vopt.  studierte  das  Verhalten  folgender  MetaÜHnlze  bnk 
poratur  oineK  Bunücnbn^nnors.  eititis  I^uchtgus-LuftgehlEisos  und  eio^ 
Leuchtgas -Sauer!4tiif(geb]iUe&  (wo))ei  zur  .Aufnahme  der  Sprh  trograniDc  e 
Gitterspektrogi-aph   nnch  Miethe    lUr    den    9ichU>aren  Teil    und    «yn  """ 


g-Kal. 
g'Parbstofr 
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^ktrograpti  für  den  uliravi^letten  Teil  l>eDutzi  wurde):  die  Chloride  von 
Üthium.  Natriom.  Kalium.  Rubidium  und  CäRium,  das  Chlorllr  des  Kupfara 
In  slark  salzsaurer  L<i»uiif!').  diu  Halogoiiido  von  Kalzhim.  Strontium  und 
limiim.  BoRiäurn  und  din  Nitrnto  von  Tlmllium  und  ßlui.  die  Nilrati'  vun 
irkoniiim,  Cerium,  Thorium.  Praseodym,  Neodym  luid  HrhUim  und  Ijintlian- 
nmoDiumDilral.  ditt  Olilandc  dus  zwuiwurtignn  MuM^aiiü.  Nickels  und 
obalis  and  des  dreiwertigen  Elseos.  Die  Eniebnisse  sind  in  ausfübrlichen 
kbellcn  nlederselegt  und  mit  den  Angaben  früherer  Forscher  verglichen. 
Bi  der  rntemachunf;  d^r  »oltencn  Krdon  Iconnu^n  keine  chArakloristiHChcn 
ktra  mit  den  hc-nulzlen  Methoden  erhalten  wi-nlen.  rias  Anftrelen  ht*- 
mtur,  bisher  iiiibL-kuiuiiur  Linien  Kchit^ibt  dt:r  Vurf.  VerunroiiuKungun 
Die  übrigen  Elemenie,  mit  Ausnahme  vuti  Mn.  Fe,  Ni  und  Cu  iei]!:ien 
Skoigening  der  Temperatur  in  den  t^missions^ipektren  eine  Zunabrnn 
T  Union  an  Zahl  und  IntonsiUit  nach  dem  Toil  dor  kilracreii  Wellen  hin. 
gl.  die  Übersicht.,  p.  31.)  fia-i  abweichende  Verhalten  der  Metalle  tier 
ngruppe  erkifcn  sich  durch  die  chemische  Veränderung  dvr  leicht 
lichÜ^n  Chloride  im  LeuchtgaH-Lultgidiläiie.  welche  in  rlemai^lbnn  Augvn- 
io  dem  sie  id  die  Flamme  gelangen,  in  äusserst  bestündjgü  und  schwer 
Oxyde  verwandelt  werden,  welche  als  /esteKürper  in»:  Glühen  kuiumeu 
Leuchtgas-Loftgebläse  ein  lioaUnuicrlicbeR  i^poktrum  liereni.  ImSauor- 
lUfigeblüse  verdampft  dag  Oxyd  allerdings,  aher  dos  Spektrum  des 
tjis  ist  linienßnnor  ah  da»  des  ('idoridi^  in  der  Hunaenllammt!,  da  wohl 
iiTüh  die  zur  Bildung  und  VordiunpCung  diiR  Oxydii  aufgebraucht«^  chemische 
lergiu  «ine  Eiregutig  dor  ALherschwingung,  welche  starker  Ist  als  bei  der 
eoiger  chemische  Energie  verbrauchenden  Spaltung  des  Ghluridu  in  der 
DiiM'n flamme  nicht  mehr  erfolgen  kann.  Zum  Schluss  diskutiert  der 
«f,  die  verschiedenen  Theorien  -Ic«  Louchtens  der  Gase  und  DSrapfo, 
selbst  eine  Rcharfe  Stellung  einzunehmen.  H.  Gro&smann. 

W.  Panplelow,  A.  —  ,fTler  tHe  Emisshnjfypekfru  der  verschiedunt^n 
T'-Ur  ätv  GlimtHStromea  tn  Kadnt'um-  und  Zinkdümpfen.  .\-  d.  physik. 
Insu  d.  ünlv.  Erlangou.  Verh.  d,  D.  Phj-Bik.  Ges..  Bd.  9.  p.  333—346. 
1907. 

Im  AnschlU8.s  aji  eine  Arbeit  von  Wiedomann  und  Schmidt  unter- 
ucblo  Verf.  Cd-  und  Zn-Dümpfe  in  Knilad un^rilhruti  sowohl  mit  inneren 
1«  mit  äusseren  Elektroden  auf  L'iitei-schiede  der  Spektren  in  vernchiedenen 
Wltn  do8  Ctlimmstrumes  hin:  Kugluich  wurden  Pifti-ntialmesKiingeu  an- 
wteUt.     Dio  Dämpfe  zeigten  je  nach  den  Umstanden  SpoktrA  verschiedener 

Rfamgen.  ttei  genllgend  grn.siier  ojitiRcher  Dicke  das  kLiniinuierliche 
lirum:  letzterße  tritt  vor  allem  in  der  positivon  Säule  hon'or.  Deren 
^  nnd  Parb«  ändern  sich  liuträi^htlkh  mit  der  Änderung  des  Dampl- 
Inicknt,  womit  Hand  in  Hand  die  Veränderung  des  zu^horigen  Spektrums 
tor  «ch  gehl:  bei  höherom  Dampfdruck  überwiegen  diu  kurzwelligen,  hei 
Itii^rigem  die  langwelligen  Linien.  Das  Linienspektrum  des  negativen 
Gtimntlichles  ist  linionreicber  als  diu  der  positiven  Siiulo.  Dor  normale 
aUwdenfall  in  Cd-  und  Zn-Dompfon  kommt  nur  bei  kleinen  Dampfdrücken  vor. 

P.  Nordmeyer. 
k.  hrysdale,  C.  V.  —   „Oh  Lumittoun  Kffiriency    and  Utp.  Mexhanicid 
Ettuivaienl  of  Li^hf     Koy.  Soc  Proc.  A..  80.  p.  lü— 2ö.  1»07.    ' 

The  mechanical  »quivileni  of  light  was  measured  by  allowing  rays 
lim  a  small  intensc  aoorcc  to  fall  ^^imuitnnüously  on  a  photomotor  and  a 
lloDieter.      The    lighl    wok    uaually    brnketi    up    by   a    carbon    diKulphide 
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pnsni,  but  white  Ij^tit  was  also  used.  A  glov  l&tnp  supplied  wJth 
uurreiil  was  iiseil  as  a  suindard  suurce  of  radiatloii,  as  tbt*  amoiul  t/ 
tient  loRt  by  c^onvi-ntion  waa  Hmall.  bein^  only  two  lo  threi*  per  cml.  It 
was  found  thal  in  oriipr  U>  ohlain  satii^faciiin-  resalls  tlif  nbsen'or  had  b 
bc  in  a  ruuin  soparntu  trom  thi-  apparalua.  and  tbts  coridition  was  Ii^- 
Glied.  It  wiia  (ound  th»l  »n  idpnl  .tniirr«  of  white  light  shoiüd  yield  abdU 
10  caiidics  per  watt.  and  ii  monwbromolic  yellow-grceD  swurw  neariy  I" 
aindlfls  per  wutt.  H-  E.  WaUöii. 

54-5.  Stetteiilirimer.  A.  —  -.Biiw absolute  Mesmoig  d*s Zeeinanpliiinometii.* 

TUbinÄcr  DIss..    1907.     Ann.  d.  Phys..  19U7,  Bd.  24.  |).  384-39Ü. 

Verf.  hat    ritip    neue    abgnlute  Messung    des    ZeemanphfinomenR  miC 

möglichster   Geiiauigk«it    un    di^ii    ünic-n    4678.339  Cd    und  4690.319  Zn 

durchgefQhrt  uimI  dabei  b«AMiiduren  Wert  auf  di«  Messung  der  mii^etiwtiM 

Felder    gelegt.     Der    absolute  Werl    der  ProfwrlkinaKlätskonslaiilen  -j|-Tr 

ergab  sich  zu  19.01  ■  1Ü~~*;  dieser  Wert  seheint  einen  äussersboi  Fehler  vw 
"i'kmw  "''■fi*'  'i"  übrtsteigon.  da  die  oplische  Messung  einen  Susseraten  PcWet 
von  5  Promille  und  die  Keldniessung  einen  solchen  von  8  Pronüllp  htt 
Mit  anderen  neueren  l-'ntei-suchungen  stimmt  der  Werl  gut  (Ibercin. 

P.  .Vordmeyer.         | 
546.  (leiger.  L.  —   .Chir  die  BeyhUf^-stheinutiif  dt,i  inrer.srti  iottyitadi-  \ 

nahv  Zmnaueff'ektfs."     GJUtinger    Diss.,    IÖ07:    Ann.  d-  Phvs,.    IfO«, 

Bd.  2.S.  p.  768—794. 

Voigt  hat  auK  seiner  thowctischen  Behandlung  des  invorson  Zet«ian- 
eflekte»  ganz  auffallende  Begleiterscheinungen  desselben  Refolgert:  l'nhT 
anderem  sollte  bei  Boobnchtung  parallel  den  maRnoIiechcti  Kmfthiiifo  Iv 
.\zimut  linear  polarisierten  LichleK  im  Bereich  einer  Absorplionslinie  ausM*^  | 
ordentlich  stark  gedroht  werdeu.  L>ie  Thcurie  wurdt*  von  Hallo  an  ^  \ 
NaLriumlinie  A.  K.  5896  beKliitigl,  Zar  weitere«  Hefe-tligung  dwr  vnu  Vtifl 
später  erweiterten  Theorie  hat  Verf.  quantitative  Untersuchungen  «a  in 
vier  Linien  iI(t  Hauptserioii  von  Natrium  und  Kalium  und  an  dw  <*>■ 
fachen  Lithiumlinie  A.  R.  6708  vorgenommen.  Bei  Lithium  konnte  <}* 
KfTckt  als  merklich  symmetrisch  nachgewiesen  worden.  Tiabei  untersucliu 
der  Verf.  nuch  die  Abhan^igkrit  der  Breite  der  Absorptiunslinien  urd  dw 
I'rehung  von  der  riamptdichlip  nn  NntriHm;  sip  ergab  sich  als  linf«. 
Aus  dem  vun  Vuigt  gegebenen  .\nuatz  Ijorechneto  Verf.  dio  Ülrichutn;  Iflf 
die  Drehung  im  Bereiche  eiDe«  Inngitudlnnlen  (Jundrupleta.  Die  au&  Im 
Versuchen  berechneten  Konstanten  der  fileichunn  erwiesen  die  BraucWÄ* 
kpit  der  iheoretißchon  VorauesetKungcn.  P.  Nordmeyer. 

M;.  SodJy.  P.  and  Maekemie.  T,   h-    —    ,The  Elevtrieal  Difflaryr  i» 
Momtotnic  f/a^e.-*.-     Pmc.  Hey.  So...    1908.  80  A.  p.  92. 

Helium  and  :irgnn  purifieil  liy  vnlatiliRing  calcium  (Soddy.  Proc.  ft*I* 
See.  1907.  I.XXVin.  A.  429)  Irom  tnicc«  o(  eommoa  gasc>  show  •  *^ 
fncUtiiitiun  u>  conduei  Uin  dischnrge.  and  Ihe  quCKlJon  ni'iiies  whelher  Ü»t 
moiiaUjinic  gaso«  in  a  perfeclly  pure  8t«te  will  corducl  ai  all.  Tiip  *** 
kuown  phenuiiunion  of  „ruiining  uut"  or  exhausiion  et  spectrum  '«** 
fllbil  wtth  chese  ea»cs  with  prolonged  utje  might  he  due  lo  AlMk>rpttoii  f 
the  impurlties  only  tjy  the  oloclmdes  leaving  rhe  purn  morinmmie  gase*  ■" 
a  non-conducting  slnte.  This  (iiicstion  h.xs  bem  oxhauslivrly  investig»'*"' 
and  the  concluBion  !.■*  dniwn  tliat  ihe  miinH.tomio  gases  oonduet  in  '■' 
same  maimer  a*  common  gases,  but  are  relatively  elecirically.    as  wuH  <* 


230 


Irom  the  siirface  of  the  electrode»:  but  tho  argOD  tubee  Ahon-fd  ü»  edett 
to  ati  euraorditiary  ext«nt.  ibe  glsss  appenrlog  lo  boll  nli<>n  (ufted.  Ex- 
periments are  descrJljpd  in  which  Ihesp  Rlaasw»  have  been  subjwW  U- 1 
tompernuir«  of  1300"  C.  in  a  vacuum  fiu-nnce.  and  all  but  (tie  Inert  ^u» 
ftbsorbnd  by  calcium.  Only  tho  miimti^st  tracr  of  rar«  gan  in  ever  obtäiiNd 
in  thiR  way.  anc)  ihiR  in  i|iuu^  inüufneienl  lo  produop  iho  efr««t  In  tb> 
c»»B  of  ihe  ^laa«)  of  a  helium  wb«  which  showod  Campbell  Sw'mton'a  «tl«! 
strongly,  it  wa»  proved  thal  after  a  prvUcnSnary  heating  in  a  vaeanm,  sl 
a  [empcrature  below  that  necessarj-  m  prodacp  bubbles.  l"  drive  oft  »urfic 
(|[fls.  nol  th*  ralnlcBi  lra«o  of  hplium  was  obtained.  The  vlew  is  put  )or 
ward  that  ihi«  <-ffR<-t  in  du(<  u>  a  !<i*cnndnry  decotnposition  of  the  eii» 
undor  local  h^ating  fluring  the  bombardmeiii.  and  Ihat  H  is  not  due  lo  tl» 
diüi'-hargi*  gaKo*«  l)i*itig  driven  iiito  the  glass  Authar'K  abatr. 

548.  Herw*p,  J.  —  .  tJhiv  die  Ht-rahnetzung  il*!«  Funkmpohtttmls  dunk 
Bestrahlung  (hr  Funh-iintrecke  mit  Katfioden/rfraitle».-^  Aliti.  d.  Pli,«.. 
1907.  Bd.  24.  p.  320-350. 

Durch  Yorlii^gi^ndr  Arbuit    ist    die  Stroitfrage.    ob    durch  Itestrahluctc 
einer  FonkenKtrecke  das  Fuiikpnpoiontial    «rnlpdripi    wird  odpr  nicht  ■ 
trovcrae  bcnoiidora  Kwissrlii-n  Warburg  und  Swviigi^diiuwj  dulxin  Biitsi/i"  : 
da.sa   nino   Herahswlxung    »lurt'll  Bustrahlijiig    alPtfi    cintritl.     l.'nd    iku  i*» 
di«  HerabitetzunK    de»   Fiink^npoteniialo«    um    su    grösser.   J«    ütiirket'  'bo 
durch  dk>  Bf^stratil iing  bowirkto  Ionisation  IsL,   jedoch    wird  oin  bNliinmia 
GrenKwerl  nicht  Überschritten,     Div  Grenzwerte  sind  für  verschii'd'n' 
vorschiodPii:    dio    Herabsclziiug    gphi.    bei    einer    Fiinkenstnvkc    zv 
Platten  in  KotilenNuiiro  hi.«»  auf  'ij.  in  Luft  bis  auf  '/a^  und  in  Wassifn>v>fl 
bis  auf  etwa  '/»•     ^>o  ist  für  kleinere  Fankcn  iiaabbtngig  von  dur  Kunl^i 
lüngt*  und  vom  Kl«klrud<>nnml#rtal.  P.  Nordmeyor. 

541>.  Anpfrer,  K.  —  „Ursprunq  (ler  Wüiiw-enttcicketung  bei  Abto. 

von  Eimti/emtrahtsn.''     .\nn.  "d.  Ph.v6..  UI07.  Bd.  24.  p.  370—3801 

Von  W.  Wien  und  etwas  spAtpr  von  Buineiead  ist  dvr  Gedanke  «w- 

wifikolt  wnrdfn.  dasH  die  WüroioyntvF'ickeliinx,  din  man  bfi  der  Ab-;.' i  '  ' 

von   Rnnlgenstrahli>n    und   von   (ultravinleltem)  Lieht    hoobachlct.    *  i- 

xum  Teil  vom  Zerfall  der  Atome  des  liestraltlt«ii  Körpers  herrübre.  1** 
dem  ao,  dann  iät  os  wahi«cbt>inhch.  daas  der  aiifi  der  AUmient^ 
stammeindt.-  Betrag  der  Wärmp  bei  vwschiedenen  Muiallun  ungleidi  st«* 
Ist,  und  da«n  infolgedosspn  in  xwei  Slolallen.  in  denen  die  gleiche  VfDfr 
Röntgpnstrahlrn  .^hsl0^bitlrt  wird,  verschieden  grxtsse  WfirmeiaenKpn  Iw> 
worden.  Biimutead  hatte  Versiiehe  an  BIpi  und  Zink  ang<>8l«I11  anil  «•■ 
funden.  dasa  im  Blei  «?lwa  doppelt  so  viel  Wärme  erzeugt  wird  nls  !■ 
SÜnk.  I)fl  dieaer  Kftekt  von  gröHster  Bedeutung  besonders  auch  fQr  nuer* 
Kenntnis  von  der  L'mwandelbarkplt  der  chemischen  Elemente  wäre.  M' 
Verf.  die  Biimsteadschen  V«trBUcht'  einer  Nachprüfung  unterzogen  mit  elW 
Anordnung,  die  die  l'ohloniiiellen  vermied,  denen  Bumstead  ausge«** 
vrar.  Die  Temperaturmossung  wurde  mit  Thormoolcmeiilen  vorgenoowi»™- 
und  /war  wurde  ebenfalls  Zink  und  Blei  untersucht.  Kg  ergab  sich,  (i>u 
Blei  nur  um  0.8"/«  wiirmer  wird,  als  da»  Zink  —  eine  Zahl,  die  unu«" 
der  Messgonauigkeit  liegt.  Die  Angaben  Biiiusteadf:  lassen  .-iich  alw  ■>'' 
den  Ergebnisaeii  de»  Verls,  durchaus  nicht  in  l-^inklang  briogcu.  Es  «•'• 
höchstens  iiinglicb.  dass  ein  sehr  kleiner  Bruchteil  det'  Röotgensirat^^ 
cnorgie  dem  vnn  Bimist(.'ad  untersuchten  HlTekt  zukommt,  falls  diesfr  i^^ 
haupt  vorhanden  ist.  P.  .\ordniejr«r 
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&iiV-  Bnnistead,  H.  A.    —    „Benterhing   tu    der  Äbltandtttng  des  Herrn 

Angerer:      .Umpntntf     der     Wfinnf^enttinekeluiiff    hei    Absorption    »wh 

Bantgmttra}äm'.'     Äon.  d.  Phys.  (4).  ßJ.  25.  p.  152—154,  1908. 

Zu    (lor    Abhandlung    von    Angerer    (sit^tip    %'oran stehendes    Referat) 

benurkt    der    Verf..     dass     «r     mich     aus     uigoiiun     ii<>ufmi     Vorsuchen 

MhlitMWoo     tnQfMe.      dam    Angerer     ri'cht     hiil.    und    das«    xemn    eigenon 

frShoren  Versuche  fohlorhatt  wareu.     Weitere  Versuche  In  illosor  Hliiaichi 

hahP   er    noch    vorgeluibl,  jedoch    „es    freut    mich,    dasH    die    sorgfältigen 

und    genauen  Versuche    der    Herrn    Angorer    die-s   Jetzt    unntliig    gemacbl 

tulK'n'.  '  P.  Nordmeyer, 

&61.  iViiiiiigfr,  F.  —   ..Cfr«r  den  Auetrilt    nogatit'er  limcn  aus  einigen 
gliUienden  MfUdlen  und  ans  gfiifimdem  KaUiuiMtT.yfi.'      Mittflil.  a.  d. 
Physik.    Institut    d.  Univ.  Brlaiigen.      Verb.  d.  D.  Physik.  Ues.,    Bd.  9. 
p,  «74~6RO.   lyiJi-      Ann.  d.  Phys.  (4).  Bd.  26.  p.  285—308.  1908. 
Wehnelt  hatte  jceJieJgt.  dass  Platin  und  Kohle,  wenn  ihre  Oberfläche  ge- 
-wis««  MplAlioxyde  Lrtigl.  in  glUhendem  JCustnnde  In  viel  höheror  Zahl  Elek- 
tronirn  aussenden,  nlti  dos  r»iiu-  Miilerml.     Vorf,  weist  da^selb«'  ausserdem 
noch  bei  Tantal  und  Nioltoi  nach,  und  xwar  iintersclieiden  sich  [)r*hte  au« 
<l«i  4  Muterinlit-n  boxilglich  der  Aiuahl    der  von  ihnen    im  gliihmidi-ii  Zu- 
stand ausg^sandlen  negativen  Ionen  gar  nicht,    wenn  sie  mit  Kalziumoxyd 
l»«d(-i'kt  wareu.  und  betrnchdich.    wenn  das  Kalziumoxyd   nicht    vorhanden 
iw-ar.     Also  »endet  divs  Kalziumoxyd  selbst  die    negativen    Ionen    aus    und 
S'war  hat  darauf  dax  von   ihm  bederktn    Metall    kfinen  Kinfluüs.      Die   Be> 
»chaticnhtiit  dor  Melallobtrrnüoln?   Ist    hieniacli    von    gi-ossiT  Botlculuii^'  bui 
allen  Unu*rsuchungen.  welche  d»u  AutilriLt    iwgativer  luneu  suh  i^luhenden 
Metallen  IwtrelTen.  P.  Nordmeyer. 

&5^.  Th»m!««n.  J.  J.  —  -Oii  Hays  of  Positire  EUxtricity."      Phil.  Mag. 
l6).  vol.  13.  p.  661^575,  1Ü07 

The  poKÜiv»  rays  which  iippeur    through    the    narrow    ofaannds  of  b 

perforaied  catbode  (Goldsteins  Kanal-strahlen)  wero    exatnined    under  difle- 

rem  condUions.  and  Lhe  valUL*s  uf  e/ra  detenuined.    The  ray*  >vore  deloctetl 

WmI  their  position  deiermined  by  the  phosphoreflccnce  produced  on  a  acreec 

lhe  end  of  the  discharge    tube.      Willemite    flxed    on    to    the    glass  by 

IS  o(    walnr-gla.ss  guvi;  the  hust  rosulls.     The  appeatani-o  of  the  phos- 

ireüceot   patch   after  deflexkin   in   the  electrie   and  magitalk-  lleldR  depends 

f^ally  on  ihr  presMurw  of  Ihu  gas.      At    pressure»  of  nbeat  '/^^  mm.  the 

Bpper  portion  of  Üitj  deflextoii  iudicales  thal  the  rays  are  poailivoty  o>iargod, 

AB  lower  portion  is  deflocled  as  if  llio  rays  wero  vegatively  chargnii.     The 

»»loclty  of  the  rays  is  approximately  constant;    ihc  valuo^   of   e/m    runge 

boot  wro  at  the  undellecteil  portion  to  approximaiely    10*  at  lhe  top.    The 

Bigaüve  rays  aro  not  calhudv  rayä,  e/m  being  lesä  tban  10*.  The  probable 

ttptanalion  \s  thal  lhe  puniliTe   rays    Htarl    with  a  poHitive    eharge:    äume 

Q«y  attracl  negative  eorpuscles,  this  would    aot    appreciably    diminiäh  lhe 

»ilodiy.     N'eutralizod    parliclos    may    beeome    positlvt^ly    ioniiod    by    colli- 

ten.    and    other»    may    liecome    nngatively    i-hargi<d    by    the    iidhesion    of 

toi'lher  negative  eorpascle.     Thua  efm.  raighl  have  all    valm-s    from  a  its 

inilial  valuo  to  -oVheie  «'   might  bn  vcry  lillle  luss   ihan  (t.      So  spL-cially 

peat  luminosiiy  was  noticod  in  the  positions  corrusponding  to  eiui  =  10'/14 

nd  10*M6  lhe  values  for   ray«  carrieil  by  nitrogen  or  uxygen  abtms.     Iq 

argoo  llie  etfects  were  similar  to  those  in  nir.      In    bydrogen    there    ie  a 
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mixlure  o(  two  bniuls  produc«d  hy  two  carriurs  wiLh  maximam  valuu  tor 
e/m  of  4.2  X  10',  luid  ö  X  HH  respertivoly.  In  hslium,  too,  ih«  tpp«- 
TSnce  iH  che  saniL')  hs  in  hydrogcrt.  buL  at  ono  siagu  il  was  notioed  tbil 
the  detlttctert  pstc-fa  waK  »plit  up  into  twu  distincl  bands.  The  rnuimtioi 
raluee  ot  e  m  Tor  ihn  one  wero  1.2  X  1U*<  the  samt*  as  in  air  and  in 
hrdroge»;  for  the  othcp  «Imost  «xactly  */,  ihai  t-aluc  1.  e.  2.9  X  10*.  to- 
clicating  th»i  the  caiTicrs  in  t.his  i-asp  aro  heliiim  atoma.  At  rerj-  bw 
prossuros.  at  which  rocoursc  was  had  ti^  oftth»dc6  coatod  witli  liquM  po- 
lasniiini-sotliiim  alluy,  ur  with  a  itiin  aWce  ut  calcium.  tlii>  phosphoremow 
broakä  up  into  two  isolaied  patc-bes.  The  maxlmom  value»  of  e/m  for  ttie 
one  Is  aboiii  1()*.  ibe  value  Tor  tbe  b>'drogei)  atam.  for  th«  ottwr  it  i< 
aboiit  5  X  1()'.  tho  value  for  tho  «-partidc  or  Lhe  hydrog«ii  molecuk  la 
Ih«  heliiim  tubt.'«  thero  was  no  irao»»  o(  tho  rays  (or  which  o/m  =s  2.6  XIQ'- 
bw  nl  intormediali'  prossures  llipre  was  ii  Ihird  disLinci  patch,  fnr  whicti 
e  ra  =  i;,5  X  It)'.  It  appeftr.<i  pntbable,  then,  that  undnr  vqtv  inteni» 
cleeiric  flelds.  ditTcr^nt  substaiivus  give  uut  positivoly  chiu*g(Ml  partidn.  ani 
that  the.<i^  partiel«is  an>  lndepend<>nt  of  llie  natura  of  th(>  gas. 

W.  \V.  Taylor. 
Ö5a.  BrapR,  U".  H.    —  „Thp  Inftuimee  of  tkf   IWon/y  nf  Me  o-/l 

»(^»OK  //le  Stopphiff  power  of  Üf  Suf>!ftancf    through    tch'uJi  it 
■  Phil.  MBg.  (6).  vol.  13.  p.  507—617.  1907. 

Th(^  stopping  power  i>r  a  mutal  H  not  indepandunt  oL  the  si 
the  particloft,  bat  thin  efret!i  Is  not  »qually  great  in  difTerAnt  metols.  c.  t 
it  Is  small  in  aluminium.  largc  in  gold  and  plalinum,  Tb»  reversal  ot  tm 
layers  of  dilferi^nt  metais  ie  [ound  u*  alter  lhe  stopping  power  of  tbecoo- 
bination.  The  stnpping  powei  of  aluminium  relatively  lo  air.  ig  nearir  in- 
dependent  of  tho  volocity  ot  tho  n-particie,  whcroas  in  tbe  case  of  f<ti 
the  stopping  power  increases  wilh  tht*  speed  of  the  n-particlo.  llad»n>t 
Cum's  obsurvution  that  wben  a  pair  o[  mutul  ttheots  was  uscd  oa  od»  (f 
thp  wallK  of  an  ionizatlon  ehaintiHr,  ttin  ionizHtion  ciirrent  was  varied  tf 
inversioii  of  Uil'  sheeie.  uiay  be  simply  explained  in  tho  IJghi  of  Ih««  «■ 
periments  without  recourse  tu  Uie  »iplanatlons  auggested  bjr  Rutbertoii 
and  by  Kanora  and  Masek.  W.  W.  Ta^lv. 

554.  Astou,  F.  W.  —  ^Kjrpi^rimenls  on  a  Nmv  Cathode  Dark  Spaet  i» 
iJehum  and  Mydmgrn.'  Hoy.  Soc.  Proc.  A..  80.  p.  45—49.  1903. 
While  inaking  oxpF>rLmonL<i  en  lhe  length  of  tbo  Crookes  dark  spttt 
In  hydrogeu.  u  »l'ghl  incquality  In  the  light  was  noUced  near  tho  OBltiDde. 
dut  vn  subfitituting  holium  tov  hydrogen.  tbiK  doveloped  inio  a  weit  doOntl 
bark  spar©  insido  the  CrookoR  di»rk  space.  The  length  of  ifals  spaoe  *i* 
acvor  morc  tbaii  1  mm.  and  iU  meosuromont  a  matter  of  greut  dlfficnl^. 
btit  il  appearnd  to  bo  indnpondeTit  of  th(>  preiiHure.  nnd  inversety  proportJon*! 
to  lhe  Square  root  of  lhe  rurrünt  donsjty.  Krom  ihis  in  conjonction  «itli 
a  llieory  previouüly  developed,  il  ik  dedu<-«d  Lliat  tb<>  fall  ol  potantial  sboold 
be  censtant  acront^  thi.s  space,  a  fact.  bonie  out  by  experimant.  the  fftQ  1" 
tlio  tase  of  hydiogon  lieing  \h  voll«,  and  of  beliDm  belng  30  volts.  H  !• 
aupposod  that  tho  n(>w  darli  Space  in  the  distance  through  wliicli  ^^ 
olectrnns  have  to  fall  in  order  to  obtain  sufficient  eneirg^'  to  ieoiM 
the  surrnundinK  giis.  It  Ihis  is  so,  the  minimum  energy  and  idixil? 
pecessflry  lo  prnduco  inniKalion  can  bi*  caiculated.  Tho  new  dark  spart 
tias  boen  observed  in  no  uUiki-  gases,  probably  because  the  elocirww  «* 
liberatod  wlth  suttieienl  velocity  te  ioiiiee  the  gas  initially. 

H.  B.  WatsoD. 
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Radioaktivität 

jöä.  B»ltwoinl.    Bertram    B.     ~      ^Tii''    Frochielion    nf    Sad'tmn    from 
Acthmtm.'^     Xature.  75.  p.  64.    I!>()Ö. 

Bolh  Sudd.v  uDcl  Wliethatn  round  thal  thc  ainoiuiL  ot  rodium  proseiil 

in  uraDlum    salts  ini-reases  wilh  time.     He  aiithor  ußing  nitrenilly  piirified 

uranimn  nltnue.    fiiids    thiii    thc    liicroaso  is  less  ilian  '/jri«o  '^^  *^"'*  **>  ^'- 

eipected   by  ttie  dimiiteKratirtn  thcory.     Ih;  suptirati;»  iill  th(>  iLcbiriium  from 

%  oraniuai    tninernl    by    thc    following  process.     A  Solution  of  tho  mincral 

in  oxcefts  u(  hydrochloric    arid    \&    8alumt«d    vrith  bydrogen  sulphide.     Tu 

Ihe  fillrate  from  the  pr«cjpitated    sulphides   are    added  %m&\\  quantiti^  of 

thnrtam  nitral«  and  oxalic  &cUI  Solutions  in  succeitsiou.     Tlie  stlght  preci* 

pitate    is    nünoved.    dissolvod    In    nitrit;    acid,    and   troated  vrith  exo&ss  of 

«xalic  o^id  Solution.     The    seeond    pr<>ripitatP    is   disflolvod    in  hydrochlorlo 

aeid,  und  coiitain»  tbo  uvlinium.     In  such  a.  Solution  khc  radium.  üslimat^d 

1»j  the  activity  of  iUi  emunation,    increaned    lo  murp  ihan  Iwic»  ihn  initial 

4juarility    iii    sis    months.     Calculated  from  tho  aciual  Tigures  tht<  half  lifo 

j»eriod  of  rndium  Is  at>out  3100  years.     Sine«    the   ntnouiii  of  actinium  in 

A  aranium  mineral  ia  appareatly    proportional    to  th(>   anionnt»  of  uranium 

juid    radium,    the   author    su^gosts    thal  actinium  is  thc  looltod  for  intor- 

mediaU*  produot,  A.  T.  Cameron. 

S5S.  Rutln^rfor»!,  E.  —  mProductimt  of  Rntiium  from  AetiniHm."    Nature, 
76.  p.  270— 271.  U"07. 

Th«  author  confirms  Boltwood's  statement  that  radium  grows  in  a 
solotion  contnining  actinium.  Ho  rßmoves  moW.  of  thc  radium  intlially 
l>ir  prijcipilaling  bunum  .sulphalo  in  bhß  aulution.  and  accurah-ly  dctermlnoa 
cJie  (|uantity  remnining.  In  one  axpenment  this  was  four  time«  tha  initial 
<imount  alt«r  2'/»  years.  Witli  a  heiter  method  of  Separation  he  mcasured 
t-lie  progrossive  increase  of  the  radium  content;  at  tht-  p-nd  of  flve  wecks 
this  was  80%  •*'  '■^^  initial  value.  He  points  out  that  tho  nctininm 
Dilation  may  contain  anothcr  »uhsuacc.  soparalcd  along  wiih  it.  this  b«jn^ 
V  llH  Im»  parent  of  radium.  An  atlempt  to  nee  whethi>r  actinium  A  or  B 
I>ri)iluced  radium  p»Yf  negative  r«aulbs.  A.  T.  Cameron, 

Ss;.  Rntherfnrd,  K.  —  „The  Origin   of   Railitm^     .Vaturo.    7«.    p.  126, 

iyü7. 

Uslng  «mroonium  sulphido  a^  sepaialing  ft^cni.  n  Solution  of  actinium 

"^teit  obtained  almont  freo  from  radium.     !t  conlainud  c-xc«is.s  »f  rnditiactinlum: 

**at  althotigh  the  total  aolivity    varied    in    coa»«qu(>nce  tili  ec)uilibritim  was 

ft.ttrinpd.  lie  rale  of  production  of  radium   wa«   Konstant,   bpüig    1'/^  timwi 

^he    rate    in    the   Solution    previous  io  tho  ammonium  sulphid«  tre^tment; 

thc    radium -producing     substance     was     pri>cipilät«d    therefore    in    greater 

AiDount  thun  iho  actinium.     Tho  author  nuRceedfid  in  compictuly  »(.-purating 

the  iwo  by  chomical  menns,  obtajning  finaliy  a  »olutinn  of  actinium  which 

«howed  no  approciabi«  growlli  (A  ntdium  in  80  day».     Ho    oonoludea    tbat 

In  commorcial    actinium    preparations    a    n«w    »ubstanci*  exista.  chemically 

■tstiDCt  (rom  radium  and  actinium.  but  slowly  tranafurming  into  the  formor. 

K  Is   not    yel   certam    whi-tht>r    it    i»    ihv    final   di!^inl«g^lllon  product  of 

•clinium  or  is  derivod  directly  from  uranium  X.  A.  T.  Camemn. 


*M.  Sedd)*.  Prcdoriclc.  — 
IdOT. 
r*i^\.-nmm.  cmnibl.  Bd.  T. 


nThe  Origin  of  Radium.'-     Nature.  76.  p.  löO. 
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WorkiDg  wlth   J.  0.  Silucketuiie.    th«    author   bu    carefuUy    purifiod 
uranium  nltrate.    Abont  500  grams.    of   the  pure  produet  after  600  days 
sbowed    DO    det^^ct&ble    increasf    in  '  Ih«    amoom  of  nidium  preeetiL     Th^ 
reeidiiRN  fr»m  ttu-  purific&tion  shoulc)  «ontu!n  ihe  par«nt  of  radium.  ^| 

A.  T.  Oajneron. 
569.  B«ltwood,  Borlram  B.    —    «T/«-  Orttfin  of  Ratimnt."     Nnlure. 
p.  2Ö3.  1907. 

Tbe    only    evident«    [□    existence  tn  Ihis  datc.  Ihal  radium  is  a 
intogration  pn>duct  of  umnium  is  the  coastancy    of    th«  ratio  b?iw»pn  thc 
quanlitJM  of  th(>9n  two  Clements  oociirrin^  togöther  in  miaerals. 

A.  T.  Camcron. 
5fiO.  BoUwood,  Bertram  B.    —    ,Thr  Oriffin  of  Radium."     Kalure. 
p.  &44-MÖ  and  p.  ö»9.   1907. 

Different  iirnnium  minerals  baw  bv«n  trvated  for  actinium  b)'  meth< 
pfeviouBly  deaßribod.     The    growtli    i>(    rndium    in   th<!   rare  eartii  soluti 
was  ronslant  over  500  days      [|    was    noi    influoocod    appreciably   by  ihc 
prestince  of  radiouctinium  and  its  pmducts  (whicli  confinns  Rutherford'.s  'fb- 
servaiion).     The  pareni  nf  nidiura  rould  not  be  »epnraled  from  actinium  (iv 
freslily  preparrd  uminoiiiuin  nulphide:  i-opeatod  precipitaUon»   wtib  otd  sul- 
phide  Solution^,  i.  e.  nolulions  oontalning  ammoniutn    tbiosulphate.  or  wlUi 
sodium  ihiosulpbnt«  solulions.  efforted  a  rmnplele  Separation.     Tbe  activit? 
of  tbis  new  subsianoe  iii  e^uilibrium  witb  radium  la  0.8  v(  iho  aclivitj'  cf 
Ihe  latter.     Ii   emit.'«  distinnlvH  a  nnd  ß   rndintion.     The  a  riiys  are  moK 
readily  absorbud  limi]  tbosc  from  polooium,  tbu  apparenl  rung«  in  air  beinf 
lo&a  than  3  centtmotn's.     The  ß  rays    are    vui-y    slighUy    penetrating.  nnd 
more    easily    absorbed   than  Ihoae  fpom  uranium.     The  aulbor  pro(joees  l» 
call  the  new  elomenl  .lonlum".     Tbc>  half  lifo  p«riod  of  i-adlum.  caicubied 
from  Its  rale  of  gi-owth  from  ionium  is  aboiit  190U  year». 

A.  T.  Cameron. 
561.  (.'ampliell.    Norman  K.    —    .I'ftc    Nomenrlature    of  SadioaetieiUi' 
Nature,  76.  p-  63».   19Ü7. 

No  thoroujfhiy  HatUfsctoiy  nomenclalUR*  ha»  yet  boeii  pnipoüed.  l'»»? 
RuChcrford'ä  mnthud.  since  Ihe  .ionium"  of  Boltwood  is  dorived  fmn 
uranium  X,  It  should  consequently  be  named  uranium  A. 

A,  T.  Cameron. 
SGS-  Rnthrplord,  K.  —   „Tlio  Origm    of  Betdhm.-     Nature.  76.    p. 
1907. 

Tbo    parcnt    RubHtaiiee    of    radium    was    originalljr   separated  b}' 
aulbor  by  addinu    auimonlu    lo    the  actinium  Solution  and  tben  sat'iraUDi 
it  with  hydrogen  sulphldo.    Tho  complei«  sepai-aüon  effected  was  prut"; 
due  to  the  accidcnlal  productton    of  finely  divided  sulphur  in  the  äoluliui 
ll  is  deairable  lo  rotuin  distinctlvo   namci«  for  thoae  radioactive  subetAn 
which,  liko  radium.   bavu  a.  life  of  sufficietit  leliglh.    C»    permit  thelr  sr 
ratio»  in  quiuitity  sufficietit  für  tbe  ordinary  chomical  and  physii:«!  cxa 
nalion  uf  thoir  properiies.     The    pareni    »f    radium    appoar.'«    \a    fuUil 
rondition.     The    nuthor    aiiggests    the  name    „paradium''    or  «picradinm' 
Tbe  namo  umnitim  A  in  0[»«n    Lo    tbe    objoßtion    ibal    tbe    olemonl  \s 
produced    from    an    omnnalion,    as    are    those    eubNlance  lo  whtcb  slmlltf 
namoa  bave  been  givim.  A.  T.  Cameron. 


SRJ.  Hahn,  OUo.  —  ^Thc  Oripn  of  Radium,' 

1907. 


Natu».  77.  p.  30-1 
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The  aulbor  desciilies  exporimptits  affording  independont  evidonce  Üiat 

lite  F«reDt  »t  radium  \»  ällied  in  vKumivul  jiruiteriit^K.  U)  lliunuin.     Ho  nnds 

t  *■  ttat  Ihe  atnoum  t>(  radium    in    t«minL«rcial    ttiorium   iiitrate  incruases  with 

tk»  tgr  nf  (he  laU<?r,    and    concludes    thnt    in  Ihe  technica]  |>rvparatiun  of 

tkoriuin   tbe    purem  anbetanpo  of  raüiuiu  is  s«pnmt«d  wiib  it.    ThU  view 

i*  raofinnod  bjr  uclunl  mens ii rem ont    of  th«  rat«  of  jncreeso  of  radium  In 

tWinai  soliillous.     [n    all    cases    ihe    incroaso    was  pcrct>i»tiWe    in  iwo  or 

ÜXTk  wctiks.     Radioihonuiii.  iirecipitiiUid  with  thc  barium  group.  shows  no 

(nmli  of  radium.     Since  monaüil«  s^and  —  thi'  »öurce  of  thoritini  salis  — 

OBoUiDfi   0.3"^,,    uniniuni    und    Wj^    uf  iliurium  uxide,  uii  ihc  aKaiimpÜon 

ibu  all  ihp  radium •|>uj'oni  is  precipilat«d  with  th<.<  thorinm  the  author  cal- 

CDkra  ihai  lh(-  hnlf  life  period  ot  radium  is  bclwnen  2000  und  3Ü00  yBars. 

A.  T.  CAmeron. 

öe<.  Evr,    A.  S..    Sehiwler.    Arlhur    and    Ailams.    F.  h.     —     ^Eßerl   of 

hr^ssur-^  on  thc  Iia<liation  frmn  Haäium.'     Nalure.  76.  j).  2t)!).    löül. 

The    firsi    autbor.    using    an    uppurulu»    di»sigri«d    b,v    J.  E.  f'eiavel. 

ici\ln<  a  pr««8Uro  of  aboui    2000  almui<ph«rei>    wilhout    »<;nßible  l«al£.  and 

^•ui[i;i:  (ibspr\'ation8    ov«r    4  ot-  b  duys  ütiuuned   onlirely  negative  resulis. 

*llnii[ij;li  a  cbaiigv    ol    '/j  "/o  öf    "*o    uctivity    wuidd     h«vc    Wen    d«tccted. 

^  Hb  mie  gram  o[  hiirium  thlorido  contnining  1,04  milligrams  radiuiD.  the 

»oittirs  of  thö  seeond  notu  usiiig  n  Ihiclt-v.- aliud  nickol  nlcel  cjlindor  applied 

V'^wiri'*  froiD  Mro  tö  2  ■  Ü  X,  10'  kilograaiH    per    »quai'u   ceuttmBti'B  (ihe 

**Uutetl    pressure    at    »    depth    ot  bO  milos).     Measurin^  Ihe  activity  by 

tV  rvnetrjLüng  f  rayg  froui  Ra  C  iki    uhangCK    uere    doleoted    daring  ihe 

"   ränge  of  prussure  nnr  whon  ohsorvaljons  wum  carrk-d  on  Tor  Ncvgral 

«1»  ai  ea*h   Ijmii.     Honcc    ihr-    i ran^formalio ns*   from    Ka- -Kiif    ronünue 

*OuUj'  u»  a  depth  ol  öü  inilds.     It  m^ums  t»  rollDW  inu<vimbly  Ihai  radium 

immiieg    (Miual    amounis    of   heat  whethor    it  disintc^ratuA  at  the  earth's 

wlicr  .>r  nO  mite»  b«low  it.  A.  T.  Caraeron. 

ÜÜ  ('«■rnB,  Alexander  Thomas  and  RaniHa;,  Sir  William.  —  ^Sotne 
froptrti?»  of  lioftiwii  Emanation.'  Jcurn.  Gh^m.  Soc.  91.  p.  12Ö« 
W  1282.  1907. 

The  L'uiunation  from  radium  HhurÜy  uflcr  it^i  chango  fruui  aolld  lo 
ifH  ceoLnrlK  rapülly  to  half  valum«:  a  slow  contraetinn  then  sv>l»  in 
WTHiKindiDg  to  itt  lutnt  of  vicrtncal  activity.  These  changes  wore  inva- 
nffed  bftth  io  glasfi  and  in  üilira  lubo«.  in  wbicb  the  ubsorption  of  heliiim. 
^AtVfoo,  oxygen.  a.nd  carboii  dioxidc  had  been  moaflureil  previmisly  In 
•rier  to  estiinate  Ihe  rieceBsapy  corrpction  for  absorplion  nf  omanntioii. 
ft»  eiuauatinn  ttohaves  in  nrrordancr  with  Boyles  l,aw  both  befor?  »nd 
»Jvt  Ihn  preliininary  chiinge.  From  mofisnn»nn^nts  nf  ihf  initial  voUiino 
^<aned  from  u  Solution  of  H7.7  inilligrums  af  nuUum  (metal)  uh  brumide 
■d  sulpbatc,  il  would  appear  that  the  average  lite  period  of  radinm  is 
2J(  7MI8  whpreaa  that  derived  from  electrica!  measurements  is  ]  10«1  years. 
tW  cbangp  tn  halt  volum»  1«  consIdorMl  t«  bo  a  polyrnfpisiiiion  from  Em, 
^  Ba,;  it  is  shnwn  to  bi-  iiiiimoleciilar  by  limo  mea.*iiir(-majils.  In  tiibcs 
^  whkh  the  emanatifvn  ha.«  boen  ailowed  to  docay,  a  brown  deposlt,  having 
»  tnb-metaUii:  luatr».  haa  bem  observed.  whlcli  Im  iint  easily  attacknd  by 
V<t--n.  [i  |8  coQ8id«red  to  be  radium  D.  the  Hrst  disinte^ation  producl 
■•'  i.  ha«  au  ftppr^xiiable  Hie  (40  years).  Author  (Cameron). 

■**  Tuicruu.  Atenander  Thomiis  umt  Rjimtuiy,  Sir  WllUaui.  —  ,77w 
'l<fitiirai  action  of  radium  '■manaUuu      l'arl  II.     On  sotutions  eotttain- 

n* 
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inff  copper  and  iead,  and  mi  water."     .loiirn.  Cbem.  Soc.  91.  p.  159 

txt  1606.  1907. 

[l  Is  well  known  that  nidlum  emanation.  oitb«r  when  bioluM  o^ 
irhon  mixod  vlth  ox.v^n  and  hydrogen  ß&s^,  yields  beliuiiL  It  i«  »i 
sho'Kn  Lhat  when  ttii>  ematiRtioii  is  dismlved  in  water  the  g»seoiis  produo 
is  iicon,  cnntalnifij^  a  rrace  of  holium,  whflc  in  Solution  of  coppor  nllrsti 
Lhü  prodijct  is  nrgon.  nn  rvr.ognigahle  trare  nf  heltum  being  nbtained.  Tis 
copper  Rotation  ttti&r  thc  emttnatioD  has  decayot]  in  eontoct  vitli  lt.  con- 
Laiiis  a  trace  of  litbiuin:  th»  weight  of  tlie  rosidue  (rom  th»  copppr  i^ 
moved  as  sulphide  is  grcnter  than  froia  &n  Solution  not  tr«at«<)  vitt 
eiiianalion:  it  consists  L-liietiy  of  sodium  saltK.  The  ««xpärimonu  vm 
cairicd  oiil  in  «lasa  biilbs.  The  iiuthors  suggest  as  a  hypothesis:  1.  Uni'! 
heliiim  and  tho  n-particle  are  not  Identical:  2.  that  helium  rosutte  rnD< 
thc  „dogradation"  of  thu  largo  inolecnio  nf  cinanatian  by  Üb  bombardiUML 
wiih  a- particleR ;  3.  that  this  „degradatiun'  wh«n  the  omanntjon  lg  aloa» 
Ol-  mixed  wjth  oxygen  and  liydrogon.  resull«  in  the  Iowest  tncmhcr  of  Ibfr 
seriös  to  which  tti»  «mnnatioii  iteeir  belongs,  nainely  hiilium:  4.  ifant  IT 
parlir,l»s  of  grealer  mass  thnn  hydt^>gen  or  oxygen  are  assoclated  wtlh  th» 
piiianntion.  nnmely.  liquid  wator,  tbon  the  .dogradaiion*  is  Ims  compKtt^;! 
and  nenn  is  pr'>durnd:  5.  that  when  mnloculr><«  of  still  frreat«T  weigtit  sm 
complexiiy  awt  pr&pont.  as  is  tlio  caso  with  coppor  nitrato  «ohition,  ti* 
pmdtiüt  is  ar^un.  Tbcy  ilitnk  aUi«  that  ihe  coppor  is  invnlvnd  in  Ibt, 
proc«ss  of  dogradation.  yiulding  a  irace  of  lithium.  Ihe  Iowest  member  Hl 
iu«  sen'es.  and  perhaps  Kodiiim.  In  larger  iiuanilty.  In  rxperitoenlH  viUk 
tlio  gasGs  cvolved  Irom  thoritun  nitrate  Solution  cafbon  dioxide  has  hwo 
obsenyd  m  nm  of  the  products:  its  appearance  might  be  interpmed  bjr 
the  finme  hypothpsii».  thorium  being  the  tighest  ni«mber  of  Ihe  parbon 
»erii^.  Authnr  (Cftmoron). 

567.  BrajC^.  W.  il.  —  ^On  Ute  Itmizotion  of  Various  Gases  by  f/w  * 
Partidi^  t,f  Jiaiiium.  Pari  V."  Plill.  .Mag.  (fi).  vol.  13.  p.  333— 35^ 
1907. 

['urlher  detoniiiitations  hava  been  mnde  ot  the  relsUre  amountA  o 
lonizatiim  producod  in  various  gasos  nnd  vapours  by  the  or-particl««  < 
Indium  C,  tho  values  of  thc  constaiit  K  being  the  spcciUr  ioniration  of  th 
gas  if  nir  is  takon  an  Standard.  Valuo.1:  of  K  huve  beon  obtoined  (or  per 
tano.  carbon  disulphidf,  t-thcr.  chloroform,  otbyt  ühlorido,  tarbon  letn 
Chloride,  othyl  iodide.  etbyl  aicohol.  methyl  alcohol.  methyl  iodide.  benzeno.  aci 
Cvlene.  cthyl^iie.  «rarbon  üioxide,  iilLrous  oxido.  oxygen.  and  niirogon.  Tb 
quantity  Ks  (where  s  ia  the  stoppin ;;po wer)  represents  the  Bpocißc  ion 
zation  of  tbe  molecule.  and  is  closety  related  to  the  mcriecalar  volumi 
molccular  t-ofraction.  \:c.  of  tho  difti^ront  gasos.  The  stopping  power  ( 
ihf  alom  is  an  addtlivo  propeily:  il  is  approximatoly  prop«rtioniU  to  Üi 
squaro  i-oot  of  thi-  atomic  wiiight.  Alth'jugh  tho  aaiuratt'd  ionizalion  tun 
K^euis  lo  be  tlie  f-hme  fnr  all  gasi^i.  thu  effi>ctti  of  initial  recombinatifl 
Vary  from  ga-i  tu  gas;  it  is  »uggesled  thai  the  amount  of  inni7.a1Jo»  is  a 
ititrainolecuiar  effect.  and  indoponiienl  of  the  cnaditions  of  Ihe  mutecul 
»hitst  the  amount.  of  initial  recomblnation  drponds  nn  oxtramoleculi 
rnliiiions.  on  prossure  and  probably  on  temporatiire. 

W.  W.  Taylor^ 
5fiS.  Porter,  .\lfrod  W.    —    ,2Vie  JJccofnposition    of  Radium  Brc 
Natnre.  "ti.  p.   151.  1907. 
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ii   porsisted   for   aboM   tw  BteittMw    A««w4iim  ^> 
the   i—t   of   bnwftMe   vhkli  «luenf  ww«    te   «mm  ytwr   ta 
,  X  10-*  fftm.  cHrasptwdJng  to  3  X  10~*  «mi  ot  braarfM. 

A.  T,   OUMMA, 

Altrad    C    —    ^DaeomposMam   «f  AmKmm    Bi'^tmitir.' 
Ilhte^  78.  ^  1V4.  1907. 

^   «MceoriTe   dilation   of   a  deHnite  volam»  ot  brontn»  ntpour  U\t^ 
llBda  that  tbe  minimam  qauitity  ot  broulDe  d«iMUbl»  by  siutMl  t» 
ttae  onl«n  10-*  and  1Ö~"  gr«n  p*r  cc.  of  »ir, 

A.  T.  Ouavran. 

KeUnu,  J-  C.  —  .TAe  Radioactivity  of  Lmt  mit  otitvr  .VWtt/».' 
Nitiin.  76,  p.  248.  1907. 

Tbe   condoctiTity   of  atr  in  ditferont  lead  v«s8el8  varlpa  trom  2^  i«> 

ioos  per  e.c.  per  secood.     The   lowest  vttuo  previousl)*  obtitlnod  wtwi 

flf  Eve  (Phil.  Mag.,  Sept.  1906).    96  Ions    per  o.e.  pf>r  «MOtid.     Thi> 

Dce   betveen   the   natural  ionisaUoQ  of  alr  obaerved  with  lUumtttlum 

and    with   tbe   least   active   lead  oylladers  (16  and  29}  ctn  Iw 

explained    by  differences  in  tbe  aecoadary  radlatlon  exottcd  tn  (ht> 

Betais.     The   high   activity   usually  obaerved  wlth  load  )■  dun  Ui  tttr 

ot  active  impurities,  not  to  any  latrinatc  aoUvtty  poiaoMoil  by  tlir< 

A.  T.  Camoroii. 

l.  K«Itüi,  Lord.    — .   „An  Ättempt    to    ezplain    the   MadioiKtivitu    »f 
AHltttm."     Phil.  Mag.  (6),  vol.  13.  p.  S13— 816,  1907. 

An  elaboration  of  the  plan  of  an  atom  previously  dlicuiited  (Phil.  MnK.. 
'Dm.  1906).  „Loaded"  atoms  the  electrions  ot  whlch  are  at  tho  »nntro  of 
the  atom  and  wbich  possess  very  great  potentlol  onergy  may  limiomo  iiii- 
loaded;  the  electrion  may  be  projected  out  of  those  atomii  thrcUKh  tho 
nbftaDce  of  tbe  crystal  into  space  oatalde  (tf-particleii)  or,  tho  oltintrlon  tniiy 
Iw  disehdTged  inwards  relatively  to  tho  cryntal,  und,  by  tho  rocull,  tho 
idoaded  atom  be  forced  outwards  (a-radiation).  The  nhuolInK  out  nf 
■faetoiona  with  prodigious  velocities  generates  heat  locally  in  tho  tnat«triiil 
■nand  the  Radium  crystal;  whlle  heat  is  taken  )nto  the  crynlül  by  cnn- 
hrtinn.  and  by  radiation,  to  aupply  the  energy  Tor  tho  contlnuod  l'iodlriK" 
tH  uknded  Radiom  atoms.  W,  W.  Taylor. 

672.  Bbow,  G.  A.  —  .On  ihe  Baäiotuftive  Matter  in  Ihn  Barth  and  fh- 
Atmotfitere.'     Phil.  Mag.  (6).  vol.  13,  p.  378-381.  1907. 

A  grast  paii  of  the  active  matter  in  the  atmoMphere  c^dnIm«  »f  tmrio- 
lonBatioB  frodact«  of  rodiothoriam.  While  expofftire  ofanegatlvely  rharK' 
ed  win  for  3.1  hoon  safflces  to  obtain  the  maximiim  radioa'ttlvlty  «f 
taijmMm  73.5  hottn  is  necessary  for  radiothorium.  An«r  exponuro  Vir 
tbea  4^1;  Aere  waa  an  initial  rapid  decay  followed  by  a  nUtWur  'l«;«y, 
tbe  ematmA  baing  Uiat  of  tboriam  A.  Aboat  W  io  H)  p«r  c«nt.  t,\  thf 
total  triTtr'  «cüvitf  is  ot  ttae  radiothmiam  typ«.  ThfN  in  frr't^mlßiy  (ff^ 
af  As  gnat  diserapaiiey  betweea  Eve's  estioiat«  vt  th't  nunnUtj  »l 
m  Um  cartk*  entt,  bued  on  the  obwrvatl'/D  «t  tb«  p«ii'«tr«iitiK 
Jh  tbe  ataup^ktaere,  and  tb«  avtrag';  Mwntni  '/f  nvtttmi 
tyr  fltortK  ■■  TahsBS  rodu.  W.  W.  Ta/I"r 
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673.  McCo}',  Herbert  \.  —   .3'Ae  Occurrenm  of  Coppifr  and  Lithnim  i 

Radfuni-b^armtj  minfralit.*'     N'ature.  77.  p.  71) — 80.   19U7. 

The  acüoti  nt  radiura  emanalioii  on  eoppor,  roconüy  annonncixl  b 
Sir  Witliam  Kamsuy,  may  not  be  conflnod  to  solutinns,  but  may  also  OflOl 
in  ihe  solid  stiite.  A  «Hmple  «1  ititcbblcndo  from  Gilpin  Coanty  rnntalM 
A  considorable  nmount  nf  rnpper:  lithium  wiir  li^-ti-oU»!  sp<.>ctrosco|)tcalI)'  i 
the  alkall  rcsidue.  Kour  oth«-  »amples  r>(  iir«iijum-pa<)ium  mincralN  w« 
fStttnined.  Threo  coniaiiitfd  runjuT  and  liihium  in  tasily  rocugobtab 
amount«.  Tfaö  fouth.  a  sample  of  gunamit^.  contalned  lithium  bal  l 
co|)per.  [f  copper  \%  changed  inio  IlthiucD  by  radium  emanation.  thea 
i-esülts  are  precisely  what  would  b«  expectod.  In  Ihe  fourtb  caso  t| 
iransformallpti  i«  complete:  no  copper  remainK.  A.  T.  Cameron.,^ 

574  Stnilt,  Hiin  K.  J.  —  „KoV'  o»  ihfi  Asuoriatio»  of  Hd'mm  at 
Tliorium  in  Mhierah.'     Roy.  Soc.  Proc.  A..  W.  p.  56.  1907. 

A  mineral  Irom  Oro«'nland  has  been  carpfully  tesied  for  radium.  mi 
fuund   lo  cuntain    no    inore    iMnn    th*>    Irnw    common  to  all  rocks,    yet 
liboriLii's  a  largo  iiuantity  of  beliiio)  i>n  hi^aiing.     On  Rolutlnn  oloo.  iboriD^ 
fmanatjon  \f<  libcnii.<''H,    und    thi-sf!    fucts    «uppori    ihn    auUior's    vtew   thi 
holium  in  minf^nU»  doivs  not  solnly  amn   jrom    uranium-radiutn    transtQ 
aiions.  bul  thai  il  in  uIhu  a  product  of  ihm-ium  radlo-activity. 

H.  K.  Watsofl. 

575.  Itoüüi,  P.  —  „Sulla  railioaltimtä  della  cottmnite  vcttuvianar  (Ote 
die  Radioaktivität  des  CotunniL<:  vom  Vesuv.)  Accad.  de)  Ünwi  RMt4 
(5).  Bd.  XVI.  El,  p.  030—638,    1907. 

Dor  t'otunnit  vom  Voimv  onihalt,  wenn  üborhaupi,  nur  unbc-stimml»« 
Mengen  von  Radinni.  wie  sicli  aus  d«r  .\bw*is»inhftit  einer  Emanation  uoi 
iltini  srluidk'ii  Abklingvn  induzk'rtvr  .Xktivität  urKibt  Dio  SubsUoHiL 
widch«  die  Aktiviliit  iIps  Mincruls  bedingen,  «ind  dio  RiidiiimzerratlKpn'ilutt« 
Kiidiuin  D.  UadiuDi  1^  und  liadium  Y.  Der  L'nkTschied  gegvndbcr  tei 
Theorio.  welcher  sich  bi'i  dur  Vi^rmohruny  dur  /J-AklivftSl  oinca  itafcll^ 
gewordenen  Prßpaiats  Buigl.  findet  seine  Erklärung  in  der  Tatsache,  d»9i 
Radium  E  nicht  cinhoitlic)!  irI.  sondern  aus  2  Substanzen  bosloht,  wrioh* 
sirh  nsi-hninandcr  nl>spfillcn.  Da«  zweilv  Zerfallspredukt  ruft  dann  ^ 
^■Aktivitiit  hervor.  AndetN!  radioaktive  Substan»>n  stind  nicht  vorhan^Hii 
<lio  Aliwfst-nbeit  des  Urans  liatu*  Zaiiibonini  schon  frühiT  nachp'wi*s<* 
(AcL'a.l.  dei  Lincui  Rord.  |&|.  Bd.  XVI.  I,  p.  V7ö,  ld07j.  Von  den  Zerfills- 
Produkten  des  Radium.s  steht  chemisch  t>e8undcr.s  Kadium  D  dum  Blei  Mh* 

H.  Gross  mann. 

576.  Marckwald.  W.  und  Ktctmann.  B.  —  .Notiz  über  das  lanium* 
Chfm.  Bor..  Bd.  41.  p.  49— 50.   JÜOÖ. 

Das  vun  Boltwood  (Amcr.  Journ.  Sc.  [4),  24.  p.  370.  1907)  atA 
Hahn  (Chem.  Ber..  Bd.  40.  p.  4415,  1907)  laem  aufgefunduno  looii"« 
haben  dl«  Verff.  auch  in  verschieden en  UranoTKen  nachwfisen  kftnnen.  **• 
b«1  CS  sic-h  eugloich  mit  dem  Thorium  bei  den  verschiedenen  aualytiscbei 
«►perationen  ahsclieidet.  Die  ionisierende  Wirkung  Im  Vergleich  lu  ^^ 
JL-nigon  des  aus  der  gicirhcn  Krzmi>nf^  ubj^uschirdeni'n  Radiums  fand  B«l' 
Wood  zu  8  :  10.  die  Verff.  zu  ca.  7  :  10  durchiwhnitUich.  Eine  Emanalioi 
gibt  dos  lonium  niutit  ab.  Eine  Trennung  vom  Thorium  ist  auch  W 
Vorlt.  nuub  nicht  bisher  gelungen.  Die  eigentümlichu  Tatsache,  das  dd 
Stoff  mit  so  hohem  ätrah Jungs vermtlgen  wie  das  ]t>nium  bisher  übm-Mb« 
worden  ist.    erklärt    sich    dnduivh.    doss  man  bei  der  JuachimstaJer  Unit 


iBBer    Dur    die  RQckstSnde    auf  rsdioaküve  SiofTe    \t-rartMniet 

[ml    Da»  loaiBai    wt   aber   in    dea  MDUori&ugon  and  nicht  In  den  Rück- 

sacben.     Bei  der  Unlersuchang  von   10  g  Antonüt   (Kalzinm- 

t)    fanden   die  Vorff.  kein  Blei.     L'iese    Beol>aM:btaD^   ist   dM- 

Interaaac.  w«il  man  ak  Endprodukt  der  rsdioaktiveii  UmvrtDd- 

%m  Vnna  dw  filei  vermal«!.  H.  OroeMnfcnn. 

{n.  tiraiachcr,  U.  —  „Über  die  thermuttJte  BestitHtnutig  der  Badio- 
^Otmlil  g&wöhnlicJter  SttUtanten'  Ann.  d.  Phys..  Bd.  24,  p-  7d  bis 
KM.  1807. 

Ali  Kiiteriom    tär  die  Radioaktivität    Mi  obiger  Körper    dient    in  den 

rfMBi    Pnieo    die    Leitfähigkeit    des    In    der    Umgebung    dieser    Körper 

riMBcfaMi  Qases.     Da    an  der  (Erregung   der  I^itfähigkeit    vorzugsweise 

A  <ao  ndloaktiren  KSrpern    omUlit-rton    a-Strahl«n    Mvili^  sind,    so  ist 

k  t^kAlugkeK  in  erster  Annäherung  ulierdingis  nur  ein  Miu)<)  tür  die  den 

dorchsetzenden  a-Strahleii.     Aus    neuLTt-ii  Mt-Msunicen    gebt    nun 

r.  da«  die  loni>iiercndo  Kraft    der  a-Teilchen    n&cii  dem  Durchlaufen 

gewiaaen  LuftsIrecke  pliiizlicb  abbricht   und  zwar  dann,  wenn    deren 

I 'flaebviDdigkett  darch  die  BremswirkuoK  der  durchlaufenen  Materie  untm* 

\^m  gewissen  WVrt  gesunken  ist.  der- etwa  '/lu  ''e'"  Lichtgeschwindigkeit 

lOigt.     Falls   gewiss«   Körper    domnach  a-Btrahlen    vun    noch    kleinerer 

Oschwißdigkuit    aussenden    würden,   würde    keine   Ijeittähigki^it    des   luu- 

{fteadea  Gasee  beobachtbar  und  der  Kürper   nuch  dieser  Messniethode  als 

ihskttr    befunden.     Aus    diesem  Orunde    und   mit  Rürksiüht    darauf,    dass 

tatk  aDderweilige  VorKänKO  an   der  Oberfliicho    einer  Substanz,    wie  etwa 

ne  OiTdation.    ähnliche  Wirkungen   ausüben    kennen    wie  die  Becquerel- 

itnlilen.    Tcriincht    t^    der  Verf..    die  Rudloaktiviüil    einer  SubstaaK    nicht 

j.'.h  iiie   von  der  oturflftehe    &ut>f;ebende  HlrablQng.  sondern  durch  einen 

'   iimuffekt  fcstxustL'lIen.     Kn    solcher  Effekt    i^t  die    jedem    radioaküven 

i^ier  eigene  Wärmeproduktion,  und  ihre  .Messung  würde  sucb  dann  noch 

lul  das  Vorhände nsi?in  v^n  Radioaktivität    schllessen    la»äen.   wo  die  «Ick- 

•-•irhe  Methode  etwa  infolge    viner  geringen  Anfangsgeschwindigkeit    vor- 

iuodfner  i:-Strahl<.-n  Iiiflktiviläl  vorläUKcht.     Der  Verf.  hält  es  desbalb  nicht 

Im  v^jrnhereip  für  aussichtslos,  eine  Keihe  gewöhalicher  Substanion  nach 
ten  Verfahren  der  Würmeraessung  auf  Radioukiivilät  zu  iinlersuchen,  ob- 
«lU  die  elektrische  Methode  trotz  ihrer  ausserordentlich  viel  gi«s«oren 
Bnpnndlirhkeit  negative  Resultate  ergab.  Die  Untersuchung  erfolgt  in  der 
'Vtip;  dos«  zwei  untor  «ich  glcicho.  mit  Hilfe  von  Bis  auf  konstanter 
AiUBHntemperaiiir  gehaltene  DcwnrgatäSBe  mit  zwei  verschiedenen  8ub- 
•uizen  beecbickt  werden,  und  duss  dann  mittelst  empfindlicher  Thermo- 
(feaiento  die  etwnigo  Teroperaturdifferenz  der  beiden  Stoffe  gegeneinander 
tertgestellt  wird.  Es  kamen  zur  Untersuchung  die  SulCale  von  Zink. 
Skdiaium  und  Magnesium,  das  Nlirat  von  Itranniiyd  und  Blei,  die  Metalle 
Zbk,  Ku'lmium.  tjUL-cksiIb>T  und  Wismut.  Alle  SubniAnKen  seigten  gogoa- 
•fcer  ibwr  Umgebung  keine  Tcmpt^raturdifrereo»,  die  Im  günstigsten  Pall« 
0,01"  tmtragüD  würde.  Daraus  geht  bei  BurllcksiohUgung  der  Kooslanton 
*tr  Apparatdr  hervor,  daas  die  Wärme,  wolobe  dl«ae  Substanzen  bei  einer 
«tmnlgHn  radiottktiven  L'mwandlmig  halten  produzlen-n  können,  höchstens 
wenige  Milliontel  von  der  des  ftadiums  botrag-jn  komiw.  Eine  mork- 
fitke  RadiooktivitiU  scheint  diewn  Stoffen  demnach  auch  nach  dieser 
Bnliachtuags weise  nicht  üiugtfM:hrieb<.-Q  werden  zu  können. 

A.  Becker. 
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57R.  Magri,  G.   —    „!<itUa    raähattivititä    Hei  Janghi    tertnaii   depo^it^ 

dcgli    stahifmciiti    dei    Bagni  di  Lucca.'     (über  die  RadioakÜvitit  Au 

Thürm&lscblammos.  der  «icli  in  don  Bädern  von  Lucca  absetzt.)    11  auof« 

Cimento  (5).  XUI.  p.  450--4Ö7.   1907.  4 

Vgl.  Accad.  dei  Lincei  Rend.  (ö).  XV.  l.  p.  lU— 118. 1906;  Phys.-chem, 

Cenlmlbi.,  IV.  No.  401.  H.  Groswnann. 

579.  Hiinstedt.  F.   ■-     .Neuere  Erklärunff   der  Radium-  und  Rönt^ 

»iraiihnitj.'     ZS.    t.  neuere  phvs.    Med.,'  Bd.  H.    p.  41—46  u.  71—74 

IdÜS.  M 

Zii-uimmeiifasüondor  Prorektora  tu  vertrag.  H.  GrossmBnn.    H 

580-  HIailc,  U.  A.  —  .Alruni  proMeml  aUer^  dcüa  radioalttvifä.*  (Dat 
gegen«' äriiK«.'  l'robIcMii  der  Radioaktivität.)  U  nnovo  Clmenl«,  &er.J| 
Bd.  XiV.  Oicl..   1907.  p.  305,  ^ 

Der  Verf.  bohandolt  ausführlicli  in  diosor  th«v)rotisch6n  Arti«it  dH 
heutigen  HauptfragiHi  Avr  RadiniLktivitäUgebitiis  Ximml  man  an.  dass  dk 
KutbeKordezerfalishypotbeae  die  wahrscheinlichste  sei.  um  die  radioaktiveo 
ErscheEaun^n  zu  erkläre»,  no  ergibt  «ich  vor  allem  die  wichtige  Frage, 
ob  diese  Desoggregation  der  Atome  eine  alLgotneine  Beschaffenheit  dee 
Stoffes  lal  und  welche  Natur  den  a-Korpuskein  zuknmtnt.  Es  Ist  scbot 
bekannt,  diias  die  radioaküven  Klemvntc  uinu  lungoamo  UmTvandUmg  er 
leiden.  I>ii'  genetischi-n  Verhiiltnisse  zwischen  den  vprschiedenen  radiO' 
aktivi-n  Körpern  sind  jedoch  noih  nicht  klar.  Df-r  Vorf.  betrachtet  fcrnei 
die  hvhr  interessante  Präge  Über  die  Beziehungen  zwiscbeii  dem  Kadium' 
gehalt  der  Brde  und  ihrem  Wärmuverlual,  und  ausserdem  den  Eviotluss  dei 
Temperatur  dce  Druckes  und  dos  Maj^otlsmus  auf  die  Aggregalic 
crecheinuiigen.  A.  Bringhenti. 


StÖchlometrld. 


ifm 


5Sl.  (lurke,   F.  W..   ((stwald.   W..   Thcrpe.  T.  E.   and   Irbaiii,   O.  - 

.Bericht  der  AtomginvichUkommission  für  1901^.'    ZS.  t  physik.  ChTu. 
Bd.  61.  p.  491—494.   li'Ü8.  Werner  Mecklenburg. 

582.  Watiion.  U.  E.  —  „Reralrulatwn  of  Atomic  Weights.-     Xature.  !■ 
p.  J— 8.  1907.  ■ 

Using  the  flvc  simultanoous  ertuaüons  derived  from  tbe  ratioi 
Ag  :  KCl;  AgCl  :  KCl;  Ag  :  AgNO,;  Ag  ;  AgCl;  N,0.  ;  K,0  (as  dctenninec 
b^'  Richards  and  his  colloagueN)  by  a  serieg  of  itlimioations  the  authoi 
finda  that  nitrogon  has  an  ntomic  weight  of  13,94  (oxj'gon  16)-  Hi 
attribiite»  Lhis  to  emir  in  the  lifth  ratio,  and  painta  out  ihat  th^  methoi 
is  usoFul  [er  checkiitg  alomic  weight  determinations. 

A.  T.  Camenm.    M 

6H3.  ttftxtiT.  0.  P.  and  Wihun,  .1.  H.    —    ^A  Revision   of   Ute    AtcM 

Weiffhl  of  Lead-     I^reliminary  I'aper:  The  Ätialysis  of  Lead  Chloride.' 

Proc.   Amer.    Acad..    Vol.  43.    p.  365  — S73.     1907.     .Msu  Jouni.  Amer 

Chom.  Soc.  Vol.  30,  p.  Iö7.  nnd  ZS.  f.  anorg.  Chem.,  57.  p.  174-185.  1908 

Tbi-ee  »amplea  of  lead  chloride  were  prepared.     Sample  A  was  purl 

tled  by  precipitatian  of  lead  aulphate.  conversion  of  the  sulphato  to  nitrAb 

ihrough  the  sulphide  and  crystallizalion  ot  the  nitr.-4to.    and    cryslallizatloi 

if  the  chtoridu.     In    the   coso   of  Samplo  B,    nitroto    from  anoibor  eotiro 

vin-s  many  timHS  rr.vKlallixed.    and    tlip  chloride  prepared  from  thia  nitrsl 

uuä    Kimilarly    tiuaiud.     Sample  C  was    made    by    combining    portieaa    a 

Sample«  A  an^J  B.  and  subjecüng  Iheui  w  further  crystalilzatlon  as  clüond< 


—     24!     — 


Alter     roKlon    fn    a    current    of    nitrognii   and   hydri^rhloric  acid  gases.  tfae 

t>ride  was  dissotved  and  precipitalvd  with  a  fiulutioii  üf  a  weigbod  unount 
tha  purest  sitvor.     The    e\act    eml-pujni   wuü  round,  and  Ihen  ttie  pr»- 
d|0ftt«d  silver  chJorlde  was  i-oUei-ied  and  wei^cbed. 

The  Aioml«  Wcighl  of  Lwid. 

Sorii)8  I.     PbC),  ;  2  A^. 

Ag  =  107.930  Cl  =  35.473. 


Niuiib«r 

Sample 

Weight  of 

Correoted 

Atomic 

of 

of 

PbCI, 

Weighl  of  Ajir 

Weight  of 

Analyslfl 

PbCI, 

in  Vacuum 

ia  VacQum 

Ph 

grams 

grams 

l 

A 

4,67091 

3.62987 

207.179 

2 

A 

3.67705 

2.85375 

207.189 

3 

A 

4.14110 

3.2  Uü8 

207,173 

4 

A 

4.56988 

3.54672 

207.185 

6 

B 

5,12287 

3.97568 

207.201 

e 

B 

S.B&844 

2.99456 

207.186 

1 

B 

4.67244 

3,62628 

207.189 

8 

C 

3.10317 

?.4nR37 

207.188 

9 

C 

^.■j'.m'4 

:; :'.:-;  i',!": 

207.202 

Avenue .    207.188 

Series  11.     PbCl  :  2  AgCl. 


Corrected 

^fanlt>e^ 
of 

Sample 

Ol 

Weight  of 
PbClj 

Weighl  of 
AgCI 

In  Vacaum 

.MoQiic 
Weigbt  of 

Aiialysis 

PbCl, 

in  V&vuum 

Pb 

^nms 

gnuuü 

10 

A 

4.67691 

4.82273 

207,188 

11 

A 

4.L4110 

4,270l6 

207.192 

12 

B 

5.122M7 

5.28272 

207.181 

13 

B 

3.85844 

3.97949     1 

207.136 

14 

C 

.110317 

3.1990(1 

207.261 

15 

C 

\:^mi:i 

-I.'IL'US'J 

207.i;-M 

.Uerago 207.103 

ATeragft,  rojecüng  the  Icost  satisfaclory  Ana- 

lyaes.   13  and   14 207.191  ' 

Average  of  ScHb«  I  und  II 207.190 

U  appears.  tben,  Ihat  if  the  alomic  weight  ot  »itver  is  takea  as 
107.83  (0  =  160O0),  tbc  atomic  weight  of  lead  is  207.19  tieaily  thi^ 
Icntbt  of  a  Unit  higher  itian  the  value  now  in  »se.  H  tho  alomic  weight 
^  rthfw  Ifl  107.88.  a  vnlup  probably  iieurur  tho  truth  than  107.93.  lead 
'>*(»)Ma  207,09.  B  niimtwr  «tili  much  Itighor  ibati  that  «b'-ikonding  upon 
ftu'i  lynthemML  Aulorffcrut  (Haxu^r), 

nna>4kMi.C«iiCrill>L  B<LT.        _i _    _  18 
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£81.  Parker,  F.  H.  and  BfxUn,  P.  P.  ~  „The  Ätomic  ionght  of  CdUt.' 

Naliipe.  76.  p.  310.  IW7. 

J.  ThomHon  foiggtisiod  recentlr  Ihat  69.0.  the  accopt«d  stonir 
v«jght  o(  robnlt,  if)  prubabty  tau  bigh,  and  that  thi^  mie  weight  a 
leSB  tban  ih&l  of  nickel:  The  authnrs  tried  to  nbtain  &  Co  :  Ag  mio 
^Mtrolytically  by  placing  two  v.iltnmotflrs  in  serics,  and  as  a  mean  »f 
15  dKlerminalinns  iho  corrwBponding  aunnic  woight  of  cobalt  Is  Ö'.T. 
Allempts  lo  directly  compare  cobalt,  nickel,  and  aiWer,  wtth  throe  volu- 
ni«t«rH  in  serieR.  have  failed  so  tar,  oti  accounl  ot  Kecondary  readlotif 
with  nickel.  F.  II.  Parlcer  hat«  cooipared  the  Absorption  of  oobolt  &n4 
nickel  lor  Ih»  ß  rodiatlon  froin  uranium.  The  reaulu  iiidicale  that  culitli 
has  the  smaller  ntomic  weicht.  A.  T.  Cameron. 

5NÖ    Baxtfr.  G.  P.  and  Brink,  F.  X.  —  ,The  Specific  GraviUes  of  tkt 

Jodides  of  Sodtum,  Potansinm,  Jiubidmm,  Caemwi,  Caieium  Strontiim 

und  Bartum."     Juurn.  Amer.  Ohem.  Soc.  Vol.  30.  p-  48—53.  190» 

Theae  salls,    «fter    careful    purißcaUoii.    were   fused   ia  a  ourrent  aJ 

nitrogen  In  a  plalinnm  boat,  and   their  »perillc  gravities   were  detormin«! 

by    displacomont    or  toluoL  in   a  special  form  of  pycnometor.     The  rogulU 

obtained  for  th«  spocifio  gravities  al  26"  rofürred   to  watcr  at  4"  were  *» 

followa: 

Sodium  i«didc 3.666 

Potassium  Jodide      .....     3.116 
-    Itubidium  iodide  ......     3.438 

Cooalum  lodide 4.5X0 

Calcium  iodide 3.956 

Strontium  iodide 4.549 

HiiriiiTn  iodidfl &.1Ö0 

Auloreferat  (Baxter). 
6H6.  Lftrenz,  K.,  Frri,  II.  und  ,lab8,  A.  —  »Dichien  einiger  geschmäienfr 
Saljf  und  iterfi»  Afi^hunffeu  hpi  verfnAtedeiwii  Temperaturen."    '^■''- 
physik.  Chpm..  H.I.  Öl.  p.  48H— 472.  I9U8. 

Dio  Boaliniiming  der  lUr  die  Eni wi ekel ttiig  der  Theorie  der  eleiif"* 
lytiHchon  fUssoziation  wichtigen  Dichte  einiger  reiner  Salze  und  einiJtßf 
Mischungen  im  g«achmolzenen  Zualando  habe^i  die  Verff,  nach  dem  Auf* 
trieb verfahriMi,    aber  aus  experimentellen  Grlinden  t»ei  steigender  Tenip*' 


Sftls 

Scbmelz- 
puokt 

Y 

Temperatorgebi«! 

Kaltumnitrat    .... 

329"*  C. 

2.044— 0.0006  l 

34«— 492.» ' 

Nairiumnilrat  .... 

310 

2.12—0.0007 

320-515 

Blcichlorid 

612 

5.627-0.00144 

522—740 

Bleibi-omld 

— 

6.17Ö— 0.00145 

600 -SOÜ 

Kadmiumrhlorid .  ,  . 

— 

3.731-0.000686 

6O0-8Ü0 

Kaliutnbroraid  .... 

— 

2.626-0.00081 

600—800 

Natriumohlorid    .  .  . 

— 

1.986—0.00064 

— 

Kaliuni'rhlortd  .... 

— 

1,963—0.00067 

— 

Natriumbromid    .   .  . 

— 

2.9325—0.0008 

^ 

I.lthiumchlond    .    . 

— 

1.762-0.00045 

— — 
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inr,  ausgeführt.     Die  von    den  Vertr.  an  reinen  SolKao   ffowonnonen  und 
prch  die  Br]E:el>nisse  von  Tamman  und  Itriinner    «r^nxten  RA>iultui.<*  sind 
lolgeadw  TaboUc  zusammen t^atHlt,  in  der  '(  doH    Gewicht  ein««  Kuhik- 
Dtinieteni  dox  Sjüivh  bei  L "  CittNius  bitdtiuiKt. 

Die  Dichten  von  Mischungeii  lHJ«Hen  Hieb  üurcb  die  allgemeine  Formel 
a—  bt  +  (c  •  t  +  d)  N  darstelkn.  in  der  »,  b.  c  und  d  Konstanten 
\i  und  N  die  Anxahl  der  Motekaie  der  einen.  (1  —  N)  die  der  anderen 
»iqniDent«  angibt 


iPba,  +  (I—N)  Mole  KCl 
,  PbCl,+  (l— N)  „  BaClj 
,  PbBr.+d— N)    ,    KBr 


1  '?H  I 

2.3370-;^ .  i+a316-£^,l)  N 


8000 
8 


5'***-30Ööö'+^2.04 


60000 
'    t)N 

I   ' 


S.48  — 


lOOÜ 
*    t  + (2.786+        ' 


6ü0 


15000 


-t)N 


Aus    doD  UesauDgcn    der  Dichte  lässt   sich   die  Konzentration  C  der 
bmelie,    ausgedrückt    in  chemischen  NormalitÄton,    berechnen.      Sie    ist. 
>«nn  \!  resp.  M'   die  Molargewichte  der  bvtreffendvn  Halzo  sind. 
tUr  reino  Steife 

C='^(a  +  t.t), 

tOr  Mischungen 

lonn  \ 

"=  NTuTlf  irWM^  <»  +  "'  + 1"  +  "1  f^)- 

X»lb.  f.  phynik.  Chem^  u.  Blektrochem.  am   eidgen.   Polytechnikum  in 

Werner  Mecicleiiburg. 


*.  Riebirds,  Th.  W.  —  „iJÜ!  Zusammendrückbarkeit  der  Elenuntie 
wirf  iiire  periodiaehe  Beziehung.'  Jahrb.  d.  Radioakt..  Bd.  IV,  ]>.  376 
bi«  380.  1908. 

Uio  /^UHamtni-'ndrUukbarkuit  ist  »ihr  nhenoo  cntAchiedi^nu  piTiodischu 
^naehaft  wie  irgend  eine  andere  hÜgen-itthaft  der  Klomente.  I'ls  im  das 
k  tiesIeD  aus  der  folgenden  Tabelle  zu  erschien,  dit*  der  Vorf.  grösslenteib 
Bh  aigeoen  Ueasungen  mitleili. 

Vergleicht  man  die  Zusammondrilckburkuit  und  das  Atomvoluinen.  so 
ht  man,  daas  diesu  beiden  Bigen8chaft«n  wenigstens  zwinchen  Ähnlichen 
iBwtefi  melir  oder  weniger  parallel  laufen.  Der  Ausdehnungskoefnzient 
gt  oft  gleichfalls  einen  zu  dem  Worte  für  die  )CusammL-ndriickbai-keit 
MUeleo  Verlaur.  besonders  in  sololii'n  Kälten,  wo  die  Atomvolumina 
um  Identisch  sind.  Bemerkenswert  ist  noch,  dasä  die  Flflchiigkoil,  die 
■  «bWD  Mangel  an  Kohüslonsbostroburi  /u^.hreiben  kann,  unter  9onst 
debcn  Verfailtniflsen  mit  vermehrte'  mmdrüikbarkeit  vereinigt  ist. 

IS« 
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Zosammendrückbarkeit.  Atomgewicht  und  Atemvolumien  einer  g 
Anzahl  für  gewölmlich  fester  und  flüssiger  Elemente. 


Mittlere  ^uso.tninDDdrii'ckbarkeit 

Ange- 

(d,  h.  mittlere  Volumenilnderuiig 

in  Eruchteileii des  ursprünglichen 
Volumena  unter  der  Einwirkung 

näheitM 

Element 

Atom- 

eines DrucktK  von   1   Megabw) 

gewicht 
(0  =  lö) 

zwischen  lOO  nod  ,"iOO  Meg&bar, 

xio« 

Lithium    .     .     .     . 

8.8 

7.0 

• 

Kohlenstoff; 

Diamant 
Graphit 

0.5 

1       12.0 

Natrium    . 

I&,4 

23,0 

Mag:nealiim 

2.7 

24.4 

Aluminium 

1.3 

274 

Silizium    . 

0.16 

2S.4 

Phosphor: 

rot  . 
weiss 

9,0 
20.3 

!      31.0    1 

Schwefeb 

12,5 

32.1 

Chlor  . 

05 

35^ 

Kalium 

31.5 

394 

Kakium 

5,5 

404 

Chrom 

0.7 

524 

Mangan 

0,67 

55.0 

Eisen  . 

0.40 

55,9 

Nicket 

0.27 

58.7 

Kupror 

l.),54 

63,6 

Zink      . 

1,5 

65.4      , 

Arsen  . 

4,3 

75.0 

Selen  . 

11,8 

79 

Bmm  . 

US 

79.9 

Rubidium 

4b 

85,5 

Molybdän 

0.26 

96 

Palladium 

0.38 

107 

Silber  , 

0.84 

107.9 

Kadmium 

1.9 

112.5 

Zinn     . 

1<7 

119 

Antimon 

2.2 

120 

Ji>d      . 

13 

127 

Cäsium 

61 

132.9 

Platin  . 

0.21 

195 

fJoliä    . 

l).47 

197 

C'ui^cksilbor 

3.71*) 

200        , 

Tll^illium  . 

2.Ö 

204 

Blei      .     .     . 

2.2 

207 

M'isinut    . 

2.S 

208 

.  V      TT 



>  Vergleichseinheit 


E.  Rege 
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J,  T.  y.   —   ^Osmolic  Pressure   from   ihe  Siandpoint   of  the 
fThi'ory.'     Phil.  Mag.  (6).  vol.  13.  p.  &52— 569.  1907. 

(diminutinn    of    vapour    prossuro  of  a  solvent    by    th«    addition 

Itlalilö  solai«  may  be  consldered  from  Ih«  kiuetio  point  o( 
be  cau6«d  by  the  molecities  of  the  solute  blocking  tbe  path 
iL  molecules  whlcb  wouid  olbervrise  have  escaped  from  the 
'hcso    noD-volatilc    niol«calo$   d»  not,   bowovcr.   ntMWBsarily  intor- 

th«t  rate  of  i-oiidi*riKntion  of  the  vapour.  ThU  oxplnnution  may 
b  «xtonded  lo  osmutic  pressure.    The  surface  slructuro  of  U<}utds, 

n(  compluxüfi.  cunci'niratud  suIuUonK,  osmottc:  prossare  and  sur- 
,0D.  are  ivlso  discussed  from  Üüs  poiDl  nf  vi«w. 

W.  W.  Taylor. 

Bptnfr,  H.  —  -2wr  Kenntnis   der  Dampftctmon.  TL'    Zfi.  f, 
aiem..  Bd.  60.  p.  IÜ1-U3.  1907. 
chliesRend  an  ein»    frühere  Arbeit  (ZS.  f.  physik.  Chem.,  Bd.  55' 
K)6),  In  der  gozeigt  wurde,  dasa  der  Paktor  f  In  der  von  der  Waals- 

jchung  log  U  ::^  f  1  1  —  -    I  weder  konslstil    noch  eine    lineard 

von  0  80i  und  in  der  die  Vermutung  ausgesprochen  wurde.  d»83 
ter  um  keinon  KreiR,  sondern  um  oinn  nicht  geschlossene  Kurve 
werden  die  Werte  von  I  für  einige  wolteru  Stoffe  borochnel.    ßa 


Hg :  f  =  2.2032  —  0.6978  'S"  +  ^4^' 


Ha:f=  1.1208  — 1.2251  Ö  + 

O,:r  =  2.öI00  — 2.1750  ©  + 

N,  :  f  =  2.4887  —  0.2373  6»  + 

H,0 :  f  =  S.48ÜÖ  —  0.4727  ©  + 

00,  :  f  =  Ö.J0&5  —  3.1686  e  + 

NH, :  f  =  3.2388  —  0.5638  Ö  + 

CaH.PI :  f  =  3.2»I5  —  0.6344  ©  + 


0.4217 
l-©' 

0.4889 
1  -©• 
0.01428 
1  —  © 
Ü.Q153 

0.02024 


0^04285 
l  — ©  • 
0.02O33 
i  — "^  ' 
Temporaluroa    ISanl    aloh  f  al»  Oerad««  der    allgemeinen  Korm: 
hb— ft0:=fo  +a©  darstellen.    Ks  efigaben  sich  dann  folgende 
•:    Ug:r=  2.3762  —  0.5974©.    H, :  f  :=  1.5417  —  1.2261  ©. 
2.0989  —  2.1760  ©.      N,  :  r  =  2.0029  —  0.2378  ©.      11,0  :  f 
—  0.4727  ©.  CO,  :  f  =  5.1257  -  3,1686  0.  iNH,  :  V  =  3.2817 
>,  C(H,PI  :  f  =  3,3118  —  Ü.Ö344  ©.     Aus  dteeen  Gleichungen. 

X'  dT 

pcyron-Clausi  usachen  Oloichung  (vj  —  vn )  dp  =  — =^ —   orgibL 

(ombinaüoB    für  T  =  0:     i^  =  4.671  •  ^  •  Tu.     Die    mit  HUfo 

kang  berechneten  M'erlo   für  Äj   tlir  dio  oben  genannten  StofTe 

an  beobachteten    gut  üb-  '  i    ergibt    sich    schliesslich 
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X  ^=  RT  In     ,  d.  !i.  die  VerdamiifuHKtivräraie  ist  gleich  Jener  Arbeit,  va 

die  Fia»8)gkeit  leiRtet,  um  vom  Druck  x  (d.  1.  dem  durch  dia  OberQ&cb« 
tipunnuiig   horvorgerufenen    Binnendniek    der    Flüssigkeit)    in   gesb%ia 

Dampf  vom  Drucke  p  ilberz-ugehon.  und  ondlicti  KT  In  -  =;  RTk  In- -,  dj 

P  P» 

die  gesamte  Verdamprungsarboit    bwi  der  Tiiniporamr  T  ist  eben  w  f^ 
wie    jono  Arbeit,    am    den   Dampf    vom    kritischen  Drucke    auf    de 
Binnendruck  zu  bringen,    wie  er  In  der  FlQssigkeJt  bei  der  Temp 
herrscht.     Mit   1  Figur.  A.  AofrwhU 


ipenM 
'recht.1 


590.  van  Lanr.  J.  J.  —  „Über  den  Dampfdruck  von  trockenem  undf 
toöhnlicftem  Saimink."  ZS.  t.  physik.  Chom..  Bd.  62.  p.  194—1^ 
ErklRrungsverütjch  deK  von  Prof.  Aliegg  bervorgehobenoD  sebcfilH 
therm  od  ,vnainii!chi--a  Oegonsalzes,  dass  der  Ditmpfdrutrk  von  trockenen.u 
im  Dampf  iiiidi»Roziiurteti  Salmiak  deiieelbeii  Wert  hat,  wie  der  ITompIdtvl 
von  gewUhn liebem,  also  im  [^ampf  praktixch  vollständig  disaozÜerl«! 
Salmiak.  Im  »fBloren  Fall*»  bestohl  nl.  Im  Dampf  kein  GleichgswieS 
zwischen  dem  NH,Cl  und  den  Disaoüiationjiprodtikten  NH»  +  HCl.  Iti 
Dlssoiiiutionsgrad.  und  mit  die-iHm  auch  dio  Partlaldruoke.  reriieM 
demoach  ihre  Bedeutung:  es  ist  nur  der  Totaidruck  (der  reagienodll 
Oase),  welcher  jetxt  eine  itolle  spielt.  Und  dieser  Totaldruck  ist 
F&llen  der  nämliche.  AutorefenLl 


591.  Franklin,  C.   —    .über  den  Siedepunkt  des  fiüfi»igen  Amt 
Ami,  d.  I^hys..  1907.  Bd.  24,  p.  3Ö7— 369. 

Verf.  ualerztcht  die  Siedepunl^tsbeRtimmiingen  des  flti!»igpn  .^miDotiii 
von  de  Porcrand.  Gibbs.  Davios  und  Brill  einer  vergleichenden  Kritit  «w 
kommt  zu  dem  Schluss.  dass  der  von  Gibbs  ermittelte  Wert  — 33,46*1'' 
auf  ein  Zehntelgrad  riebtig  ist.  P,  Nordm^tr, . 

593.  Earl  «r  Berlceley.  —    ,.  Über  die  Anujenäung  der  van  der  »W 

scheu    (iU-ichuntf    auf   Losungen.'      ZS.    f.    physikal.    Chem..  B<L] 

p.  359- S6Ö.  1907. 

Im  AnschluRs  an  Messungen,    diu    llarlleii     und    dt>r  Verf.  Ober 
osmotischen  Drucke    konzentrierter   Zocherlösungon    verftflenllichlen.  SjA 
der    Verf.    nach    Art    der     van    der    Waalsscbea    Qleicbun);     r.wei 
Gkichungo»  auf: 


RT 


RT 


r>op  Vergleich  der  nach  dinson  Gleichungen  bei  Annabn»  pantidtr  -^ 
slanton  .\a  und  b  berechneten  Werte  mit  den  gemeasmea  ergab  InocriHi 
de«  vorJioKondBn  Mossbereicho«  (800—1000  g  in  I  1  Lösung)  IliP  ^ 
Gleichungen  gleich  befriedigende  Übereinstimmung.  iMr  Verf.  macht  jfi'*' 
darauf  aufmt-rltaara,  dass  die  aus  den  Gldchmigon  für  den  kri&** 
Punkt  berechneten  Werte  unmr-glich  sind  und  man  deatialb  .In  <fl** 
Ol^hungon  nur.  in  Erwartung  weitere»  expwrimen teilen  Materials.  (^ 
einen  bcschrftnkteii  Bereich  geltende  Ausdrileke  erblicken  kann". 

Quertier. 


Süß.  Dallon.  J.  P.  —  ^On    Ifif  Saturalion  ConstanU   luxordinq   la  van 
lier   Waafs  Eguatio».'     Phil.  Ma«.  (6).  vol.  13.  p.  517—625',  iy07. 

W.  W.  Taylor. 
(M    Jnlin,  Hun».  f.    —   ^Über  die  Kmürdrigwng  den  Gefrierpunktes  m 
ti>m    vertlünnteti    Uisungm    »tarU    äissogiierter    Elektrolytc."      ZS.    f. 
[»hyslk.  ehem..  Bd.  &9.  p.  .11—40.  1007. 

ZuDttchsl  werden  in  dioser  Arbeit,  die  sich  in  dem  Naohlastw  d9« 
I  leider  zu  [rdh  verstorbenen  Verfs.  vorieoduidon  hat  und  von  W.  XerosC 
>krMl^«g«t>M)  vrordon  \iiK,  dio  Gofrie  rpunktsemiedrlguni^n  oinigcr  Holomnat« 
Hingeben.  In  der  folKinnden  Tikbelle  ^ibl  die  erste  Kolumne  dft8  anter- 
nclHe  Salz  an:  >n  der  zweiten  Keiht;  bodeuU^t  N  die  Anmbl  dor  Gramm- 
BolekUle.  die  in  lOOÜ  g  WiwiNur  oiiilialt«u  warun.  und  zwar  im  unter  1 
Ai«  Lteuxis  mit  der  höchBten.  unter  'J  die  mit  der  uiedrigstea  KonzealrstioB 
Teneicfanet;  die  dritte  Reihe  endlich  gibt  die  Formel  an.  iiuth  der  die  Oe- 
Erierpanktscrniedrigung  .</  sich  berechnen   läast. 


Salx 

> 

ji 

1 

2 

KJO, 

0.1240 

0.02Q-11 

3.&614  N— 2.7.'i&7  N' 

!W0, 

0,1250 

0,02588 

3.6776  N— 2.630»  N, 

KBrO, 

0.1240 

0.02582 

3.5835  N-2.04-lß  Ni 

S»BK>,    .... 

0.1040 

0.03132 

3,68ee  N— 1,4^06  N» 

KCIOj 

0.1266 

0.02600 

3.5690  N- 2.3067  Ni 

Niai,  .... 

0,1039 

0.026«* 

3.6812  . N— 1.3040  N< 

Um  verdflnmerc  LSsunK^n  messen  zu  kennen,  eraetzte  der  Verf.  da» 

Qoeck&ilberthermoineler    durch    eine    aus    lÜO  .^ilbi^r-Kunslantan-I'i  leinen  ten 

btsltbende  Thermo««ule.    von    do-r   die    eine  Seile    in    reines  Wasser,    di« 

tadm!  In  die  zu  unleniuchende  Lösung  eingetaucht    war.    so    das«  Immer 

Ankt  die  QefrivrpunktsDrnifldrigung  durch  die   elcktromotoriftchtr   Kraft  der 

Sil»  gemessen  wurde.    In  Ann  foljrenrfen  Tabellen.  In  denen  die  wichtigsten 

RhuIUIc  zu»amui<'iiKe»t«!lll  »liiil.  hat  N  (1   und  2)  diriiolbt!  üitdruLunK  wie 

a  b 

Wriw.      -   und  —  die  Konstanten    der    «rwoilcrtiiin    lioselze    und    a  die 
n  n 

Formel,  nach  der  sich  di4>  Beweglichkeiten  der  Kationen  daralellea  lassen: 

1,  iil  die  Anzahl  der  in  1000  K  Waeser  aufgelUsten  Grammionen. 


8alz 


N 


1 


2 


a 

D 


0.1049 
Ü,1U3S 
0.1042 
0.IU3Ö 
0.1060 
0.1U47 
0.1053 


0. 006-171 

U.Ü0Ö448 

0.006107 

0.006497 

0.01066 

0,01051 

0.008476 


BMOtKlereD  Wi^n 
ttnlllDntMteii    Losungen 


—6 
-6 
—6 
-4.B 

-4.5 
-5,6 

—5 


44.54 

66.85 
33.4i) 
67,03 


lO-*+0.03302  n,» 
IO-*+0.040708  n,' 
lO-*-t-0.031221  n,* 
10-H 0.069086  n,» 


1.6  67.88-  IO-»+O.0ti44n  n," 
\       44.72-  IO-*+Ü.O40I4n,< 

logt  der  Verr.  auf  die  Tafafiichi;.  liam  auch  bei  den 
das    Massen*"'**"' iigBgi>»etx    '/ulrirfL      Die  Unter* 
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Buchungen  eolleti.  enLsprwhetid  Jahns  oigenom  Arbeiteplan,  durch 
tung  von  LSsungoa  von  Kaliutnhroniiit.  Natriumchloral  und  Mannit 
den  Vi^rdünnteBlen  Kaliumuhlaridiösungen  foi"tj;t!.>i«>iz(   werden. 

Wemer  Mecklenbiu^. 
6ftä.  Bellucci,  J.  und  Carnevali,  K.    —   „iSulia  grandetza  moiecnhrt  i<» 

ferro-nitrostdfun.'^      (über    die    Molekulargrfisso    der   FerronilrosuttidB.) 

Accad.  dci  Unwi  Roud.  (5).  Bd.  XVI.  II.  p.  584-590,  1907. 

Um  die  liuige  »tritligti  Fraieu  nach  A»r  MoIckulargrttsiM  der  komptem 
Ferronitrosuliide  der  Allialimetalk'  zu  l'^sen,  bestimmten  die  VerlT.  wa/rn^ 
die  Leitfähigkeit  wti»»ei'igt^r  LtiHungen  dex  Naui Umsatzes,  wobei  aäi 
-'iftM— 33  i\x  lÜ.ti  ergab,  ein  Werl,  der  auch  nach  löatöndigem  Stehen  ^ 
LJ^üungen  sich  nur  wenig  hinderte,  anderseits  wurde  die  molek  ular  GefriW' 
punktsheatimmunR  deü  Katiiimsttliies  in  Wonaer  und  Nitrobenzol  UDil  i» 
SiedepunktKerhöhimg  in  Wasxer  und  Azetnn  au-sgetiihrl.  l>ie  eriialMBi 
Werte  stimmLen  durchfa'^hwndH  zu  der  AuITiihsuiik  der  Ferrooitrosiilfida  ili 
Alkalut«lzt>  des  einrach  molekularen  KomplexöK  [Pe(NO),S][R.  Pflr  dir 
Komplexität  dieser  Verbindungen  spricht  auch  die  Tatsache,  dass  di 
in  vielen  erganischon  Liisuugsmiileln  unzßr<i»t£l  löslich  sind. 

H.  Orossmiuin. 
5%.  Berkmann,  E.  und  Laokeiiiaiiii,  G.  —  „Über  Mol^utargaeiehtg- vai 

LeitfÜhigki-Ushpiftimmtnigen    in    NitrobengoL'     ZS.    f.    pbfsik.    Chen. 

Bd.  HO.  p.  3iSö— 398,  19Ü7. 

Nitrobenzol  nimmt,  wie  Hansen  (ZS.  [.  physlk.  Chem..  Bd.  48.  p-6S3) 
fand,  begierig  aus  der  Luft  Feuchtigkeit  auf  und  zeigt  dann  die  biA» 
angenommece  Gefrlerkonsütnte  70.  Durch  mehrtligiges  lUndurchleiM 
eines  hiichet  sorgfälÜK  getrockneten  Luftstromes  kann  das  Nitrobenzot  M 
der  Feiiohttgkeit  befreit  werden  und  besitzt  dann  einen  um  etwa  (U 
höheren  Scbmolxpiinkt  und  die  hühere  Gefrierkonstan te  80—84.69.  CUtt 
was-ierstolT  zeigt  in  N'itrobenzoUßsiing  nur  sehr  kloine».  mit  der  VordUnnonE 
steigendes  molekulares  Leitvvrmögen  für  Rlnktrizilät  uud  £war  bä  ^ 
trockneten  Präparaten  ein  noch  kleineres  ali>  bei  feuchten.  Uestimmong'B 
der  tietherpunktseraiedrigung  bei  verschieden  konzentrierten  LUsungea  t^ 
gaben  aber  mit  suiigeuder  Verdünnung  zunehmende  Assoziation  des  Chhf* 
Wasserstoffs  in  trockenem  und  feuchtem  Nitrohen»ol  bis  zum  nngeführ  fütf  , 
fachen  Mnlftkularge wicht.  Die  VerlT.  vermuten  chemische  Einwirkung  vi  . 
Aas  lAsungsmiltul.  A^soxiation  ist.  auch  bei  [jösungen  von  Benioeciut* 
und  ZimUiiure  in  Niirubenzul  nachzuweisen.  Ganz  iihnlieho  ErgebnWf 
verdeit  bei  feuchtem  und  geirecknetcm  Bonsol  erhalten. 

Hopfgartoer, 
Ä97.  FiitterNU»,  T.  S.    —    .Über  das  Drdnou)ivmH6gen   in  Lom 

Chcm.  Ber..  Bo,  41.  p.   113  —  126.   1908. 

.   Ausführliche  Polemik    gegen    eine   Abhandlung    von   Waiden    (C3ie» 

Ber..  Bd,  4U.  p.  'M(i3.  1907).    die    im    einzelnen    im  Original  nachgH«* 

wenk^ii  muss.  H.  Orostmanii- 


59K.  Anfnnov,   O.  N.    —    „0   pocerdimstnom   naijaienÜ    v   hifiätb^} 
oblasU  raftvorot'."    (Oberflächenspannung  der  Lösungen  In  der  kritittl'^'' 
Gegend.)     Äurn.  rusak.  fiz.-chini.  ub66..    Bd.  38.  p.    1258— 12M. 
Vgl.  dieses  Contralbl..  Bd.  V.  p.  74.  J.  Teletow. 

590.  l'ftdiTSi'ii,  P.  0.  —  „Oh  tlie  Surfare-tension  of  Liquid«  i«i¥*( 
try  Uli'  Mithüd  of  Jet  VibmUim.'  Uov.  Soc.  Pruc.  A..  80.  p.  26 
1907. 


Usern  , 
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Lord  Rayleigh's  thoorelicikl  inettiod  of  dniRrminiiig  surfoce  toiifiioM 
lr>in  Ihe  velocily.  croKs-a^i^tioii  lud  wave  loDgLli  ot  u  vibraijng  jrL.  has 
m  hitbeFto  beun  used  in  practice  owing  tu  tlie  difficullieH  involved  in 
ncuuring  all  Iheee  three  quantilies.  Tbe  author  has  d«lermlned  Ihe 
aoM-MCtion  by  cuttinR  oui  portione  ot  tbo  jct  witb  tm  apparaius  atiAched 
to  a  pendulum.  Thitt  in  flhuwn  ta  btr  a  v^vy  relinblr'  method.  The  veb- 
cIty  is  then  found  by  measuring  Ite  total  weighl  ot  liquid.  The  dclor- 
miitaüoD  of  vnvu  lengtli  \s  muHt  difflcult,  bul  il  yr&n  accomplished  bj- 
ÜluiobiaUng  Ibe  j«t  in  huoIi  a  v&j  as  to  furm  an  image  «n  a  photoRraphic 
[itate;  Lhls  imago  is  wavc-like  and  tho  wavu  length  ctui  be  measured. 
Tiaiüly  ftome  reault«  are  glven.  H.  R.  Watson. 

(i(KV  Svedherg,  Tho.  —  „  Üftpr  du-  Btidnttung  ilrr  Eigenbewegutig  der 
r«Witit  in  koUoiätden  Lögungen  (Ar  die  Beurteilung  der  GüUUfkeiUi- 
ffreiitett  deg  sweiteu  Hauplmilxes  dar  Tltermodi/nami^."  Z8.  t.  phyiiik. 
a*m..  Bd.  W.  S.  451-458.  1907. 

Bekniinllicb  besitzen  die  Teilcban  «iner  knll(>iilal«>ii  I/isuiiR  zelllick  un- 
HTlta(t«rlicbt)  und  von  üosscron  Umstanden  unabliau^ijcc  Ki^enbowogangon. 
ik.  Witt  besondnrs    durch    d'w    grundlpgendnn  Arbeilnn    von  Jaan  BillJtzer 
uehgevrioaen  worden  Ut,  rrcit-  uluktriacbe  Luduniceii  busit:toD.     Dies«  freiu 
«lektriBche    Ladung    im    Zustande    der    Bewegung    muas.    (w    otl   die    Oe- 
tthirindigkeit  eine  VedLnderung  erf&hrt,   eleklromagnetische  Perturbationen 
iQNMlilon.     Muti  Hlolle  «ich  nun  rotg^ndea  System  vor:     „Eine  kolluidak- 
lÄsnng  isl  in    oin  «nschios-spTin«  GetHss  tMatpriul:    oin  Dicli-ktrikum,  i.  B. 
(ilisj  gvbracbt  und  diosvon  einer  Wnsserschicht  umgeben,  die  gteicblalU  von 
^nem  Diuloktrikum  bvgronel  und  mil  öinoin  Bluimamvl  bvd»ckl  iat.     Dann 
'"iKi  ein   Vakuum,    eine   in  einem  dielektrischeji    Ucfäss    eing«a<: blosse nv 
^'Mierachlcht.    win    zweltps  Vakuum    und    endlich    wieder    ein    mil    einer 
^'laerschicht  bedeckter  HIeimnntel.     Dos  Syntüm  wird  so  lange  aicb  selbst 
Qbetbsaon,  bis  sieb  im  Innern  ein  SM-ablungsgleichge wicht  hergestellt  hat." 
^'Ird  aao  der  inntrre  ßlHimantid  plillxlich  vcniirhliit,  ho  sendet  die  kolloidale 
iMmg  forlwtLhrend  elektromagnetische  Strahlen  aus,    die,   wie  eine  kurze 
''wliniuiK  ergibt,    die  dielektrischen  Wände,  die   innere  NVassersi-bicht  und 
"lie  Vakua  durchBL'tz4?n,    um  dann   in  dem    aussHreti  Blaimanlel    abeorbierl 
"iii  in  Wiirtne  verwandeil  zu  wei-den.     Die    kulloidale  U^sunR    laass   sich 
'  ■",  soll  nicht  der  erste  Hauptsatz  verletzt  werdon.  »ich  abkühlen  und  <Uo 
'  'mperatur  des  äusseren  [)lein)antel.<«    und    der    ihn    unigebendirn  Wasser- 
Khicht  steigen.     l>cr  nach  innen   gt-richtuU.'  Teil    der  Temperaturslrahlung 
•1«  BlvimantelH    wird    von    der    inneren    Wassurscliiirht    „fast    vullstandig 
^^irbtert,    und    wenn    letztere    genügend  mächtig    ^wt'ilill    iöt.    wird  die 
''imperatur^toigerung     und     die     dadurch     bedingt«'     Vergrtisserung     der 
''''fcWung    unmerklicli*".     Die  TainperaturdiBeronz    zwischen    der    äusseren 
viul  der  inneren  \V.i»8ei-Rcbicht    kann    zur  Gewinnung  von    äullerer  Arbeit 
^uUl  werden,  d.  h.  diu  Vorrithtung  sti'llt  ein  Perpetuum  mobile  zweiter 
irtiiar.  —  Eine  zweite  M<'igiirhkeit  zur  Kon-struktion  eines  l*örpetuum  mobile 
Wolter  .\rL  beruht    auf    der  Stottswirkung    der  Teilchen    einer    kulloidulen 
'^lug  auf  eine  in  der  kolloidalen  Lösung  befindliche  und  gleichzeitig  dem 
unflusse    eines    magnetlachen    Feldes    ausgesetzte.    drebbarH  Metalkapirale. 
C(Ttti    lineare  Dimennionon  kleinor    a.\n   drr    mittlere  Abstand  der  Teilchen 
"ind.     Da  sieh  unter  diesen  Versiirtisbeclingungen   die  Slrtsse  der  Teilchen 
&^n  diu  Spirale  nicht  nulhoben  k{>iinen,  so  tauss  in  der  durch  »ie  in  Ue- 
Wt^UQg  gdsetatoti  Spirale,    TallB  deren  Bewegung    in   bezog  aul  die  Krattr 

l'k)«lk-«M&  CmI»IU    iij.  V.  19 


1 
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iinien  richtig  orfol^',  »in  Strom  indnztort  wer(t«ii,    der   Ähnlich  wie  in  J«t 
erstOTi  KnoRtniktmii    i\'ii>  Strahlung,    nn  Hnor    iindert!n  Stello    dos  SysUffii 
zur  Erzeugung  von  \^'iirmc  benutzt  worden  knnn.    wiührend  sich  nat' 
die    kolloidale  Lösdiig    selbst    ubkUblen    mass.     Diese  Tempcraturdltli 
kann  wieder  zu  äussprer  Arbeit  benutrt  werden. 

l'psala.  Chf-m.  UiiivorsilMtätaboratorium. 

Werner  Mecltlenbnrg. 
ttül.  Shfitpjird.  S.  K.    —    „Tlie  Cotour    of  Dye  Sotttthns.'     Xmlnr 
p.  016-617.  1907. 

CoUmd&l  solutionK  uf  meUtiK  are  bighly  coloured.  Manr  dye« 
JD  soluUon  in  the  colloidal  slate.  llence  the  generall.v  accepted  vie«  ilut 
tbe  culour  or  dye  üoUÜonit  dt^pends  »n  Lbe  chemlcal  structure  ot  th^  ijo 
must  be  »ccepted  wiib  caHtion,  The  author  has  observed  thal  Üw  »li* 
Sorption  specinim  of  cerlAin  ctjes  in  Solution  is  eithor  n)  a  chnractenrtie 
aliKorplion  coiiäiNÜng  o(  mw  nr  mom  tiarrow  biinds  and  depeiidinj^  on  tbt 
ehemicai  Blructimf  of  Ihe  dye  molpcule,  or  h)  a  „resonance"  Hpe<!triun.  ä- 
defined.  due  lo  f-olloidnl  particies,  and  muvh  inore  remotely  <:onn«o«l 
wilh  cheniii-ik]  iMirmtitution  fthin  lyjw  ia  exbibit4>d  by  colloidal  tnetal  saluiiou 
glaBHPs,  and  rertain  pholotcraphicRlir  prepar^d  nims).  Il  is  probaUv  iM 
all  Absorption  is  duu  to  resonancc.  In  thu  narrow  b^nd  type  a)  A> 
reKonators  are  the  molecule»  or  the  containRd  electrona,  in  bj  lb«y  *tt 
l&rger  aggregntes.  A  pinacyanol  dyo  gave  in  aqueous  Miation  b  sperin» 
chantrU>ri.sUc  of  the  (b)  type.  wliÜo  wilh  boiling  aquoous  solutioiia.  orWiö 
eolntions  In  alcohol  or  other  organic  solvent«,  a  lypfcal  (a)  spectrum  «»* 
obtained.  The  hehaviour  of  starch  giving  cryslallold  soluüons  in  Ii«iiD(; 
vater,  may  b«  eompnred  with  thts,  A.  T.  Cftmoroa. 

6*(2.  Itigcliiw.  S.  L.  and  tjemtierling,  Adoloide. —  ,Coliodion  tuemhran»' 
Joum.  of  Ära.  Chem.  Soc.  vol.  ^y,  p.  1576—1580.    1907.  1 

After  011  interusting  review  of  thu  bibliography  of  ihc  »ubjeci  ol  «MioWl 
metnbraiie».  ku  Far  as  it  in  uf  intereHt  lo  cbemists,  the  aulbore  sbew  iki'' 
collodion  meuibnineit.  which  ari3  easily  m&de.  are  mach  more  conyeoitfi'' 
für  dlalyeis  evperimonta  than  Ia  parchmont  papei-.  whlcli  in  so  geiwuUl' 
employed  Cor  the  piirpoRo.  Complete  direclions  are  piven  for  mnking  W'l 
table  vosseis  in  ihe  form  uf  cylinders  closed  al  ono  cnd,  or  flal  filiM  4 
any  desired  unirorm  lhi>cknUHs.  A  dirtici  compiiri.snn  ot  collodiun.  pai*^'J 
inenl  paper,  and  gold-beater'n  ski»  wa»  made  with  Züigmondy's  red  r<)IL^* 
dal  gold.  Tbe  progress  of  dialysls  was  deiernainnd  by  moaaurinß  1**, 
electrii-  conductivity  "f  the  aoluiions  by  means  of  a  Kohlrausch  „tautö-, 
elektrode".  The  time.s  re<tiiired  for  a  givon  rcduction  of  eleclrlc  rondatU- 
vity  wcre,  12  days  for  gold-bcalors'  skln,  17  doys  tot  collodion.  anJ  I^* 
dayH  for  parehmenl  paper.  Similar  resultR  were  obtained  witb  coü*^ 
ßolutions  of  lerric  hydroxide  and  alumialom  hydroxide.  The  varifition.  *ö* 
temperaturo  and  pressure,  of  the  atnount  of  ivaler  passing  throagti  calW"' 
dion  membranoK  was  next  deterniiiied.  Although  ihc  actual  amoußi  "^ 
water  dlfTered  trnm  film  To  film,  the  saniu  otiangn  o(  preasuce  caUM^  ^' 
samo  rolalivf  changw  in  tho  amonnt  of  waler.  independeatly  of  the  f''* 
At  26^  C.  a  ehangi)  of  1  mm.  pres.suro  caased  b  change  of  aboul  0.01^ 
cont.  of  Ihe  volume  of  water  wliich  passed  vrhcn  tho  pressure  waslöÜ*"- 
The  efTeet  ot  temperaluru  was  not  a«  eaaily  asiiertatned;  from  ö' C- '*^ 
«tÖ**  C  the  tempernture  coefficienl  doos  not  appear  lo  be  a  linear  fnnt*"*' 
tut  to  increase  slightly  with  inereaee  «(  lempi-raturo.     The  rate  ja  tkitf^r 
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)r    an    incroaso  of  20*  or  90"-      Films    tnai}e    [mm    dilVoront    samplog  »f 

pyroijlin  posseased  vory  diffcreiU  pnrni»Hbi1itir#t,  but.  (?hFtnKe.s  of  tvmpcrature 

and  pressure  aftoctcd  ihom  all  to  t,he  anme  estont.    Thu  conmomol  coUo- 

Aion  was  fouud  to  br&nk  down  aooner  lliaii  the  oLhers.     The    pürmeabillty 

;tleadily  decreased  vritti  age.     The  diminutiuii  is  noticeublo  in  3  or  4  dtiys. 

ind  is  8tJll  gß\ng;  on  after  29  day^,  whun    ihe    pei*mtial>llitY  is  reduced  to 

übont  half  of  ita  initial  valup.     In  npit«^  of  Ihia  a  membrano  caa  g^aetaWy 

\»  ased  for  from  nne  w  three  months.  W.  \V.  Tujflor. 

608.  Vanzt'tti.  B.  L  —  „VißusiQHp  <ti  ctfltrofili  in  snhizümf  acf/«»«n  «. 
neUe  geiatine.'     (Di«  Üifluaion    von  Klulitrolyttia    in    wässeriger  Lüäiiiig 
and  in  GelaÜne.)     Accad.  dal  Lincel  Rend.  (5).    XVI.    (|.    p."ü&5— (357. 
1907. 

NeuerH  Versuche  de«  Verf.  mit  LoBungwi  von  NH,-.  K-.  Rb-  und  Cji- 
S&lwn  ola<*rsoit«  und  Lösungen  von  NaiftCl«  andorselLs,  welche  in  S'/oig^n 
Ldsungen  von  Gütstine  hineindiriiindlert«n.  buNtäligen  die  VerHuclie  von  BrunI 
noi  Vanzelli  (Accad.  dei  Lincei  Rend.  (ö).  XV.  11.  p.  7U&— 7Iö.  l»ÜU;  Pliys.- 
chem.  tVntralb!.,  Bd.  IV.  Xo.  äÖÖ).  und  lassen  es  als  ausgeschlossen  orscheinon, 
dau  Bunsens  GeeeU  über  die  Di fTusionsgeFich windigkeit  der  Gnse  anwendbar 
m  auf  die  Diflusion  geltJster  KIcktroiyton.  Dio  Dinusionspeschwindiglceit 
der  lunetiNH«.  K.  lib,  Cti  urwic»  sich  viulmohr  ah  durchauH  gleich  Imtn 
■«Im  verschiedenen  Atomgewichts.  II.  Urossmann. 


W4.  VanxetU,  B.  L.  —  ^Diffusiont'  di  eldtroUii  in  soluzione  acquoMt,* 
(üirfnsion  von  Eloktrolyt^n  in  wa-sserigor  I.'jsiing.)  Accad,  dei  Ltneei 
l(*nd.  (ö).  XVI.  II.  p.  Ö9ti— 702.    l'J07. 

Mit  Hill»  eines  Kapillahrrohrs  *on  folgender  Form  j  [,  da.s  in  die 
rigen  U>9unjc:en  von  KCl.  KBr  und  KJ  einerseits  und  AikNO,  ander- 
gotauchl  wurde,  wurde  die  Oeschwindlgkoit  der  Xiedorschlagsbllduag 
die  Lage  desjeniKon  I'unktes  beHtiramt,  wii  dw  NiHdurflchlug  zuprst 
nftrat.  K«  ergab  «ich.  dass  unter  identischen  IJeciJngungon  (äquivalente 
SooiMtration)  KCl.  KBr  uinl  KJ  in  der  gleichen  Zeit  eine  Tohi  gleiche 
Slrftcke  in  das  in  der  Kapillare  befindliche  reine  WaBser  hineindif fundierten. 
^«eniUber  der  Strecke,  welche  AgNO,  bis  zam  Niederschlagapuokl  durch- 
'"  II.  scheint  ein  direkter  ZuBamtnenhang  zwisclien  der  eleklrolytischen 
ndeningsgeschwindigkeit  der  Innen  und  der  DinTuNionsgeiichwindigkeit 
ni  bestehen.  il.  Grossmann. 


W6.  Ja*jtep,  P.  M-  —  ^Over  tU  anologie  in  kriafalvorm  hy  dp.  haloijmm- 
tuhstüntieprodutten  van  kuoUcaler^tofftn  twt  open  koühtofk':tcn."'  (Cber 
die  Analogie  der  Kristal Ifuroien  der  HnIogi?nsut>stitutionsprmlukte  von 
Hohlenwasserfikpffen  mit  uffmcr  Kette.)  Versl,  Kon.  .\kad.  v.  Wet.  Antsler- 
un.  Bd.  I«.  p.  &14.  2b.  Jan,  19Ü8. 
Kacb  einigen  allgemeinen  Betrachtungen  über  die  Theorie  von  Bai-low 
Pope,  in  welscher  man  weder  eine«  Ei'satz  für  diö  organische  Struktur- 
nie  noch  eine  Krklärung  des  Valenzbogriffes  erblicken  darf,  und  welche 
&uch  verschiedene  kristallographische  Probleme  nicht  xu  liJ-sen  vermag,  leitat 
^'wf.  noch  den  von  Barlow  und  Pope  ^gobenon  Trinzipien  die  Struktur 
<oa  einigen  halngentiubslituierten  KohlenwaKserstofren  her.  ßr  schliesst, 
^M»  dos  Tetramethyluiethaubromid.  das  Tetri^'odüthylen,  die  Ih-  und  Tetra- 
JnnldA  des  l,3,ü-Hexutriens  eine  kubische  oder  paeudokubischo  Symmetrie 
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hoben  mÜ8s«n.  Die  zum  Schluss  mitgeteiJteQ  Kristallmessun^D  u  i^ 
naniilea  Substanzen  boatiitigen  dlosos  RoKultat.  Bin«  ausfObrliche  Hit' 
teilune  >vird  in  kurzem  Tolgen.  Htichner. 

W06.  Pftvioy.  P.  N.  —  „0  rov}u».vt<i.i  »«■/(/«  Hdkoj  i  krwtaüütskoj  l»- 
tarn.'  (Über  die  Kediiigiingmi  der  Kildung  von  Kristallen  versebiedeiw 
Pnrm  in  elnctn  Itiissigen  Mvdium.l  2uni.  russlc.  nz.-cbim.  obit..  Bd.  ^ 
I>.  319—326.  19U6. 

Vgl.  dieses  CeiitralW..  Bd.  III.  p.  667.  T.  Teletow. 

607.  Leclier,  C  —  ,üh«r  die  ßestimmuttg  der  Ähhänffigkeii  der  ^rii- 
fisc^i  Wärme  von  der  Temperiilur.'  Vorläufige  Mittoilang.  \>rtl 
D.  Physik.  Gos..  Bd.  0.  p.  647  •  656.  1907. 

Verf.  hat  eine  Metliodv  ausgoarbeiict  und  an  Uisen  und  Nickel  in«- 
[irubiert.  welche  folgendo  Übelülsiidt)  bisheriger  Beobachter  vermeidet:  1.  ilu) 
stets  nur  die  mittlere  speziAttche  Warme  zwischen  zwei  meUl  stATk  diTIf- 
rieronden  Tonipi-raturi^n  genioi^sen  und  2.  bei  ['niorsunhungon  mit  bShAvo 
TcmpHfatiiren  auf  VcrmpidurK  der  Oxydation  zu  wenifc  Wort  g<At§ 
wird.  Von  lolzlerem  troi  i«t  nur  die  Arbeit  von  Oberhoffer  duwh  »töit 
Vakuumm«thodc  (siohn  Physik. -ehem.  a*ntrbl..  Bd.  V.  p.  258.  1908).  Verf. 
verwendet  das  zu  untersuehende  Material  in  Orahirorm  und  erblui  f>?i 
HtUck  des  hralites  in  einem  evakuierten  Porzellanrohr  mit  einem  elektriKbt^ 
OJer.  An  einer  StülIc  des  Drahtes  ist  ein  Thermoelemeotchen  angebrii-W. 
das  mit  einem  Galvannmeter  in  Verbindung  steht.  Nun  schickt  Verf.  durtii 
den  Dralit  oinien  begtimmton  Wechselstrom  wlthrenct  einer  bestimmten  7.at: 
das  Galvanometer  zel;;!  dann  einen  Ausschlag,  der  um  so  grUsser  ist]' 
grösser  der  Widerstand  und  je  kleiner  die  speziHsche  Wärme  isi  NBlü^ 
lieh  ergeben  sich  dabei  keine  abKoluten  Werte,  sondern  üur  relative  Tfr- 
iinderungon  der  spoalfischen  Wurme  mit  der  Temperatur.  Die  Resulu« 
an  Fe  und  Ni.  welche  Verf.  nur  al»  provlaurische  auflassl.  da  er  noci 
höhere  Genauigkeit  in  den  Versuchen  herbeizuführen  hofft,  wecdon  m 
Kurven  angegeben  und  mit  den  l:tcsultaten  von  Tilden  för  Ni  und  "f 
OberhofTer  für  Po  verglichen.  P.  Nonlmcycr. 

60S.  Holliimi,  L.  und  Heuuin^,  F.  —  „Ober  die  speiiiisefip  IKiliniM  «• 
Stickslo/f,  Kohhnsiiiirr  und  Wa-fxerdampf  bis  14()0°.'  Mlueil.  a.  i 
Phyalk.-Techn.  Reic-hsan stall.  Ann.  d.  Pbys.  (4).  Bd.  2»,  p.  809— 84& 
1907. 

In  Fortsetzung  rrtlhoror  (1905  vorÖffentlicUler)  V»,Tsuchü  miri* 
von  den  Vcrff.  die  spezifische  Wärme  von  StickHtotf.  Kohlonaiure  ui^ 
Wwgerdarapf,  welche  damals  bis  800  **  bestimmt  worden  war,  nun- 
mehr bis  1400"  geme-ssen  und  xwar  mich  dem  Miachungs verfahren  von 
Delai'oche  und  B^rard.  wie  es  besonders  von  RegnauU  ausgebildet  ist.  D'' 
jetzt  ©rhallt-nen  Worte  bis  1400°  schliessen  aich  den  früherun  Werten  P^ 
nn.  Aus  allen  gemeinsam  ergeben  aich  folgende  Formeln  für  die  spozKiscitit 
Warme  In  ihi-er  Abhängigkeit  von  der  Temperatur; 

Stickstoff:  c„,8-=  0.2350  +  O.Ü0UO19  f# 

Kohlensaure:     c„  «  =  0.2010  -)-  0,ÜOOÜ742Ö 

-  Ü.OOUOtH)01Ö6l« 
Wasserdampf:  Cj„.fi=0,4ljfl9  —  O.()O0Q16fi<«» 
+  U.ü0OOO0U44^ 
oder  Cjoo.e  —  0.4544  +  0.006925  ■  lOiV»«*!»* 

P.  Nordmeyer. 
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I,  Oherhotfrr.    —    „Die  nprei^dte   Wiirme  det  J5Sa?»m."     Metallurgie. 
W.  IV.  p.  427—443.  417-455.  486-497.  1907. 

Der  Verf.  gibl.  eine  ausserordentlich  eingehende  und  «xakto  L»nr- 
unjc  des  Versuchs verlahrens  zur  Bostlmmung  der  spezißKchen  Wurme 
SU  sehr  hohuti  Tempuraturon  (läOÜ")  hinauf.  Zur  Infurtnution  ütxT 
Ginxülheiten  miisg  auf  dii3  Original  Yerwieson  werden.  I'ie  nach  dem 
iftihren  durchgefUhrU'  UiiUTsuchung  der  speüifischüti  Wärme  des  Biseiia 
I  dnd  dreileihge  Kurve,  den-»  einKctne  Teile  den  drei  Modirikalloneti  des 
Ins  enUpnichen.  rniortler. 

I.  UtwrliofT«!',  I*.  —  ^Übar  die  spezifische  Wimw  des  Eisens."     Stahl 

i.  HUen.  Bd.  27.  p.  1764-1767.   1Ö07. 

^Vgl.  Pby8.-chem.  CtiutralU.,  Bd.  V.  Kof.  No.  60». 

n)tIton.  J.  P.  —  .Om  l/ie  Variatimi  of  Specifir  HmU-  tcith  Tctnp«- 
■aturt-  aml  Ihmsily.-     Phil.  'iXa^.  (6).  vol.   IS.  p.  &26— öS«. 

W.  W.  T»y|»r. 
!.  üalUu.  J.  P.  —  ,f>»    thc   Speeifie   Hcat   of   Satmattd    Vapour».'' 
'hU.  Mag.  (6),  vol.  13.  p.  538-542.  W.  W.  Taylor. 


I-  Battelli,  A.  —  .Cahri  JtjMeifici  dn  Uifuidi  ch"  soliäifiMuo  #  lemp*!- 
•atitra  molio  bassa.'  I  Spezifische  W'Ünnen  von  PICiHsiKkciUm.  welche 
wi  Mhr  tiefer  Tomperntnr  feet  werden.)  II  nuovo  CinenU)  [o\.  XIH. 
1.  4IH— 435.   1907. 

Vgl.  .\«ad.  dpi  l.in«ei  Rend.  [b],  XVI,  I.  p.  243—267,   I0()7:  Phy«.- 
m.  CvBtriiM..  IV.  No    671.  II.  Orosemann. 

fle,  H.  —  „Über  de»  aiw  der  Et^kiroiient/ieorie  folt/f^de»  Zu- 
mhatuj  iwifclien  üplisdwn  Ei</eti»i'tuxfl*ti  und  chf-tnische^r  hau- 
Ü<w»."  ZS.  f.  Physik.  Chpm..  Bd.  61.  p.  399-421.  1908. 
Nach  Itrudo  Ifissl  sich  aii.s  der  Dispersion  einer  Subslanx  ein  unUrcf 
8ttw*rt  p  für  die  GesainUahl  p  schwingungaRihiger  Kluklroden  fft 
Mnill  berechnen.  Dieser  Oreniwert  wächst  mit  d«ii  WollenlSiiKefi.  «»» 
B  xur  Berechnung  von  p  benutzl.  Diese  Verfinderlichkeii  i«l  *•'"  ^■'' 
km  dafür,  duss  die  Sulistanz  mehr  als  eine  Efgenfichwingting  Im  ^  tin^ 

to  besitzt.      P  ■  «i  «  ^  ^f  *^""S    Sag  Kleklrens)    lässt  sich    wi*  »  «ir 

m    Vm        Masse  / 

idoIt-BrQhlsehen  Theorio  der  Molekularrofraktion  additiv  au»    AU) 

aiuniL'ü8em.*n.  wobei  namenllich  bei  Botizoldorivatim  und  I  "opi"«  ^ 

«Ututive  EiRenlümlii-'hkfit,ün  auftreten.    Die  Zahl  der  schwlngePfla» 
Mo  steht  nur  bei  Kationen  in  Beziehung    zur  Valen/..      VofT.  »■ 

■chnung  von  p —  nach  ßoohn>„'iitungen  von  Landolt.    BrOtu  & 


m 


IT 

^  auch  für  diu  einzelnen  AtomKruppen.     Eine  deppo'^ 
1^ D«i]M-««giöD  des  Wert«*,  iwei  solche  ebenfalls,  «bor  nicht  ^' 
«ge;  die  Benzolforme]  ersclieint    nach    den    oplischen    K 
gewAhnlicben  Doppelbindungen  behattet.    Verunreinlgua 
ihlen    .sehr    stark.       p    stellt    sich    vom    AggregaUiw^^    "^ 
Uur  als  uimbbungig  heraus.      Der  V«rf.  will    daher  m»  vtwl'  > 
im-  Landolt-BrühUichen  Theorie    d<"-   M-i|iekularr«fi****  ^  ** 
die  SeiU»  slelleo.  *-  ^■' 


«IM 
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Chemische  Mechanik. 

6l&-  Schvemeinakers,    F.    A.    H.     —     ^(rl^icJigewichte   tn    fu« 
Systemen.     Das    Sy^tetn:     Wasser,    Äthyl alkfJtol,    Lühiutneulfid 
Artmonmmsttltrrt.-     ZS.  f.  physiliiü.  Chem..  B<1.  5«.  y.  641— 6Ö9, 190'/ 
I.  I'a  der  OruHdliau    dos    quatcrnurtn    Systems  Wasser-Äthylalkoh* 
LiihiumauKat-AinmoHiumsulfai  duiTh  die  viep  UTnAriMi  Syslemt»:   1.  Wass* 
ÄlhylalkühollJt,hiiims«irat.:i.Wa.s9or-ÄlhylaIkohoI-Ammoniumsiilfa(,3.W'a 
Lithiumsulf&t-Ammcnlumsulfnt  und  4.  JlthylaUohol-Uthiumsulfät-AmraoniDa 
sulfftt  gpüetrrt  wird,  so  bespricht  der  Wrf.  sunRchol  diese  ternärca  Systei 
1,  Das  System  WaBMrXthjrialkohol-LithiumBuUat.     Hojgondo  Bre«b»tnone 
trot^n  ;iiif.    wtMiii    ein  Stoff,    der    nur   ein  Hydrat  bilden    kujin,    b« 
bcslimiuteii    T«mporatur    in     U'osfier-Alkoh'jlgemischen    verschiedener 
KummemieLzung  gelinst  wird:     In    reinem  Wasser    nimoit    dar    aahjdris 
Stoll'  Wasser  auf.  ia  roinom  AlkohoJ  verliert  d»s  Hydrat  8«ia  Wa^aer. 
rall8seii  demnach  auf  der  Linie,  die  von  reinem  Wasser  W  bis  zu  rriiwi 
Alkohol  A  rorl)i<-hr<.-ilfnd  diu  ZusammensutKunK  der  Mischunj^n  der 
L&aungsmittel    angibt,    zwüi  Punkte  p  un(J  q  vorhanden   sein,    die  d«r ! 
ding'UiiK    entspreirlien,    (ln«ä    der    Teil    der    Linie    zwischen  W  und  p  ' 
Bestiiidigkcitsgobifi  des  Hydrates  und  der  Teil  zwischen  A  und  q  Au  da 
anliydrischen  Salzes  angibt:  zvriHclion  p  und  ()  endlich  sind  sowohl  H^dt^ 
■H'ia    anhydrisches  Salz    bestündig.     Die   Lage    der  Pnnhle    p  und  q  bAvg 
von  der  'rein})erii.iiir  iib    und    ist  verschieden    für  vorsrhiedene    chomiKrt 
SlofTp.  —  Dns  lernJiiv»  Kystom  Wasser  Alkohol-I.ilhiumsiilfat    hat  der  VpiIJ 
bei  30"  iiiid  &0"  iintrrsuclit;  dio  Krgebnis»e  sind  fdlgonde:  bti  zunehmcoj 
dem  Alkoholgehalt  nimmt  die  Loülichkcit  dt^a  l.ithiiim>tulfats  ab  ond  ist  M 
etwa    80  Gew."/.,  Alkohol    praktisch    gleich    Null.     In    94X'8cm  AM« 
ist  das  Hydrat  LiSO«  •  ILjO  noch  beetnndig,  and  das  wassorfreic  Salz  niimv 
daraus,  wenn  auch  nur    ausaururdenllich  langsam.  Wassor  auf.     Die  Im 
des  PDDkt<!<s  <|  licss  sich    nicht  bestimmen;    oIs  oiae   grössere  Meng*!  ^<f 
Hydrats  bei  30*  acht  Tage  lang  mit  absolutem  Alkohol  gcschUtt«U  votiei 
war.  war  eine  merkbare  Dehydratisierung  ii'jch  nicht  eingetreten,     'i- 
System  W'uHHer-l.ithinmsiulfat-AmmoiiiumHulfat.     Ausser  den  beiden  SulliU 
kiiiiD    miL-ti    das    Doppelaalz    LiNH^BO,    als    Toste    Phase    auftreten, 
RlHigeiider  Temperatur  nimmt  die  I/iHlichkelt  des  AmmoniumRuIfnlR  bekuin 
lieh    zu    jC.  R..  Bd.  b^,  p.  500).    die.    des  LithiummoQohydrals    ab    Ih. 
Ann..    Bd.    96.    p.    368).     Die    Lösllehkoil    des    DoppelsalKus    steigt 
wachsender  Temperatur    sehr    langsam    an    {von  35.25%    bei    —  10' 
36,18"/,,  bei  +  70');    die    kryohydralischo    Usiing    enthält    35.15%  •)" 
Salzes,  der  Oofräerpunkl.  dieser  Losung  liegt  bei  —  20.6*.     Die  Befltinmiafll 
der  KfittigiinR.';kim-en    des  Doppelsulf at.s    in   dem  System  Wasser.  Lithiun^ 
und    Ammoniiimsulfnt    bei    SO"  und  50"    ergabun.    dosit    die    BodmkrutÄ 
weder    LiSO,    noch    LiSO^  ■  H,0    ist.    sondern    stets    gering©   Mengen  "4 
(NHJjSO,     Ibis    zu    Ö"/^)    entbftlt.     3.   Das    System    Wasser-Ätbylalkob» 
Ammonitimsulfat   Ist   sühon    früher   von    J.  Traube    und    Neubei^   i'^  \ 
ptiysikal.  t'hem..  Bd.   1,   p.  öOÖJ.    Bedlander    (ebenda.  Bd.  7.    p.  .108»  o"^ 
B.  de  Brayn    {ebenda,  Bd.  32,    p.  68l    untersucht    worden.     Diese  l'fi^ 
Buchungen    hat    der  Verf.   durch    Bestimmung    der    bei    50*    auftrel^iwJf^ 
Uieichge Wichte    ergänzt.     Kiithült    das    Qomisch    von  Alkohol    und  W*^ 
xwlschor    4,1     und    Ü4.5    Gew.-%   Alkohol,    so     Irllt    bei    SfitUguag  w 
Ammoniumsulfnt    Entmischung    unter    Bihlung    Bweier  Schichten    aof:  ^ 
wÄsserigo    Scliicht    onihüll    4,1^0    Alkohol    und     41,l'*/„    (NH4)|80r-  * 


altohülisü!».-  Schicht  04.5%  Alkohol  und  [.^''/o  (N*H,),SO,.  4.  Da»  System 
ÄihyUlkohol-Atnmoniujnflulfat-LUhiumsuifal  hat  der  Vei-f.  in  Anbetracht  dor 
^nn^rn  tristichkoit  dieser  Salz»  in  Alkohul  nicht  nühei-  unterauchl.  II.  Die 
im  qüÄtcrnÄron  Syslom  aufiretenden  Gleidmowlchto  hat  der  Verf.  bei  6.5", 
bn  30'  und  bei  50*^  beistimmt  uml  rliHkiiliurt.  die  ^uvrontienoti  Ergebnisse 
mit  llillt*  einiger  graphischer  Dar.stL>lluoK(:>i.  Jedoch  mu»b  wegen  dor  Ein&ol- 
MUn  auf  die  Orlginalarb^it  wruietieu  werdMi.  Zur  Damtelluiig  der 
4)italitaUVon  Verhältnisse  benutzt  der  Verf.  ein  rümnliches  Schema,  immlich 
vId  rtguUres  Tetraedt«r.  dessen  vier  Gi^kun  A,  \V,  Am.  LI  den  vier  reluun 
SuWunsan  Alkohol,  Wasser.  ARimoDiinnnuiriit,  LithiumHulfat  oiitaprechen. 
l'm  «her  eine  Übersieht  auch  Ober  die  quantiüMiven  Beziehungen  au 
£tviniien,  xieht  der  Vvrf.  eine  l'rejuktiun  der  Hauinftgur  vor:  Isl  die  Zu- 
suimenseizung  i>jner  Phaite  x  "/^i  Alkohol,  y  °/g  Ammoniumauirat.  t  "/^ 
Ltthlum<iiiirat  und  somit  (100—  x — y  —  t)  "/«  Wasser,  so  -werden  die  dem 
r*lii*ti  Wasser  entsprechende  Keke  A  dos  Tetraedora  als  ljrs|>ning  eines 
Kvardinatensystems  und  die  drei  den  xusarDinenl  auf  enden  Kanten  des 
,TeInedora  ais  X-.  Y-  und  Z-Achn»  genommen ;  die  Koordinaten  eines 
hnkten  riad  die  dtuann  Achstm  paralkden  IJnien.  „['rojizierl  man  nun 
den  Ponkt  auf  die  Kbene  AWAtn  auf  HOtcho  Weise,  dass  die  projizierende 
Gemde  der  Seltenlinie  WiLi  parallel  ist.  dann  bleiben  s  und  y  udor  der 
Alkohol-  und  Ammoniuniöullatgehali  imgeandePl.  Projiziert  man  auf  die 
S(!i«nebene  AWLl.  so  dass  die  projizierende  Gprado  der  Achse  AmW 
jiwillct  ist,  dann  bleiben  x  und  z,  also  dor  Alkohol-  und  dor  Lithium- 
Hlfatgehnlt  dieselben.  Ähnlieh  verhalt  sich  eine  Proji>ktion  auf  die  Seiton- 
^n?  WLiAm."  Zwei  dieser  Projektionen  aber  genügen,  um  die  Gleich- 
l?.'wiclaü  vollkommen  zu  beütimuien:  [limmt  man  /..  B,  die  PrtijekÜonen 
Mt  AU'Am  und  auf  AWI.i.  so  gibt  die  erst«  den  Alkohol-  und  den 
.VmmonJuuiKulfHtgehalt,  die  zweite  den  Alkohol-  und  LithiuinHUlfatgehalt  au. 
Lm  finen  einer  Mischung  zweier  Phasen  entsprechenden  Punkt  zu  Hndeo. 
6eiiut2l  der  Verf.  auch  im  qualornÄron  System  eine  graphische  Methode,  wie  er 
tit  bereits  TrUher  für  Cernare  Systeme  ausgearbeitet  hatte  (ZS.  f.  physik. 
Chm..  Bd.  11,  p.  75.  m03).  Sei  die  ZuaamnieiiHetziing  zweier  Phaaen 
P|  und  Kj  ini  Räume  durch  die  Punkte  F,  und  K,  mit  den  Kuonünaton 
3l,.  Y,,  Z,  und  X,.  Yj,  Zj  dargestellt  Bringen  wir  nun  die  Men^  n, 
»en  P,  und  n,  von  F,  zusammen,  so  sind  die  Koordinaten  X,.  Y,,  Z^  der 
MiKßliung  P, 

Y  =1iy>J*""-^*» 
'  n, -fn, 

(Btellt  man  diesen  Komplex  durch  einen  Punkt  K,  dar.  dann  findet  man 
fc»tl»t.  dasä  F,  auf  der  Geraden  F,Fa  liegt.     Weiter  folgt  noch 

a,      n, 

^1r  flndeo  also  hieraus:  Wenn  man  zwei  durch  die  Punkt«  Pt  und  P, 
dvgealelUe  Phasen  zusammen  bringt,  dann  wird  die  neue  Phase  F^  durch 
Mm  Punkt  der  Geraden  PtF,  dargu»tellt.  Dieser  I'unkl  zurttfilt  die  Uerade 
hVj  in  zwei  Stücke,  den  zusammengebrachlen  Mengen  der  beiden  Phasen 
Uigokohrt  proportional.  Projizieren  wir  nun  die  drei  Punkte  F,.  P,  und 
^t  Mf  irgend  eine  Fläche,  ao  liegen  diese  natürlich  wieder  auf  einer 
'Jetaden:  das  Verhältnis  der  awei  Sllloko  F|P,  und  F^P,  isl  in  dor  Pro- 
Jtiuon  natilrlicb  daaselbe  wie  im  Räume."  Ähnlich  wie  in  teniAren  kann  man 
Utfa  In  quoternüren  Systemen  die  Z'  'iiaelzung  eines    festen  StolT««. 


Y  n|Xi  +  n,Xi 


_  n,Z,  +  D.Z, 
n,  +  n. 
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den  man  von  dor  Mmlorlauge  lüchl  ganz  trennen  kann,  durch  eine  Bmi- 
meUiod«  bcülimiui'n:  .Es  sei  S  lAn  fester  Stoff  mit  der  LSsunp  L  im 
Glfljchg&wicht.  HU  dasf)  L  durch  einttn  Punkt  einer  SätUgunj^näche  iu- 
gestellt  wird.  (Dio  Melliudc  Ist  auch  dann  richtig,  weon  L  ungesäiligi 
oder  (HwreSUigt  ist.)  Man  emferre  nun  dio  Liiaiing  sowojl  wie  mögtiHL 
so  dass  dfr  Rest  R  aus  dem  festen  Stoffr  S  und  ©in  wwnig  der  Mittltf- 
lauge  L  bostcht.  Es  müssen  nun  dJR  drei  Punkt»  L.  R  und  S,  dja  to 
ZuRämmoDActzung  Her  Phasen  L,  R  und  S  dnrslcllon,  im  Räume  oder  ■ 
Projektion  auf  einer  Oeroden  liegen,  and  R  naliirlich  zwischen  l.  nnd  S 
und  diesem  letzteren  Punkte  um  8o  rjiher.  je  weniger  Miitterlaugi«  d*r  Res 
enthalt.  Zwei  Punkte  dieser  Geraden  und  somit  ihre  Lag<^  sind  duii  leicts 
lu  besiimmen ;  man  hat  d&zu  nur  die  Lösung  und  den  Rest  zu  ansljrsienn 
Be«lininit  mn.n  r\»u  I.  und  H.  dann  musa  S  durch  einen  Punkt  der  Ltott 
LR  dargeKtelli  werden  können.  lÜeK  genügt  Jedoch  noch  nicht,  un  t» 
Zusammensetzung  vun  ü  absideiten.  DaKii  masa  man  ?..  B.  noch  mi 
Kweito  Linie  kennen  und  den  Sehnitljiunkt  dieser  beiden  Linien  bestisnzea. 
wai>  in  den  beiden  l'rejektJonen  leicht  auszuführen  ist,"  lai  der  feste  Slaff 
eino  binSi-o  oder  LemRro  Vorbindung,  so  kann  mal)  seine  Zusammensetusir 
auch  mit  Hilfe  einer  einzigen  Gfraden  ableiten.  Wegen  prakliscber  An- 
wendung der  Rcstmethode  muss  auf  dio  Originalarbeit  verwieaeu  wenffft 
Loiden,  Anorgim.  ehem.  T^nbor.  der  Unfvorsltäi. 

Werner  MeeklenijUPg 
UlA.  IHasrarelli.  L.  —    .Alaine  cimaiderariuni  stigli  equilibri  in  mtam 
ierium."      (Einige    Betrachtungen    Über    Gleichgewichte    jn    iwolr» 
Systemen.i      Accnd.  dei    Lincei  Rend.   |5).    Bd.  XVI.    H.    p.  691— «W. 
1Ü07. 

Im  Anschluas  nn  die  ArbMten  von  Rancroft.  fichreinemakers  und  b- 
sKndcr^K  Ycn  Rouzeboom  IZS.  f.  physib.  Chem..  13d.  \b.  p.  147,  ISMf 
werden  die  (rieichgewiehtsbedingungen  fOr  tem&re  Systeme  tbeonüidi 
erörtert.  Kino  experimentelle  Prüfung  dieser  Theorie,  die  tm  Auszug  oldl' 
Kurvontafeln  wiederzugeben  Ist.  soll  In  späteren  Arbeiion  erlolgen. 

IL  Grossmaoa 

017.  ßoE^ojanleusky,  A.    und  Wino;;;raili>w,  N.    —    ^Oher  das   FefAfllN 

to«  N<^fimeU-  und  KUiruniiKkurven    der   ffiisttiffen  Knstalle  und  Um 

Mudmngen."     ZS.  r.  phjsikal.  Chem..  Bd.  6U.  p.  433—440,  IW7. 

Die  Untersuchung    d(>r    Sc-hmelz-  und  Klürnngäkurven    an   drei  Sit- 

eUtiizpaaren  ergab,  daas  p-A)Sux,v|)honol  -f-  p-Azu|>heiteLi)l   in  allen  Verbill- 

nissen  Mischkristalle    bilden.     Schmelz-  und    Kl&ningskurvo   veriiinden  bft 

geradlinig    die    entsprochen  den    Punkte     dor    reinen     Kompotienten.     W* 

Kläruntcs kurve    lAuft   fn    ihrem   grJisston  Teile  oberhalb  der  SctuneUkunt. 

Von  dem  Umwandtungspunkt  des  p-Azoph«netol8  bei  97.2"  gebt  eloo  s(d 

abfallende  ZerrulUkurve  der  MtsL-hkristallroihe  aus.     Die  Systeme  p-AMiT 

aniaol  -f-  p-Azoatiisol    und  p-Azuphenetol  +  Azoanlsol    geben    cutektisrtir 

Gemenge.     Die  KlSrungskurve   verlauft   in   letElerum  Falle  ganz  untorlialk 

In  ersterem  zum  Teil  oberhalb   der  Schmelzkurvon.    In    beide«  Fall«  '» 

ihr  Verlauf,  .soweit  festxustellen.  fast  geradlinig.  Qoertler. 

(»18.  Pan-avaiio.  N.  und  Fornaitii,  M.  —    „Sopra  gli  idrati  dH  ^i^ 

dt  fodio.'      (Übur    die    Hvdrale    de.-i  Natriumsulfids.)     OazR.  chim.  i"'- 
XXXVI!.  11.  p.  fi2l— 627.    1JK)7. 

Vgl.  Accad.  dei  Lincei  Rend.  (ß).  XVI.  Ü,  p.  404.  1907:  PhjB,-cfifitt 

Cwiiralbl..  V,  Xo.  31.  H.  Oroeamann. 
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B.  Iauo,  IS.  und  Tnninaan,  0.  —  „über  das  Verhallen  von  Etsen  »u 
Biet,  Witmut,  ThnHium  und  Kadmium.'     Metatlogr.  Mittlgn.  a.  ti,  Inst. 

C.  anorg.  Chem.  d.  L'iiir.  OöUlngen.  XLIX.     Z8.  I.  snorg.  Clium..  ßd.  bb, 
p.  58-62.  1907. 

Ruten  und  Blei  besilzeD  eine  gegenseitige  Lfitttlchkeit  vreder  Im 
Mitigon  noch  im  kristalUslerteii  Zustando,  dasselbe  gilt  von  dem  MetaU- 
u-  Eiüen-Wismiit  In  beiden  Ptill«!!  zeigt  das  Zustandsdiagrumm  zwei 
irizontAlen,  jed«  von  dem  Schmelzpunkt  je  eintys  dor  beidoti  Blotneote  aus 
Lrcb  diu  ganz«  Diagramm  bindurchlaLTend  Fernnr  wurde  Kis«n  tftngeir 
dt  siedeodam  Th&lliam  ausgesetzt  (Siodeptinkt  1515  ±  2").  ohne  dass 
Bder  das  Ete«n  sein  Au»»ebeii  vi^iätidiirl«  iiucii  das  Th»ltium  ^sen  auf- 
üun.  Kadmium,  auf  geschmolzeiifs  Hisen  geworfen.  verdam[>fte  ru^ch. 
me  dass  dieses  Elsen  seinen  Snlimolzpunkt  vorändorlo  oder  nach  dam 
AallSD  veründerte  Struktur  gdZRigt  hKlte.  ^isonpulver  in  geschmolzenes 
Admium  eingetragen,  lieferte  dagegen  ofTenbor  eine  Verblildung.  denn 
UhQ  fand  nach  dt-m  Hrknlti^n  in  das  Kadmium  ßingolagert»  Koiiglumurate, 
uf  deren  KupfersuIfatl'i^Run^  knin  Kupfer  niederschlug.  Die  Abkühlung»- 
BTTö  lejgte  keinen  der  pritnürcn  KrialallausscUeidung  entsprechenden  Knick. 
andern  oor  einen  Haltepunkt  beim  Schmelzputiki  des  Kadmiums. 

Quertier. 
m.  InM,  V..  und  Tainmanu.  G.  —   ^O0t*r  dü<  Legierungen   des  Eisens 

mit  JPtatin'     Metallogr.   Mittirn.    n.    d.  Inst.    f.  anorg.  Chem.    d.    Univ. 

OMÜngen.  L.     ZS,  f.  anorg.  th«m..  Bd.  hh,  p.  63—71.  ly07. 

Die  lhermis<;he.  miknrgr&phlMühR  und  magnetische  Unlersuchung  der 
bin -Platin- Legierungen  ergab,  dass  diese  Legierungen  sich  aus  der 
ttunelxe  zwar  als  «ine  ununlerbrocbene  Etethe  von  MischkrUlallen  aus- 
■Mden.  bei  tieferen  Temperaluren  jedoch  komplizierte  Umwanrilitngeii  er- 
Mm.  Die  Sebmtttzkurve  hat  ein  Minimum  bei  etwa  HO"/,,  Elovn.  Die 
(llllielaint  er  volle,  im  allgemeinen  sehr  nng.  erweitern  sich  nach  etwa  20''/b 
bm  hin.  Von  den  Umwandlungspunkton  des  ;'-  in  ß-  und  des  ^-o-KisoDs 
Am  Umwandlungskurvon  dor  «nlsprochonden  platinbalttgvn  Misch- 
liiullreiben  an.<i,  die  sinh  bei  etwa  $"{„  Platin  schneiden,  und  in  eine 
Uige  o<)--t'mwttiidlungHkurve  Übergehen,  diu  steil  abfüllt  und  bei  etwa 
)%  Platin  Ziromerteroponitur  erreicht  Das  Umwandlungslnlervali,  zuerst 
br  klein,  erwettert  sich  allm&hlich  auf  100'.  Mit  dieser  thermisch 
ItadmoD  Kurve  fallen  die  Punkt«,  bei  denen  In  den  bis  zum  Ver- 
liwfaidcn  der  Mngnetisinrttarkeit  erhitzten  Reguli  bei  der  Abkühlung  die- 
|be  widorkchn,  zusammen.  Heim  Krliitzon  hingegen  tritt  Übertiitzung 
ll  und  die  Umw&ndlungspunkt«  sind  daher  dann  unregeUn&aslg  und 
bwankend.  Die  Hrscheinnngcn  erinnern  hierin  in  mancher  Beziehung  ao 
^  bei  den  NIcketstahlen  beobachteten.  Bei  h^therem  Platingehalt  Hessen 
%  die  Gleichgewichte  innerhiüb  des  krlatallisicrton  Zostandes  nicht  auf- 
Itna.  Eine  thermisch  beobachthare  Umwandlung  fand  sich  b«i  1000  bis 
Uli  nloc  magneüsch  bonbachlbare  bei  900  bis  400«.  Queriler. 

Bl.  WilliaM8,  Robort  S,  —  ^Übrr  die  Legierungen  det  Antimons  mit 
Mamgau,  Chrom,  Silirium  und  Zinn:  des  Wismut»  mit  Chrotn  und 
SdinuiN  und  de»  Mangans  mit  Zinn  und  Bl^."  .Motallogr.  iDtt.  a. 
<l  buL  f.  anorg.  Chem.  d.  Uolv.  Gcttingon.  LI.  ZS.  f.  anorg.  Chem.. 
1H.6Ö.  p.  1—33.   1907. 

Die  Untersuchungen,  die  trotJ  der  i  eiperuuonu?llpn  Schwierig- 

M«n  (das   einzige    Geftea.    indem  i  n.    Chrom    und    Silizium 

ftWL.«>«i.  C«ntr«Ibt  B4.  V  ^ 
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schmelzen  UesseTi.  waren  Magnesiaröhren),  ein  MostorbeiBpie)  exakter  Durch- 
führung der  iheroiischen  und   milirugrBpbischon    Anal,vsD    von  Legieru^o 
daratellen,    bringen    die    Konstitution    von    acht    binären    Legieruagamiben. 
1)  Mangan  und  Anliraon    bilden    mit    einander    zw»i    Verbindungoo  Mn,Sti 
vad  Mn,Sb;,.  von  denen  die    crstere    auf    der  Schmelzkorve    ein  Maiiinnit 
9IB  °  besilit.    die  andere   jedocli    b^-im  Krbiuen    bei   852 '  eich  in  die 
'jtRjltww  Vorbindung    und    Scihinelze    zcrAclzL      Wnhrtind    die    beiden  Kod- 
pitienten  MiRcblcristalle  in  merkliohtim  Masse  nicht  bilden,  tKt  dies  b^  des 
beiden  Verbindungen  dagegen  der  Fall.     Sb,Mn,  I5st  abersGbUasIgee  Antbm 
Mb  zu  einem  Gosaml^ehalr  von  &0  Alomprozenten  im  krieitellisierten  Znstaadt. 
8bMn,  hMt^i  nach  beiden  Heilen  hin  Mischliri.stalle  von  Üö.O  bis  zu  69.0  Alim- 
proMnlen   M.injran.     Boide  Verbindungen   erleiden  bei    nioderi-r  TcmiM'ra'a'' 
oiDC  Umwandlung    und    zwar  Mn^Sb    milsamL    Ihrer    MiNolikrintailreici?  mi 
256  "  +  0".  MnjKltj    bei  3^5  +  0"-      Unterhalb    dieser    limwandlungslpo 
pcmturen  sind  beide  LL'gierungen  raagncilslerbar.     2)  Chrom  und  Auiimm 
zeigen  «In  Ziistandsdiagramm.    das  dem    des   Syetemes   Mangan — AiitiooJ 
ausserordentlich  ahnlich  ist.     .Vtich  hier  exiatiereo  vm\  Verbindungen:  SwV 
mit    maximalem    Schmelzpunkt    und    Sb,Cr.    wolehe«    beim    Erhit{«n  in 
Schmelze    und  SbCr    zcrTailU      Hie    Zusammen üetxung    dieser    Verbindtiitt, 
welche,  wie  nach  dem  vorateheiiden  zu  erwarten  ixt,  bei  der  KrisuiUtsVwa 
auK  der  Schmeze  In  sehr    erheblichem  Masae  Umhüllungen  bildet,    kotun 
nur  in  der  Weise  Testj^atellt  werden,  daas  die  betr.  Legierungen  60  StUDlw 
lang  auf  660^  exponiert  wurden.     l^r»it  hiernach  ergabuu  die  Abkühlung*' 
kunen  und  mikrographischen  Untersuchungen    die  Formel  der  Vert)iiilB9f 
Uboroinatimniend  zii  Sb,Cr.     Die  Verbindung  SbCr  vermag  einige  ProMoif 
UbefRchilssigeH  Antimon  in  krinlalllnischor  Lffaung  our/unuhmen.     Auch  dii 
Chrom  selbst  bildet    Mischkriatnllo.      Durch    aorgfSItige    Homogen isleruB^ 
voFHucHe    lie»s  »ich  dl»  Lage  der  SäLtigungakonsontraüen    mit  Zuvrrifissir 
keit  zwischen  &  und  6  Atomprozent  Antimon  «angrenzen.     3J    Das  Sysua 
Zinn — Antimon    ist    schon    .seit    langem    und    sehr    eingehend    untersncM 
worden,  aber  ohne  dass  ein  zufriedenstellendes  Resultat  erzielt  wäre.    !** 
letzten  und  zuverlässigsten  Untersuchungen  sind  die  von  Relnders  und  v» 
Qallagher.     Den  von  diesen  gegebenen  Verlauf  der  Sehmolzkurvo  bestWigl 
die  Untersuchung  d^s  Verls,,    »bonno    die  Existenz    einer  Mischkristilkdbt 
an  der  Seite  des  Zinns.     Da    eine  Legiurung    mit  S  "/,  .Antimon    hofflopa 
war,  eine  mit  9''/o  Antimon  Hieb  jedoch  auch  durch  20slündigt»  AnlusH 
nicht  homogenisieren    liess,    so    muas    z^^'ischen    dieser    Konzentration  ^* 
Sättigungsgi'enze     der    Mischkristalle    liegen,     was    Gallaghera    Aufla!»aDf 
durchaus  entapricht.     Int  Gegensatz  zu  den  Resultaten  der  Älteren  .KxM^ 
wurde  die  Kxtstenz  einer  Mischki-iRiallreihe  auch  an  der  Antimonseit«  ni 
gewiesen,  welche  bei  gt-w ähnlicher  Temperatur  zwischen   10  und  11  .U 
prozent  Zinn  (b«i  biiherer  Temperatur  aber  vielleicht  erst  ap&ler)  ihr 
erreicht.     Die  entgegenstehenden  Angaben   der    früheren  .vrbeiten  ainil 
lilmlich  und  fanden  eine  befriedigende  Erklärung.     Eine  dritte  Miselik» 
i-eihe  reicht  von  &0  bis  fj2  ,'Vl>)mpro&eni  Antimon  nnd   umfaast  daher  oh 
de«  Verls.  Ansicht  die  Verbindung  SbSn.     Sie    bildet    sich    bei    420*""'^ 
der  Schmelze  und  den  antimonreichen  .Mischkrisinllen  unter  Auftreten  «tu** J 
Umhüllungen,  die  nur  durch  sehr   iangwicrigeg  Hxpanieren  sich  bcjulug 
llesaon.     Da  an  dem  gegebenen  Verhiuf  dirr  Schmolzkurve  schlechthin  ni'^ 
za  rütteln  ist.  sollte  eine  5(1  atomprozentige  Antimon  enthaltende  Lc^snoi 
primär  direkt  aus  der  Schmelze  die  Misrhk rialalle   mit  50—62%  ADiimf'" 
ausscheiden  und    ob    ist    daher    das    Auftreten    dreier  Stniktui-elemeni'' '" 
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41eflor  Legierung  mit  <liim  antlmonreiclion  MJechkristaU  n  ai»  prUnörer  Aus- 
scheidung, noch  dazu  tD  so  starkem  Mass»-  wir  Pik.  3  auf  Tat.  [[[  zoigt. 
eicht  voreUindlich.  Kincn  von  c.ia.Iliighcr  und  KöiTidorti  »ngogpbcn<>n  ther- 
miachun  KfliikL  hHi  t'lw»  215"  Itnnntu  der  Vnrf.  nicht  liüstatigon.     4)  Antl- 

»moD  und  Siliziam  bilden  k^ioo  Verbindungen  miteinander.  Das  Silizium 
kristaUisiETi  primUr  und  zwar,  wie  sorgnUlige  Homogenisierungs^ersucbe 
ergaben,  mit  etwa  1  %  Antimon.  Sekundär  kristalltslsrl  an  SU-lIc  des 
l^Dteklikums  homogenes  Auiimon  (beim  unveränderten  .AntimonschmeUpunkt) 
üdlerdingK  viollt-icht  mit  oinem  Gehalt  von  0,3  "If,  Silizium,  dii  boi  Uiwuor 
Konzentration  primär  auügeHchiednnes  Silizium  nicht  mehr  zu  i-rkemien  wui-, 
El)  Wiamut  und  Silizium  tiind  schon  im  flüssigen  Zustande  sehr  ^reaig  in- 
einander lüBÜch.  Beim  Schmelzpunkt  des  Siliziums  enthalt  nur  diu  Wismut- 
Rthicbt  einige  F^zente  von  der  anderen  Kompononti*  gel<'>st,  die  »ie  mit 
«nkendor  Tempcratiir  sukzessiv«  praktisch  vollständig  ubgtbi  und  aussaigern 
lä»t.  Reidn  MpUille  kristallisieren  bei  ihren  unveränderten  .Schnu^licpunkU-n. 
Ö)  Wismut  und  Chrom  zvigvm  überhaupt  keinerlei  Wirkung  aufeinander. 
Gemeinsam  in  einem  Gefassi^  biK  zum  Schmelzpunkt  des  Chrcim«  erhitzt, 
krietollisiereu  beide  Metalle  gleichwohl  in  zwei  oinKelnen  Schichten  unver- 
indert  7)  Mangan  und  Zinn.  Die  Schmelzkurve  läuft  in  diesem  System 
m  vier  Kurvenziigen  vom  Schmelzpunkt  des  Maugjins  xu  dc-m  des  üiiuis 
tieruntcr.  Aul  diesen  drei  Kurvonzügen  scheiden  sich  nun:  1.  Mangan  mit 
bis  tu  4  "/„  Zinn  in  kristallinischer  Üixung  (dies  wurd*--  durch  sorgrälUge 
Homogenisierungsversuche  bei  Ü50  "  fesigcalelU).  )i^  MnSn4.  3.  MnSn,  und 
1.  MnSn.  Wegen  der  anftretendttn  I'mhllllungen  verursachte  die  Fest- 
Äellucg  der  Formeln  der  Verbindungen  mit  Hilfn  der  beobachtolen  Reaktions- 
Wileo  auf  den  einzelnen  Oleichgowichtshorizontalen  teil»  gros,se  Schwierig- 
keiUya.  Besonders  bvi  der  Vorl>indung  .MnSn  küiiiiLe  selbst  durch  äOstlindiges 
Blponieren  das  dritte  überzählige  Strakturelement  nicht  völüg  zum  Ver- 
schwinden gebracht  werden,  so  duas  der  Verf.  die  Formel  dieser  Verbindung 
[Qt  nuvh  nicht  unanfechtbar  (-rwiesnn  ansieht.  Die  Restausscbuidung  bei 
piint&r  ausgebe  hl  edenem  SnMn  beslubl  uus  reinem  Zinn.  Oie  Verbindung 
SnUn,  Ist  polar  magnetisch,  geht  aber  beim  Erhitzen  auf  117  "  durch  Um- 
*U)(tlnng  in  eine  unmagneljsiorbare  Modifikation  Db«r.  Die  Verbindung 
SnMn,  ist  ganz  schwach  magnetisierbar.  Durch  lirhitzen  auf  'JSO — 266  ° 
V^l  auch  sie  in  eine  unmagnetiRierbare  ModlUkution  über.  8)  Mangan 
Mi  Blei  bilden  weder  Verbindungen  noch  Mischkristalle  miteinander.  Auch 
i»  Itttflsigen  Zustande  sind  sie  wenig  ineinander  {^"islich.  Aus  den  Zeiten. 
iKe  «ährend  des  Passierens  des  Gleicbgewichtus  zwischen  Mangan krialaJlen 
Und  den  beiden  Fltissigkeilsscliichten  beobachtet  wurden,  ferner  auch  aus 
■^  Verlauf  der  Schmel/^kurve  ergab  sich  die  Ausdehnung  der  .Viachungs- 
lltke  beim  SchmiUzpunkl  des  Mangans  zu  12—90  Gewichuproxunt  Mangan, 
^(t  Schmelzpunkt  des  Mangans  wird  durch  die  iO"!^  darin  Kislichen  Bleies 
»m  1228  auf  1197"  erniedrigt.  Guerüer. 

823,  Lsutsch  und  Tammanil,  G.    —    ,Über  die   LiMfif-rungeu   des  Eisens 

mt  Moiijbdäu."      MotaÜogr.  Mitt.   a.   d.  Inst.  f.    anorg.  Chem.    d.  Univ. 

Cwtlingen.  LH.     ZS.  f.  an^rg.  Ghom..  Bd.  56.  p.  3SÖ— 401.  1907. 

Das  auf  Grund  der  therm isrhi-n  Analyse  entworfene  Zuslandisdiairrnmm 

'*rBlaanmol>'bdsnlegierungen  zeigte  einen  merk wllrd igen,  von  dem  normalen 

'trtitlten    abweichenden  Verlauf    der  (ileichgcwichtskurvcn.    welcher    sich 

W  verstehen    lies«    unter    der  Annahm«    der   Existenz    einer  Verbindung 

t»l»ehen  den  Knmponenlen,  welche  slrfa  langsam  bildet  und  sich  mit  denselben 
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nicht  ins  Oleiehjcewicht  eetzt.  so  dass  «in  I>rei8tofr8yst«iD  mll  den  Kom- 
ponenten Fo,  Mo  und  Fe,  Moy  entsteht.  Es  warde  «uch  nachptwiwwn 
iass  sich  durch  Stoigcrung  der  Tempomlur  dw  liegicrung  auf  ütw»230'j' 
{aluminathermiwh)  «ine' su  starke  Vermehrung  der  Verbiodung  erreichen 
Uess,  dass  »te  auf  dan  Hchüflen  sich  prim&r  ausgeschieden  vorfand.  Dm 
Formel  Uosk  sirb  jedunb  unter  don  vorliegenden  schwierigen  VerhüJmisMi 
nicht  feslstpllen.  Es  wurde  nur  darch  verschiedene  theoroli-'^che  Ober 
logungon  an  dorn  vorllegondea  Dreistoffsyetom  der  Sclilass  gezogen,  da» 
^ison  nnd  Molybdfin  an  sich  in  nusgndnhntcm  Mause  Mtschkrislolle  bilden 
mit  oinor  MisrhungsltlcVe  von  SO-TC/o  Molybdün,  daas  hingegen  diewit- 
st^hendu  Verbindung  mit  Eisen  und  wuhrscheinltch  ebenso  mit  Uolj^din 
Iceine  Mischkristalle  bildet.  Ouertler 


d'i'A.  Tmtsrhk*.  w.  und  TnmmauR,  G.    —    ,Üb^  die  Legierungen 

Eisens   mit    i'hrom.'      Metnlloffr.    Mitt.    a.   d.  Inst.    f.    anorg.  Chem.  i. 

Univ.  QöUingen.  LI».  ZS.  f.  anorg.  Chem..  Bd.  55.  p.  402— 411.  lÖU'. 
.Auch  hier  war  der  Kun'en verlauf  im  Zuntand-tdiagramm  uugewt^ictt 
und  etiL^nfallM  nur  verslnndlich  durch  die  Annahme  einer  Verbindung  ii* 
sich  mit  ihren  Komponenten  nicht  ins  Gletchfrevrichi  s*ilzl.  Es  mns* 
femer  angenommen  werden,  das»  diese  Verbindung  mit  beiden  Kms- 
pononton  in  nllen  [*roport.iotien  MlschkrifltaUe  bildet,  wfthrend  die*« 
ficiden  untvr  sich  <'ine  luisgcdehnt»  Mischungnltlcko  im  kristlUi- 
gierten  Zustande  zeigen  mllssen,  weil  innerhalb  gewisser  KoBUt- 
iriitionsbereich«  ein  {«rniiper  cult^lttischer  Punict  auttrai.  Durch  alumino- 
thermi-ichu  Hei/.ung  konnte  auch  hier  die  Bildung  der  Verbindung  liefnnjert 
und  in  gewissen  Konzentralionsgebielen  vollständig  homogene  temSre  Muct- 
kristalle  erzielt  werden.  Durch  Anlassen  derselben  auf  1700®  nahmen  w 
die  Struktur  der  durch  einfaches  ZusammelschmeUen  der  KomponnM 
bei  dieser  Temperatur  orhBlt«non  Reguli  an.  indem  sie  sich  In  tm  tä 
drei  tvmbre  Mischkri. stalle  vun  anderer  ZuNammensetsnng  spalteten. 

Guoriler. 
'fi24.  .Ifrfoniin,  K.  —   ,  (ffnv  Ktipfcrwijimutleffiemnffm.''     Metallogr.  WH- 

u.  d.  InM.  f.  anorg.  Chem.  d.  l'niv.  Qnttingen.    I.IV.     ZS.  f.  anor&  OnB- 

Bd.  5&.  p.  412—414.   1907. 

Wismut  und  Kupfer  bilden  miteinander  weder  Verbindungen  notli  '^ 
merklichem  Masse  Mischkristalle.  Die  Schmeizkurve  fjlUt  in  koolinu)e^ 
lichom  Zuge  vom  Schmelzpunkt  des  Kupfers  zu  dem  de»  Wlainal*' 
Sekandür  kri.italtiiticrt  reinex  Wigmul.  Bei  0.5  *'/„  Kupfer  fand  «ich  diBSW 
schcm  primKr  ausgeschieden  in  d«a  Rogul]  vor  Guertler. 

62"».  nindi-ichs.  0.  —  .Über  die  Legierwtqen  des  Zinks  mit  Ä'arfmiw*' 
.Metallogr.  Milt.  a.  d.  Inst  f.  anorg.  Chem.  d.  Univ.  Gtlltlngen.  LV.  7S. 
f.  anorg,  Ghem..  Bd.  55.  p.  415—418,   1907. 

Die  Untersuchung  erbringt  den  exakten  Nachweis,  welcher  darch  &b 
bisherigen  ihnrmwchen  Untersuchungen  noch  nicht  einwandfrei  gepbffl 
war.  d&sa  Zink  und  Kadmium  trotz  ihrer  nahen  Verwandtschaft  mitetnsndtr 
und  trolx  ihrer  voltHlandigen  Mischbarkeit  im  flüssigen  Zuglande.  denft»^ 
weder  Verbindungen  noch  MUchkrialalle  bUdeo.  Die  Lcf^eningen 
1  •;„  Cd  und  die  mit  I  "j,,  Zn  enthielten  beide  Rutekllknm.  Die  Sehn' 
kurse  besteht  nus  zwei  Ästen,  dii;  von  don  Schmelzpunkten  der  bw 
Komponenten  auR  abfallend  sich  in  einem  eutektischen  Punkte  tiei  82.6'i't " 
und  2700  Qcbneidon.  UaeiUer. 
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fiSG.  nantfM-nianii,  H*.  —  ^Über  Antm&nblellegKrungen."  Metallogr.  Mitt. 
3.  d.  Insu  r  atiorg.  Chem.  d.  Uiiiv.  Oüuingaa,  LVI.  ZS.  t.  anorg.  Cbein.. 
Öd.  55.  p.  419-425.  1907. 

Oi«  Schmelzkorve  besteht  aas  2  ^eton,  dio  sich  von  den  Schmelz- 
punkten dor  beiden  Komponiintcn  aun  sßnkun  und  oiniindt'r  bnj248.r>''  und  13"/] 
AnlimDn  schneiden.  MischkrlHlaLle  existieren  nichi  in  merklichem  Milssc, 
da  Lefdurun^u  mit  1  "/g  üb  und  obonsü  diu  mit  1  "/(,  Pb  Hutoktikum  ent- 
hielten. Dicht  (4  -  6  '^  unterhalb  der  eutoktischen  llaltezeitön  wurde  ein 
thermischer  Kffekl  b^ibachtet.  welcher  bei  bleireicbureii  KonxvutriLtiooen. 
als  dorn  Eutektikum  entspricht,  nicht  mehr  beobttchtot  worden  koonto.  Die 
Z«tldauMr  der  Ilaliepunkie  schien  hier  plötzlich  abzubrechen.  Es  wurde 
daraus  die  SrhhiätifolKvrunK  Ki>zogen,  dass  dioacr  tbormkscho  Eflokt  nicht 
der  Bildung  einer  Verbindung  zugeschrieben  werden  könnn  und  die  eigvo* 
«tig«  Theorie  gegeben.  da»s  wegen  der  bekannten  ^''^ssofc"'  Löslichknil 
kleiner  Krislalk  gogeuüljör  gröKsteron,  den  bHiden  Tumpefaiurwi  zwei  ver- 
schiedene Gleif^hpewirhle  entsprÄchen.  n&tnlich 

Grosse  AntimonkristtiJlo  -\-  SctiiaelKo   -\-  Bleikristalle. 
Kleine  Antimonkrif^tallt;  -\-  Schmel?.»  -f-  ßlnlkriiitalle 
and  diosen  b«idea  Gleichgewichton  die  beiden  kurz  hintereinander  beobacb- 
(den  Haltezelten  ontcprächvn.  duertler. 

WI.  Tanimanu,  G,  —  „Cber  die  FäJii^keit  der  Kfemente  miksinaTider 
f*rlindinigitn  ru  bilden.'  ZS.  f.  anorg.  Chem.,  Bd.  49.  p.  113 — l2l. 
1906  und  Bd.  55.  p.   113-121.  1907. 

ß8*v  'nmuianii.  G.  —  „Über  den  Isomorphismus  der  Eiemenls,"  Z6.  f. 
aaorg.  Chem..  Kd.  53.  p.  446-456.    1907. 

Auf  Grund  der  in  den    leutea  Jahre»,   besonder«    von    den  Schülern 

<la  Verf.  energisch  geforderton  experimentt-llen  Erfoisehung  der  KoniiLltution 

'^er  Metallegierungen    werden  nunmehr  die  ersten  allgemeinen  Regeln  auf- 

K«stollt.     Dieselben   lauton:     t.    Die    Formeln    der    iDtermütalllacben    Ver- 

^isdoogen    lassen  Rieh    nur    in  wenigen  P&llen    mit    den    bekannten    Sal2- 

^4leosan    der    betroffoudon  Metalle    in  HinklanK    bringen.     2.  Die  Formeln 

^er  VerbindungHn  der  Elemente    einer  Gruppe    des    penoilisohen  Sjratemes 

*■%  eageren  8inne  (Triaden)    eind  durchaus    nicht    immer  einander    analoK. 

'^-  Die  Glieder  dieser  Triaden    bilden    untoreinatider    keim«     Vorbindungen. 

"*■•  Die  Glieder  dieaor  Triaden    bilden    mit  irgendwelchen    anderen,  ausaen- 

^^«tienden  Elementen  entweder  siicnllich  Vorbindungen  oder  Rimtlich  nicht. 

^osnahmen    hiervon    bilden    die  Uuih<>n.    dit*    /m  dt-n    Mulallüiden    hin&ber 

'Uhren.     So  zeigen  $n  und  Sb  h-Uittre  Verbindung^tfahigkeit  &\h  Pb  und  Bi. 

^-  Pur  das  Auftrettiii    vwn  Miachkriatallen    in  den    bliiüron  Legierungen  Ist 

'^^«üger    chemische    Analogie    der    Elemente    b«stLm.mend,    als    ihr   hober 

Schmelzpunkt.     Sind  beide  Komponenten  hoch^chmr^le^nd.  8o  ist  die  Miscb- 

^vistallreihe    olt   l^onlinulerticli,    &ind    ihre    ächm>!lzpunkte    vor»chi«dcn,    so 

^■dgt   die     MiRchungslUcke    im     kristalli^ierton    Zustande    nach    dem    Lieler- 

•»<?biioli«ndeu  M«tttlie    hin    vurscliubun.     Sehr    interesinant    sind    eine  Reihe 

^uu   Beziehangen    der    gewonnutiun    Regeln    zu    den    Gesetzen    Über    diu 

''l>tikireii  der  Elemente,  auf  die  am  iSchluss  hingewiesen  wird. 

Quertier. 
*>''äl.  Kornakev,  N.  6-  und  Pusin.  N.  A.  —  „0  splavach  svinra  s  faUiem 
'  avUem."      (Die    l.^egieruiigon    des    Blois    mit    Thallium    und    Indium.) 
W  rassk.  (iz.  chim.  öbäC.  Bd.  30.  p.  lUü— 1167.    lyOÖ. 

Vgl  dieses  Ccntrolbl..  Bd.  V,  p.  79.  J.  Teletow. 
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680.  KKroakov,  N.  S.  uod  Kitzntrcev,  A.  N.  ->   „O  kadmidach 
(Kadmide   des    Natriums.)  2uni.  mssk.  fiz.-«hlm.  o^U,.  IM.  38.  P< 
bie  ä2Ü.   IdÜd. 

Vgl.  dieses  CentralM.,  Bd.  V.  p,  78.  J.  T«lMovr. 
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MHaltiirgiu.   Bd.  4. 

aus  SiUzfumkupIcr 
odoobar    enihaltMi* 


631.  PhilipH,    M.    —    ^ÜhtT    das   SUmwakupfer.' 
p.  087—592,  613—617.   1907. 

Der  Verl.  stellt  sich  die  Aufgabe    su  versuchen, 
legierungen  mit  Hilfe  chemischer  Methoden  das    darin 
Kupfersiiizid  r-ii  isoliornn.     Versuche,  die  naf  demselben  Wege  de  ChalBdt 
angi>st«llt  hatte,    und  die  zu    der  Formel  Cu^Si    gefahrt    hatten,    ficht  ikr 
Verf.  mit  ijutem  Grunde    aii.    da  vnii    diesem    erstens    vorausgesetzt    war. 
dass  die  Regali  freies  Kupier,    freies  Silizium    und  das  Silizid    g^leichzeiti; 
enthielten,    und   da  zweitens    das    von    demselbeo    angewaudle    che[iiisi:lif 
Verfahren    sich    bei    der    XachpriifunR    ata    fehlorhaft    horausslellie.     Zu- 
erst wurde  versucht,  aus  Legierengon  mit  Hwa  y  und   12  "/o  Silizium  Jb 
fr*^ic  Kupfer  zu  Ktitfu-rnt^n  und  so  clo^  SiU^id  zu  iKolitircn.     Das  mussle  ho!- 
gegeben  werden,  weil  ein  Keagenx,  welches,    ohne  das  Silizid  anzugreifen. 
das  Kupfer  gelOttt  hfitte.  nicbt  gefunden  wurde.     Hs  wurden  darauf  Keguli 
Bpschraolzen,    die    (neben  0.8  -  0.6  V«   Eisen,    0,2~0.Ö''/o  Aluminium    uinl 
0—0.3  "/„  Kalzium!  43.  18.5  und  14.5  "',^,  Silizium  enthielten.     Diese  wurd'-n 
□un  auf  zwoiorlei  Welse  bchandWt:     Bs  wurden  einerseits  die  Legierunitw 
mit  Sitlpclerüauru  oxi>'diort.  vrobei  das  gnbundiinc  Silizium  in  SiO^  UbergchL 
d&fi  freie  aber  unverändert  bleibt,  und  dann  das  üemeoge  von  Si  uud  SlO] 
in  Kalilauge  gel/tsl  und  aus  der  entwickelten  Menge  Wasserstoff  die  Menge 
des  freien  .Siliiiume    berechnet     [>araus    lies    sich    dann    ableiten.    wie«i«^ 
Silizium  das  Silizid  onibalton  hatte  und   es  ergaben  sich    nach  Einführung 
vnn  Korri*kturen  für  die  vorhandenen  Unreinheiten  WMX.  11.29  und  ILÖä".'. 
Silizium.     Zweitens    wurde    direkl    durch  Behandeln    mit    Alkalilaage   oder 
KatriumkurixinaUfisung  aus  di^n  Legierungen  das  fruic  Silizium  beraos^l'*^ 
und  der  RQcfastand  nnalyüiert.     Ks  ergab  sich  fUr  dienten  ein  SilixiumgehB^^ 
von  1 1.61.   1 1.70  und  11.51  "/,.-     '^'l*  Resultate  deuten  also  auf  die  Biirta*** 
einer  Verbindung  Cii,Si^  mit  11,32  "(a  Silizium.     [Hierzu  möge  darauf  U*'" 
gewlesen  werden,    dass  nach  Kudolfis    Zustandsdiagramm    die    hier    nntc?*" 
suchten  L.egiorungi-n  in  der  Tat   Gemenge    vun  Si  und    einem  SUiitid    d9-*^ 
stellen,    dass    dem    letzteren   Jedoch    din  Formel    Cu.,Si    mit    etwa  12.5*''' 
Silizium  zukommt.     NuoJi    den    mitgeleülfn    thermischen    Daten    kann    J** 
Existenz  dieser  V*?rbindung    und    die  Abwesenheit    der  von  Ph.  gegebea^^ 
Verbindung  in  auf  gewühnllchem  Wege  erschmolzenen  lleguli  nicht  bezweH^*^ 
werden.     Die  analytischon  Verfahren    der  Rückstandaanalyse    müeson    hi*'' 
noch  unanfgeklÄrte  Unsicherheiten    enthalten.)      Abschrecken    Snderte  d€^' 
Gehalt  an    freiem    Silizium    nicht;    die    Sprftdigteit    der  Legiwung   wur«:^ 
allerdiciga  dadurch  erhöhl,  was  aber  durch  rein  mechanische  l'rsachen  %\C^' 
erklären  lässt.     Da.s    Kupfersüizid    wird    im  Gegensatz   zu    früheren  ElM*^ 
achtungen    schon    durch    helsaes  Wasser    unter  Entwickeiung  von  VVasse»^ 
Stoff  zeraotzt  GuerUer.    ^| 


6^3.   Harkopt.  H.  —  „Beitrag  zum  Studium  des  Si/stemes  Ei«e»-Wolfmm- 
Metallurgie,  Bd    4.  p.  617—631.  639—659.  673-682.  1907. 

Die  Arbeit  beginnt,  zunächst  mit  einer  Hingehenden  Beachrelbiing  d^* 
zur  Erhitzung  auf  1700"  vorwendolen  Ofens.  Trotz  der  hohen  Tamperiit^ 
konnten    gl  eich  müssige    Koguti    im    allgemeinen    nicht    erzielt  ve 
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-vurd«  daher  versucht,  auf  folgendem  Umwege  immerhin  zti  Orientierungen 
ati  gelangen:  Lieg<>n  Partien  verschiodenor  ZusummviiRotzung  in  der 
LegieniDg  vor,  so  wird  jede  derselben  auf  der  AbkQhiungs kurve  je  nach 
ihrpr  Menge  dio  ihr  ontapruchunilcii  tlitirmiÄchon  EfTt-kt«  amn  Aiisdnick 
bringen,  Am  deutlichsten  wird  fi'rn»>r  die  das  Thormoulement  umg^thond» 
Schicht  daboi  hervortreten.  Liegen  kontinuierliche  und  allmähhche  Ober- 
in der  ZusamineasoWuQK  der  einzöluen  rarlicii  vor,  so  wardeii  die 
inen  thermischen  Effekte  zu  einer  einzigen  unentwirrbnren  ünaite  zu- 
Monentraten,  findon  sich  hingegen  zuffillig  nur  wenigo  rolativ  scharf  von- 
«iittDder  gesonderte  Partien,  sn  kann  amn  untt^  TJmständi-n  dio  «inzelnen 
Üiermischen  Effekte  auseinandorhiilteii.  Durch  mühanmes  vi»rgleioheadM 
Siuiiiiiffl  der  thurmisi-hun  Effekt«  und  dur  chemischen  und  mikruj^raphischun 
Zoiiuufflenaetzuag  der  einzelnen  Partien  gelang  es.  gewme  Schlüsse  zu 
ti»hf>n.  Danach  tritt  bk  /u  einem  Oehait  von  15 "/,  eine  langsame  Er* 
olodrieung  des  EisenschmoLzpunktefi  auf.  Di«  Frage  nach  der  Existenz  von 
UitchkrisUlIen  und  der  von  Carnot  und  OouLat  gegebenen  Verbindung 
l't]W  konnte  nicht  untachiodcn  werden.  Doge^n  wurde  fostgostelU,  dai« 
4le  Temperatur  der  Umwandlung  von  a-  injf-Klsen  dun^h  Woltramzus»t2  unb«- 
•Mnsfil  bleibt,  dass  dagegen  die  /V-^-Um wandlang  zu  höheren  Temperaturen 
nickt.  Von  besonderem  Interogso  ist  ps.  da>is  der  Verf.  den  von  Hall  an- 
Kegobenen  L'mwandlungapunkt  des  ßisena  bei  etwa  Itöü"  bestätigen  konnte. 

Ouerller. 
SKI.  Mnstvwilsrb,  \VI,  —  .Bleioxy<l  und  Kieselsäure."     Mfitallurgie,  Itd,  4. 
p.  641—655.   lÜÜT. 

Zu  den  Untersuchungen  wurdun  die  beiden  Komponenten,  auf  deren 
te  Reinheit  mit  gräs<tLt>r  Sorgfalt  geachiet  wurde,  in  8  verschiedenen 
knlarverhaltuituien  zwischen  0PbO<lSl(>.  und  PbO  ■  SiO,  zusammen- 
iwehmolzen  und  nach  längerem  Krhilzen  nuf  otwa  H5U "  die  Abkühlungs- 
ian^ü  uufgenommen.  Au8  die^ien  wurde  der  ocliluss  gezogen,  doss  Blei* 
,af4  bei  lOO— SOO "  Silikate  bildet,  wolcho  al»  ^.L'jsungon  von  PbO  im 
lue"  bezeichnet  wurden,  and  dass  sich  das  PbO  bei  der  AbkUblnng 
ches  au&schuidot.  Neben  diesem  zeigten  alle  Produkte  kIuhiri-  Sub- 
iz  (^Silikat"),  deren  Merigu  mit  dem  SiO.-Oehatl  zunahm,  blH  xchliess- 
von  der  Konzentratiuu  4PbU-3SiO„  an  klare  Gläser  erhalten  wurdun, 
ut  jedovh  zu  beachten,  d&as  die  meistt-'n  Abkiihlungskunen  zwei 
iderte  thermische  Effekte  anzeigten:  einen  Knii;k.  der  primären  Aub- 
uog  eulsprechond,  und  dann  einen  Ilalu3punkt  bei  luiKefabr  konstanter 
iur.  Dies  beweist  diu  (irgttnwart  einer  zweiU-n  kristallisierten 
neb«n  dem  vom  Verl.  angegebenen  Bleiosyd,  Die  Silikate  sind  alle 
likhl  zerlegbar,  z.  B.  durch  ILS  und  durch  di«  vorscIiiDdeiiätun  Mittel 
Ueht  zu  reduzieren.  In  kompakU>n  Sttieken  schützt  jedoich  die  untttehende 
EiMets&urek rüste  die  lieferen  Partien  vi>n  der  Hinwirkung.  Daraus  ergibt 
Ml  die  sehr  interessante  und  wertvolle  Nutzanwemlung,  dass  KteseUäuro- 
■OMtz  beim  R>(atrer(ahren  die  SulfaUitton  einnchriinki  und  daher  von  svhr 
luum  Einfluss  tot,  Ouertler, 

[8iH.  Sahmcn.  U   und  v.  Vr^esack,  A,    —    ^EntifetfnMigen    auf  die  Be- 

rkun;)f'n  dffn  Htrrni  Envd  Jätiet-X-r  eii  uiiscrt^ni  AufxaU:  ,über  die 

ttii'iunff    der    thermischen  Ana/yse   auf   Ünri^loffsi/stemd'.''     Z&.  f. 

(Ii^ikal.  Chem..  bd.  60.  p.  507— 509.   1907. 

Di«  Verfl.  weiaen.  eine  Hinwendung  Jiineckeä    gegen    ihr<*    früh« 
Autfahnmgen    zurück,    indem    al«  '  ^n  die  I'nhallliiirkeil  seinüf 
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DiLhme  nachweisen,  das«  in  DreistoKaystemeo.  in  weleheo  vollBl&mtiger 
IrtomorphiKmus  zwischen  zwe«  Konipanenten  (A  und  B).  im  UbriiEren  aber 
da«  Fehlen  von  Verbindungen  und  von  »otclien  Uiftchkristatien,  in  d«i«n 
die  dritte  Kompotientv  (G)  enthalten  ist,  voraungoseUt  wird,  neben  derm 
Uivcbltrisl&llen  (A— B)  auch  «ine  der  Komponenten  (A  oder  B)  frei  vor^ 
banden  Bein  mUsse.     Dies  ist  DatUriich  ein  innerer  Widerspruch. 

Guertler. 
H3Ö.  Rospntfaalrr.  1^.  —  w^ur  entfärbenden  Wirkung  der  Kiioc}i«nlujiiie.\ 
Arch.  d.  Pharmazie.  Bd.  245.  p.  «86-690.  1907! 

[>er  Verf.  verwahrt  sich  zuerst    gugon  einige  krilicclie  Bemerkt 
von  Oiassner  und  Suida  (Lieb.  Ann..  Bd.  .Sb7.  p.  67,   1907 :    dies  C<«tr1>L 
V,  No.  260)  g^enflher  seinen  eijtenen  Arbeiten  (Arch.  d.  PhiPmaxlc.  Bd.  244? 
p.  b\l,  1907)  und  hält  die  Ansicht  der  beiden  genannten  PoFHcher.  .daa» 
der  Vorgang  der  Hnifürbung  \on  FlOssiglcoitcn    durch    animalische  Kohlen 
im  wesentlichen  auf  einvm  choiniHnhi>n  Vorgang  beruhen  dürft«".  soinenBeil» 
als  20  weitgehend.     Kine  eiperimentelle  Prüfung  der  AbsorpUonafShiglteii- 
TOQ  wüHserigea  Lösungen  vun  Cyanuraäura.  .Mulamin  und  Melam  gegen  ver- 
schiedene organische  gefärbte  SubslaaEen.  wie  PikrinsÜure.  Indigosulfosäurp 
UBW..    ergaben    negative  Resultate.     Der  Verf.  meint    deshalt».    dasa  seine- 
neueren Krgebniffii^  und  die  von  Oiassner  und  Suida  im  folgenden  SchlQssen 
führen;     „Die    durch    Kohlen    bewirkten     Knlfftrbungs-    und     AdeorptlooR- 
crHchoinungen  m\d  pbj'sikoliactie  Vorgfingo.  roodinsierbar  durch  Kcuktionen. 
die  xwfachen  Bestandt^len  der  Kohlen  und  den  zu  adsorbierenden  Stotfcn 
vor  sich  gehen  kJlnnen.  H.  Groasmatm. 

£36.  Ueaegan^,  Raphael  Ed.  —  ^Vber  die  bei  Diffusionen  auftrt 
Schichtungen-  ZS.  f.  phyaik.  Cbem..  Bd.  59.  p.  444—447.  Id07. 
Der  Verf.  bespricht  die  eigentümlichen  Schichten,  xu  denen  sich 
durch  Binun  Tropfen  einer  SiHflernitrallösimg  auf  einer  t^rstarrton  Kalium* 
bichromatgclalinelöeung  in  dieser  erzeugte  Niederschlag  von  Silberchromal 
bei  einer  Reihe  verschiudenarligur  Veräucbe,  bei  denen  zum  Teil  aacb 
Chlomatrium  oder  ErythroalD  hinzugefügt  wurde,  anordnoL  ^M 

Werner  .Mecklenburg.        ^* 
«37    KHhIing,  0.  und  Kerkhold,  0.  —  „Über  den  Einftiuis  von  dilorid- 
nisätsen    auf    die    Eeaktio»    iwUehen    BaritonkarConai,    KbhU   hh^H 
Stictitttoff.-     Chem.  Bi^r..  Bd.  41,  p.  28—32.    190S.  V 

Es  wurde  die  Absorbtionskraft  von  llariumkorbonab  und  KehJe- 
gemischen  mit  and  ohne  '/.asatz  wi^chjKelndor  Mengen  von  BaCI,  für  Stick* 
fltoff  bei  Temporaturcn  zwischen  920—1180**  eingehend  studiert.  Die  Er- 
gebnis«» sind  in  zwei  Tabellen  wiedergpgpbf*n.  AIr  wichtigste  Resultate 
der  l'nteräuclmttg  seien  die  fol^nden  uufgeführl.  1.  ZuaiUe  vun  mehr 
als  2  ^/„  BuClj  setzen  die  Temperatur  liL>rab,  bei  welcher  die  OemUche  den 
StickstofT  absorbieren.  Bei  den  Temperaturen,  bei  welchen  die  Karbonat- 
Kohlegemiscbo  auch  «bno  Zosutze  Stickstoff  bbiden,  Isi  eine  den  qtionti- 
taiiven  Vorlauf  begünfltjgende  Wirkung  der  ZusAtze  nicht  zu  erkennen. 
IL  Die  Ausbeute  an  Cyanid  ist  bei  den  chlorld haltigen  üemlscben  onlveder 
ann&hernd  die  gleichu.  wie  bei  dt^m  xu»iatzlV4^'tt<n  Material  oder  gerin, 
Die  Verringerung  der  Cyanidausbeute  tritt  besonders  bei  den  Vereue 
mit  relativ  hohen  ZusStzen  hervor.  III.  Die  Ausbeule  an  Cyanamldsalx 
»scheint  durch  Chluridzastttze  durchgohcnda  verringert.  8io  ninkt  mit 
Menge  der  Zusüue  und  ist.  wie  der  Cyanidgcbalt  bei  ZiisaU  von  ,10  •, 
Chlorid,  geringer  als  bei  2U  ^r'^  und  hier  geringer  als  bei  10  %. 

H.  OroaamantL 
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,ft  A.  —  „StaHt'cskij  charalitrer  ravnovesija    ß£iko-ehimj6e«kich 
(Über    di«    KlaÜHclu'    Natur    des    Gleichgewicht«    der    phyMiko- 
(lltfauschoa    Syatame.)      Äuni.  russk.  fjr.thira.   obfii..    Bd.  37.    p.   1216 
bis  122».  190&. 

Der  Inhalt  d«r  Abhandlung  ]tl8sl  sich  niohL  fn  kurzem  wiederKeben. 
Es  B«  doshalb  auf  das  Original  viirwioseD.  J.  Tololow. 

B3».  MWi,  A.  —  „SuUe  eun'e  äeila  poiettea  iaiantanea  di  cahre  tUter- 
minatf  daUe  remioiii  rhim'tchi:"  (Ober  die  Kurven,  vrelcho  die  teit- 
li<:h«  WÄrmeabgAbrt  iii  eintT  chi^miRchcn  Heaklion  darstoll*ti.j  Qa.zz.  chJm. 
Iial..  XXXVIl.  II.  i».  Ö.16.    1907. 

In  dioser  Arbeit  llibrt  Verl.  den  Begrifl  d^s  äugen bljukliciion  Wänna- 

(MtOT  (potenxa  isUkntanea  di  calore)  ein.    als  den   Diiroroniialquotieni  der 

(ibgegobonen)  Wftrmo    nach    der  Zeit   (dq/dt)-    Diese  Grösse  bat  eine  Di: 

iDiBKion  (el"'|  und    kann    lii  Watt    geme^Rsn    werden.     Die  Kurv«  diesflr 

GrtlM  Öl  einer  Wallzeilebene,  wutchc  man  während  chcmiHchen  Keakliuneii 

«tiilt,  kann  man  mit  Hitft>   der  U<<ttkUons wärmt*  und  der  Gleichungen  der 

cKtoiJBcben     Kinetik     bvrevhncii.       Unter     Anwendung     derselben     iwigt« 

iv  VerL.   da%i.    weim    man    einluvbe.    umkehrbaro    uder   Nobenroaktionon 

Mruhtet.  die  Wftnneeffek;.skurve  der  Geschwind igkeits kurve  homolog  ibL. 

»shrend  di<*8  bei   Kolgerenklionon  nicht  dos  FäII  ist     THorc  Tatsache  kann 

lu  giiuäLigon  Fällen  ein»  rnLnr.<iUL'lHiag»im(^thode  liefern,  um  ein-  und  mehr- 

»Wllge    Reaktionen    zu    uniersrhoiden.     Uw  Wftfmocflektakurve  spielt  eine 

Vtcbtige  Kollo    bei    adiiibutlsclicn  Keaktionun    und    bestmdt^r»    bei    aolchen, 

■«Iche  weder  isotherm  nnt;h  adiiLbaÜRch  verlaufen.    Rondern  in  Würmeaus- 

**Mch    mit    der  l^mgebung  »Ind.     Auch    filr    diese  Fälle    hat  Verf.  einige 

tK«kbtiagcn    aufgestellt,     beeondort;    in    bexug    auf    beabsicbUgte    weilere 

Artwilen.     Auf  die  mathematische  Beliandlung  kaun  hier  nicht  eingegangen 

*Wd«i.  Auloroferal. 

*40.   KAlk,  K.  G.  —  ■/?!>  EnizilmUiugfiietap^aturen  von  fJasijtrntischeit.' 
\m.  d.  Phys.,  Bd.  24,  p.  4Ö0— 482.  1ÖIJ7. 

Zur  mii^tchst  uinwuiidsfrt-^iL^n  Mousung  der  EntzIlndungstemperalureD 

Blour    Keilio    verschiedener    (raugeniisolie    werden    die  Gomiseho    in    einem 

^ylinder  mit  verschiebbarem  Kolben  eingeschlossen  und  durch  ein  auf  den 

Kolben    herabfalleDdee  Gewicht    adiabatisch    komprimlerl.     Aiis  der  GrCtew 

^Ar  bl»  zum  Eintreten  der  Explosion  fortschreitenden  Ki>mpre<i>iion  lüast  sieh 

^\t\Ti  die    erreicht«    maximale    Gastemperatur,    die    mit    der    EntzüDdangs- 

(«mpenttor  identisch  ist,   berechnen.      I'ie    grosse    Zahl    der    ausgefahrten 

Beobachtungen    fUhrt   im    wesentlichen    zu    folgendem  Krgebois:    Hie  Eat- 

2(lnduugHlemperalur  von  Wasserstoff-SauerstetTgemischen  nimmt  mit  wachsen« 

^^ta  Wasserdloflgehalt  des  Gemisches  ab.  eri'eicht    bei  U)  Vvlumprozvnlea 

Wasserstoff  ein  Minimum,  um  mit  weiter    zunehmi^ndem  WasserKteffgebolt 

*i«der  beträchtlich  anxu&teigen.     Hie    betrügt    für    das  Uemiävh  4H,-fOj 

*=:87S»  absolut,  für  2H,+0,  =  813»,  H, -f- O,  =  787  •.  H, -f- 20,=  803o 

^d  H, -}- -IO9  ^=  844**  ab«iolul.     Das  Minimum  der  Enlzünduogstemporatar 

bei  II,  -\-  0,  entspricht  einem  Masimum  der  Affinität,    was  sich  durch  dlo 

Miuaiirao  erklären  tössl.  doss  daa    ersut    unmittelbar    bei    der  Vereinigung 

^en  Wasserstoff  und  Sauerstoff  sich  bildend«  Produkt  Wa&serstoffsuperoiyd 

W.  das  Dich  darnach    in  Wasser    und  Sauerstoff  z^ursrlzt.     Bei  Oemlsclien 

«un  Koblenoxyd  mit  Sauerstoff  zeigt  das  Gemisch  2C0  +  0|  die  oiederalf 

EntiUadungsbemperaiur    mit    914"  abs..    nntsprecheud    maximaler  AffiniUU 
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für  diese  Mischung.    Die    Verdoppelung   d««   VolumetiH   dwt   Kohlenoxj'ds 
oder  des  Sauerstoffs    vt^nirsachl    dieselbe  Steigwnmg  in  den  Entrundung* - 
temperaturen  der  rosullierenden  Oemische.     Wird  einer  Ga.smi»chiinK.  nWwi 
WasMrstoff  4-  Sauerstoff  «der    Kohlenoxyd  -f  Saueretorf^    ein    indifteronles 
Gas,  I.  ß.  Slickstoff,  bei^tOgt,   so    Iniisen    siuh    die    neuen    EnUDndunj^- 
temperaluren    nanli  T  =  T,. -|- a  •  n    borochnen.    wo  T^   dio    EntzUn«lung*- 
li'mponilur  der    iinverdünnlen    Gemisclip    ist,  n  das    Volumen    des    indif(tä< 
rontcn    tiases    dividiert    dupoh    das  Volumen    des    geringoron     der    heidiM) 
aklivou  Bestandteile  und  a  ein  Faktor,  der  im  Fall»  des  Wa«scrsloff-3auer- 
siotfgemiHCheti  den  Werl  80.  im  Fall  des  Kohlenoxyd-Sauersboffgemischos  deg 
Wen  80  besitxl.     J^ur    Berechnuns    der  BntzUndun^temperalur    einefi  be- 
liebigen GomisctiDs  1108  Wasserstoff.  Kohlonoxyd,  tiauorstoff  uod  einem  lo- 
differenien  Gas  Int  xuursl  die  Biit/Jlndungstemperatur  des  Wasserstoffs  oiwj 
Sauürstüffs  zu  berechnen    unter    der  Annahme,    dass    der    QbriKO  Teil  J« 
UemiHches  indifforeiit  isL.  tliinu   di»  Entzündungstemperatur  fUr  Kohleiiuiyd 
und  Saaerstoff  unter  der  Annahme,  dasa   dio   anderen  Bestandteile  i^(ii[^<^ 
rent  sind.     Die  niedrigere  von  d&n  beiden  derart  erhaltenen  TemperAHiiru 
ist  die  Kntziindiin);«itt^mperalur  de.s  ganzen  Gemisches.  A.  H&cker. 

6«.  Mache,  H.  —   „Zwr  Physiic  der  Flamme."      Ann.  d.  Phys..  M  % 
p.  &27— 5JJ2.  UI07. 

StrUmt  ein  hamogenes  Knallgax,  etwa  ein  Loucht^nisliiftgcmiscli.  »i.*^ 
einer  r.yltndriKc)icn  Rj^hro  aus  und  wird  es  entzündet,  so  hat  die  Br^no- 
tlÄchp  die  Form  eines  Kegels,  Hs  ist  dies  die  Innere,  je  nach  i<:^ 
MischungsverhÄltnis  grlln  bis  violett  leuchtende  Fläche,  in  der  sieb  Jw 
zulriiDiende  Gasgemisch  entzündet  und  in  derbrennendes  und  unvorbnanlrt 
Gas  direkt  aneinandergrenzen.  Der  öffnnngBwinkol  2  y  des  Brennkügd* 
.ttehl  zur  SlrömiiiigsgcschwindigVoil  ;i  der  Misrhgaae  und  deren  tuS 
Brenntläche  normalen  J^xplosioosgeschwiadigkeiL  c  in  einer  elnfaebeo  He- 
ziohung.  indem  c  ^^  u  sin  y  ist.  DiHse  normale  lüplosionsgeschwindiglK* 
waro  aber,  da  sie  unter  der  Strömungagcachwindlgltoil  des  Knallgases  lie?*' 
niciit  allein  imsttmdu.  den  Brunnlcegel  staüoiiär  zu  erhallen:  denn  sie  u^''^' 
ihn  nur  mit  der  Geschwindigkeit  u  -  sinV  der  Strömung  entgegen  i""* 
vUrde  de^^lialb  nicht  verhindern  können,  das»  »ieii  die  Plammo  vom  Brean'T' 
röhr  abhebt  und  erlischt..  Da  dies  nicht  eintritt,  ist  man  zur  Aniwhß' 
gezwungen,  daas  sich  die  Basis  dos  Kegels  mit  einer  grüaseroD,  und  i«»' 
der  StrftraungsKcsctiwindigkoit  idcntisrhon  Geücliwindigkeit.  der  SlrfnrtW 
entgogonbewegt.  Steigert  man  die  Striimungsgeschwindigkoil,  »o  wird  ^ 
Erennkrgid  steiler  unJ  höher,  bis  er  bei  einem  vom  MisehungsvcrhüUniH»''' 
hängigen  kritischen  Wort  sich  vom  Brennerrohr  abhebt  und  erliacbt,  DiW 
maximale  Wert  dor  Strömungsgeschwindigkeit  bezeichnet  dann  aucb  dwi 
Maximalwert  C,  mit  d«'m  die  Explosion  vom  Rande  der  Brcnnfliiche  sa« '" 
das  Oa»  vordringen  kann.  Die  Ueohaehliingen  de«  Verts.  zeigen,  dias  «1**' 
bei  relativ  wenig  explosiblen  LouchtgosluUgemiscIion  die  maximale  E^H"' 
sionsgeachwindigkeit  die  normale  um  das  5-  bin  26  fache  flberlrifft.  ^''^ 
für  die  liiiiallgaslliinimeu  gcwonneno  Hrkenntni«  von  der  Kxisieiis  l*'^'*^ 
WBsentliirh  vurs«  hie  (Jener  Etplosiousgesch  windigkeiten  ermöglicht  es.  ,«iW'*' 
die  lange  bekannte  ratsche  Explosion  grösserer  Knallgasvolumina  als  *<"''? 
die  ausBBrord entlieh  SL-hnello  oberflfichllche  Ausbreitung  der  Kxplooon  I'*' 
festen  Explosivstoffen  za  erklären.  Von  irgend  einer  Stelle  aus,  in  dfr'^" 
Entzündung  eingeleitet  wird  und  sich  eine  kleine  HrennOache  gebildet  h"- 
verbreitet  sich  diese  Brennflticho  zunächst  vom  Ituiidc    aus    Über   den  '''* 
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^'iJbnfblrper  mit  groaiwr  (ieswhwindigkeil   und  zwar  vornehmlich  in  der  je- 

weilijren  llichtung    «Icr    rauximuk-n    HspU>sif)iisK»ichwtn<Jjf;kdL,    wÄhrcnd  In 

ilar  Iticbluiig  dür  jeweiligen  KiHcheniiormaleii    dio  Verbrennung    viel    lang- 

suDor  «"folgt.     Auch  das  Hnlstebon  der  von  BnrDii'lot   aU  Explusionä welle 

Inseiehneten  Erscheinung  läset  sich  Ähnlich    begreiflich    machen.     Wird  In 

einer  mit  einem  Knallgiis  gofdllcen  ij-lintirischen  Röhre  die  KatzUndunp  an 

eioer  Stelle  «ingelt-itet,  so  schreitot  die  Brennflache  nicht  llber  doa  ganzen 

Ouerscfanilt  mil  gleich [Mrinigcr  Geschwindigkeit  fort,    indem    die    der  Rohr- 

vand  anliegeoden  Partien  infolge  der  Kühlung   eine    gegenüber   der  Mitte 

stark  verminderte    Explosiunsgeachwindigkeit    aufweisen.      Die  BrenuflSche 

erfaäll  dadurch  namentlich  in  engen  K'ibren  die  Form  eines  Kogelst,  dessen 

SplUe    dann    in  «hntirher  Weise  fortschreitet    wie    der  Rand    einei-  Brenn- 

nä<htr.  d,  h.  mit  stiirk  gctitoiKcrtor  Geschwindigkeit. 

Nach  Qouy  sollto  die  normale  KxiilosionsgoncbwindiKlioit  an  altoQ 
Punkten  der  Brennflüche  denselben  Wert  besitzen.  Dies  trifft  nicht  streng 
tu.  wie  insbesondere  an  der  bei  allen  (tunsen flammen  zu  beobachtenden 
Abrundung  der  Ke^elepit/,»  zu  uisehon  ist.  I>i»  an  dieser  Stelle  erhöhte 
I^xplnsionsgeAchirindigkeit  ist  veranlasst  durch  die  vem  Kegelmnntel  aus 
dua  in  die  Spitze  elnstivimcndon  Gase  erteilte  Vorwärmung. 

A.  Becker. 

W2.  i^irk,  H.  —  ^tJbtv  riie  tangmme  Vereinigung  von  Chlor  und 
WanftTHiaff  in  dt-r  Würmer  ZH.  f.  physik.  Chem.,  Bd.  ttl,  p.  645 
ti9  &«&.  1908. 

E)ie  Arbeit  wurde  unternommen,  um  eine  Beziehung  zu  linden  zwischen 
Beaklionsgesch windigkeit  und  freier  Hner^ie  bei  der  langsamen  Bildung 
von  Chlorwasserstoff  elneräoits  iind  den  ontsprochcnden  Grössen  bei  der 
Bildung  eines  anderen  Ha  logen  wasKerstofTes  anderseits.  (Vgl.  Dodnnstein. 
ZS.  f.  Physik.  Chem..  Bd.  4»,  p-  Öl.  1904.)  Die  Versuche  köuaen  aber 
nicht  in  dor  gewünschten  Weis«  verwendet  werden,  da  eiuti  notwendige 
Voraussetzung  dazu,  nämlicli,  dass  die  Reaktion  nach  der  Bruttofermel 
verlaufe,  nicht  zutrtftt:  dcou  die  Koaktion  M^  -f  Cl,  :=  2  HCl  ist  nicht  bi- 
oiolekalar.  Zum  Studium  dor  Reaklion^eachwindigkeit  wurdo  ein  in  oinom 
(Usomeler  beflndlichos  Gemenge  von  Wnsser-sloff.  ('hlor  und  bUwoilon  auch 
^^orwasserütoff  —  dassen  ZuMamniensulzung  vurbor  ermittelt  war  —  m 
ein  evskitierteti,  in  einem  Thermustaleii  betliidli<?htis  üoläBH  eingelasaen  nnd 
lAcb  Ablauf  einer  bestimmten  Zeit  i»  ein  ebenfalls  evakuiertes  Oeßas 
binübergesaugt  In  dem  so  erhaltenen  Roakllensgemonge  wurde  das  Ver- 
Hiltnis  von  Chlor  und  Ghlorwas-serstofr  bestimmt.  Alle  Versuche  mit  Aus- 
^»biiie  einiger  zur  Bestimmung  dos  Temperaturkoofflsienlon  angestellten, 
Vtirdeo  bei  der  Temperatur  von  242.5  angestellt.  Dif  wichtigst«»  Resultate 
[ihtaer  Arbeit  sind  folgende:  I.  Die  Initialgeschwindigkeit,  mit  der  sieh 
und  Waasentiofir  verbinden,  Ist  der  Cblorkonzeutration  proportional 
von  der  Konzentration  von  Wassereton  und  Chlorwasserstoff  Itmorhalb 
*«iterer  Grenzen    nnabhtingig.     2.  Trotzdem    ist    der  Verlauf  der  Reaktion 

nicht  nnimolekular.  sondern  die  Grösse  k=-   log  ,.-- — -  fällt    mit   dem 

1        ö   (b  — 3tJ 

i'omchreiten  der  Reaktion.     3.  Wird  das  Chlor  vorgewfirmt  oder  das  Ge* 

»tag«  von  Chlor  und  Wasserstoff  vorbeüchleU    ao    wird  die  Chlorwasser- 

*44llkildiiag  beschleunigt.     4.  Dasselbe    wurde    t>eobachtet.    wenn    das  Qe* 

"tme  Ton  Chlor  and  Wasserstoff  vorjtewärmt  wurde.     5.  Dor  Tempomtur- 

WbOenl  fOr  10'  ist  n  =  1.6.  ^__  Aulorefernt. 
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643.  Bodenstein  und  Fink.  —  .Neferogme  lalali/Uncfie  ReaMümen.  1 
Kinetik   der  KontaktsrhioefplaHurr,.'     ZS.    f,    phvsik.    Chem..    Bd. 
p.  1—46.  19(17. 

C>le  Arbeit  bezweckt  die  noch  unsichere  Tbeori«  des  Vorgangs 
tiildung  der  Schwolel säure  aus  schwt>ni|^r  SSure  und  SauerstoEI 
HerUhning  mil  Platin,  sowie  die  Kenntnis  von  der  Geschwindlj(k«l  d 
Reaktion  besser  zu  fundieren.  Die  Versurhsanordnung  Ist  die  von  Bodi^u- 
stein  schon  friih«r  benutzLn:  Da«  ReakliunNgemlsch  \avi  Sauorstofl  und 
Bcbwefliger  Säure  wird  in  ein  mit  einom  Fiatindrahtnotz  bL^schicktos 
robr  üinpefQhrL  und  die  Dnickabaahme  bei  konstantem  Volumen,  die 
Gleichung  2  60,  +  *-*»  =  Ü  SO,  entspricht,  manoraetriach  verfolgt, 
wesentliche  Verttesserung  gegenüber  der  früheren  fiodonsieinschoii 
Ordnung  liegt  dnrin.  daK.s  dtis  RLniktifinsmhr  durch  dii.i  Drahtaetz  praktitrh 
vollständig  ausgenillt  wird,  wätirontl  früher  '/j  Knhrlünge  frei  von  Platin 
bliol).  Der  schädliche  Kaum  rür  nicht  umgvsetzle  Gomc.  der  nicht  ohnr 
EinriuHR  auf  die  Qescti windigkeit  der  Reaktion  blieb,  fällt  auf  diese  MVi» 
fort.  DIo  Tompuratur  der  meisten  Versuche  war  248^  Es  betrug  UertM 
die  Geschwindigkeit  in  maximo  Iß  tnm  pro  Minute.  Die  Messui^ 
konnten  sicher  als  iseihrrm  aiigesphi-n  werden.  Die  Verlf.  koaunen  » 
folgpnder  Zusammenfassung  der  KrgehTiisse  ihrer  Arbeit :  Dfo  Geschwindic- 
keil  der  Verciingung  von  seh wuf liger  S&uro  und  Sauerstoff  an  blankn 
Platin  niirdo  untersucht.  Dabei  zeigte  sich,  dass  sie  nnnbhJLngig  war  <«ri 
der  Konzentratitin  des  Sauer-itufts  —  bis  zu  sehr  kloinen  Beträgen  d»- 
selben  — .  dass  sie  proportionaJ  war  der  KonMntration  der  8chw«nig«i 
Siiure  und  umgekehrt  proi>ortiona]  der  Quadratwnrsel  aus  der  des  SctiveMr 
trJoxyds.  Ivine  Deutung  dieser  Tatsachen  ergab  die  Annahme,  daas 
Geschwindigkeit  mit  der  dit^  nase,  einmal  ans  Platin  gelangt,  dort  reagieren, 
sehr  gross  ist.  duas  sio  aber,  um  dahin  t\x  kommen,  oinn  ächictit  ""> 
adsorbiertem  Trioxyd  pa.«.<:iiin^n  müssen  und  daK*t  die  Qc«ehwiDdigk«)t.  mi' 
der  das  langsiiinL-re  Gas.  die  achwellige  Säure,  durch  di(«w  Schirt' 
diffundierl,  für  die  gi>muss(>ni>  ReukUuiisgeschwindigkeit  mas-sgeb^nd  i^i 
Bei  gri»«üeu  Überschtlsson  von  schwefliger  Säure  diffundiert  der  SauertW" 
languumer  und  seine  Di  ff  usionsgusch  windigkeit  )»t  nun  das  MaAsgf4wridi>. 
Das  Konzentration-sverhfiltnis,  bei  dem  beide  Gaue  ihre  Rollen  verlaascbe"' 
liosB  sioli  in  bosler  Überoinstimmung  mit  den  Messungen  aus  den  b«iii*' 
Geschwindigkeiten  berechnon.  Der  Rinfluss  fremder  Gase  —  IvohlßRsii 
Stickstoff  — -  .^öwie  der  Tempt'raturkoeffizient  wurde  gemvason  und  pas*i' 
in  den  flahinen  dieser  Theupie.  FUr  einen  speziellen  Zweck  wurdf  <•"* 
Dampfdichtc  des  Schwefeltrioxyds  bei  100"  gleich  80.77  im  Millel  teil- 
gestoUl.  ein  Wert,  der  dem  theoretischen  80.0  sehr  nahe  kommt,  i'" 
Ö  Figuren  und  äO  Tabollo«.  A.  Aulr«clit 
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644.  Bvdeiistein  und  Fink.  —  ,HettroffdHe  katalytimclie  Jicaklionen-  "- 
Aliffeni4'inc  iictmrhiuijcn.'  ZS.  f.  pliyiik.  Chem..  Bd.  tfO.  ]>.  4H— Ö* 
1907. 

Anschlieeseud  an  dla  vorhergehende  Arbeit,  in  der  über  die  Geecb«: 
digkeil  der  Vereinigung  von  schweniger  Süure  und  Sauerstoff  am  PI* 
di«  Theorie  aufgestellt  wird,  die  darauf  hinauskommt.  das9  dlM4  "^ 
schwindigkoit  ausserordentlich  gross  isl.  daas  die  Gase  aber,  um  1*"" 
Platin  zu  gelangen,  eine  Schicht  von  adsorbiertem  SO,  poesieroo  iaO<Mii 
versuchen  die  Verff.  die  Gleichung,  die    ihnen  bei  dieser  L'nlorsnchuflg  *• 
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KUU'n  AnFichluKS  an  dii^  VersuchsrosulUtte    fcogeben  hnüp,  auf  «iidere  Vor-] 
ff&nifc  anzuwenden      F.«  vrird  nun    gezeigt.  Attas  nicbt    nur  die    mit  Platin 
al»     Katalysator    ausgofUhrtt-n    McsounKciii    vun  Hudländur    und    v.  Kippen 
(ZS.  f.  KleVtrochem,.  Bd.  9,  p.  5ö9.   \WH)  Über  die  Bildung  von  Schw«frl- 
irioxyd  nach  dem    j^lcicheu  Onset»    VLirlauft-u.  wie    die  in    Jer  im    vorijn-n 
Reforal  lieepruchenen  Ai')>eit.    sondern  doss    dies  auch   gill    für    diu  Unter- 
sachiinKen    von    Küster    {ZS.  i.  anorg,  Chem..  Bd.  4'2.  p.  45.^.   1904)    mit 
Vanadinsüun*.  sowio  ftir  dift  von  B«rl  (ZS,  f.  anorg.  Ghcm,.  Bd.  44.  p.  267, 
1905)  mit  An4«n»Üijn>  lün  KniiUyKatur.     In  allen  Füllen  war  die  gemessene 
tiescbwiiidiKkeil  diejenige,    mit    der    schweDige  Siiure    durch    eine  i^rhicht 
i'on  atlsMri)iertem  Trioxyd    diElundicn.    wüliifnU    die  Gase,    t*inmal    an    dio 
t^berfl&che    des    Katniyten    gflangt,    dort    mit  pi'aküscli    unendlich    grosser 
HescbwtDdij^keLt  roogieran.     Kfn  derartiger  Koaktions verlauf  Qiidet  sich  nun 
bei    den    in    der    Literatur    %'nrhaiidenßn    Pnllen    hfterogener  Gashatalysen 
r>flers  wieder,    wie    an    mphr*!ri>n  Boispielfln    gezeigt    wurde.     Dk'fien  Vor- 
fCängon  steht    t-inc    zweit«  Gruppe  gegi-nfibi-r.    liei    ihnen    bildol    der  Ans- 
S^ngsston  (oder  die  Aasganssstorfe)    mit  unmessbar    grosser  Geschwindig^ 
lc«it  eine  Adsorptimisschiohl    auf    dem  Kalalyleii.    in  der    täa  nun    mit  d< 
«C«DiefiSCQ«Q  Ocschwindigkcit  der  chomieohen  Reaktion  unterliegen.     Ilierxj 
p^hdrt.    als    b«stunter»achtes  Beispiel,    die  ^^ernetzung    des  Aniimonwasfic 
s^offoB    an    ffsti-m  .\ntimon    (Slork  und  Gullraunn.  Bcr.  d.  deutsrli.  chenij 
Q^.  Bd.  37.  p.  ÖUl.  1Ö04:  Sim-lf.  (iomolka  und  Hejnnmann,  ebenda,  Bd. 
P-     5S2.   1907).  dann  die  Katalyse    dos  Knallgases    an  glasiertem  l'onieih 
«»»d  etliche  andere  Vorgänge.  .\.  Aiifrocht 

5.  IpntiPV,  V.  X.    —    „K^tftiitireekija  reakeii  pH  v^fsoitich  davbmijat 
f  temperaturatJi.     Vlijanie    davtenija    na    eftod  kataltia-     Statija  X.' 
{Katalanisch 0  Reaktionen  hei  hohen  Drucken  und  Tompcraluren.    Einfli 
des  Dnickeü  aut  den  Qang  der  Kataly.s».     X.  .Mitteilung.)     ^ui*n.  niKsk! 
Ji2.-chim.  obs.\,  Bd.  38.  p.  (!3— 75.   1906. 

^^•--m.  Ipatier.  V.  N.    —    ^KataiHifssktja  rcakcii  pri  vyM^icfi  davlenija 
-i  temjteraturacfi .     Vo^MonoväelnijJ  haiatis.  Ülatija  XI."      (Katalytlscl 
JCeakttonen  bei  hohen  Dnicknn    und  Tempuraturen.     Reduktionskalalysaiif 
31.  Mitteilung.)     9.am.  nisak.  fiz.-chim.  obiU\.  Bd.  38.  p-  75— 92.   1006- 
Vßl.  diese»  Centralbl.  Bd.  IV.  p.  ÖIO— 611.  .1.  Tcletow. 

*»^^  *3.  lp»ti(!Y,  V.  N.  —  .KatiilHii'mJii}a  rmkcii  pri  vtfsokxch  temperaturac/i 
•  davietiijtuh,  Dtv/idratacija  pod  i'lijanietn  katalUatora  gliiiozetmi. 
^tatifa  XII.'  ( Kat>il>'ttBche  Reaktionen  bei  hohen  Temperaturen  und 
l^rucken.  DehydrntaLion  unter  dem  Einfluss  von  Tonerde  als  ivutatysator. 
'^11.  Milteilnng.)      ^um.    nitisk.    fiz.-chim.    obS^..    Bd.    .*t8.    p.    ^i—Vt^m 


JflOÖ. 

Beim     Durchleiteii     van    Isoamylälher    durch    eine    Kupferröhre.     in 
*"  sicher  rfch  geglüht*  Tonerde  befindet  bei  einer  Temperatur  von  400  bi 
*^*0*,  zerßllt  der  Äther  in  Amylen  und  Wasser: 

C,H„OC4H,,^H,0  +  2CjHitt. 

^■■''hiizt  man  aber  den  Athcr  unter  Druck  bei  400  °  in  Gegenwart  von  Tori- 

'■»■Ue.    so    entsU'hl    AmyJen.    Isnamylalkohoi    und    .\lher.     Diu  Bildung  des 

^Uohulä  geKchah  auf  Kosten  des  von  IsoamylÜther  au>gesRhiodenen  Wassers. 

^*ftSK(ilb4)  Resultat  zeigt   auch    Amylalkohol    beim  l^rhitzen  in  geschlossener 

'^lire  in  Gegenwart  von  .MjOj:   es  entsteht  auch  hier  Amylon.  .\myl&thcr 
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und  Amylalkohol;  dabei  ist  os  gleicbgUltig.  »t>  II3O  zugegen  ist  odei 
Ims  Verhiülfn  dur  Toiiprdc  gegen  Aldehyde  bei  hötioren  Temperato 
dcmjenigfin  der  ^cliw«fel»äure  gleich,  d.  h,  es  bilden  sich  Folymerü 
produkt«.  wie  dii?  Versut^he  miL  Axotaldehyd  und  Isotmtylaldehyd 
haben.  Auch  ist  das  katalytieclie  Verballon  der  Tonerde  gegen  Glyki 
zyklische  Alkohole  hei  hoher  Temperatur  studiert  worden.  ÄtbyU 
lierort  oin  Gomiflch  von  Azvtulduliyd.  Paraldehyd  und  utwas  Krutona 
Pinakon  gibt  bei  300 — 320  "  und  hnhem  [>ruct(«  PiRaJiolin.  Die  kata 
Wirkung  der  Tonurde  auT  zyklische  Alkuhule  erfolgt  unter  Ab« 
von  WaHser  und  Bildung  vun  uuge»Sltl^tL-n  zyklisch«»!!  Kuhtunwaaaei 
So  ^bt  Hesiahydrophenol  d&8  Tetrahydrobeneol.  BomeoL  gibt  Kampli 
Menthol  Mumhan,  J.  Tc 


Htß.  Meosatkin,  N'-  —  .  Vlijav'te  katalUalürov  na  ohroiovanie^ 

(Über    di;n    Kiiifluss    der    Katalysatoren    bei    der  Bildung  von  Ai 
Zum.  russk.  nz.-chim.  «bH..  Bd.  38.  p.  286—292.  1906. 

Die  Vtirsuehe  wurden  in  Utsungen  vorgeDoinmen.  die  eine  ( 
DLolekel  Kssigsäure  In  100  cm^  AnLline  enthielt,  in  Gegenwart  moI< 
Menge  der  HoloKenwasser-stoffsaur«!!  bei  einer  Temperatur  von  1 
[>ampf(in  von  Parabromteluol.  Ks  erwies  sich  dabei,  doss  die  N 
wa^erstotTHAuren.  diu  Hieb  bei  den  ungeHtelltt'n  Versuchen  von  den 
salzen  ubspullen.  eine  stark  katalylische  Wirkung  aut^iibeo.  uud  zwa 
HJ  am  tttärkstun  und  HtU  am  suhwüchsteii  kalalytisch  bei  der  Bildv 
Anilide.  Die  Vernurhe  haben  ferner  gezeigt,  dass  die  Anweaenhc 
geringer  Mengen  von  ilalogen  wssBerBtoflKriuren  schon  eine  Beficbleu 
der  Rflakiion  b&i  dnr  AKiitylierung  hi;rvorruf«n  und  dass  mit  Zunnhi 
Menge  d(>s  Katalynattirs  die  GeKchwindigkoiLtkunntanle  zuninaml,  un 
ist  die  lulatoru  direkt  p!0|iorüonal  der  Menge  der  Halogen waMoretoB 
Aus  weiteren  Vuraucheu  folgt  ferner,  üass  die  Geschwindtgkeitskd 
bei  der  Anilidbilduiig  in  üegenwari  von  Katalysatoren  bei  den  Hol 
des  Anilin»  eine  verschiedene  ist,  ho  t.  H.  i^t  die  Konsuiote  für 
toluldin  am  kleinsten,  ftlr  die  Paraverbindung  am  gribtsten.  in  d( 
steht  das  .Metatoluidln.  J.  TeletO 

W9.  Mailhe.  A.  —  „Übt^  die  neue  HiidragmaUongtiwihode  mi^d 
lerteilter  MetaU?."  Chemik.  Ztg..  Bd.  31.  p.  1083.  1096.  U17 
1IÜ8.    IH()7. 

Verl.  berichtet  Über  die  von  Sabuüor  und  Setideruns  L'ingefuhT 
Methode.  Wussrrstotl  .in  ungesättigte  organische  Verbindungen  ans) 
Aus  den  Betrat-htuhgen  geht  hervor,  dass  die  Metalle  Nickel  und 
in  Sussorst  tiiin  vorLeilttiQi  Zustande  zur  Hcrvorrutung  einer  grossen 
von  Hydrogtinations-  oder  Kt?dukiinnsreaktiontm  verw«ndet  wM-den 
von  denen  einige  vor  der  Anwendung  dieser  MethodL*  nicht  aui 
werden  konnten.  Aber  auch  flir  diejenigen,  die  schon  vorher 
waren,  bietet  dieae  bedeutende  Vorteile,  teile  biaslchtlii.'h  der  orzlell 
beute,  teÜH  wegen  der  unUtehendon  Nebenprodukte.  Mittelst  (ein  t< 
Nickels  Iflssen  sich  Äusserst  leicht  diet  ungesättigten  Kohlenwaasen 
gcsftttigtn  Uberlühron,  während  mit  Hilfe  dos  Kupfers  die  Gruppe 
an  KohlonwüsserskifTe  mit  ondsländigur  Bindung  angulagert  wird. 
Metalle  sind  also  ein  Keagens  für  die  KohlenwassersloOe.  Die  Nitro 
lassen  sich  leicht  in  Amine,  die  Aldehyde  und  Ketone  In  Alkohol 
fuhren.     Duriih  diese  Umwandlang  ist  «ine  sehr  vorteilhafte  l')arstell 


Kr  illpso  Krirper  KSgebra.  Die  direkte  HydrocHulioa  dei  Koblrooirds. 
dw  Kohlen  SB  uri'-aDhfindt)  li»[crl  um  Verlakrä  ar  GevinaUBs  ron 
Uetbu  und  bildut  ilio  QrundlngB  zur  DarKteUuii^  timm  neoMi  Lraeht-  und 
Kraftgasftst.  Die  Umwandlung  der  NUrile  ond  'fiime  in  Amin«  pfCgbcht 
£e  Herstellan^  der  prlmürnn,  »vkund&reo  und  lerU&reo  Amine  und  die 
ÜbiirMhrun^  der  beiden  tutztvr«n  Gruppen  io  nnhriWl»  Alkohole,  die  blsb«r 
ooeh  nicht  aasftlhrbnr  wur.  Üio  K'ni^-'^iidflto  Regfcdaa  bt  xw«l(allo8  die 
Bindung:  von  6  Atom<:ii  II  an  den  iirontaLKschm  Ken.  die  «ich  biüher  durch 
kuD  llydrogenatioDsmittel  crrolchen  IIprh.  MitteUt  N'ldtH  Ifinst  sich  Benzol 
Ictdil  lind  auf  Ökonomischo  Wcisu  in  Cycloliexan  Qberffibren.  Bntaprectiend 
enlsltfhen  di©  lloraolofcon.  Diese  Kurpor,  die  li}'dri>VQmatischen  Kobleu- 
wnssorstofTe.  \namn  Kicii  äu  iu  grossen  MeriK«ii  bentoUen.  wjihrend  «ie 
büher  Seltenhoilon  im  Laboratorium  varon.  Zu  b«ftekt«fi  l«t  die  begronzte 
Dauer  der  Wirküamkeil  der  metfkllisrhon  KaUtlyiiatoivii.  L'm  diese  milglicbst 
gross  7.Ü  maclioii,  muss  der  Waasorstoff  nahezu  «bwlat  rdn  «ein.  Ein 
Onind  iiir  Almahrao  der  Wirltsamkeit  iHt  in  d«r  forUchrrtieoden  KnrburieruDg 
^B  MnUills  durcii  organlschu  Subätauz  zu  «rbUvki-u.  Eb«-nMi  rnusü  jede 
^nr  von  Halu^onen.  snlhst  wenn  aiv  durch  diu  Analys«  auch  niclil  ia«hr 
nuhKe wiesen  w<H>don  itunn.  \oti  den  Metallen  foroKuhalVen  worden.  Hie 
Muc  Metbodo  verspricht  auch  lUr  die  Industrie  von  weiltrtKondcr  Bo- 
deuiunK  zu  werden.  A.  AuXnwht. 

69O  Sloklasa.  J.  —   ^ÄlkoholKclie  QUruwj  in  den  Pfltautn-    und   Tier- 
iHUn."     Chemik.-Zlg.,  Bd.  31.  p.   1228-1230,   1907. 

Verf.    bespricht    wim»    Vurauche,    in    denen    er    nachwettt,    duw)    die 

Wlffobe  Almung  vieler  Pfian/enorgano    oino  alkoheliacb«  (Urung    Ist.    die 

anter  Milchstiurebildung  vor  »ich  geht.     Der  MecbanlKmiu  d«rael)Mm  In  der 

PfllnMnuelle  ist  ablmngig  von  der  Art  der  In  Ihr  vertrel«««  Kohlohydrate, 

ODd   der    ana^robe  Stoflwüchsol    der    Satnnnpflanzen    i>t    im    wetientlicben 

■4«Dliwh    mit    der    alkoholiHChon    Gilrung.       Als    glänzend*    BeeUiligungoD 

ntißa  djo  Arbeiten  von  Nabokich,  \V.  Palladiti  und  K.  Strobmer  genannt. 

Oei^n   die  Hinwendung    vieler  Futächer.    dasa    die  UäruDj^pr'>/.eH)(0    durch 

Bakterien  hervopgerulon  snin  konnten,  verwahrt  sich  Verf.  dureh   den  Uln- 

""tis   auf    die    utmscrordoiitlicli    geringe    Zeitdauer   der  Oiran^.     innerhalb 

^*tva  die  Bakterfen  keine  »ider  doch  nur  eine  sehr  gerlage  Wirkung  hatten 

Hnorrufen  künnon.     Es  kann  aicb  nur  um  Knz.Ymvirkuog  bandeln. 

"  A.  Aufi-cchl. 

ftSI.  Xhffif:,  R.  und  Neastjidt,  J.  —  ,Ein   Vtrauck.  tUe  (JeJteJiwiwiü/keit 

der  Neutralisatioti  hei  tiffen  Temper(UureH  tu  menen.'     'A8    i.  Blek- 

troehem..  Bd.  14.  p.  2-3,  19()H. 

Absolut  alkoholische  I^isun-en  von  0.0342  a.  HCl  uid  0.03^«  ".  I-'OH 
»Orden    bei    Ziramortvmperamr,    bei  —  60  und    —  100»    in    at|ulvülHnten 
Üniigen  ruaara mengebracht  und  die  LolllRhigkeit  der  NeutraUulxlöaung  be- 
■tlBBt.     iCs  sehtnuL,    als   wenn   bei   tiefer  Tempcratar  etae  mensbarf*  Neu- 
Iflliiatioasgesch wind igk Oll  auttrilt,   doch   war   die  Veraachaan Ordnung  auh 
dn  Angaben  der  Verff.  .seihst  zu  pnmUiv.  um  dleu  Tafiuche  mit  genägeiH 
4er  Wahracbein  lieh  kBit  als  ausserhalb  der  VerKUcbabbler  liegend  hinsteOa" 
n  dOrten.     Noch  tiefere  Temperaturen    eignen    sieb   nicht,  du  di<;  »lifub»- 
bon  Ulauiigen.   wie  auch  Gemische  von  50  Volnufroseiit  .M<iLhylaJt'>b''' 
50  Volumprozent    Azeton    oder    Äthylalkohol- AzetMig«iiüS'':b    unLef*"** 
rlÖü  bis  —  IIÜ*  ausserordentlich   ziih   und  «hwierig  miachbar  waf^*- 

H.   UroHSinaiiD- 
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Elektrochemie. 


-    ^LeitffihigJceitiimestunat 
'fniiitreit :  zw  Frnqe  nwJt  i 


jtn   ha    Ka 
Frage  nar/i  der  H'atidervtiy^ 
ZS.  f.  Eloktrocb«Di.,  Bd.  13.  ji.  79; 


662.  Ley,  H.   und  Erier,  0.    — 

aaUen  der  rjfimiereri  Oxiihcmtm 

getrhwindiqUeit  momeri^  Attiowri.' 

bis  799,  lftU7. 

Wio  L«lt(ftbigkei(8me88iiiigon  dvr  XatriumsaUo  der  3  Ox.vbeDioe«iBna 
ergnbun,  llnterRch«id«^t  mch  da»  Siilz  der  u-Säura  crhublicb  von  den  bonitnin 
SiUzEMi  dnr  p-  und  m-Oxybenz(iestiluro.  I^s  liegt  hier  demnnch  eine  sebr 
bcmi«rkoiis Worte  Ausiiohmü  von  dor  Ostwaldschen  Rogd  vor.  noch  dw 
i$oint>re  Annmun  j^loJL'h  Ht^tmpll  wandern.  .Di«  binherigon  L'ntersucbuD^ 
bei  subätituleriun  Benzoesäuren  hatten  Uttri^ns  gleichfalls  die  Oslvaldicht 
Regel  bestiitigl  (vgl.  Ostwald.  Lehrbuch,  tl.  1,  $79).  Zur  ErUintn;  in 
obigen  Tal-sachen  ziehen  die  YertT.  die  verschiedene  Hydration  der  Ionen 
b«ran.  lis  erscheint  nUmllch  möglich,  dass  die  in  o-Stellunc  botindlirtw 
OH-finijtptr  wcnigiT  HjO-MoUiküli'  zu  addiei-en  vermögu  als  die  in  p-Slclluuc 
bofindlichö  üll-üruppe.  was  oiaen  Uniersobiod  in  der  Wonditruiit;^ 
8chwindigk«il  der  Ionen 


'-^JoOOH 


UQd 


(HjO)„OHf 


H 


brdlnprn  würdo.  Wird  nun  in  don  3  OxybonxoesSuron  diis  H-Alon  d" 
HyilrnxjlfjTiippn  durch  Alkohnlnidikalo  festgelegt,  so  verschwind«!  lÜf 
Unterschiede  bei  den  Leitfühif^ki-ito«  der  isiiDieren  Nalriumsalzo.  wie  t*' 
den  Salzun  der  Mutliox^bttuzueHäuruD,  welche  da»  nicht    zur  HydratlHldunf 

enthalten,  gezeigt  wurd«. 


beliihigte  Anion 


/■ 


\ 


coo 


H.  Grossmann. 
65d.  Plotuikov,    V.    A.    —    ^Izstedovanija   eiektroprovodnosti    jK-FoJnjfo* 
rastvorov.      VI.    lirom    i    cfir."     (Die  elektrisclje   Leitfähigkeit  <i«r  Ce- 
mischa    von    Brom    und    Äther.)     Zum.  russk.  fiz.-chim.    obfiO,.  Bi.  ^^ 
p.  1090—1100.  I9()tt. 

VgL  dieses  Centralb)..  Bd.  IV,  p.  494.  •  J.  Telelow. 


6&4.  Arndt  K.  —  ^Zähigkeit  und  Leitfähigkeit,'     ZS.  f.  Elektrocheni.. 
Bd.    13.  p.  809-812.  1907. 

SoutTo  cx|>enntont«!l](i  Versuche  des  Verfs.  bestäligten  im  wosenlli«^'"' 
die  rrlihHrmi  KrgebniHsn  (ZS.  f.  Kielt Lrochom..  13.  509  und  Ö7S,  IWOT^  ^ 
Cuntrbl..  V.  No.  14)  und  führton  ihn  zur  A,afrechierhaltung  seiner  H.'l^ 
these,  d&ss  die  einwertigen  Salze  im  geschmolzenen  Zustand  voUatindig 
disBostiiort  seien.  Der  letzte  'l'oil  der  Arbeit  ist  polemischer  Natur  "*' 
wendet  sieh  gegen  die  von  Lorenz  orhoboncn  Einwüiido  gegenüber  di<>^'' 
Aufta^^snng.  F'ie  i)Hher«-n  I^inzelhciu-n  dieser  AuafOhrungen  mlls^on  "° 
Original  selbst  Qaohgclcsen  werden.  IL.  Grossmann. 


.  n4 


655.  Lemke,  N.  —  .Elektroprauodiutsfi  i  vnvtrennee  trenit-.'  (Lei 
keit  und  innere  Reibunfc.l  /ilurn.  russk.  fis.-chim.  ob8<\,  Bd.  37.  p. 
bis  1138,  IflOö. 

Die  innere  Reibung  (ij)  wn  NaCl  in  Lftsungeii    von  9.87  'U  G'yWf*" 

und  10:54  "/a  Mannit  bei  einer  Vordllnnung  von  v  =  16  bis  v  =r  10'24  ti^ 
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l'ein  periodisches  Steigen  und  Fallen,  w&hreiid  das  PrudukI  von  ^xfo»  Ln 
J-UO  9.87  '/p  Ulyzerin  und  10.&4  *>/c  Mannit  unabbängig  vom  L<')sung:smUtel 
«In  und  dieselbe  Ornsso  zeigt  und  zwar  jUoo^x  ^  k  ^  l.Jl.2.  Hie  Unter- 
suchungen für  KCl  in  I>itf;iia^n  von  HgO  und  in  9.87  "/^  QIyi''<^nn,  sowio 
lör  KBr  in  9,87  "/„  (ilyj-erin  rpsultierpn  im  Mit,tnl  fllr  lii»  IConjiltuUe  k  ^  löl. 
Die  innuro  Reil>ung  (ür  KCl  in  9,^7  "/o  ülyzcriri  zoigt  auch  «i«  periodisches 
Steigen  (bis  v  =:  64)  und  Fallen  (bis  v^=512);  während  man  in  der 
'Wässerigen  |,3sung  von  KCl  bei  Verdiinnungen  von  v  ^=:^  1  bis  v  ^  1024 
4   Minimum  beobachtet.  J.  Teletow. 


tt56.  Waldea,  1'.  —  ^Über  orgaimche  Lösungs-  und  lontsierungsmittel. 
VIIJ.  Teil-  Lichihrecitungsvenn'ogtm  und  elekirolyliscUr  Dimoziation.* 
ZS.  t.  Physik.  Chem..  Bd.  59,  p.  385—415,  1907. 

Der  Verf.  behandelt  die  schon  oft  (so  von  itstwald.  La  Blanc.  Nasini 
und  Coma.  Kohland.  Rudolph)  u.  a.)  diskutierte  Frage  nach  einem  etwaigan 
Zustimmen hoiige  zwischen  dorn  LiehtbrechungtivermSgon  von  i\t(>klro1yl- 
lOeun^rn  mit  dem  lonifiutinnHgrade.  Als  Versuch »material  diente  di^m  Verf. 
das  Tetniiiiliylamraoniiimjrtdid,  dosson  Dissoziation  in  einer  grossen  Kcihe 
organischer  LliKunKsmitit-l  bureits  friilior  [>e.stgestnl1t  worden  war.  Zum 
Vergleiche  wurden  noch  das  Telrapropylammoniumjodid  und  das  Phenyl- 
fithylammooturnjüdid  herangezogen.  AU  Lüsuiigsmillol  kamen.  In  der  Hegel 
im  Zustande  äussereter  Reinheil,  in  Betracht;  Wasser.  Mothjl-,  Ainyl-  und 
BenxylAlkohol.  Glykol.  Formarald.  PurTurol.  Salizyl-  und  Zinna Idehyd.  Fpi- 
'Alorhydrin.  Azt'touilnl.  Muthylrhudimid,  Benzylzyanid,  Nitnimellian  und 
Chinolin,  deren  vnm  Vert.  neu  ernaillelte  BrechungBesponenten  flir  Na-Lichl 
und  25"  mil  den  Werten  von  Brühl  ausgezeichnet  übereinstimmen.  Zur 
Srminelung  der  speziflachen  Retraktionen  dienten  die  beiden  Formeln: 


1)  R=i«yEr^.j+'"0(d.-d)»«=i 


Iln—  1 


und 


2)  R 


_  100 /n'—  1  _ 


\n='-h2      no'-}-2 


') 


-f 


'  — 1 


sn  erster  die  Uladstonescbc  Gleichung  ^^= 


^> 


und  deren  zweiter  die 


zugruudL«   liegt.     In    diesen 


'«renz -Loren tzscho  Pormol   K^'  =    ^-j— s 

n\  "o  +  'S      "ft 

"leichungen  sind: 

R    und  R'    die  gpomffschen  Refraktionen  der  gelü-^ten  Steffe, 
Ro  und  Rg'    .  „  „  „     reinen  L-laungs mittel, 

o    und  d  Brechuogeoxpotient  und  Dichte  der  Losungen, 
nj,  und  d^  „  „         »  -     reinen  Ltiaungsmittel, 

c       die  Anzahl  Gramme   der  gelflaten  Substanz    in  100  cm* 
di»r  I.*is[ii)g. 

'^'O  am  Tetraütliylammuniuir^odid  gewonnenen  Krgebnisse  sind  folgende : 
'■  Die  MolekularrefrakUeneii  MR  resp.  MR'  (M  =  Mnlekiilarge wicht  der 
B^l^len  Substanz)  des  gelQsti^n  Salze»  in  ^nem  und  demselben  Länungs- 
"Ülld  eind.  trolidem  die  Knnzentration  z.  T.  um  Jos  Vierfache  schwankte. 
"Äfceiu  konstant:  jedoch  macht  sich  bol  wachsondor  Verdünnung  eine 
^^rinjfc  Tendenz  zur  Abnahme  d^r  Molekularrefraktion  bemerkbar.  2.  Die 
^iieiwflrte  für  MR  rosp.  MR'  zeigen  fllr  verachicdono  l/Ssungsmitbel  or- 
llAliciie  Verschiedenheiten  (.\)R  schwankt  zwischen  99,23  in  .Methylalkohol 
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und  107.4  in  Metb.vlrbodaoid.  MR'  zwifccheii  &8.I8  in  Ql^vkol  and  61.4S 
in  Methyl rliodanid).  „Der  konstitutive  Einfluss  des  Ul&un^mitt^  tui 
die    Mo]ol(ulärrofralctlon     dos     geLäsLan    Salz««     wird    durch    die    einlache 


i^^^h- 


- — ■ — 1-Korrael     deutlicher    wiederspiegelt     als    durch     die     n'-Pormel.* 

Thßoreüscb  berechnen  sich  die  MolekulaiTtifrakUoiien 

MH  MR" 

für  den  nicht-ionläiertdn  Körper    .     .     .     97.19         68.15 

rUr  den  ionisierten  Körper ÖÖ,59         60.63 

3.  Ein  ursächlicher  Zusaminontaanj;  zwischen  Änderung  dos  Brechungs- 
vermOgena  und  eletctrolytischer  Dissoziation  liegt  nicht  vor,  doau  entens 
nimm  der  MR'-Wert  bei  steigeoder  Verdünnung  nicU  »«.  und  zwelK» 
zeigen  die  I^ÖKiingHiniltel  mit  grösserer  dissoziierender  Kratt  (au^ 
drückt  -iurch  die  Dielektvizitiitskonstante)  Iteinoawegs  imoaer  die  liöhoren 
Wartt'  für  MR'.  ein  Rttsuiiai,  das  sich  auch  aus  dem  Vergleich  zwiKhe« 
MK'  mit  den  direkt  besliiumlen  Leitfähigkeiten  bei  deu  vörschiedemn 
L^suugsmitiuln  ergibt:  weder  haben  LiVsungen  mit  dorn  gleiche»  DifisO' 
ziatinnsgrsd  F^Ieicho  MolokiilurrnfriLktionen.  noch  uuch  liegen  Uberbau|it  ^ 
Molekulsn-ofraklionen  von  LÖsuiiKen.  deren  Dissoziationsgi-ade  sehr  diderierciii 
übcnfiiÜs  wint  auseinander.  Diese  Rusulliile  wurden  durch  die  Vereu«*» 
mit  dem  Telrapropi'lainmonimnjudid  und  dem  Pheiij*lHthj'ld!raelhylanimöiiii»D>' 
Jodid  beslütlgt.  Die  l^Vage.  wie  sirh  der  Brechungsexpenent  n  selbst  f^' 
ein  und  dasaallio  SaJz  mit  der  Konzenlratien  in  demBelben  uad  ia  v**" 
schiedenen    Lösungsmitteln    Ündert.     bespricht    der    Verf.     mit    Hill«    *** 

-.     Dieser  Quotient  ist  in  einem  gegcbenMi  Lösungsmi*-" 

c 

fUr    dasselbe    Salz    konstant.,    in    versc^hiedenen    Lösungsmitteln    aber  v  -^^ 

«chieden    und    kann    je   nach    der  Natur    des  Lesungsmittols    positiv   o«:^' 

negativ  sein.    „Diese  grosse  Verschiedenheit  im  Vorzeichen  imd  in  der  Grfi^^" 

von S  rur  ein  und  dasselbe  gelöste  Salz  Btoht  In  einem  ursächlict^»*' 

Zusammenhange     mit     dem    llefraktions-(bzw.   Di sporsions-) Vermögen    e:^*^ 
Iftflenden  Mediume;     Mit  zunelimendiiin  Brechungsesponenten  n^,  des  Suhe^"* 

(bzw.   ""  ~  ^  und  R'r  —  R'a)  nimmt  "''"''  för  den    gt-lüston  Stoff      ■ 

und  kann  in  einen  negativen  Wort  übergehon."  Kann  man  nun  das  Soh^^''' 
ermitteln,  llir  das  der  angegebene  Quotient  den  ausgezeichneten  WerO-  « 
annimmt,  kd  Ist  der  Brechungsindox  des  geliisten  Salzeti  gleich  n^.  t-J"* 
den  ßrechungsoYponenten  einer  gelfiston  Substanz  itu  erfahren,  kann  ti^V* 
daher  folgende  graphische  Methode  anwenden:  Man  lOst  die  Substanz  *" 
drei  oder  mehr  optisch  möglichst  verschiedenen  Lösungsmitteln,    berect    '^^ 

— ^  und  trägt  diese  als  Funktion  der  zu  ihnen  gehör 


Quotienten 


die  Worte  von 


den  Werte  von  n^  in  «in  Koordinatensystem   ein:    der  graphisch  ermitt* 
Schnittpunkt    der    entstandenen  Kurve  —  in    den    experimentell    erproL^^**" 
Fällen    einer  Geraden  —  stellt    den    gesuchten  Bn^chunKsoxponenton    ^^^^' 
.Dieser  graphisch  ermittelte  Wert  wird  um  so  mehr  dem  wahren  Brechuc"^^' 
usponentcn  steh  nähern,    jo   Reringor    die  Wechselwirkung    zwischen    «iJ*"" 
testen    Körper    und    den    ihn    Wtsenden     Medien    (z.   B.    chemische  Di  ^sso- 
siaüon    und    Asaexiation.    Kontraktion)    sein    wird."     A,m   Schlüsse    swi-W 
Arbeit  zeigt  der  Verf.,  dass  zwischen  der  MnlekularrefraktJon    der  geUV*'* 
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Substanz  QDd  Ibrcm  Molckularvolumc^a  uad  zwischen  dieasun  lond  dem  Ko- 
vuluman  des  bnlrpffpntinn  LüsungsmUtels  ein  ZusaminonhMg  besteht.  Unter 
der  ~-  iillcrdinjjis  uiiäirheren  —  Annahm«,  das»  boim  Lösunftsvorgange 
nur  die  gel'lst«  Substanz,  uiclit  aber  dan  Liisungs mittel  <'ine  Änderung  des 
VolmnoD«  erleidet,  bpwchnol  sieh  das  Moleliuiarvolumen  ^p  dor  gclöaton 
Subjtlanx  aus  der  Formel 


9  =  ^  -  1000  V 


C^)' 


in  iler  M  das  Molekiilurgewichl  der  geiiSsten  Substanz,  V  die  Anzahl  der 
Utcr,  in  tieafin  ein  Mol  der  Hubstanz  gelCsl  ist,  d  die^  Dichte  der  Lüsuug. 
d«  die  Dk'hlt-  d^  LuäungxmitLL'tü  ist.  Das  Kuvolumen  des  LSsungsnutleLs 
ergibt  sieh  aus  der  Fortnel: 

Moicku!.  Kovolumeii  =  ^_[5n-C  —  CpR  +  q)|. 

in  der  Mg  und  d^  Molokulurgu wicht  und  Dichte  dos  reinen  Lösungsmittels . 
^n  ■  C  die  Summe  der  Kovolumina  der  Komponi>ntfln  des  Lliaungsraiittols. 
p  uod  q  die  Anzahl  Hinge  und  Ä th.vlen bind un gen  im  LOsungsmllti'l  b«- 
Jeutvn.  Der  Vert.  hat  nun  gofundon,  dass  1  die  Molokularrerraktion  MR 
(nach  der  n-Formel  berechnet)  und  die  MrileltulAtvolumina  im  allgemeinen 
im  umgekehrten  VcrhiUliiia  zuoinandor  stohon.  und  2.,  dass  dos  grösste 
Molekularvoliimen  ff  dem  L'iRongamiltel  mit  dem  kleinsten  Kovolumen  zu- 
kommt und  umgekehrt.  Werner  Mecklenburg. 

■657.  Refcertson,  T..  Brailsford.  —  „On  fhe  Dissociaüon  of  Sdutüms  o/ 
thi  Neutral  Vanf'inates  of  Sodiitm  anä  Ammoniiim."  Joum.  of  Phys. 
Chem..  vol.  n.  p.  542—552.  Okt.   1907. 

II  a  base  COH  combines  with  an  amphoteric  electrolyte  HXOH  lo 
lorm  a  salt  CXOI!.  iwu  possibiHties  preseni  thcmaelvas  in  regard  to  the 
4i88oclation  ol  ttüe  salt;  it  may  diasociate  into  tbe  iona  C+  -j- XÜH-.  or 
Inlo  ihe  long  0X+-  j-  OH-   or  CX+  +  XOH-. 

The  aulhor  shows  that,  undor  certain  cJrcumetances,  it  is  theoreti- 
caily  possible  lo  detect  from  the  conductiviiy  of  neiilral  Solutions  of  proteins 
tbe  presence  iif  „aniphu-salts-  u(  the  type  CX+  +  OH"  or  C\^  +  XOH-; 
white  in  the  ca«e  of  tiiidium  cas<>inat«  nu  uortain  eviüenc»  was  (ound  et 
Wie  existenc«  of  such  complexes.  they  were  found  to  be  present  in  «olu- 
öwiB  of  ammonium  casoinnto. 

So  far  as  Ihe  «uther  is  aware  this  constitutes  the  flrst  dii-ect  experl« 
ttental  mdication  of  tho  octual  existenco.  in  viiro.  ot  the  Compounds  o( 
Steins  with  Hlkalitis  und  alkalinc  earlhit  in  wliich  Lhu  non-protein  inn  is 
MI  diesüciuble  as  äuch.  tbe  existence  of  whicb.  in  liring  tiesues,  haa  becn 
(wiDled  out  by  Lueb.  A»isuming  tbat  in  sudium  caselnate  no  ampho-salt« 
w  tormed,  Ihe  specific  velocity  of  Ihe  casein  ion  is  found  to  be  2.6X1Ü~*. 
The  dissoclalion-conntaTits  ot  tbe  neutral  sodlum  and  ammonium 
<^nites  are,  respoctively.  0,0390  and  0.0428.  Author. 

SM.  Jabn,  H.  —  ,  Über  die  WanderitngsgestrJiwivdi^keiicn  der  Ionen  in 
mdiinnten  Lösutigenr  ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  5^.  p.  841-058. 
1907. 

Zur  Bestätigung  ülterer  Messungen  von  Bogdan  (ZS.  f,  pbysilc.  Chem.. 
Bd  37.  p'  ti73.  1901)  und  von  Neyes  und  Sammct  (Zä.  f.  pbysik.  Ohem.. 
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Bd,  43.  p.  49.  1903)  wurde   znnÄchst   die  Cbei-führunjcswh]    des  Wa83« 

stofTs    In    verdünnter    HO-Lneuag    Reprah.     CHeso    zoijy^    sieh    mit    dr' 


Kör  -     HCl-Lfisung  wurde  «c.  i 


Tomperatnr  ziomUch  suirk  vorandcrikh. 

gntor  Überainfitiminung  mit  Noyo«  udlI  Sanimet  bei  30°  w^  =  0.H19 
fanden.  Sie  Rinkt  mit  stefgender  Tvinpera-lur.  nähert  sich  also  dum  Gren2 
werte  U.U.  Bwim  NaCl  ergab  sich  (Ur  Na  bei  .W  w^  —  Ü.405.  And 
hier  iei  ein  Ansteigen  bis  zu  O.b  hin  zu  bomerkou.  Beim  Ammonium 
Chlorid  ist  «ne  Veränderung  mil  der  Tompcratrtr  kniim  zu  hemerkon, 
die  Werte  fltr  N'H,  sUmtliph  nahe  0.5  liegen,  KaCl  verhäit  ."»ich  fthnlit-I^F  h 
■wie  NH^Cl.  Auch  für  A^  im  AgNO,  liejri  eine  AnnShcninK  an  0,5  mi  ^S'it 
alcigender  Temperatur  vor.  üomeagen  wurden  ferner  die  Überfuhr iings  .^^- 
zahleii  der  Kationen  von  iv,  SO^.  Naj  So,,  CdSO,  und  mit  Älteren  Beob  mz  i- 
acblun£«n  übereinstimmend  gerunden.  Pur  MgSOi  Lst  der  Temperatui — aar 
elnfluss  sehr  klein.  Nur  wird  hier  bei  höherer  Temperatur  der  von  d«  ^ljx 
Konzentration  unabhängige  (irenxwert  schon  in  Iconxcntriortoren  Losuugev  -*n 
«rreiclit.  Kür  HjSO^  prgibi  sich  fttr  ijie  Konzontralionon  von  V  -  ^  16  bt  ä"  -i' 
V  =  180  Wi  =  i)..S24  ajemlich  liunslmil  in  ÜboroinNtiuimung  niil  den  Orffii' 
wellen  für  HCl  und  HNO,.  Bei  weiterer  Venlliiiiiung  tritt  eine  boirächt 
liebe  Stoigening  ein,  so  daß  man  auf  Spaltung  in  ^  Ionen  erst  bei  diesv 
hochvvrdOnnten  Lüsungon  schliesson  kann.  Ganz  analog  vorhält  sich  w^  bc 
30'.  tJm  den  lünfluss  des  Lfisungsmitleis  auf  die  überführungszahtwi  ?.r 
ormitteln,  wurden  oinigo  Elelttrolyw  In  wässerig-alkoholisehor  USaung  gt-^z^-^ 
meM«n.  Di«  .\ngaben  beziehen  sich  auf  18'.  Bei  HCl  ist  eine  naralwf l -* '^'^ 
äteigerang  dor  ÜberFühniiigsüabl  daa  II  zu  kunstatioren.  Diese  ist  um^.  »^^  ^ 
grnsser.  Je  mehr  Alkuhul  diiK  Lutiung^miitul  enthält.  Der  Ton  der  Koi 
zentration  unabhängige  Grenzwert  der  Cborrtthrungszatil  wini  wahrfichei 
lieh  orüt  boi  hlihoron  Konzonlriilionen  ak  In  don  ruin  wA.s«hgen  LJistiii^ns. 
erreicht.  Analog  vorhätt  sich  NaCI  und  KCl.  .\t>wcic)i«i[td  verhält  sict  "^^ 
der  t.trnilre  Klnktroljl  BaCl,,  Hier  steigi  die  Cberführungsaabl  de.t  Anioiie:-«'^ 
mit  steinendem  Alkoholgehalt  und  zwar  anscheinond  zu  einem  Maximum*:^^ 
am  dann  wieder  zu  sinken.  A.  Aufrecht. 
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859.  Fischer.  K.  —  „Die  cJiemische  Übertra^barkett  dfr  MetaUpoletiÜah 
utid  ihr  rherniache  Lögungsdrucli  der  Metaile.**  Bor.  li.  Naturf.  Ges« 
zu  h-reibui^  i.  B..  Bd.  XV.  p.   1—37.  1907. 

Üor  Verf.  faaat  die  Krgulinissu  seiner  Studien  wie  folgt  Kusammen 
Bei  Ausschluss  BusHarer  l*;inwirliung  werden  die  Potentialdinorenzen  de«  »"^^ 
ungoachlossenen  Ketten  Metall — Melallsalzliisung— Ratin  langsam  gleiclr*  — 
Null.  Innerhalb  wenigi^r  Stuudon  geschieht  dies  beim  Schütteln.  In  diesem ^^ 
\Voi.se  verhallen  sich  Metalle  wie  Kupfer,  Quecksilber.  Silber.  Melall.  d*-^-*' 
unedler  ist  als  Wasserstoff,  wie  Zink.  verhJiU    sich    anders;    die  Putenbai-  ^-^ 

dllferenz  verringert  sich  nur  bis  auf  den  Betrag  MctuIl—MotallBalzIftanng ^ 

Wasserstoff.  Die  besondere  rntorsuchang  der  Kette  Kupfer — Kupfer- '*^' 
sulfai — Platin  ergab :  Das  Verschwinden  der  Poloutialdlfferenz  xwlscheir*"^ 
Kupfer  und  Platin  rührt  dnhßr,  das»  der  Potentialsprung  am  Hatin  all-  ^  ^ 
mählich  den  gloichon  Wort  annimmt,  wie  er  am  Kupfer  von  vornhereic^  ■* 
vorhiiiidcn  war.  Kupfer  ändert  sieh  also  nicht,  sondern  nur  dos  Plalin  ^^'' 
Hierdurch  wird  die  erstB  Stutze  lUr  die  An.iicht  gewonnen,  daRS  das  sid"^^ 
bei  Berührung  von  Kupfer  und  KuprisulIHt  biidonde  Kuprosolfai  für  d«^^ 
Ausgleich  wesentlich  ist  und  das»  die  Ausbreitung  dieses  Salzes  In  do  -'' 
ganzen  Ltiaung  die  Tendenz   zur  Kupferabscheitlung    und    damit    aach  da^^ 


Potential  i\vs  Kaptors  an  ilatt  Plalin  üb^i-trügl.     Kulikmsäuru  ist  ohne 
&nfluss  auf  die  ÜbertragoriK.     L>ie  Hichligkeit  dieser  Auffassung  über  den 
Vorjr»ng  der  ÜberCraguug   »Inl    daduivh    bMtätlKU    dass    der  Temiieratur- 
eintlnsfl  sich  in  der  vnij  der  Theorie  verlan^on  Wniso  Reitend  maclit,     Der 
tnilgUl tigo  Beweis  rUr  die  Rollo  ilos  Kuprosiitfats  wird  dadurch  jiccwonnen, 
dass    mit    Hilf«.'    von    vurschiüdmi    lui     Kuprusultal    gt-KaUif^f^n     I\iipri8alx- 
lOonngen  alle  P«leiiüal(>    vom  Verecli winden   des  i^auerittorfpixcntialä  ab  bis 
iiD  Kupferpolen tial    xi^lbst   au[   daä  Flaün    aufgcdrilckl    wurdua.     Im  An- 
«cMuss  an  die  bisherlRon  Anschaiiungcn  wurde    eine  Erklürunp;  dafür  ge- 
geben. dasR  das  Platin    hiertwi    erst    8aiier8torfolektrode.    dann    Mauerstoff* 
Nc.    olgeallicho    riattDel«ICk.n>de.     hierauf    LL-gicrungsolektrudo    mit    \-«r- 
scbii>don<'ni  Kupfergctialt  und    .srlilii-sslicli  n-inc    Kupfurelekcrod«  wird.     Es 
wird  zum  Scblass    aucb    der  Begriff    der    chexniitoheil  Lüsungäbmaien    der 
Metall«    eutwii'lult.    dem    der    Mt'tullaUHscheiduiigsdruck    dw    L'Süung    dim 
Gleichgewicht  hnJI.     Mit  dem  Met« llausscheidungsd ruck  wird  dünn  die  Ent- 
siehuiig  der  verschieden  kODzenlrierten  Legierungen  des  Kupfers  mit  Platin 
*'fklÄrl.  H.  Grossmanii. 

filiO,  Miinin.  Otto. —  ^ Die  Kaihwie  einer  Zermetiuntfstelt'utls  Au(o.n/dator 
hn  AiiUixitdationsrorgiiiigfn.  Venntcitt-  mit  XatrhtmarsfTiit.^  ZS.  f. 
physjkal.  ehem..  Bd.  69,  S.  ^92—490.  1907. 

ÜJöl.  Stnwn,  (Uto.  —  „/><>  .^»oafc  einer  eHitrohjtindten  ZerKeftuiigudk 
tue  Akteptor  bei  Aittoxyilatioitsvorgiingen.  Vcr9uc/ie  mit  O^aitüure." 
Rbenda.  S.  497—506.  1907. 

lu  der  erstea  der  beiden  Arbeiten  wird  im  Anschliuts  an  die  itn  vor- 

mdiin  Referate  durgelogto  Theorie    gezeigt,    dass    uinu  NatHumarnenit- 

ODg  unter  geeigneten  Versuchsbedingungen  im  Kathoden  räum  einer  lier- 

BeUcungazellH  durch  gasF<irmigeii  8aiier«lufl  eiydierl  wird,  wubei  diu  Hälfte 

d«s  Sauerstoffs  zu    dieser  Üxydatien  vei'braucbt  wird,    während  die  andere 

HäUle.    wie  sich  durch  Me&sung    der    durch    die  Zelle    gesandten  Elektri- 

^Uilainenge  festsletloD  Hess.    Wasser  lieferte.     .,.\uf  je    ein  .\(|uivalent  im 

Voltanieter   ausgeschiedonon  Silbei's  wurden    also    zwei  Äquivalente  Sauer- 

Mofl  Tcrbrnucht  und  ein  A^^uivalunt  Araenit  •i\i  Arsonat  oxydiort,"   —    Die 

in  der  zweiten  .\rbeit    behandelten  Versuche    mil  OxHlsÄure   ergaben  wech- 

*plnde.    aber   jedesmal    wuiil    definierte  Werte:     Ivilweder  wurde«    auf  je 

fio  Äquivalent    Silbur    drei    Äquivalente    itvalaäure    o^diort,    wobei    zwei 

-'■luivalente    Sauerstoff    verbraucht    wurden,    oder    es  wurden    auf  je  ein 

'  .iiiralent    ausgeschiedenen    Silbers    zwei  Äquivalente    HKalsäure    oxydiert 

""tj  ein  .\(|utvalent    Sauerstoff    dabei   verbraucht.     Wogen    der  Erklärung 

"■'»wr  Beobachtungen  mms  auf  die  ifriginalarbeit  verwie-seii  worden- 

Werner  Mecklenburg. 

•W-  Mnan,  Otto.  —  ^Über  die  Einwirliung  wn  Sauersto^  aufmissrige 
Litvngen  und  über  die  Voryänye  bei  der  eidctroli/tischen  Wagfer' 
ttr^elsung  uttd  in  der  KnaUga^fkette."  ZS.  f.  physik.  Chem.,  Bd.  59, 
8.  469-491.  1907. 

Um  oineu  Einblick  in  die  Autoxydutiou» Vorgänge  in  wisoertgoii 
iGnngaa  zu  bekommen,  hat  der  Verf.  zunächt  die  Einwirkung  von  Chlor 
Hf  Wiaicr  auf  Grund  der  Annahtac  studiert,  das»  dieses  Element  in  Bo- 
rtJming  mit  Wasser  nach  der  GIfichung  Clj  ttt'-  Cl^  +C1-  dissoziiert.  Das 
loQ  Ct~  kann  sich  nur  dann  in  grTtsserer  .Menge  bilden,  wenn  das  Cl"*"- 
lon  mit  aaderon  negativen  Ionen,  z.  B.  dem  Hydroxylion,  xu  noiitmlen  Ver- 
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bindungen  zusammentritl:  CI+-|-OH~;--t *'  CIOH.  Vennehrung  von  HydrosyTI 
ioß  aielit  Verminderung  von  Cl"^-  und  Vermoiirung  vou  C!~-Ion  xÖA 
Bich.  Die  oxyd^cronden  Eigen  schuf  tan  der  unterchlorignn  Sfiure  lassen  sith 
auf  einen  Zcrfjtll  nach  der  fileichung  CIOH  <7_-_  CCI"  -f  0H+  zurilcWöhren. 
und  wenn  man  schlieseUch  iiuch  die  durch  dlö  Gleichung CIOH,^;:iI?ClO~+H" 
autigcdriickti'  SuurcnHtur  diir  unlcrchlorigen  S&ure  berücksichtigt,  so  werdfli 
alle  Reaktionen  den  Chli>nvaft3ers  verständlich.  So  wird  z.  B.  die  ^ma- 
Stoffen  twickelung  im  C'hlorwHsscr  durch  Kombination  der  negativen  Hydni- 
X5"lionen  des  Wassers  und  der  positiven  OH-Ioiien  der  untci-chlorigon  Sniirc 
zu  Wiissei'Ktoffsuperoxyd  und  dessen  Zerfall  unt4<r  dem  EinnuEse  il» 
kräftifton  Oxydatlonsmlttols  ClOH  erklärt.  Wie  man  sieht,  nimmt  der  Vfif, 
«Uo  ähnlich  wie  U.  Abegg  oder  H&ntzsch  nucb  die  Bsisleoz  anderer  xls 
der  gewöhn iichvn  Ionen  an.  Ähnlich  wiu  dos  Chlor  wirkt  der  Siurmcff, 
nur  sind  die  Verhältnisse  bei  diesem  in  Anbetracht  imitier  Zwoiwertigki'it 
komplizierter.  Der  Zerfall  der  .Moleküle  erlolgl  nach  einer  der  behlM 
Oleiühiingen:  1.  0,5p!^0++-fO —  oder  2.  0,:,  »+0  — 0",  von  denm 
der  Verf.  die  zweite  für  wahrscheinlicher  hült.  Durch  Einwirkung  «f 
Wa«ser  muss  dos  Wasserstofllriuxyd  K,0,  entstehen 

1.  0++-fO — 4-2H+-|-20H-  =  H|0,4-H!O  oder 
2.  +0  — 0-+Ht+OH-  =  HjO^ 
das  noch  Aualogiu  mit  der  unterchlorigen  Säure  uiif  Grund  der  Gleichung 
HOOOll  ,^  H0+  +  0011-  oxydierende  Kigenschafton  besitzt.  .Dieser  ZerfiD 
lässt  eine  neue  Deutung  der  Autoxyd utionsvorgÜngH  zu.  ßs  sind  nämlicb 
sowohl  Stofle  denkbar,  welche  durch  die  OH^^-Ionen.  ale  auch  solche,  irelciie 
durch  die  fiOH~-Ionen  oxydiert  werden,  aul  welche  aber  die  andere  Icwn- 
arL  nicht  einwirkt.  In  solchem  Falle  muss  die  eine  llüITte  des  In  i/iViH 
gehenden  Sauerstoffs  jenen  StofT  oxydieren,  die  andere  Hätito  aber  Was^rr- 
stoffsu poroxyd  bilden  nach  einer  der  folgonden  Gleichungen 

HO  t  +  HO-  <,-■'  IIOOH  oder  HOO'  4-  H^  =  HOOH," 

Aus  diesen  Überlegungen  ergibt  sich  eine  ganze  Reihe  von  Oxydati^n^ 
müglichkeilen :  1.  Ein  als  Ion  abgespaltenes  Wasseritorfatom  H+  der  m 
oxydierenden  öuhslnnz  wird  durch  üH+  ersetst.  2.  Eine  als  Ion  a^?*■ 
spaltene  Hydroxylgruppe  wird  durch  00H~  eraatat.  3.  An  ein©  unfie^"'?"" 
Verbindung  lagern  sich  ein  positives  und  ein  negatives  Ilydroxjlioii  "J*^ 
4.  die  lonon  11+  und  OOH-  oder  »chliesslicli  5.  die  Ionen  0H+  und<><>H' 
an.  „Vr'onn  wir  einen  Stoff,  der  zwar  durch  die  eine  der  beiden  loo'"' 
arten  dos  Wasserelofftrioxyds,  sagen  wir  durch  die  OOII~-Ionen,  oxvJipf* 
worden  kann,  bei  dem  aber  die  Einwirkniig  von  Sauersloff  unter  geW''''"' 
lieben  Bedingungen  unendlich  langsam  verläuft,  in  Gegenwart  einer  'i'<^ 
andere  loncnart  (in  unserem  Falle  OH*^)  mit  mc88barer  GescbwlndiK^^' 
verbrauchenden  Stoffes  in  Wasser  mit  Sauerstoff  in  ßerührung  briai;^"' 
so  kann  der  Fall  eintreten,  dass  jetxt  auch  der  erste  StoO"  oxjdiert  ^- 
Dadurch,  das»  der  zweite  Stoff  die  011^  -Ionen  verbraucht,  wird  näni''™ 
nach  HOOOH  .j_[^  HtJ+4-OOH-  die  Konzentration  der  O0H--Ionen  erh''*''^ 
nnd  diese  KonzentraüonserhH'ihung  kann  genllgen.  dass  die  OxydatteQ  ^'^ 
ersten  Stoffes,  diB  bei  geringer  Konzentration  unendlich  tangaam  verf«"'^ 
jetzt  mit  der  des  zweiten  gleichen  Schritt  hält,  und  beide  gleiche  Mea|[fi' 
Sauerstoff  verbrauchen.  Der  erste  SlotT  spielt  die  Rolle  des  Akzoptors.  "I*' 
tweito  die  di's  Oxydators."  Das  Wa^erstoffsuporoxyd  dissoziiert  is*" 
d»n  beiden  Gleichungen 

1.  HOOH  5r^H+  + 001!      und  2.  HOOH  <,z.^  HO-*- +  0«" 
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Ifeforl  also    b«idc  lonenarten    des  WasserstofTlrioxyds.     .Die  DiBi02iBt»iM- 

;loicbuiigen  des  WasserstofTsupfiroxyds  drQckeu  eelir  guL  solo»  Doppalnatnr 

Oxydattona-  und    ain  Roduktionsmittel    aus;    als  Oxydntionsmittel,    v^l 

beide  Ionen  OH*'  und  O0H-.    nuf  welchn  sich   aUo  O\j'dntionsvorgiin|?e 

rDcktührcii    lassen,    üoforti  kann,    als    Reduktionsmitte!,    wnil  diu  OOH    - 

onen   mit  den  OH+-!oneti  nach  HO-'-  -\-  OOH"  =:  H-Oj,  das  nur  in  gnringer 

Konzentration  bestfindigo.  sonst  nach  HKl»  =  H';*!  -f  t»-  ZL-rfallüiido  Wasser- 

Bofftrtoxyd  zu  bilden  vermögen. "     Schn«llor  verlauft  dieser  schoa  an  sieh 

feintreuend«  Zerfall    dp«    Wasserstoffsuperoxyds    bei  Anwwenheit    vun  Oxy- 

dationsmi Itcin.    bei   doncn    dio    Konzentration    an    positiven    Hydroxylionen 

sser  als  bei  jenem  ist,     AndersfiLs    miiss   m  Lfisungen  von  (ixydatinns- 

ttuln.  mi'tKen  doreii  oxydierende  Kigfiiarhiittcn  auf  der  Bildung  von  011-*-- 

,er    ÜOH    --Ionen     Imrutien.     stet«    Wfl8st!rsloIfBtip6roxyd     urzeugen    (Ver- 

derticbkeit  des  Titer»  von  Pensanganatir-sungen).     Die  relative  lieständlg- 

Eeit  von  H^O.-Lßsungen  ist  durch  dio  gering«  Gcßt^^hwindigkcit  bei  der  Xau- 

Idung  der  positiven   Hydrosylionpn    211    erklärpn.     Visrmohrnng  der  nega- 

■•ea  Hydroxylionftn    (etwa  durch  Zusntz    von  Alkali    bei    der  Platin-    cvdor 

zymkalalyse)  erhöht,  da  os  di«  H'-Iom-n  ontfenit,  dio  Kn]]zrntr«li«n  der 

'Oll'-loncn  und    damit   die  Zersetzungagcschwindigkeit    dea    Wosseratoll- 

peroxyds.  gleichzeitig  aber  vörringert    si«  die  Menge  der  positiven  OH"*"- 

nen    unter    Rückbildung    von    Wassersloffeuperoxyd.    verlangsamen    also 

n  Zorfall :  bei  kleiner  Alkallkouzoncrntion  (Iber^viegt  dio  Beschleunigung. 

r,  dio  VorÄi'Koriing  der  Reaktion.     Mit    Hilfe   dieser  Theorie  dis- 

der  Verf.  die  VorgängR    in    der  Knnllgaskcttp,    indem    er  zu  dopon 

erstJlndnis  den  im  Elcktrotytun  goHis-lon.    mit  den  Ionen  OH  ^    und  ÜOH' 

ED  nieiohgen'icht    stehenden,    und    dorn     »n    den    Elektroden    okkladjerten 

Sauerstoff    heranzieht.     Die  Vorgänge    in    der  KnallKuskolto    und    bei    der 

athodischen  Wasserzcrsctziing,  di<»  anodlschc  Wasserzersetzung,  die  elektro- 

ytische    Ozonbildung    und    das  Ozonpotential.    die  Vorsr-hiebuiig    der    Zer- 

AQtxungüpunkto     dcK    WasBors     durch    Änderung    der    Konzentration     dej' 

^^'l.sse^sto^ft^ioxydio^en,  der  berechnetfl  und  der  gefundene  Wert  der  eluklro- 

■&olor!s<:hcn  Kraft  der  Knallgaskette  und  das  Kntladepotential  der  fly-iroxyl- 

ioiwD  werden  mehr  oder  oder  minder  eingehend  tjcKprochon.     Indum  wegen 

*JltT  Einzelheiten  auf  die  Originalarbeit  verwiesen  wird,  seien  im  Folgenden 

noT  di^     vom    Elektrodenmaterial     unabhängigen    Zeraelzungspunkte     dos 

^users  mit  den  xugnhörigcn  Roakclnnsglnichungon  zuaammengPHtollt: 

0.78     Volt  3H;0.  =  2H;0,  +  H, 

1.08     Volt      II  «I.  -1^  H-Ü  =  H7O)  +  H, 

1.232  Voll  3H-0  =  II.O1  +  211- 

138    Voll  2H:0  =  H:ö:  +  H. 

i.m     Volt     H;08^-3H70  =  2H;0-  +  H^ 

Chomiscbes  Institut  der  Uni%-ersitttt  Kiel. 

Werner  Mecklenburg. 

Irnm.  W.  H.  —  „The  Cai-bon  nr//."  Phil.  Mag.  (Ö).  13,  p.  181 
1907. 
IIab«r  and  Bruner's  theory  that  the  carbon  cell  Es  In  reallty  an 
"i7K9D-by<irogen  cUl  I3  conformcd  t>y  this  invcstigation.  If  carton  and 
"wlinm  hydroxide  aro  kepl  at  350"  C.  In  an  atmosphere  o[  nilnigen. 
■isrc  i.s  a  slow  coutinuous  produotion  of  hydrogcn.  Vorious  mulals  were 
iMl  OS  eloctrodes.  e.  g.  palladitim  siiturated  witb  tiydrogen.  and  iron 
Matal    wtth    pure    ulectrolytic    iron    for   the    bydrogen    eloctrode:    silver. 
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platliium.  pallaclrum,  nielcel  aad  irou  as  the  air  elenlrode.  B( 
coali>d  irnn  and  plathtum  were  llie  best  combioation  and  gare  vi 
In  bc-iUT  afcreement  vtth  thc<>r>'  than  }jab«r  aad  Brunor's  results  Iren. 
PotaKsium  hydrosidi-  is  more  affccted  by  water  thaa  is  «odium  hjdroxid*; 
moreovor  wbea  free  fi-om  watw  it  caue««  iron  to  become  mocb  mo« 
i-apidly  passive  than  docs  sodiom  bydmxide.  VV.  W.  Tarier. 

664.  rni'paPa,  (i.  and  Blillßhenti,  A.  —  „Sofrra  i  potmeiaii  äi  mariet 
degti  ion'i  coHtrmiti  vcHe  soiuzioiii  di  täeodati  alcaUni.'  (Über  in 
Entl adunKspotcnlial  dur  Loncn  der  ulkuliscben  Atkgbolatn  in  alkoholisshwi 
f^lsiingRn.i  Rond.  del  K.  Ist.  Lomb.  di  Sc.  lotU  Scr.  ![,  Bd.  XL.  IS07. 
p.  I19t. 

Die  Arbeit  enthgll  einige  lcathudi»ebe  und  anndische  PolarisailMis- 
massungen  in  Liiüiingon  des  Natriiimmeihylals.  -äthylats  und  -prupylab  bc, 
In  Moihyl-,  Älhyl-  und  PropylaHtohrl.  t'io  KoiizenlraUonsverhsitnisae  iJw 
lonon  in  den  l^sun^een  lafisnn  RciiUr».sen,  dass  in  den  anodischeo  Poieotiit- 
inlonsiüllflkurveti  (filr  0.32  '/n,  Kaiomi>l<'lektrü(lo  =  0)  für  di*  Lösanjwi 
des  .\atriumtn(.;tliyluls  iu  Mmhylalkohol  und  NHlriummcthjrlai  in  Atkylalkuhol 

doD  Ionen  (CH|0)  und  (CjHjO)  dl«  gleicbeu  Knicke  entsprechen.  Diese 
Lösungen  zeigon  noch  deutlich  einen  gemcinsatnen  kathodiscben  Zerseücng*- 
punki.  welcher  dem  der  Natriumfinlladung  des  Alkuhulaui  in  Methyl-  und 
Ätbylulkobol  entspricbb,  Nati'lumpr«pyint  In  Propylnikobol  gibt  keinen  <lctii- 
lichen  Zereouiingspunkt.  Her  nnodische  Zrrsoitaagspunkt  in  Meth.vl-  uid 
Atbylalkohullüsungc-n  unter  \Va«sorzuaatz  verschiebt  sich  von  0.32  0.&ä. 
welcher  Punkt  dem  Entlad ungspotentiul  de<i  HydroxylionR  in  NatronUiier 
enUpricbL,  A.  Urlnghenti. 


4i63.  Weigert,  FHut. —  „Siadmi  über  die   Wirkung  der  DepotarUatorOi-'- 
7.S.  r.  Physik.  Ghem..  Bd.  60.  p.  513-562.   IÖ07. 

Die  .\pboit,  eine  sehr  erwolterle  Ausarbeitung  einer  küttteren  Mil 
teilung  in  ZR.  f.  Klektrochem..  Bd.  12.  p-  377—382  (dieses  CenlraiW., 
IBOö.  p.  676),  enihält  eine  in  kurzem  Auszug  nicht  wiodcrzugeboP* 
Menge  von  Veraucbsdati'u  (ibor  den  EintluKK  vcrschiodener  DepoIirisaioM 
aur  die  ReHtstrotnersi'heinangen  in  2fuch  normaler  llgSO,  bei  2uB»w- 
temperalur.  Bei  dt-ri  ineLslen  wui-do  das  Auflroien  liva  maximalen  R«t- 
Stromes,  des  „Grenastromes"  beobachtet.  Die  VerÄuchsergebnisae  sind  ^ 
16  Kiirvenbildern.  die  Stramapannungskurven  darstellend,  und  in  Hinzdo« 
Fällen  in  Tabellen  niederKulogt,  Bui  der  UntorKuchung  wurde  im  wosM^ 
liehen  die  Versuchivanordnung  von  NeniHt  und  Merriam  (7S.  I.  phj'sik.-CbOB" 
Bd.  bü.  p.  235.  1HÜ6;  tlicsea  Centralb!..  I9ÜB.  p.  372)  bcnUtzt.  mit  der 
Abänderung,  das»  onütalL  der  Spitxeneleklrodeii  vielfach  rotierende  rin^' 
fSrmige  in  Fig.  2  dargeatellle  Bieklroden  Verwendung  fänden.  .Alft  BecDS'' 
eleklrodu  diente  eine  Hg  |  Hg,SO,  |  2  ri-H^SO^- Elektrode,  deren  Potenliil 
^  —  0.674  Volt  Kesetzt  wurde.  Die  so  erhaltenen  Potentiale  sind  auf  t"* 
Normalwasserstoffoleklrode  umgerpchnot.  untersucht  worden  von  katbo- 
disehen  Depolarl»aloren  Mti(J/.  Br,.  J,.  CrjO,".  JO/.  BrO/.  CIO/.  8|0»" 
Üj,  HjOj,  von  an(idi!i<:hi>n  HjO,,  Hj,  H.J.  l>avon  depolari-sioroo  prakti*"'' 
unendlich  schnell  an  plaliiiierlom  Plaiin  Clj.  Brj.  J(.  H,.  J'  und  Ji  *•* 
Redukilonsmittül.  rasch  wirken  MnO/,  JO/.  ßn.),',  0,  und  11,0,.  leuttf« 
auch  als  Reduktionsmittel,  langsam  wirken  Cr,0,"   und  3,0^". 

Haptgartner. 


4 
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966.  TAB  Laar,  J.  J.  —  „Aiumwium  und  die  Spannuitgareihe.*  Chem. 
— Wcökbl..  No.  8.  1»08. 

■  Es  wird  die  Ansicht  vod  von  Deventer  ud^  ran  Lumine]  (Ch«lD. 
W«okbi..  N'p.  47.  1907)  beslrilloii,  da«R  das  abnorme  ElaktrodenpoteotJal 
les  gewtthnliohen  Aiuminium  von  dor  isolierenden  Wirkung  der  Oxydsclucht 
lerrilhren  würde.  Autoroferat. 

567.  ScbalEC,  G.  —  ^Über  die  elektrolytitiche  VentÜUfirkvng  der  Metaüe 
Moftttesium.  Antimon  und  Wismut."  Ann.  d.  Phya.,  Bd.  24,  p.  43  bis 
54.   Id07. 

Di«  Booboclitang  einer  elektrolytiacbeii  Venlilwlt-kuog  an  Metallen  wie 
lUnmInliiin.  Magnesium  und  Tantal  moasto  zu  der  Vermutung  führen,  das« 
diese  eigenUlmlichu  Erscheinung  auch  noch  bei  manchen  anderen  Metallen 
nuftrelen  könnte.  Als  Bodingiing  war  nur  angogobon,  dass  das 
MetuU  kIh  Anode  im  Eluktrolvi^n  schwer  lilRltch  söi  und  mit  ihm 
oioe  schwer  lösliche  nichtletlendc  Verbindung  bilden  könne,  welche  ru- 
sammea  mit  einer  dte  Anode  bedeekondeo  Gashaut  den  Dttrchgaog 
nicht  oll  zu  hoher  Spannungen  verbindoro.  Die  Veranche.  welch«  d»r 
Verf.  mit  Chrom.  Zinn.  WiBmut  und  Antimon  angestellt  halte,  ergaben. 
**4«8  an  den  beiden  lotatgonannten  '  Mutallon  die  Ventilwiriiiing  in 
&bnlirheni  Masse  zu  konstatieren  ist  wlo  t>ei  Aluminium.  Antimoo  folgt 
^k  VeatUwirkuQg  in  last  allen  Elektrolyten.  In  Kaliumchloral.  8alp«ief- 
■^re  und  Kalinitrat  (ritt  keine  Venülwtrkung  otn;  beaonden  hoch  aiu- 
Bepfagt  ist  sie  dagegen  in  stark  venlünntem  KCl.  wo  die  maiinul  aiu- 
^hallen«  Spannung  700  Volt  betrug.  Wismut  zeigt  obenfalU  in  fast  allen 
BSektrolyten  Ventilwirkung.  Eine  Ausnahme  machen  auch  Wer  Äe  dMi 
■«tun  beim  Antimon  gedaiinten  FlÜKäigkoiten.  Die  höch«te  Sfuamaaf  lle«a 
't>rk  YordUnnte  KOII  erreichen.  Während  die  Ventilwfatvag  4ei  Mag- 
»«•ioina  gegen  Erwärmung  sehr  empfindlich  ist.  ist  elfte  Eivfr«ng  von 
^limou  und  Wismut  lür  die  VenUlwirkung  von  ^«rtligBcr  BcdesUtog. 
^  letzteren  Metalle  erscheinen  doshalb  zur  OloichriehlMlg  •«■  Weeh««l- 
Wmen  weit  eher  geeignet  als  Mngimsiumzelten.  BoaonJgfl  «ifkUbaft  tat 
tt  dieser  llinaicht  das  WiHmul.  dosson  wirksame  SehidK  i«  OfCMMlS  zu 
^  VerhalU'u  dor  Schichten  der  beiden  anderen  MauH»  Im^  Zdt  nach 
Unterbrechung  des  Stmms  beständig;  bleibt.  Werden  «K  Mb  tod  K«p«- 
■titgmos^ungen  die  Dicken  der  laoUoronden  SchletatM  tamfeMC,  wo  Iftaat 
i<ii  für  jedes  Metall  diu  Abhüngigkuit  der  Pormimap^MOMIC  too  dw 
•weh  die  Dielektrizitätskonstante  dividierten  SebiellAckik  4to  aog.  Kurr« 
•r  SperrfShigkeit.  /esisiL'Uen.  Es  zeigt  sich  dann.  4m»  4b  Bfarrttliigkeit 
OB  der  Natur  des  gewählten  Elektrolyten  unabhla^  ac.  4am  «e  daKegra 
Ca  Metall  ku  Metall  stark  wechseln  kann.  iMm  4er  vaMBlUehMo  Teil 
•»wirksamen  Schicht  eine  Gash&ui  ecl,  wie  ea  Um»  ITiff—  Iwiiigiiii  »er- 
kDien  liessen.  war  tionarh  nicht  wtiitur  anzaniili— ^  im  ia  4lM>mi  Fall 
'ttabhiagigkoit  der  yperrftthigkeit  vom  MaCall  Md«  «wartal  w«r4«D 
tfigaen.  Aber  auch  einer  unm^lichen  Verttniinf  daa  SlaUlka  mit  4mm 
fckirulyten  könnt«  nicht  die  grossto  Rolle  »■gwithrtBfcwo  werden.  v«a 
kOD  Abhängigkeit  der  Sperrt ühigkoit  von  der  Kiinr  4im  KUktrolytHi  wahr- 
ftetolich  gewesen  wSre.  Dor  Verf.  nirnnt  vMaw^  hJ  Grund  actoer 
>O0ii  Versuche  an.  das.'^  »icU  Innerhalb  dar  wktaMMn  fctatcbt  t^lne  IcM» 
I«  aas  dem  Oxyd  düM  Anodunmetallfl  amD§4*,  4h  tMk  «mt  b«-im  Vcr- 
Mn  der  wirksamen  Schiebt   in  die  VuibMu«  4m  Umtäa  mit  di^m  Axtm 

■  Elektrolyten  vorwandle.  A.  Becker. 


* 


n 
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668.  Soddy.  Proaorick.  —  ,7Ae  Wdmeit  Kathode  in  a  High  Yaimm.^ 

Natiire.  77.  p-  53-54.    1907. 

Wchitull  lia^  sbowTi  (Ann.  6.  Phys..  IV.  14.  p.  425.  1904)  ttut  if  u 
inokiKlt-iBKent  Kuthode  is  voated  with  otie  of  ihe  alkaline  earths  b  \arg« 
curront  can  be  passed  through  &  good  vacuum.  Tbe  autlior  hss  npeit- 
montpd  to  seo  wheüier  iho  phcnomenon  is  really  indcpendflot  of  the  i»f- 
foction  of  the  vacmim.  He  ims  shown  (Proc.  Roy.  Soc,  78. \.  p.  429.  190') 
Chat  cnkiiun  nt  jts  volutilising  tompcrAUir«  absorbs  prnclically  insl&ntaM^inlj 
and  very  perfectly  all  knowii  gaseH  excepl  (hoK)*  ci(  tlie  argon  gerieft.  He 
aseü  a  tube  proviied  witb  &  Wolinelt  kaihode  and  a  csjciuoi  anod«,  waabeJ 
It  oai  witb  oxygflD  to  r«mov«  argoo,  and  Ihen  exhaueted  H.  A  comni 
from  a  '2bO  volt  supply  was  then  passed  across  ihe  vacuum  in  order  u 
heal  rbe  calcium.  When  it  reached  its  volatillsing  temporaturo  Lbo  L'urrenl 
sluppod  fiuddi'Rly;  a  copious  mirrur  ot  calcium  was  votatilised  (rom  Ihe 
anodp.  Consequenliy  in  a  siifficienUy  high  viicuum  tlie  Wohnoll  ^Knrgd^ 
ceasvs  to  be  effocÜve.  Thu  autbor  dUpuU«a  Kicliardtion'a  Iheorj-  tluU  tb« 
currenl  I»  whully  coiiveyed  by  expelied  electiMtiü!.  aud  vonsiders  tlial 
carrier  is  in  greai  pari  the  residual  gas.  A.  T.  Cameron, 


m».  Kicknrilsun.  0.  W.  —  .The  Webnett  Kathode  in  a  High  VamvmS 
Naturc.  77.  p.    197-198,  1908- 

Richardaun  ihinis  Mr.  Soddy's  rcsuliJ!  d»  n«t  ncccssarily  confliciwitli'" 
«ilher  L'r.  Wehnelis  er  bis  own.  Wehnelt  uaed  much  smaller  oorrents.  ^'üü 
ciirreiits  of  tha  order  ot  an  uuipitre  per  Square  cealUuetre  uf  kathoile  sur- 
faco,  a  glow  appears  round  tho  catbodc.  implying  tbat  Ionisation  in 
gas  itself  is  playlng  s  pari.  J.  J.  ThomsoD  („Conduction  of  EleclHcilj 
throogh  Gasös",  2""^  Kd,.  p.  -177)  has  shown  ihat  the  potential-fall  rwioir«!' 
to  prodiice  ionisaijpn  by  collision.  wlth  such  iarge  cnrrenls.  docrcases  rapWly_ 
aa  tho  curront  iiicrutu>Afi.  m  that  ovon  tho  coiniiarAlivrly  Nmall  fall  ot 
volts  Vr'hicb  WflbnBlt  »blained  will  produce  a  cnnHiderable  effeol  o( 
kind.  Wben  the  pressure  of  the  gas  is  Ijoo  small  to  maJntain  tbiä  gl''*' 
olber  conditioiiit  boing  unaltorod.  there  will  bo  a  sudden  drop  In  '^ 
value  of  the  discharge  current.  This  appoar»  lo  bo  the  cffecl  ubtaioed  lif 
Soddy.  Tho  auihor  does  not  wish  tu  iuiply  thut  negative  emisaioD  is 
all  ciPciiniHlaticoB  indopendent  of  iho  prosence  of  gas.  The  tatter  only app 
to  incraase  itie  fundamental  olectronic  discharge  by  jonisations  duo  to  colli- 
»Ions.  To  ihe  remarks  of  Kichardson  Soddy  repUes,  in  a  footnote,  ibnl  tk* 
acüon  of  tho  rcwdual  cas  in  tho  passJige  ol  lurg«  currcnls  appears  i"  ^^ 
niuth  the  samo  wbelbor  a  "Wehnelt  i>r  an  orilinary  katlioda  is  used,  Thcf* 
appears  to  bc  a  ddOnil«  prossuro  giving  maximum  eonductivity.  >Vh«'> 
this  pressure  is  increaseti  or  diininished  there  is  a  aieady  dlminuUon  <^ 
-eonductivity.  There  doos  not  appaar  to  bo  a  itudden  drop  wben  ^ 
preüüure  Ik  gradually  diniinished.  The  sudden  drop  actiially  observed  ^^ 
due  to  Ihu  «lidden  absorpLiou  of  the  residual  gases  by  vulalilislng  ealciui'' 

A.  T.  CamKi'HH. 

4(70.  Lorenz.  Rieh,  und  Mahn,   A.    —  „Der   Neutralpunkt    der    Wa 
stoffekklrode."     ZS.  f.  physik.  Ch(tm.,  Bd.  ÖÜ.  p.  422—432.  1907. 
Der  Noutralpunkt  der  WasscmtoITelektrode.  d.  h.  die  cloktromotor 
Kraft   der    IMilektrodo   (Hatimertos  Platin  im  Qleicligewioht    mit  H 
L  Alm.  Druck)  in  reinem  Wasser  gomesRon  gegen   die   Dezinormalkalooi''^ 
elektrode    erscheint,    wio    im  theoretischen  Teil  au  einer  graphischen  ^^ 
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Stellung    gez4>igt    wird,    als    Mittelwert    aus  den  E.  M.  K.  dor  Wasserstolf- 

»«•lektrode  in  glelcbkonxontrierton  sauren  und  alkallsclion  LSsuugen.  Es 
-wrurden  daher  bei  30"  und  je  vier  verschieden en  h'tinxentratioiion  dnr  Säure 
nnd  des  Alkalis  die  K.  M.  K.  folgender  Ketten  gemessen: 
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1.092 

1.040 

0.992 

3. 

.     [  HCl   1  ges.KCI 

■■ 

n 

0.351 

0.406 

0.463 

0.526 

.     !NaOH[      , 

„ 

n 

1.146 

1,0S6 

1,046 

0.951 

4. 

1  HCl  1  '/,- 

«* 

^ 

0..'i55 

0.407 

0.4«1 

0524 

,     NaOH  1       , 

•f 

VI 

l.l-lU 

1.0Ö4 

I.Ü44 

0.949 

h. 

.     1  HCl    1  ges.KCl 

n 

_ 

0.3Ü8 

0,.'i9S    0.463 

0.530 

1  KOH ,        , 

n 

„ 

l.löl 

1.107 

1.045 

0.992 

s. 

.     1  HCl  +0.1  KC! 

■t 

„ 

0.398 

0.423 

0.46& 

0,535 

.     1  KOH+       . 

1                   VI 

- 

1.120 

1.08? 

1.025 

0.933 

Die  in  den  üiihlenweiton  enlliattenen  KlÜstilKkeitspotentiali*  lassen  sicii 
l»i  den  Vers,  der  Relhön  1  und  2  imcb  im  Texle  darg&legt«n  Methoden 
WBohnon  and  bei  den  E.  M.  K.  der  Ketten  in  Ittichnung  bringen,  bei  der 
Vers,  der  Reihen  3  —  6  entfallt  ihrj?  Bertlckaichligung  wegen  der  Ver- 
veadung  eintrs  Zwischen leiters.  Dit  t'm.slaml.  divss  SSun--  und  Alkali- 
Kteiingen  bei  gleicher  Molekiilarknn^tentration  verso  hie  (Jene  DimoziaMong- 
gnid«  'jendlEen.  gibt  wie  die'  HechnunK  zfi^t.  nicht  Anlass  zu  einer  beröck- 
«chtigenswerten  Korrektur.  Ala  Mittelwert  aus  alleo  Versuchen  Toigt  die 
E.  U.K.  der  Wassers lofTeleklrode  In  reinem  Wasser  gegen  die  Dezinormal* 
telomelelektrodo  zu  0.75  Vott  und  zwar  nnch  diT  Liithorschen  Bciieichniings- 
»fise  mit  ( — )  Vorzeichen,  weil  sie  gegen  die  yuecksilberelektrode  711111 
negativen  Pol  wird.  Hopfpirlner. 


«I  Ayi'lvn,  W.  K..  Mather,  T.  and  Smith,  F.  E,  —  „A  New  Current 
W&fflwr.  and  a  Defenninatioii  of  iht-  Mectromotive  Force  of  ihe 
yQrmal  Weston  Cadmim»  CeU."'  Roy.  Soc.  Proc.  A..  80.  p.  12  —  18. 
1907. 

This  paper  is  tncstly  dovoted  to  a  detailed  account  of  the  constru«tion 
of  in  accurale  oiopere  balance.  The  Instrument  cotiHisiti  ota  very  seasitive 
^tjfiical  balanc«,  supporting  from  e&ch  end  a  coil  with  its  axts  rertical. 
Coutial  with  theso  &ro  Üxed  coli«  restiug  on  tlie  base.  All  the  coUs  are 
Vtde  from  bar«  wir«  wound  on  hollow  marhle  i.ylindcrs  wilK  doiiblu 
IhnBided  screw  greoven  mit  on  r.heir  surr.-icOR.  All  the  nocessnry  mpnsur- 
^enis  cao  be  made  with  a  bigh  degree  uf  accuracy.  und  whcn  lests 
**n>  made  with  a  atuuilard  cailinium  rell,  URing  lioth  seCK  ol  uoils,  the 
iWihs  were  remark.ibly  cancordanl.  The  üccurat-y  is  pratiahly  about  1  part 
•■  100000  and  beth  the  balanco  and  tho  cell  remnined  much  more  con- 
lUnt  Ulan  the  Standard  resisiance.  The  vatue  obtained  for  ihe  E.  M.  F. 
«fihe  eoll  wu  1,01930^  ^^  ^'T  C-    "^^^^  howevcr  asaumez  tho  valuc  of 
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g,  and  the  value  of  tbe  otim,  neitber  «f  which  quantitiee  hsve  been  w 
y»t  determia^  &»  accurately  as  ihu  value  of  the  ampera  determlned  br 
tb«  ncw  balanco.  H.  E.  Wataoa, 


K<2.  Saiitli,  F.  E.    —    .On  the  Xormal  Wc$ton   Caämitm   Ctü'    fdn. 
Soc.  Proc.  A..  80,  p.  76-76.  1907. 

This  investigalion  was  undertaken  wich  a  view  tu  improvtng  th' 
Ciark  and  Weston  celts  as  Standards  of  E.  M.  F.  Puur  w&ya  of  prepaiin^ 
mercurous  «ul^ihal«  wore  irled.  but  tho  resulte  wl'p«  jiracUcally  the  samt 
for  eacb  preparation,  provided  tbat  hydrolysis  is  provented  by  keejHng  ibe 
Salt  in  dtlute  KUlphuric  acid.  The  method  rei^ommendod  is  by  ih«  ulüo 
(i{  mtrrcuniUH  iiitrati'  nn  sulpbunc  acjd,  as  Üio  crystals  oblained  in  thit 
way  ur»  most  uniform  in  size.  Th«  lag  nf  K.  M.  F.  wilh  tämperature  i^ 
vßry  amall,  and  the  temperatum  coelficiont  betweon  10  ••  and  30°  C.  i* 
given  by  ihe  equation: 

Bt  =  B,,  —  3  .  4j  X  lO-»  (t  —  17)  —  O.ÜÖÖ  X  10^»  (t  -  17)«. 

H.  E.  Watson. 

A7^  CohfD,  Emst.  Cliatawa.v,  P.  D.  und  Tomlfrock,  W.  —  ,^tcr 

rfynowtife   der   iVonwa/^'/ewienfe.    ///."      ZS.  f.  physik.  Chem.,   Bd.  &*- 
p.  706—727.   iy07. 

Einleitend  M-ird  eine  historisch«  Oborsichl  Über  die  Entwickoluog  ^-  ^ 
DajilelIel«iDentf?x  ^(r«bon.  Eh  utrd  dann  die  Theorie  oinör  Kette  entwtck^^*- 
die  sich  von  dem  uraprdnglicben  TypuA  durch  die  Sättigung  der  Löson^^^" 
an  CaSO,— 5H,0  und  ZnSO«— 4H,0  unterscheidet.  Die  Wirmetönung 
Htrom  liefern  den  Prozesses  wird  uninr  Berücksichtigung  der  Hydratation 
(»eiden  Salze  berechneL  Sic-  lasst  sich  wegon  des  Auftretens  eines  KIübs  ^^t 
keitspolontials  nir.ht  direkt  aun  i'Iektrischon  .Mossungm  an  drr  Danic>lLscl^M_<'* 
Kette  aus  der  Thenrie  von  (Sibbs-Heimholtz  zum  Vergleiche  ermitteln.  I — ■»* 
Potential  zwischen  den  geaülügli'n  Lösungen  kann  aber  indirekt  dun — ^ 
Messung  einer  Konzentrations  kette  berilcksicbtlgt  werden.  Im  experlm^^vc- 
tetleo  Teil  werden  Eunäcbst    für    verschiejene    Tomperalureo    LOsIlchke^BI*' 

iK'Stimmungen  der  beiden  Salz©  gemacht.     Kupferelektroden  ergeben  ke b* 

genÜEL'nd  konstanten  Potential  werte.  Sie  werden  deshalb  durch  Kup^Ä*- 
»malgam  orsetit,  dessen  LiarsteUung  beschrieben  wird.  Die  Methode  -^^" 
Potentialmeäüungen  wird  zur  Kontrolle  der  Genauigkeit  angegeben.  ^SLti 
Reduktion  der  gefundenen  iSablen  auf  das  DanioUeleisent  ist  noch  die  An^o*)' 
gamierungswUrme  des  Kupfer«  in.  Rechnung  zu  sielleii-  Tbennocbemi-  ^^ 
ergibt  sich  aiihliesslich  die  Wärmetönung  des  umkehrbaren  Teiles  des  ^i*" 
samtproxesses  zu  55189  g-Kal..  eloktre chemisch  zu  56089  g'Kal.. 
viuo  buf^-iedigondo  ÜbereinRtimmung.  .\.  Byk. 


mit 


elers  c^^^^H 
wilh       ta^™ 


«;♦.  Smith.  H..  Mather,  T.  and  Lowry.  T.  M.  ~  .7"/«  Silver  Voit 
Roy.  Soc.  Proc.  A..  p.  77—79,   1907. 

Experiments  wore  performed  wiih  large  Kayleigb  vollamelers 
taining  about  300  cc.  of  electrolyte.  The  i^urrenl  was  moasured  with 
\yrl(5n  Jones  ampere  balance.  The  values  obtaine*!  with  a  Richnrds  fOTfn 
of  voltameter  were  practically  identical.  provided  tliat  Uw  porou»  pot* 
firtt  bakud  m  remove  acid.  Th?  di^po-sits  wriv  the  aams  when  the  prcs^U'' 
was  reduced  to  a.4  cm.  of  morcury.  and  tho  temperature  eoelficieni  ^**| 
apparenily  nil.  It  is  concluded  thal  the  Rayleigti  form  of  voltameter  i*. 
reproducible  lo  one  or  (wo  parts  in  100000   and  ihat  tbe  electrocbcm'ni 
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equivklent  ol  sUver  is  1.11827  mgs.  per  eoulomb.  The  svcond  part  of 
thh  paper  äeols  wilh  the  chemistry  üI  the  ailver  voltameter.  [t  is  found 
tbai  ih«  coniiuercial  silver  nitrate  In  usually  eulficicntly  pure  enoiigh  Tor 
dired  iise:  the  suppoKed  increase  in  the*  deposit  on  repaated  etectrotysi»  or 
Üxt  nme  solultun  apptiars  ta  bo  pmctically  non-oxiüUiinl.  and  lh<-  ftirmation 
of  a  coniplex  al  Ih«  iinode  ir  nol  confirtned.  Thf  Htfect  of  cHrlaiii  ini- 
parities  bas  been  inv«8tigated.  Silver  cbl<>^at4^  und  perchturale  give  normal 
dfc'posite.  bat  iher«  is  du  advanta^o  lo  be  gained  by  ueiog  thain. 

H.  E.  Watson. 
«75.  Wiltlfmanii,  Meyor.  —  ^Oalvaniiche.  durch  X^ichtwirkuiiff  ereeu^e 
KeUf^i.     Die  iJmnigche  Statik  und  Dynamik  von  revernhlen  utuf  irrf^- 
ef^rsibtai  System&n  unter  dem  Einflüsse  de»  Lichtes.  {Zweite  Mitteilung,)* 
ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  59.  p.  703—755.  1907. 

Die  Arbeit,  «ine  FarUelzung  dar  in  diesem  C«Dtralblatt.  Bd.  V.  p.  1Ü4 
bis  Iii5.  besprochenon  Uniorsuchungon.  onthslt  «in«  PUlIc  «xperimentcllor 
KrKebnisso.  die  mit  konstanten,  in  bozuK  aul  du«  Kation  und  in  boziigauf 
das  Aniun  revertitblen  Ketten  gewonnen  sind.  Jedoch  Iftssl  sich  der  i-eichi< 
Inlialt  der  mtl  vielen  Tfibvllüü  und  Tafeln  vursehonun  Abhandlung  im  Aus- 
zöge nicht  wi^ergeben;  es  rnuas  diiher  auf  dait  Üriginal  verwieHen  werden. 

Weraor  Mecklenburg. 

676-  D^mher,  H.  —  .  Versuclie  (ibet-  das  licht el^trische  Verhalten  von 
Metalien  tteim  Übergang  vom  fvsUm  in  di^i  fiUmigeti  Aggi-egatzustand." 
Ann.  (1.  Phy».  <4).  Bd.  23.  p.  9&7— 962.  1ÖÜ7. 

Die  Versuche  wurden  an  Kalium  und  Nali-iuin  vorgenommen.  Es 
xeigta  sich  Dicht  nur,  dass  die  Orfisüe  d»s  photoelektrisvhon  Etfektes  im 
hohen  Vakuum  (entgegen  den  .\ngaben  von  Elster  und  Qeilel  und  von 
■J.  J.  Thomtion)  von  der  Temperatur  unabhängig  iat.  sondern  &uch.  das» 
©ine  .Änderung  dos  Aggregatzustandes  weder  einen  Sprung  in  der  GrilsBi^r 
Ordnung  des  Kffektce  hervorruft,  noch  einen  Gang  mit  der  Temperntur 
*>cdlngt.  P.  Nordmeyer. 

WJ.  CuiminphaiB.  J,  A.  und  Mukerjei,  S.  C.  ^  «Der  elehtrisclte  Zustand 
tiWfeierender  Oase.'  Jahrb.  d.  Radioakt,  u.  Eloktr..  Bd.  IV.  p.  370  bi« 
376.   1908;  cf.  Phyg.-chem.  Centralbl..  Bd.  V.  p.  141.   1908. 

E.  Begener. 
^7>i.  Pniiii,  N.  A.    —    „O    koHi'esivfnnom    otddf-nii   olova  ot  margnnca. 
ieleza  i    citrotna  put/m  filf'klro/jsa."      (Über  die   numitilative  Trennung 
ies  Zinns  von  Mn.  Fe  und  Cr  sur  eleklrolytlöchem  Wogp.)  Äurn.  roaak. 
fiz.-chim.  obSf..  Hd.  38.  p,  7(i4— 7Ö9.  190Ö. 

Verf.    hat    die    (|uanti(at)ve  Trennung  des  Zinns    von  den  genannten 

Metallen  inillelat  Elektrolys«.  anf  Grund  einer  von  ihm  bereits  frillier  auage- 

*t»«ileten  Methode   zur  quantitativen  elektroly tischen  Trt-nnurg   des  Zinns 

*on  Co  und  Ni  »ludierl.     Diese  Methode  beruht  daraul,   dass  die  Oxalsäuren 

^*he  des  Co  und  Ni  in  einer   sauren   oxai^uren  Lösung    (oxalsaures  NH, 

H-  rixalssurei    schwor    )i'>Hhch    sind,    wiihrend    da«    oxalsauro  Zinn  in  der 

^"«ung  als  Doppelsal«  bleibt,    und    dass   beim  Ünrchleiten  dea  elektrischen 

^tnnaes  dos  Zinn  quantitativ  abge-schiedon  wird.     Die  Lßsung  der  Co-  und 

*^i-S«be.    die  sich  mit  dem  Niederschlage  im  Gleichgewichte  JiÄU.    erleidet 

^Urch  den  Strom  keine  Veränderung.    Ganz  analog  erfolgt  die  quanlitattve 

T-rcnang  de»  Zinn»  von  den  Oxydulssizen  des  Eiseiia  und  Mangana.  sowie 

'^nth  Ton  den  Chromsalzen.     Bei  der  Trennung  des  Zinns  von  Eiaenoxyd- 


—    2W    — 


salscen   gelangt   man    zu    wönig   berriodigendon    Resuttaten.     Hier    ist  du 
Doppelsalz    von    oxatsaurnm  ßiscnox^d    und    oxalsaiirem  Ammoniuin  leicht 
ISfilich:  beim  Ijurchloiton  des  Strome«  wird  aber  dus  Oiydsal«  zu  OxyduJ- 
salz  redozinrt.    dits  schon  Nchwer  löslich  ist  und   zum  Teil   auf  den  Boden 
sich  nicdersclil&gt.  zum  Teil  abvr  an  der  Kathode  kleben  bleibt  und  m  tiav 
genaoH  Abxcheidung  des  Zinus  verhindert.     Die  quantitative  «lektrolytiadie 
Treaiiung  des  Zinns  vcn  den  Oxydverbindan^n  des  Man^ns  ist  nur  dano 
uine  vollständige,    wenn    eino  i^entlgende  Menge  OxaUSure  in    der  l/i8itDg 
vorhatirien  Isl.  ferner,  wenn  die  elulttpischü  Spannung  drei  Volt  nicht  Üher- 
steigt  und  die  Stromstärke  nicht  allzu  gi'oss   ist    (3 — 4  .'Ampere  pro  »jcjb^ 

J.  Triotow. 

679.  PimcliiD.  N.  A.  und  Treßbeiusky,  ?.  M.  —  ^Koliiestwmnoe 
olova  öt  nikeija  i  kohuliUi  i  mmlf  ot  surinty  putem  ^^itrcUea,' 
quautiiativti  Trennung  des  Zinns  von  Niclsel  und  Kobalt  and  des  Kupfrrs 
von  Antimon  durch  Elektrolyse.)     2um.  rueslc.    flz,-chiin.  ob&&.,  Bd.  3!, 
p.  828—838,  1806. 

VrI.  dleeos  Ceiitralbl..  Bd.  IV.  p.  &24.  J.  Teletow. 


ß80.  Prarv,  F.  —  „Die  .w/m'-We  dektromnüylUchp  Bestimmung  von  Ztnl* 
ZÖ.  1.  angew.  Chem  .  Bd.  ao.  p.  2247—2250.   19Ü7. 

Wie  die  umfangreichen  in  6  Tabulion  wi«dergegebeiien  Meaaanfrto 
des  Vert&.  zcigun.  lat>ät  sich  mit  olekti-omagnetiseher  Rührung  dosElokff»' 
lyten  0.1  s  j'^ink  auf  einer  Nickeldrahcnetskatbode  durch  4.5  Anipoi«  n 
30  Mitiuttiii  vaUnüindiK  niediTächluKun,  vroboi  man  die  Htark  ^ktUsche 
L^ttung  kühl  zu  halten  hat.  Filr  Mengen  von  Zink  bis  0.2  g  dauert  di« 
Abacheidung  bei  4 — &  Ampere  ungefähr  15  Minalen,  xur  virilsUiadigen  Ab- 
(Scheidung  lässt  man  Jed»i;h  bei  1,5  Ampere  den  Strom  zweckmässig  nodi 
weitere  20  Minuten  hindurchgehen.  SteLs  ist  jedoch  eiiif  I*r«runG  '"' 
Ptilral©  notwendig.  IHö  Angaben  von  Exuer  (J.  Americ.  Cbem.  Soe..  2i. 
p.  Ö9Ö.  1003  und  Ingham  (.1.  Americ.  Chem.  Soc.  26.  p.  1288.  l(NM^ 
das»  eine  volUUindigo  PAllung  von  0.2  g  Zink  in  15 — 20  MInnten  durch 
5  AinptTO  erdek  wird,  nrscheint  hfichst  unwahrachoinlich,  ebenso  die  An- 
gabe von  Miss  Uingness  (J.  Americ.  Cham.  Soc,  29.  p.  459.  I907I,  n»A 
der  Zink  irt  3  Minuten  durch  10—13  Ampfrre  geliUlt  war. 

IL  Gross  mann. 

681.  l'Jtrster,  K.  —  „Elckif-oanalyae."     ZS.  f,  Kloktrochem..   Hd.  14.p' 
bis  12.  1908. 

Wertvolle  and  kritische  Besprechung  der  neuesten  Arbeiten  aui  <!' 
Gebiete  der  Eleklroanalyso  mit  lebhaft  bewegen  and  ruhenden  Eleküvd' 

H.  (irossmaiin. 

«83.  F«rat#r.  F.  —  ^Entgegnung  an  Herrn  J.  Zeduer,''     Z8.  (.  Bli 
ehem..  Bd.  14.  p.   17—19.  1008. 

Verf.  weist  diu  Einwände  von  Zedncr  (ZS.  f.  Elektrochem..  B4.  1^ 
p.  762.  19U7)  gegenüber  seiner  Mitteilung  über  Nicketsuporoxjfddetiw*''''' 
(ZS.  f.  Elektrochem.,  Bd.  13.  p.  714.  1907)  zurück.  Vor  aUem  ist  ■U" 
~  Behauptung  Zedners.  doss  ausser  ^1,0^  kein  anderes  Oxyd  dos  Nickelf  ii 
der  Siiperoxydolektrode  wirksam  »ei,  nicht  mit  den  Tatsachen  in  Cw'"' 
Rttmmung.  H.  GroRsnanD. 


I 


fi8a.  Fischer,    A.    —    ,Zur    ElfkfroU/se^     ZS.    f.    Elekirochem..    Bd.  H 
p.  94—3«.  I90Ö. 
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KichUgst«]luug  mchrontr  Baroerkungon  Fdrstors  bozQi^Ueh  Arbclleo 
dee  Verls,  (vgl.  iiuch  A.  ClassBn:  Zur  Eloktroiyfte:  7.S.  t.  I-'lektrocheni., 
Bd.  M,  p.  33,  1ÖU8).  H.  Orossmuan. 

C84.  Cla.Ksen.  A.  —  „Zur  Elektroanaly»'-."     Z8.  f.  Eleklrochem..  Bd.   14. 
p.  33—34.  1908. 

Verl.  wendot  sich  ppgen  einige  sachlich  unrichtige  Boraorkungon  in 
FÖraiers  SnmmwIrefora.t  (ZS.  f.  Eloktrochom,.  Bd.  14.  p.  3.  1908)  und  be- 
tont bsKondors.  dass  die  Abocheidung  koblenstorrhaltiger  Meultabitcheidtingen 
HU8  Losungen  von  Kobalt  und  Nickel  am  monliitnosalal  bvreilä  vor  dem  Hr- 
setifiinen  der  krUischon  jlfboil  von  Wiridulschniidt  (DisscrtaUoi),  Münster, 
1906)  im  Aachener  Laboratorium  durch  Keifert  durch  eine  auf  Veran- 
laMong  des  Verte.  unt«rnommeno  Studio  bekannt  gewesen  8«t. 

H.  GroRsmann. 
<J8S.  SitlTessj',  G.  —  y,Vher  dir.  Wtdergtanda&ndcrung   von  MHaUdriiliien 
durch   Sauerstoffokklmian.-      Ann.  d.  Pfavs.  <4).    Bd.  23.  p.  Ö63  — Ö74, 
1907. 

Es  wurdo  der  Widerstand  von  Metalld ruhten,  die  im  SauerstotTstrom 
geglüht  und  wieder  abgekühlt  werden  konnten,  vor  und  nach  dieser  ße- 
handlung  mit  der  Whoatstonefx^hHn  Krücke  b(>stimmt.  Kn  zeigte  sich,  das» 
bei  Silber  und  Platin  der  WideraUnd  durch  di»  Sauerste  11  aulnühiiio  um 
0.33 — 0.57  bzw.  um  "J.IÖ — 3.83  "/o  gaaliegon  war.  Die  Schwankungen 
rühren  veriiiuüioh  von  der  verschieden  langen  Dauer  der  Krhitzunz  her. 
Bei  Gold  trat  eine  meäsbarc  Änderung  nicht  «In.  Palladium  ergab  kein 
sicher  7.u  deutendes  Resultat.  P.  Nordmeyer. 


*8B.  Nennann,  B.    —    .^kktrometa/lurgk  in   wässeriger  Losung."     ZS. 
f.  Eleklrochem..  Bd.  14.  p.  25—2«.    IÖ08.  , 

Übersieht    Ober    die    PorUchrilte    der    li^lektrometallurgie  im    zweiten 
Halbjahr  dos  Jahres  IfK)?.  H.  Orossmnnn. 

687.  Neaber^,  C.   —    „Eiektrolynen  in  dir  Zuckerreihe."     Biochcm.  ZS.. 
Bd.  7.  p.  Ö27— 628,  1908. 

Bei    der  Übertragung   dor    KlektrosynthnHC    von  Kolhe,    die   bei    der 
Barigsinre  folgende  Produkte  liefert: 

CH.COOH  • 

«^  H,  +  2  CO,  +  CHa 
CH.COOH  I 

CH, 
ant  die  d-GlukonaäurL«  trat  «ine  ganz  nndero  Reaktion  als  erwartet  ein. 
^Dter  Aldehydspaltung  wurde  aus  der  d-ülukonsaure  d-Arabinose.  aus 
l-Arabonsäure  I-Erylhpose,  aus  i-ErythronsKure  i-Gtyzerinaldehyd.  aus 
^yxerinsäare  i-Glykelaldohyd  und  aus  Qlykalsü.ui-e  Formaldchyd  orhiilten. 
l^ew  R«RktJonen  entsprechen  dem  Schema: 

CHjOH— (CHOH),— CnO  11— COOH  »-*  GUgOH— (OIIOH),- CHO. 
^  .'Ausdehnung  der  Reaktion   auf  K«lonäauren.   dt«  Knrbonaäuren  der  DL- 
^accbarid«    und    Aminosäuren    i«t    experimentell     bereits    gelungen.       Die 
'tiheren  experimentellen  Angaben  werden  demnächst  orfolgon. 

H.  GroHKmann. 
tKB.  LSb,  W.    —    „DU-  Einwirkung    de-r  sttllen  elektrischen  Entladung 
auf  feuehteu  Methan.'     Chem.  Ber..  Bd.  41.  p.  87-90,  1908. 


&«^ 


Vi^rmilasst  durch  die  Publtkaliun  vou  [^sanitscti  über  GlektrosynlheaMt] 
mit  Hiifo  der  ntillen  Bniladung  (Cliem.  Ber..  Bd.  40,  p.  4659,  1907)  tBiU 
der  Verf,  mit.  doss  mit  \Va,i8«r  genStti^es  Methan,  onter  gevröhDlirhem 
i'rtick  dorn  Kinllues  dor  sUUon  eloklrisrlK'n  ICntladung  nusgcsotzt.  oinon 
wni»i!«Rn,  in  allpii  LtisunKninitudn  unli^KÜchpn  Ki'irpur  liufi'rt.  der  sich  wührenl 
des  VörsHchs  ftu(  den  Wandungen  dos  Klelclrisalors  abscheidet,  Zugloirh 
«nistehea  MathyluHLer  aliphatincher  Sauren,  deren  Qviuch  auf  Biitt«rsäur« 
und  ihre  höheren  Homologen  hinweist.  Die  Analysen  der  Bariumäal» 
d«uti>tt<n  auf  Gemische  von  Kapron-  und  IleptylgAaren  hin.  Der  uDlöBtiche 
Korper  ergal>  bei  der  .■iBalyse  Werte,  welche  auf  die  Formel  Cj,H„0 
Ftlmmrn:  vielleicht  liegi.  abor  auch  ein  Polymere-s  vor.  Diese  Ergebaisse« 
weiution  zum  Teil  von  denen  von  LoK&nitsch  ab.  Der  Vorr.  bebt  zui 
Schluss  hervor.  daRs  die  Synthesen,  welohe  unter  dem  Kinflurts  der  stiller ^^i 
elektrisciion  Knlluduiig  zustande  kommen,  wenn  sie  auch  von  bekoiiDteretv^ 
Vurgiiiigeti  abweichen,  ihi^m  Wimen  nach  jtNlenfalls  sehr  einfach  mnii. 

H.  Grossmann. 

689.  Cepinak,  P.    —    „Der  Pdtiere.ff'ekt  Eisen- JOsnatnutan    und    Sick» 

Kitp/vr  zun>ichen  0'*  und  ödO"  C."     (Auszug  aus   den    Sitzunifsber.  »       j 

k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien.  .\bt.  IIa,  Bd.  116.  p.  6&7,  1907.)     Ann.      H 

Phys..  1907.  Bd.  24.  [i.  351-356.  ■ 

Mit    einem    von  [iCcher    angegebenen    thermeetektriachen  Kalorimet^^^« 

wurde  die  Abhängigkeit  des  Peltiereffektes    von    der  Temperatur  ermltte— ==tH 

Für  Eison-Konstanlan    stoigl  der  Wert  des  Effektes  in  Onimmkalorten  f      -»i 

Sekunde  ziemlich  linear    von    3.1  •  10"*  bei  0".   auf  12.5  •  10^*  bei  56C:aD', 

Die  Kurve  für  Nickel-Kupfer  steigt  von  1.92 -lü-'  t«i  19»  auf  2,46  •  ICZ)-' 

bei  235".  fällt  dann  auf  1.91  ■  10   *  bei  340"  und  erreirht  bei  440*  wiec^^er 

2.38  •  10~'.     Die  Kurve    für    Bisen-Konetantan    weicht    xlemljeh    st^rk  ab 

von    der.    wulnlie    BauHonweSn    ang»guben    hat.     Die    Kurve  Nlckt>l-Ku[^^!er 

iieigt  gute  Übereinstimmung  mit  der  von  Kziha  gefundenen. 

P.  Nordmojrer. 

6!I0-  .lotlttS,  A.    —    „Über  Hochfrequeneladuitg.'      (Aufzug  a.  d.  Str^^BS«> 
btirger  Dissertation.)     Ann.  d.  Phy.H..  1907.  Hd.  2S.  p.  71»— 737. 
Verf.  Ruchte  eine  Anordnung,  bei  der  die  Ladung  eine»  KondenM=~ 
krrisds  durch  schncllu  Schwingungnn  erfolgün  sollto.     Die  untersucht« 
erdniing  IWr  MDchfreqiicnziudung    arheiletn    .<io    tikonomiseh,    daas    sie  ^^sich 
mit  Vorteil  zu  dieaeim  Zweck    vorwöndeu    ISsst.     Unter  anderen  wichtS-^gwi 
Ergebnissen  gewahrte  sie  erstmals  die  Möglichkeit,  den  EInfluss  der  Str— ^a- 
8t&rke    und    den    der  Fiinkenlä.nge  auf  dos  L>okrement  und  üomit  auf        ifeii 
Punkenwidergtaud  getrennt  zu  untersuchen  und  bietet  fornor  ein  l>e<ju(^  ««• 
Mittel  xur  iHnlierten  ßeobachtung    des    cr^Len   übergehenden  Funkens.       iru 
biehor  »chwierigore  Methoden  erfordert«.  P.  Nordmeyer. 


HP 


^1U.  Edler,  R.  —  ^Studien  über  di'-  Berechnung  von  yormalwidfralärtdea  ^ 
für   höhere  Strotnstdrken."     Mltt.  d.  k.  k.  technolog.  Gewerbe museuau 
in  Wien  (2).  Bd.  XVII.  p.    167—176,  1907. 

Für  die  genaue  Mea^ung  höherer  StromgUlrken  nach  der  Nebenae.lifiut- 
melhodo  (iiogenaante  indirekte  Strommesaung)  sind  nur  Widerstsmllt- 
legierungen  mit  sehr  kleinen  Tempera  tu  rkueffixionten  nie  Konatantan  und 
Maneanin  brauchbar.  Die  Arbeit  enth&tt  vor  allem  praktische  Anptkftß 
Ubor  die  Horetellung  passender  Normalwiderstände  aus  dfeoen  beidaD 
Legierungen.  H.  Groasmann. 
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«9?  Üeraiug*r,  A.  und  Edl«r.  R.  —  mVergl&^iende  UitUraucImtige»  an 
Mo^lampejikohle».'  Mitt.  A.  k.  k.  lechnoloii:.  Qo^rerbeiiiusoums  In 
Wim  (2).  BJ.  XVII.  p.   167—166.  1907. 

Di«  Arbeil  enthält  einiHi  Vergleich  von  Kohlnnstiltcn  tier  Kirnipn 
Henrion  (Nancy).  GebrÜdev  Siemens  (BuPÜn)  und  S«lii(f  &  Co.  (Sthwcchdt 
b«i  Wien)  in  bo2u>:  auf  üehtstSrk«,  Abbrand  pro  Stunde  und  fipezilischun 
Widerstand.     Oii>  Resultate  sind  tabcllariscb  und  graphisch  iii-ieder^pgel>eii. 

H.  Grosemann. 

Thermochemie. 

693    V.  .lliptüfF,  H.  —  _  Benehiwffen  zwitetien  Wärmeti^unff  und  freifr 
Sivrgie.*     ZS.  f.  physik.  Chein.'.  Bd.  60.  p.   114  — Uft,    IHÜT. 

Verf.  vrendot  die  io  der  Arbeit  (ZS.  r.  phj'allt.  Chem..  Bd.  59.  p.  111, 
190T)  BufKcstellte  Beziehung  zwischen  latenter  WSrme  einer  Zustand»- 
Änderung  und  der  damit  vorknUpfton  .^.nderung  der  freien  Energie: 

j.-^  =^  auf  dtw  System   2  Hj  +  0,  .^  >•  2  H,0    an,  sowie  auf  die  Ver- 


«lampfunp.  d.  h,  Sublimation  fester  Körper. 


A.  Aufrecht 


QM.  Winkelmanu,  A.    —    ^Zu  dett  kalorimetrischen  Stuäieit  des  Herrn 
Emil  Bw!c'     ZS.  f.  physik.  Chein..  Bd,  60.  p.  626—637.  1907. 

Vorl.    leitl    seine    Beobachtungmi     iibor    die    Mischung« wer men    ans 

•AihjflBlkohol  und  Wasser  mit,  die  er  im  Juhr«  1873  für  niMiii  vi^rscdiodene 

*^zentgehalte  (von   10 — 90°/«)    bei    drei  ver.scliiodenen  Temperaturen    an- 

%e«te)ll    hal    (Winkelmann,    Pogg.   Ann..    Bd.  150,    p.  .592.     1873).     DIesa 

-^^Msangen  werden    mit    den    von    Böse    venlfTentlichten    Resultaten    (Emil 

%we.    Nachr.    d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiss.,  aßltingon.    1906.    p.  '277,  309.  AZb\ 

2K   r.  physik.  Chem..  Bd.  58.    p.  585.    1907)    vergliclien.     Hierbei    ergibt 

^ich  eine  zurriedenstelleiide  Cbereinatimmung.     Ausserdem  werden  die  Ver- 

«snche  des  Verf.  ui]l«r  Verineidimg  dyr  frülier  «ini^eriihrlen  Hypothese  neu 

•*«ochnet.  wodurch  noch  eine  etwas  (rrösaere  übereinalimmang  der  beider- 

intigen  Versuchsresultatc  sich  hentuastelll.  A.  Aufrecht. 


^1A&.  van  Lur,  J.  d.  —  „  Cb(v  Mischungsivärmen  von  Wasser  und 
Alkohol.'  Bemerkung  aus  Aniai»;  einur  .\usserung  von  Prtif.  Böse.  i^S. 
1.  phyailt.  Chem..  Bd.  61.  p.  2ö»-2ö6. 

Erwiderung  auf  die  ."Äusserung  von  I'rof.  Böse  {ZS.  f.  physik.  Chetn., 
&8,  612J,  dass  sich  meine  Übyrk-Ktin^'en  bozüRlich  Wassor-Alkohtilgi'inisehftn 
gegenüber  der  starken  Tempemtumhhängigkeit  der  Mischungswürmi'ii  als 
^Uttvoichend  orviofion  haben.  Niemals  hnbc  ich  mich  mit  Mischungs- 
^*irmwn  von  \Va,s»er  und  .\lkohal  befa.'<st,  und  obglisich.  »ine  voSlständige 
TTiMrie  bis  jflizt  von  mir  nicht  puljliziet-t  wurde,  so  sind  die  Konsequenzen, 
'^elchB  aus  meintMi  früheren  Überleitungen  botrufTit  der  Mischungswiirmen 
Swogeu  werden  künnen,  durchaus  im  Einklang  mit  den  Versuclien  von 
f*r»f.  Bus«.  Anloreferat. 

^%.  liCiri».  G.  N.  —  „Oullines   of  a    new    lystem    nf    Thrmioäi/iiamh 

f'hefniulrjf-'     Proc,  Amer.  Acad.  of  Arts  and  Scioncös,  Bfl.  XLUI.  No.  7. 

p.  259— 293.  öku  1907  u.ZS.  f.  physik.  Chem.,  Bd.  Öl.  p.  129-165.  191)7. 

Aasgebend  roo  den  beiden  thermodynamischen  Methoden,  die  in  dor 

Gniwirkelung  der  theorettächen  Chemie  eine  so  grosse  Rolle  gespielt  habtm, 

Bimlich  der  von  Gibt»».  Duheni  und  Plank  ongew*>ndcton.  auf  den  Funda- 

mentalgteichungen    dur    Enlropie    und     des    IhermodynamiKohen    Potentials 
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hfisierendeii  und  der  von  vau'l  Hoff.  Ostwald.  Nei-nst  und  Arrhei 
gewendeten,  die  in  der  diroklen  Anwendung  dersolbea  auf  SpezJftIf 
des  suj^nnnnlon  Kreisi>ro7.Bsses  besiohl.  leitet  Verf.  den  Begrifl  di 
iKIchtigunKstondenz"  (ost'upinK  tumlrncy)  nb.  für  die  er  schon  frül 
r,  phys.  C'hom..  38,  p.  '20b:  Pro«.  Amer.  Acad.  of  Arts  and  ScieQi 
4Ö.  1901)  i'inu  Masseinheit,  die  FKldilipkeit  (Iu^acil.v)  tp  enlwicli 
D»  nun  in  den  tliermodj' anmischen  Olt>lchungäu  mit  KonzeDtratlooen 
mit  Onicken  gerechnet  wird,  so  wird  für  die  Flüchtigkeit,  die  den 
«•ntKprlcht.  i]iu)  Mass  der  , Aktivität"  oiagefilbrt.  <l)o  die  Dimonsic 
KonKentratinn  hat  und  mit  {  bezeichnet  niril.    na  das»  die  Olcichti 

it=--.     Für  die  Aklivilät  worden  folgende  Deflnilionon  gegeben: 

KT 

die  Aktivität  einer  ^ubsmiiz  in  iwe]  Ph&Heri  die  gleiche  ist.  so  ge 
Sabstanz  nicht  von  selbst  von  der  einen  Pbatte  in  die  andere  Über. 
die  AktivitAt  einer  Substanz  in  einer  Phase  grösser  i»!  nis  in  der 
80  geht  die  Substanz  von  dieser  In  jene  flbor,  eobsld  sie  zusammen) 
Die  Aktivit&l  eines  vollkommenen  GaHi^H  ist  Keiner  Konzentratjoo 
Die  Aktivität  oines  g*15sten  Stoffe»  in  einer  vollkommenen  U5* 
konsuiiler  Tumpenilur  und  konslanlom  Druck,  isl  «einer  Kontc 
proportional.  Die  AktivitJLt  dient  also  als  ein  Idealmass  für  die  ' 
•Iner  j^gebenen  Mnlekel.  aus  dem  Zustande.  In  dem  sie  sich  befl 
entweichen.  Mit  Hilfe  dieser  GriJsse  werden  eine  Keihe  GIfichiE 
goleitol,  die  dieselbe  Form  haben  wie  die  iingenäherten  Gteichui 
gewjjhiilichen  ^inne,  die  aber  vollkommen  genau  und  allgoinoin  gü) 
Der  Wert  dieser  Gleichungen  wird  durch  ihre  Anwendung  auf  ein( 
tipezialprubluino  gezeigt.  Von  Jeder  Gleichung  können  »otort  z 
genäherte  Qlelcliungcii  erhaUen  werden,  eine  für  den  Dampfdmi 
Substanz,  die  andere  tüv  Ihre  LQslichkeit.  Die  allgemolosten  01e| 
sind  die  folgenden:    FQr  eine  reine  SubstAnz: 

Für  «Inen  Bestandteil  einer  Misfhung: 

/dln|\         ^    V 

\  dl'  /T.N 
FQr  alle  Bestsndllelle  einer  Mischung: 

^td  In  jt  +  N,d  In  {,  +  . .  .> 


RT« 


KT" 


/T.N       R1 


dp 
/N.dln?,  -|-.\dlnf,  -¥  ...\        _r 
V  dT  /P.N~ 

/N,dlng, +  N,dlng,4-..A       _ 
V  dN.  /P.T "    • 


und 


RT 
—  Pv 

RT. 


dN, 

PQr  eine  vollkommene  verdünnte  Losung: 

/Njd  In  S,  +  NVl^In  J,  ±^  .  A        _        , 
\  dN,  /P.T~"        *• 

PQr  den  allgemeinsten  de»  chemischen  Gleichgewichts  bei  gej 

ii^vr  =  h  (konstant). 

Kür  die  Vcrtindcning  olnee  Gloicligewichtsverhältnlssos  eirj 
der  Tomporntar  d  In  k  U 


^ 


ZuDuhme  an  freier  aj^^^^minn  uin  ySo\  ntnei-  gügebeiteii  Sub- 
^on  etnom  ZoatAnd  in  e^S^Bneren  Überlebt: 

./  P  =  RT  In  1* 

Für  die  Zunuhmo  un  freier  Knui^in  bei  o'iuot  i;hüinis(;hen  lieaklioa: 

JP  =  RT  In  ?!t' "  ■  —  RT  lii  K. 

PUr  ilJe  eloktromotoneclm  KraH  einer  urnkt^hritaren  Zeile: 

mF  niF       «R . . . 

das  Hoionüal  an  ftiner  Elektrode: 

rF     {,  ■  A.  Aufrecht. 

69T.  rievri-,  H.  —  .Übet'  Üeiswertbegtimmunffen  von  Gasen."     Joum,  f. 
Casbel'  n.  Wasservera..  Bd.  60.  p.  831-833.   1907. 

An  Stolle    des    liostKpieligRn  .AppuraU  %-nn  Junkors  scbiftgt  der  V«rf. 

<Ien  Apparat  von  K.  Gr&Io  vor,  dur  zur  Hei s Wortbestimmung  obentalln  sehr 

hmuchbar    int    und    viel    bElligor  gelierert  wird.     (Komplett  mit  HeizwertA- 

tabelleD  rUr  56  Mk.  von  den  Vereinigten  Fabriken  für  Lüttoratoriuinsbedarf 

in  Berlin-)     Aue    einor  Nachschrift    \an    E.  Griife    gehl    hervor,    tiass  der 

ApiKiral  in  vielen  Fällen  rtin  F'lr.sniz   für  den  Junkorschen   bieten  kann,  da 

f«r  viel  schneller  nrbeitot  und  Ipicht  zu    liandbubon    ist.     VürBiis«et2un^  ist 

|Aber.  Aa,m  «r  auf  AbwuichunK*'»    innorhalb   von   3"/^.    wie  gie  »ehr  bäufig 

[in  der  Technik  vorkommen,  nicht  ankommt  11.  CiroBsmunn. 

iSh,  HfndfrsoD.  L.  J.  —  nVbfr  Siellnng^isomerie  und  Verbrettnunyif 
mürrnm.'  ZS.  f.  pbysik.  Chvm..  Bd.  60.  p.  413-421.  1907.  (Aus 
dem  Engtischen  Übersetzt  von  Waller  Ostwatcl.) 

Wenn  in  uinur    organischen  V<<rbindiinR  ein   an  C  gebuiidfls  H-Atom 

.  B.  durch  OH  ersfllxt  wird,  so  Ändert  .sich  der  KnergieJnbalt  des  MnlokUls 

^»nd   mithin    auch    dii;    Vürbrunnungswürmt-.     Vorf,    konnte    früher    zoigen 

<«Juuru.  of  phyo.  Chom..    Bd.  U,    p.  40,    I90Ö),    das^  ThomBenH  .\nnahme, 

<*«r  Betrag    dieaer  Knergieänderung  sei  nur    dtircli    die  Leäondere  Art  dw 

^k^Hgetauschlen  Atome    und    Aiomgrupi^en    bedingt,    dagegen   unbevintlusst 

^^*u  der  Konstitution    des    UbriRen  Tfils  des    V!r>lekills.    nicht   JtutrifTl.     THe 

Xüuijiwerte  für  die  Änderung  der  Verbi-onnungswärmo  beim    Übergang  von 

Hon,    in  RCH.OH    bftragon  40  Kai.,    bei    dor  I.'mwöndlung   von  RCHO  in 

RtttOH  72  Kai.   In  der  vorliegenden  Arbeit  weist  der  Verf.  an  Zahlen  von 

Qubnunn  und  Thomsen    nach.    daHs    bei    stdiungiilsomeren    Verbindungen 

^nch  die  Stellung  der  ausgetauschten  Atome  und  Atomgnippen  im  Molekül 

^n  ElnAiisa    auf    die  Vnrbrennuiig»wärme    ist     Der   Ersatz    von  II  durch 

CH,  gibt    als  .Normolwert"    einen  Unterschied    dor  Vcrbronnungs wärmen 

ty^B^jCHj— C„Hgo4  1 II  ^  1dö,2  KnI.     Geschieht  aber  diosur  .\u8lausch 

**  rlnom  C-Atom,  das  sieb  in  a-StcUang  zu    eiDor  COOH-Oruppo  belUidot, 

*o  betiftgt    der    UnlorRCihitKl    im  Mittel  14S  Kul.     In   ^-SleUung    zu    einer 

COOH'Qruppo  macht    er    I&7..'J.    in    /■■Slelluiig    15ü — 157  Ktü.  aus  und  in 

^  Usw.-Siellung  i»t  er  nicht  vum  „Noruialwert"  verschiedün.    Ganz  äluUich 

^  die  Ergebnisse,  wenn  jener  .\u»tsU8ch  in  verschiedenen  Stellungen  zu 

m»  CONHj-,    CONHCsHj-.    CH(tX)jH)5-,    CO-.    COH-Gruppc    erfolgt.     Dw 
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„Normalwen"  fllr  Am  l'ntorschied    der  Vcrbrunniuigäwürmon  h«iin  Ersaij 
«■iiipr  CH,-    durch    die  COOH-Grupp«  C„Han  i  i  CH.—C,»«  m  C<**^H    betrifi 
160  Kai,     Wenn    aber   dieser    Austausch    in  Ä-Siellung   von  oinar  CC*OH- 
Gruppe    ausgoruhrl    wird,    ist    tlur    Unlcrschiud    der    VürbrennuiigHwärnifw 
147  Kai.,  in  ^-StellunK  157.  in  yrft-Stellung  163  und  an  noch  entfern t-n-* 
Stellen  löl  Kai.     Ein    lihnticher  Gang  J«r  Ditfurenzen    der  V**rbrfnnurip- 
wurmon,    dor   auch    durch    zwei  Kurvenbtldcr  voraaschaulicbi   wird,  iti/^ 
sich  beim  Ersatz    von  CH,  durch   CONHj    in    verschiedenen   SteHtingm  la 
einer  CONHj-aruppo  und  büiin  AualAUsch  von  CH;,  gtgia  eine  CONHC'tH,- 
Onipp»    in    werhüeinden    Stellungen    xu    t*iner  vorhandenen  COOH-GrupiK. 
Die  V&lenzenergie    einer    Bindung    zwisuht^n    zwei    Atüinen    int    also  nitlit 
koiwtanl.    soiidymi   jü    nach  den  Bedingungen  innerhalti    Ktnvißiwr  Qp^nifa 
veränderlich.     Studien    dietier  Art  kennen    auch    zu  Aufsrhiiissen  Über  iie 
Beeinflussung  der  Reaktion  durch    Substituanton   rühren.    Hoptgartner 


Photochemie  einschl.  Photographie. 
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69U-  Itndarf,  G.  —  .Die  Lkhlabforptinn  in  El^troliften  U."     Jahrb.  d. 
Radioakt.   ii.  Elektronik.  Bd,   IV.  p.  380—411.  1ÖÜ8. 

Ausführlicher    Berieht    über    dli.*    u«(    diesem    Gebiete    erechi« 
Arbpitfln.     Der  vorliegende  Teil  behandelt  folgende  Kapitel: 
ESindns«  dos  Aggr^^gatzustiuidcs  . 

H3nf1u8s  der  Temperatur  '  auf  die  Uchtabsurptlon. 

Kinflusfi  de«  b^istinKsmiitsls         * 
Der  MeldecffokL  E.  Regeoer. 

700.  Thi^I«,  H.  —  „Einige  Reaktionen  im  uJtravißletten  Lieht." 
Ber..  Bd.  40.  p.  4914— 4916.   19Ü7. 

Dil*  rhrmisrh  alctivf  Wirkung  di>s  durch  eine  Qu arxqueoksil borbogen- 
lampe  cr^^uu^ti^n  iiltriiviolotlf:*!)  Iiicbtex  urgab  sich  durch  die  Itildung  narh- 
weisbarer  Menwn  von  WasHerslotTRUpernxyd  bei  der  Belichtung  von  W'asscr. 
der  rascheren  ü<irtegung  von  HjUi  und  HCOüH.  durch  die  Besclileuniguiic 
der  Wassf-rbildung  aus  Knall>;aä  der  KnUtehung  von  CO,  aus  00  und  0,. 
de«  Deaconprozesses  und  der  Bildung  von  Nitrit  aus  Nitrat.  Wahrschein- 
lich wird  auch  dio  Oxydation  des  Methylalkohols  durch  ultra viok-tte  Strafalu 
beschleunigt.  H.  Qr»ssinanii. 


uu 


701.  JamaiU,  K.   und   Jvdlb»u«r.    —    ,Die  irii-^w»i^   tUi   IAchit$   aai 

Pcrosydime    mui    iJire  Sennihilitfir^rtmy    durch    fiuorturierendr   Stoffe.' 
Biochem.  ZS..  Bd.  8.  p.  61—83.  19^8. 

702   Zt-ihv,  M.  und  .lodllraarr.  A.  —  ^Die  Sen»ihilisi'nttig  der  Katalase. . 
Biochem.  ZS..  Hd.  8.  p.  «4—97.    IÖ08. 

Der  Inhalt  beider  Abhandlungen  lüsst  »ich  wie  folgt  zusammonfasMirsi 
Poroxydasa  und  Katalasf  Rind  wie  diu  anderen  bisher  tintersuchtftn  Ke« 
mentv  lichtempfindlich,  wobei  »lihlbarc  und  in  lii>berem  Maass«  ultruviok-i-; 
Strahteii  zu  rougieren  vermögen.  Die  sichtbaren  Strahlen  Hchadigen  if 
dann,  wenn  Sauereloff  zugegen  ist,  w&brend  auf  die  Wirksamkeit  iM 
altm\1oleUen  Strahlen  diu  SauorstolTgegenwart  ebne  EinQusg  ist.  Von  d-  _ 
zahlreichen  unterHiinhten  tluorcHziuronden  RtotTon  wirkten  auf  die  Katala^ 
«Amtliche,  auf  die  Peroxydase  nur  Kosin  und  Kosh  hengale  sansibilisierei:^ 
Diese  SenHibiltaiwrune  trill  nur  dann  in  Erscheinung,  wunn  diu  ult:^ 
violotlen  Strahlen  möglichst    lehien.     Im  Vergleich  zur  Invertaan  und  I>j 
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BUM  ist  ab«r  bei   diesen  Fermenten  di«  seiuibilisiorende  Wirltung  sebr 
geriflg.  H.  Grossmsnn. 

■JOS.  Weigert,  P.  —  »Über  chemische  LieHtcirkuftgen.  I.  Das  Phosge»- 
ifleidigewieht  unter  dem  i.'infiuss  der  Bestrahlung.'  Ann.  d.  Phya., 
&L  24,  p.  Ö5— Ö7.  1907. 

üar  Kntscbeldung  der  i^ogt'.  ob  bi-i  der  pboioclicmiscbcn  Gaarooktlon 
OÜ-i-  Cl,  =  COClj  die  Wirkung  dos  IJchtes  eine  Icatalytisehe  sei  oder  eine 
^erändeniiig  des  Pmentials  herbei  führe,  ■wird  Kohlenoxychlorid  im  olek- 
t-Ttuhen  Ofon  suf  etwa  480—510^'  erhitzt  und  iängore  Zeit  auf  einer 
solchen  Temperatur  ItnnNUint  erhallen.  Dasselbe  ist  in  diesem  Fall  zn 
^1Vb  du  Prozent  dissoziiert,  und  es  kann  dal)ei  der  Einflus»  intensiver  Bo- 
irahlung  auf  den  DiSKOKiationngrad  iiniersucbl  werJen.  Der  Verf.  findet 
Zt\n*-ii  Finfliiss  des  Lii'htoüi,  dor  eine  Venncliiehung  des  Gleichgewicht.^  um 
mehr  uIh  O.Ol  Prozeni  hätle  bewirkt  haby»  kuiinon.  Da  aber  bei  diesen 
hohen  Temperaturen  die  chemische  iteakiion  so  schnell  verlfiuft.  dass  ein 
etwaiger  Lichtelnfliiss  vielleicht  hätl«  verdeckl  werden  kfünnon.  so  war 
Tidch  ZU  untfirsuchen.  ob  bei  diesen  Tcrn poraiuron  in  iJcr  Nfihn  des  CJIoirh- 
«■«wichls  überhaupt  noch  eine  Bescblennigung  der  Vereinigung  von  Kohlen- 
oaiyd  und  Chlor  zu  Phosgi-n  nachzuweiaeti  ist,  Mlttolst  «.nnur  flnfachon 
J^itfcrentialinethede  findet  sich,  da-ss  bei  50U"  nocb  ein  sehr  merkbarer 
(>^'«rliIeünigeDder  EinHuss  d»N  Lichtes  auT  beide  Eiuzolr«aktlüiion,  eowohl 
Ir  Vereinigung  von  CO  und  Clj  zu  COCIa.  als  auch  die  Dissoziation  des- 
en.  besieht.  Es  gehl  daher  aus  den  Versuchen  hervor,  dass  inx  Licht 
tlif  die  Phosgenrcaktlon  rciii  kntalytinrh  wirkt,  A.  Bcckor. 


•W.  Byk,  A.  —  .Die  Abütirption  komplej-i-r  Kupf);rtrrbinduiigeit  in 
l'iolett  und  Lltravioietl :  über  farbvertiefende  Wirkmigen  von  Schtifer- 
metaJUn.-     K.S.  f.  physik.  Chom..  Bil.  61.  p.   1  —  75.  1907. 

Rs  wird  versuchl.  einon  Einblick    in  Aw  GwseUmässigkeiten  der  P*r* 
**'»3(i5©n  bei    komplexen    M«tallverbiiidunKen    zu    gewinnen.     Als  .\usgangs- 
C^Unkt  dient  dabei.  dasK   die  alomiKiiK^ha  Eigonrarb»    des  Melalles  ticb  mit 
*^*ir  durch  dio  Bindungsweia«  hervorgerufenen    ven]Uickt.      Als    Materialien 
'-^irnen  Substanzen,  uotebo  auseor  den  Organogenen  nur  t^lri  einziges  MuCull 
*<»i  Molekül  enthalten,     I'«  da»  UltravioleU  das  eigentliche  Gehiot  der  Bin- 
^xjngsfarbe  ist.  worden  Metnllo  benuial.  woleho  die  ntomistiBphp  Absorption 
■^1  Rot  besitzen,  lind  zwar  das  Kupfi^r  im  spi-ziollon  HydroxylkJlrpor  mit  Sub- 
'■■titulion  von  WasRorstofl  durch  ICupfer.      Diese    Komplexvorbindungen    be- 
sitzen im  Ultraviolett  eine  einseitige  Absorption,    die  vielfach  um  mehr  als 
^  Oj  f*/»  welter  narh  der  Seite  der  langen  Wellen  reicht   als    die   der    be- 
^^^"••KendeB  Hydroxylverbindung  oder  auch  des  Knpferions.     lÜe  i'>scheinuDg 
{It  sieb  80  dar.  dass  das  Kupfer  sich  wie  eine  bathochrome  Gruppe,  ein 
^chwwes  Alkyl.    verhfilt.     Bei    arnmatischen   Verbind\ingen,    wo    schon  der 
'^J'inixylkÖrper    rtcllist    sehr    stark    abHorbiert.     ruicbt    die    .Vbsorjition    der 
Kyp(*.r\erWndung  bis  ins  Ri(;htb«ri>  trebiel.     HiHrbei  .^chlH^L  die  gewöhnliche 
''ftrbi:'  der  Peblingschen  L^isung  von  Blau  in  ürlln  um.     Auch  das  Kupfer- 
^  läset  sich    bezüglich    seiner    achwachen    Absorption    Im  UUravIolelt  als 
^iMtituttonsprodukt  de-t  Wnsserslotfions    nuffassen.      FUr    die  Anwendung 
•dieser    Anachauungen    anf    verschiedene    Kupfervorbindungen    unter    Aus- 
'«haliunH  der  zugrunde  Itegt-ndf-n  Mydroxylk'irper  wird  der  Erralimngssatx 
Anhäul\iDg    und    Annüberung    baUiochremer  Gruppen    im 
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MolokCU  die  Absorption  versUirkt.  Der  genannte  Satz  erscheint  In 
Form,  je  naohdcm  es  sich  nn)  Anhäufung  oder  Annähorunjc  von  Kapti 
atottipn  untereinaiuler  oder  unter  Mitwirkung  orsanisrhor  batbochnn 
Rcsio  h(knd«lt.  I-:in«Bi>obachtung  abdrParb«nd«ruageti  dos  «hisiLsauren KupFd 
oxyd&lkaÜK  durch  weitoren  Zusatx  von  chinnKäiirem  Matniun  ^bi  tÜe  MCjrtic 
kcit  der  Prüfung  d«s  Salzes  von  der  g«genwürtig«D  Verstärkung  der  Uäthll 
cbrome  auch  li»i  oincr  oinzeluon  Hydroxyl Verbindung.  Die  Venninderui 
der  Absorption  durch  Vermehiung  des  Hydro ]t)'lk<'^rpers  erklärt  «ich  ninliri 
Evaaglos  durch  dlo  vortoilcndo  \V  irkang  des  letzteren,  din  iinch  <!etii 
Massenwirkungsgvsctz  der  AnhÜufiing  von  Kupf«ratomi<n  im  gleichen  Moi^ 
kUl  enlgegonaFbeitot.  Man  folgert  hieraus  weiter,  dans  bei  konstitulion«!! 
ShoUchcn  KOrpunt,  wiu  Uuvreil  und  Inosil,  din  eich  nur  durd]  di«  Zahl 
und  Stellung  der  Hydroiylgrupptin  voneinander  unterscheiden,  die  fnlber 
geschilderten  Unterschiede  sich  mit  waohsoiidorQ  Üehall  an  llydro^vI^öriK: 
(bei  kontitaiitein  Kupfergebalt)  ausgleu-hen  müssen.  Das  bostfitjgi  sieb  in 
der  Tiu.  Untersucht  wurden  30  Substanzen,  aliphatische,  hydroaromaliscto 
und  an^matischo,  Alkohole.  Kctonolkohotc  und  Oxysäuren,  eine  Atninosäur 
das  WasHerstnnion  und  als  niedrigstttii  Alkohol  das  Wasser. 

A.  Byk. 

705.  Freund,  L.  —  ^Beitrüge  zur  IViotniherapie.  (Iiwlrumentamm. 
ütttetiuchuncfsn  fiber  Farb/ftrahleti.  Sernibiiiiierunif  mit  /ttiÄtf**" 
Luft.)'     ZS.'t.  neuere  phys.  Med..  Bd.  11.  p.  47—54.  1908. 

K,  Gr(Mi«maiu). 


Chemie. 

306.  Harries,    C.    —    „t'bar   einige    Vortesungnexpaiuiente    rnil   Ol 
Chem.  Ber..  Bd.  41,  p.  42— 4.S.  1908. 

Zur  bequemen  Demonstration    der  Ozonwirkung    kann    man    die  AS 
aorbierbarkeit    des  Gases    liiircrh    Torpei) tintll    (vgl.  auch  Ladenhurg.  Clicfli. 
Bor..  Bd.  ;J4.  p.  Ö31.  1901)  und  die  KntzQndbarkeit  des  Torpunlinols  >lnr:li 
Oxon  benutzen.     Letzterer  Versuch  gelingt  nur,  wenn  das  t>ntvviekf.>It«  [tta^ 
mindestens  9  %  0,  entbSJt.  H.  Grossmann. 

507-  Manchot,  \V.  und  Kauipsrhtilte.  W.  —  .über  die  sauren  S^\ 
sdiafiea  <ie-9  Oiom."  Ciicm.  Bor..  40.  p.  4984—4990.  1907. 
Iijp  lti!>obachtUTig.  da.s.sKHlium-.Natriiim-  und  Iiiit>idiunibydn3xydinife 
Zustande  »der  in  sehr  konzentrierter  Lösung  durch  Ozon  orangabraun 
gelbbraun  trerärbi  würden,  habwn  rrBlier  Baeyer  und  VllUger  (Chem.  B*3 
36.  p.  3ü3H.  19021  zu  der  Vermutung  geführt,  dass  Ozon  saure  Kige"' 
schatten  besitzt^  Liie  früheren  Beubuchiungen  der  VerfT.  bei  der  EinwirkuoS 
von  Ozon  auf  mctallischos  Silber  iChem.  Der..  40.  p.  2894.  1907)  ""^ 
neuere  Ergebnisse  haben  diese  Ansieht  weiter  gestützt.  So  vexeintgt  sicb 
Ozon  mit  Ammoniak  und  organischen  Baacn,  wobei  im  ersten™  F^li*  •"" 
gutor  Kühlung  mit  fester  Kobl»n»ii)urR  und  Azeton  nine  urangerole  Flu»''' 
keil  entsteht,  während  bei  gewöhnlicher  Tomperatur  Nllj  wie  organi**™ 
Basen  mit  Ozon  dicke  \obol  bilden.  Bezüglich  dur  gefürbtvn  Addiiii'"^' 
Verbindungen  des  Ozons  mit  den  festen  Hydroxyden  der  Alkaliraetaile  W"^* 
gefunden,  dass  die  Beständigkeit  derselben  mit  fnllondom  Atomgewicht  f"^ 
Cäsium  bis  zum  Lithium  abnimmt.  Auch  hier  vermittelt  das  Lithium  ^ 
Übergang  zu  den  f^rdalkallme [allen,  welehe  primär  ebenfalls  in  Farm  Ib 
Oxyd«  und  llydroxyde  gelb  gefurbte  Addiüonsverbindmigeii   liL-rem,  wclC 


—     gr- 
ober villi  labiler  sind  und  bezUgürh  ihrer  StnbilitSt  dio  gleiche  Regelm&s»Ig- 
Jteit  sutweisen.    indem  diese  vom  Barium    zum  Mngncstum  abniniint.     Bol 
<3en  liydroxydi-'ii  dur  Alkaliinotnlk-  trilt  oinu  »tarkn  Wärmoentwickeiutig  bei 
cjer   Ozonbindiing   auf.      Durch    Wassor   werdeu    alle    dicso  Vcrbindungon 
l.eicht  zers«lzt.  wahrscheinlich,  weil  dit-  Reukilun  nun    zvritichun  den  uiidi«- 
£08Uert«n  HydratmolokUlen  loioht  stattfindot.     I>ie-  saure  Reaktion  d^  Ozons 
^u^bt  sich  flbrigwnü    auch    aus    dem  Vprhnllen    gegen  Luckmuspapier  and 
lodikatoron.      Um tfühigkoiUw asser    erfahrt    beim    ßink-ibrn    von    Ozon    im 
Cegensatz  zu  den  Angaben  von  Grafenberg  (ZS.  f.  anorg.  Chera.,  3ö,  356) 
^DO  messbare  Erh("hung  der  Leitfühigkeit.    Merk  würdiger  W(;i8c  rwigien  dieee 
Xjteung  auch  dann  noirb  Huuor,  wt-nii  litut  Ozuii  chämii^cb  nichl  mehr  nacti- 
^«veisbar  ist.  was  die  Verf.  auf    ein  Zerselzung!«p^rodnkl    des  Ozons  zurUck* 
CfUiroo,  H.  Groflsmatin. 


TW*.  Bi'lllii.  0.  und  Eltirgii.  A.  —  „Sui  persolfuri  d'iärogeno."  (Ober 
Wa«t»orsloffper8ulfide.)  Accad.  dei  Lincei  Koud.  (5).  Bd.  XVI,  II,  p.  745 
bis  754,  IftOJ. 

TroTz  zahlreicher  Arbeiten  llber  die  Wassorstoffpersulfide,  dio  von  lien 
Vcrft.  in  einem  uinleilundRn  hisUiriflchon  Teil  uingnhend  behandelt  wurden, 
IK  die  Kenntnis  dieser  Verbindungen  eine  recht  unvollständige.  Vor  atlem 
i&.  biah«r  unbökannl.  ob  und  wieviel  ohuniktiTistischo  Verbindungen  vuii 
^ÄTaaserstofr  und  Schwefel  au»»är  HjS  buslohen.  Die  Wiederholung  früherer 
Versuche  von  Rebs.  Hamsay,  Sabotier  und  anderen  gab  im  wesentlichen 
*^ine  Heätatigung  der  IrUboron  Angaben.  Vorsucbc.  die  Individualität  der 
"w^fBchiedflnenPeniulfidu  durch  kryoskopisi^he  Molekulargewichlsbestimmungen 
l«:  Bromuform  (Schmolzpunkt  +  tJ ")  zu  beweisen,  ergaben  obooeowemg 
»icliere  Resultate  wi«  Versuche  durth  Abkühlung,  sulbst  bis  auf  —  SU*. 
Icjütaltinische  Per^uifide  konstanter  Zusammensetzung  herzustellen.  8chlie«s- 
lirh  griffen  die  Vi'rrf.  auf  eine  Idee  von  Hofmunn  zurück,  der  zuerst  eiue 
Kelbe  kristallisiert«  hoppajvorbin^ung  von  HjS^  und  Strychnin  durch  Ver- 
(«ischen  alkohoiischer  l^sungen  der  Basen  mit  beny.olifloben  Losungen  des 
Salfids  erhalten  halle  (Lieb.  Ann..  Bd.  180.  |).  281.  1876).  In  aimluger 
"Weise  erhalten  dio  Vupff.  eine  ähnliche  Verbindung  mit  Benzyiamin 
iCjH.NjjHjSg  und  auch  eine  krislatliäierte  N*l!,-Verbtndmig  von  rotorang© 
f&rbe  bei  der  Einwirkung  von  B,Sg  auf  fltldsigus  NHj.  Die  Konstitution 
dieser  Persulfidx'erbindungen  heften  die  VertT.  in  ähnlicher  Weise  wie  frilner 
SiiiSmholm  (Journ.  f.  prakt.  Chom..  Bd.  66.  p.  423  u.  517.  1902.  Bd.  67. 
p.  345.  1903)  und  Abegg  und  Hamburgur  (ZS.  f.  anorg.  Chum..  Bd.  50. 
p.  403.   19U6)  auf  phyäikali^ch-cheinischom  Wege  beweisen  zu  können. 

H.  Grassmann. 

70(1.  Schürten.  M  C.  —  „(^ey  die  HeaktionsfiÜiigheit  dtr  Halogene  Ct, 
br.  J  in  Beiiehutui  zum  QueelctiUivr.-  (.'homik.  Ztg.,  Bd.  31,  p.  1153, 
19Ö7. 

Ibror  Starke  oder  Reaktioni^riihigkeir,  nach  ist  es  üblich,  die  Halogene 
in  der  Keihenlolgo  Cl,  Br.  J  zu  ordnen  und  das  Jod  als  das  schwftchsle 
'u  bezeichnen.  Vorf.  gibt  nun  Reaktionen  an,  nach  denen  diese  Au- 
<vdDuug,  mindestens  fUr  die  Beziehungen  zwischen  Ouecksilber  und  den 
(Uiogenen.  unrichtig  ist.  da  er  nachweist,  dass  jede  beliebige  Quecksilber- 
ttlogeD Vorbindung  dui-ch  die  zwei  anderen  Halogene  zerlegbar  i«t.  Nur 
-)-  J  macht  hiervon  eine  Ausnahme.  A.  .aufrecht. 
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71U.  HoffuiHiiB,  Kr.  uiid  Kotlie,  H.  —  .HemerkuMg  tu  der  Ar&e'U^ 
den  amorphen  Scfiwefd.  IV.'  der  Herren  Ä.  Smith  und  C".  Jf. 
ZS.  f.  Physik,  ehem..  Bd.  59.  p.  448-450.  1907. 

Dir)  .Arbeit    betrilTt    Prioi-itatsuiixpriicht*    üur  Vurfl.  gcgca    Smitl 

Carson.  Werner  Mceklenbun 

711.  HnCmanR,  0.  —  ,ÜbiT  Schwefelsäurelaugervi.''     Mewllurgie.  1 

|j.  ürtti.   19Ü7, 

D)o  Arbelt  jcibt  fOr  «iio  Technik  eine  oinj^ohondo  Boschroibtii 
ROst-  und  Aiisl»ugevN*fahnni3  f(lr  Blei,  Kupfer  und  Eisen  enth^ 
Sohwpfolvrzo.  Aligonicin  interfs-tsant  ist  eine  NotU  am  Schluss.  Aud 
KupfiTNulfnlliLugu  Kollton  ilurcli  .\b>cUtileii  mÖglScliBt  giissso  Kupfer 
krii^taile  erbaltoD  werden.  Das  gelang  zuerst  schlecbt.  bis  der  VeR 
deckt»,  daäs  m\  der  ObeKlächo.  die  ja  wi'gen  deti  .Abdunstens  die 
zentriertoste  Losung  darsttlU.  mikroskopiäcb  kleine  KrisläUclion  eni<1^ 
dann  untersanken  und  am  Roden  vreit^rwuchsen.  Dadurch  enistat 
Boden  eine  KruHtc  zablluscr  kleiner  KriKUilliiidividucn.  Durch  vomi 
Üborschichtpii  dnr  schweren  Lauge  mit  WnKser  wui-dn  di««  vermiede 
Zahl  der  KriättvIhHutionRzenlven  herabgedrCrkt  und  sohÜne  grosse  Kt 
enielt.  UoeniBJ 


712.  MfliiteniRrtini,  C.  und  Colouiia.  K.  —  „Anone  delT  arido  n\tn 
alcune  legh':-.'     (Dii-  Kinwirkuii«    der    SalpelersSur«    auf    einig« 
rungeii.)  *  Lind.  chim..  Bd.  VIL  p.  'iilS- ?98,  li"07.  | 

DU>  Verff.  fitudifitcn  einKi;lii>iid  das  Verhallen  %on  Zioklei^r^ 
welche  annähernd  10  "/g  anderer  MoUtlle  enthielten,  gegen  Salpet^ 
verschiedener  Konzentruiion.  Ha  wurden  rso  die  Zinktcgierungen  ful^ 
ML'ialle  untersucht:  Mg.  M.  Cd.  Ui,  Sn,  Cu  und  .\g.  Ausser  Was« 
wurde  nuci)  NH,  in  jt^dem  Falle  beslimnit.  Ba  ergab  sich.  daH>i  di«! 
rangen  Zn  +  Ag  und  Zn  -f  Cu  mii  sehr  verdünnter  HNO,  am  d 
NH]  erzeugen.  Bei  den  anderen  Legleruiigen  liegt  ein  MnxJDiuni  doi 
Bildung  bei  AnwenduiiK  ^o»  HNO|,-Lui)Unffoii  mittlerer  IConzentralM 
Nur  bei  der  /innipgierung  finden  Rieh  zwei  Ma^ilmn.  Stark  konzei^' 
SaipeterHäurc  verhindert  vollkemmen  diu  Bildung  von  NU,,  weil  der  | 
onisLehende  Waast?rsLoir  völlig  osydierl  wird  und  die  Keduklion  vol 
njfht  bewirken  kann.  Auf  die  Tabellen,  in  welchen  die  Ergebnit«» 
Arbeit  nieilergolegt  sind,  sei  hier  rur  varwldson.  H.  QroG 

7IH.  I'«nte8,  J-  E.   —    ,EUie  Unl^mehung  der  ieidUtnn  Bett 

ih-r  Luft.'     ZS.  f.  Physik.  Chem..  Bd.  5».  p.  625—629.  1907. 

a,  Etot  No.  658,  Bd.   IV    naeh  Roy.  Soc.  Proc.  A.,    Bd.  7S,    p; 

1907.  K.  Kremann 

714-   AuRer,  V.  —   .Solution  collöidah  d'ars^nic.-     C.  R..  t.  145.  I 

n  720.   IS07. 

]ji  rt-duction  ä  froid  de  laeidn  :irsenieuK  par  PO^Hj  en  sc 
i'|il»rhydnt|ue  akuolique  donue  un  arsd-nic  brun,  soluble  racilnmvQl 
|«ti  nicnlia  en  donnent  une  Solution  vülloi'dale  stabie.  qui  dtalys^  ( 
im  produit  ne  contenant  plus  qu'une  potile  quantite  de  Ph.  et  d' 
I,'(U"M'nii*  solubb'  retom-no  ii  sa  modiflcalion  ordlnaire  twlr«  insoiuble 
laDÜmnnt;  la  iransformation  est  Iras  rapide  au  contact  do  l'oau. 

C.  Marb 
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I&.  Onkflski,  M.  —  „Über  Borate.'  ZS.  f.  anorg.  Ohom..  Bei.  54. 
S.Üt—49,  1907. 

Die  UnterBucbung  tUhi-t  zu  rolgi'ndeu  Sclilumao:  1.  Bei  30^  bilden 
!i  nur  Mono-,  Di-  und  Penlaborate  dee  Lilhtums,  2.  Das  I'iborat  scheint 
viTfh  za  sein  und  gibt  kolloidale  Lösungen.  B.  Dns  Monoborat  hat  bei 
'  Ha  ZusaromctiHctzutiK  I'igO  ■  UiiOg  •  16  HjO,  das  Pentabarat 

Li,0  •  5  BoO,  •  10  H,0.  A.  Ooigcr. 

B.  filaH.smaun.  B.  —  „Zur  Koitstituliou  der  feUeiauren  Solle  de» 
ßtrylliums.  über  «Hu/r?  n&ufi  BeryUiumortiiosaf^e  uiui  ifbtw  Seilte  orga- 
v»clier  OrtJtonäuren  anderer  Elemente.'  Chem.  Ber.,  Bd.  41.  p.  83 
Mi  38.  1908. 

61  Bcryliiumazctol  B«^AcjO.  wie  lahirclclio  zum  Toll  vom  Vorf.  neu 
Ite  analoge  komplexe  BerylliuEngalxct  von  Kclls&uren,  faeal  der  Verl. 
von  kondensierten  Ortbofeltsüureii  auf  (Clioinikeratg..  1907.  p.  l). 
FTlIium  vermag  ferner  auch  mit  Üxysäuren  nnd  llalogentetteüuren  neu 
r^MteUte  Satze  vom  Typus  Be|Ac,0  zu  bilden.  Diese  leiten  sich  nach 
r  .^aticbl  des  Vorf.  von  2  Mol  kondeoslortea  Ortho fcttsSurcQ  ab.  Eine 
lUtigung  dieser  Ansicht  liefern  zHhlri>i.:lie  Salie  von  Salden  anderer 
ipbigoiKjr  Elemente,  wische  namenlljch  aufgeführt  werden.  AU  Ortho- 
Ik  ui?rdaii  die  Verbindungen  besonder!«  ihrer  Fähigkeit  wegen,  aus  Kauren 
Inugen  xu  kriataliisieren.  aufgefaaal.  H.  Uroasmann. 

il  StMk,  A.  —  „Über  den  Bittorf gt^en  Fhoephor;  Bemprkimgen  zu 
«Her  Arbeil  fies  Herrn  0.  Lindt."  Cham.  Ber..  Bd.  41,  p.  250-261. 
1908. 

■  Zu  der  Angabe  von  Linck  (ZS.  f.  anorg.  Cheni..  Bd.  56.  p.  393. 
108),  dass  der  -logonannto  kristaltisierLe  Phosphor  von  lltttorf  nicht 
pngonBl-hcmiedriKch .  Mundörn  opliHch-zwuiuchsig  und  wahrscheinlich 
IMliiin  kristallisiere,  bemerkt  der  Verf..  das»  diese  Tatsache  bereite  in 
it  auf  seine  Veranlassung  unternoiumoiien  Arbeit  von  Johsnnson  »Über 
I»  EinwlfkuDg  von  Ammoniak  auf  Phosphor",  Inaug.-Diss.,  Berlin,  l90^, 
iU.  beschriebfin  ist.  l^zOglich  der  noch  nicht  ganz  abgeschlossenen 
wtsuchung  üljor  die  von  Hittorf  ontdfcklc  Modifikation  des  Phosphorn  ist 
miuienswert,  daNn  die  AiiRbeutc  snhr  vprbesKPrt  wird,  wenn  die  IJnt- 
des  Blein,  in  dem  dwr  Phosi^hor  gflönt  wurde,  elcktrolytistrh  und 
ch  Behandeln  mit  HNO,  gexchieht.  Kh  werden  ferner  nuch  einige 
Üüclie  Angaben  Lincks  Qber  gelbes  Arsen  und  gelbes  Antimon  berichtigt. 

H.  Orosamaan. 

il&  Dieb,  0.  und  Blirmlirrj;.  P.  —  .Über  das  Kohtensuboxyd."     Chem. 
Ber.  Bd.  41.  p.  Ö2-Ött.   1908. 

Üie  Kenstitutjon.4form«l  dct  Kohlunsuboxj'd  war  bisher  strittig.  Diels 
5*  Woll"  (Chem.  Ber.,   Bd.  ,S9.    p.  689.    1006)  nalimon  entsprechend  der 

ID 

COjCjH,  .CO 

C\{^<  =2CA  + 211,0 +  c:^  (I) 

COjCjHj  ^CO 

1»!  I  an.    waiirend  Michael    (Chem.  Ber.,  Bd.  39.    p.  1915.    1906) 
ratl  11  für  wahrscheinlicher  hielt,    indem    er  einen  asymmetrischen 
vom  »alont'fitur  tutu  Subuxyd  auiiatim. 
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,00,C,H,  C-  - 

C0,<  =  2C,H,  +  2  H,0  +  cf       >0    (1? 

CO,CH,  00 

l'iD  diese  Frage  definitiv  zu  eiuscbeldeo.  beetimmLeti  die  Verft.  die 
kulairetraktion  und  die  molokalar«  Disperaioa.  Zur  Bestimmiuig 
Grössen  diente  ein  Zeisü-Pulfhchsclies  RefraktotneiM*.  Es  wurde  bei  0< 
als  \[iltelwert  von  4  Vorsuchun  Ud  =  16,6  getunden.  die  molekalan  Dis- 
peraioQ  7  —  n  (MoidUpemion  för  die  rote  \a\  und  blaue  \y]  WossfirsUR- 
Unso)  i>rEab  sicb  als  Ü.7S6.  0.7:)9  tuid  0.H62.  Berochnet  mao  nach  BrflhI 
die  Molelcularrefraktion  und  die  Ditiperfiion  fdr  Formel  I,  so  ergibt  still 
Md=  15.49  ond  r  — «  =  0.749.  wfihrerid  nir  die  MIchaeltirhe  Pwmel 
Md  =  1S.57  und  r — «  =  0.435  die  tüeoratiscbon  Werte  sind.  Die  g»- 
fandenen  Werte  zelgeu,  dass  die  Formel  II  aicher  nicht  die  richtig»  Koo- 
Rtitutionatormel  dos  Suboxjrd  iflt  [)er  KnfrakUonswort  des  CjO,  iA  TMüt 
unerhelilich  gri'itiscr  als  der  IhoorotUch  borechnutu.  Dies  erkl&rt  8icti  nicli 
den  ktzten  Arbeiten  von  Brühl  (Choni.  Bar.  Bd.  40.  p.  tI60,  1907)  durel 
die  IlSufuag  von  .kumulierten"  Doppelbindungen  ^ 

o  =  c  =  c  =  c  =  o.  ■ 

Da  da«  Subo&yd  C,0,    nur    Doppelbindungen    enlhült.    Bteilt    er    ein«n  m 
Jetzt  ohne  Analogen  vortiund^tncn  Typus  dar.  H.  Grossmann. 

719.  JordU,  Kduard.  —  ^ßeiträge  zur  Kenntnis  der  MetaUiA^iet!. 
I.  Über  die  Darfiellharkeit  vrm  MetaBsilikaten  auf  loässerigem  Wtp' 
Joani.  f  prQkt.  Chem.  Bd.  77.  p.  226—237.  190«. 

Bei  der  Umselzung  zwischen  Lösungen  von  Scbwermetallaalzen  luwl 
Alkalisilikalen  sind  maHSgebfnd  tf  Punkte:  1.  r>i<>  Hydrolyse  veründerl  <li4 
gelösten  Salze,  so  daäg  dii^  Reaktion  niobt  zwiscben  d^  uiiitachen  looM 
erfolgt,  sundern  viele  andere  Knrper  mitrtngieren  oder  au^f^lon.  2.  IM 
Frodakl  wird  selbst  h^dml^iisch  entsprechend  einer  StafenäissozlMio»  <■ 
Anioii  und  KaUon  in  zahlroicl»'  Kör(M.T  zfrlL-Rl.  3-  Vitale  dieser  ProdttkW 
nach  1.  und  2.  sind  kollioidisch  mit  besonderen  HeakÜonän.  4.  Dio  Hydro- 
lysH  führt  nicht  £u  Oleichgewiclitszuständen.  5.  Es  verlauten  keine  iunca- 
reaktionen.  die  Zeit  spielt  eine  Rolle.  Ö.  Viele  Metallsalze  bildon  k«iM 
elementaren,  sondern  pulymere  und  komplexe  Ionen.  Dalier  bedürfw  dM 
VorütichabedinKunifCon  sorgfultiKor  Keochtung!  Die  itcagonzien  mfissu  mI 
SAiire  und  Biisis  analyöierl  werden,  da  beide  in  den  I^isungen  nach  eiiti|M 
Zeit  w'Kgoti  dcw  Ausfulk-ns  „busischiir"  SUifTc  nicht  nn^'hr  ä<|uivulnat  ö)4 
venichieden  je  nach  der  Temperatur,  bei  der  sie  gehalten  werden  werdtA 
Die  Art  des  Zuttammengiessenä  ist  von  Biiifluss.  ob  A  zu  B  oder  B  lU  ' 
oder  A  und  B  In  ein  3.  Gef&HS.  ot>  langsam  oder  in  eiucm  Zuge.  Gbeo** 
ob  Säure  und  Bfisix  »<)uivaleni  ftbgeglichpn  mnd  »der  nicht.  Der  ^ 
f1ltrie>rtc  Bodenkürper  darf  nicht  ausgewaschen  werden,  weil  er  sonst  an 
kontroll iiirbar  verändert  wird :  di»  „absortiiort.on*'  Htoffc  sind  gesetzmlwiff 
KeakLionsprodukte.  Variiert  man  die  Veri^iuchsbeiJingungeQ,  so  gvvtoa 
man  durch  R(.-)hHnanaIyä(?n  allmiihlicti  ein  Zustandsdiogranim  des  Sjraieial 
aus  d«in  Gesetzmässigkeiten  ableitbar  sind.  Die  entwickelten  GesicbU 
punkte  werden  an  der  Unteritucbung  von  M.  Qrögor  über  baxlsche  Ktipd'i 
karbonate  erläutert  und  de<t9on  Resultate  duraus  gedeutet.  EinzelbcJiB 
einer  nusgeflJhrten  Untersuchung  bringt  die  nächste  Abhandlung. 

AutoreferaL 
7S0-  Jordiü,  ßduard    und   HeBul!«,  W.    —    „Beiträge  rur  Kenntnis  it 
Metalleitikate.     II.  Vinr   die  UmsciTungen   emaehai    jVo^mimMUen 
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atid  MeiallmUlötKugen."     .Journ.  I.  prukt.  Chcm..  Bd.  77.  p.  238— 2(it. 
100». 

I.  Die  Umseuung*n  zwischen  CuSO,.  F«80,,  FeCl,  und  NajSiO,  In 
vitacrlgei)  Lösongen  verlaufen  nicht  im  Sinne  der  Glfichung'^n.  di<>  man 
diflir  nufRteUen  kann.  2.  Nimmt  mnn  ttquivalonlit  Menf^en  der  KoFigenzien. 
n  flrii&It  mmi  sauurr  UmKetzunfCflllüssigkoiton.  in  dem-ii  mun  KicselH&urv 
ßiirtct,  fwi  KftClj  in  «rheliliphiT  Mt'nge.  Mela]!  hHÜtulet  sich  in  dun  Kilirnlun 
in  wechselnder  Menge  ubliängig  vuii  der  Keakijün  der  FlüssiKkril.  Ijesorders 
Riehlich  Itei  den  Umsütuungt^n  mit  Kis(>ncti]oi'id.  fclei  tiegvnwarl  von  viel 
■Alkali  g«!ht  Metixll  mit  KiesekHure  in  Litsung.  .S.  Überschuss  eines  der 
Komponent«n  sleigert  die  Menfrc'  der  durcbRelaurenen  Anteile,  steigend  mit 
den  i'berKchufisp  nach  beiden  Seilen  von  einem  Minimum  am«.  4.  Be- 
«Widers  verwickelt  sind  die  UmMtzunKon  mit  FeClg .'  Die  sauren  t'ijlral« 
verbrauühen  bis  /-ur  N'eulralisalinu  erhel>liciht>  Menj^en  .Mknli:  ehe  dann 
alkalische  Keaktion  auftritt,  werden  weitere  gmsse  Mengen  davon  glatt 
gabondeD.  Daran  heteUigoo  sich  auflser  den  Niederschlägen  Körper,  die  in 
den  P1il-«Atgkcilen  gelöst  aind.  Die  aufgenommene  Menge  Alkali  ist  der 
vorlianilenet)  Menge  KieselsÄure  »nnähernd  proportional  5.  Aus  den  klaren 
fHllratfü  falli'n  durch  SaUeusutz.  durrli  Krwiiimnng  und  durch  Neutrali- 
sation Stoffe  Hu^,  die  Jedesmal  andere  /uRnrnmen^etzung  iiufweisen.  Bei 
der  Erwärmung  iroton  bleibende  Umwandlungen  ein.  0.  Bei  vielen  der 
beobachteten  Vorgänge  hat  die  Zeit  einen  Elnfluss  infolge  langsam  ab- 
Imifpnder  Umsetzungen,  die  sich  namentlich  zwischen  l^aug»  und  finden- 
Vr>rper  abspielen.  7.  l-'riäch  göfillt  lo^cn  i^ich  die  Niederschläge  bei  Zu- 
gabe vun  Sfiure;  nach  einiger  VOeit  tun  Rte  es  nicht  melir.  8.  Bei  der 
Piltntion  der  Irtiben  Reaktionsriüs-sigkuituii  orliüll  mati  klare  KiUrale  erst, 
«eim  sich  eine  Oulschithl  auf  dem  Filier  gt?bildet  hat,  9.  Reiuö  Ferro- 
Silikat«  sind  blaugrau  und  werden  durch  Oxydation  gelb,  Über  grüne  eder 
braune  Zwisehenstufen  10.  Dio  Kuitfersilikate  sind  blau;  beim  Entwässern 
«erden  sie  griin.  Niedor<4rhliiee  erhalten  mit  llb<<rschllHNigem  Kapfer- 
fulfat.  sind  aufh  mehr  oder  weniger  griln  infolge  Bildung  basischer 
kriatalliHJerender  Kupferaul fale.  11.  Macht  man  die  Silikatniederächlüge 
BM«r  den  Langen,  so  werden  sie  nicht  ao  verändert  wie  Mjrdroxydaleder- 
•eUige.  VeiTelbl  man  letztere  inil  Kieselgel,  «o  bleiben  die  Veränderungen 
«beofalls  nua.  12.  I/inungi^n  von  Na,SiyO(  oder  2  NaHSiOg.  die  analytinch 
Ideniisch  sind,  verlmltpn  sieti  genau  so.  wie  solche  von  Na.^SiO-,.  Man 
dbrf  In  ihnmi  daher  uuch  ein  cinbuiUiches  Anion.  viclteirhl  SiiO^",  An- 
nehmen. •  Aiitoreferat  fJordiü), 
381.  Xylin.4.  F.  und  (JroschafT.  E.  —  „Üher  die  EntiU-Minq  und  Ver- 
ünderuiiff  von  tvatf^pr/ntlttf/crn  Oianp.''  ZS.  (.  anorg.  Cht-m..  Bd.  hb. 
p.  lOi  — U8.   1907. 

Die  VerlT,  lassen    ihre  RoauUate  wie  folgt  zusammen:    1.  Verdünnte 

SchwefelHäure    greift    resistentes    Olas    auch    wahrend    iJingrrer  Zeil  nicht 

««seoUich  an.     2.    Minderwertiges  Glas  >vird  bei  Zimmertemperatur  durch 

«ardQnnte  SchwereUüure  merklich  ausgelaugt,  wobi'i  Alkali  aus  und  Wasser 

Ilil    KU     12  "/o    eintritt,    ohne    dasH    die    üla8bescli,afffnheit    verloren    geht. 

5.   Die    dDrch  2.  erfolgte  Hydratation  dt>r  OlaHSUbatanz   ist  um  so  st&ricer. 

it  mehr  Alkali    gelöst    wird;    die  Aufn^hmo  von  \VR-s»»r  in    dtti  Subatanx 

rrstBtentor  (iliiser    \ri    gering.     4-    Audi    nach    jahrelanger  Kc^riihrung  mit 

4er  8äiu-f  besieht  die  angegrilTL'iie  Schicht  nur    aus  waaserhalligem  atkali- 

aiBMn  Glase    un^    nicht  aus  reiner  KieseUüure.     fr.    Ein   starkorer  Angriff 

<faeg  Ginsgegenstandes  durch  verdünnte  ätiuren   Ist  bei  dem  Brwürmeii  an 


der  Veränderung  der  OberDiu'beiischicht  erkennbar,  6.  AilmählichpK  h- 
wirmen  wasserhaltigen  Glases  führt  zu  einem  Zorreisatjo  der  Sobsiani 
unlOT  VolumonvormJndoriuig  (AbMättern  des  Gases).  7.  Scboolles  KrhiüHi 
führt  zur  Kntglasung  a)  durch  Schaumbildung,  b)  durch  Ausscheid  tu; 
tmlfr  SlorTo  innerhalb  der  (ilassobslanz;  dio  Entglosung  wird  durch  itt 
Austritt  von  Wasser  hervorgerufen.  8.  Boido  .^rk-n  d«r  EntKlasun^:  lusr'ii 
sich  bei  st&r\i  verwitterten  Glänem,  bisweilen  getrennt,  häufig  aber  ^oich- 
lekie  neben  dem  Abbiättem.  beobathlou.  Zur  HiirhL'ltiihrung  d«r  Fjit- 
glasung  ist  eine  tempcraiur  von  etwa  400  '  erforderlich.  9.  Ue  Bildung 
von  WawerdampfblAsen  setzt  einen  plastischen  Zustand  der  GlusMubstui 
voraus.  Aus  diesem  Grund(>  untorbluibl  die  Scbaumbildunf;  bei  deu  Ver- 
wittern ngsschioht«n  di-r  höher  schmelzenden  Glasiu-Ien  und  bei  der  wsMer- 
haltigen  Kieselsäure.  10.  Die  l^otglaäung  durch  AbHchcidung  oioor  tcsUc 
Phase  trilt  im  Gegenteil  vurzogsweise  bei  kleselsäurervirbon  Vi^rwitteruczs- 
sebicbten  auf:  die  abgesondwte  Substanz  ist  vermutlich  Kiescisiiure.  ll.lv 
Abscheidung  feslM*  Substanz  oberhalb  40(1°  kann  unterbleiben,  woon  d«: 
WasseraustriU  bei  niedriger  Temperatur  allmählich  vor  sich  gehL  12.Bti 
SUmmertemperatur  wurde  in  dem  wasserhaltigen  Glase  im  Laufe  von 
15  Jahren  innt-rlialb  der  vr&ssorigen  Säundrisung  keine  Rntglosuire^ 
erscheinung  beobachtet.  A.  Uoiger. 


72ä-  P»*l,  C.   und  KlhB,  G.  —   .  Über  loihidatex  ChhrnatriuM.'    Clwin7 
Ber..  Bd.  41.  p.  51—57.  1908. 

Im  An.schluss  an  frühere  Arbeitten  ilher  Organosole  des  Chlornatrianif 
(Chera.  Ber.,  Kd.  3».  p.  1436  u.  aö59,  IÜ06»  «tudierten  die  Verff -Ae 
Bn wirkling  von  Natriumülhylmalonester  auf  Ohloressigester.  Chloweloa 
und  W'Cblorazeiophenon  (Pbvnazylchlorid)  in  Benzol  wie  auch  in  ülhcmiw 
Lösung.  Bei  der  Reaktion  von  N'atriumalkytmalonwiter  auf  atlieristhe 
Cbii>ressige8lerlÖ8ungen  hatte  schon  früher  Michael  (Cbem.  Ber.,  B<1.  ^S 
p.  3217.  190&)  gelbe,  milchige  Flüssigkeiten  erhallen,  welche  seiner  .An- 
sicht nach  AddiLionsverbindungun  der  Komponenten  durstcUten.  r>ie  Vcrf' 
wiesen  jedoch  nach,  da-ss  bei  dieser  Reaktion  Organoisole  des  Chlomalriiuiu 
(intstebeD.  die  durch  l'etrolathur  Kur  Auäfällung  gebracht  werden  kSa 
und  Über  00*/«  NaCI-Sol  enthalten.  Bei  Verwendung  von  Benxol  ai 
Athor  als  LA.<sun{p!imittel  liefert  Cbloressigester  und  Natriumüth.vlmalon 
eine  gelbe,  sehwaüh  opalisiert- nde  Lttaun^.  welche  selbst  bei  längeren 
hitzeu  vüUko[nmi.-n  fliisäie  bleibt.  Oiesst  man  diese  noacbejtiend  homeg 
Lösung  in  ein  anderes  Glasgofass.  so  s<.-heidet  tiioh  an  den  Stellen,  «d 
FIBssigkeit  das  Glas  berührt,  ein  Gel  in  durchsoboinendcn  KtUmpchen 
wticbes  atisaerlicb  aus  Wassot^lasIAsung  durch  Säuren  abgcsehieda 
Kieaelflinre  gleicht.  Die  übrige  I^Xsung  wird  beim  Piltrieron  durch 
Oter  in  Gel  und  Ut'nzotI<>»ui)g  gesohioden.  Bs  liegt  hier  ein  Zustand 
der  zwi.schen  dem  der  tlii-t-Higen  Organosole  und  der  früher  besclirieb 
K^lertartigen  ChloruatriumorgaiK>gele  liegt.  Dio  Produkte,  welche  «>d 
seits  Piassigkeiten,  anderseits  Gele  darsteJIeD,  bezeichnen  die  Verf. 
flfissige  Gele.  Analog  verhalUin  sieb  aiicb  gowiase  Pflaozenschlcime 
Oummtarten.  z.  B.  Trugant,  deren  scheinbare  Lfi«.ungen  in  Wasser  du 
FÜtratton  ebenfallä  in  die  Kompunenlc  geschieden  werden.  Bei  der 
Wirkung  von  Suirurytchlorid  auf  in  Bentot  geltistom  Natrlumnthylmali 
sKarsesLer  eoLstand  zuerst  ein  Chlomatriurasol.  das  aber  sufoil  in 
flfisdgs  Oel  des  Chlornatriitms   überging.     Die  Verfl.  beabsichtigen,  die  bri 
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t<n  erwähnten  t'ni8«itzung«ii    etitsiobenden    organlBchen   RouktionsproduliU) 
ndtar  zo  antersuchen.  H.  Grossmann. 


!9.  I'mI,  C.  und  Rähn.  ü.  —  «  ^f'^'^  koUoidtUes  Brom-  Httd  Jodnainum.* 
Chem.  Ber.  Bd.  41.  ji.  Ö8-61.  1908. 

Nach  der  gleichen  Methode,  wie  in  der  vorhorgehi'ndr'n  Milti^ilung 
Whfiebeu.  erhielten  di*-  Veiff.  bei  dor  ElnwirkuiiK  von  NnUiuiimthyloo- 
llloitester  auf  Brumö»s!g».'(tär  und  Pfaenati.vlbi-omid  in  ätiieriRchRr  oder 
KBolischer  l^^sane  Sole  und  Gel  des  BromoBtriums.  In  BenzutlSsungvn 
ncwdea  Solo,  die  bnld  in  die  gallertartigen  Oolo  UborginK»a-  In  Ather- 
^angnn  Kchiednn  »ich  die  Holi<  grossi^ntcils  al»  feine  Niedcrschläiee  ab. 
w  anfangs  im  Bt-n/oi  koUoidnl  llHlich  waren.  Mit  der  Zeil  aber  findet 
e  Umwandlung  in  dus  nach  in  Beiizül  unlüälicho  G(>1  statt,  Im  ganzen 
I  die  Stabilität  der  BrumnaCrium.iole  viel  geringer  alH  die  der  Chlor- 
UriuiDMile.  Noch  labiler  ist  das  Judnalflumsdl.  das  bei  dur  Einwirkung 
In  Xalrlnnidthyl malen (>st«r  auf  ;?-Jo(tpropionBriur609ter  in  Äther  oder  in 
KuotlJiiung  erlialten  wurde.  I-Is  geht  üehr  bald  in  das  in  Benzol  unlös- 
'V  Gel  ober,  da-s  amorphe  Jti^rnigo  Kesohaffonheit  besitzt.  Alle  diese 
J«  und  Gnle  enthalten  nicht  uiibetrüchtlich«  Mt-ngen  organischer  Sab- 
kuwi.  wie  di«  ausgeführten  Analysen  zeigten.  H.  Grosamaoa, 

IHla}'«!',  W.  und  .\ltniayer.  V,  —  „Über  die  'Bildung  von  Ämmouiak 
l«i  der  trockenen  DesHllatiou  der  Steinkohle,.'  Joum.  f.  fiashel-  u. 
jfeBBcrTors..  Bd.  50,  p.  25—31  h.  49—54.   1907. 

^QUfl  Houptergebni^sö  der  umfoJigroichen  und  wertvollen  Untersuchungen. 
»lebe  «af  Veranta-Siiung  von  Prof.  Buntu  (Kurlüruhe)  uii lerne mmen  wunien. 
fcaben  Rieb:  1.  Die  wechselnden  AmmoniakuiHngtüi,  welche  ein  und  die- 
Ibe  Kohle  bei  verschledenun  Tenipera,larö[i  gibt,  werden  beoinflussL  durch 
» Elementarzii-'iaaimen:>i,<tKUtig  der  Kohlon  und  die  Tattinche,  daue  gas- 
nlgea  NH,  bei  allen  higheren  Temperaturen  unbe.<<tMndig  ist.  Seine  teil- 
Hk  Erhaltung  Ist  nur  seiner  Zerfalls träghett  zu  verdanken.  Die  be- 
Ddare  Konstniktinn  der  Rnlga8ungs<'ten  spielt  daher  eine  wirhtjge  Rolle 
\  d«r  praktischen  Gewinnung  des  Ammoniaks,  Je  höber  der  NH]-Gohalt 
»  (ta^'s.  je  gn'VKSer  die  glnlienile  ül>Hrl1arhe   Ui,    und  je  länger  das  Oaa 

Berührung  mit  dieser  bleibt,  umsi>  geringer  wird  die  Ausbeute.  Die 
1  nrid  Weise  Kuwie  die  Schnetligiceil.  uiit  der  das  Oas  dem  lülnftüs»  dor 
Aca  Temperatur  entzogen  wird,  ist  ubonfnllK  von  wnHonÜichnv  Bedeutung. 

Bei  Gegenwart  von  CO,  bzw.  CO  wird  die  l'^ntga-sung  des  Slickstutts 
IT  Kohle  befilrdcrt.  gleichseitig  wird,  biMwndors  unter  dem  Einfluss  von 
Uilrsaloren.  wie  Ki^en  und  Kisenoxjde,    das  ursprünglich  gebildete  NH, 

die  Elemente  gespalleii.  Der  Aschengehalt  der  Kuhlen  kann  demnach 
» .V||,-Auübuule  Russerurdentlieh  ungUnslig  beeinfluäHen.  In  stehenden 
HdTMn  erzielt  man  eine  günstigere  Ausbaute  als  in  horizontalen.  III,  Das 
Isbaum  de»  NH^-Ausbringons  liegt  bei  der  trockenen  Uentilktion  bei  ca. 
D'.  IV,  Bei  der  Vergasung  der  KohU-n  mit  Wasserdampf  kann  man 
r  GRioloog  der  maximalen  N'K,-.A.iJAlieute  boi  «twas  hf^heier  Temperatur 
ieil«l.  wodurch  zugleich  ein  gutes  Krafiga»  gewonnen  wird.  Die  Aiis- 
dürften  dann  etwa  50— tiO  "*/o  ^^^  Siickstyffs  der  Kohlen  heinigen, 
rtahrrn  eignet  sich  auch  fUr  minderwertigere  Brennstoffe. 

H,  Grossmann. 
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in.  ItiielU.  F.  0.   und  MoMtowjt«ch.  Wl.    —    „  Ver»»cfK    über   das  \tr- 

halfen  <i'-f  Sditcergpabi  bei  höheren  Tempn'oturen-"    ZS.  f.  anorg.  QeiD. 

Bd.  Ö4.  I«.   146—148.  1907. 

Die  Erhitzung  wurde  mklelst  PUlinwldorstandäSfen  vorgonooiiaen 
und  der  Schmolz  vorgar  g  durch  Fernrohr  verfolgt  Dos  reiasi«  Barito- 
sulfftt  wnr'  nach  lÖ— 2ü  Mimitttn  langem  KrhiUen  auf  1580*  Gektiu 
(I'lAtinunUrIngp)  an  d«r  Uitt  unter  Almosphürcndruck  sescbm(^w  isd 
halte  9  °io  scinve  Guwtchlcs  verloren.  ]^\vsv  Gi'wichtfiabnahme  bleibt 
erkl&rt.  A.  Geigtr. 


^ 


726.  Rieke,  R.  —  .  Über  die  Sckntdtharheit  von  KaiJitonerdeX-iea^ian- 
raischumjen.-     Stahl  u.  Eisen.  2Ö.  p.   lll— 19.   IdOS. 

lii  ähnlichur  Wuiso  wie  Bouduuard  (Revue  de  la  Metallurgie.  1^, 
p.  462:  Stuhl  u.  Kiseii.  1905.  p.  1301}  hat  der  Verf.  die  Schmelzbarkiil 
von  Kulktuiiordoailikatcn  studiert  und  ausführlich  in  der  kenunÜKbeu  Zdt- 
Hchrift.  Sprochsaal  (1907,  iNo.  44—46)  berichtet  Die  TempersturbestlmBu; 
des  Schmelzpunktes  geschah  nach  der  nicht  ganz  exakten  Methode  mü 
Httfe  von  Sogi.-rk<:<geln.  Es  wurden  vier  Versuchsreihen  aDgestallL  In 
jeder  war  das  Molekularverhältni:«  von  A1,0| :  SiO,  konstant,  n&mlicli  IM. 
1 : :;.  1:3  und  1  :  4,  wAhreud  die  zugesetzten  Mengen  C^O  von  0,1  bis  l? 
Mol.  auf  I  Mo].  AluroiniumHiiikat  znnaliDiun.  Die  erbaltonen  ReeatM» 
sind  tabeltiiri<i4;h  und  graphisch  wiederg4>geben.  Ee  wurden  bei  bestimntn 
Molekularverhältnissen  verschiedene  MasJma  und  Minima  vou  Schmell' 
punkten  boDbacht«t,  deren  Exisionz  auf  bi^stimmt«  zurzeit  jedoch  noch  n-dit 
vollständig  näher  untersuchte  Verbinduitg<>n  hindeutet.  Dem  Maiimum  lo 
der  Koihe  I  (SiO, :  AI,Oj  =1:1)  entspricht  dio  kUrtllch  Toti  BoudoM^^ 
(C.  R..  1907.  H.  19)  heschriebone  Verbindung  Al,0,  •  SiO,  ■  2CaO.  And 
die  dem  ersten  Maximum  in  der  zveiieu  Versucbsreibc  entsprixbcnde  Vf^ 
bindung  Ul  bekuiat.  sie  kommt  in  der  Natur  als  Anorthit  von  der  Fonnei 
AI,Ü,2-StO,CAO  vor.  Das  in  der  3.  Versucbsreibv  aurirutvndi-  MiauDim 
bai  der  Zosammeuseuung  Al,0,3SiO,äCaO  wUrde  dem  reinen  KalklM- 
granat  entsprechen.  Als  bemerkonswerte  Eigenschaft  aller  mehr  a,\ß  00% 
CaO  enthaltenden  Mischungen  ergab  sich,  dass  sie  hol  langsamem  KrfcalM 
nach  vorheriger  Schmelzung  vulUlandig  zu  etnum  mikrokrifllalUninctiesi  Pttl** 
serrieBelten.  H.  Grossmana. 

"Jty.  Rninck,  0.  —    ,  über   die   ÄHitswäung  dea  Dimelkytglyoxima  fic 
Bestimmung  de»  Ni<J(eis    und  ru  seiner  Trennung  von  da»  Mtt«äeM 

der  tichwefeinm»toniutH<frttpp^."     ZS.  f.  aogew.  Chem.,  Bd.  20.  p.  t^* 
bis  1850.  I90T. 

Das  von  Tschugaen  entdeckte  rote  L>imctbj-lgl>-<>ximnickelC,H,|N,<*i^' 
liast  sich  wegen  seiner  praktischen  L'nlosUcbkeit  In  ammoniakalischt-r  ^ 
essigsaurer  Liüsung  zu  sehr  genauen  Nickelbeatimmungen  verwendtm.  Aoek 
tür  die  Trennungen  vom  Kubalt.  Zink,  Eisen.  Aliuninium,  Mangan  und 
Chrom  empfiehlt  oe  sich  sehr.  Eiuzelheiten  siehe  im  original. 
Frviberg  i.  S.,  Chemisches  Labor,  der  Bergakademie. 

H.  Grossmann. 
728.  Caaibi,  I..  —    ,La  iwUtunotu^  dei  aaii  dt  Bouasht.''     (Dte  Koosii- 
tuLiou    der  Roussiaschen  Sabte.)    Accad.  dei  Uncei  Rend.  (5).  Bd.  X^L 

II.  p.  542— m:  a.  öM-eea  i907. 

Vie  RoussinschsD  Salze  werden  vom  Verf.  als   komptei^t-    HypoailnK 
und   Perrmolfide  aDtg^aasl,    so    dass  z.  B.  das    bekannt«  Kaliumsalt  siel- 
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leichi  ftls  K,N,0,.  2  Fe,S,.  2  Pe^fNiO,),  aufsulgsen  ist  Diese  Aulfasaung 
sacht  der  Verf.  durch  eine  Reihe  von  cbemischon  Umsetzung r«akt[onen 
la  begründen,  bezüglich  derer  auf  da»  Original  verwriuson  werden  muss. 
Zum  Schlufis  niAcht  der  Vorr.  dbrigeos  selbst  dftrauf  aufmerksuin.  da»«  die 
Präge  nai^h  dar  Koii<<iitutian  dar  Rou!<mnRcliBn  Salze  auch  heule  noch  nicht 
ais  d«fin!liv  geldst  betrachtet  werden  darf.  II.  Grosamann. 

739.  Bpllueci,  J.  und  d«  Osarifi,  P. —  „Sui  sali  tfi  Rotismi.'  (Übor  die 
RoDssinnchon  Sähe.)  Accad.  dei  Uncei  Rend.  (5).  Bd.  XVI.  11.  p.  740 
bis  746,  1907. 

In  PortActzung  der  ArbtsiUjn  von  J.  Bnllucoi  und  Oanievali  (Accad. 
dci  Uncei  Rend.  (ö|.  Bd.  XVI,  II,  p.  &84.  1Ü07;  «ieho  vorstehendes  Kef.) 
KteUien  die  Verff.  folgendes  bezüglich  der  Perronltrosulflde  der  Reihe 
|Ke,(NO)iS,lR  fest.  I.  Die  .Mtroaulfide  der  ohlgon  Reihe  entsprechen  der 
einfachen  Molekularformel  und  enthalten  sicher  keinen  WB.8.?.erRiprf.  11.  Die 
grosse  WiderstandafihiKkeit  dor  Nitresulfide  Kegeii  i^ehr  «energisch  wirkende 
RedulHionuniittel  und  dJA  gering*'  Heslnndigkeit  anderseits  gegenühHr  Oxy- 
dation smitLoln  spricht  fUr  die  Ansicht.  da»ä,  wenn  nicht  alles  Kieen.  ho  doch 
4er  grOsste  Teil  in  Form  v(,n  Kerroeisen  vorhanden  ist  III.  Diu  3  Schwefel- 
•tom«  sind  direkt  an  die  Eisenatume  gebunden.  Die  Hinsalheiten  der 
experiraenlolIeH  Beweise  fUr  diese  TawacJion  mUswon  im  Original  nach- 
gfliesen  werden.  Jedenfalls  besition  die  Ferro nitrosulfide,  worauf  auch 
MboD  MondeleJcflT  in  seinen  Grundlagen  der  Cbemie  aufmerksam  gemacht 
hat.  für  die  Prag«  nach  der  Natur  des  Stickstoff»  In  komplexen  Verbin- 
dangen,  eine  groase  Bedeutung.  H.  Urosamann. 

750.  Hliftier,  0.  —  „Über  die  AtifnaJimi'  van  Stkkoxyd  durch  Liimtngen 
von  Frrro-,  Xtclielo  .  Kobalto-  uftd  Manganosaleen."^  ZS.  f.  pliyeih. 
Chem..  Bd.  6Ö.  S.  41ti-423,   1Ö07. 

Der  Verf.  hat  die  Benbiu'.htungen  von  Mannhot  und  Zechen tmcytir 
^«bigs  AnnaU-n,  Bd.  350.  S.  3Ö8— 389)  über  din  Ferroverbindiiiigen  des 
Bäckoxyds  heslütigen  künnen..  Die  AufnahmL*  des  SUckoxyds  durch  die 
l'WTosaJzldgungen  beruht  lediglich  darauf,  dass  das  iweiwertige  Ferroatom 
,  W  BerQhrung  mit  dem  Stickoxyd  unter  Bildung  einer  lockeren  additloiiellen 
[Virbindang  in  das  dreiwertige  Ferriatom  überKeht:  für  die  Absorption 
Ibaas  Gasea  durch  Ferrosaljp  existiert  also  ein«  obere  firenie.  die  durch 
lu  Verhältnis  von  einem  Mol  N<>  auf  ein  Atom  Fe  gegeben  ial.  Hine 
Ziehung  v  ^  a  -f-  bp.  in  der  v  die  Oes&mlmenge  des  aufgenommenen 
'jases,  a  den  locker  chemisch  gebundenen,  und  h  den  bei  dem  Drucke  von 
P  mm  Hg  nach  dem  Henryschen  Gesetz  absorbierten  Anteil  darstellt,  ist 
■hier  nicht  zulfiasig.  da  die  Gr&ssen  a  and  b  hier  keine  wirkliche  e:^|>eri- 
Manlelle  Bedentang  haben,  .\hnlich  wie  die  Fe"-Sal2o  absorbieren  auch 
Äe  Ni"-.  Co"'  und  Mn"-SÄlzo.  wonn  auch  ohne  Farbeninderung,  dua 
Stickoxydgas:  die  ghisste  Gasmenge  nimmt  eine  Nlcitellfisung,  eine  fast 
*tk«aso  grosse  eine  Kubaltlßüung  auf.  dann  folgen  die  HifienlöKungen  und 
*iüetzt  kommt  Behlienslich  das  Mangan.  über  die  Vorgiiirge  in  den 
ulguDgen  sagt  der  Verf.  folgendes:  ..Wir  sotion  den  merkwürdigen  Fall 
*or  uns.  dass  ein  Gas  in  umso  grflesorer  Menge  von  der  Lösung  eines 
Mi-ullsalzes  aufgenommen  wird,  je  konzentrierter  diese  ist.  und  mllssen 
<l<«ihalb  Bchltesson.  dass  d&s  Gas  üben  gerade  vom  Metall  in  BeschlaK  ge- 
^kQnmen  wird;  und  doch  gewahren  wir  gleichzeitig,  dass  das  Gäs  tu  der 
log  nur  so  lose  (estKehallen  wird  und  sich  so  frei  beweglich  in  der 
Issigkeit  befindet,  dass  es  innerhalb  gewisser  Druckgrenzen  dem  Heno'- 
>eben  Gesetze  folgt."  Werner  Mecklenburg. 
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731.  Bcnratb,  A.  — „über  ilm  Farhentverhset  vmt  Kobalt-  und  Kupffv- 
dihrul  iti   LSrnng.""     7.%.  f.  anorR.  Chrm..  Bd.  54.  p.  328—332.  \901. 
Im  tiegonsftlz  zu    anderpo  Forschem  findet  der  Verf.,    ilnss  sich  der    ■ 
Fart>HnwechsRl  toci  KupfDrcblorid    und    Kobaltchlund  in   Lüsuiig  bei  Zuuti 
von  Chloriden    und    durch  Ei*bit2ung    lediglich    durch  Wasserajtsitritt    lEttt- 
ziwhung)  crkleiren  lässt.    Nur  Chloride,  di«  den  ('arUpinunschlag  verhinderja^ 
bilden  mit  den  Chloridon  von  Kupfer  und  Kobalt  I  'oppclsaljte.    Ebenso  ifr^e 
in  '/.MühXi  freier  wtii>»erixer  LiJsnng  steigert  sich  die  Temperatur  dor  Bit 
farbung  in  Li3äungen  von  Chloriden  proporilonal  dem  Wasficniusatz. 

A.  OKtger. 

7»3.  Buchet,  A.  —  ,6'«r  lex  reacthna  de  la  curt  de  yictu-lage.'     C    B, 
I.    146.  t>-  627—628  et  Bull.  Soc.  Chlm..   4.  si^r,  t.  1.  p.   1109-11  f^ 
19Ü7. 

fcispusu  des  ri>&ction9  qui  ao  passenl  dsns  uno   cuvo  da  nk-kela^o 
qui  d^-pendenl  d'un  grand  nombre  de  cirronstances.     Le    nickel  est 
vis-Ä-vis    des    auUnt.es    d'oii    acidite    du    bain    variable    nveo  lo    degr^ 
puRNivitu    <)tii    peut    Mru    trrü  ^leve  puisqu»  certaine«  aoodeM  donnt-Dt  un 
atcaque  inferieure  a  ö  "/q.     D'un  aulre  cote  en  raisoo  de  la  formatioo  dt 
auioiw    complexea    ((SO^),Amsl"  et  II  ■    le    nickel    est    d^pose    sunout  pa 
r^ction  secondaire.  il  est  accompagni'  de  formatioa  d'ulcali  et  d'Hj'<Jroi; 
et  les  rcoctions  de  la  calhodo  dovicnnont  pr^dominantes  lorsque  par  s 
de  Taddilion    de    chloruro  la  passIviU-  ä  dinpuru,    auflsi  le  depöt  de  Dick 
devient  il  gm  probable menl    pur    sujte    d'un    pou   d'exyde.     (>n  rem^iv 
oet    iiicuuYi^nlflnt    par    l'addiliori    d'un    ucide    peu     dia^ociable    toi 
borlque.  L'Autenr. 

'SZ'i.  (Jresüiuaiiu,  H.   und   Schlick.   —    „liemarques  sur  h  r^aetüm 
31.  Potei-Escot  pour  ta   recherche  qualUative  du  nictcei.''     Ball,  i* 
Soc.  chim.  de  Paris  (4).  HI.  p.  14—15.  1^08. 

Ui«  Hoaktioii  der  Alkalimolybdate    auf    Nickelsaixe    nach    PoziM 
(Compl.  retid.,  Bd.  146.  p.  143Ö.  IVOl)  kann  nicht  als  ein  sehr  aoftsi 
llcher  N'iichweis  des  MckoU  bei  Geganwarl  von  Kobalt  angeiseben  wenle 
u-ie  auch  octiun  Tnchugaeff  (Compt.  rend.,  Bd.   146.  p.  679.  190?)  fce 
bat.     Die  Verfl.  betonen,  iaan  für  den  sicheren  Nachweis    des  Nickek 
Gegenwart  von  Kobalt  in  erster  Unio  die   beiden   Fällungsmittel  Dlmf 
^yoxim  (Reaktion  von  Tschugaeff;    Chem.  Bor.,    Bd.  38,    p-  2520.    18 
und  Dic>andiun]iiiln.sul/.c  bt;i  Gegenwart  von  Nuti-unlaugo  und  Ntl,  lltcakli 
von    Qrossmann   und  Schuck;    Chem.  Ber..    Bd.  3Ö.    p.  3356.    1»Ü6 
Chemikerzlg..  1907.  p.  53y  u.  911)  in  Betracht  kommen. 

Autoref^ral  (H,  Grossmann). 
7:14.  ColsoD.  A.  —  „Sur  les  mlfates  veris  de  ehrome.**    Ann.  deChiB.1 
du  Phjs.  (8J.  t.   12,  p.  433—468. 

Dans  la  1,  partle.  M.  Alb.  Coltion  montre  que  Ea  r^oction 
3Sü, +  2CrO,=iCril80,),. 
donne  des  soluüons  lri>a    difl^rente»  suivant  que  Ton  fait  varier  la 
rature.    la    dilution.    et    le    tempn.     Tous    les  cnmpofl^s  ainsi  obteona 
vertB:  mais  ils  dilTerenl  du  cempoe«^  fouml  par  IVibullition  d'un  disselatlaa 
de  guUalfl  violel  en  ce  que  les  3  nidicaus  SO,  sont  comhiti^.     M.  CotaH 
etablft  CO  polnt   par    la  thermochimie.     II  montre  en  outre  qae  cea  Ji»»-  \^ 
luUons  difTerent  eitlr'elIeK  pur  c«  que  datm  iea  unes  les  3  radlBux  SO« 
reagifisent  pa»  immediatement,  ü  froid,  aur  BaCI,  dissoaa:  tandis  que 
les  autres  2  radicaux  Hüulumont  possMetit  cette  proprläte;   enfln  dans 
34m«  i^iagso  an    iwul    radical  SO4  est    dissiiniile,     Quand    tous  les 
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D«  precipitent  a  (roid  par  BaCI,.    I0  sei  redoviont  violel:    c'cet  le  sulfalo 
bnalr«-  Chercfaant  [&  cause  de  ta  non  precipitAtion  par  BaCl,.  M.  Colsan 
jit  pnr    des    mcsuros    i^inntitatives  que  chaque  fols  qn'un  radJCB.1  SO^ 
pr^pjtablc  par  BaC),,  la  molucule   aalioo  fixe  une  tnolücule  d'eau 

OH 
le    micanisme    X  ■  Cr:  SO,  +  11,0  =X  •  Cr^  .  Ceti«  Constitution 

^SO,H 
radicaui    dissimuleti  a  d'aillours  6\A  discuteo    daas  tin  autrv  meinoire 
toll.  d.  1.  Soc.  chim..   1907.  Sur  ta  conslHutlon  dos  oomploxoä).     Di<  coue 
iMplion.    rvsultcruit    roxislonco    de    seh  da  type    (OH)iCrg(?0,H)j  et  d« 
tele  pourruient  encore  fixer  do  l'acido  sulfurlqao: 

SO,H,  4-  \(tH)3Cr,lS0,H),  =  Hj(l  -\-  (OH)jCrj(S(),H)j.  etc. 
Culfion  a    iaole    eii    elfet    d«i    cnmpost^s  de  cette  forme.     Dans  la  2^™* 
de  son    memoire.    M.  Colson  etudio    la    reactlon    dölermir^e    par  M. 
»yan^    et    relative    a    la    tranntormation  du  sulfate   violtil  öo  dläsolation 
le  par  l'^baUitlon.     U  ae  faJl  alurs.  xi  an  rii^gliKe    I'hydraMtion : 

2Cr,(S0,),  +  HjO  =  SO,Hj  +  Gr,0(SO,>B. 

Ca)»on    motitni    qu«    cotu^    dt^iTomposilion    x'etend    11    t'ulun    du  cbmnie 

DDft.    fttnsi    qu'ü    tous    Ics  bcIs  verts  decrit-s  dans  la  1'"  partte  de  son 

tooinr.      C'i*    plus    la    rtlaclion    ci-düssus    pi^nt    se    pousM«r    plus  loin.  vi 

iier.au  moinsparUellement:  2  Cr,(SÜ,)g  -f-  2H,0  =  SSO.Ha  +  Cr«0,(SO,),. 

Im  penta.ii)lfa(«e  dn  forme  brut«  Cr|0(Si)t),  (onnant  plusleitra  cUsses 

Iwrps.  bien  dUtinctos;  cor  ai  dann  los  corp?  pn'««^«!«!!!!!  4  radjcaux  SO, 

^dlMsimulös.    M,  Cokon  a  pn'pare  a.ass\    par    une    aulre    mettiode,    dt« 

de  mürae  formulL-  daus    Ibm^uuIs  ;i  radicaui;  SO^    stfulernent  soiii 

Jeg.     Dann  la  ä""'"  parttp  dn    son  mfjmoir«,    Jl.  Colson    monlre  qup 

TwIb  voris  solides    do    (ormulo    brüte  Crj(SO,)j  «ont   dos  pol.vmeres  de 

|O,(S0,)i)b  que    l'eau    d(>duutile    en    sei«   normaux.    il    «u  «Studie  la 

opie.    la    ronductibilit^    electriqiie.    et    Tormtile    les    coiiclusions    di^Jä 

danB  lo  PhysIkaltsch-cboRiischos  Contralbl.,  19Q7.  No.  '22. 

L'Autcur. 

[16  Biliz.  W.  and  ZimmrrniRiia,  P.  —  „Ohr  die  Wirkung  ron  Silher- 
talnt  und  M-^ewinitrai  auf  einige  anorganische  Hydroxyde-'*  Chem. 
Btr..  Bd.  40.  p.  +979-4981.   1907. 

fie  wurde  das  Verhalten  zahlreicher  anorganischer  Hj-droxyde  gejteii 
dtnu  und  Mercurinitrat  untersucht  und  gefunden,  das«  die  hierbei 
tode  Kirbuiif;  einen  goMisson  Anhalt  über  die  Basliitüt  der  Hydro- 
!gib(  (vgl.  die  TabaDen  p.  4U8CI  und  4981).  Hie  Fitrbung  beruht  auf 
'BtlduDg  der  llydroxydo  des  Silbers  und  QuL-cksilber«.  Auch  aul  die 
Erden  laaseti  sirli  diese  Reaktione»  mit  Verteil  uuweiidon.  Inten^üsuiit 
[^6t  starke  Reduklioiiäkiiklt  des  Cerhydrexydes,  welches  aus  ammonia- 
hen  Silbern itratlOeuii^i>n  beim  Erwärmen  ulnvn  achwareen  Nioder&chtag 
AiUorptions Verbindung  von  Cerihydroxyd  und  Süberoxydul  7,«r  Aus- 
bringt Diese  Reaktion  kann  Übrigens  als  Mn  iussorst  empflnd- 
Natbweis  betrachtet  wvrdwn.  Pcrnur  erjiiibon  sich  durch  die  Sübcr- 
:  Vueck^Ibernitratreaktioneii  l'ntur^chiede  in  dem  Verbalten  von  in  der 
"Imie  and  in  der  Kälte  gefälltem  Thuriiimhydroiiyd.  welche  die  E^iistenz 
mindestens  2  Modirkkallonen  walu-Hi^heinlicb  maclien.  Das  in  der  K&lie 
Qtc  Hydrat  ist  starker  basisch  und  besitzt  etwa  die  lenenli^sticbkeU  von 
QIIli.  das  In  t\v!f  Wnrme  f^eftiMle  Hy<!rnt  ist  wahr«cheinUeb  nocb 
4»faber  bawach  bN  Al(OH),.  H.  Grossmann. 
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«Sft.  lazzifhrlli,  A.  —  .Su  alntni  xatt  complesü  dd  pirmmät  A  ftliBifc*] 
tt'bvr    eioifce    kom[d»xe    Salze    dvs    Tilanperoxyda.)     Ghl 
XXXYII.  IL  p.  545-658.  1»07. 

V^.  Aeemd.  dei  Linc«i    R<>nd.  {b).    XVI.    p.  265— 273  ■   3«-£ä.] 

ie07:  Pbys.  ehem.  Centralbl.,  IV.  No.  1312.  IL  Gl  ii  iiMnr 

7S7-   Biltx.   H.  und  (londer,  L.    —    J%er    da»    Niobtutfi/L     £M( 
teilung.-     Chem.  Ber..  Bd.  40.  \).  49Ü.t— 4972.    1907. 

Kioi!  Nachprüfung    der  ältorou  Arbeit«!!    Über    die  SnlOde  im 
M  (Ibf  mit    ßTXKt.'ier  Sorgfikit    Kertitnigte    Kfatori&Jlen    (Tgl.  p. 
cur  Anwendung  kamen,  ergab,  dass  bisher  ein  reines  XtotootlU 
Doch   nicht  diirgcxiellt  ist.     Die    bis   jetzt    gewonnenen  Pripanie  riodi 
Gemische  von  einem  noch  unbekannten  MobsuISde.  etwa  Nb^S^ederr 
mit  N'iob  oder  einem  niedrigeren  Sulfide  aufzufassen.     r>u  io  4m- I 
beschriebene  OxysoKid  NbfOSg  ist  Jedenfalls  als  nicht  rxitttierend  *u  i 

H.  GraesnuD- 
78».  PfeilTer.    f.     -    Aiber   die    Atkiftverbindungen    dt» 

Zinns.'    Scbweixerisuhe  WiasensohafU.  Kachrlchlen.  Sw.  B.  1.  f.  lS-2 
1907. 

Im  QegeitfiBtz  zu    den    meisten    anderen    KlemtMiten    bddel  du' 
zwei   verschiedene  .\ikyl Verbindungen,    in    denen  es   zwei-    und 
fiiOK''"'l.      Die  Verbindungen    der    4wflrtigen  Stufe    sind    Kchoo   laapi 
kannl.    StannDvorlundunKiMi    dugogen    wurden  in  rt-int-m  Z'jsuuid  enl ' 
Verf.  erhallen.     ((jht?r  trUli«ro  Versuche    zur   L>argtollung    \oa    DU 
vul,   I.Jiwig.    Milteil.  d.   Naturfui-äch.  Och..    Zürich.    1852:    U»b.   Auu 
|>.  313  und    Kranklfuid.   U^^h.  Ann..    85.  p-  338.    1853.»      Zur    Üa 
von   Hn((-,Hj>|    behandeil   mau    Dläthyljcinnchlerid  in    siedender    Ithccis 
l^lsmig  im  Was.<(er3tefl!;lroin  mit  Nalriumamalgam.     Snl'C,!!^),   ist  BO 
in  tl,0,  leicht  Itislich  iit  Älher.   Alkobid.   Bi-nzol  uhw.    za    klären 
FlUstsigk'-iten.        Itn     Gegensatz     zu     den    StanntaJkyU'n     zotgt     ir  Ve 
blnduiig  starkes  AdditionsbcslrebeD    z.    B.    fUi    llalugune,    wobei   div  Vi 
blndungen  Sn(C,Hj)3Cl,  bzw.  SntC,H,),Br,  und  Sn(C,H,tiJ,  ärhalieo  «b 
Besondi'm    interetwmit    \m    die    Anlagerungslihigkoit    des    Di&lhylitiuiR 
Jodüthyl.     Schuii  beim   Brhitzcn  der  beiden  PlUasiskeiten  auf  150° 
Trihihylülnnjodid  (SinC,Hj|,J.     Das  themische   Verhalten    des    DlAlhyli 
ent«|iriiht  In  jeder  Wi-iw  dt-n    Stannolial*>geniden.    so  dnss  die  AoC 
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diwM-llien  als  SlnnnoÄthyl  Sn(C,H,),   and  nicht  aIa  CjH^So  =  Sn<C}H,l, 
btTfrhtlgl  «rsehfinL  H.  GroH*niaiL 

711».  «itbicp,   A.   und  lIEittlintn'r.  A.  —   .Zur  K'-nnfnU  des  Wioduaii 
Choin.   Her..   Ild.  41,  p,  2Hj—2lfi,  1908. 

Eh  wunlvn  die  tltei-eo  Angaben  Qber  Duppekhlorjde  d>>s  .Iwertijll 
Rbedlum-t  kenirelltert  und  neu  dargestellt,  die  beiden  Saite  CK,t*thaj  4-^ 
und  Rl»,|Khn,|  4-  H,0.  welche  beim  Venuisctieu  von  kgnxeniriorten  IjS^inrt 
»MU  K,RIit"l,  »nd  der  .'Otspreeh enden  AUtaJicIiloride  al»  rosa  bzw.  krappfl 
gpUrliie  S'ltHliTM'hlhg«'  ui  sc.b1('imii;i>in  Zustande  aosfalien.  Neu  da: 
worden  nurh  lHi{>|M>ll>n.'mido.  Nur  das  Kaliumsaiz  l&sst  sieh  durch 
vna  tein  \orteilti>m  Hhitdiuni  und  KBr  im  BrDn»4rom  gewinnen.  Aus 
VarWadniig  werden  duKh  deppt-lle  l'mseUung  die  Ammonium-,  Cäsium-  aH 
lamtlMWIii  der  t'itrfnfl  H,l(thBr,) -^  i  aq.  erhalten.  D'w  Salie  Sil 
frttu  gvfüri't  und  in  HjO  Itrk-iit  USsIich-  Näheres  siehe  im  ci; 
Teile  und  der  Kriaiiper  ttü».prtation  von  Hütilinger.    1907. 

H.  GroKsmanc. 


740.  flolnann,  K.  A,  und  Bofff;)'.  G.  —  „J^alittblau."  Chpm.  Ben.  Bd.  41. 
f.  312—314.  1908. 

Bei  der  Einwirkung  vmi  AgNOj  »nr  Platitichlnrunuic^tonitril  ri,PUCH,CN), 
*rhÄll  man  unt^r  .\bt;pH]tun^  vf>n  Agt'l  «>ini3  itefblniig« färbt«  Kotnplex- 
Verbrndiing  PuNHCOCMjJ,  HatiMicelatiiitl.  wi-lclic  durrli  FSIIeii  mit  ÄthL'i-  uus 
ttUlbylalkohotiaeherLöflung  in  festem  ZuRtan(]<>  erha!t<m  wird,  und  den>ii  L5<tun^ 
m^n  verdünnte  H,SO,.  N'aCl.  NajSO,  und  XallCü^  l>P8t«udig  ist.  LMe 
3tI.>lekularRewichtabcstimmung  auf  kryo^kopischem  We«^  etrgab  334  etatt 
3ifl.  Der  CbergHng  der  Nilrilv^rbindiing  in  eine  solrhe  de»  Azetamids 
«rtUrt  sich  durch  die  Einwirkung  von  vordünnwn  HNO,,  wclcho  mit  Platin 
htsm  bcKlindigen  Vt^rbindungun  liefert  und  dJR  H,0-A[ilagi?rung  bewirkt. 

H.  ümssmaun. 
TU.  Giulilini,  C.  —    ^Su  altvni  sali  compft^gi  dell'  iridio.    IndoiMSaiati.'* 
(Ober  winigi-  komplexe  Salze  des  Iridiums.     IridiumoxaUl«.!     Aci:a(l.  dei 
Uiicoi  Roiid.  {b).  Bd.  XVI.  II.  p.  .'jöl-.^Öl.  1Ö07. 

Komplexe  Oxalate  di;»  3wcrtiigpn  Iridium»  wurd«)n  durcli  Bohan  lein 
"Von  1K>,  2  HjO.  dosReii  [Ursirliung  uns  IK'I,  atislllhrlich  beschrieben  ist, 
Stil  Oxolsünre  erbaU»ii.  wubid  i>ino  partielle  Oxydation  dur  Oxalsäure  zu 
CO,  unter  gli>ichzeiliger  Hildung  von  Jr,U]  eltilritl,  wekheA  sirli  mit  der 
Bbrigen  Oxals&ure  zu  der  koin)(ie\en  äesiiuÜridooxalsÄure  verbindet. 

lr,0,  4-  ö  C_,0,Hj  =s  2  J(C,0,>,H,  4-  3  HjO. 
ia»  df-r  lißsunK    der  Säure  wurde    bei    der    Neutralisation  toil  K|CO,  da» 
g*Ibr  triklim*  K.iüum.'ialz  K:i[r(C,0,F|  4  H,0  erhalten,   dui^   krlRtoll »graphisch 
sfilhriich  niitersuchl  wurde.     Das  Sal/  verliurt  2  M»I  Wasser  bei   100". 
(test  erst  bei  120".  es  ist  in  kaltem  11,0  schwer,  in  Alkohol  und  Äther 
JsUch.      Konzentrierle    Salpetersäure  und    Saly.fi»ur<.i  zerseLzuo    die  Ver- 
juog.  wobei  eine  rote  Losung  i^iURteht.  auch  kotizenlrierto  .Vlkalihydroxyd- 
Jen  wirken  zersetzend  ein.    Das  anfangs  ausMIIende  schwar/e  Iridiiim- 
i|aih]rdral  Ifist  eich  im  Oberttchus»  unter  BlaurärbunK-     Beim  Verdünnen 
r^ltMr  Losungen  ftillt  Anfi  Oxyd  /um  Teil  winder  aus. 

W.  1i  rose  mann. 

Ut.  Mayer,  M.  und  Kleiner.  K.  G.  —  „Über  die  Methoden  drr  Härte- 
irexiimmuntj  im  Waincr'  Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wusserver».,  Bd.  50. 
p.  321-327  u.  853—350.   1907. 

Das    in    der  Technik    meist    benutzte  Verfahren    von  Warthn-Pfeiffer 

Mdet  bei  der  Bestimmung  der  Gn8amthr<he    des  Wassers  an   der  nicht  zu 

vemArhifi-i^iigendun  l/islichkeK  des  Kal/.iumknrbonats.     Iliordiireh    fAllt    die 

Qf-mmthän«    und    auch    di<>    jii>rmaii«nl<<  Härte    zu    nindrig  aus.     OrHssare 

Abwfichungfn  als  Ü.ö  HHrtegradi-  sind  jedoth  »eilen.     Ist  in  einem  Waaser 

Alkalibi karbonat  enthalten,    so    wird  die  Methode,   die  soaat  für  technische 

2w«eke    genügende  Resultats    liefert,    illusorisch.     Die  Methode   von  Clark 

fgRrt  bei  einiger  Übung  annehmbare  Werte,  von  derselben   Qenauigkofi  wie 

narh    Wartha-PfßifTer.     Bei    der   AnweKpnheit    einigermassen    bBträchtlichBr 

Hangen    von   freier   KohlensÄure    wie    auch  bei  goringeren  .Magnosingeholl 

werden    die    nÄrlebestimtaungen    unsicher.      Die    permanente    Harte    naeh 

Wartha  Pfeiffer  kann  aus  der  Differenz  des  halbstündig  gi^keobton  Wassers 

vnd   seiner  nachherigen   Alkallnltüt  mit  genügender  Genauigkeit  reslgestelll 

iWrrden.  VorauAsotzung    ist  jedoch    hierfür    die    Abwetienheit    von    Alkali- 

'Mkarbooai.     Die  Verff.  empfehlen  daher,  sirh  zur  Bestimmung  der  Gesamt- 

hikrXn    der  WurLha  Weiffersehen  Metiinde    zu    bedienen.     Die    Mt-Uiude    vun 

Clark  aber  ist  keineswegs  al»>  uubrüiiclibar  anzusehen.     Die  Arbeit,  weiche 

«iDF  gniBse  Zahl  voq  Härtebestimmungen   enthält   nnd  eine  Übersieht  Aber 


dk  ganze  Literatur  auf  dJescin  Gebiete  gibt,    wurde    auf  Veraalaemg 
Prof.  Bunt«  Hiarlsruhe)  ausgeführt.  H.  Grounaun. 

74^-  EofliT.  C.  —  ^Dic  neueren  Ansichten  über  die  Entstehun<f  d^.i 
Erdöls.'  (Sonderabdnick,  aus  ^r«troleuin",  1907.  No.  20—23  und  »a* 
der  Festschr.  tür  den  III.  intern.  Peiroleumkongresä.)  67  p..  2  M- IWli. 
Vt'H.  f.  Paffhliiuriaur.    Bfitiu- 

Id  der  vorliegenden  Schrift  ^bt  Verf.  eine  anregend  gäschrlobciic 
and  die  Ergebnisse  der  letzten  2oit  kritisch  bertickäjrhtjgende  Gbeniebt 
Qber  die  sehr  ubireichon  neueren  rhomiA<'.hpn,  physikiUischun  and  )em- 
kigiMhen  das  Erdöl  botretfenden  Publikationen.  In  einem  Anhang  veri» 
dann  vom  Verf.  diu  Ansiclili*n  tiber  die  BrdälbUdunii  kurs  zusammoogtt&sii 
wie  sie  sich  nach  den  neuesten  Forschungen  und  den  AnschauuBgeD  Verf>. 
WReben  h^^.  Danach  ist  das  Petroleuni  En  der  Hauptsache  nach  «n» 
den  Fettstotten  uniergegangouer  liorischor  und  pfUnKlicher  Lcbewcs«  um- 
standen, nacbdem  die  abri^en  orgaiiisrhen  Best&ndleile  dosaclben  iarti 
Fäulnis  und  Vonresung  sieht  sontetzl  hatten.  Indirekt  kennen  aucli  i»f 
Biwriüsütorfe.  wrnn  auch  nur  in  gi-riaeem  Masse,  durch  .\bspaltiiBg  ^Mi 
Fettsäuren  daran  l}etetligt  sein,  Di«*  l'mwundiung  der  PettstofTe  in  Petroleuni 
bat  sieh  unter  sehr  verschiedenen  Bedingungen  des  Drucke*,  der  Ten^ 
ratur  in  langen  Perioden  «on  verschiedener  Dauer  vollzogen,  wodurch  ■'»«dt 
ifie  Verschiedonbeil  der  natilrlichen  Krd«'^!«  sieh  erklärt,  lier  endgülüKO 
1}b«rg«ng  der  Kettstoffe  und  Waehw.  die  hiebst  wahrscheinlich  v 
unter  AbspaHuag  von  Glyxerin  zu  Pett^uturen  abgvb.'^ui  wurden,  in  EH8 
vollief  sidk  in  '1  Stadien.  1.  primär:  in  einer  wahr^rheialich  Ungsam  ^^ 
luiteadea  g«waltAameii  Zersetzung  der5ell>eD  eDtwiMcr  nach  AoHlegie  derj 
DntckdestUl&lioQ  oder  unter  Wärmedruckwirkuog  ohne  DestillaÜon  in  S^ 
sättigte  und  ungesätüirte  SpaltstQrko  (Kohlenwasserstoffe).  II.  sekuDdir: 
in  eJoem  aUmUtlichen  Wiederaufbau  komplexerer  Molekeln  (Schmior^'l 
dueh  Polfttterteaiioa  und  Addition,  tmwi«  der  Bildong  von  Napbteoen  dofcli 
nmlagerung  nu.i  ungeeittigten  äpali^ücken  der  primären  Zersetiung.  t^r 
BiJduag  a.^pbaltEunignr  Produkte  ist  der  Mit«-irkung  d«B  SauerstofTs  <■"'' 
des  Schwpfelä  tazuädtreiben.  Die  optlscbe  AkU>itii  des  Erdöls  ist  eft4litlt( 
aaf  die  Beimischung  relativ  gaot  geringer  Mengen  einer  stark  Uliv^ 
Olfraktion  xurilckzufQbren.  deren  KaapÜMeUndteil  wahracheEnUch  •<" 
ChoteelWinaa  <inkL  Pbrtosterinen  l  enutanden  ist.  Gelinge  Beimlw^hPtiirPii 
■kthrv  Sabaftinien  eotstammen  vivlteicfat  aucb  roa  Sfoltprodukten  t>^' 
Pwlihn,  von  Harun,  GerbsiBre  ufw.  H.  Groesmann. 


714.  Zalaiiecki  und  Klarfeld.  —  .Tier  äit  oftmiK  Aktivität  der  Srd- 
He  im  ZntamuMMitmtgt  «lif  ier  Fn^e  nath  ihrem  Ursprung."  Qtteii^ 
Ztg.,  Bd   31.  p.  11&&— 1156  und  1170—1172.  1S07. 

A,  Attfreclit. 

I4&  ta«  l«jvr.  £.  —  ,Zmr  KmmtMi^  i»  «y.  Form^Uehyd-yatrrtt'i' 
hgiivtmtfitt.'     Joora.  f.  pcakt.  Chem.  12\.  77.  p.  tfl  — 64. 

Ob  xa  «ntediaidea.  ob  die  het  der  Vereinigang  von  Formaldeb,vd  0>"' 
riüiln»fcjdiaanlH  nMkbtnArn  Sab«  FMvuWdiTd-NatriuinsuirosvIat 

OCHjOH 


XiXa 


Pm  — I  Jfcbjd-XamBipbisoIGt 


J 
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/OCHaOH 
S=0  +  H,0 

^ONa 
olekular  zu  einom  Doppelsalz  vereinigt  sind  oder  nicht,  wurden  folgende 
'ege  eingeschlagen:  1.  die  partielle  Fällung,  11.  die  fraktionierte  Krißtalli- 
<tion  aus  w&sseriger  Iiösung,  und  III.  die  Methode  von  van't  HofT  zur 
^siimmang  des  Umwandlungspunktes.  Die  Experimente  ergaben  Uberein- 
immend,  dass  eine  chemische  Verbindung  der  beiden  Salze  nicht  be- 
ibt,  und  dass  weder  in  Lösung,  noch  in  festens  Zustande  ein  Doppelsalz, 
ie  manche  Autoren  angenommen  haben,  als  wirklich  existierend  betrachtet 
?rden  darf.  H.  Grossmann. 

€.  Poi^^,  0.  und  Neubauer,  E.  —  „Physikalisch-chemische  ünter- 
iitehungen  über  das  Lecithin  und  Oiolesferin."  Biochem.  Z8,.  Bd.  7, 
P.  152-177.  1907. 

Die  Verff.  studierten  in  ähnlicher  Weise  wie  Höber,  Pauli  und  andere 
bei  Eiweisslösungen  ausgeführt  haben,  die  Reaktionen  von  Salzen,  Säuren 
d  Basen,  sowie  von  Xichtelektrolyten  auf  Lezithin-  und  Cholesterin- 
speosionen.  Hiernach  gehört  die  Lezithinsuspension  zu  den  hydrophilen 
illoiden  im  Sinne  des  Höberschen  IjOhrbuchs,  die  einen  Übergang  zu  den 
liten  Lösungen  bilden,  und  erst  bei  hohen  Salzkonzentrationen  Pällunga- 
aktionen  ergeben,  wobei  beide  Ionen  fUr  das  Pällungsvermdgen  in  Be* 
«ht  kommen.  Cholesterin  dagegen  verhielt  sich  wie  ein  „Suspensions- 
lloid"  im  Sinne  Höbers,  welche  eine  ausgesprochene  elektrische  Ladung 
sitzen,  gegen  Salze  viel  empfindlicher  sind  als  die  hydrophilen  Kolloide 
id  bei  welchen  die  Fällung  durch  dasjenige  Ion  verursacht  wird,  welches 
?  entgegengesetzte  elektrische  Ladung  trägt  wie  das  zu  fällende  Kolloid, 
lolesterin  zeigt  nun  tatsächlich  alle  Eigenschaften  eines  anorganischen 
lodischen  Kolloids.  Lezithin  und  Cholesterins  bilden  auch  eine  Kolloid- 
Tbindung  miteinander,  wie  aus  der  Schutzwirkung  des  Lezithins  für 
luleaterin  hervorgeht.  H.  Grossmann. 

I(.  Xasearelli,  L.  —  „Sui  deriiati  deW  idrato  äi  difenÜeniodonio. 
^^Uüva  classe  di  sostame  eterocicliche  contenenti  lo  iodio  in  catetia 
cAiiwfl.)"  (Über  Derivate  des  Hydrats  des  Diphenylenjodoniums,  eine 
oeue  Klasse  von  heterozyklischea  Substanzen,  welche  das  Jod  im  Ring- 
schluss  enthalten.)  Accad.  dei  Lincei  Rend.  (5),  XVI,  II,  p,  562—567. 
1907. 

Zu  einem  Jodoniumderivat,    welches    das  Jod    in  einer  gescbloswenen 
^"e  enthielt,    gelangt    der  Verf.  auf  folgendem  Wege:    o-Dijoddiphenylen 

CV  -  t,H. 
urde   mit   Chlor    behandelt,    wobei    das  Jodidchlorid  |         entstand, 

CV  .  C.H, 
*ses  ergab  mit  verd.  Kalilauge  o-Mjodosodiphenvlen  OJ  •  C^H,— C,H,  ■  JO 

fV  •  C,H* 

ifi   beim    Kochen    mit    Wasser    o-Dijododipheoylen  l  Beim  Be- 

OyJ .  C,H. 
^ideln  der  beiden  letzigepaonten  Verbindungen   mit  f«uchlem  AgfjH  tritt 
^''t  alkalische  Reaktion  ein.  hervorgerufen  durch  das  bisher  nur  in  l/isung 
'isliene,  aber  durch  ver5cbied*-ne  Salz»-  charakterisierte  Jodoniumbydr'ixyd 

K 

xJ  -OH.     t'er  Rinzä<h!u%3  mit  Hilf'r  von  dreiwertigem  Jod  gebt  dem- 


—     SlO    — 


nach   ftbenRO   loiohb  vor   Rieh    aU  mit  SUckstofr  im  Falle  n  nininWitiliiiigr 
m-p   Karbazul.  H.  Gnnun&na. 


Chem.  Ber,  Bd.  4  X 


74«.  Srhrurler.  0.    —    .C/ber  fi:iikykitnt*iiureti. 

p.  5— l'J.   lÖOö. 

I>i«    im    wesentlichen    das  Interess«*  der  organiurben  Obemikfsr  ha&^, 
fipnichendft  Arbeit  enthält  die  nuch  physikoliäch-chemUcb  interesnuite  T^i. 
wicbo.  datii«  &\t!  p-Ä(hoxy-jf-in«lhylzitnUäure,    derm  OaretelluQg   im   cip«^- 
meMitfllen  Toil  der  Arboit  besclirieb».-n  wird  (vgl.  p.  lOi.  bei   V^2.2~ 
rtlnoii    Pfslioi    Si'hoielzpuokl    aulwoiai.     Die    irütw  Fiassigkpit    isi 
krislailinlscli.     Die  liquokristalUne  Phase  bleibt  auch  Ijei  weiterem 
unvoThndvrt  bosU'hen.  bis  die  Substanz  scharf  bei   159.2 — l&it.4* 
vOUig    klaren    KlUsnigkeit    schmilzt.     Die   p-Mcthoxy-^-metbylzimtsJarv  hu 
dagt^n  oinoa  scharfen,  einfachen   Schmelzpunkt;    +  lä6.5".    Dw  tß^- 
meth.vlBlintfillnro    wlea    nach    Btwbacbiungen    voa  Voriänder    deutOcbe  An- 
Ml«hen  lUtookristaUiner  iEwischenphas«»  beim  Sebmelun  auL 

H.  Grossmaiu), 
740.  I'atfria,  E.  —    ,8uiUi  origini  deUa  stereodthntea.''     (Üb«r  «11« 

tknuv    der    Slvroochemie.)     Accad.    dei    Lincei  Kead.    (61.    Bd.  XVI. 

p.  717— 7H».  1907. 

Oo^Dilticr  (iamioian  (Herisu  dl  Sciem.!.  IW't.  f.  49).  der  Üe 
(thranc  rfiumliclier  Vorstelloiigea  in  die  or^:ani8che  Chemie  Le  M 
van  1  Hon  tugeschrlvbeo  hatte,  macbl  der  Verl.  darauf  aafmeHuam.  4as 
rr  acban  im  Jahre  1869  im  Gioroale  di  Seienz«  Natarall  «•>  EroDoBiiclK. 
Bd.  V.  )).  47  in  seiner  .ArMt  .Chor  die  tSowirkong  d«B  Pbospberptw- 
1iMiri4*  tai  Cbloral'  dlo  ADordnimg  drr  4  KohleoMoIfvalenieo  uadi  in 
ItMmeAaraehww  sur  ^klirun^  tod  orgaulscben  l»omeri«»  ab  sehr  braacWiv 
hitta.  Daa  Verdieust  des  Verla,  m  aach  vpq  den  Oeachkliw- 
d«r  Stcre«>ebeffiie  a&örkaanT  worden,  w-ibrend  vaa't  Uoff  oid 
I«  lU  In  Jabre  1874  die  bexOgtidum  Beimerkangeo  Paierot«  siehar  nkllt 
etkm^  hAbcn.  H.  GrossBann. 


I 


■Her,  J    —  ^OrimürrTadr  Em/Ultm  im  BnuoOitm.* 
Ckom.  (^  Bd.  77.  p.  6ä— vS4.  1006- 

Fiancbda   (ionm.  (.  fnkL  Own.  ti\.   Bd.  7«.   p.  1&- 
IMS;  nvm..cilM&  Cmr^UL.  Bd.  IT.  So.  1430)  hftlt  dar  Verf.  «eine  Theorit 
Amt  4to  OimiwUumi  a^iiliUiiHgtMWa    beim  B«oaolk«n   (Jouro.  t  pmkL 
i'%nm.  (4,   Bd.  75.    [i   I:   Ph]^'«^«^  CmtaML,   Bd.  IV.   NV  47  ~ 
reetai  nkft  fcBgitod*-!  »Moe  AasMH  «kr  MilMcfich.  «w  la  «iu«K 
Oi^liirt  aarlig»>nw  wwKmi  ■»•.  H.  Onssmum. 


TU    «aMiarrllL  1..  un«f  Rcuti,  F.  —   ^  larJau^iM  «aae  «nbrnnf«  (rio- 
«r'inwvt*      41  las    Z>kk>hevan    mts    kfjroskapiadMS    H—gmiHteL) 
rf.riL    »u.  X\\IU.  p   327— 5SS.  1907. 

Vfd.  «w*  Aeead.   4«   Umm    R««d.  ^.  X\%    p.  924—927.    1( 

Ph.t«.-iifaanL  <V«HnlbL.  IV.  \«.  1006.  H.  Gmviiiaim. 

9SC.  TabM.  w.  —  ^ 

|..  ih  :•.    lüOV 

fw  1773.  dim  «^«tralhL  Bd.  IV,  >C».  uTTi 

Ar-  -n  *«■  K 

Ar.'  '  :.  aas  Mm  Jkkr»  IJtW 
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gt  seh  sUg^meiD  Utter  über  NiuliUwiichiimg  stäam'  ForscbuiigeD  durch 
BD.  H.  Grossmann. 

Apparate. 

W'flBBieJoilBrf.  II.  —  „C6f^r  die  Ähhänyigkt^f  x'im  Poiarieatorviiirr- 
lä,  Scheibentii^e  und  SeJieibcnabstatid  der  Inftuenntuuchmeu. " 
I.  i  Pbrs..  1907,  Bd.  23,  p.  60I-ÖÜ8. 

HTMimcMnrr,  H.  —  .Eine  neue  Art  von  lufluentmaschinett  mit 
mits  m  fettes  l8olationwiial>'rial  eingebetteten  Sektoren.'  Ann.  d. 
i«  190".  Bd.  23.  |>.  609—625. 

('•■BfJstInrf,  II.  —  .Eine  veuf  Art  von  J7iflupnnnaiirhini^ii  mit 
twfo  in  fe^et  Isolatiüustnaieriai  eingebcHctett  Sektoren.  Zweite 
'eüung.'  Ann.  tl.  Phjs..  1907.  BJ.  24.  p.  48S-491. 
t«i  s«in<Mi  L'ntcrsuchiineän  an  [nfluenzni&sohinon  kommt  Verf.  zu 
tesollst.  dsHs  fliefle  für  jede  Knttiidßspiinnung  cinon  gitiiüligHtün 
inabAtsod.  eine  KÜisti^U)  Schcibondkko  imd  oiiii^n  gilntiligrtU'a 
UorwidrarHUinc]  besitzon.  Ferner  teilt  er  «ino  neuu  An  von  Influenz- 
Den  mit,  bei  weichen  die  Seittoren  in  festes  UolaLjousmaleriul  eingeb&tt«l, 
ODdtfran  in  Hartgummi  tiinvulkuaisiert  sind.  AuHführuiigsfurmon  der* 
Msfichinen  werdnii  i'inKehend  beschrieben,  und  tfs  werden  diff  Ro- 
der  Unlersuchiingen  miliwloilt.  die  Verf.  Über  ihren  Wirkiings- 
8«.  angtatellt  hat.  boHctndors  im  Vergleich  mit  dun  hishmKon  lu- 
ittsehioeo.  denen  «ie  in  vieler  Hinsicbt  Qberiegen  sein  sollen.  iJah«i 
Tohl  beaondiirs  die  vom  Verf.  anpcgebi-no  praktische  Aiiwondbarkoil 
uen  Maschinen,  welche  die  Kiniiii  A.  \Vehr»on,  Keriin  SO  33.  her- 
fQr  Gebiete  hervorzuheben,  die  —  wi«  z.  B.  die  H6nlg9nt«chnik  — 

tlnduenKmoschincn  gann  oder  fast  ganz  verscblosson  war«n. 
P.  Nordmey«r.' 
,  Tb.  —  ./,*!«  nettes  Elektromeler  für  staligdie  Lnäungen. 
ite  MiUeilmty.-'  Physik.  ZS..  Bd  8.  p.  527—530.  1007- 
>ar  Verf.  hat  vor  kurzem  (dies  Ccntrlbl.,  Bd.  IV.  No.  1469)  ein 
Oektrometer  angegeben,  datt  gegnntiher  dem  ßlatlelektroHkop  manetw 
e  besitzt.  Für  einige  Fülle  Ht«.>bt  jedoch  «einer  Brauchbarkeit  der 
id  onlgegun.  dass  es  auf  pomtive  und  negative  I^Adungen  in  gleicher 
anspricht  and  somit  den  Sinn  der  Ladung  nicht  erkennen  lAattl.  und 
eine  Empfindlichkeit  fUr  kleine  Potentiale  bedeutend  geringer  ist  ai» 
i  seiner  maximalen  ßelaHtnnK  naheliegenden  Spannungen.  Eter  Verf. 
art  beide  Nachteile  gleichzeilig  dadurch,  daw  er  die  beiden  «Juurt- 
mlt  einem  oben  offeni-M  Metulizylinder  umpiht.  der  mit  Hilfe  einer 
Dien  Spannungsqueile  dauerinl  p'>giiiv  oder  negiitiv  geladen  wird,  no 
lie  Pftdea  jetzt  schon  im  ungeladenen  Zustand  divergieren.  Üa  die 
lg  des  {osiniments  von  der  UrSase  der  HUfespennang  imabh&Dglg 
dürfte  ein  Nachteil  der  neuen  Anordnung  nur  darin  zu  nahen  nein, 
;ajn  GebraDch  doraeiben  eine  konsianlA  ^panuuagAballorJc  erforderlich 
)ie  KrQgenichi-  Batterie  von  lOU  Normal- Weaton-Klementeu  würde 
n  VMteil  »ein.  A.  Bedcer. 


Unler,  V.    —    ^M'dhodem   und  Ajmaratp  der  Ptaxi»  für  fckneUe 
I  kotit'mui^liche    Oaeana/yeen.''      ZB.    f.    'uifew,    Chem..     Bd.    20. 

l-185-_',   Ii*07. 
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Wertvolle  Übersicht  mit  Angaben  der  Bczui^siiuellen    der  wicbUi; 
Ap[>arate.  H.  GroegmAon. 

I 

768.  TwnnAn.  F.  —    „Improvfments   i»    Ihe  Hüfner  Type    of  fipajM 
photometc-r.'     Phil.  Mag.  (6).  vol.  13.  p.  4^1—48«.   1907-  ■ 

A  deHcriptjon  of  h  HpoclrophotnmcLer  nf  thu  HiiJner  lypu  to  whicbao 
addiUoQ  has  bpcn  msdti  wht'eh  coaverUi  it  int«  a  Polarimeter,  by  mwLOsM 
wliifh  iiptical  roiutioiis  ran  be  tnade  für  liglit  of  aoy  wave-Imph  rn  Ike 
vLsibLe  pnrt  <>(  llie  s|)«ctruia.     Pull  details  and  diaitrama  arv  Kivi^n. 

W.  W.  Taylor. 
75».  r«da.  —    .Eilt    WagK^th<mno^ai    für   die   SormtUtemperatur  v» 
10  ".'■     ZS.  für  an«e«-.  Chem..  Bd.  20.  p.  2245—2247.  1907- 

Dic  Einrichtung  dos  im  Gebrauch  erprobten  'rb«rinofttata  ergibt  sK 
aus  der  auRfflh ritchen  Bwichreibung  und  der  Abbildung  auf  8.  2246. 

H.  Grosamann. 
7«l.  Warlnr^,    K.,   LrithSiiiipr.  G.    und    Jahanfieii.  Kd.    —    .Über 
Vai.-uumbolomLta:-'     Ann.  d.  Phys,.  Bd.  24.  p.  2o-42,  1907. 

Die  Verfl.  unterxucben  theoretisch  und  experlmenwll  den  KinOus 
Evakuifli*en»;  auf  die-  Sirnhl iin;;»cinpflndllchkrit  von  Bolontetoin,  Da 
W.irmpverlusl  der  tloloiTiPtfr^treifpii  infulg«  AnR-ttniblung  der  Stroifenbr«dl 
proportiunul  ist.  tk-r  Verlutit  durch  Warinelditing  dagegen  mit  der  tini 
liichl  sehr  west'nLlinb  '/.uniiiiiut,  so  Ist  dur  Verlust  durch  Luftleitung  i 
V^rKJeich  zu  dem  Verlust  duri'h  Ausstrahlung  am  ao  grilsser.  je  gering 
dii>  Streifenbri'lte  ist.  In  diesem  Falle)  ist  dann  noch  die  vorteilhai 
Wirkung  de-i  Kvnkulerens,  wodurch  die  Luftleitung  uusgcachaltet  wia 
b&Bondors  prhoblich.  Ks  ist  dies  von  Wichtigkeit  für  die  sehr  schmal 
Bolnmelprstreifen.  wie  sie  zu  [nr«n!iittitHme«iiungen  in  eng  bcgrcHiitt 
Spt^titmlgebieton  benutzt  werden.  A.  Boolcw.  jB 

701-- Ilnffmaiiii,  Pr.  und  Rotlie.  R.    —    .Übir  dif  AvxMiniing    dot  « 
ntscfieii  Pi-rtfttHs  iit   tuifrti   Tcmpeririiircit    ttnd  die  Shulu  der  f<^»j^ 
thfnnotatfter.-      MilL  a.  d.  PhyB[tt.-T(>chn.  Roielisanstnil.     ZS.  f. 
meiitonkunde.  Bd.  27.  p.  265—271.  1907. 

Bni  der  steigenden  Vorwondung  der  Pentanlhermometer  jur  Messta 
tiefer  'fompcrulurcn  i-rwit's  c«  sich  als  nolwondig.  die  Richtigkeit  der  ■ 
her  verwendeten  inlerpolii^Kpn  Skala  durch  direkte  Beobachtungen  la  k^i 
trolliereii,  Die  Messungen  landen  in  der  Weise  statt,  dass  zwei  mit  Pen-, 
gefüllte  kalibriorle  Dilatometer  mit  einum  an  dos  Gasihertnometer  tum 
nchlossenen  PlatinwlderstaiidHthermometer  bei  vorschieden  Üofen  Tm 
perüMinm  verglichon  wurden.  Es  zeigte  sich,  das»  es  nicht  slotthafl 
«im-  Formul  von  clor  Gostull 

V  =  v„  (1  -h  ^t  ^  /rt")  M 

fOr  die  Abhüngiglceil  des  Volumens  von  der  Tomporaiur  auzuuehmen.H 
Abweichungen  dieser  Formel  von  den  Beobachtungen  betragen  bis  zo 
2  ^     Vm  hinreichende  Genauigkeit    zu    erzielen,    niuss  man    vielmabr 
zam  vierten  Grade    voa  t  vorgehen.      Die    demcntsprochc-nd    äbgeändfr  i 
Viii-schriflen  xur  praktischen  Anfertigung  der  Teilung  werden  in  Formeln 
Tabelk-n  ungeKvbcn.     Auch  wurden  diu  nn  dm  bisher  von  der  Iteichsan^ 
g6prutt(^>n  Pentantliermometern  anzubringenden  Korrektionen  mitgoteilt 
werden  in  vielen  PüUeii  eine  nacht riigUcfae  Berichtigung    wiasensoIiafUi^ 
Messungen  eKorderUch  machen.  P.  N'ordme.vor.  H 

703.  Ker.v,    C.    —    ,Calorimitre    ihermo   iiectrique   pottr    ia   mesure  ä 
pouroir  caiorifique  des  gae  ei  des  liquiden."     .louni.  de  Hivs.  (4). 
p.  88Ö-.S89.  1907. 


'^ 
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On  sait  le  gFumi  interrit  industrid  qui  s'attache  n  la  coniioissance  d«« 
avotn  ealorlfl(]a(!»i  dßs  cumbuetibkis.  La  mötliodo  bien  coniiuu  dp  la 
tii»,  on  uulre  ()uVI1<'  dcmandr  dti  temps  ot  de  l'bnbilflU)  ne  s'npplique 
I  eummod^aiMit  h  1«  mosum  d«?s  liquides  ei.  sartnut  dos  gaz.  Poup  re- 
idre  k  ae  b»iom  d«*  l'indusiri«*.  on  n  imaj^in«  des  calorimvtroM  basc'-s  sur 

Kiiicipo    du    vhsufTü    tmin.      lln    coiinint    crniRlant    d>au    ctrouh«  dnns 
nß    Uli    brüle    Ip    gaz  ii  muxurur    i'i  di^bit    coiialaiiL     Ra  inusurunt  le 
m  de    gut    brilli'    pendani    rexpt^riuncp,    Id  vulumu   d'eau    L^couk-,    \ea 
pt-ratures  d«  l'eaii  a  iVnttTf  et  k  la  xortie.    on  peut    calcnter  alspinenl 
pou\oir  caloririque  do  rtinlK-  dp  polds  ou  do  volume  du  fsaz  combusilble. 
appareil  Ke  prütu  mal  li  l'i?nrR^Rlrtimpnl  iiiii  Hernil  cnp(>ndan1.  ir^-s  utilr 
s  eertainee  instollation  induatrlellos  p«nnettan(  ainsi  lo  cnnttvic  consiant 
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Fiff  l. 

Ja  marche  des  lours  pi  des  KaKozrtips.     \ä<  dinpositif  i^uivrint  rpsout  ce 

lblt>me:    Lo  gaz  (ou  lo  lifjuidp  renferinp  dans  une  petile   lampo  speciale) 

|Ip  sous  l'uno  des  soudtm^s  d'une  pik*   IhL-ruin  eloctriijuii  (flg.  1),    Cptte 

diir(<  eat  conntitai'-H    par    un    quadrillage  m<-Ullique    qui    facilile  pur  sa 

nde  «urface  lea  r<^honKt«s    therrniques  eiitra  les  gaz   chauds  et  ie  m^tal 

la  pile.     Lair  devaut  «crvir  A  la  combastion  soll  paasep  sur  la  soudure 

de  du  thermo  ülemoiu.    qui  eni  ocmstitiiee  d(<  In  m^tnp  miini^re  quc  la 

dar*  Ochauff"^.     Dane  ces  conditivus  la  soudutr  froido  est  loi^uur«  bii-o 

V  temperature    ambiante  el  la    \tv\f    Ihf^rmo  no  tnt«iur«    qu«    l'exc«-s  dw 

p4mtoro    du  «  la  Ctimbiiation  du  ^z.    Kelie«  ä  uii  milliToltmetre  (¥ig.  ]) 

<Q«  Ihcrmo  donne  dfn  iitdications  qui,  k  di'-bit  i-unsiant.   sont  propoHloii' 

SU  pouvoir  calflrifiquc.     L'appareil  est  ptalonni*  avec  de  l'hydrogrne 

Lr  millivolimi'tre  peut  Atrc  «nreglRtrear  (Kig.  2).    Foup  lee  liquides,  ötant 

k    difficulU-    de  bnJIor   un    poids  invariable  de  liquide   par  uniti^ 
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de  temps.  II  e«t  prc^fiirable.  atin  de  n'avoir  pas  k  i«nir  rompte  dos  peliM 
\ariuti'inH  de  biiutvur  de  la  ttammc  pondant  la  duri-e  dv  Veipirieac».  i* 
se  sf>r\'ir  d'un  r()inpt«>iir  i'leclrti^uo  qui  t>>talise  les  millininp^re  hoiitvs  loa 


-    '-  ^ 


par  la  [rilo  therain.  Ü'auLrv  pari,  deux  pesMe  di<  lu  Ininpe  l'uueau 
moncomeDt  «t  laalro  ii  ia  (in  de  rexperi&nce  dünnem  Ic  potdx  total  tf# 
liquide  brille.  Dans  le  cas  des  liquides  tiu  emploie  comme  liquide  tjrfe 
I'atelatc  d'amylp.  L'Autear. 

7B8.  jHuk«rs.  —  .  Das  autonuilische  Katorimeier  ixm  l^rofeasorsjm 
Joiirn.  (.  Oasbel.  u.  WasMrvere..  Bd.  50.  p.  521.  1907. 

Genaue  Beschreibung;  (mit   Abbildunf?)   doci   KatoHmeiers.    welches 
Gegensatz    eu    der    ülteraii     Konsiruktion    durcb    Verbindim^    mil    eia 
Regiairiorupparoi    eine    solbsttäligi'    und    dauernde  Aufzeichnung  des  H* 
werLs  von  Gasen  gestattoL     Einzelheiten  siebe  im  OrigiDal. 

H.  GtxMsauuiB. 

761.  Becker,  J.  —  ..iW  Le  Vhateliersehe  Pt/rometer    in    setHcr 
Quartgia^moniierung.-     Jonm.  t.  Gas-  u.  Wasservera-,  Bd.  60.  p- 
1907. 

Es  werden  dip  Vorzüge  des  mit  g^al-^lrl^s  moiiU«rtea  HyromrteA 
wie  es  von  der  Mrma  Heraus  tBr  30  Mk.  komplett  geliefert  wird,  für  ^ 
pntktisehen  Gebrauch  gesefailden.  Man  kann  mit  datnselben  ia  ort» 
2  Stunden  30  Mi^ssiingeii  anstellm.  woru  frtlher  die  3— 4fache  Zeit  W'" 
weodig  vr&r.  .Mit  Kisen  darf  das  Quarzglas  nicht  lo  Bertihrung  kaamw». 
da  sonst  an  der  Beruh  ruiKsstelle  leicht  «a  Durchschmebten  und  Br«kf 
erfolgt.  H.  (iivasmanD. 
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Varia. 

Hfnpftl.  r-  —  .JQr«  «nie*  Liftferm^atlr     Moullurgie.  Bd.  4.  p.  6»7 
Ms  «70.   1907. 

Von  den    bekannten    Prinzipien    nusgehend    ^barte    ( Wag^hrsUndMI«) 

linp'UgoTi  io  elf»  weicht*  Grundmass*!  suchte  der  Verf.  nach  dnein  neuen 

lunna«tim  und  l%nd  ein  sntcb^s  in   den    Aluminluinkupf(>rle||ri^niiigen  mit 

bis  9  %  Kapfer.     Nach  den    ang<>stellten    Keibanjrsversuchen  bielit>n  die 

Km  Le|j^eranfc<pn  fclIUizoniJ    einen  Vorpli'ich    mit    dem    bekannten  Woiss- 

tuR  ADS  und   waren  otMOidmn  Herbsmat  b«  billifc  wi«  dieses 

Guörtlw. 
t£.  KiUtBfT.  t--  —   ./>«'  AiiprxIntiHpf  in  der   Wamset i^to ff- Cbtorfiamme.- 
Jouni.  *.  GjwIwI.  u.  Wasservers..  Bd.  50.  p.  90-91.  1907. 

In  dw  Wasserslofl -Chi ■«•flamme  leuchtet  ein  Auerstrumpf  mit  aussw- 
ieoüleh  blendendem,  frrüniichc-m  Licht.  ohnt>  dafis  eine  cbeniini'be  V«r- 
derang  des  GlChkürpers  tBildnng  von  Thor-  oder  Cen-hlorid)  zu  be- 
irken  i«t.  Dieavs  Experiment  epriclit  lür  die  Aufb&sunK.  dass  bei  dem 
«rnhnlieben  GasglQhlictil  das  Cer  eine  Halle  als  UxydaünnsvermitUvr  bei 
VertrennungsvorgÄiipen  nicht  spielt,  wie  der  Verf.  seihst  IrQher  an- 
men  tiatto.  Aut^ktün  aber  Ist  das  ausserordentliclie  l^^urblen 
!n  der  AuermtschunK  auch  h<-ute  noch  nicht.  )I.  Gr»»stnaan. 

J.  StMll,  A.  —  .PorSsf  ^ateria/ieii  al»  Krsatt  von  HiÜmen  beim  Ar- 
Uiim  mit  Oami.'     Chem    Ber,  40.  p.  495«— 4959.   1907. 

i\jij?ero0    durch    YwTiuche    von    Pntt    (Ann.  Phys.  (41.   IS.    p.  619. 

13),  der   zuerst   die  Verwendant:  pori^ser  Stnffo,    w<4ehe  Ltift  über  k«iin 

^ksllber  durchlasBen,  Tür  ilux  Arbeit#'n    mit  Gasen    vor^*<ichIngen  hatte. 

len  vom  Verf.  geeignete  por-'-^e  PlÄttchen  durch  Brennen  einer  Mischung 

Ton  mit  Wasserglas    und   Gummi    hergefiiellt.    welche    sich    mit   Glas 

,r  verschmeiaen  lassen.     Die   Brauchbarkeit    dieser    chemisch    ausser- 

frntiieh  vriderstJUidnhigon  Ventile  rUr  praktische  Zwecke,  welche  von  der 

rva  Beckmann  k  Berger.  Berlin  N.,  .XuKUKtalnuue  24  hereestelll  werden. 

pb  sich  au«    verschieden» n    Anwendungen.    deri>n    nühere  Besebreibung 

dem  Original  nachgHftsen  werden  muss.  H.  Orossmiuin, 

K  Scheel.  K.  —  ^Übcr  die  Awtdrhmtttg  dt-t  QitaregiawM.-     Mittcll.  a. 
d.  Pbvsik  -Teehn.  RHebsanstalt.     Verb.  d.  D.  Pbvs.  Ges.,   Bd.  9,  p.  TIS 

bis  721.  1907, 

In  fliner  früheren  Arlteit  (Phydlk.-chcni.  Cenirbl..  Bd.  IV,  p.  449,  1907) 
tte  Verl,  damnf  liineDwiwen,  dass  das  Ou&rzgla-'«.  welches  sich  durch 
w  sehr  kleine  thermiMhe  Aiudehnang  aa«E«ichnet.  abweichend  vom  Ver- 
Iten  der  Qbrigen  Körper  ein  tHcbiemaximum  besiixt,  welche«  (ür  die 
»ersuchte  Probe  als  bei  — 40'^  liegend  ber^-chnet  wurdo.  An  einem 
Den  PizeaQücben  System,  jetzt  au«  Quanglas  (da»  \oritiv  war  au.>i  lierg 

II)  warde  eine  Nachprüfung  der  fKiheren  Resultate  vorge'iommon. 
welcher  dieae    bestätigt    wurden.      Bei    —  84.**   ergab    sieh    ein    Aus- 

lOgUDinimum.    also    ein  Dlchtlgkeitsmaumum.      Es  erscheint  also  der 

n  gerecbtferUgt.  dass  da«  Ifehtemaiimum  eine  Kigonsehafl  des  Quarz- 
aberbaopt  sei.  P.  Nordme.ver, 


Eiwrr.  P.   —    ^t^dänaUtttiehe  Außereitunii^ 
b.  592— ÖÖ8.  Ö07— Öl.l.    1907. 


Metallurgie.  Bd.  4. 
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Der  Aiifsau  gibt  die  Kesclirefbnng  eines  neuen  «ilektroaUitiächoa  .\vl-_ 
bciciters   und  der  Erfolge  mit  iler  praktischefl  Anwonriong  des»oilH-ii. 

Guerder. 

i7(|.   llildi'lirftud.  )].    —   „KofitenMwrdcraftmcweitineH."     ZS.  f.  liompr 
(tilss.  Oiis*'.  Bd.    la  p.   181— 18Ö.   1907- 

Vw(.  h<«8pricht  die  vei-schiodenoii   Narsucho  und   bekannt  gewordene 
KonRlruktiüDon  von  Mübiren.  die  dui-cli  tumprimierte  KohlensAun.'  ungelri« 
w-(>rden  sollen,    um    dann    auf  die  Lösxtrtf;   des  Problems    eiDzug«heii.  du 
tiemi    stud.  tng.  P.  Hildebnuid    g^lückt    sei.      I>es8eii    Hniipipnnnp 
„Ohne  i^uijti-'baiVE   (remdor  Winneqaellen  der  00,  im  ZyUDdcrr&umc  imb 
maUKoh  Wümie  zii/iiflDircn.'     Daxn  lHs.<tt  der  Erfinilvr  eine  KolbennMBch 
I.ud  korai)riiiiieroii  und  ^e^wendet  deren  Kompre3s.ioQ3WürBie  zur  Vetgwo 
der  im   Moment«)    der  HöoliülkLimpreKsion   eingespriUieD  CO..    vrodiiTCb 
KolMi  (irbciuloisleud  bewegt  und  weiterhin  wieder  Lull  komprimiört  wiq 
Der  Moloi-  habe  berdt«  mit  Erfolg  gearbeitet.  P.  Nardmeyer. 


771.  KhcIi«!.  L.  —  .Da»  getönte  Azcttflen.*    '13.  f.  kompr.  n.  Ate. 
Bd.    10.  p.   121—124.  137— 142.   1*07. 

Ule  YtTWenduDg  von  .\zetylen  in  verdichteter  Purm  bietet  beaan 
(Qr  ambulante  ^wtvke  sehr  grosse  Vorteile,  eriries  sich  Aber  aucb 
tuMM-Bt  gofihrlicb.  Eine  B«seii)guiij;  der  Gotahr  suehiea  1890  CI*u 
und  Hess  dadurch  xu  erreichen,  doss  sie  das  Az>«tylen  in  Aieton  tG 
Sie  fanden,  dü^as  bei  —  80"  ein  Liter  Azelon  unter  Atmospbäreodmek 
als  200O  Uter  Azetylen  lu  absorbieres  vcrm^;«;  damit  tritt  eiiw  Voll 
verfrr^Bsorung  au(  nur  cn.  4  Liter  ein.  Doch  in  d«r  praktisehea 
Wendung  dieses  Verfahrens  traten  grosse  Schwierigkeiten  auf,  die  Vtrt. 
nun  dadurch  vonaml,  das«  i-r  oach  Aoalogie  aus  der  t>pratisBion««iK'l^ 
ein«i  porOse  Uuse  in  einer  StahlSascbe  iBJt  .\zeton  trSnkte  mid  diS  -Ue- 
t;leii  mit  Kompnasana  in  dw  StthWwrbe  drünkt«.  Hierdurdi  wttit,  >^ 
(eseheu  von  a»48na  To«t«H«n.  gageiMlber  den  diroktao  Azatooamjttfr 
Mtaaafea  eine  ToUständigv  Aufbebnng  der  Biploaioiwgehh r  erreicbL  '>' 
die  «ngvKtetlteu  Veraaehe  uigtan.  Dia  forum  Masse  taceufat  au>  üixT 
bosiimmtra  Art  llobkoUe.  welch«  mit  eiiiem  porihen  Zement,  den  AietM  nioK 
angnUl,  vvroHra^  wird.  Dfe  ElnfMuDg  in  die  Statalflaseben  erWgl  b> 
dBnnbreUftem  Znalande:  im  Trockeuelen  eraiam  der  Brei  n  aiaer  totifi 
lAekenlosen  Mass»,  die  bei  einer  tHcble  von  0^  «ine  Porosität  *N  ilrta 
:Mi*h  aufweist.  Bin  aakber  Behäher  nio  10  Uiem  (^nrngKana  kuH 
1390  Uter  Aietjrlen  «ntMhaMO.  weiehse  Quntna  anmhifci,  «toe  16ka^ 
PteBOM  bei  Varvwdwc  «toas  OttMlAihnnoerB  etwa  32S  Bnonrioodta 
n  eyaieeb.  V«fi  gibt  «ne  DwttieftMg  dar  n  diecMn  Tnükna  nSift" 
Aalten  —  er  hat  in  VCiea  ctDe  sotebe  in  Betrieb  —  und  etnpeheade  Kotfc»* 
berechanagcn.  w«m<^  tkh  1  tax*  \M*tsif  «of  ec«&  1.40  Mk.  «tolkB  vV*- 
Das  in  dieser  Per«  Mrht  transponabl«  Ak<t|«i  ist  na  htmadenr  B»- 
den^nt,  Ar  te  tieiafcifcn ■  mint ilini him  vmA  wird  httnm.  m  gritfW 
MKse  «Am  ta  iriiikisl.  C<h»sdw.  Ungm  Md  Xieds»ills  ntvadtf- 
■■  ttsek  rntÜL  gHiWMiiii,  AkiinliiiliiH  üumt  ekh  4m  giJkae  Xut^ 
■Mh  kB  4m-  Hiiielfiwlnuiis  erahera.  vi*  Verf.  t^^iktmi  «roeMrt:  den 
kaaa  es  tiasoinwri  b^  icrdkhle«eai  äasentafl  ar  aamgeaen  Seb^äumf 
m.  40.  hmvat  w*r4m,  vihet  seitte  hebe  Viikuwi^aiiwi  Milfr» 
ts  P.  NerdMyv. 
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ii(2  HvgUa,  *■».    —    ,Cber  die  phifsihatiscit-elietnitfcfien  Änätnmgen  der 
J/«tf/w  während  der  ICrmiidung.*     Biochom.  ZS.,  Bd.  6.  p-  158 — 171, 

B«!  rrmUtlctun  Tivron  urgab  sich  dnn  konstant«  Stvigt-ruug  des  wiino- 
Drncks    im   Blute,     Der  Wert    dieser    Stei^rung   steht  jedoch    in 
bestimmten  VorhSknis  zur  Datier  der  Krmüduri^i:.  während  die  elelt* 
LeiUähifcktiil  des  Sc-rumn  sicli  von   der  normalen  iii<;ht  untorsclieidet. 
dckiriscbe    I.eilfaliiglEeit>    umi    der    »smntJHph«'    [inick    der    eruiildetaa 
tili  xeigon  kontituiitc  Vi'rmitiderunK.  vorausff^'sctxU  duss  die  Ermildung 
pd    verlängert    worden    ist.      V^l.    besondors    die    Tabellen    |>.  102 
164.  )1.  Oroäsmuim. 

[.«rlL.ver.  N.  —  „Ott  ißte  Presencf  uf  Sulplitir  in  some  of  tfte  Rotter 

•  Roy.  Sof.  Pri.i_-.  A..  SO,  p,  50- öß.  1907. 
A  gDod  photograpli  ol'  the  spectrum  of  Rtgel  throui:ti  two  prisms  Kas 
obtsined.  On  it  v,ns  found  ii  Uno  not  previously  notlced  In  stcllnr 
and  Lhiä  line  was  found  L»  belong  (o  Hulphur.  Oit  turlher  ox- 
naifon.  it  was  tt>und  Ihät  all  Ihe  »idphur  lini^R  from  1  4142  <"  <l  4175 
I  present  with  tlie  exceptioii  of  tbriic.  Of  thosc.  Iwo  am  llnes  wliich 
'  be«n  sljown  lo  hsve  at>normal  properties  nmoniK  ihe  eulphur  liiies, 
90  no  imporlAnce  is  tu  be  ntLiehed  to  iheir  uoii-appearaoce.  No 
iiuf  linos  havo  bot>n  delot'led  in  thc  spectra  of  «  Cvfmi  or  Sirius, 
«aenüng  slars  with  a  Iower  lemperaturp.  but  on  ihe  other  band,  the 
bricht  lioes  mifising  from  ihe  Kig«)  spcctrum  ha%'c  been  found  in 
er  Slam  Hui-h  as  /  Oriunis  und  t  and  x  Orioniti. 

H.  H.  Walsoii. 
Hieli,  A.  —  »Sil  alcuni  eonc^Ui  favduwniaii  di  chimica  e  di  /i/o- 
naturale.'*     (Ober  einige  GrundbegnfTe  der  Cbemit'  und  der  Nnlur- 
TiMophle.)     Rlv.  ßcIent.-STid.,  XXXIX.  p,  «I.   1907. 

Xieti.  A.  ^  ..Li-  bfisi  ifpiritnentali  d^la  eeiviu-a  v  U  ipotesi  nttcco- 
c''     (Die    eKpcrimcnU-'Ili'n  Qriindlngon    d««r  WiKseiiKchutt    and  diu 

ibaoiittisiehen  Hypothest-n.i     HW.  «eient.  ind.,    XXXIX.    p.   Ul.    1907. 

In  d«  ersien  Arbeit  butruchlet  der  Vurf.  vuni  anl!melophysisoih*>n 
■Hlpunkt  den  Kinllua«  mochanjsllscht>r  Beppifft*  in  der  Chemie,  und  zieht 
n  baraua  die  stürhiometrischen  esperimentellen  Grundlagen,  auf  denen 
OniBdg«Mtze  der  Chemie  titssen.  In  der  zweiton  worden  in  rUlgeinelner«r 
Im  die  Arhndlichen  Einnils<iv  und  die  unwiMRnscbsftlichen  Folgen  der 
uUnisliscben  Hypotheson  im  ganzen  Bereich  der  expcrimentfllen  Wissen- 
iflen  erörtert.  Autoreterol. 

PI  BDcherbesprechungen. 

n-t.  W.  —  ^Plnj'dnli'ifJir  Citetnie  (üf  (hundlage  der  aHtUyUschcn 
JMemie.'  Ud.  IM  der  Sammlung:  l'ie  Cbe(ni.tche  Analyae.  herausg.  von 
1.  M.  Margoscbes.  114  p-  8.4U  Mk.  Vering  von  K.  Bake.  StullgarU 
907. 

Die  Absicht  des  Verf»..  dir  wichtigsten  Kapitel  der  pt).vsiktiliii<;ht;n 
imle,  wolebo  t(lr  den  Analytiker  von  besonderer  Bedeniung  sind,  ver- 
tdUcli  und  nbersirhtlich  z\i  Ntbildcrn.  )(iknn  nnttr-dingt  nis  wubl  gelungen 
eicbnei  werden.  Uadurch,  dasH  mi^giictist  wenig  vorausgeseizi  -wird, 
ibeint  dan  vorliegende  Buch,  das  oimai  ü>war  nicht  erschöpfenden  aber 
di«*  Hauptsachen  beriicksirhtigc-nden  Überblick  über  die  physikalische 
le  fdU.  besonders  geeignet,  nicht  nur  beim  Studierenden  «ondom  such 
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bei  den  Aualytikern  der  &lten  Schule  das  Interaü-w  für  die  physikalitchs 
Chemie  in  erwecken,  welch«  duch  unbc-streitbar  von  p-Öestom  Wer»  für 
da»  VorstäiidDis  aiialytisclier  Vorgängi^  ji:Dwurdtiii  ist.  Ei'&i  »ciUiea  pb;- 
nkalisch-chemtsclid  Methoden  auch  in  der  Anal^'se  Eingang  gefunden  h^iu 
)fll  *s  mttglicli  geworden,  sich  aus  der  verwirrondon  M&anlgfalllgkcn  der 
cht^mitichcn  Reiiklionon  honiUH/uflnden.  Din  AitfrinHuni;  Bllgomflimr  ()»• 
BicijiÄpunkte  and  (ie(M>ut(nHRBigkoit*n  hnt  nuch,  wi*^  htor  niohi  weiter  mi- 
gefUhin  KU  wei-deii  brauchi,  vielfach  Anrugung  «u  iieuuri  imalyü^heD  Ei- 
perimentaKori^cItungon  geg«i>en.  Das  vorliegende  Werk  kann  jedenfalls  oicbt 
nur  seiner  tubeuswerteii  Tendenz  wegen  alis^tig  empfohlen  worden. 

H.  Oro&sm&nn. 
741.  Mfilkr.  Arthur.  —   „AUtjetmim  Chemie  der  Kolloide'     Bd.  VIH  d« 
Huiidbuchs  der  uugowiiiidU'n  physikahHchon  ('homiu  in  Einieldu-sldluii^i'' 
204  p,     9  Mk.     19Ü7.     Verlag  von  .\mbro8iiiH  Barüi,  Iveipxig. 

Eine  grössere  2U8«mmt'nf(w«Mmde  Arbeit  ilbyr  das  weitverzwwglif  G»- 
biM  der  Kolloide  lohlte  bisher.  Auf  keiiiwm  Gebiet  herrscht  auch  bei«nnl- 
lich  nnch  heute  ein  so  heftiger  Streit  der  Meinungen,  der  es  bishv  vt^r- 
hindert.  hnt.  dtL^s  eine  üinhi>illiche  Au([a£!jung  ülier  dos  Wesen  dos  koUoi- 
dalon  Zustande»  Aivh  hat  allgrmeinero  GelLung  vorschafftin  kilnnon.  Mtk 
daft  l.ileraturstudium  ixt  ja  gerade  hier  ein  sehr  schwierige«,  "»Bfl  iHb 
Koltoidchumie  zu  don  munnigrachstoii  nuturwiiMoiuiicbattlichon  Disaplinca 
inkl.  der  Meiiviin  in  rnelir  oder  weniger  naher  Beziehung  .itebl  und  vil 
eine  Beherrschung  dieser  vloUeitlgoti  Gobtete  durch  einen  einzelnen  nauHT 
schwieriger  wird.  Mit  Ilecht  hat  deshalb  der  Verf..  um  ein  antwh'niJ 
amfuseiides  Bild  des  jetzigen  Forsrhung^stnndes  zu  geben,  die  verschii-dewi- 
Thoerion  <)cs  Kolloidzustandes  objektiv  einander  gegonaborgostellt-  So 
werden  denn  die  wichtigsten  riarstellungsmethoden  der  anorganiscbun  nwl 
orgiiiiisohmi  Kollutdu,  die  tJigenschnfU-n  der  kolloidalon  Lvsurigou  and  d^r 
OeJe  im  einzelnen  kurz  gH>ichildert  und  hierauf  die  £ahlr>!ic)ien  TtawlMi 
aber  die  Kolluide  wiedorgcgebon.  Zum  Schluss  werden  endlich  d)<'  ^^■ 
schii'deiioii  Vorschläge  zur  .^ysutiuaiik  dor  Kolloide  angofiihrt.  Der  gns« 
Wert  dt.s  Buches  beniht  llbrigens  nicht  zum  geringsten  Teile  auf  de«  s**" 
znhlrciclicn  Litorotumngnben  und  nuf  dem  ganz  vorzOglicben  Namen-  uiiii 
Hachrogisler,  wiHche  das  Wrrk  btisonders  liir  don  Nichtfachmann  aul  J*™ 
KoUoidgebiec  etnpfehlenstwerl  und  zur  iirientierung  tIberauK  g<>«igiiel  er- 
scheinen lassen.  H.  Qrossmwm. 

77N.  Nissensou.  H.  und  I'ohl.  \^^  —  . Labor atonwnubuctt  für  dnt  üä^ 
hiittendiemikt'»:"     Bd.  II  der  l^aboratoriumsbüchor  för  die  chemische 
verwandte  Industrien,  herausg.  von  I„  Max.  WohlgemuÜi.     86  p-    3  Jft- 
1007.     Vrtrlag  von  \V.  Knapp.  Halle  a".  S. 

In  knappen  Zilgiui  haben  diu  VerfT.  in  dem  vorliogondcn  Werk 
wichtigsten  riKei-suchungsmethoden.  welche  in  die  Praxi»  de«  HOt 
laboratariuuiH  ^ich  eingufilhrl  liabcu.  geschilderL  Für  den  Physikocbemi' 
iflt  das  kleine  Werk  insofern  von  besonderem  Interesse,  als  es  klar  w'f- 
dasB  die  elekimly tischen  Trennung»-  und  Be»limmung8methoden  üch  i^i^ 
in  der  luiuiylischeii  Pm\is  oine  immer  griiastir  wordcnde  Stellung  crnitü^'" 
haben,  ko  da.<iii  die  Koantnift  dieser  MBthodcn  heule  als  eine  unbedin^ 
Forderung  des  analytischen  Hochscbulunierrichl«  orscbeinl.  Das  auf  f"*' 
tiBcher  Grundlage  burubendo  Kilcblein  erächeint  deshalb  und  auch  *«p^-^ 
der  vielen  Kunstgrifle.  die  man  zum  Teil  in  grijssereu  anolytisi-heii  Bücl 
vergebenti  suchen  wird,  nls  eine  wertvolle  Koroleberuiig  der  analytl 
Literatur.  H.  Grossmaan. 
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^9.  Orlhey.  Max.  —  nl^aboratonui^flfuclt  für  den  £is<fniiiith'nch&nik&'.' 
(Band  I  der  .Labürubiriumitbüclier  (üi'  di«  cliamischu  und  verwandle 
Industrien*.  Iiorausge^ben  von  L.  Maü  Wohlgerauth.)  1907,  Verlag  von 
Wilhelm  Knapp      Preis  1.80  M. 

Der  lIcrauA^cbnr  der  LHborstoriuinsbiir.hor  hut  e^  sirli  xur  Aufgabe 
macbt.  dom  in  dio  Praxi«  Rintretendon  jungen  ('hemiker  in  die  be- 
nilDron.  in  dorn  SutrefTundt'n  IiiduätriuKwoif;  varkommunden  Anal^'soii- 
Khoden  einzuweihen.  Hierfür  liegt  insofern  ein  bedürfnm  vor,  Ms  da 
xler  Zweck  dos  Hochschulstudiums  ist,  noch  auch  sich  wahroad  deaselbea 
it  und  Gelegenheit  btetut.  die  ScliUlor  mU  Sp«zlaluiiter»uchung^n  vor- 
t  zu  machen.  Für  die  Bearbeitung  dieser  TUr  die  Praxi»  bestimmten 
tlungen  sind  erfahrene  Ksjjhleut«  aus  der  Praxis  >»owonnen  worden, 
ebanfio  knapper  wie  klnrer  Forin  bohand^ll  der  vorliegende  Bond  auf 
Seiten  die  l'ntersiichungsmethoden,  die  im  Eigenhllttcnlabomtorium  zur 
endong  kommen:  diu  AjmlvKün  dor  Krze.  Kobeisen.  Schincicen.  sovrio 
b  der  Ziiüchiage,  Brennmaterialien  und  Hochofen-  bzw.  Generatorjf^ase. 
t  man  bei  der  AuatDhrunK  der  Analyse  sich  auch  stei«  der  hjEuH^ 
plizi«rt«n  Vorf^nj;«  bewtisst  wordv,  sind  die  Qieichunften  für  die  stati- 
onden   Fteaktionen  als  Kui«notnn  vermerkt.  P.   Warschauer. 

Selmitzp,  M.    —    ./>»c  Rntiiürkehiug   der    cfiemiurhen  Industrie  tn 

WeitfKc/.lanU    mt    dn,,  JaJirc  IS7.5.*     309  p.     lÜ   Mk.      1908.    Verlag 
|von  Tauscli  &  üro<i>ii>.   Hallo  a.  S. 

TroU  mancher  Unvoilkummenheiien  bezüglich  des  chemisclien  Teil« 
in  die  volkRwirLschnftliche  Studie  dos  Verfs,.  welche  auch  auf  die  L'niar- 
bmervorbSade  und  die  KentiUnlitäl  dor  ohomiscben  .\küun-ßesol[8cha(teii 
itgithend  Rlleksicht  nimmt,  zum  Studium  empfahlen  werden,  da  sie  '.'Ine 
U  put  lest>are  Schilderung  der  ICniwickelung  der  deutschen  chemiachen 
lusiri»  von  1H7& — 19UÖ  gibt.  leider  hat  dei'  Vorf.  auf  die  violfai^hon 
luderungen,  welclie  mit  dem  l.  Mirt  190tt  boaondors  In  der  Zollpolitik 
der  StsUstik  eingetreten  sind,  nicht  genügend  hingewieften,  so  dass 
Qjenigen,  welche  die  Fntwickelun^  der  letzten  '^it  in  dem  Buche  zu 
»n  hnfTen.  onttnuscht  sein  worden.  Immerhin  verdient  trotz  dieaes 
ngels  die  (leJHsigo  .Arbeit  eU  aolche  .Anerkennung,  denn  das  nicht  imnwr 
11  EU  beschafTeode  Material  ist  meist  KweckenUprecltorid  und  iibuntivhl- 
dlspitnlert  wledei^egoben.  H.  Orosamaon. 

Olfener  Sprechsaal. 

I.  (iiii'iller.  W.  —  „Die  SUmdc  des  Kupfrr«.  Erwiderung  auf  die 
ßmierkutufirtt  dts  Herrn  Rudotfi.'  Phvaik.-chem.  (Vniralbl.,  Bd.  V. 
p.  223.   1908- 

Oie  vorstehenden  Bemerkungen  dea  Ilerni  Kudolf)  zu  ineinom  KeferaA 
mr  Arbeit  vt>rmnla8S«n  mich,  mich  etwas  deollleher  und  weniger 
ODoDd  juisziidrflcken.  Meine  .Meinung  war  nicht  die,  das«  diese  uder 
n  der  von  ihm  gegehi>non  I>eutungen  «dureh  einu  andere  ersetzt  worden 
nno",  rtondurn  dasK  Ta»!  nllen.  wa.<i  Herr  ßudolfi  Über  die  Reaktionen 
wrhalh  des  kristaUisterten  Zuslandes  auslUhrt.  mit  den  elementarsten 
setzen  der  heberr)genen  Gleichgewichte  im  Wfderapruch  aleht.  und  du«a 
n  Rudolf]  an  mangelndem  Verständnis  derselben  hier  vfUlig  gcschellort 
>  EHcsea  ist  der  Kernpunkt  meinei«  Referates,  und  gegen  ihn  mbge  Herr 
4jlß  «ich  wenden,  wenn  or  irgendwie  die  Schwer«  meiner  Vorwürfe  ab- 
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7.  DvarAL,    V,    —    t,t)ber   die    Darstetiuru   eineg   reinen    Spektrums 

äureh    XeivUm."      'IS.  l   phys.  q.   ehem.    Unlera..    Bd.  21.    p.  23—25, 

1908. 

Die  Angabe  von  l^uininer  in  der  neuesten  Auflaire  dos  I^hrbuch«  der 
lysik  von  Pfsuntllcr  (Optik.  |>.  146  n.  l&d).  äass  Newton  nicht  die 
rkanhoferoclien  Linien  bomurkl  habe,  weil  lt  diis  Spektrum  nur  auf  die 
Icreinfachste  Weixe  mit  einer  runden  Öffnung  am  Fonsterladftn  and  Prisma 
mtelite.    v'ird    auf    Grund    der    Original Btellon    in  Nnwloim  Schriften  als 

hcbtig  erwiesen.  II.  Grossmann. 

%.  rowpfr,   A.  D.    —    ^Int&mty    of    Spectrum    Linss.'     Naturf\    77. 
p.  248.   190&. 

The  «ulhnr  has  ubtainod  a  relalion  between  th«  optir^l  inleUKli}-,  th» 
Lrronl  strength.  and  Ihe  pruHSure  of  Ihe  glowing  gas  in  a  vacuum  lube. 
King  wbnUy  L'\t«mal  mercurv  oleclmctus.  wilh  a  slow  osciSlaliug  current. 
lUcal  intensity  with  end  on  tubes  is  proportional,  throughout  the 
experimont^  ränge,  to  the  readings  of  a  tbermo-galvanomewr  in 
and.  through  a  morc  liinitud  ruiige  of  measurumejita  at  constanb 
irreni,  i»  inversrly  proportional  lo  the  preRHuro  of  ihe  gas. 

A.  T.  Cameron. 

^.  Hfinnalpirl)  et  de  Wattevillf^  —  „Sur  IfJt  Jtpectrcf  de  fia*nme  obiaiu« 

jMß    roll-  .Heciruiun."      C.  K..  l.    145.  p.    12«*l  — 1268.    1907. 

C«8  autours,    poursuivant  le  cours  dea    recherches  deoi  les  premiers 
Itat«    oDb    el6  analys^s  ici  (Phys,  Chem.  Gentrbl..  t,  4.  p.  527.    1907). 
soQt  prvoccupto  d'f^tcndr«  romplol  do  lour  nouv«lle  m«thode  au  eas  oü 
Corps  rare  dont  il  s'agtt  d'obtenir  le    spoctre.    ne  s»  preitente    ijue  soua 
r  dt-  sol.    ot    non  ii   Intal    mt-taUi()U(\     A  la    suite    do    divor»    ßssois, 
H.  KemsAlech  et  dn  \\'.-ittevillt>    ^nnt    arrivns    li  Kubsiituni-  A    rptincelln, 
daas  ic  ohari>un  po.siliE  dutiuel  La  matier«  u  vbudiur  «u    truuvo   laasi'O 
retentie  ä  Taidu  d'une  subsiaimt*  peu  fudible.     L'arr  est    forme  rlaiia  un 
de  verre  qui,  outre  soii  col  tirdina-lre,  präsente  deus    tubulures  lat^- 
Ica  dans  lesquelloa  passent  l*is  eharbors,     L'alr  arrive  üt  clrculo  dans  lö 
Ion  par  d^ax  tubtiH  pnrullt-Uih  pitici'K  dans  i»  col,  piiis  charg6  de«  vapeura 
^i>s  par  Tarc,  il  ollmiiiiu^  un  hr<\lflur   Bunscn.      Los  auteurs    ajoutent 
erace  oonBiderations  sur  Tiitat  du  La  mutit-ro  qui  donne  ain.si  snn  i^pccbre 
Aamrae.  I.es  Auteors. 

W-  lYüÄksey,  C,  D.  —  .0«  the  rorjmscular  rayv  prodticM  in  diffcrenl 
mtois  by  Willigen  Rays."     Am.  J,  Sei..  24.  p.  285. 

The  volocitics    of    tho    corpiiacular    secondary    ray»    produced    when 
slgen  raya  striku  hnavy  iuMtnU.  as  found  by  previous  invosligalors.  was 
tmnrmed.     The  greater  thi*  puriotraling    power  of  the    primary    ravR.  Ihe 
eit«T  th«?  peni'trftting  power  of  the  rnrpiiscular  seeondary  rays.     Corpus- 
rays  pix)duced  by  hard  primary  raya  are  vor>'  homogenoiiuB  and  aro 
acoording  to  an    osponential    law.      Sott    primary    raya    produee 
rays  which  aro    almyst    complotoly    absorht'd  by  O.WI   mm  of 
dam.    In  all  motnls  except  sllver.  the  ratio  of  th»  number  of  corpus- 
rproduced  in  Ihu  tnetal  to  the  number  producvd    in    Ivad.    for    equal 
"  ition  of  the  primary  rnys  was  grontor  lor  meials  of  greater  densiiy. 
bere  penelrating  primary  rays  give  rise  to  torpusclea  of  higher  v(*lo- 
|than  the  soft  raj-a  do;  yot  iho   intensity   ot   the    primiwy    rays    ha« 


J 
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MBlUiir  to  do  wltb  tbvtr  vulimiiy.     Ttiis  iteems  at  varianc«  witb  tbe  thmi^ 
Ihal  tliv  origin  of  tho  corpimcle  lies  iu  Ihe  esploßJoB  nf  thv  Atom. 

Georg«  WipcheRlM. 
T91.  NfKrtu,  T.  F,  —  .T/ie  diurrml  Variation  of  Oif  itpontaneoM 
ratioH  in  air  in  ^stä  mefaHic  veesele.'  Phyg.  Hev„  25.  399 — 421. 
Con'cs  are  Kiven  ahowiiig  lor  overy  24  lioun*  two  maxims  aiai  tm 
ninlma  ralue^  in  Uiii-  tntensily  uf  ihe  Icak  t>etween  tw»  eoncpnUic  OKUlk' 
c>liDd4>r8.  the  uuter  uf  »hich  is  «ortbexl  and  hermetirally  sfalod.  TV 
noihor  polnis  out  th&t  ihe  experimentd  are  an  imlirect  confirmation  of  fr 
View  i>f  O.  W,  Rtchardson  concerntng  th«  ffonnecüon  bolw»wn  ihc  petwfi- 
eity  in  Xhv  ionruitinn  in  rlwMKl  ressels  and  tbc  varthe  ele^tric  ßeld.  Tit 
floubl«  ilaily  periods  of  micnKity  of  i'inization  are  apparenUy  Üie  ubm- 
tbrougbuut  ihf  wnrid.  Tht-  Lh)U'zalt.-k  i*lcotn>iiiete<'  vbich  bo  used  behl'H 
in  ibe  iiBual  manner.  Georg«  \\1nrbc«M'. 

71tö-  Adani«.  J.  M.    —    .TIk    TranmitmH   of  Hüntgen   Itatfs   tkrm^ 

Metaüic  tyhe^tx.'     Pro«.  Am.  Acad..  April   1907;    Am.  J.  Sei..  23.  37» 

-37». 

Tbe  gt-iivral  law  of  Lhi'  absorptjon  of  rays  in  a  metal.  nbtained  iritli 
tbe  pbotographic  ptate.  tbe  llaorescop«,  and  Üi»  elecUrometor,  was  cbKkH 
vrith  a  radfometor.  Tbe  efTect  ot  the  snrfac«  of  ihe  metal  upon  th«  tna*- 
miSKirin  nf  the  rays  Js  small  for  Cti  and  .M.  thc  only  metaU  tried.  Ptp- 
luibly  no  tran-sformalion  of  the  rays  nmur«  in  paHsing  Lhrough  inetallic 
Sheets.  Tbis  leads  to  llic  ronclusion  lliat  tbf  only  action  apOD  •  Itetm"' 
rays   iti  passing  througb  a  metallii;  sheet  is  on^  of  absorption. 

GeorgP  Wincheaier. 
793.  Kirkby,  P.  J.  —  ^Chemical   E/f^ts  of   Uie  Klfctrie  />?«A«w « 

ratvfieft  Hjfdrogeit  and  Orttgenr     Pbil.  Mag.  (6).  vol.  13.  p.  289-31i 

1907. 

The  experiment«  dewribed  confinn  the  «planation  prevlously  prri 
(Phil.  .Mag..  Jaii.  1905)  ol  the  cbetaica]  eETccl  of  passing  eltftriuly  Ihroufl^ 
a  mixtutf  of  bydrogen  and  oxygon  at  low  pressuros,  viz,  —  that  ih«  wM 
movtng  swiftiv  uodor  the  clectric  forcc  dissociatc  into  dncbarged  aU<^ 
those  molecule«  with  whirh  tbey  roUide  tinder  favaiirable  ronditioos.  Tht 
wnrk  rcfuirud  tt>  dis8L>oiuie  a  tnoleiule  uf  uiygen  is  estimated  not  lo  eKt"' 
Ö.4  X  lO"""  ergs.  Very  litüo  oxone  was  formed  from  the  oxygMi  "a^^ 
tbe  condliions  of  experimeni.  W.  W.  Taylor. 

79i.  Sodilx.  F.  and  Hackuuie.   T.  D.    —    ,TUr  Electric    Di»Aarge  » 

Monotomic  Oawe.-     Roy.  Soc.  Proo.  A..  80.  p.  92—109.  1806. 

Tbe  uiain  ubjeci  ol  thU  work  wa«  lo  di)«cover  whelber  tbe  monaloD'' 
gasM  ooitducted  fleelrivity  in  a  manner  aimilar  to  olber  gases.  os  MOM 
experiments  seem  lo  abow  that  tbe  perfeclly  pure  gasea  are  noncondutM^ 
Tbis  coadasioii  howcrer.  is  shovn  to  be  nntonablv.  Helium  was  tt(  8^* 
ebiefly  used.  and  it  was  purilipd  by  meaiis  of  metaUic  ealcium.  A  Xn""^ 
currvDt  was  pasaed  througb  a  series  of  tube.s  coatwaing  heliuiB  i»^ 
various  kiiowo  pressures.  The  tubes  euntaining  leaet  gas  sixiii  beetf* 
cqual  in  resialazioe  lo  a  one  inch  spark  gap  in  air,  and  it  was  thea  M»* 
that  tho  pressure  in  ibem  wax  approximatelj'  the  Kante.  Tbts  ent'"' 
pressure  at  wbicb  holium  acquirce  a  high  resiataoce  is  aboul  0.5  aus.  " 
was  earefully  ninuiured  under  variouit  conditiooR.  The  gas  wns  lotioil " 
be  absMited  by  tho  aluminium  mirror  splasbed  frum.  the  etectrodea.  «»■'? 


Ihc  alectrodes  thcmwivos.  It  could  be  partUlty  recvvered  by  co^rely  allow- 
ins  ^«  tubv  to  stand  empty,  or  by  lieating  ii:  prscUc&lly  all  the  gas 
•wma  jfivon  up  on  distolvioÄ  ihe  metal  In  mercury,  vwy  little  indeed  being 
uctuiüly  driven  inlo  the  j^Isa-k.  Rxpcrimenls  wen«  mfttlc  with  dpod,  urgoQ 
and  mercury  vapour.  and  simiUr  n^aiillM  obiaiited.  Tho  pressure  in  X-ray 
tubes  oontaitiitig  h«liuiu  »nd  hydrogen  u-as  menKun-d.  «nd  rinally.  «n  in- 
vestigiiUoii  VAS  made  Jnlu  the  i-«lati<in  bHw6en  pulenlial  and  pressure  at 
hlgb  praiwures  (cF.  this  Review,  oo.  547).  H.  E.  Watsoo. 

796.  Scbaffent.  V.  —  ,i,e  nwnftre  du»  Hedrom  libres  des  metaux  rt  la 
sMv  liec^romofrice."     V.  R..  t.  145.  p.  1144—1145.  !907. 

C.  .Marie. 

71Hi.  KnrlMtnfi.  \V.  J.  —  „Über  dir-  AMänmakät  der  Färbttny  von  d«r 

Temperatur    und   die  Bedeutung  dieser  E'rseheinung  für  die  'Hieorie 

der  Farhm  und  der  Strahhtiu/.-     Chemlk.  Zig..  Bd.  31.  p.  11Ö9.  1907. 

Kint>  kura«  Bocprocbung  der  einschlägigen  Versuche  de«;  Verfa.  sowio 

der  gelleüdüii  Theorien.  \.  .■Vufreüht. 

Radioaktivität. 

^ttlBattrlli,  A..  Arcbialini,   A.    ui    Ihella,  S.    —    „Hechenheji   mr   la 
^^tdk>aftivii4.'     Joum.  de  Phys..  4.  s^r..  l.  6.  p.  899— 9Ü7.  1907. 
EtU()«>  des  pn)prit>teK  radtoarl! veH  des  gaz  cDiilenuK  ilana  l'eaa  de  la 
*"art#  Sau  Giuliano  (Toscane).     Le    lableaii    suivaiit    resum»*    ios    r^isullau 
'■'■Oijiarps  au  Radluni: 

Pour  la  rndigactivile  PouT  l'^maoatk)» 

indujte  _^ 

^^um 41  b  joars  IS  heurps 

®»»  de  San  GiulJano    .  öi  8      -      *•' 

La    juuuro    de    la    matiere    radimtctive    n'eat    pas   wioore  dt^twmin^o 
***«  eeniiude;  les  atiteiirs  continueni  Telude  de  cetie  questiou. 

C.  Mario. 

•Ä-  fori«,  Mmc.  —  ,Änc  la  rottdfnsaHou  de  la  vapenr  d'mu  en  jw^ 
•enff  de  f'emattidiou  du  radium.-  C.  R.,  l.  145.  P-  114&— ll-4t. 
1907. 

Les  cxp^rieiio«  decrile«  perraeltent  de  condure  que  le»  porticules  de 
»  radieacUviW  induite  du  Radium  nnt  lu  propriete  de  cöodonser  la  vapeur 
'^'aii  siiuiranie  et  mi-inu  la  vapoui'  d'oau  uon  oaturain*'.  »"'i  P*""  »'^'■**'"*" 
^'^Iroelatniue.  soil  par  atfiniu-  nhirnique.  Le  mpme  phfiimmi-ne  a  «W 
frve  poiir  la  vapetir  saturante  de  V^thor  de  pötroie-  J-«*  ph.^tionif ne  e« 
inet  dt-  la  condenaation  de  la  vapour  d'eau  pnr  le»  ions  gax«»^  produil» 
•fl  lerand  nombre  par  IVmanaiion  ilti  rndhim:  on  sait  n"«  *""".  *^,  *"! 
wUen  ne  s'elfoctut-  en  eilet  que.  si  lu  va|«?ur  d-eaii  est  «»*''*.  .„"?"; 
«t^lun*  par  wuUe  d'uno  di^lent«  hpusque.  Kn  pr^sence  d«  "m  leurM 
»a  «■(jntraire.  In  condenaation  so  prodult  poar  des  preeBiotl»  'Ji^'^y"  *j" 
*  U  preK.sion  do  Saturation. 


C.  Marie. 


I«.  iiledititcli.   Mlie.    -    .Swr  U  tithmm  contem    fians  l^»  min^ratu: 

"VlioarUfa.'-     C.  R..  t.  145.  p.   1148.  1907.  .  .   _    a^^  \^ 

Cmnmunifttüou    pnjhminaire;    l'ameur  a  trouv*    *l«  ;.-i  ^  «on 

P«fc6|eii(Jc  de  Jaachimslhal  w    s«-    propoup  de   iTpcherrher    '^*'„°'^,__i^ 

au  cuivre  dana  d'autros  minerajs. 


C.  Marie. 


Mta^ 


d^ 


1. 


i 
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St&ctijometrlft, 

bOU.  Baker,  H.  B.  and  Beoirtt,  A.  H.  —  ,The  Atomic  Weicht  of 
rwtm."     Trans.  Chem.  Soc..  91.  p    184Ö— 1861.  1907. 

Tha  detorminatioD  ot  tbe  aUimic  woJ^lil  of  lellurium  invulvM' 
question  oF  the  homngoiieity  of  tbe  element,  and  many  aiteropte  wäre  tbero- 
f«»  nude  i«  split  thts  up  inlo  tiro  or  mtire  constJtD«ols.  Tbe  inatbodi 
adopted  werc:  1.  PractioniU  ciystatlisttUnn  uf  icUuric  seid  prvpared  hy  tvt 
dlstinct  procosnes,  2-  Solution  of  barium  Ullurate  in  waler,  3.  FractioHl 
dUUllaÜoD  ot  a)  teUurlum.  bl  i«)luriiim  tetxachWlde,  c)  teUuriom  dimMt. 
4-  Ci>n%-ersion  ot  teilurium  into  the  bydiidc,  5.  FYactiotial  eleotrolj'sb  *f 
Uillurium  tetrachloride  »nd  tetrabromide,  6.  Prsctional  preclpitatJoa  o(  Üb* 
rium  totracblivridc  by  wotcr.  X<i  difforencc  butirocn  ibo  ^arious  fncÜM 
obtained  in  IhnsR  pn^oesses  was  (ound.  The  atomic  weicht  was  determiMd 
by  Iwo  mvlbods:  1.  depending  un  tbft  reductioD  uf  Lbo  dioxidt'  rg  tbe  el^ 
ment  bjr  roeaas  oV  Golpbur,  aud  2.  dependiof;  on  tbe  conveniioD  lA  ibt 
elemcat  into  ibe  letraltromlde.  Method  (1)  gave  Lhe  value  127.609.  Mtt» 
mean  of  26  detormiiiaUons,  motbod  (2)  gnvo  1 27.601  as  tbü  inWB  a( 
18  determinationR.  The  value  127.60  b  probably  tbe  nearer  lu  ih«i 
volue  of  the  constAni-  E.  W    U-wK, 


801.  nplmiHey.  —   „Esfai  sur  »rtomas  retaiiofis  mtre  les  poiih  alot 
des  iurps  ^'imples/'     C.  R..  t.   145.  p.  1279—1280.  ll'OT. 

II  semble  qae  lee  ralours  des  poids  atoniiquos  (pour  0  ^=  16)  samI 
de  la  forme  (A*  ;  n)  dans  laquollo  A  et  D  sont  de.»  nombres  eiilien.  rm^ 
loft  meines  familles  on  obnerve  des  diviseura  ayant  une  certaiiie  r^gulvif- 
Voir  les  chifFres  au  memoire.  C.  Marie. 

802.  Gnyt.  Pb.  A.  —  .Sur  la  m^thode  Uex  deriAtl^f-Hmitea  W  aoo  «^ 
cation  au  poid^  atotmque    de  t'atote."     C.  R,.  t.  146,  p.  HM— US4   i 

ido;. 

I>aits  <:olte  notc  l'auteur  s'äle%'o  contr«  l«s  criUques  de  M.  D.  Beil^ 
{C.  R..  t.  14Ö.  p.  Üb,  ISO  et  317)  relatives  ä  la  mäthode  de«  deoiUBi 
limites:  il  discute  ea  paiüculier  lo  cus  de  Tozote  ot  conclnt  qae  la  mojMV 
pbysioo-cblmiquo  de  D.  Berlholot  14,005  doli  elre  abandonnee  ponrl) 
valeur  14,010  que.  donnenl  lee  analysea  chimiqucs  los  plus  preise«. 

C.  Muie. 

80:}.  Uuy«.  Ph.  A.    —    .Application  de   la  m^Utode  des  daujtitfa  Ivüief 
auz  vapmri^-  organiqwf."     0.  lt..  i.  145,  p.  1330—1332.   1Ö07. 

Les  donnees  experimeniiUes  de  Raoisay  et  .Sieel«  (Phil.  Mafl..  t.  liJ- 
1Ö03.  p..4y:;;  ZS.  f.  pbys.  Chem..  t.  44.  p.  31Ö.  1903)  relaüvos  V^ 
vapeurs  organiques  permettent  la  vMficsUou  du  principe  de«  deitaU!' 
limites.  Los  colculs  montrent  qu'uu  point  de  vae  pratiqae.  on  se  retnov^ 
en  prdKence  du  dilemme  di'jä  signaie:  oa  la  nntion  da  constant«  dM  g** 
parfaita  est  une  fjctiun  cunlruire  k  IVxpi^rioncu.  ou  bieo  leg  inMtfN' 
d'extrnpolation  qui  donuent  le  cuemoienl  A^,'  .qoni  inMoffi^anlee.  11  pf^ 
provisoieement  preferable  de  ronclure  que  nl  les  exlrapolationa  paraboEqU^ 
de  D.  Bortholol.  ni  l*extrapolaLlon  gr&pblqu«  de  mesures  de  compiestftiHt'' 
effoctuätut  pourtunt  jasquo  sous  des  pre^isions  de  40  mm.  ou  70  nun-  ^ 
permetlent  de  verifier  riKoureusomont  le  principe  des  densite«  limitw: " 
laut  slteiidru  des  mesurea  ä  des  preKsions  infericures  et  eorrtger  en  atUB^^ 


1e<<  reeuJtatK  fournls  par  la  fornnule  usuelle  dos  dtitisEU!«  limJtciR.  Cette 
■c-<irrectioo  qui  «dt  posgible  comme  l'auteur  1'%  momrc  pour  le«  gaz  per- 
manent« a  0°.  Ic  9^^a  vratsomMablcmont  niissi  <jnns  lea  autn^s  e*a  dte 
<{ti«  les  donn^H  i>xp«nmentaleü   seront  astiex  ni>nil>n>uses. 

C.  Marie. 

***4    KitEel.    A.    —    ,Gastüslicfikeit,    Kompressibitität    UTtd    OherfiÜrhpn- 

Pppannttnff,'     ZS.  f.  physikal.  Chem..  Bd.  80.  p.  319-358.   1»07. 
Hs    wird    zimüchst    für    12  tiomlsch»    organit^nhnr  I>ds[uigsmittel  die 
Dichte  und   Kompru^bibilitat  buHtimniL,  und  tnnwr  für  diojenigea  dieser  G«- 
mLache,    (Ur    welche    die  etitsprecliendeii  Unlnrauchuiiieen  »och  fehlten,  die 
^iberflftchenspannung,   die  Ua&al>!iurptiuaaf£liiKkuil    und    die    durch    die  Ab- 
sorption   bedio>rte    [>ilatation     gemessen.      Die    Renuliate    waren    foljreDde: 
1.  BeuÜRlich    des    Absorption siiilatatiunskuelfizion teil    ergab    sich    uine    Be- 
]        «taügiing  des  von  Almen  (nifc;estoiU<.'n  Satzes.     2.  HexUglich  dm  Zusammon- 
li  iwg««    zwischen    KnmpnwsibilitAt    und  Gaslösung«vernn'>fffii    wird    experi- 

ft^lelllell  foatgeslellt.  dosa  dies*  beiden  einander  symbat  gehen,  und  die 
GWohung:  P  =  (worin  P  =  ■LftsUchkeitsdruck  des  Gases  gogenab«r 
*t>r  Plösaigkeit".  A  ~  AbBorptionadilatAtionskoemzieot,  X  =  LöBÜehkeli. 
^  --.  Kompresslbililil)  wird  aufgestellt  und  auf  verschiedene  Weise  be- 
KrüBdel.  3.  Bezüglich  de»  Zusammenhanges  zwischen  Olwrilächnuspannung 
Und  I.^ichkeit  ergaben  die  Messungen,  dass  die  beiden  nur  dann  einander 
='ntibai  gingen,  wenn  die  LciKlichkeil  ein  Maximum  7,nigt.  4.  BczUglicli  des 
y^iisajumunhiuiges  zwischen  Olmrflächeniipunnung  und  KotnpressihillUit  wli'd 
'h«oretiäch  gefolgert .  dasa  diese  beiden  einander  wnhtscheiidicli  immer 
*»JUbat  geben.  Ouertter. 

BlUli.    J.    K.   —    .Molectdar   Atfraciian    Vit     An  Exawination  of 
vn  EsierB."     Joum.   of  Phvs.  Chem.,  Vol.  Xl.    Ne.  8,    p.  594—622. 

The  auüior  continuns  his  previous  stndies  ot  ihe  equntion. 
L— K 


T";     T      :=  Constant  ^  u. 
rd-^D 

^ere  L  is  ihe  heat  o(  vaporiaalion   of   a   liquid.    H  \a   the   enerfö'   8P«nl  in 

**^'Ärcoming    externa!    prossunr.    I,  —  E  is.    therefore.    Ulf    intorriBl  hwal.  of 

^aptirizatioD.  d  and  H  are  the  den^itles    of    liquid    and   vapor  reK|»ecUvely. 

"^e  valuee  obtained  for  the  constant    for  the   seven  estors  atudied  in  ^ 

[^ler  and  for  the  three  esters  previoualy    stadied   nrc   shown    in   Ihe  law 

■^elow.     Reaultfi  differiog  from  the  mean  value  uf  thr  constant  by  Icna  tMl 

'Wo  per  oent  are  consldered  within   ibe   llmft  of  error  of  the   nbwrvaÜOBfc. 

Raaultfl  differing  from   the   mean   valim   nf  tlie  constant  by   in'>r<-'  ibaa  tw« 

par  tpnt  are  marked  wilh    an   astarisk.     The   greater   divergeiico  fntt  tt« 

^öan  value  a§  the  critieal    temperalure    in   approached   Is    probaMj  *—  lo 

*h*  increaae   of   the   eipertmenlal  error.     The  roason  for  the  tVvurvMCua 

«kowa  al  0  "  C.  are  not  known.    but    may   be   due  to  th«   f»et  ^^fj  •  ^ 

«olaud  vapor  density  is  uaod.     The  reault«  as  a  whole  elearly 

*«iir««y   of  ÜIO  above  equatiou. 

(See  tbe  table  on  the  next  page:) 
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Bh  nt  the  8«ven  esters  examiiied  the  heal  of  vajiorization  Js  calculntod 
vnis  ot  Uiii  dßgraoe  from  Lhu  UittrinndyDainiesl  equatiun: 

dp 
L  =  Ü,Ü43183  J{y  —  y),,  Cal. 

it  of  vaporJzntiun  i»  Himilarly    i^alcuUted    from    tlie   e<iuation  abore 
i,   Lhe  uquaiioti  beiii^  iruiis|umetl  itito  itie  torm: 

=  t^'p-J—  Yy  +  ^-  ^^^  ^  =  0.Ü43I83  P  (V  —  ¥)  Ca]. 
ti&11>-  thp  h(>nt  of  vaporfzatlon  U  «akul&tcd  from  an  oquation  proposed  by 
r.  Cn>m|)toa.  viz.: 


,        9.162  ,  ,       d    _  , 

L  =:  ~    —  J  log  ,     Cal. 

e  table  below.    showiiig  tbo  calculatioiia  for  propyl  forratue  will  give  a 

>d  idt^a  of  the  ngreement  oblained. 

Proi)yl  rormat* 

^HgMraLure 

lieiil  ot  va|)ortxution 

^^ 

Ther.                        Mlll«                    Oooifilon 

U"  C 

mM 

97.75 

111.30 

m 

«3.42 

86.14 

»9.28 

100 

82.61 

fj2.43 

84,22 

120 

78.71 

78.43 

79,25 

„      140 

78.84 

73.94 

74.01 

^KiW 

«8.2SJ 

38.86 

«8.41 

^^u80 

rt2.80 

6S..12 

62.48 

^^ffiOO 

»ti.91 

67.03 

55.97 

^^^0 

49.62 

49.40 

48.23 

^^^40 

39.45 

39,36 

38.20 

^^550 

31.99 

32.29 

31.20 

230 

21.02 

21.73 

20.89 

246.H5 

0.0 

0.Ü 

0.0 

I     Some    relations    ai    Ih«    critical    temperature.  already   iwinted   out  in 

'ioufi  iMLjierH  by  the  atitbur  aro  furthor  examin^d   und  llio  ri-btionii  art> 

K'naei).  Author. 

I 

^  3l«rgu,  •!..  LivlBjrslon.  K.  and  8t«Yen!H)ii,  Rtiston.    —   „7^  weif^U 

f  a  faUhig   drop    and    the   laws  of  Tatt.     The  deUrmination  of  the 

^eeular  weightn    und    rritirnl    ttnnpuraturrji  of  liquiils  bi/  the  aul  of 

*'f>p  iceights."     .)our.   Am.  Chem.  Soc,  'H>,  36U— 376.   19üh. 

I     1.  Ad  apparatus  js  dwcriltttd  by  wliich  it  is  possible  ti>  make  il  vtiry 

^''We  Mtimation  of  the   volume,    and    vnnst^queoüy  of  iho  nviffbi,  »f  « 

^llrop  of  liquid  fatling  IVum  a  tube.  II.  Wilh  tbi«  apparatUH  wm 
«  copillar)-  tjp.  kevolod  al  an  angl«  of  45**.  vrliirb.  coQtrory  t<>  U»4m« 
I  hy  otber  invrattgalnrs,  has  tho  ti&rov  i>n«ci  an  Ltai<  iint>  imgiruill)r  mM 
-''(kte.  i.  e„  il  d<*Iimib(  ttit?  arca  uf  lb&  üp  w«lted.  and.  by  pravatiMlME 
ri<E»  nf  liquid  upon  tbi>  nallK.  furces  alt  I>i|uid8  lu  drup  frooi 
*)kme  area.  111.  U  is  shuwn  thut  wheitwur  Ihis  ottwl  In 
*U»r  by  use  of  a  prupi>rl.v  bevel*»d  tip.  or  one  (^round  to  a 
^na^ftaB.  CiBtnlkL  Bd.  T.  M 
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Ihc  drop  veij^i  has  «  moanin^  tbat  it  has  □»(  whon  Ibo  drope  ar«  formoJ 
on  either  a  rounded  Üp.  »r  on  nnv  that  is  insufDciently  bevoled.     IV.  Th* 
falling  drup  (rum  a  capillary  üp.  and  not  tbe  pendanl  drop,  i»  proportiiKMl 
in  m'fitgbt  to  the  raltiag  dmp  from  u  ihin-walled  tub«    witti  a  nharp  edge. 
V,  With  bevelod  lips  Tate's    second    law    —    Ihe  weighl  of  a  ilwf, 
tbings  being  tho  samo.  \s  proportional  to  the  aurfae«  tenslnn  (against 
rated  air)  —   is  tnav     VI.  Froin  such  bevnlnd  lips  Tate's  Üiird  law  — 
welgbt  of  a  drop  ig  decrvaaiMl  by  an   increaRe    in    t«mpor&tura  —  Is  vw. 
VII.  FallinK  drop  wulglils   for    Ün-    sainf  lii|iiid  al  two  (eiup«ratam.  tniiD 
such  bevcled   tips.    can    be    subfitituted    for    the    suriac«    toosions  in  th* 
eqaaüon  of  Ramsay  and  Shields.  and  molecular  wvigbu.  in  the  liquid  staie, 
ddculated  wltb  an  accuracv  otiuol  to  that  possible  by  üie  aid  »r  lii^  lu^ 
face  tensions  themsHve«.  under  the  fuuav,  saturatod  air.   eundiUon»i.     Kai 
by  aid  of  this  fornitilu.  kiiowing  the  molocular  vi'ei|!:ht  of  n  Non-a£6ortil«d 
llituid,  th<f  ralling  drop  w<-ight  at  uiit<  u>mperalun>.  and  tbe  deosftles.  it  s 
poRsibli-  ta  ralculate  ihf  M'eight  of  the  drop  falUng  at  onother  («mp^^niarr 
Vili.  Critieal   lE^nporalurus    caii    b«    calculated    by  nid  of  the  Ramsa)'  ul 

ShJeldB  equation  A-^ß      =  k  (t — 6)  by  subetituttng;  a  drop  wci|^i  fsr  ib 

sorfaco  tenslon,  and  the>  tnolecular  ietnp«<ratarc  eoefncieal  uf  drup  va^ 
for  k,  vilh  the  aam«  ac(;urac,v  atlaiiied  by  Lhe  uns  of  tbe  surra««  U'iuioiH 
(axainst  Katuratcd  air).  provided  the  drop  weigbts  (fruni  wbich  thr  cotd) 
rient  is  found)  «ru  (li>terD)iiK*d  at  na  inany  ttttnpuniture!;.  and  at  B8lu|ti> 
teinpemturt?.  as  iho  niirlai-re  lensiuns  an*.  IX.  For  bevoied  Up«,  wbN  i^ 
diameter»  11c  botwooii  4.6H  «ml  7,12  mm.  Tate's  first  law  —  the  *? 
welght  oi  any  ono  liquid  is  proportional,  under  like  conditiona,  lo  the  li'' 
meter  i>f  the  droppinj;  tubo  —  is  irue. 

(laboratory  »f  PtiysicHl  ('homiHtry.  Columbia  l'niv.) 

Auib<>r  (Morgu). 
HOJ.  Ch^neveau.  C.   —    .Inftuma'  <if  \a  tetnperature  s^ur  lea  pnpriäf' 
opiiquea  des  cot-ps  disaous.'     C.  R..  i.  149,  p.  1332—1334.  l^OT. 

Oo  sait  que  l'tndlco  de  refracÜoD  d'un  eorpe  liquide  diminue  qeuil 
lii  temp^raturv  aiiKiQ'^l*-' •  i)  un  est  de  meme,  en  fceneral.  de  aon  pov^vir 
refringent  molt^Riilalre.  len  viiriations:  etant  bicn  plus  falblos  lonqu«  <« 
pouvoir  rL^fringent  (;st  dcfjiii  par  la  loi  de  Lorentz  au  liou  de  TÄlre  ftfH 
Joi  de  Oladätone.  l/itidtcu  du»  vorp»  solide  varie  d'une  maniöre  pitis  c^b- 
pliquee.  L'indice  d'une  dissolulion.  comme  celai  d'on  liquide,  rarie.  * 
gen^ral,  on  s«ns  tnversc  do  la  tempöratur«.  et  ceUe  variatJOQ  ae  F^ 
pfts  MUivTP  une  loi  simpif.  Pen  de  reclierches  paraissent  avoir  *le  fiÜK^ 
pour  doterminor  directomi^m  l'influence  de  I«  tempvrature  sur  !ts  pf 
priet^s  optiques  dt>«  <:orps  ditwouB.  Oladstone  et  Hibbert  ont  donw  ä« 
räBultots  nuoi<'riquös.  pour  des  inlervalles  ic  b.Tmpc<mturc  ubsvz  tuAi^^ 
et.  d'apr^  cos  ri^sulLäts.  lu  pouvoir  nifringent  molecnlairu  paratt  peu  'Mtf 
avec  la  temp^roture  ou.  en  gen^ral.  diminuer  quand  la  temp^raturr  aitpi^»''- 
Cepoud&nt  s\  Ion  calculi»,  pour  dlfk-reitles  lumpi'ratur*!».  I'indice  n,  Ji" 
Corps  dissouH.  ou  rinfloenoe  optique  de  ce  corps  sur  la  propa^tion  <^  ^ 

lumK're,    .</,  ^  n,  —  l  (loi  do  Oladstone)  ou  ^j  ^  -^--r-—   (Iw  de  Lop*' 

on  Irouv«  qut!  eett  grandeurs   uh  varient    paa  beaucoup.   i|uelle  qoe  »'" 
teoiperature  consid^röe.     D' apres  ce  fait.  la  constante  iiptiqae  dn  kt^ 

soos.  defmie  par  l'uae  den  relations  K,  =:  —  ou 


T" 
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:ratioii  en  grammes  par  Utre),  doit  varier  dans  le  m&mo  aeng  quo  la  tarn* 
perature,  et  U  en  est,  par  conseqaeot,  de  mSme  pour  le  pouvoir  räfrlngent 
moleculaire,  qui  peut  etre  considärä  comme  le  prodoJt  de  la  conitantA 
optjque  pu*  le  poids  mol^alaire;  en  eflet,  si.  par  exemple,  la  tempiArature 
augmente,  les  quantitäs  K,  ou  K,  dofvent  sogmenter,  pniwiae  le  nam<)- 
rateur  reste  BenBiblemeot  constant  et  qae  le  d^nominateor  c  dimlnuo. 
Toutefois.  IsB  variations  de  ta  constante  optiqne  on  da  pouvofr  r^frinj^eiit 
moleculaire  ne  sont  nettement  visibleB  qae  poor  de«  ecarü  de  t^mp^tunt 
asaez  notables;  sans  cela  ces  variations  sont  de  rordre  de  grandeur  d*M 
errenrs  expörimentales.  Qoant  ä  ta  dispersion  da  eoqw  diMoa«  oa  n  la, 
dispersion  moläcalaire,  eile  est,  en  premlöre  ^>prDxniutJon,  ind^p<mdantM 
de  ta  temperatore.  Ces  conclusions,  qa'il  serait  dMraM«  de  voir  ahU-.- 
r^Iiser,  montrent  que  les  corps  dissoos  paraissent  pr<Mat«r,  su  point  <!« 
^'ue  optique,    des  propriätäs  plos  simples  qae  les  eorp*  uMm  H  tiiüi4*m, 

l'Aiitear. 
^OS.  ScKenxie.  A.  and  Miller,  H.  A.   —    „Baeemisaiion   hy   AäuUi   om 

applied  to  the  Bemitution  of  r-Manddic  Aäd  into  U»  Op^eaüy  AMir^. 

Isomerides."     Trans.  Chem.  Soc.  91.  p.   1814—1820.  1907, 

By  the  fractional  saponiricaUon  of  l-meotbyl  r-mandetUc  io  ethyi- 
■Icoholic  Solution,  nonnally  a  dextrorotatory  potassium  «alt  i«  tw»ad,  8«««' 
ixnes,  however,  tbe  salt  obtained  is  laevorototOTy,  erea  tboucb  ih«  •«»« 
^eights  of  ester  and  of  alkali  have  been  uaed.  In  the  latl«r  cm«  m««' 
ajsation  has  been  pronounced,  in  the  former  these  ]/lhetummm  are  inir  '/l 
'«condary  importance.  The  formation  of  the  laevorotatory  «aU.dnetooeeilfrwuw! 
*t  pronounced  racemisation  is  explained  as  foUows.  Sbortl^  atUar  mpotUitttiva 
las  Started  we  have  a  mixture  of  1)  1-menthyl  d-maadetat«  «ad  i-wwKfcyl 
-mandelate,  the  latter  in  excess;  2)  potassiuni  r-mandetat«:  3)  alkaU: 
1)  ethyl  alcohol.  and  5)  menthol.  If  no  racemiaation  had  oeatxnä  2)  w««M 
tüve  conmsted  of  potassium  d-mandelate  -^  potawiam  l-nuiuMal«,  ttm 
former  in  excess;  the  alkali  iß  bowover  strong  enougfa  to  (onn  tlw  fmMttv« 
Salt.  Its  strength,  however,  gradually  decre&ses,  aod  with  it  Um  neeaMtne 
power,  until  at  the  later  stages  it  becomes  negügibl«.  But  th«  niCto  '/f 
l-nienthyl  1-mandelate  to  l-menthyl  d-mandelate,  in  tb«  uuMponUMid  pvrti^o, 
is  increasing,  so  that  the  potassium  salt  now  beeoniec  la^voroUttory, 

Various  methods  of  effecting  the  changes: 

1^  r-mandelic  acid  »->■  r-mandelic  aeid  iui4 

1-mandelic  add 
2)  r-mandelic  acid  *-*-  r-mandellc  aeid  and 
d-msndelie  add. 
ve  mdicated,  but  it  is  puinted  out  that  these  changes  arn  fjr.l  -tüMfJm  -f 
Asymmetrie  synthesis.  inasmuch  as  the  starting  poini  b  r-maoMi*:  a«*4 

W)9.  Piatti,  A.  et  Magli,  G.  —  „Sur  Vinfixtenr  UmpüfOur'-  >*  <-* 

la  concentraiion    sur    le   pouvoir   rotatoire  uti^u  '//ju^um  ^ 

gudques   aapartates    monoalcooliques."      Ji  tÜiim,  ^y .   t-  i- 
P-  557—574.  1907. 

Nous  avoQS  Studie  l'interessant  ph^nomj  tffru^^-j^.  ^  IM^ 

^^  i&  rotation    du    plan    de   Polarisation,   sooe  t^.  ,  M^K^i^itm  * 

'^  temp^rature,  sur  les  aspartates  suivants  mi  i<  yi^r  v^iMffMM* 

^P&res  dans  le  laboratoire    de    notre   Institu  fc^    >,.<'<jW1'  4Me^ 
**»enM)  Tis.  e  mat..  vol.  XIII,  seri©  2»,  no.  2] 


Ether  monomethytaspartique: 

Ether  monoethylaspartique ; 

Ether  monoallylaspartique: 

Ether  monopropylaspartique: 

Ether  monoisopropylaspartiqae: 

Ether  monobutylaspartique : 

Ether  monoisobutylaspartique: 

Kther  monoisoamylasparUque: 
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CH,-CO,-CH, 

NH,— CH— CO,H 

CH,— CO,C,H, 

XH,— CH— CO,H 

CH,— CO,— CH,CH=CH, 

NH,— CH— CO,H 

CHj— CO,— CH,— C^ 


NH,-CH— CO,H 


GH, 


I 

CH,— 00,— CH<^ 

I  CH, 

NH,— CH— CO,H 

CH,— CO,— (ciy,-<ai, 

NH,— CH— CO,H 


CH,— CO,— CH,— 


CH. 


NHs— CH-CO,H 

CHj— CO,-CH,— CHr-<»(\* 

NHj- CH— CO,H 

Avec  un   polarimetre  k  pänombre    de    LaoreDt,    grand    tidBh.  W 
avons  recherch^,  a  la  lumi^re  jaune,  le  pouvoir  rotabdre  bot  ^Mqie  cfff- 

dans  les  limites  de  temperature   de  20"  ä  90°  en  trois  a^ries  de  nworfs. 

i-'est-ii-diri'    fiiix    Odiicentratiims    de  '/j,   'j^   et  '/m  de  moleculegramme  p*r 
litre. 


l"-"«  Si'rie. 

Solutiuns   ^ 

i  mol.  gr. 

Temperst,  da 

Siibstances 

Concentrat. 

h 

Hd 

changement 
de  signe  ^^ 

ä20'>Agiä90'>Ag 

la  ToUäoü 

l'Jthfi'  nnjnumötliylaspartiqUL'  .   . 

5.88 

4-  1.99    - 

-4.15 

45.2« 

„       niünoetli.vla.sparlkjiif  .   .   . 

6,44 

+  4,50  ;  - 

-2,3« 

63.3' 

„       monoallylaspiiMiiiiii.'    .    ,   . 

ti,92 

+  3.54    - 

-1.81 

67.8* 

moiiopropylaspartiiiiie    .   . 

7,00 

+  5,60    - 

-1.10 

7ö.l^ 

„      iiionousupropylaspartitjue  . 

7.00 

+  7.20  '  - 

-0.35 

87.3' 

,.       monobutylaspartiquf  .   .   . 

7.56 

+  4.58  '  - 

-1.35 

74' 

monniKobutvlaspartiiiuf 

7.56 

+  5.40    - 

-0.38 

S1.7" 

„       monoisdamylaspai'tique     . 

[5.411 

^=  limite  de 
solubilitti 

[+ 6.761  [- 

1 

- 1.021 

1771 

^^^^PK        2^  Serie.                            mul.  er.                                      ^^^^H 

Tcmpornt.  du           ^^| 

^H     SubstancM 

Concwitral. 

7o 

|o)n 

changumont  ^^H 
de  Htgne  de            ^^H 

P 

ft20«Aga«0».\g 

la  njUllon              ^^H 

er  monooDethrlaspartifiiie 

2.94 

+  1.68 

—  7.64 

^1 

monoi^tbylaspBrtiqiK?     .  . 

3.22 

+  6.46 

—  11.2:i 

^H 

iDonoali.\ia))pnrt,iqiio   .  .   , 

3.45 

+  i.öi 

—  7.ÜH 

41t"               ^^H 

monopropyiasparüqiio   ,  . 

3.50 

-t-4.70 
+  6.62 

—  3.39 
-0.76 

7S'>             ^^H 

mtinoiäopropylasparUquR . 

3.50 

monobuljiaitpartiqufl  .   .  . 

3.7S 

4-  6.3*< 

-  1,53 

^M 

monuisobatyiaspai-tiq  ue    . 

3.7.S 

-t-5.77 

-1.41 

^M 

moDolso&mjrlaaparliqU'.'    . 

4.U« 

-t-&.öi 

+  0.10 

9t"                    ^M 

3"*'^'  Serie.     Solution«  >/„  mol.  gr.                                              ^^H 

TerapwaL  da         ^^M 

^B       Substanees 

ConcenlraL 

[rtln 

clianfcematil  ^^H 
de  signe  do           ^^M 

P 

«20*'Ak|A90''Ar 

la  ixitatiiiii             ^^M 

i«r  muQonxUhyliiapartitiuc)  .  . 

1.47 

4-2.03 

-4.IÖ 

^1 

mono^'thylitspartique  .  .  . 

1.61 

+  5.81 

—  4,09 

63"                   ^M 

monoalljrlBSpurtJque  ,  .  . 

1.73 

+  3^ 

—  7.4S 

^M 

monopropylaspartique   .  . 

1,76 

+  6.48 

-4.11 

64"                   ^M 

rooooiiopropylaspartiqne . 

t.7b 

+  5.92 

-  4.Ö2 

59»                   ^M 

monobatrisspartitiae  ,  .  , 

1.89 

+  7.6« 

—  1,45 

^M 

muDoisolititTlasparLlque    . 

1.S9 

+  5.58 

—  1.63 

7S*                  ^M 

monoiBoam^laspaniqtie    . 

2.03 

+  6.37 

-  1.01 

80.3*                ^M 

Iirä  ces  n^altatt)  noua  admi>tu>R)»  U  concluiion   i|ii«  le  puuvoir  roU*           ^^M 

K6  des  aiparUtes  moDoalcooIiqae«.  ^o  solaUon  oquäuse.  ani  direeieoiMt          ^^| 

>fNXlio[in«J  ä  leur  poidu  moli^culaire  et  A  la  coneentraUou  de  Icum  roIii-           ^^H 

BS.    Mus  la  Variation  du  poDvoir  rotatoire  de  c«r  eonpo««*  avM  U  («mpö-          ^^| 

rOn    rast«    excceittvetneDl    ob«cur  «t  nona  oe  pouvoiu  iulmmltrn  qo«  M          ^^| 

Ul(«nent  de  signc  da  pouvotr  ruiatoire  sott  due  »  la  iB»blliU'-  «Jm  liaLiHMM.           ^^1 

um  modtfication  rhimiqae  od  ä  une  variaUon  de  la  graadenr  moldcabdre.                 J 

>«s  ne  voulons  cncort>  reconrir  a  l'lijpotbese  speciale  a  ce  icenm  de  con-           ^^1 

tn  «1  solqtint)  xqaeujie.    d'nn   paassge,    «otM  racüoa  d«  la  l«Ri[MTnUiir«           ^^M 

'  b  tonof.                                                                                                           ^^m 

^                              COOH                               COOR                                                  ^M 

^^^^H                        «  ta  (orae:                                                               ^H 

^^^H            CHNH,                          CHNR,                                             ^M 

^^■^             000                               COOH                                              ^H 

^M^lMtntTtiqa*  gndädto  d«  Mben  m  ailMfaa  a^MU».     r>uc  dia-    ^^^H 
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soelation  aorail  nugmcntco  £<iii£  l'actioa  d'ane  eleT&tion  d«  t«nipvr(ttUR, 
801U  l'effpt  de  Inquell«  une  propnrtinn  boujourR  pItiN  considenible  d'iaioni. 
dours  du  TäCtiviir  uptiquu  <iu  sens  iavcrsu  do  ccllo  du  compos«  non  du- 
EKtcie.  sprait  mise  eii  liberln  et  produirait  aiimi  iiüd  seulement  rtnar4ivi(^. 
maiti  cnoore  le  c^hnngt^menl  de  »igne  du  pouvoir  rolntoire  de  la  dis^oluüon. 
Pour  cuiillnnvr  «utto  iJco  nous  svons  pr6piire  \m  sols  ftudii|uoe  dcfi  i-chfn 
pour  en  i^tudier  leur  uctivite  optiqu«.     Pour  AaltiUons  nqucuses  n  'fjAioLgr, 


par  litre  nous  avons  obtenu  leg  resultats  suivnnts: 

Substances 

Conoentrut 

Dl 

[« 

Id 

°/o 

ä  20"  Ar 

«  90"  .Vir 

Momomethytaspiirtiite  bodique    .  .  . 

3.38 

-6.7Q 

-lli.« 

Mono^thylaspai'tatc  eodiquo    .... 

SM 

-4.Ö7 

-11.« 

MonaallylasparUite  sod^un 

3.90 

—  1.61 

-m 

Monoproprlaspurtöto  sodique  .... 

3.94 

—  7.9Ö 

~im 

MonoisoprnpylaHpartät«  sodiquH    .  , 

8.94 

+  0.84 

-5j.i 

Moni>bulyla!^|)&rtiite  sodique    .... 

4.22 

—  4.97 

-«Ä 

MvQDiaubutyluspiirtiitL*  bodiqac  .  .  . 

4.22 

—  6.31 

-12.21 

Monoisoaniyln.'ipartaLu  nodiqu«  .  ,  . 

4.50 

—  5.92 

-IWI 

i 


Dc8  cps  dnnnfles  il  rtSsulte  quo  la  vulcur  du  pnitvoir  rotnioire  »p** '' 
ftqiio  des  selü  «.tl  inWrieiirc  a  cell«  des  t^thers  correspondnnus  ctudiw  Jm» 
IcB  mPmt's  condSlions  do  tempiTaliiro,  et  quo,  oxc«pU'  lo  sei  laonoi*- 
prupylique,  lii\ia  \bh  uutroK  onl  li>  pouvoir  roLatoire  de  signe  oV'galil  «ni^ 
10'  et  90".  P^o^■i8oi^omeTlt  nous  pouvons  admetire  quo  ce  sont  les  iniow. 
mis  en  liberU-,  qui  causenc  k'  cbungemenT  de  sii^e.  Nous  ^ludieronf.  * 
cell«  cxpllcalion  est.  la  jui^te.  Les  Auteun. 

810.  Pattersou,  T.  S.,  UemleKOE,  A.  and  Fairlie,  F.  W.  —  .The  H» 
ence  ofSolrents  on  th^  Rotation  of  Opticallt/  virfife  Compwni'- 
Part  X.  Effect  o/  the  Configuratitni  and  Degree  of  SaiwriAu*  *f 
thu  Solvent'     Trane.  Chem.  Soc.  91.  p.  1838—184«.   1907. 

It  has  beeil  shown  (Trans.  Chem.  Soc,  91.  p.  504.  1907)  Üia'  '''' 
presenefl  of  everi  vt>r.v  sidhII  quantitiiOK  of  beitxaldoslme  and  aiilsaldatinr 
has  a  mni'ked  cfTect  upnn  tho  rolatioii  of  thn  ethyl  tatrate  in  which  they  u^ 
dissolved.  and  that  Uie  syn-form  of  iho  oxime  lias  a  much  greaier  eff«* 
tbon  tho  unti-form.  In  ordor  Lo  (uithcr  study  tho  ofTcot  of  conliguntioDiJ 
difTerence,  ihe  nuthnr»  huve  prepared  thc^  ethyl  ent^trs  nf  fumoTfe  and  nultü 
acids  and  examlned  the  rotation  ot  ethyl  tartrate  dissolved  in  ihent  ^" 
such  marked  ditforence  was.  howevor.  tound  belwwn  the  of feci  of  ih*  i*" 
isomeric  estei-s.  The  values  obtained  for  specific  and  molecnlar  roUU»" 
are  givon  in  the  following  table, 

Rotaüon  of  Ethyl  tartrut«: 
in  etbyl  fumarate;  in  ethy]  male&ie: 

p  =  U       p  =  20,7     p  =  79.9  p  =  0       p  -  20,7    p  =  'ä** 

Wf    -t- 15.80"     +13.43»     +8.98"  +15.4"     +13,27»    -hS'J' 

IMir       32.14  27.67  18.50  31.73  27^4        l*-»* 

The  CDirespondinK  satumtud  Compound,  ethyl  auccinat«,  has  miukM* 
effect  npon  tbe  rotation  than  either  of  the  two  ansaturated  eompouiUa.  1^ 
rotationa  at  20**  being  aa  füllows: 
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p  =  0     p  =  20,67  p  =  79,93 

MS*" +  lO-B«     +  9.36°     +  7,80" 

(Mir 21,63       19.26        18,70 

e  authors  discuss  these  results  from  the  point  of  view  ot  the 
Jon  of  solvent  with  solut«,  and  conctude  that,  on  the  evidence 
from  observations  of  rotatory  power,  the  arguments  in  tavour  of 
Kombination  are  oppoaed  by  equally  or  almost  equally  powerful 
ts  on  the  other  side.  E.  W.  Lewis. 

ckney,  F.  and  Sones,  H.  0.  —   „The   Optical  ÄcHvity  of  üyclic 

mium  Compounds."     Trans.  Chem.  Soc.  91,  p.  1821—1826.  1907. 

a  large  number  of  Compounds  examined  in  which   an  asymmetric 

atom  is  present  as  a  link  in  a  cyclic  System,  and    which    might 

be  supposed  to  be  capable  of  resolution  into  two  opticaily  acttve 

nly  one  hafl  fumished  conclu&ive  evidence  of  the  existence  of  such 

.cüvity.     This  Compound,  aliylkairolintum  iodide,    was    rcsolved  by 

f  d-bromocamphorsulphonic  acid.     The  l-base  d-acid    salt   was  the 

ble  and  had  [M]d=  198".  the  d-base  d-acid  had  [M]d  =  343''.    The 

1  iodide  was  opticaily  active.  E.  W.  Lewis. 

Chemische  Mechanik. 

leeke,  E.  —  „Das  ternäre  System  Pb-Cd-Hg."  ZS.  f.  physiltaL 
.  Bd.  60.  p.  399-412.  1907. 

e  Arbeit,  deren  Zweck  die  Aufklärung  der  Konstitution  der  temären 
mium- Quecksilberlegierungen  war,  baut  sich  auf  einer  irrigen  theore- 
Voraussetzung    auf.     Nach    den    zum  Teil  bereits  gegebenen,    zum 


Hq-Pb-MiSttikn 
(tig-firm) 


Hü 


L  Verf.  revidierten  Unt«r8uchuiigen  der  betr.  drei  binären  Systeme, 
1  diese  sämtlich  keine  Verbindungen,  dafOr  aber  zwei  von  ihnen 
stalle,  nämlich  die  Systeme:  Cd-Hg  und  Pb-Hg.  Von  di««en  Tat- 
losgehend.  schalt«!  der  Verf.  zwar  das  Quecksilber,  als  demnach 
freiem  Zustande  im  temir  i  exiÄenzmOgUeb.  aus,  nimmt 


—    SS8    — 

aber  die  sechs  PhoHen;  Pb.  Pb-Hg-Misctikristalle  roo  der  BIntorin.  Pb-Uj- 
Mtsühkristalt«  von  tlor  (tuocksilboi-fonn,  Cd-Hg-Mlschtrlstalle  von  d«r  Quack- 
silhcrftirm.  Cd-Hg-MiKchkristallc    von    der  Kndroiumform    und  (rd«8  Cd  u. 
Ks   sollen    ferner   diesen   sechs   PhiLsen    entsprechend    sechs    Ranmüloliiii 
exiKtieren,-  auf    deiiftti  je  emv  iWnsur  Phasen  primär  kmullisien.    So  eoi- 
stehen  aia  ^iclinittlcurveR  die^r  KISchcn    oeuii  Raomkarven.    auf  deoea  J? 
Ewei  dieser  Phasen  miteinander   und   der  Schmelze    im  Oleichgewicbi  «nl 
Die  vntspracbondu  Figur  lat  obcnstobend  wiedergegeben.     Welche  Uad^^ic- 
lirhkeilen  diese  Annabmen  i'tilhalten.  möge  ein  ßeispici  zeigen:  Des  Verf jt 
Aufliissung    üchliüssl    slcti    zui^räL    der    bekunntoii  Tatsache    an.    dass  ^ 
sehmoizene  J^gierungen.  be»i(ehoad  aus  lllei   und   einem  QnecliAilberauiau 
bis  2u  einem  gewi^isea  Sätügung»gehalt    In    nurmalor  Weittu    ohno  (iltich- 
gewicbUäUlrungen  in  tiLirouKt^neti  MUchkristallen  kristallisiert.     Mit  antim'n 
Worten,  aus  diesen  Legierungen    scheidet    sicli    nicht  reines  Biet.  Hoo'lrm 
que<-k9ilberhalligfc>  Mfäehkrlstalle   aus.     Obgleich   der  Verl.  sich  dlmor  Ant- 
fassung    anschltißSBl.    nimmt    er    aber    gleichwohl  im  ternSren  System  -.'in* 
von  der  Bleiachse  ausgehende  (ilp^chgewichtskn^^■e  an.   auf  welcher  prfn«     j 
Blt;i    und    (lurcksilbcrhaltiges    Blei    von    variubler    Zusammensetznni^  liA     I 
gleichzeitig  ausscheiden  solUm.     Hieae  a  priori  iinmitgliche  (iieioh,B;e'''i'i'"** 
kurve  glaubt  der  Verf.  sogar  e\p*rimonl«ll  verwlrküfhl  xu  haben  oiid  i't«' 
drein  sogar  in  der  Weise,  dass   die  Punkte  diesei-  Kurve  auf  senkPfeW* 
Schnitten    durch    das    temäre  Diagramm    Spitzen  (!)  bilden.      Der   ^b« 
Irrtum  beherrscht  dofi  gesamte  Dingramm  der  primären  Kristallaussclioiiiang- 
Daas  bfKtilglicIi  der  Vorgünge  untHrhalb  der  FlJiche  der  primiren  KrisulliatM''' 
der  Verr.  in  suiiieu  Auäfühiungcn  vullends  nicht  glücklich  sein  konnte.  ^*^^ 
auf  der  Hand.  Gueitler.      ^| 

M|^.  Portevin,  A.     —    ^L'^uüilre    ilii    si^etetne  uiekd-bmnuth.'     C.  »^ 
i.  14b.  p.  Ililö  -1170.  1907. 

Les  räsuLtats  obtenus  doni  le  dt«taU  no  peut  elre   reprodult  moolr^" 
qu'en  räsumi^,  l'i'^l^at    d>qui)ibre    n*e.st  atteint    «gue    par  lea  alliages  voist    '^ 
dee  m^laux  pura;  pour  los  autrea  on  obtiert  des    complexee  i  3  e<  met:--^ 
4  ptinses  carocttTisiinl.    dus    syslt>m>es    binaires    hors  d'equilibre.     L'aole 
indlqae  cömme  nouvelle  l'obsorvation  simultane«   de  4  phas«  r<Ssultani  »"^ 
deux  reactJons  invariantes  Kucceasive»t  ei  incompl6t«^K.  C.  Mari«. 


i 


814.  Frifdrich,  K.    —    ,DiV   Schnvhduujramme    der    biniinii    Hijstft 
ScIiuefelgtüter-Kup/craHlfär  und  BidgUtru-KupfermlfUr.'*     .\letolIurp-" 
Bd.  IV.  p.  671-673.  1907. 

Die  Schmolakurvc  des  Syalems   Schwefolsilbor-Kupforsulfür  verirfi: 
kontinuierlich  die  Schmelzpunkte    der   beiden  Komponenten.     Sie  weist 
Minimum  auf.    das   jedoch    nicht  eutuklisch  ist.  da  sekundSre  Haitepunl^' 
auf  (ton  .\bkillilungakurven    nicht    gefuiidttn    wurden,     l'io   beiden  Komt;^ 
nenteti  bilden  also  in  allen  VerhSltni.ssen  Mischkristalle.     Die  tkshmelzkur"^ 
des  Hysioms  Kuplorsuirur-Bleigtanz  bezieht  ims   twax  Kurven,    die  sich 
eutektischen  Punkte  schneiden.     Mischkristalle  existitHrnn.  wenn  flberbais- 
dann  nur  in  geringem  .Masse.  (biertJer. 

815.  DubrocH.  M.  —  „Sur  ia  sohtbUiie  rA-iproque\  de  Vessena  de  h^^ 
itnthi)i€  -^  ttu  sutßtc  neutre  de  ta^itfie.'  Joupo,  de  Chim.  Phs*^ 
t.  b  p.  463—488.  1907. 
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m  int>ttiode  employtie  pour  studier  eelte  Molubillli^  räcipro(|ue  cou8l8ti.> 
er  Avs  mul&nßos.  on  proporlioits  variables,  des  deux  liquides  (la 
itkin  de  l'un  t)ueU-un<|ue  de  res  mälangeB  est  dtVflniu  par  h&  eoa 
[on  inoyeniie  c  en  sutfate  d«(  m^lhylo.  v'esl-a-dire  par  le  rapporl  ü  sa 
totale  de  ia  raass«  do  sulfaW  nu'il  p*>nr«rme).  et  ä  döterminep  Ia 
Btare  T  de  »'«paratioD.  ffoaa  Ia  prasflion  iitmoftph^riquf.  <ln  cbacun 
Isy&Temes,  c>si  ii-dira  Ia  lompernturo  aii-doüsus  di«  laquelle  il  esc 
In«.  au-de»!K)Uä  dt;  Iiiqutfllu  11  Bsl,  uu  rtiiiti'aire,  Htl^parä  OQ  deux 
t.  80US  ta  pfossion  atni'>spherique.  U'essence  de  ter^benthlne  employ««^ 
t'Miionce  commercialo  rectifiee.  Le  sulfate  de  methyle,  de  provenanc«> 
teUv.  a  ete  puriftt-  par  distillation  Iractiunn<>e:  l««  prodiiii  ainsi  purlfi<- 
lllquide  inr«lore  et  limpide.  ([in  pri^sRiite  malgr6  tont  un»  fälble  ri>- 
piridei  sa  tcmpt'rature  de  (uxioii  sous  \a  praesioD  atmo->pbvrlque  est 
p*  C,  il  peul  rester  surfmidu  jusqu*»  da^i  temptiratunüt  trÖH  ba&Ht'N. 
Dur  les  valuurs  do  Ia  conceiiti-aUon  c  exu-ememeut  voisin»»  de  l'une 
Jimiles  0  ou  1.  les  melanguB  de  sulfiiU'  du  m^Lhyle  et  d'essence 
Ibenthlne  se  aepnrent.  a  Ia  tempt^rat-ure  «rdinaire,  en  deiix  coucheH: 
|he  inKricurc.  Ia  piui;  richo  eii  sulfaip,  peul  pri^senter  tout  li'aboM 
loratioa,  jaune  »\i  nrangee.  qui  semfale  dependre  do  l'noidtU-  lib^^  du 
i.  et  qu«  l'agitation  sufflt  a  faire  dlsparailre.  I.a  ciiitrection  de» 
|w  ne  donno  pos  Heu  n  un  i'chuiiffement  iiouible.  Lvur  teinpcratar«* 
tr&tioi)  crolt  d'nbord  avec  In  concentralion  q,  passe  par  un  maxlmutn. 
08.2"  l>«ui-  Ia  valcur  0  =  0.5050  du  Ia  concentratlon.  i'i  dlminu«' 
Ia  conc^ntration  continne  n  croUre.  &  =  lOÖ-S*"  el  C  —  O.&UöU 
i  temperalurc  critique  et  Ia  coiicentraUon  criiique.  sou8  !a  prpisieiL 
bertque,  de»  m<!'l&ngo,  d'easeoce  de  tCDibentbin«  ordo  sulfat«  de 
t.  Dlvenes  causes  perturbalrices  abaissenl  le^i'ement  les  tempi^- 
I  de  Separation:  1.  le  vieillia»emnnt,  eotr«*  n-rtainoR  limitc»,  de» 
0  mis  en  es|>4rtence,  de  fesKeiice  .•«orlout;  2.  Ia  dui^«*  du  K^jour  de» 
|ce  doubles  An  tulea  scolles;  3.  ravi^n>i.'Uii-iiii-nl.  untre  cortaine»  limltoa. 
}dilu  tibre  du  sulfate.  ].ef{  temp^^rature«  de  iteparallon  sont  un  peu 
[evees  quand  ä  l'eastince  purv  est  Hubstilu^e  uno  esaencc  p^trolK^re. 
iianl  en  voimne  5  pour   ICMj  de  wbite  8|)irit,  I.'Atiteur, 

IliKcarelli,  L.  und  F«!it«leua,  G.  —  .Ü^lul/iitUi  aüo  »tato  «oüdo  frtr 
Bosfi  nromatici  ed  i  relatitA  esttiärogeuati.'  (über  die  IjüiiticIilcHt 
aromatischen  Vorbindangcn  und  ihror  Hexabydroderivate  in  feiton 
Ind.)  Accud.  dei  lincui  Rend.  (5).  Hd.  XVI.  II,  1907. 
H'&brend  bishur  der  Nachweis  von  Miacbkristallen  auf  kryotkopUchem 
nur  bei  einljfeii  Kubli-nwaaaerHtotfen.  Pbenolen  und  Sftaren  ncelungm 
Uttorsuchten  die  Verff.  folg^^nde  aromnUscbeD  Verbiodunjeen  und  Ihrv 
roderivate  auf  diene  Pibkgkeil  hin: 

Cyclobesan  (C^H,*)  in  Kenzol  and  umgekehrt. 

Hexabydpn-pXylol  (C,H„f  in  p-Xjlol  (C,H,o>. 

HvxabydronapbtalJn  (C,„H,)  in  Napbtalln  <C,„H»). 

Cyetoxanol  (C,n„*M  in  Phenol  )r:,H,0). 

Hexafaydrt,-it  Kre«ol  ((',H,,<>(  in  oKrcMl  |C,H,0). 

Hexahydro-p-Krewl  (CiH,/M  in  p-Kriwol  (C,H,0). 

HexahydrobenEoexäurc  (C,H„0,|  In  Beniuwmiure  <CfH«0,J. 
D  idlen  K*llen.    wo    Aicti    die  Hexaliydrov^rbiDdunn   in    der  ihr  «nl- 
»nden    urnmaUschm  VarttiodanK    lAM,    u-|U  Imin   aaomuil'^  kry^sku- 
Verhallen  aof.     L'iii«ek*hrt  in    d«a    Mihur  eitaigfiti  Palle,    w«  dl<* 
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T«MB4nK  ta  dir  Heukfdnmrtte*BB  mek  UaL  «w 
<>rfibeua  BDd  BmxoI  dar  FaB  iM.  tritt  aiM  Mkr  icrtli  lii  ABonilie  uf. 
wriehe  aat  4«r  fHMiir^  tob  SfiMUrMA«  M4er  VcfModBoecB  bcnUt 
Um  CjrtatotmHt  HgoH  rieb  eoAcb  «beaw>  vcng  wi»  4m  ÜMitel  wl 
4«r  grtirii  T«8  dw  AftAhato  der  FiitliMliii  als  kryoskoptebM  Usn«*- 
ndtMt  H.  OffoamaniL 


t.  Üb.  p.  1277—1279.  IWW. 

Lm  ehlUra  oMeoM  Dwatrent  <ttw  ta  aohikffit«  da  gi^iklte  dos  I 
fer  deeroit  rp^ierroMni  aveo  la  temperatore:  Hs  penBeCteni  de  madi 
«offlBv  tri«  probable  la  ralevr  de  1  poor  100  poor  la  solubiliW  »  Ii>1^' 
dana  t«  fer  por.  C.  Marip. 


«18.  Lndte,  Harald.  —  .Hißrolym   dea  mU  des  aeidn  faÜlM  tl 
6a«w   fttiÜea   et  sa   variatian  aven  la  lempSnhire.*     Meddeludep 

Vet-Akad»    Nobelinsl .   Bd.  I,   No.  8.   p.   1— 3S.    1907:    Journ.  da  Chm 
pby»..  (.  V.  p.  &74-a08.  1907. 

Lm  «iPicnninationu  les  plus  precäaes  des  constantos  de  disuciiüi» 
d'acidm  ot  du  baaeii  pos  Uop  Talbles  soot  obtonues  a  partir  du  onodutU- 
blltU«  de  lÄlectroIyt«;  Celles  dee  acides  ei  des  base«  tivs  (oibles  «  p«RV 
dea  meaurea  d'hydrolyne  d'an  mi:  )ee  sels  de  sodlum  daus  le  cas4iü 
■cidM  et  1««  chlorores  dang  le  eae  dea  baaea  sont  les  aela  quj  pne)'* 
exelDslvomi'iit  mit  i^l>^  »mplnves  daiiH  r«>  biiL  Mais  les  ocidee  ei  irä  bu» 
doal  loB  corflicienlfl  d'alfiiüle  son»  oompris  cotn.'  10"'  et  10~**«ill* 
oeaduRUbllil^fi  iri'S  petjtes,  i*l  lee  degi-^te  d'bydroljrse  dee  soU  mentieBBK 
»»al  &U8«i  rrlati  vemeiit  petita.  Par  oMisäqueiii.  unv  dätcrmin&tion  dr  U 
«onfltante  de  diftsociatioii  au  mo;«n  de  ces  m^thodes  est  tri>s  dilHdle.  £» 
pnrnll  rn^.  nn  doit  mc^urer  Thydrolyse  d'on  set  de  reJeotrolybe  ea  quMtiui 
«t  il'uit  untre  »loelrolytc  fail>]<'.  D'opres  cotte  meihodo  l'atiteur  a  d^'nu')^ 
loa  conHtuntuK  do  dlftaociaüon  de  Ta^do  borique  et  d«  la  pyiidine.  L'hyilrj- 
lyno  du  horate  d'ammonium  et  <tf  l'&cetate  de  Pyridine  (nt  mesuii  I^ 
riinHliint<<H  de  ()i»(»i>rtniioii  soni  lea  suivant«s: 

lü"  lö*  25"  40"  50« 

Ac.  boriquff  k.  •  10"      —  Ö.48         8,62         8.49  — 

Pyridine  k,  10»  .  .  1.08  I.4I  2.28  4.25  6.18 
Ijk  neutntllHation  de  l'noido  boHqu«  por  rammoniaquo  donne  atöBsuf»  * 
un  MiMil  aol  H4N  •  )l,BO|.  Par  coniftiqiiont,  d'autres  scLs.  lels  que  ([I,S)|E)A' 
»tont  pFP-sq»«"  completemant  hydrolyt^.  \a  constanl«  do  dtesociation  ^w 
acido  fnihi«'.  coli«  d'iine  l)as©  faible  et  Ic  dcgri'  d'hydrolyae  da  »cJ  "•* 
IVido  et  de  Iti  hnno  Htini  Cimnu«,  on  peut  culcaler  le  pndnit  dee  «*>^ 
cenlratioiis  des  ions  de  l'eau.  La  consiaiit«  de  dissociaUoD  du  p-nif* 
plienol  (kj  Ol  Celle  de  In  trimt-thylpyridine  a—a'—r  (k,)  et  l'hydroiy»' 
du  «el  do  In  (rim^lbrlpyndint'  avec  le  p-nitrophenol  forem  mewr^ 
IVapny  TUN  uicKure^  l'auteur  u  calcul<S  Ic  prodiiit  des  concentrotJaiis  ^ 
ions  dr  r«au  (K,). 

10*  16* 

.     4.46         5.22 
.     1.22         1.42 
.     O.SI         0.4« 
concordnnt    bira    avec    oellae    4»  M.  U.  K()Mmu»<t>' 
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10.20 
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HiT^wetttar.     Ua    lableaD    conu<nant   los   eeaatantee  da  dissocittion  i> '" 
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ncriMliWs  des  iobe  de  qadqnes  acides  et  bas«5  fiübl»  mesur^ii  yw  riiult«ur 
i^t.  ieeti(|Be.  p^ütroph^Dol.  Ac.  borique.  Ammoniaque,  Trim«tt)ylp,vrl<)liii> 
«-ff'— r.  PjTidiiie.  Aniline)  a  äte  donne.  Pour  determlner  lt«M  connUuitc:« 
d«  (hsBociatiop  aa  mojen  de  la  m^thode  mentionnöe  plus  haut,  un  potil 
ae  serrir  de  ees  acides  et  de  ces  bases  comme  actdes  et  boset  do  oont- 
pareBoo.  A  partir  des  constantes  de  dissociation  ol  d'hydrolyap  ]'HUVt>ur 
a  calcium  les  ehalear  de  diBSociation  et  de  neutrellsatlon  dea  ^Ittotrulytiw 
BusmeotioDiite.  q^mti-.  =  chaleur  de  neatraltsation,  qdu».  •—  ohalem*  de»  npu- 
tralisatiui  «n  eal-gr. 


qoeutr.   »25° 


dqneulr. 

'     dt 


«1 ,  >V  2fi' 


(lq.ti» 
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A  mnuHiiaqae 
Ac.  aeetiqoe 
Ac.  boriqae 

Pyridine  .     . 
p-!litropbäDol 

TrimMlif Ipfridine  . 
Ew 


12410  +     0  '         —  U6Ü  I    UH 

13690       -  21  '      +116       -f  aa 

10490    —  38  -  8080  1  1-» 

5670    —  l&  -  7»0U  +  rtH 

8730    +81  -  iHM)  +  yi 

8060    +  2&  .   -  6510  +  77 

—  ,   -  laaOO  +  Hit 

Lee  chaleurs  de  dissociation  augmentent  avec  la  teinpili'Atm't«,  l,'fti)lt*ui< 
-&  conclu  de  ce  fait  que  dans  le  cae  de«  äleotrolytoa  falblOR,  In  ohalniil' 
'Bpeciflque  des  moläcnles  dissoutes  est  plus  granda  que  It  ohalaur  H|>i^flifli|tio 
•^«e  ioBS,  ou  qae  la  pression  interne  d'une  Solution  da«  mol^ulMl  ntni'itiM 
*ccieea  est  plus  petite  que  celle  d'ane  Solution  dna  Ions,  L'autour  a  »l'Ult|iiA 
la  inethode  de  M.  M.  Priedenthal  et  G.  Salm  pour  dätttrmlnar  lati  aonHtKllltiH 
■^t  dissociation  des  indicateurs. 

Stockholm,  Laborat.  de  chim.  phys.  de  l'lnst.  Nobel, 

l/mitaiir, 
^19.  Rabertun,  T.,  Brailsford.  —  „Note  on, Adsorption'  anä  Iho  Ihhtn'im 
of  Casein  in  Äeid  Solutions."     Journ.  of  Biol.  Chom..  4,  (i-  litt    -i-l. 
1908. 

A  criticiam  of  a  recent  paper    in    which    van  Slyke    aild    vwt  Hljrk" 
i.Mn.  Chem.  Joarn.,  38,  1907,  p.  383—456)  conclude  that  th«  mmUihtiiA'Xi 
between  suspended  casein   and    acid    in    dilute    Solution  im  an  .hiitf>r\/ihiH 
Phenomenen".    The  author  points  out  that  each  and  all  of  tli«  fMUtriit  wl 
"'Miced  by  van  Slyke  and  van  Slyke    for   an  „adsorptUiii  rwiwiU/;«"  »r«  Mi 
^emaelves  Insufficient  to  distinguish  adsorptlon    from    imr«ly    clw^wi**)  '" 
Pbysie^  phenömena.     Two  additional  criteria  are  shown  i»  if-  t^-futih   '" 
snificient.     The  author  further  points  out  that    all  of  th««*«    «;nw»a   »uuh 
^  one  and  the  same    very    simple    combtnation  of  phy»U-n\    «mw*    *:t;*M*i*<M 
phenömena,  namely,  the  partition  of  a  substance    betw»«ri    two  imm^-i/l* 
'iqnids    which    chemically    combines    with    one    of    thöm.     Tlil*  -futttm    ■> 
iUnstrated  by  the    partition  of  chlorine    betwoen    cartion    t#t««W»*M*  w-o 
*ater.    The    author    arges    the    discontinuities    of    tho  wtlffct'ftwW'.'*-   iv 
atonu,  and,  therefore,  the  stochiometrical  relatlon»   li«tw«»)l  (fcaw  W*^   y. 
'^bly  phenömena  which  depend  upon  the  fundament*!  »lr"**W*  *^  <*-*'->. 
'nd  that  we    shoold    expect,    therefore  to  find    an    «■•1  ^(»<;v*''' <>«- ,- 

^'•twawi  physical  and  chemical  phenömena.     (n  the  l  '  ^***t  «v«/«;ii> 

'fi'wia  which  distinguish  adsorptlon  from  chemical  M  ^^  j^iMw--^"- 
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[t  Ena>'  bo  qnostionud  vrhfLlior  adsorption  (or  .mechanical  affinity*)  lias  yK 
b«en  proved  in  exist,  Por  ih«  takinj;  up  of  acid  Erom  dilme  solutlciis.  '■•; 
caeein  Üie  suibor  KuggettlM  lh«>  foUowing  |>ussibililies  uhich  ha\^  uo(  Wii 
ad«4aately  cvnaidcrcd  by  %-an  Slyke  und  van  Slyke,  I.  that  casein  u-h^n 
ehakon  up  in  dJluco  »cid  Solutions  forms  a  two-phosA  systnm;  reganlic^ 
cai^ein  as  au  üBsoctn.tinK'  amphotirric  acid  it  is  itoiisiblu  that  {.hc  two  iihk»< 
reprß»t>nt  rfiiitive  minima  of  disRociatinn  of  thc  ca.<;eiii  luitl  its  polymei^i' 
inodificatitins.  II.  That  tbo  acid  diätribules  ilseU  belwueu  caseio  Knti  viix: 
arcording  lo  tliu  luv.-»  ot  parlitioii,  and  that  it.  in  oddition.  cotnbin<>(>  wilk 
the  acid  to  form  a  Compound  whioh  is  more  soluble  in  casoin  than  in 
water.  [n  eStbor  i'as«  thp  qaaiiTitativo  and  qualitative  rclottons  obstmiHl 
by  van  iilyke  and  van  Slyke  would  hold  ^ood.  Aathor, 

8^0.  MichaeÜR.  I...  l'iiirnsNoliii.  J^.  und  Kdiih,  P.  —    mOas  FcnhoUtN  Ar     . 

L^kJ:irotytc    bei    der    Mastu-fäUufig."     Hiochem.  ZS„   Bd.  «.  p.  I-W.     ' 

Ii)07. 

Bs  ward«  di«  Ausflockung  von  Masüxliisangen  durcb  Säaron,  Buen. 
Sfüze  uiiil  llsmsloff.  Glykokoll  und  IlippursAure  untersucht.  AU  Resolut 
der  Untersuchung  cr^ab  sich  die  Scheidung  dor  Plockangaoütt«!  in  im 
Klascen:  I.  Solche,  di«  in  üitier  filv  die  rhemittchf  Analyse  nachwoiHliiirfa 
Meng©  nicht  in  den  Moderschlog  «iiiÄ>*«n.  wie  IK'l,  HjSO^,  NaCL  NH,*^- 
Diese  HrschBiiiungen  gohGreii  zu  den  physikalischen  Zu!iLandsäi)d«nin^' 
II.  Solche,  die  sum  Teil  adsorbiert  werden,  wie  ScbwermelallsslK.  *'<^ 
allem  die  bai^n^hi)  Kümpuiiunle.  111.  Solche,  die  vollstaudig  adu'rlsi'-rt 
werden.  Hierzu  gehören  alle  kolloidalen  Hydrosyde.  Schlecht  Lii'-nl-^ 
Elektrolyte.  wie  HamRloff.  QlykokoJl  usw.  rufen  an  und  tUr  sieti  tvin« 
.\ual1ockiing  tier^nr  und  werden  auch  bei  gleichzeitiger  .\nvesonheil  '•'^ 
nusflockonden  Mitteln  nicht  von  dem  ausgoftockten  Mastix  beim  Auawsschm 
/.iirflrkgühalton.  H.  Urossinaiui. 

821.  MicIiaeÜH,  L.  —  ,/)(>  Äänorjäiou^afßuitiUeH  um  Invertinit."  BiocWU- 
XS..  Bd.  7.  p.  4Ö8— 492.  1908. 

Der  Xacbwets  einer  negaliveii  Ladung  beim  Invertin  gelang  durdi 
Behandlung  dossolbon  mit  negativen  KollDtden  wie  Kaolin.  M$aiii  «'"' 
Arf4en.Kulfld  und  mit  poKJtivem  wie  kolloidatem  Risenhydroiyd  und  T^'"- 
ord&gel.  Nur  die  pwsitivcn  Kolloide  aböerbieron  das  Inverün.  wnlitrf'i 
die  negaUv<>n  ohne  Wirkung  Hind.  Auch  im  adsorbierten  ZuäUnd  W  <^'^ 
InverÜQ  noch  chemisch  wirksam.  Diese  Tatsache  legt  die  Möglichkeit  ^i^'* 
nahe,  dasä  dus  Ferment  nurh.iu  seiner  wässerigen  L&sung  nicht  in  '■rir'i' 
lieh  gelilstem  Znatande.  sondi^rn  ala  mikroheteroReno  Phase  im  Sinne  Bk^^P 
enthalten  sein  kann.  H.  CrnMsmann. 


((32.  Srhade,  H.  —  „Über  die  Vorgänge  iler  Gimittg  vom  Stawiptii^ 
(kr  Katalyse."     biochem.  Za.  Bd.  7.  p.  299—320.  1908. 

I)le  Vi-riiffontlichung  des  Verf.  bildei  einen  Lheoretischen  AuW'i^? 
-seiner  Untersuchungen,  ((her  die  er  in  der  ZS.  f.  phys.  Chem..  M-  &'■ 
p.  1-46.  1908  berichtet  hat.  tCl.  Phys -chem.  Contralbl..  Bd.  IV.  No.äÖ!^ 
und  auch  Bd.  V,  No.  82S.)  H.  UroMmann. 

823.  Sfhade,  H.  —  „Berichtigung  und  Naclitrag  gu  der  Arbeit:  f^ 
die  Vt^rf/dntng  äee  Zxtcken  Umc  Emyme'.'  XS.  (.  physik  Chem..  Bd.  ö"" 
p.  610— 512. 


ri 
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Büchner  und  MtHseiibmmL-r  prilfteo  die  Arbeit  des  Verls,  nach,  »o 
rolgendt»  Punkte  zu  berichligen  »iiid:  1.  Die  flutte  Spaltung  des  ZucktTs 
'AzeuU<leh>d  und  Amolsensäure  findet  nicht  statt.  l>er  VorRWiK  dor 
ikt-norsetüung  in  alkalischer  Löaunjr  Ist  auch  bei  der  Durchlliriung 
daiiver  Natur  und  hat  mit  der  Gfirunc  kelnt'  Beziehung.  2.  Die  Braun- 
sng  dor  alkaitflchpn  ZuckerlKsung  beruht  nicht  tiuf  dor  Entstehung  von 
idchyd  oder  Bonst  «int'm  loichl  fldssJKi'n  Stoffp  und  kann  durch  Ent- 
lung  solcher  leicht  flüchtiger  Stoffe  nicht  vermieden  werden.  Buchner 
Melsttnheinier  fanden,  diiss  der  Azetaldehyd  unter  den  genannten  Ver- 
inguogen  nicht  in  nierblichun  Mengen  entsteht.  Als  Haupt«rgob- 
ipks  experlmontiilien  Tedes  bleiben  in  der  Arbeit  des  Verf.  folgende 
in  bestellen:  1.  Die  Braunfarbung  der  alkalischon  Zuckerlöaung 
ÜK  wohl  auf  ©inor  Verharzung  von  Aldehyden  nicht  riiluhtigBr  Art 
t,  B.  von  Glyzerinaldebyd.  Unter  dem  katalytisclion  BinOnßs  von 
diom  lelxen  sich  Aldoh.vd  -f-  Ameifieniuturt)  zu  Alkohol  -f  Kohlensiore 
Bin  jndirekler  Weg  führt  vuni  Zucker  zu  seinen  Bndprodukten 
}hol  -|-  KohleoHRuro:  Unter  dorn  Kinfluss  von  starkem  Alkall  wandalt 
Zofker  in  Milchsäure  im  —  nach  Angaben  von  Duclaux  und  Schlitzen' 
bis  zu  W  '/o  von  dem  Gewicht  dm  zorsctzton  Zuckers,  welcher 
g  wahrscheinlich  r.am  Teil  einer  f^paltunj;  nui'h  der  Gleichung 
tjjOj  ^  2CjH,0j  entspricht.  Mil<'hKüuiv  aber  xerfällt  bei  Gegenwart 
viwdQnnlcr  Schwofelsäuie  beim  Erhitzen  in  Aiolaldehyd  und  Ameisen- 
Diese  Reaktionen  »ind  kutalytische  Vorgange,  bei  denen  nacheinander 
Katalysatoren  konz.  Alkali,  verdünnte  Schwefelsäure  und  Rhodium  in 
fcsaiDkelt  treten.  Dieser  katalytischc  .Vbbau  des  Zuckers  liisst  Bczie- 
gen  ru  den  Vorgüngen  bei  der  Gärung  erkennen,  worin  der  Verf.  auf 
»  erste  Arbeit  vont-uist,  E.  Hemer. 

•  A^ftZUtti«  A.  —  „Osnifrvtuioni  ultramicroscopiciic  eui  procean  fer- 
wnfativi."  (L'ltramikroskn|iiHche  bHobacilitungen  Ober  flänmgderscbel- 
WBOn.)     ZS.  f.  allg.  Physiol..  öd.  7.  li.  1.    1VK)7. 

Der  Verl.  studiert  von  dlosem  neuen  Standpunkte  die  Wirkungsweise 
%vt  Permeate  bei  der  Verdauung  von  Kohlenhydraten  und  Protoin- 
)ern.  Nach  dem  Verf.  kann  man  mit  diesem  Apparat  die  KrRcheinungon 
It  genau  erkt^nnun,  üondurn  ntir  dii.^  knaKulitTcndo  Wirkun^c  der  For- 
11«  Verfölgen.  [»er  Verf.  iinter-tcheidet  diese  von  der  gewöhnlichen 
rkung  der  iilektrolyt«.'  auf  kolloidale  Lösiuigen.  Kr  glaubt  vielmehr. 
B  sie  von  Adsorbtiuns Verbindungen  zwischen  Kolloid  und  Ferment  ab- 
Kt.  welche  in  dieser  Welse  die  Konzentration  des  Kolloids  vermehrt. 
I  Infolgodeseen  den  Vordauungaprozpss  beschleunigt. 

A.  Bringhonti. 
£iler,  H.    —    „AU^emciuv  Chemie   der    Emtß»e.'     ICrgebnis-w  d"r 
hysiolo^e.  Jg.  VI.  1908. 
Referat  Ub«r  die  wichtigsten  qualitativen  Beobachtung  bozUgl.  der 
neinMi    Chemie    iler     Knzyme.       1.    Nomenklatur     und    Systematik. 
Köadamteltung  dor  Enzyme:  Adsorption  und  Diffunion.     3.  Temporttur- 
SunhlungM'inllUKse-     4.  .\.ktivatoren  (KinaNen.  Koenzyme).     b.  Neuti'al- 
«irkHag.    6.  HemmungskOrper.     7-  Antjkürper.     .S.  Gleichgewicht   und 
Mände.     9.    Enzjrmatische    Synthesen.     lU.    Spi-ziäzitüi    der    Enzym- 
ktngen.  Auiorefernt 

Baeb,    A.    —    ,Über  das    Verhalten  der  FeroxjfdaM   •  '•cftt." 

tkon.  Ber..  Bd.  41.  p.  225,    1908. 
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Obwohl  di«  Peroxydase  aJs  pins  der  beiHtai)dtgst«ii  Furment4>  amta^'-hi-'.t 
Ist.  zeigl  sie  doch  iinC^r  dorn  vereinigten  EinHuss  des  Lichtes  und  itrt 
SaucraloHs  ein«  lanf^amc  Abnahme  ibror  Aktivität.       H.  Groasmann. 

887-  r.  Tnppeiner,  11.  —  ,tW  4w  ««MibHUterettde  Wirkung  yfw*-«- 
zif:rauit'r  Stoffe  nuf  ffftfr  und  Hffepre/issafi.  yach  Vertudte»  leii 
it.  Kurtmarin    und    Fr.  Locher."     Bioch^m.  üö..    Bd.  8.    p.  47-60. 

Fluoreszierende  Stoffe  im  z«rstrcut«n  Tageslicht  vermj$geii  das  Gönui^- 
vermögen  der  Hefe  autznhnben  und  bei  siüi'kcrer  Einwirkung  die  Hef^  i'i 
tlten.  Die  Hftfn  vorhält  sich  jodooh  doti  («inztttnen  fluorr-szinrnnden  StofTfn 
gogenilbnr  solokliv,  ähnlich  niu  die  Spaltpilze  und  Pad^npitüe,  insbesoodNv 
war  auch  diui  aul  Parumäziett  in  zerätt-eulvm  Tngetslfolil  und  ultravioiMlem 
Bogenlioht  sehr  stark  fif^näibLlisiureade  (iichloranthrazendtoultonsaare  K&tniisi 
bei  Hufe  ohne  Wirkung.  Bei  Axetoiid&aerhefß  und  noch  mehr  bei  Kth' 
presasaft  (treio  Z.vm(i»o)  riofi?n  hingegen  alle  tinteraitchlen  tluoreszierond« 
Stoffe  eine  starke  Abnahm<',  unter  Ümstiinden  anch  eine  dauernde  voll- 
ständige Authobung  de«  Oilrungs vermögen s  hervor.  Dae  selektive  Verhill«" 
der  lebenden  Hefe  erklärt  sich  vielleicht  dadurch,  das»  eiDzelQu  Auore^- 
zieroodo  Stoffe,  wie  dan  Dichloranthrazonsiilfenal,  durch  dl«  &ass«re  'M- 
wand  iiur  in  so  geringer  Meng»  zu  dringen  vermögen,  da-m  «üne  V^ua;, 
wenigstens  bei  den  in  diesen  Versuchen  angewandten  Lichtquolleo.  ni^i 
bemerkbar  wird.  H.  Orocsmann. 

8Ä8.  FflA.  C.  und  A^azxutti,  A.  —  ^Stdt  cuione  fisiotogiea  d«  «f«lB 
coüoidati.'  (Über  dif  physiologische  Wh-kung  der  kolloidalen  Mft*D»-l 
Giorn.  della  R.  Acn.  di  Med.,  Turino.  Cornm.  12.  April  1907.  Siebrti 
vorläudgü  Mitteilungen. 

Die  VerlT.  teilen  einige  Untersuchungen  Über  die  ph^olu!;isi)I''* 
Wirkung  der  folgenden  Kolloide  mit:  Siilier.  KoUargol.  Guld.  Platin.  Mftiiic»Q' 
WiBmul,  Querk-iilber  (Hirgol).  Quecksilberchlorid,  Eiacnhydnit  und  .<r<*ii- 
sullld.  Sie  studieren  besimders  die  Wirkung  der  Kolloide  auf  die  Ox.vtii?^ 
erscheinungen  im  Organismus,  aur  die  Koimo.  auf  das  Atmen  der  G«vebf. 
auf  die  BakterienenlwickHung  und  auf  Eosine.  Man  kann  noch  D<rht 
uligemeine  SchlUsne  au.?  dioaen  Arbeiten  aMeiton.  A.  Bringhenti. 

htli.  Asciili,  M.  und  Ixar.  0.  —  „PhysiopatkologUche  Wirkungen  t'-lä**' 
dtUer  Metalle  auf  den  Menschen.'  '  Biochem."28..  Bd.  5.  p.  394—1*- 
19U7. 

Versuche  über  den  Einlluss  von  kolloidalen  Silber-  und  Plutiul^^iu^'^ 
erga.ben  eine  deutliche  BeeinllussunR  des  Stoflwecheets  beim  Menscbp"-  ■" 
der  Art.  dutis  die  Slickstoffauälulir  eine  sehr  erhebliche  Steigerung  fifvtit. 
80  das»  man  \t\  den  kolloidalen  .Metallen  ein  Mittel  beititxt,  am  den  ^l^* 
wcrhacl  in  gun«  bestimmter  Kichtung  zu  boelnlluiSRon.  Was  die  Ki-fp^"^ 
temperatur  und  EiuäpriCziing  dur  Losungen  anbetraf,  so  war  kein  i*^''" 
massiges  Verhalten  £U  kensuUicren.  Cber  die  sehr  detailliert  v-  ■' 
gegebenen  Resultate  der  Vcrsuchu  tin  lobenden  kranken  und  gesi. !'  '-^ 
Menschen  vgl.  S.  402—409.  H.  Gi-ossmaan.     H 

880.  Ascoli,  M,    und    Iwr,  G.    —    „Beeinflnssunff   der   Autoly$e  >iur^ 
iinorganisrhe  KoUnide.     tl.  Mitlnlung.      Wirkung  von   einigen  j*f»i'''j 
ifiMdcnen  Kolloiden,  sowie  von  kolloidai&n  Palladium,  Armntrisuiiid  '"J^^ 
llangandioxyd    auf  dif.  L^erautoti/ie.''     Biochem.  ZB..   Kd.  6.  |i    1' 
bis  2ÜÖ.  1907. 
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)  Lcber&utolysv  wird  dorcb  positiv  goladcno  Kolloide,  wie  Kc(OH), 
)H),  lebtuifl  anf;e]-egt.  Schon  Spuren  von  kolloidalem  Fern)ij^(lrox<>'d 
irmÖKen    eine    deuUicb«    Anloobung    der    Autolys«    bervorvu rufen, 

bei  Verwendung  grosserer  Mengen  ulne  Hemmung  der  AutolyK« 
«bten  ist.     Ganz    nnnlo^    verhält    sich   AI(0H)|.    As^Sn   und   MnOj. 

war  bf>i  der  bisher  an   kolloidalen  Pallad iomlOsun gen  bunbachuitoo 

auf  diu  Aubalysi-  dur  L»ber  koin  Anzeichen  für  «ino  Humniunf; 
Uion  bei  stÄrknren  Kiinznnlrationen  zit  bemerken.  Die  Kesultate 
ilt  sind  in   ItJ  iimfangreichon  Tubullt-n  nivdergolegi. 

H.  QroBsmann. 
wU,  M.  und   Ixar,  G.  —  .ßceinßujtsunff  der  AtUoiifSf  durch  a»- 
\$efiv  Kolloide.  III.  Mitteilung.    Wirkung  von  Giften'     Biochem. 
W.  7.  p.  142--151.   1907. 
P-warde   die    GinwirkunK    von    Blausäure.    Ouock«ilbereblond  und 

ilod,  aricnigur  Säure.  Kohlunoxyd.  SRlx«Aure,  Cbloranimonluni. 
&ure.  Kaliumchlorat,  phoaphonger  Säur«'.  NatriamnitrU.  Scbwefot- 
>fl  und  Oxalsäure  gegenQber  der  beschlaunlgendea  Wirkung  tiinvr 
tn  SUberlijaung  auf  die  LeberauWIjs«  studiert.  Aus  den  Tabellen 
-149)  ei'gab  sirh,    dass    last  alle   geprUft«n   Verbindungen  die  be> 

Pdu  Wirkung  ä«a  kolloidalen  Silbers  aulheben  oder  honibtwtseo 
uch  zeigten  sich  ganz  analoge  .Brholungüerscheinungen"  des 
ra  Silbersulz&M.  wie  sie  Bredlg  bvim  Studium  der  Lfiboiuiig  ikir 
BlyiM>  gefunden  halte,  Yen  einigen  Ausiiiihmen  abgcHeheii,  xelgte 
h  eine  veitgehende  CbereJnstinimung  der  •luanlitativen  VerhfiltniasQ. 

H.  Grossmana. 
MÜg,  G.  —  ^AHes  und  Ncaee  von  der  Kataltfse."    Bifwhcin.  US.. 

p.  283— S2Ö.  1907. 
ersichl    über    die  ErgebniHHe    auf    kutalytischem  Gebiet,  wobei  be- 
jmsfOhrlich  die  neueren   Arbeiten  des  Verf.   und  seiner  Schiller  be- 
rvurden.     Vortrag    vor    dorn   U.  Noilerlandfich   Natuiiron   Genees- 
Tougree  in  Leiden,  ö.  April  1907.  H.  Orossmann. 

Im.  M.  und  t'hüiT«s,  G.  —    „Axioni  ttücäitiche  dui   metaUi  ntd' 
sui    cotnyo^li    t'zoiati.'      (Kaiolytiachc    RMkllonen    fehivert«llt«r 
s  auf  stickstoffhaltig««  Verbindungen.)     Accsd.  dei  Lincei  Rend.  (5). 
VI.  II.  p.  762—706.  1907. 

.Anachiuss  an  Trilbere  Untersuchungen  von  P&doa  Qber  die  Bn- 
IroQ  felrivertoilteui  Nickel  aoT  die  ReaklioQ  «wischen  Watiaerstotf 
■■totrholtigo  organische  Vorbindungen  unterauchten  die  VerfT.  die 
Snwirkung  von  feinrertt'iltcm  Nickel  ah  KaUtlyBator  enl»tehenden 
nsprodnkto  des  Karbazoln.  Kr  entstand  hIm  Hnuptpmdukt  der 
dos  R-^-Diathylindol,  da»  durrh  üutnc  in  rolbniunt-n  Sudeln 
ierende  Additionsverbindung  mit  Pikrychlorid  vom  Schmetzpunkt  117 
risiert   wimle. 


CH 


NH  CH 


gSJ+3H. 


NH  m, 


CHj 

CH, 


iswrdem  entstand  nocb  in  sehr  geringer  Menge  eine  bMlscbe  Hiib> 
Dhe  bisher  nach  alrhl  sicher  idnnlifizierl  werden  konnte. 

H.  nromnaBn. 
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"sM.  Srodereis.    S.  B.    —    ^8ur  Ic  poiavir  catal^tewr  de  la  SUiee  tt  4e 
lAhimitir-     C.  R..  L  14«.  p.   125—127.  1008. 

I^  sUic«  pröclptt««  du  silic&te  de  »odiam  et  deshydrat««  p&r  uc^ 
-calcioaüoii  modäree  caialyse  les  alcools  en  donnant  exrluslv«m«nt  dm  ur- 
barem ^thrtentquos.  C'est  alasl  qu>llc  dC£liydrate  riUcool  «'thylique  dfä 
280*  eo  donnanl  99.5  pour  100  d'vtbyl^ne.  Mais  si  od  calcin«  cetl»  nwoif 
sUico  1  hourr  iiu  Toüge  rif  dan«  un  creasot  du  plalinv,  ollo  ne  oomiiKiioe 
«  ri'agir  sut  r^lbaiiol  qup  \«r&  $40*'  en  foumissant  5.3  jiour  100  d'fafdn- 
gi-ne.  Il'  n.'Ste  ^taiit  de  l'etbylnne.  tiirin  en  la  i^aJcinant  üunuit  6  hetirn 
au  TOuge  blaue,  dans  un  fuurntmu  h  mMUflo  «llv  do  dvcompose  plus  l'Atlianti 
qae  des  390*  avec  17.1  *.«  d'hydrogene.  I«  quartz  hyalin  putrerisf  nr 
«■ommence  h  r^agir  sur  l'alco«!  ethyliqup  qaa  vors  460  "  avec  produeiloQ 
d*rtlo'li'ne  et  de  ö2  p<)ur  100  d'hydrogeoe.  Calcint^  dunint  6  heurcs  lu 
Touge  blanc  il  n'agit  qui>  vers  480  "  en  fourniRKant  96-2  pour  100  d'hfdP»- 
ircne.  l.'.\lumrDt.-  pr^ente.  au  point  de  vae  dt-  la  cacalyse  dits  alcoots.  dM 
'putH!ularil«3  sembliibloa  k  c^Iiea  de  ta  Bilice.  Priipiir)>@  par  an4>  «alcinttion 
modert  de  l'alun  ammoniucal  ou  du  sullate  d'Alumiiie.  uu  bi«D  en  pir- 
-cipitant  un  sei  d'alumlDc  et  calelnani  IvgeremeDt  I«  prcclplte.  lAlumine  ett 
exrlnsivemeni  un  cat:ily5ieur  dpsh,\-drntant  des  alcools.  C'est  alnw  .[u'rf-» 
deshydriiie  lirthanol  des  2TÄ '  en  donoaat  99.5  pour  100  d'.'ihyl'-w.  Mus 
si  l'oti  calcine  la  meme  alumine  duranl  6  heureK  au  rouge  blanc.  dl«  ne 
^et-ompose  p)ua  l'etbnnol  qae  vers  420*  e&  doonant  12  pour  UX)  d'i'-lii;IM«. 
le  reeta  etant  de  rhydrug^ne.  Alna),  si  Ton  enlchie  fortement  et  lonpifotar 
in  silic«  pr^ipittV  et  rAIumine,  leiir  pouvoir  catalyliqne.  outre  «lu'il  w* 
aitenoi*  tend  A  ohanger  de  sen."i  i"l  «  devenir  d^shydrogi-naut.  Oci  eijJi* 
-iiueruit  le  di-aaccurd  Jt-s  chimtstes  ruUUveinvnt  a  l'action  catalytlque  ilr 
cet,  dcux  subBtaneos  sur  les  nlcools;  le»  uns  pretendnnt  que  ce  eont  dn 
ilcahydnitanls:  les  aulres  deK  dt'-aliydrogenants:  d'oulres.  enÜD.  des  oirp» 
iniietifs.  Auteur. 


^*5.  Bninfl,  L.  et  W«op,  P.    —  „8ttr  ta   synthi»€  de  tattUHomae  fv 

roUtlifsv  h  parür  ihi  *-7^i«h(.^.-  C.  R..  t.  145.  p.  922—924.  190". 
Le«  auteurs  ont  (Studie  divers  ageiits  catalytiques  au:t  tempenlurM 
<x>mpriaes  entrc  15*  et  350*.  I-a  plupart  des  corps  «itodi*«  ne  donotfil 
aucun  resultat:  seul  l'oxydo  de  nickel  vers  200—240*  et  aurtoat  er»  jm- 
Pension  dun»«  le  iniirol«  b«>uillant  ii  c&s  temp^ratureR  a  donne  liea  i  'i 
form&tion  d'ano  pelile  quaiilit^  d'ammoiuaque  qoand  au  Ueu  des  gai  pn" 
^  ei  N)  OQ  fall  pBKser  un  melange  d'air  et  d'hydrogene. 

C.  Marie. 
^96-  Lekedeff.  A.  —  ^AeUon  des  eouranl«  aUemaiifs  d  häufe  fr4qufxt 

sur  Ut  dprontpositüm  de  teau  oxygeuee.  por  du  piatitte  oofiöidal'    B»"^ 

Soc.  Chim.  (4),  t.  3.  p.  56—75.  1908. 

Dopuis  plus  de  doux  onm-wt  1  auteur  a  Tait  l'DbBcrvation  que  les  m^ 
ranbi,  alteniatifs  (l'unt>  twbine  iulluenuent  rbydrulyee  de  lamiduD  Hsa  ^ 
par  famylase  que  par  les  actdes  min^raux.  U  a  faiv  la  su^KMiition  qV 
la  cftuee  eo  <>lati  1«  changcmonl  do  la  lension  superflclelle  des  partKal'* 
foUoIdale«  et  il  a  entrepm  le»  rcchercbrs  analoKues  avec  du  platioc  o*'' 
loidal.  Pour  ces  espt'riences  il  so  ser\'ii  ri'imo  ftrande  bobJne  (»v«''"* 
terrupteur  en  mercure)  qui  donnuit  en  air  les  ^üncenas  de  40  ceot-  ^ 
lengaear.  Les  appareils  dans  lesquels  la  reaction  avait  Heu  ont  e4^  <** 
siniita  de  celte  maolere  que  l'uctien  des  älectrodes  memen  (en  platine)  "^ 
la  marcbe  de  la  reaction  püt  Mre  evit^.      Le  dessin  de   I'&ppareil  e^  ^ 
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•duit  dans  le  memoire.     A  cause  du  mutque  de   place  nous    ne    ferons 
inaltre  ici  que  les  constantes  nioyennes  des  exp^riences  faites  sur  la  d^- 
Qpoütion  de  1'  H,0,  par  du  Pt  coli,  avec  et  saus  courant: 
Sans  courant  Avec  coarant 

0.4343  K  10*  =  76  0.4348  K  10*  =  44 

Les  meines  exp^riences.  mais  faites  en  presence  de  NaOH,  ont  donne 
resultat  inverse;  donc  les  courant  alt.  ont  aogmente  l'activit^  du  catalyse 
la  HsO,  par  da  Pt  coli. 

Sans  courant  Avec  courant 

0.4343  K  10*  =  92  0.4343  K  10*  =  123 

1  eourants  directs  Continus  e^  discontinus  dont  l'action  a  äte  ausal  essay^e 
Dt  prodait  aucun  effet.  En  se  basant  sur  les  recherches  de  MM.  Knudt. 
lun,  Ambron,  Zsigmondy,  Siedentopt  et  d'autres,  l'auteur  admet  que  les 
-ticoles  coUoldales  peuvent  se  trouver  dans  l'ätat  anisotrope  et  11  cherche 
Jipliquer  par  ce  fait  la  ppopriete  des  reactions  catalytlques  mlcrobt^t*- 
;enes  d'etre  entravöes  par  des  quantit^s  extraordinurement  petites  de  cer- 
368  substancesi  „poisons").  Cequi  conserve  le  mäcanisme  de  la  di^composition 
H,0,  par  du  Pt  coli.,  l'auteur  est  enclin  A  croire  oontrairement  ii  la 
pposition  de  MM.  Bredig  et  Haber  que  cette  reaction  est  due  non  pas  a 
formation  d'une  cumbinaison  intermädiaire.  mais  qu'il  ee  prodult  uno 
uüon  solide  de  l'oxygene  dans  du  platine  et  que  la  particule  colloldale 
ice  ä  la  force  änorme  d'absorption  peut  dissocier  la  moläcule  de  1'  H,0]. 
Sorte  que  la  premiere  phase  de  la  röaction  lui  paralt  comme  due 
des  forces  physiques  et  il  envisage  la  döcomposftion  de  V  HgOj  par 
.  Pt  coli,  comme  le  cas  typique  de  catalyse  par  le  contact.  Gn  gi^- 
irallsant  ces  conclusions  l'auteur  veut  les  appliquer  aux  ri^-actions  qul 
Dt  dues  ä  l'action  des  ferments  organiques.  II  espere  que  sa  methode 
Tmettra  de  distinguer  parmis  les  reactions  catalytiquea  et  pseudocata- 
tiques  —  les  premiäres  devant  etre  intluenc^es  par  les  eourants  altt.tr- 
itilB,    L'auteur  contJnuera  les  recherches  dans  cette  direction. 

L'auteur. 
■37.  Sand,    J.   und  Brcpst.    P.  —    „Zur  chemischen  Statik  und  Kinetik 
der  QuecksUheräthylenverhindungen."     ZS.  f.  physikal.  Chem..  Bd.  59, 
S.  424-443.  1907. 

Dorch  Einwirkung  von  Äthylen  auf  wässrige  Sublimatlösung  «ntsteht 
■nter  partieller  Hydrolyse  des  zuvrst  gebildeten  Additionsprodulites  das 
Ühuioiquecksilberchlorid : 

HgQ:  +  CMt  +  H,0  =  C,HjOHgCI  +  H+  +  Cl ". 
^e  kristallinische  Verbindung,  die  beim  Übergiessen  mit  starker  SalzHäunt 
*ieder    in    Quecksilberchlorid    und    .'ithylen    zerfallt.     Die    Gleich gewichtt- 
'OQstante  der  umkehrbaren  Reaktion 

[H+l  [CCl-J  [CjH.OHgCll  _ 
[C;H.l  (HgClJ 
**«i  die  Verf,  bestimmt,  weil  deren  Kenntnis  „zum  ersten  Male  einen 
'"6g  eröffnet,  um  eine  rein  organische  Substanz,  das  Äthylen,  mit  an- 
'^l^sDisctien  HotekQlarten  energetisch  zn  verknfipfen":  in  einer  späteren 
Abhandlung  «ollen  die  VerfT.  dann  versuchen,  „auf  einem  kurzen  Umweg 
?"  d^  AbsolDtwert  von  K  zu  berechnen,  bis  zu  welchem  Betrage  sich 
Alkyl«  ud  Wasaerstofl  bei  25"  zu  Äthan  vereinige  können",  eine  für 
^  Vewtiiiilma  der  Sabatierschen  H»  -"hr  wichtige  Frage.     1.  IM 


Absorpltoii  von  Aihylen  in  SubUm&tlüsungen  filhrt  zur  Bildung  nm  Äthuiol- 
Chlorid  und  f^ier  H&Jzsaure,  die  sich  mit  überschÜBsigem  Que«ksilbcRlii«ßi 
wie  die  Verff.  mit  Hilfe  der  ShemlUdien  (ZS.  f.  phy^ilcal.  Chem..  Bi4l 
S.  70&,  1003)  V«r«uchsd&t.cn.  nbor  im  GetioriKatz  zu  der  AuUasaanf;  «been 
Forschers,  der  seine  KesulUitn  durch  di«;  Gleichung 

HgCl,  +  2Cl-<ztiHgCl4-- 
erklärt.  gefunden  habe»,  nach  dur  Oleiohung 

HjiCIi  -H  Cl-  7r!>  HgCli- 
voreieiKt.     Die  BorechDuiij^  der  GleichKewivhtdkonstaaten  aus  Leittä 
messungen    der  KtiHungen  ernFaben    unter  BerQoksichtigung  der  BntsÜd^ 

des  KomplosoB  HgCi»"   bei  25"  den  Wert  von  K  =  —  •  2.81  •  KH. 

a 

a  die  moluro  Kuiizenlratiun  dcK  Alhylens  beim  PiLTtialdruck  von  1  Bkm  Hg 

iat.     2.    Durch    Zersetzen    von    Qaeol<RtlbertithHnc)chIorid    nüi  .Salu&Dr«  a 

^schtosseneii    Oefässen    wurden    nach    cjnem    m&nümt'triächen    Verfiikfn 

die  Werte 

K  =  ^  .  1.21  *  10-'  tmd  K  =   *  .  1.34  -  10-" 
a  A 

gefunden.  3.  Ütier  den  VoHauf  dbr  Kealttien  kann  man  drei  Anoihim 
m&chen:  a)  ein  undissotlierle»  Hgt'lr-Molekili  lagert  sich  an  die  Doift 
bindung  an  ood  dann  tritt  Hydrolyse  suiu  Älbanolsalz  ein;  b)  es  künX« 
ein  aus  H«Cl-.'  durcli  Hydroäyse  enlalandenes  baslacbea  Sali  z.  B.  HgCH^'^l 
sich  primär  an  die  Äthyk'nbindung  anl&gem  und  dann  Umlagerun^  in  4n 
echten  nierkurlerten  Alkohol  stattiindcn;  c)  diese  Umlagerung  könnte  duä 
H'^-Ion  katalytisch  boeinfluxKi  wonion.  r>b  oino  und  gegebeoHi  Faliti 
welche  von  diesen  Annahmen  ziitrifll,  kffnnen  die  Vertt.  «ob  ihren  Vvraacii- 
crgebniasen  nicht  mit  Sicherheit  ontuchciden. 

Chem.  Lab.  der  Akademie  der   WitMcnac hafte- n  /.v,  München. 

Werner  Mecklenburg. 

838.  SjiriBg,  W.  —  y,Sur  ies  modtfications  suifit:/i  par  qui4qtie$  pittaph^ 
nades  et  la  sttite  d'une  compremon  on  d'une  döfotination  m^nifw-' 
Reo.  U.  chim.  Pays-Bfls.  t.  26.  p.   1S8— 202.  1907. 

Le  d^forination  mt^canique  des  ithuRphatns  primaires  entraine  1W 
d^composition :  il  y  a  d'aburd  desbydratatlon  puis  pertc  de  PO^H,  «o  vs 
mot  r^trogradatinn.  Le  succ^s  ou  Viiisucct«  d»  la  r^ocUoa  est  sovMl 
en  rolalian  avec  Ies  condilions  mecaniqaeti  datis  lesqaeiles  Ut  mati^  f 
plact«  fll  qui  ln-vorisont  plus  ou  mohis  [Vliminatton  des  corps  \v\t^a 
formte.  Les  phosphate»  primairt^s  de  Co,  Nu  et  p«ul  6tre  U  formen!  dH 
comblnaieons  molt^eulaires  avec  Ies  sulfates  corrcspnndants. 

C.  .Mähe. 

839,  Pailan.  M.  —  üsaervcuinni  ad  una  Nota  Fiitia  veloeitü  di  et-itiU^'*' 
eimie  rii  mitcelf  iitoniorfe.'  (Bemi-rkungen  bu  nlner  Arbeit  Dber* 
Kri^tailiHationageRchwindigkeit  isomorpher  Gemische.)  Acead.  dei  lin"' 
Rend.  (5).  Bd.  XVI.  11.  p.  695-696.   1907. 

Die  Kritik,  welche  A.  Bogojawlensky  und  Isarharow  (Schtitua^ 
Dorpat«  Naturforscher  Ges..  16.  p.  216— liUS.  1907:  Chem.  C«i»W- 
1»07.  I.  p.  1739)  an  einer  trühdreti  Arbeit  des  Vnrfs.  (Accad.  dei  W»** 
Kend.,  1904.  l.  p.  3ä9}  geübt  haben,  wird  von  demsolbea  als  uiuatr>f)i^ 
zurllckgevrietien.  H.  Qrossmaaa. 


i 
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Chemie. 

L  StortruI>«ckFr,  W.   —    .Swr   le  polymorpkmne  du  bieJuwtwte  de 
idhtm.'     R«r.  tr.  <rhim.  Pays-Bas.  t.  26.  p.  240—248.   1907. 

La  coexislence  de  doux  [onnes  on  etiuillbro  avec  une  mÄm»  Solution 
ai«e  par  W^i-outraff  (Bull.  soc.  cbim.  [%  l.  25.  p.  105.  1901t  i'tait  on 
itccord  aveo  la  r^gle  des  phnsos:  l'auteur  monti'«>  en  roprenant  leo  ex- 
icaoes  quv  le  Lvmpü  doit  iiilürvenir  pour  cxpliquer  cetle  uppureitte 
Mpfio».  C.  Muri». 

1.  ^^'oIO'eBMt«)ll.  K.  und  Peltuer.  E.  —  „  Über  Barium  perkarbouat 
ißanum-dioxf/d-karimHai).''  Chom.  Bor..  Bd.  41.  p.  275—280.  1908. 
Während  nach  drr  von  Duproy  ((-'ompl..  Bd.  56.  p.  376)  und  EJalard 
fmpt.  rend.,  Bd.  55.  P-  73t$)  beTolgten  Muthodf  zur  bai-ntellung  von  Per- 
ibonat.  n&in]ic)i  durch  Hlniragen  von  fein  gepulvertem  BaO,  in  Wasser, 
ich  das  ein  starker  CO.-.strom  ging,  nach  der  ReaktionsgleichuQg: 

BttO,  4-  CO,  +  H,0  =  BaCO,  +  H,0, 
iftchUch  beim  I'orkarbonftt  entstand,  wurde  dir  Verbindung  BaCO,  von 
l  Vwff.  au(  folgende  Weise  orhalten:  Man  sattigl  Bariumdioxydhydrat 
I  ca.  30  "/o  Wassergebalt  bei  0-5"  und  guter  Kühlung  mit  Kohlon- 
syd.  Die  Kohlensäureauhiahme  wurde  als  beendigt  angesehen,  wenn  2 
lodor  folgende  Wägunsen  keine  Gewichtszunahme  des  ReftktionsgefSaaea 
irieaet).  Barlumdioxyd karbonat  BaCO,  isl  ein  i|^nlb  gefärbter  K&rper.  der 
b  beim  Erwärmen  und  auch  bei  längerem  Stehen  an  dor  Luft  zersetzt, 
tes  Wasser  norseUl  dos  Salz  sehr  iangitam,  verddnnte  SAuren  dagegen 
Dell  unter  Bildung  von  H}Og.  BaCO,  i»t  danach  ein  wahrtm  Uberkohlen- 
ITM  Sal2  und  kein  Waüserstorrsuperoxydanlagerungsprodukt,  wofür  auch 
t  Verhalten  von  Alkohol  und  Atbtr  spricht.  Die»e  LÄsunjcsmittvI  nahmen 
irahren  11,0)- Verbindungen  leicht  Was^ersiofteuperoxyd  herauK,  waa 
nicht  der  Pall  Ist.  H.  OrosBmaun. 

!.  Coheu,  E.  und  OUe.  J.  —  „PhysikaiivcIt-cJiemi^efie  Studien  tiber  das 
togenanttie  ^morphr  Äntimott','  ^S.  L  pbysik.  Chem..  Bd.  61.  p.  688 
-— 595.   1908. 

C«beu,  K.  und  Olie.  J.  —  ^Fhyaikali&^-tJinnuiche  Sludim  über  da» 
.amorphf   Witmtaf."     ZS.  f.  physik.  Chem..   Bd.  61.  p.  M6 

sea  1908. 

Da  die  von  .Stevard  beschriebenen  Verfabroo  zur  DanleUuiig  eine« 
ihen  Antimon»",  wie  eines  „amorphen  WiinnuU'  in  hohem  Man« 
•cfolbafi  schienen,  haben  die  Verft.  die  von  ihm  besehriebenon  Versueh« 
rilg^rtlft.  Sie  fanden,  da^a  die  von  ßtiivard  beecbriebenen  Rriirheinungen 
p  duiD  eintreten,  wenn  der  SUckslolf  nicht  sorgaam  gereinigt  wird.  Die 
tcbeinuDgen  bleiben  ans  bei  Verwendung  von  reinem  Antitoon  biw. 
nout  und  roltwm  SUckstolf.  wie  solchem,  der  prakUsefa  frei  ist  Yon 
Ekttoff-SauerstofTverbindangei).  Dan  von  Stevard  als  amorphes  Aotimon 
r,  ^Ismot  boschriebeiw  UatwioJ  ist  ni'ht«  anderes  als  die  altbekaEUtte. 

allen  Temperalaren  atabile    Modifikatiun    des    Antimotu   und  Wiamom. 

■it  mehr  oder  weniger  Aniimon-  bzw.  Wtsmuitrioxyd  venuireiaigt  lat. 
■iod  daher  beide  ala  spezielle  ModiflkaUonen  dea  Antimotui  und  Wismats 
>  4cr  literator  zu  streichen.  U.  Kremana. 
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844.    Mallft,  J.  W.  —  ,limil6l7-öf  the  Interaction  of  Mercuri/ mth  AH^i^ 
of  oÜKT  Mplalx.-     Rü.v.  Soc.  Ppoc.  A..  8Ü,  p.  83—87,   19Ü&. 

Several  binary  alioyg  were  well  shaken  wilh  mercary.  nai  ÜK  tf 
(.wlting  prodncu  annlysed,  A  tin-platlnum  olloy  was  nM  attackml  bv  ntt- 
eury  ai  all.  unlcss  u  littlo  metallic  sodium  v&s  added.  in  which  um  i 
pasty  tnnss  t^irmed.  Thie  consistod  »ppareDll}'  o(  a  mixture  ot  nmiirr 
lind  IUI  ivlloy  ot  liu  uid  plalmum  sliKhtly  diffurin^  in  romposition  (rom  ibe 
original  on«.  In  thia  cshc  itierefore,  thi-  platinnm  protects  the  lia  Irw 
Lhe  mwcury.  A  aüver-platinum  alloy  wblch  was  nexi  deali  wlUi.  beSiwrt 
In  quite  a  dlfter«nt  manner,  us  it  was  restlilj'  attacked.  and  som«  of  tb; 
constitiienU  dieeolved  by  the  mercury.  though  ihe  proportloo  of  ptoümni 
dlssolvcd  was  sm&llcr  thnn  that  in  thc  ori^lnai  alloy.  PinalJy,  an  illijof 
copper  and  liii  wsk  found  t»  be  atlacked  by  mercury  much  lass  imA*' 
Lhan  eiih«r  metal  by  its«l(.  U.  B.  'tt'alMO. 

H&-  Horvann.  K.  A.  unti  Waguer,  H.   —    „Pie   Reakiiomßhi^t ^ 
Queeksiiber£tjauids."     Chem.  Bor..   Bd.  41.  p.  317—321.   19Ü8. 

Trntx  der  Rennten  DiRSOziation  des  HgCN,  ma(;iert  es  entgegen  M 
hen-Kch4?n(loii  Ansichten  kicht  mit  Silbf-ri^alzen  wie  lias  Sulfni.  Azeul  wur 
AbschddunK  von  AeCN.  Mii  AkNO,  ontdtoht  eine  tschon  von  Wohl«  «- 
halleiie  Ifisürhe  Dopiii'lverbinduiig  Hg(CN)j  •  AgNU,  2  H,0  Audi  mil  tut- 
zeniriorlor  KOH  bildet  es  leicht  AddiUonsverbindungea  wie  (HgCNjtj.  ß'^H 
HjO  und  HgCN.  -  KOH.  Dieso  alkalischen  DoppeH-yrbindungen  ret^iw'ii 
auch  leii-hi  mii  AxNOj  Hiilor  BilcliiniK;  von  AgCN.  (Anm.  d.  Re-f.  1*8 
Hg(CN),  keineswegs  r(^aktionsiinfätiig  ixt,  zeigt  doch  schon  das  VerhUw 
gegen  H]S,  dass  bekanntlich  zum  Sulfid  fllhrL  Aber  auch  die  ReakUoDei 
mit  AgNO,  bei  Gcgenwrtrt  von  KOH  erklären  sich  leicht  darcb  die  cuA 
den  L'ntei'suc Illingen  Holdermannü  sehr  wahrscheinliche  Annahm«  itn 
0^y^syunid.  Die  V«rbiiidunfc'  2ng(CN),K0ll  ist  l.  B.  auch  als  llg(CS»c 
Hg("H)C.\.  KCN  erklärbar  und  maL-ht  man  diese  Annahme,  so  i§i  *? 
Fjkllung  des  Silbers  durchaus  verständlich.  Von  einer  .AuflcM^kcruiig'  de 
Hg-  und  CN-BinOung  lu  sproflion,  erscheint  jedenfalls  bisher  ohne  wrtKWj 
experimenlelle  Beweise  nicht  abatthali.)  H.  QroMmaiu. 

84ß.  Hftfhinun,  K.  A.  und  ßnrger,  0.  —  „/M«  yco-Erhium.'    Chem.  8*- 
Bd.  41.  p.  3U«-3I2.   iy08. 

Kingehendt'  Studien  über  ein  (ruberen  Versaobei]  von  KrftBS  Hl' 
NilBon  etitstammenilBs  und  vom  Verf.  welter  gereinigte«  Erbiumpripo^ 
ergaben  blaher  keine  iCeichen  von  ZedcRbarkeil  dieses  Elements.  dfA*> 
Atomgewicht  nach  der  Sultatmothodp  xu  167,43  an  Stelle  des  frlilierdi 
WerieB  1(JÜ,25  ermittelt  wurde.  Das  .\bsorptiiinMpcktruiii  einer  10'  -■ 
Erbiumnitrati^isung  und  einer  1  "/Jgen  l-fieung  von  Krbiumoxalftl  in  :.i  " 
niakalisrher  (X04),C0|-Ui.iung  weisi  eine  Reihe  charakleriKtiKcher  Uiii''i^ 
auf  (vgl.  die  Abbildungen  p.  .'iU).  i^ehr  interessant  ist  die  KigeaK'uf' 
des  Oxyds  in  der  Hitze  des  Bunsenbrenners  analog  prSpariert  wie  <^' 
Auerstrumpf  Emiflnionsbanden  zu  liefern,  deren  Ijigfi  mit  dem  Aburptlo«*^ 
Spektrum  dos  .NitraiK  xiemlifh  iibereins^iimmt.  Lfest  man  aber  dann  dtf 
durch  eine  Quarzlinse  konaontrierte  Licht  einer  elektriachun  Hogenhunpf  ""^ 
da»  Oxyd  fallen,  so  erscheinen  xahlreiche  scbarfe  Absorpüonslinien.  v^Irtit 
gruppenweise  die  Absorptionsgebiele  einer  konKenlrierlen  Nitratl&suilf  ^' 
decken  und  die  tioikuhrUriie  der  EmissionstNinden  darstellen.  lo  ^''' 
wurden  aus  Ä  =  f>69  und  640  noch  9  l.inion.  zwischen  i.  =  565  und  ^I' 
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JDi«n  Ketoossen.     Dlo  geasoc  Au$mossuoK  dioaoB  ficburfon  Spoktruma 
iioch  au».    Dan  Oiyd  zaigte  übri^<ns  auch  nicht  di<*  Orschoinung  der 
M)<>liilQin«8ZfiDz.  H.  Groüsmiuin. 

SsUard,  B.  —  mSur  ies  hi/iiratea  coUäülaux  de  thvriunt  de  nrr-onium 

truranyle.*"     Jouni.  de  Chim.  phys.,  l.  B.  p.  488-4Ö4.    1907. 

L'auteur  donne  Ies  prouedes  de  prt^paralion  de  ces  caUolidvs  mincraux 
diqae  leurs  pi-oprfctes  eo  pnrUeulior  au  point  de  vue  de  leur  suibUit^. 

C.  Marie. 

SsiUird,  ü.  —  „Äetioti  dt  l'atoiate  de  thorittt»  et  de  Caeotatf^ 
tnmifie  sur  ks  a&uminrs."  Journ.  de  Ghim.  phys..  L  Ö,  p-  495—496. 
07. 

Ces  sels  dissolveßl  Ies  albuimnes  eii  doonunt  une  huIuUoii  iiii-olore 
«a  opAloec«nto  av«c  le  thorium.  tin  peu  Jauaälro  &vec  l'urane.  Ces 
Ions  moassenl  qaaiid  on  Ies  agit«  ei  Celle»  obt«nuei«  avec  le  thorium 
i>nn«nt  plus  Ies  röftctions  de  c«  mtital.  C.  Marie. 

SKi1ir<L  B.      -      «Äfr  lex  hrjdratr.i  coüdiitaiix  liptero^inet  d'^ranyl'', 
Üiorium,    df  zircfininm,    df  pUimb.  difttrium,  dp  fer  et  de  ruivre* 
um.  de  Chim.  phy»..  u  6.  p.  Ö38— 646.  1»07. 

Sotit  ht^^terog^nnti  las  colloldes  qui  sont  codkUiuvh  par  un  corpa  tti- 
\t>  (bydrate)  et  un  vlectrolyle  (sei)  qui  ne  contieiinent  pas  le  meme 
I  (Ex:  tiydrate  de  for  et  azotati>  dn  thnrium).  Loutonr  decrit  la  pr^- 
ioo  et  dnntm  los  pruprii^tüs  d'un  i.-<M-lain  nombre  de  cc>8  colloViles: 
Me  de  sircoiiium  el  azotate  d'ui-anylo,  hydralfi  d'uranyle  ft  iizotate  d«> 
ilD.  bydrat«  d?  ihorium  et  sels  d'uraiiyle.  hydraie  du  plomb  ut  azulatu 
loriuro  etc.  Ces  coIloTdes  no  sont  pas  en  g4aäral  reveniibles;  l'&lcool. 
lalenr  ou  ia  lumlere  n'altereni  pas  leurs  bqIuUoii»:  Ies  eloclrulylea 
i^ers  Ies  d^eotnposent  plus  ou  rooins.  Les  dlsBolutloii9  qui  ne  Dont 
däcoroposees  ne  donnern  jiimius  les  reactioDR  chimiques  de  leurs 
mt«.  C,  MarlG. 

fiÜUdÜii,  C.  —  .UlUrriori  riccr^iti  sopra  ahum  saii  compU-Msi  dfi- 
•idio.  Iridooifsaiati.'  (Weitere  l'titeniuchiingeu  Qber  einige  komplexe 
lae  des  Indiums.  Iridtujnoxalate. )  Accad,  dei  Lincei  Rend.  (fi).  Bd.  XVI, 
p.  648—656.  1907. 

Ausser  dem  in  der  erste»  Mitteilung  beschricboncn  Kaliumiialz  der 
txateiture  wurden  dnrcb  doppelt«  llmaetzung  no<'li  folgende  Verbin- 
6a  erbalten.  I.  Bariuuisaiz  |lr1C'30^);,|^Bii  ö  HgO.  Iiollgelber  kristaUi* 
er  Niederschlag.  11.  Hyridiniorasalz  |lr(*V*J>K''!,H^N),  3  H,0  dünne 
hexagonale  Bliiltcben.  deren  KrislallwaHscr  bei  IIb"  voUstfindiK  ent- 
It,  sehr  leicht  Iflslich  in  Wasser  zum  Unterschied  von  deren  Rchwer 
hem  Bariumsalz.  IM.  Silbersalz  [lr(1',0,),|Ag,.  3  IltO.  Gelbe  lange 
in,  welche  bei  110'  nllcs  Wasser  abgeben.  Gegen  146—150' 
idieri  da^  Silbersnlz  heftig.  Die  Pähigkeii  zu  explodieren  wurden 
IT  l>elm  Ag-Salz  noch  »tark  beim  Kaliumsalz  und  viel  schwäeher  beim 
unmix  beoliachtet.  BoKügtich  der  Beständigkeit  gegen  rhrmiscbe 
itien  vorhielt  sieb  das  SUbersalz  ähnlich  wie  das  Kaliumsalz.  Eine 
■mung  de»  Motekulargewicht»  niif  kryoskoplscheni  Wege  ergab  ein 
irw  Mol-Gewicht    von    '2il.^.     L>ie«cr  Wert  entspricht    ungefähr  dem 

Mischen    Wert    fUr     '  ^^  **'   ^     und  zeigt  w.  das«  die  Verbindung 

4 
U  Jonen  3  Ag*  und  IKC-Oi),'"  gespoU«"«  ist.     \m  dieser  tntersuchung 
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der  IridooxalBte  gelil  hervor,  dase  das  Iridium  sieb  auch  in  «teinen  liompln- 
veHiindun^en  mit  Oxalsiture  den  Obri^en  3  wenigen  MeUüIeD  aiiMMe»L 
wie  es  Ja  aucb  onalof^  Ammoninkvorbindimiii;«.'»  liercrt. 

hl.  Grossmaiu. 

Apparate. 

Hol-  V.  Ha^etl.  D.  —  ^JCi»  Appurai  zur  Demottttrafion  der  B«fiehuu^9 
swiachen  Volumen,  Druck  und  Temperatur  der  Gnite*  ZS.  f.  pljT^ 
0.  ehem.  Unl«ps..  BJ.  21,  p.  29  —  31.    1908- 

Mit  Hilfo  des  vom  Verf.  lcon«truii-rteii  Apparates,  dessea  Elnrklitiuic 
aas  der  AbbilduOR  und  dor  Boscbroibung  ersictitlich  Ist,  lüs&l  sich  b»)Um 
die  B««ti£tigung  und  AbleiluD^  (lor  ZusUindsgloichune  der  Gase  und  Icr 
einzelnen  OamgesetzR  erbringen.  Beziigsquolli«  F.  Ernecke  in  Bfriin- 
Tempolhol.  H.  (imssnuuii) 

852  Kl-imsehl.  B.  —  ^Dtnionstrationaa^fffairak:  für  dfJdriKrhe  ücA* 
gungm-'  ZS.  f.  phys.  u.  chom,  irntaw.,  KL  21.  p.  3—10.  191)!'. 
Beschreibung  iweckmÄssigor  Anordnungen  des  Rej*i>iiaiiz«eMichs 
noch  Lodge  des  Tc8lfi-Trun8formaior&,  olucr  Vorricbtunj;  zur  Eiz«ei;iiii; 
eines  osnillatoriHcbun  Punkeiibildes,  vinoH  variablen  Scbwin^ingskr^ise«  mii 
Seibtecbcr  äpule  und  eines  Hertzschen  Brrefcers  fUr  Drabivollen. 

H.  GroHgnuiiu. 
85!t.   Bati-s.    K.    —    „Q^ar-ihetViompetisaimnifiacharitneier    not   Kcrin 
l'trher  KmpfituHiclikf^L'     ZS.  d.  Ver.  f.  Rubenzucltorind..  Bd.  58,  p. 
bis  m.  IÖ08. 

Kh  wird  »in  für  eins  Hiireu-u  of  Standards  in  Prag  voit  Jcwiuf  unili 
Prit  gebautes  Sacharimotcr  ausführlich  beschriebon  und  die  Theorif -Itf 
neuen  Polarisationsvorrichtung  mathematisch  entwickelt.  In  einer  (oigomlea 
Notiz  von  0.  Schönrock  (ZS.  d.  Vor.  T.  KQbenzuckorind..  EW.  58.  p.  Ill-IHI 
wird  jedoch  darauf  aufmerkRam  gt>niacbt,  dam  di«  Thpori«  von  Bäte«  nitlA 
oinwiindfrel  in  mathemaüscher  Hinsicht  sei.  H.  Groasmann. 


* 


854.  Ohmana.  0.  —  ,.  Verbesserter  Diffusiortsapparat  f&r  Gaw."     SS. 
pbys.  u.  chom.  Unters..  Bd.  21.  p.  34-35,  1908. 

Die  Beschreibung  des  Apparates,  der  leicht  nach  der  Vorsehrift  mi-l 
dor  Abbildung  susamiDetigestollt  werden  kann,  aber  auch  fertig  durch  die 
Firma  \i.  Muenck«.  Berlin,  zu  beziehen  ist,  siehe  im  t'riginaL 

11.  Grossmans. 

855.  LÖiltke,    H.    —    ^Ein    Farbft^alvanosktjp.     fl.'      ZS.  f.  phrs.  »* 
ehem.  Unters..  Bd.  21,  p.  10—17.  1908,  II.  Groasmaan. 

666.  KvorÄk.  V.  —  ^Bemerkungen  und  VeraucJi^  zur  Sehlierenmetho 
ZS.  I.  phys.  u.  ch«m.  Unturs..  Bd.  -J].   p,  17-23.    1908. 

H,  Grossmann. 

867.   Krmpf,    R.    —     -Kin    Vard-xunt/ifapparat   für    ItemonA-tration 
WoMsiTiynUiese."      ZS.  i.  phjs,   u.  ehem.  Unturs.,    Bd.  21.    p. 
1908.  II.  GrwnmaniL 


Varia. 

858.  RebeHKon,  T.,  Brsilsford.  —  .0»  tiie  Nature  of  the  Äupw/in- ^ 
Laifer  t«  Cdis  and  it'^  Relation  to  thetr  PermeabilHsf  and  to  ti^ 
Staining  of  Tisaues  by  Ihfes.'  Journ.  of  Hiol.  Chem..  4.  p.  1—3^ 
1908. 


I.  Espcrimttnt«  sra  describod  upoii  lliu    Jutluonco  oT  acid    and    ulkiUi 

«n  ÜiP  r^iUive    BOlubiUtioH  ol  äyen    in    water    nnd  in  lipoidit.     The  IJpoJdK 

used  wer«  othyl  aoetete.  butj-ratc  aiitl  benzuutv;    ti-iacetiti    and.    in  coiiAin 

ex[wnments,  triolein,  olive  oil  and  a  äolulion  u(  loeUhin  in  benüol.     It  was 

(ound  that  the  solubiüty  of  an  acid  dye  in  lipoid  is  increased  by  the  addi- 

llon  ol  acid  whilc  ihat  u[  a  batiic  dyo  is  incnta^od  by  ibo  addition  of  alkall. 

Tbe    interpretaüon    whu-h    )s    plac«d    tipoii    thcs«»    r«sii)ts  in  that    the  free 

eolo{ir'a4.'l(l8  or  coloui'-bnsos  aro  moro  »oluble  in  lipoid  ihan  thoir  «alts,    \o 

maiked  diffvronc«  cxinUt  bt>lwoen  tliii  acid    and  basic   dyt-x  in  thJK  rvspect. 

Tlie  salta  of  thp    bosic    dyes,    howpver.    aro,    ns  »  rule.    soluble  to  «omo 

piient  in  lipoid  wblti»  ttiu^e  of  ihu  acid  dyoa.  »h  h  rulL<.    are  noi.     2.  Ap* 

plloatioos  of  tbe  above  results    to    tho    aeo   of    indlcators   ar«    sagg^sled, 

3.  When  fat-cella  in  tbe  fresh  ementiiro  Htatn  at  all  they    behave   towanls 

ibe  dyc  «xacti.v  as  doo«  tbe  ethyl    acotat«    in    tho    cxpcrimects   deaeribed 

abare.     Thf>re  is  no  correspondenrn  betw««i]  ihe  dupth  nf  Htain  of  connet^'tdvci- 

Um«  ulemeota   and    the    fat-cells.      4.  Hed    blood    corptutcloa,    fiked  by  a 

nelhod  described  in  the  [mpitr,  whuii  they  staiu  at  lül,  behsve  towords  the 

ilje  eomewhat    as    duett    ethyl    acelate.    but,  fts  a  rule,  thoy  only  Rtttin  in 

meid  dyuB  and  tbeir  power  to  staJii  in  a  dye  canuot  hv  predicled  (rom  their 

tipoid  soltibility.     ä.  The  addition  or  pratuinn  (casfin.  eelatin.  protamiii)  (o 

waterj'  sointions  of  dyes  gi-oatly  alters  th«?  disiribution  »f  the  dye  bctween 

Vkter  anii  lipoid  and  thiü  allii^nition  is  cliumi;tunKtlr  for  i'ncti  protein.  Hencu 

|M«tn!t  Rombinc  Ahemically  wiLb  tiertiiin  dyes,     6.  It  in  [wlnted    out    that 

^Tertoti's  tb&oo'  ot  a  lipoid  limiUii^  iiiembrii[R'<    at  th«    surfaue  oC  nills  in 

(oi^incUoti  witb  a  „.'tolid  sulutlou"  thcory  of  staiuing  is  untenable.     7.  U 

ü  poisted  out  that  Overlon's  Eheory  tbal  n  lipoid  membniiie  eDVtitoi>e8  th« 

wrflM©  ot  livitiK  cclls  Is  founded    upon    tlir«t'  rlRM^-s  ol'  evideti«'«.  nftmely : 

0  thft  phennnifnfln  of  „roLinding  iip*"  of  dropIoi.s  ol'  protopl&snt  when  sqii&o- 

M  out  of  c«lla  inlo  a  watety  liquid:    11)  the   rclation    whii^h  i»  statcd  to 

füa  iMtweon  ibo  lipoiii-Hulubility  cif  a  uurcotic.  poisnn  or  dye.  &«..  and  its 

ciTect  upon  li'^ing  matter:  lil)  the  relation  'ffhich  is  stated  to  cxihi  botwet-n 

'b[*  iwmutie  pressure  nf  a  Kolution  and  its  loxic  or  plasinolytie    antion.  dn- 

■»andiiis  the  existeikce  at  tho  surfacc  of  the  cell  of  a  somipermtvible  inom- 

t»raiM».     8.  li  is  shown  ihat  the  as&umption  of  h  olly  layer  al  the  suria«? 

*>!  edts  or  ot  protoplasniic    droplets    in    quitu    gralnitonH  in  so  far  as  the- 

Ojaintfinance  of  :ts  into^lty  in  eoncerred.  and  that    tho    prnportles  of  con- 

<^©nijation-films  of  pmtcin  nuitc  suffice  to   uccounl  for  the  phcnomena  oh- 

[••ned.      Il   is  moreovcr  sliown   that   auch    tiimn    i'xIkI   very  generaliy,   pra- 

jl'Äbiy  universaliy.  at  the  bwtindin^  surface  of  droplets  ot   prolein  Solution. 

iS.  U  is  ghown  Üiat  the  »upposed  r^lslioti  be[we«n    thr>    lipoid  fu>Iubility  of 

[^   ntrootJc.  poisoa,  dye  nr  i^alt  and    i(s    effect    upon    livjng    maUei*  is  one 

|"*!üch  will  not  boar  a  cHiical  oxaniinalion,  which  cortalnly    does   not  hold 

i  Knod  for  dyos  and  which  pmhably.  lh<>refore.  dot-x  not  hold    f^ood   fnr  Ihe 

"*»^rily  of  substmcos  which  may  exert  an    influence    upon  living  matter. 

lO  It  ig  pointiMl  out  thiit  previouti  observors    have    d«m«nstrnl«d    thal  llip 

^nSnence  of  tho   concentr^ition  of  a  medium    upon    the    ceJts  or  organisma 

"tttpendod  in  It  cannol  be  attributed  to  purely  oamotic  tactofN  imd  that,  od 

ttie  contrary,  oflmotic  pressure  plays  o  verr  sobordinaU)  rolc  in  phetiomcnii 

**' toxicitT.     11.  It  is  su^gested.  attd  reiisons  are  bruugbl  forwiird  forsup- 

Pwtaf  that  nt  thir  Hurfncc  ol  mory  üving  cell  Ihere  exista  a  thln.  opücally 

'"Biogimeous.  spnringly  Roltible  protMin  m(>tiibrano,  and  Ibiit  in  miiny  cas^k 

•  *liacontinuoii8  lipoid  layur  nrnj   u  ■bis,  Author. 
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NäU.  Ui^eliiw,  S.  iMwreoce.  —  ,77w  Permeahilities  af  CoUodim.  QeU 
Iteater'x  Skin,  Parrhmml,  Paper  and  Poreelain  Membrati&i.''  Joum. 
of  tlie  Araeriran  Chem.  Snc.  vol.  XXIX,  No.  l2.  \>QC  1907.  f.  (äJä 
-1692. 

Thc>  Aulhor  summarised  its  reaearches  us  follows:  1.  An  sppan 
is  de>scribe<l  to  delermlne  tlie  permcAbitities  of  ugu&l  areaä  of  membri 
throtigli  Wide  rniiij:««  of  prMäure  nnd  {.(tmpci'aLuro  boble  a«c.uratel}' 
qoiclily.  2.  The  prtrmentiilitips  (or  water  of  cnlludinn  pirchment  plpef. 
gold  tieatcr  sktn,  and  unjilnzod  popcclaln  mombrnno«  won>  deiprmlrwd  » 
tbtnns  wtiicli.  whilc  nni  ijuttt*  drservin^  the  n»mo  of  spocific  or  Abtnlol« 
porineabilitie<t,  approximat»  tliii^  dpsideratura.  Ü.  TheM  rasulls  md«  pw- 
slble  comparisons  bt-twet-n  Un-  relativi'  puruifabilHies  of  the  substtDfW 
studics.  -i.  Th«  change  in  permeabititicA  'n'ith  chAnge  in  pressaro  ondfitb 
changf  in  temperature  was  determined  throngh  n  rnther  wide  ränge,  ö.  Tbr 
tact  thal  PoisäulUe's  lawa  for  tbe  pasi^f^  oi  Uquids  throuKh  cftpillar)'  tbw 
applj-  to  ihe  passage  of  mater  thrnugh  the  four  mnrobrane»  v.ai  ilr- 
iQoustr&ted  Ki'äpliiviilly  und  b.v  calculatioo.  G.  Ihn  cunclusion  reaelKd  Aal 
(ho  rau>  nf  passage  of  liquids  througb  raoleeular  intereUces  is  e\preitiUf 
hy  Ibe  satn«*  laws  wh.icK  furiiLulaLe  btie  rate  of  pass&iif  of  Itquids  tiovifii 
«apUl&i-y  tubfs.  R.  KremiuiD- 

(MJO.  t'hatUway.  F,  ti,  —  „A  meViod  uf  deposilirtg  Copper  upon  Gku 
frotH  Agucott»  Soiutions  iv  as  to  producc  a  Qtpper  Mirror."  Roy.Sot 
Proc.  A..  80.  p.  m—92.   1908. 

DoUvils  aro  giv«n  of  u  molhod  ot  pruduciag  c«p[wr  niirrors  by  ni<ii- 
ing  an  ammoniacaL  »olution  of  coppor  oiiide  with  phenylhydraxloe  istA 
potiiiHsiiim  hydro^itdo.  Tlu;  proce.sK  i»  said  tu  yivid  eii-ollön  itisults  [fprvptf 
precautions  are  talceiu  H.  B.  Watson. 

8öl.  Pelet-Jolivel,   L,  et  Andersen,  N.  —    „Sur  Vinfltience  rfsjt  aoVfw 
des  bases  sttr  la  firatiou  dv  colurante  octdr»  et  basiquea  par  fa  foi 
C.  H..  l.  145.  p.  1340—1342.   190". 

Lob  fttits  obnenos  sexpliqmmt  par  l'liypotheHt'  do  fetoclrisation  >•• 
conlacl  (Perrifl,  Joum.  de  Chira.  phys.,  t  tl,  p.  ftOl.  at  L  3.  p.  50(  <* 
Honl  oonlorrai^s  ii  la  thr-orit;  collDltdiik'  dit  lu  tüintiur;  en  baiu  acid«.  tosi«»* 
H+  chargent  Ih  laino  pnHilivnnipnt  ot  aotJvent  la  fixiitioii  des  colorants  uUc 
(n^gntifs)  Diais  retardeiil  au  coiuraire  la  teinture  des  coloraaU  baiiqtf^ 
(po&ltifs).  En  t>tun  neutre.  la  laine,  l^gerement  n^'gailvc  do  sa  natura,  flu 
d'avanlage  de  coLorant  baslque  que  de  coloranl  aride,  Bn  boin  alc4Ü>- 
las  ions  OH  chargent  la  laine  n^^tivcment.  circomstancf  «jui  act^len'  * 
(«inture  des  colorants  basiqucs.  mais  dimintie  celk*  des  colorsnui  a«ide«. 

•      C.  Marie. 

Berichtigung. 

In  dem  Referate  No.  S9lt  ist  mir  viii  Versehen  unterlaufen,  i!^ 
schrieb  dort  unter  anderem;  .witiroad  der  Abkühlung  der  Schmolzen  «("' 
sprach  dem  Temporal urstllltjlande  oln  ebensolcher  StilUuind  im  IjeltvermÜfto 
{!  Man  sollte  einen  Hprung  erwarten)."  Der  Verf.  war  9o  lidböOffvflnlif- 
darauf  aiitmorlcsam  zw  machen,  daas,  wie  aus  der  Kesohreibung  der  V(f" 
suchsmothoilo  hiirvorgehe.  die  Veränderung  der  l^eitfähi^eit  mit  der  2«« 
(während  der  Abltllhlung)  nach  Art  einer  Abkühluiigskarvo  und  iiidit  " 
wie  ich  veratandeii  hatte  —  mit  der  Temperatur  gemeint  eel.  Htertw 
Ul  dann  naiarllch  ein  Sprung  nicht  zu  erwaripn.  Guectler. 
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AsIrrviL,  P.    —    ./>er  Etnfiusa  der  thrmisf^hm   ntui  ■wcAttfiudhm 

!«   auf  äii    wapititischen  Ki^en-^fhaftett,    insUsontUre  die 

Hfuüfrtdtcr    heqierungeH.'     <V1.  MitL  iL  nafo.  Leg.  &.  d. 

ttVü.  InsL  d.  l'DLr.  MATburg  u.  a.  d.  Lat>.  d.  Isiibell«ab(itte   xu    Dill«n- 

bnrg.)     Verh.  d.  D.  Phys.  Ges..  Bd.  10.  p.  äl— 32.   1908:  Diuertalkia. 

Uartranc.    UH)7. 

C'ntemicbt  varde  eine  llouslersche  Legiening  von  der  ZuMinmcn< 
Klag:  Itf^'/,  Mn,  9'/.  AI,  Rest  Cu  und  zwar  eioe  Schmiedv-  und  tia« 
IHprotw.  Die  SchmlsdciMMbe  zeigte  stets  bedeutend  geriiig«>n'  Hyslenose 
i  KoenitlTkraft.  als  die  GusHpmbe.  wätirund  dit*  Kemtuicnz  nur  weoic 
tafeer  tot.  Ihirch  Krhitzcn  über  doii  magnetischen  rmwondlungspankt 
I  DachfolKmdeB  Ab«clirtrcki:n  in  NVo^ser  orhifli  YtTf.  kicinv.  bei  nach- 
•ndem  langsamen  .\bkühien  grosse  Koenitivkrafl  und  Hv3ieres<t.  DM 
looenz  zeigte  wenig  tlolerscbiede.  Die  Versuche  wnren  darchwtig 
1.     Eine  Erklärt] ngsmögticbkelt.  roti  Richara  gegv>b«'n,  ist  »ngvfQgt. 

P.  Nordmeyer, 
?tÄrs!ig.  K.  —  .Jf^wioi^  der  Qexhicindtgkeit  d-v  9(A«ttrtf  m 
'bi*.-'iijkeien  und  des  Verhältnisses  der  hcidrii  ^peiißschtn  W9nmn 
ÄÜiers  mit  Hilfe  Kundigchcr  Staub figurcn.'  (Aom.  a.  d.  Bf^niwr 
Im.)  Ann.  d.  Ph.™  <4).  Bd.  25,  p.  227—251,  190Ä. 
Der  Aawenduns  der  ulv^anteu  uud  bei  Gasen  so  truehlbaren  M#tlM<l* 
Kandiachen  Staubrigurvn  zur  MesKung  von  SchuHgoKcbwiniliukt-iim 
sich  selbst  in  den  ilmiden  ^o^  Kundt  bisher  unaufgvklitr(i*Si:hwu'ri|$~ 
iten  enigegengesotzl.  Verl.  fand  nun.  Aasu  diese  SchwiurlKkeilvn  dadurch 
üben  werden,  dasa  die  Schallquelle  auf  ranglichst  giiU*  KeHonaiti  uH 
Dl  verwendeten  Riihr  abgestimmt  wird.  Es  wurden  unlormuehti  Wa— er^ 
:otiol.  Albpr.  Ammoniak,  ruudiendo  SalKSJuro.  Ko<!li.<udv.lII)tuii»tt>ii  %*^ 
dedener  Knnxt'n trauen.  Chlomform.  S^hwefclkohlenitiofr,  TttrjMtnltnt^l  und 
min  und  zwar  In  di'm  Etmtihen  Rohr.  I'ernur  in  vcrsehii'doiwi  Uohnpn 
kahol.  .Äther  und  Waiwer.  Es  (and  atch  u.  a.,  diiss  mit  iil<M|titn4tr 
aperatur  die  BcliaLlgeschwindigkeil  dea  Waasora  zunimmt.,  der  nntlitreo 
angkeiten  abnimmt:  sie  WAch.'il  ferner  mit  Rteigendt^m  ^Izgehall,  KQr 
nr  m-urde  das  Verhi»ll.nis  der  beiden  spezifischen  Wärmen  bnrt»chnc*: 
;ev=  1.970.  P.  Nordm..>jer. 


Physik.  ZS..    Bd.  8. 
Ibid,. 


I.  Paacben,  P.  —  ^Ühtr  Temperaturftrahiung. 
P  -ixi.   1907. 

Wood.  R.  W.  —  .Die  Temperaturst^ihluutj  rfc»  Joddampfes. 
9.  517-618. 

Fredruhafcen,  C.  —  Über  reine  Tenqieraturftrafäitiiff."     Ibid.  p.  Q^^ 
»i»6«l. 

I.  Paacbei,  P.  —  ,übtr    ri-hie   Temperaturstrahlung.'     Ibid.   \,.  %<tt1. 
In  Vtfriülgemeiuerunj(    oinlKor   Schlüsse    aus    seinen  Versuchen    \i\Mir 
EniB.tiuo  des  Joddatiipres   (dlos  Cb-ibl.  IV.   \r.   1281)  hat  Prednilw(.fi 
Vorstellaog    uuagi'sproohen.    dass  •'  -ti  von  anderer  S*H«  Wvtf 

^tyta^adraB.  OatrulbL  Bil.  V.  24 
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Bchicte  solcklivu  Emission  urhitztor  Oase  nicht  aln  rnlnr  TompenitDratrah' 
anzusehen  «et,    «andorn   duss  si<^    eino  I.umincszcnzstrshluiif^    d&rsulli-,  die 
durch    chemisctiu  l'msuizungon    tu    ^Ivii    boiiutzteii    Gasen    infolg:»    d«r  bei 
deren  Erhitzung  nicht    genügend   ausgeschlossenen  Temperaturinbuaugni- 
titen  auftrete.     Insbesondere    seien  die  vqd  Paschen  angestellten  VerBaeb» 
Qbcr  dio  RmissiAn    der  Kohlonsi^ure  und  dot;  Wassordampfes  deshalb  okbl 
als  HeweJK  fUr    eine  Teoiperatunitrahlung    der  Gase  anzusehen.     In  seter 
Bnuierkung    hierzu    hebt  Paficben    hervor,    duss    m  nich  bei  semen  UM- 
Ruchungen  nur  um  »ehr  geringe  Temperaturdifferenien  innerhalb  der  Btali' 
lenden  Gasschichl    handelte,    bei    denen  eine  chemische  l'm^otzung  aiuite- 
sebl&asea    ist.     Auch  Wood    vridursprioht   der    Predenhagenschen    .\nadii 
von  der  Rntstohungsursache   der  llandenemissinn    erhitzter  Gase  und  vd: 
die  Ergebnisse  neuer  Versuche  mit  strahlondem  Joddampf  mit.  die  deuUitb 
in  feint!  Linien    nufgvIÖKlo  Bunden    »ritonnen    Iteasen.    die  mit  gnwser  Ai- 
a&hening    das  Gegenbild    des  Absorptionsspeklrums    Bind.     In    sciovr  Cul- 
g«gnung    auf    diese  beiden  Veröffentlichungen  sucht  Predenhagen  nachiu- 
veisen.  doaa  die  Tomperaturinhomogenltät  bei  Fascbens  VereuohsaoordBoof 
sehr  viel    grösser    gewesen    sein  rnUKse,   aln  von  Paschen  abc>o  zugepkn 
wird,    und    dtias    inTolgcdeasen    dio    Inhomogenität  der  Temperatur  hM« 
Kehr  wohl  iiIk  Ursache  der  Baitdenem iHsion  betrachtet  werden  kSnn«.    Autk 
die  Woodschen  Versuche  sucht  Verf.  in  einer  seiner  Vorstellung  entfiprwh* 
den  Welse  zu  duulon.     Die  zweite  Entgegnung  von  Paschen  weist  »vi  Sf 
unwiihrsch  ein  liehe,    mit  der  chemischen  Kenntnis  in  A^lderspruch  8tvh«nit 
Annahme  Frodcnhagcns  hin,  daes  schon  geringe  Temperaturdifterenzeiun- 
einandcrg renkender    Oafschichlcn    ninc    chemi.schi>  l'mtti^tziing    veranlii»^ 
sollen,    und    hebt    einige  Unzuträglichkeiten    hervor,   zu  denen  eine  wich« 
Vorstellung  fUbri.     So  müsste  x.  B.  im  GfgenKatz  zu  beobachtetaa  Tatsirt)» 
die  Stärke  der  Kmission  nur  abhangen  von  der  TemperBturdiflerenz  ia  ^ 
Grenzschicht  und  nicht  von  der  Olcko  der  tlbrigen  glefchmässig  tomperlcr.Mi 
G&SHchicht.     Solange    nicht  durch  esaktr  Beweise  fesigestelU  ist.  daas  di* 
selektive  Kmisfiion    einer  (iasmenge    verschwindet,    wenn    sie  zwar  liflh«« 
Temperatur,  aber  keine  Tempi; raturdifforunzen  beidtzl.  Bei  kein  Grund, 
alte  Vorstellung    von    der  Temperulurstrahlung    der  Gase    durch    di« 
Predenhagen  vertretene  zu  ersetzen.  A.  Becker. 


« 


fitUlt.  Brioo,  G.  —  y,D€r  HocJtspantmugsUdtthfXfeH  nnä  »fine  Bed»du»^ 
in  (ItT  delitrochemisfhi-n  indu-Hrie."  Vortrag  Naturf.  V«w.  Drewi»«* 
1907;  Physik.  Zö..  Bd.  S,  p.  792—799,  1907. 

Der  Verl,  beachreibt  einige  der  neuesten  Verfaltreu  der  Erzeugung 
von  Slicksicir-SaueraloK-VürbSndungon  mit  Hilfe  eloklrischer  Energie  an» 
weißt  auf  einselne  die  Auahoute  weaenllich  bceinflassende  Punkte  hin.  Al^ 
erste  t'inigonna.ssoii  technisch  brauchbare  Anordnung  ist  diejenige  i*»^ 
Birknlrind  und  t^ydu  ansupichen.  insofc^rn  sie  gestAtlol.  dem  Hochspiannung^ " 
lichtbogcn  in  stationärer  Weise  gro^tse  elelclrisehe  KnergiemengeD  zuua-*" 
führen,  ohne  dass  dadurch  der  für  dünne  Bögen  achou  (VDher  erkannt^ 
Vorteil  für  die  Ausbeute  verloren  geht.  Der  Lichtbogen  wird  hier  dgff*" 
Wirkuug  eines  kräftigen  Magnetfeldes  zu  einem  leucht«nden  lollerartiff'^ 
Gebilde  ausgebroitei,  da«  infolge  dos  »ultrolenden  sehr  stellen  Tempcrttu* 
getälles  eine  gtlnstige  Ausnutzung  der  elektrinchen  Knergie  «nnögüch^ 
Die  Ausbouui  betrügt  etwa  ÖOO— 800  kg  wasMorfroier  Salpeiorsäure  pr»' 
Kw-Jahr.  bei  einer  Kenzentratjnn  der  austretenden  Ga.se  von  elwas  öb*^ 
!**/,.     Eine  noch  einfachere  Anordnung  wird  neuerdings  von  der  Badisfli^ 


r Anilin-  und  Sodafnbrik  in  I.uduiffiihareii  bentil/.I..  Der  iJchtbagen  brennt  in 
It'lhrcn  von  go«ig;neter  Weile,  dui-ch  wulcli»«  atmosphärischo  Lull  hiiitluroh- 
geleilet  wird,  uuil  erreicht  hier  bui  genügender  StromstHrke  Längen  von 
mehreren  Metern.  Die  Luft  wird  auf  mehrere  hundert  ürad  vorgewfinnt  da- 
durch, da&s  sie  vor  ihrem  Eintritt  in  dia  Entladungsrohre  ein  woittTes  dlo- 
Kelbe  utngcbendeti  Rohr  ditrchströmi.  Die  Aasb«ute  .sowohl  wie  dio  Konzen- 
Iraüon  der  Gn»o  soll  etwas  hsher  liegen  nis  beim  vorgenannten  Verfahren. 
Besondere  quantitative  Untemuchungen  nacti  einem  etwaK  veränderten  Ver- 
fahren hat  der  Verf.  angestellt.  £r'  breitet  einen  HochspannungalicMtiogen 
ib«r  eine  mi%Ilchsl  grosse  Fl&cho  aus.  indem  er  den  Bo^en  brennen  litsst 
iwischen  einer  scheibpnf'^rmiKi'n  und  einor  iionzentrischen  rinKformigvn 
Elektrode  im  Innern  eines  Magnetfeldes.  Der  Bogen  führt  dann  wine  sehr 
schnelle  rotierende  Buwogunß  uus.  wÄhrund  diu  bin  auf  600"  vorgowärmte 
Lafl  in  der  Kichtung  Henlireehl  zur  Lieh tbogenf lache  hindurch.itrrimL  Die 
.Vusheute  ist  bei  (Jleich-  und  Wechselstrom  bis  auf  geringe  AbwelchuiigHn 
gleich;  sie  steigt  in  hohem  ManKO  mit  der  Länge  des  Bogens  und  erreicht 
ganz  ähnliche  Werte  wie  bei  den  vorhergehenden  Verfahren,  Die  maxl- 
male  Konzcniration  an  NO-Gasen,  die  eich  erreichen  lässt.  betrügt  '.^.3  bis 
2.&  Proz..  was  nach  den  Nemstsrhen  UnterKUchungen  über  das  Oleichgewicht 
anf  eine  .Mittel tempern lur  dvs  Lichtbogens  von  imr  etwa  2700"  ubs.  hin- 
ileutel.  Eine  grtJssere  Konzentration  wäre  durch  rascrhere  Abkühlung  der 
entstandenen  Produkte  zu  erreichen.  In  allen  Kulten  bleibt  aber  die  Aus- 
beute hinter  der  aufzuwondendon  Enei^tp  zurUck.  da  nur  ein  sehr  kleiner 
Teil  der  gebildolen  WÄrme  latsächtich  zur  Bindung  des  Sauerstoffs  und 
Stickstoffe  verwendet  wird.  A.  Bocker. 


hm  Siinoii.  IL  Th,  und  Blalcülm,  H.  W.    —    „Über  dm  Lidithcgen  bei 
khineii  Strom»Uirkm."     Physik.  7.S..  Bd.  8.  p.  471—481.    1907. 

Während  die  Lichtbogen  Vorgänge  bei  gri^aseren  ätromstärken  ~  von 

riva  2 — 30  Amp.  —  vielfach    untersucht  worden    sind,   blieb   das  Gebiet 

^*f    kleinen  Stromstärken,  wohl  infolge  de«  geriDgemn  IntfrcHse»  ftlr    diß 

Technik,    tasi  unberllckRichtigl.     Die    vorliegendp    Arl>eit    sucht    in    dieser 

•"chlung  die  Lilcktn   des  BeubuchtutigsmulunnLä  mügÜclit^L  uusziifüllen.  in- 

öt'm  sie  sich  etugi'hend  mit  dem  Zusammenhang  zwischen  der  Uclitbogen- 

"Pttniiaiig  und  der  Slromslärke   bei  Kohlen-  und  Metallelekt roden   und   mit 

'^Tn    Einfluss    äusserer    Faktoren,    wie    de«    umgebenden  Gases    und    der 

Teöipcrattir    der  Elektroden,    auf    diesen   Zusammenhang    beschäftigt.     An 

^"hleelektroden    in  Luft    zeigt    sich    die    bekannt«  A>Ttonsche  Bexiehung, 

*öilach    die    Leistung    e  •  i    der    Stromstärke    i    pniportional    ist.    nämlich 

^  *  i  =  a  -f-  b  i.  bis  zu  den    kleinsten  ätromstärken    b&stätigt.     Die   durch 

***i    Sauerstonr  der  Luft    bewirkte  Verbrennung    der  Kohleelektruden  wirkt 

"*     nokuudäre  lonisationsquello,  wodurch  die  Spannung  bei  glei^hlileibender 

**OmRLärl;e    herabgesetzt    wird.      Ein    ähnlicher    mit    Wftrmeentwickelung 

j^_***l>undeuer    chwmisflier    I'roiftss  —   Cy anenl wirke! ung  —    spielt    sich   an 

'^'^hlen   in  einer  StickKtofTatmosphare    ab,    in    der    ebenfalls    die  Spannung 

|*hr  lief  liegt.     Im    Wasserstuff.    Wasserdampl    und    im    eiugesclüossenea 

^^btbogen  da^ogon.    wo  jene  sekundären  Prozesso   an    den  Kohlen    weg- 

'•^Itan.  werden  sehr  hoch  liegende  Spannungswerte  beobachtet.     Die  Kurven. 

*®lche  den  Zasammcnhang  der  Werte  e  i  und  i  des  Lichtbogens  darsioUon. 

*"*<!  bei  Metallen  in  dem  Gebiet  der  kl«inen  Slromslärkt^n  nicht  geradlinig. 

■»»♦T  oben,  sondern  konkav  gegen  die  i-Achee.    Lull  wirkt  auch  bei  Metallen 

***vh  Oxydation  wie  ein  sekundärer  Ionisator.     In  WasserstotT  liegen  daher 

24' 
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die  Kurven    bei  \{el    hUhcr«n  Spannung« werten  v'w    in  Luft    In  ^ä6 
Weise    wie    eine  Verhinderung    der  ihcydalion    wiriii  Wärmeeatxieliiuig 
da»  Elektroden    durch  Kühlung    oder    verg^riisserU*  Elektrodenquersohnille. 
Dor    Etufiuss    der  Wiirnieentzieliunx    'st    gi-ö6ser.    w«iin    er    sich    auf 
Kathode,  als  yreaa  er  sich  auf  die  Anode  erstreckt.  A.  Becker 

870    PureiaiiÜ.    L.    —    .Eleicirische  und  optische  UuiPrifudmngrv 
den   Wcchsditromboqen.'     Phy^k.  ZS..  Bd.  ö,  p.  463—471.  1907- 
D«r  Verf.   untersucht  die  Veränderungen   der  Gestalt    und  lidli^l 
weiche  der  mit  S^'echttolstroin  betriebene   Lichtbo^n  in  den  verschie'li: 
Phasen  seiner  Erregung  orfÄhrl,  tnKbeüondere  benibachtet  er  mit  lillle  en'ü 
spanlosen  Spektroiu:raphen    die    den  einzelnen  Phasen    entsprechende  Stilt 
dor  Erregung  dor  Metalldampf Omission  des  Natriums.    Bariums    und  Slno- 
tiums.     In    einer  Phoae.    welche    nahezu    dem  Umkehrpunkt    des  Stnoei 
entspricht,    verlieren    die  Spelttren  den  Charaicter  von  Bogenspektren 
nehmen    den  tlharakter  vuii  Fiamnionspektren  an.     Sie    weise«    eijie 
besiflirmikte  Zahl  von  Metallinien    nuf  und  setzen    steh    bei  den  geDaoai 
Btoflen  foigondermussen  zusammen:     Bei  Kolileuelektroden  mit  Chlomi 
Ist  die  D-Linie  stark    und    die   Linie  088  ji»;>    der    ersten  NebeUKerie  «Ir 
schwach.     Mit  Strontinoichlorid    wird    auf    den  Photocraphi.jn    als   einng» 
deutliche  Linie  /  ^  460.)^  ^ju,  dif  man  auch  in   dor  Biinüen flamme  erhUL 
gefunden.      Del    Boriumchlorid    treten    die     p;rünen    Banden    auf.     wetdi« 
Hagonbach    and  Konvn    dem  Chlor   zuschreiben,    ferner    die  Flamueolini« 
Ö53.Ö  und    ganz  MchwaeU    die  Linie    45Ö.'I  ju^.     In    ien    anderen  Pliueo 
sind  die  Spektren  kräftig    und  lißienreich.    um    dann    bei  Annäheran;  »> 
dl«  nächste  Nullphase  von  neuem  schw^iuher    und  linlenürmer   lu  wcri» 
Dio  nähere  Betrachtung  dieses  Verhaltens    nm  Nati'ium    zeigt    in  Clwrctu- 
fitlmmung  mit  Vorstellun8:on    .iniierer  Bieoliachter.    dass    dius  Auftreten  ^ 
Nebenacrienlinion    mit    elektrischer  Leitfähigkeit  verknüpft    ist    zum  Id"^''- 
eehied  von  der  O-Uiiie  —  einer  typi.schen  Fliimmeniinie  —  die  mit  gru' 
Intensität  aucli  dann  bestotien  bleibt,  wenn  der  Lictitbogenstrom  sich 
Nullwert  nähert  A.  Becker. 

871.  T.  Weneitdoiik.  K.  —  .  Über  das  Swaiiseftc  Spektrum."     Physik. 
Bd.  Ü.  p.  151-154.  1908. 

SUikes    und    besonders    Smithells    (Philos.  Sliig..    April    1901.  |'.  *' 
bis  503)  haben  das  sogenaonte  Swansche  Spektrum  nicht  dem  Keblfinä^"^ 
selbsl.  8ond(-rn  dem  Kohleuosyd  /ugoschrieben.     Das  bisher  als  vun  Kohi»- 
oxyd  herröhrend  angesehene  Spektrum*)    soll  der  Kohlensaure  angebSren. 
Wenn  in  Oeissl^rröhren  «Ich  das  Swansche  Spektrum  xeigt.   so  werde  ^5* 
durch    Bildung   oder  Vorhandensein    von  Kohlenoiyd   bedingt,   der  iii"«r* 
Kegel  der  Bunsenflamuie  lund  ähnlich  bei    anderen    Flammen)    liefere  *^^ 
Swansche  Spektrum,  weil  dort  Kohlenstoff  zu  Kohlonoxyd  vcrbrftnut  v!^^^- 
wie  die  neueren   chemischen    rnternuchungen    Über    die    Prozesse    in  »l*"* 
Flammen  durgetiui  hüttim.     Funkru  viwi.st;ln>n  Kolilenelektrodeo  in  Wa«sW^ 
Stoff  bei  gwniigend  reinem  Zustande  sollen    das  Swanäch«  Spoklrum    tiii'h 
geben,  ebensowenig  wie  Entladungen    in  reinem  Cyangas  iBaly  und  Sy*^*- 
Phil.  .Mag.  161.  2,  p.  386—396,   1901).     Herr  Konen    {Ann.  Phys..  Bd.  * 
1902.  p.  755—766)  hnt  indessen    dargeinn.    dass  Smithells   AusIUhrun^^ 
nicht  durchaus  zwingend    sind.      Elektrische    Entladungen    in    Kulilenoi^^ 

*)  Wir  wolleo  dasselbe  Ja  der  Folge  Inin  iil<«  -^weit«e  Buid«Dsptktntni  '^^ 
xcichnen. 
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pboD  aUerdiDgii  relntiv  sehr  leicht  dss  SwAnsuhu  Kpokirum.  ober  nkoh 
frilhewn  Bcobachiunfren  des  Verfs,  sind  dazu  tmtionditrB  kondonslcrlA  Knl« 
ladungRti  ee^MKiK^t.  von  dcnuii  nichl  ^r&du  uIl^lim^htIlnn.  dium  hIo  du 
Rohlcnoxyd  unzersetzt  zum  JLeuclitei)  bringen,  wähn>nd  ffownhnitcho  Bnl- 
bduDf^n.  die  upler  UmsLänden  diis  zweit«  Bandviis|icktruin  «rlinn  liororti, 
duu  das  CO  in  C  and  CO,  umwandeln  mllssten.  Noch  dnn  Angaben  von 
OehJlwM  (Ann.  d.  Phys..  Bd.  24.  1907.  p.  &5.n-57H(  öxljUort  <lwi  von 
PKeker  bor&its  anj^cdoul«te  Spektrum  d«r  Kohlonnnnro  in  dvr  Tat,  on  litl 
BOT  rolatJT  BchwRr  zu  erhalten  weg«n  der  Wehten  ZcmeUbarkolt  dpp  CO, 
Uter  dem  Kinllusse  elekthscber  EDtladBDg«a,  Danach  uA  m  nicht  au  vnr< 
nindern.  -wenn  auch  gewObullche  BnUadun^en.  wie  raan  Mäher  Kumt'lrt 
iD^ovmmon.  in  Kohlensaure  das  Spoktnim  de^  Koblinioxyda  Uef»m.  Aadon 
Miu  land  G«blhoIf  in  CO  suirko  KotilfAl^^iscIicidung  (nicht  In  00,),  m  daat. 
man  das  Swansche  S[x'ktnim  dorn  C  Mlbat  zuaehreUil.  Miin  |«>irhbiit 
iQ  In  CO  wohl  orklrirlich  prechotni.  In  Inneren  KlaouDimkutr«!  wliil 
den  neueren  Untcniuchungcn  aUurdinga  Kohtmosyd  reicliUeli  g«blld«t, 
dort  tritt  auch  eine  lebhafte  Zersetzung  d«r  KohlMWMMntoff«  eto. 
lebo  Bodln^ngen  sind  abi-r  nach  Hmittinll«  eigenan  AntfObruDg«  Mbr 
ie(,  die  SpHktra  di>r  Diiwoziatiüiittpmdukte  lini  lUHIllMhMi  M*  tO  IJaaif 
itratoffaLmosphüre  brennende  lj>uchtKn8f1uaiiiie,  ebaaao  Sm  Id  tj&a^trtmt» 
de  gAuerstofffUmmc  zclfren  da»  Swansche  Spoktma  kjMin.  imgapi» 
dieses  glänzend  auf,  wenn  man  Sauenitorr  energlMili  fai  #«  L««<M> 
lamme  hioeinbUst  (linnemannRches  Gebl&se  z.  B.),  bar  IteM  toT' 
d«ne  Ohentcbasa  an  Sauerätoff  dürft«  aber  der  KobleMH/ri 
■tätig  Bein.  Da  dsrcb  solche  Versuche  indessen  also  ^rhm 
g  rar  oder  wider  SmilhelU  nichl  zu  erianKen  acfalao,  •» 
'•iL  Koblenvaaserstoffnammon.  wAlcho  in  einer  CbkvataHayU»« 
I  a^^  sieb  da  in  den  dunkleren,  resp.  nicht  zo  «Hckt 
«Uepartiketo  erfUIten  Teilen  der  Planum«  da«  Swaaocte 
ntteh.  «taUaevaiee  sogar  geradezu  glänzend.  WOI  nm 
BltritmralirsefceiiibebeAnnabnie  machen,  dasHSauersloffrntoi 
Mrirfeaa,  so  buibb  man  wohl  zugeben,  dass  da«  Swaiweka 
selbst  angehört.  Ai 

i  VtritmkMfxn.  C.  —  ^Cber  die  £mif»ioMurMidtim  d^  tlmMtim.' 
Vortrag  Natoil  Ven.  Dresden  1^7;  PhfBlk.  IB..  Bd.  H.  p,  Tt^-Ht, 
1907. 

e  Untersnchung    der  Liehleinianoa   Atr  *4 
öer  AlkalimeUUe  Kalium.  Nathnm  ood  Ulbloa 
Gilciiun.  Bariam  und  Strootium  in  den  FUaiawa  KM] 

iff.   Leuchtgas,  KohloDOXfd   ond  Waaaaralafl 
n  der  Ansicht  g^fflhrt.    dass  di«  b««lMrb(Ma« 
aeiea   fBr  di«  betreffenden  M«ull»  uu4   (1*^ 
4er  TertniMlDngen.  in  deoen  die  Mala&a  hansut  ___ 

■lllAi^Ml  der  cbrmtsrben  Pnizease  In  den  «Jazabwo  ftaaaw    •*■•'   •« 
oraeUad  dteaar  MMervn  kdnea  OiAias  a0  ^  '.>•«• 
__  __r  dM  latoan  MataPen  iinri|iiiihiarfaa  Üb«  m<«-:>^ 

Mail  iMv  UaaMcbM  AitaK  dvreliwvg   b««AUgt,  ••  4^  i^   .    .    . . 
*^Mc.   «•    la  den  landaamuaJen  WahrhetlMi  der  I1»j^  av  i» 
*MB«  2dl  hn  nun  dar  Vetf.  eine  ifethe    von  V« 
*  •  (fanr  aa deren  NS'dae   dcnlcn   so    aütaaen 
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Klaaiuiunspi>ktren  aJcht  als  Hmission  der  reinvii  MeuUle.  soodeni  d<fr  UrUll- 
ox.vdii    anzusphim    seWi.     Kr    siülzi    dip«.»  Vursietlung  in  vrster  l.ini*  s=f 
Booliuchluitgt-ii  in  sftuerstürifreSen  Klauiuien.  inbeMOiidöre  in  der  ("hlonTBrnff- 
stoffllammo.  die  erkennen  Instien,  doKü  in  diesen  Plammi^n  &II0  charakUT. 
stiachon  Spektralersrhelntmg:en    ausbleiben.     D«    rin    wost-nUichor  Einflus« 
der  Temperatur    auf    dio    verschiedenen  Hrsclieinunuen    nls  ausgeschiiHs^n 
zu  betrnchton  ist.  muss  flnnHch  den  in  den  einzelnen  Plammi-n  t'iDtrHiüiden 
Terschiedenen    chPtnischc»    Prozessen    ein  Eintiow*    auf    die    Bmisskm   der 
SpektrallintHii    zujrt'scli rieben    werden.     Das   soforiipt*  AuftivLen  der  Lin« 
bei  Gegenwart  von  Sauersiolf  iäsBt  dabei  vennuicn.  die  elniretendc  usyduu« 
als  Ursache  der  UchtemUsion  aniusehen.     Darnach  wäre  zu  erwanen.  di« 
bei    Kleii?hzcitigcr  Gegenwart    verachk'doner  Metolte    tn    einer  Plammc  b« 
gleicher  Konientration  dorsi^lbi'n  die  Iniensiijit  dur  emittierten  Speklmi  fSr 
diisjrniKC  Mflui!   am  gnJsslen   ist.  wiilches  die  Kr-'sscrr  Affinitut  zum  Ssa«r- 
stiiff  hntiiut.     Die  lleobnchtunir    bestätigt   diese  Krwarliing  und  xotgt,  4ui 
die  Kmiäsioii    auf  oiiie  gleji^hzctitige  Oxydation  zurückzuführen  isl  —  Dif^t 
auf  diu  Gejeenuart    nchon    fertig   gebildeter  Oxyde    —    und    somit  (*mb>- 
lumjne^zenx.  nicht  Temperatunttrahlimg.  im. 

Die  vorslohondoii  Angaboti  bezielien  Hieb  »uf  die  gewöhnlichen  Pteata- 
spektrcn.  d.h.  die  Hauptserienlinien  der  betreflenden  SUifle.  I>erV(»f.ll* 
auch  versiichl,  die  KmiKsionsursacho  der  Ne*>on*ionenlinieri  auf^uHadcLund 
hal  sit'h  z\i  dieüem  Zweck  Alkaüvakuumröhren  bedient.  Rs  hat  sich  fl^?^- 
da-ss  hier  die  llauplserienlinten  im  nllgcmeinen  stark  üurücklreieii.  <^ 
aber  die  NebcnserienliiiltMi  krÄfliii  erscheinen.  Diese  Hcheinoo  daroadi  niW 
Metuiltnion  zu  sein,  zu  deren  Urzeugung  die  Uegeuwart  eines  ander«  Bf* 
menies  nicht  erforderlich  ist.  Der  Verf.  führt  ali4  Slillze  seiner  VorstoUnnj* 
schliesslich  die  Beobachlungeti  Lenard»  an.  da»s  im  Alkalillammcnbogeo  ^ 
Nebenserien  bevorzugt  von  dorn  Inneren,  die  tlauplRerie  dagegen  von  iea 
Mantel  des  Bogons  emittiert  werden.  Ks  klijiiUe  die»  nat-h  dos*  VeHs.  .^b- 
Hjeht  darauf  ruriicltxiirUhron  sein,  dass  die  Kon7.eniralJon  des  SauerstoB» 
und  damit  die  nsydatimi  im  Mantel  eine  weit  grrtssere  ist  als  ild  InW 
des  Bogens.  Die  ganze  Frage  wird  vor  ihrer  deliniiiven  KntscheUm 
jedenfftlls  nnch  gründlicher  oxperimeiiteller  Durcharlieitung  bedDilm. 

A.  Becker. 
873.  Woldateitt,  E.  —  „Über  zwei  fiKh-  LtnmtsppMra  ehemitithe}-  Wtv*e*^^^' 
Physik.  ZS..  Bd,  8.  p.  674-(i79.   1907. 

Versuche,  bei  der  Krzeiigung  vun  Emissionsspektren  die  Kntladunp- 
dichte,  bezogen  auf  die  Mossonelnhoil  des  Metalldamplos.  möglich«  «••* 
über  die  bisher  innegehaltenen  Grenzen  zu  steigern,  lllhrlen  den  Verf,  w 
neuartlgoii  Beobachtungen,  deren  Ergebnis  hier  ohne  uine  Mitteilung  oHhef«" 
Einzel  hei  t.'n  vnrliiufig  veriiiri-ntÜLiit  ist.  Bei  sehr  krüftigen  olekiri«''''' 
Entladungen  zeigt  sich,  das»  die  lange  bekannten  Speklrallinien  der  ^f 
Alkallmetulle  Kalium.  Unbidium  und  Caesium  vollständig  verschnriBi"'' 
während  in  urortscr  HelfiKkeJt  neue  Linien  auftreten,  die  mit  den  errt***" 
nicht  susammett fallen  und  im  Gegensatz  zu  diesen,  die  Serionlinieo  Äo*'. 
in  keine  Serie  passen.  Die  I-'arbo  der  Entladung  wechselt  beim  Cberg»"^ 
vom  einen  zum  anderen  Spektrnm  «ehr  autfällig;  sie  springt  z.  B.  tflr  B"' 
faidium  Ulis  Itnsenrct  in  llimmelbhiu.  bei  CH.siiim  aus  blauslichigem  Rot  "* 
Grün  liehgrau  weiss.  Dio  EntladungastÄrlcen.  welche  erforderlich  sind.  lin** 
der  neuen  Spektren  auftreten  zu  lassen,  wachsen  in  der  Relhonfotet  *•* 
Caosiuro  über  Rubidium  zu  Kalium.  Sie  sind  also  um  so  grß^pr.  J* 
kleiner  das  Atomgewicht  i:«t.     Hei  Natrium  konnte   deshalb    nur  eiitr  i^^ 
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belrächüiclie    SrhwHcliun;    iUt  Seiiei)ltniea.    sber    nichl    ihre  völltgo  Aus- 
iMchuD);  und  ihr  Ersatz  durch  tiiii   mmes  SpeJttrum  erreicht  wordori.     B■^t 
Lithium  war  der  Erfolg  noch  viel  geringer.     Ks  Ul  mit  Hitckf^icht  auf  den 
ervrShtiten    Rtnfluss    des  AtoinK»u*ichts    zu  vermuten,    das»    bei  Vn-sucha- 
DiittPln.    wolch«    ein«  w«itert)   Steigerung   der  Kntliuluiigtt^lÄrke   )i;eslatt«ti, 
auch  äaa  beliannte  Natrium-  und  Uthlums]>elciruni  verschwinden  und  durch 
ein  neoe«    erseitt  worden  wUrde.     Da    auch    b«i    den   neuen    oinatomlfjcon 
Gasen   Xenon.    Kr>'f>ton   und   Argon    xvreilnche  Linienspelitra    bekannt  Hind. 
ODd  d«  nach  Lenards  Beobachtungen  die  Alkalimetalle  in  den  verschiedenen 
Teilen  des  Lichibog^ni  verschiedenir  ir^uahlun^  Fahi^  sind,  so  aclit-int  d«m 
Verf.  die  Annahme  berechtigt.    Uas»   /..  B.  der  Met&lldampf   im  Li<:hti>ogen 
j«  nach    der  Temperatur    verschiedene    isomere    «der    polymere  Aggregat« 
bÜdti.     und    dass  jedem    Aggregat    eine    besond(*re    Schwingungv/oru   onl- 
iipr<>che.     Würde  (Qr  die  regelrnftsslKen  Banden-    und  Serienspeklren  dann 
{anz  ailgumcin  oiiio  AHHoxücrunf;  der  Tf^ilchen  /.a  hcsllminlon  rugelma-tHigen 
Komplexen  iingenomnien.    s»  würo    die   neue  Beotinchtune    dadurch  zu  er- 
klären.   da«ä   die   rcgolmüssigün  Aggregate    durch    (mssorordonUich    siarko 
Kr&fte  geBprt>ngt  und  in  Ginxßltefichen  zerlegt  würden,   dorm  Emission  zu 
len  serienfreien  Linien    führen  kfinnle.     L>a    diese    letzteren    infolgodossen 
9etn  olementitraten  Zuulande  <ldr  leuchtenden  Teile  entispr&ehen.   wären  sie 
i]s  Elcmenlarspektren  oder  Hrundspektren,  wie  Verf.  sti*  nennt,  anzusehen. 
Bei  geringen  Intcnsitftton    der  Kntladung  wUrden    al.'jo    nur  Komplexe  von 
ßastellcheii  leuchten;    bei  mittleren  HntladungsRtärkcn    würde    ein  Teil  der 
Komplexe  swriegt  werden,    und    es  wdrde    dem    materiellen  Gemisch    ent- 
Bftrechend  eine  Superpuültlon    der  beliun    zugehörigen  Sprktrulfornien    auf- 
tretm:  bei  den  stärksten  Eitüadungen  endlich  wUrdon  mir  isolierte  Teilchen 
mit  dem  Grundspekti-um   evimieren.     Daas   der  Zerfall    bei   grosseren  Kom- 
plexen am  loichloHten  eintritt,  wie  die  Beobachtung  es  andoutel,  wftre  ver- 
sländlich.    Die  Vermutung    liegt    nahe,    diws    das  Auftretan    verschiedener 
Linieiiapektm  bei  einem  und  demselben  i-^lemmU  nicht  auf  die  Alkalimetalle 
und  einige  einatomige  Gase  benthräiikt  sei.     Eb  sprecheii   in   der  Tal  .An- 
zciKheii  dafdr.    dtuis  os  sich  um    eine    ullgemolner    verbreilul«   Kigensehatl 
bindliv     Besondere  Beobachtungen    lausen    diese  Eigennclialt  den   Verl.  an 
Oiktr  und  Brom  erkennen.     Tlurch  Benutzung  von  AHsseneteliir''>den  lassen 
«oh    diese  Oase    ohne  VorSnderung    ihrer    chemischen  KüH«lilulion    durch 
•fhr   krÄflige    Entladungen    urrcgcn.      Die    BeobacUluiig    zeigt,     daas    dea 
Buidenspoktren  dieser  GaHc  imhi'  Reihe  von  Linien  aufgelagert  ist.     Wordsü 
'(ftike  Plaschenenilndungeu  durch  die  Versuchsruhron  gesandt,  so  wird  d« 
?W>M>*  Ted  jener  Linien  unslchtbai'.  wahrend  ein  anderer  Teil  der  Uoks 
WliT  wird  und  oiuserdem  zahlreiche   neue  Linien    hell    aufleuchten.     Pjf 
Verf.  gibt  eine  grössere  Zahl  der  deutlichsten  neuen  Union   an    und  _■*•* 
Mif  weitere  Ausblicke  hin.  mit  dunen  er  sich  noch  zu  beschäftlg*ti 

A.  Bwlur. 
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4.  Moar*,  B.    E.    —     .Übei-    die    Zerkgung    der    Sptktraihmmi 

»iianwn,  Titrium,  Zirkon  und  Osmium  im  maffiieti-^t^ht;»  yrlde."  (. 
a.  d.  Oötlinger  Dias.)     Ann.  d.  Phys-  {*).    Bd.  25.    p.  aOÖ— 34», 
I)ui'ch    »eine    ningetiendcn  Tnlersuchungen    gelangt     Veff. 
•^M  Üoihu    spezieller  Sclilunälolgerungen    zu    folgender  I     _  ^_   ^  _ 

^•«»eht  eine  allgemeine  Unähnllchkeit  zwischen  den  ii«rlegun0MI  4»8f«kt»»l- 
"■fen  von  VWriuBi  und  Zirkon,  sowie  zwischen  Jioeon  und  d«»  «^**"  *^^ 
8ih«ianzen,  die  Serien  ergeben  haben.    Aber  alle  SubtitaiucD  tukf*  W^m^a- 
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Bamp    Kuniiamentiiiterviill«    von    kleiner    Qrösse    und    Keriugerer  Zahl  dl« 
moist  innig  verbunden  sind  mit  oiuer  „normalen  Zerlegung." 

P.  Nordmeyer. 
875-  Henld,    W.    —     „Die  Abgorption    von    Wasaereioff    seitens  dar 
Mttaüsihichlen^     Physik.  ZS,.  Bd.  8.  p.  659-662.  1907. 

Der  Verf.  lA^st  verschiodonc  Metalle  im  Innern  einer  Entliulangarülii« 
mit  Hüte  eines  starken  elektrischen  Strome»  verdampfen  und  sich  an  den 
Wänd«iL  de«  Rohres  oied erschlagen.  Wird  die  Knhre  dabei  mit  WaaseniUl! 
von  niedrigem  Druck  gefüllt,  so  findet  noch  Bildung  des  Molsi Iniederschltp 
«Ino  langtiame  Eiruck abnähme  des  eingeschlossonen  Gases  statt,  als  dftn 
Ursache  ^iiie  allmähliche  Ahäorptton  A^a  Wasserstoffs  in  den  gebildete 
Metallschichten  angesehen  wird.  Von  d<.-n  uniersuchten  Metallen  U^tert» 
Kadmluca.  Silber  und  Stahl  sichere  BrgebnisKe  im  Sinne  einer  Absorptina. 
bei  Aluminium  und  Platin  machloo  HJub  nur  Anzoichoa  dafür  geltend,  im 
eine  Abgorption  bei  der  N'iederschlngübüdung  erfolgt.  Zink  dagegen  \m 
keJno  Spur  von  Absorption  erkennen.  A.  Bo^er. 


87tt.  Bercinerel.  J.    wnd    Kamerlinj;Ii  Ounfs,  H.    —    „Ooer  de 

upprtra  imn  de  verbhutingen  der  z^dsame  aarden  bij  de  iempertttntf 
die  mei  vloeibare  waterstof  te  verkrijgeti  eijn  «i  hunne  i-eraniffiilf 
äoor  /lef  inapittisthji',  veld."  (Übur  die  Absorptionsspoktr«  von  V»^ 
bindiingen  diT  solienun  Knien  bei  den  miltelHt  flüfinigcii  Wissentifli 
erreichbaren  TeinpiRmturi>n  und  deren  Änderung  im  magnetlsthtt 
Felde.)  Vor»l.  Kon.  Akad.  v.  Wet.  Amsterdam.  Bd.  lö,  p.  ft 
29.  Febr.  1908. 

Zur  Fortführung  der  Versuche  Becquerel«  Ober  die  .^nderunyen 
Absorptiounspelctrums  bei  der  Temperatur  der  flUssigön  Luft  wurden  j 
die  Spektra  dos  Tysonits,  des  Xenotims  und  des  NeodymsuKais  bti  da 
Tcmperiituren  dos  flUssigtin  und  des  foäton  Wasscrüloffs  CÜO"  rosp.  U' 
abs.)  aufgenommen.  Hk  treten  im  allgemeinen  dieselben  Krschein&Dg^D 
auf,  wiu  bei  i<b"  abs.  Bemerkenswert  ist  alter,  dass  veniiihiedene  Bänder 
bei  .'ibnelimender  Temperatur  ein  IntenslLätsmasimum  «eigon.  das  uniwil 
dos  i^icdepunktes  des  WasserstofTs  liegt.  Das  früher  Kir  die  Breite  dir 
Bänder  ah  FunkUon  der  Temperatur  gefundene  Gewlz  hebtilL  bei  20*  >^ 
nicht  für  alle  Bänder  Keine  Gültigkeit.  Uio  Poppelbrechung  nfihert  si^ 
riellekht  bei  sehr  niedriger  TempoPatiir  einem  Grenzwert.  Der  Zasanunen- 
hang  diusor  Untersuchung  mit  der  Elekironentheorie  wird  schÜeAiiUch  itt" 
gelegt.  .  Büchner. 
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877.  (In  Km,  H.  K.  J.  G,  und  Elias,  G-  J.   — .   „De  invtocd  van  l 
ratuur    ett  magneiisaHe    op   seiectieve  absorptiespectra."     (Der  BnH 
der    Temperatur    und    der    MagTiotisicruiVK    auf    seloktivo    Abfiorpiio"!" 
Spektra.)     Versl.    Kon.    Akad.    v.    Wei.,    Amsterdam.    Bd.    16.    p 
29.  Febr.  IÜ08. 

Der  eine  üer  Verff.  hat  früher  gefunden,  dasn  es  Im  perledl: 
System  der  Elemente  sieben  Reiben  aufeinanderfolgender  paramagt>ei 
Grundstoffe  gibt,  zu  welchen,  wie  jetzt  bemerkt  wird,  die  besonders  kuH^ 
seloktiv  lichtabsorbierenden  unorKfiniHchnn  Verbindungen  Kehären.  Hs  wurden 
daher  die  Atmorptinnsspoktra  hi?i  18"  und  ^  193"  von  KrislalleD  •i"'' 
däsem  von  Verbtnilungvii  vtm  Kfeinentcii  mit  mehr  ausgespro ebenen  (•'*■ 
inagnetl schon  Eigeuschaflen  utitursucht  (Cr.  Co,  Nd,  Kr,  l).  Die  Bind« 
sind  bei  —  198"  zum  Violett  hin  verschoben  und  werden  im  magneli 
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ßs  !st  lange  bokannt.  äatis  die  E!*-ktriz{tHlstrfiger  iii  Qageti 
fiaiK'iifikönie  für  üborsätligten  Wasserdampl  bilden,  und  zwar  Ywi 
eich  der  Wasserdampf  loichler  aiit  den  negativen  als  auf  den  pogllltM 
Tr&gem.  Bcobachtmigon  mit  andorcn  D&mpfon  haben  ergeben.  dasB  sieb 
Alkoholdämpfv  im  Oogeiifiatz  zum  W'HKsenlainpr  frQher  au(  den  powthw 
und  erst  bei  grossere)-  LliorsSttigung  auf  {l«ii  neKaliv«n  Trägora  kotultii- 
tii«ren,  DiuKVK  Verbalteo  dt's  AlkoboIdiimpfcH  benutzt  der  Verf.,  un  nadi 
der  Methode  von  II.  A.  Wilswn  aus  der  Bmibachtunc  der  Nebelbildun?  d» 
elektrische  Ladung  der  positiven  Ktoktrizltälsträger  zu  ermitteln.  Er  flnlft 
au.s  der  Fangt«chwindi};knit  dee  Alkohotnehelä  und  deren  Beeiiillasmv 
durch  heknntitfv  elektrische  Krüftc  im  Durchschnitt  Tür  die  Ladung 

u  =  3.8  X  10-"  eli*klro8l.  Elnh.. 
einen  Wert.  d<<r  sich  befriedigend  an  din  bisher  mjltnlst  WaaserdBBfl' 
kondensatiuii  erhaUenon  \Vert4.'<  miai^büeäm.  Koinpl iKierture  VerUkUKr 
hlii8ichlli«h  lior  Nobclbilduug  scheinen  für  Schwefelkohlenstoff-  und  Ben»*- 
dämpfe  zu  beateben.  Die  <ir(>ase  der  Überaüiligung  kann  hier  uaMr 
ordontllch  klein  sein,  um  schon  in  nichtleitender  Luft  starke  KoadeioUfl 
Jiorvtirzurufon,  Verf.  neiKt  m  der  Ansicht.  Jus«  neben  der  K«mb3dsi{ 
durch  Leitfühigkoitserroger  gleichzeitig  eine  chemischo  Wirknug  «rfap. 
welche  nebelbildend  sein  künne.  Im  Falle  de»  CS,  w&re  eine  OifUla 
nicht  imwahrscheinlich.  da  die  in  nichLleiiender  Luft  starke  NebdUld 
d«B  Schwefelkohlenstoffs  in  Waasersiofr  oder  Kohlensäure  Tehlt. 

A.  Becker. 
HSä.  Behntk«.  K.  und  Reichen  heim.  <'.    —    ^l>ie  Strahlen  dvr 

ElektrmUit.''     Vortrug  Naturf.- Vera..  Dresden.  1907:  Physik.  ZS.. 

p.  726-728.  1907. 

Die  Verf.  geben  einen  kurzen  ÜbtTblick  über  die  verschiedenen  Art« 
pORitiv^r  Btrahlen.  die  sie  einzeln  besprechen  und  miteinander  vergleidKO- 
[>ie  ersten  Strahlen  positiver  Hlektrtzitüt  entdeckte  Üoldsloin  im  Jahre  1^^ 
als  er  Fand,    das«    von    geeignet   beschaffenen  Kutlioden    in  Geisslero'h'" 
Rf^hren  «ine  eigentilmliche  Strahlung  ausgeht,  die  or  Kanalstrahlen  nauila 
Nach   der  heutigen    durch    di«  Arbelton  von  Wien    gegobonen  AottnMiS 
sind  dies*'  Slnihlnn  als  fortgeschk-udertf;  pesitive  Ionen    des  Gasrevtes  dtf 
Entlad ungsröhron  anzusehen.    Kine  völlige  Bestätigung   dieser  KorpflsW- 
theorie  erbringt  iiuuerdingM    die  Entdeckung    de»  I Dopplers fTekls  an  K^ntl' 
strahlen.    Kbentalls  materielle  Teilchen  von  der  Gri^sae  dos  Atoms  reprfctf^ 
tieren  die  von  den  Verif.  gefundenen  Anodonslrahlen.     Si»  sind  nach  <kft 
bis  jetit  gemachten  Hoobachtungcn  mit  den  Kanal  strahlen  offenbar  in  4W 
Wesen  identisch.     Wenn  aber  die  Knistehungawetse  der  Kaualsirahlen  rtd" 
leichk  noch    niclit    giins    geklärt  ist,    scheint    tli<<  Knt&Lohung    der  kxtti^ 
strahlen  leicht  verstündlich.     Das  benutzte  Salz  erzeugt  posltire  Ionen.  W^ 
diese  werden  durch  den  Anodcnfall  beschleunigt.     Wie  weit  allerdings  "' 
anderen  Bestandteile    der  Auode    noch    mitspielen,    ist    noch    unaufge^UA. 
Die  einheitliche  Auffassung  von  der  Natur  der  Kanal-  and  Aoodensuahi^ 
lässt  sich  auch   auf  die  vnn  radioaktiven  Kfirpom    ausgehenden  »-Stiahleo 
ausdrhnon.  in  den>cn  mnn  neuerdings  nnrh  Kutherfords  Auffassung  Haüuia- 
Btome  zu  vermuU'n  hat.     '/,a  den  Strahlen  positiver  Elektrizität  trelM  •(*** 
einige  luidurtr.    diu  vicllotcht    mit  den  schon    genannten  weaenxgleidi  änd- 
Über  die  man  aber  bis  Jetzt  noch  nicht  vii?)  weiss.     Ks  sind  die»  die  ^'^ 
Goldstein    gefundenen  K,-StrahLen.    die   in  Oci»t»ilerr{ibr«n    an    der  Katbod' 
aoftreien  und  magnetisch  schwer    becinflussbar  sind,    und    die  S,-&tnibl0° 
Goldtiteins.     Charakterlsttach   für  alle  di«  genannten  Strahlen  der  pooth«^ 
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886.  Meltner.   I..    —    ^Über  die  Zerstreuung  dtr  a-SlraJttat.' 

ZS..  Bd.  8.  p.  489—491.  1907. 

Ob  die  ((-Slr&Kloii  beim  Durcligao^  durch  MotaltschicbtvD  serat 
werden,  int  noch  nirht  zweifellos  festgestellt,  da  die  verschiedenen 
achtnr  hieriibt-i'  noch  verschieduner  Ansicht  sind.  Die  fcogonw&rtiit«  Arb«il 
jBDcht  (iinti  Entscheidung  herbeixafübren.  Oemmsen  wjnl  das  Wliillait 
der  a-Strnhleo menge,  die  von  einer  und  von  Eif'«i  hintereinander  aaf^- 
sletlten  gleichen  Blenden  durch^lassen  wird,  wenn  di«  erste  Bt«Kle  <tu 
eine  Mal  frei,  ias  andere  Mal  mit  einer  dOnnen  Metaltrolie  bedeckt  tsL 
Pftlls  koino  Zerslromiiig  der  Strahlen  ststtfünde.  mtissto  das  Yerhillnls  Äw 
boiden  Stmhlenmungon  uaabhäriKiK  duvon  sein,  ob  die  erste  Blende  bod^k 
ist  oder  nicht.  Da  di»  Versui-he  aber  eine  Abhiingigkeit  hienron  Ki( 
ßo  ist  eine  Strahlzei-sü-euung  als  nachgewiesen  zu  betrachten.  Sie  itA 
die  verschiedenen.  Metalle  verscliieden  und  scheint  mit  dem  Atonig«vi< 
SDZunehmcii.  A.  Kecker. 

887.  BrÄ^g.  "W.  H.  —  „Üler  die  Zerstreuunff  der  uStrtJiien.' 
ZS.,  Bd.  8.  p.  8ä6"887.  19Ü7. 

Die  zuerst  vun  Frau  Curie  beobachtete  Tatsache,  doss  die 
folge  der  in  den  Gang  der  a-Strahlon  gestellten  Metallscliirme  a«' Ji* 
hinter  ihnen  auftretende  Ionisation  einen  Fintluss  hat.  haben  Kucen  und 
Ma.sek  durch  die  .\anahnie  «incr  diffusen  Züretreuunji;  d«<r  «-Strahlen  Ms 
Durchgang  durch  Mottdlschicliten  zu  erlclAren  verRucht.  tter  Verf  hat  &- 
gegen  in  einer  rtiihcron  VcTofTontUchung  diese  Grktiiruugs weise  abgHohsi 
und  die  Ui-sache  der  Erscheinung  der  veränderten  Absorjiüon  bei  V*:' 
tauschung  dei-  Schirme  darin  gCäucht.  dass  die  Roioiiweite  der  «i-PartiWi 
naoli  dem  Passieren  der  Schirme  dui-ch  die  Vertiiuschuiig  vorändert  vtrit. 
1*3.  nun  FH.  Meitticr  in  einer  kürzlich  besprochenen  Arbeit  eine  Ztr- 
sirauutig  der  «Strahlen  beim  F^assleren  dUtiner  Metullschlchten  f««igt«U!llt 
hat.  scheint  die  erstgenannte  KrkUnirgsart  an  Wahi^pheinlichteit  m  ff- 
winnon.  DemgegpnLlbev  hält  der  Vorf.  ohne  an  der  l^xist'jnz  Aiff  Z*r- 
SLTouung  zweifeln  zu  wollen,  daran  fest,  dass  eine  Erkläning  der  Cur/?- 
sehen  Bonbachtung  durch  die  Zerstreuung  allein  nicht  m<'>gUob  vitv. 
währüud  »eine  Vorstellung  den  Talsachen  lo  allen  Fanktea  gerecht  »llr^l^ 

A.  Becker. 

888.  RanieIill,G.  —  ,Ühei-  die  Periode  der  Hadium-Emanation*    Ph.v4Ä- 
ZS..  Bd.  8.  p.  803—805.  1907. 

Für  die  Periode  der  RadinmemanHtton.  d.  h.  die  Zeit,  in  woloher  lU* 
Eman&tiuii  nach  einem  Lsponenlialgeäetz  zur  Hiiltt«  sorfällt.  tind  yiM]  '"^\ 
schiedenen  Ueubachtern  Worte  angegeben  worden,  die  zwischen  3.77 
3.1)9  Tagen  liegen.  Zur  Feststellung  eines  inniglichst  genauen  SV«i 
dieaer  Kdnsiunti?  hat  Verf.  neue  Versuche  ausgefUhrL  Er  beschickt  in  «in 
gemusflciien  Zcilinlervall  nachuinunder  ein  MeeegefSss  mit  zwei  verschicdMi' 
Volumen  der  gleiolieii  emaimtionshaUigen  Luft  und  vergleicht  die  L-eilfalür 
koiten.  welche  die  Emanatiuu  in  den  beiden  ver^chi«duncn  Stadien  il^ 
Abklingung  der  I.uft  mitteilt.  Im  Mittel  aus  mehreren  gut  unlereinAH'l^ 
stimmenden  Werlou  findet  »ich  die  Periode  »u  Ö.T.'i  Tage. 

A.  Becker. 
88®.  .laflc.    G.    —    „  über    die   lonisaUon    ßilssiger    Didehirika   du 
JiaUmmftrafflen."     Ann.  d,  Phys.  (4).  Bd.  25.  p.  257—284.   190-*- 

In    einer    früheren    Arbeit    (.loum.  d.  Physik.    Bd.  4.    p.  2X2.  l 
hatte  Verf.  den  Charakter  der  I-eitfÄhigkeit,   die  ein  fliissige«  DteleklrlkUi 
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Her  dem  EiDHusA  von  Radinmstrahlen  annimmt,  an  Petraläthdr  uniersiicht. 
je  Ausdf^hnunf;  dieser  Unlcrsuehiingcn  auf  TetmchlorkoKlonetofT',  Sehwotel- 
jÜiIenütoff  und  ßerzol  int  der  flogirnKtHnd  der  vorüflgendon  Arbeit.  ]n  allen 
illen  wird  rtip  BMiehnng  zwischen  Potential  o  und  Strom  i  durcli  oino 
bichong-  von  der  Pomi  l  ^  f  (e) -+-<••  e  darKostellt.  Da«  »rsie  GUad  f(B) 
Mbt  oberhalb  eines  gewiesen  Wertes  der  Feldstärke,  der  itwischeo  500 
[d  lOOO  Volt/cm  liegt,  konstant;  oberhalb  dieses  Wertes  steht  also  der 
lom  Ii  linearer  AbhänRiRkeit  vom  Feld:  i=a-i-<:*e.  Di«  KoudtAtttea 
Isnieits  Kteht  wieder  in  linearnr  AbhAngigiteit  vom  PlattenabgLand  d: 
fe=  q  -  d  +  q'.  Letzteres  örkliirl  sich  in  der  Weise,  dasa  die  beobachtete 
pfsatioD  einer  äUKsent  durctidringenderi  Strahlung  t\  und  oiaur  sehr  leioht 
iBorbiorbaren  ^ekLinilar»Lrahlurie  q'  zugeschrieben  werden  kann.  Die 
shtece  GägamtleitfähigkoU  lusst  sieh  demuneb  als  aus  drei  Komponenten 
l>i](1et  aafrassen:  aus  den  von  der  Prim&r-  und  SeltundSrstrahlung  ber- 
lirenden  beiden  Ioni8«tion8str>"imon,  wolcho  durch  hinreichend«  Kpldstilpko 
Utif^  worden  k'lnnun  und  aus  oint^m  _Lüitungsntrom*.  welcher  d«m 
lachitn  <it'SPtz  gehnrnhl,  aber  dennwcli  der  durnh  die  Siruhiurig  erzeuglen 
BDzahl  propurtiunal  tat.  also  mit  dem  Flattenabstande  wuchst.  Auf  die 
Lrfslnnigen  Hypothesen  zur  Erklärung  diesen  Verhaltens  kann  biur  nicht 
ler  eingegangen  werden;  sw  werdon  gesHUzt  dui^ih  eine  Reihe  woilorer 
irsuch»,  als  z.  B.  Absnrpüonsmo»sungon  in  den  verachiedenon  Ftllssig- 
^tcn  und  Mntisung  der  TemporatiirabhängigkeiL  der  LeiifHbigkeit.  Er- 
ihnen  mochte  ich  nur  noch,  dass  Vorf.  annimmt,  daas  es  in  der  KlUssig- 
Ic  ElektrizitÜHtrHger  von  zweioriwi  Art  (abgesehen  vom  Vorzeichen  I) 
90  mu3S,  nämlich  leichtbewegliche  und  träge.  iJie  [«nen  der  ernten  Art 
sich  also  in  Ihrem  Verhalten  den  aus  der  KlektrizilälaMtung  durch 
bekannten  ElektrizitatsträKem  nähern,  wnhroad  diejenigen  der  zweiten 
mehr  eleklroly tischen  Ionen  »hneln  würden.  P.  Nordmeyer. 

LeviB,  S\.  —  „Notiz  tiber  den  Saäiumgduät  von  Uranpräparaten.'' 

Physik.  ZS..  m.  8.  p.  802—803.   1907. 

Um   restzüstellen,    ob    zwlBchun    dum  AUur    verschiedener    UransalM 

(Bd  ihrem  Radiumgehalt  eine  einfache  Beziehung  bestehe,  misat  der  Verf. 

JHi  Emanatioiiagehalt  der  Salzli^sungoi)  und  vergleicht  ihn  mit  deirgenigea 

Dn  Itadiumbromidlrisung  vnn  l>okanntem  Rudiumgehalt.     Auf  dicHo  Weise 

lieh  die  Kadiummenge  bestimmen,   welche  in  den  galten  pro  Gramm 

rieb    findet.     Die  für  ein«  Roitiu  aus  chemischen  Pabrikon  bozugoner 

Dsalze  erhaltenen  Radiummengen    variieren    zwischen  0,1  X  10 "'  und 

W  X  lO^'^g  pro  Gramm  Uran.     Eine  einfache  Beziehung  r-wischen  dieser 

und    dem  Alter  der  Salzo  Hndet  alch  indes  nicht,  so  doss  nur  g^- 

Ben  werden  kann,  dns-s  die  l'ntersuchung  Älterer  Uranpraparal«  wenig 

■nicht   bietet,    die  Frage,    ob  Radium  aus  L'rao  entsteht,    direkt  zu  enl- 

liden.  A.  Becker. 


1.  Uvin,    M.    —    ,/)(«  SlraJilung  de*   Uran-X.'     Physik.  ZS..  Bd.  8. 

p.  £>8ö— 689.  IÖ07. 

Die  Strahlen  dea  Uran-X    sind  In    letzter    Zeit    mehrfach  Gt^gonstand 

'  Untersuchung  goweaon.  Während  frllhen;  Vursucho  zu  der  Anachau- 
>ME  KetQhrl  haben.  dasK  das  IJran-X  lediglich  /I-Sirahlen  aussendol.  («nden 
*«(re  Be')haclitur.  datts  dasselbe  aussur  den  ^-Strahlen  noch  loichtur  ab- 
'•W^rbarw  Strahlen  emitltert,  deren  Aktivität  oiponontlal  mit  einer  Periode 
^22  Tagen,  d.  lu  vlüllig  parallel  mit  der  ^  Slrahlitnaktlvitfit  des  Urau-X 
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abklingt,  und  die  metst  bIk  o-Strahleii  iH'ti-auht^l  u-ui-d«n.     Der  Verl  aacht 
die  Krage   iiiuh  der  Natur  dieser  StrahlenHorte    erneut    zu    behandeln,    l!r 
mi<taL  diE>  AbsorpÜOD  der  Strahlung  dee  fran-X   in  AluminiumrAlien  varübW 
Dicke    und     entnimmt     der     Ketundenen    Ahh&tiKigkeit     des    Absorvti»»- 
iKKiffizienlftTi  von    der  Schirhldicke.    das«  Strahlen    merklich    verschiadeiwr 
Absorbierharkoit  vorlitrgcn.     Dl»    dor  Kurvouvcrlauf    aber   ütn  vßllig  girifh- 
m^HSiger    ist    und    keine    )>inizlii-hi>n  Vernnderungon  zeigt,    ao  mösaiM  H* 
leichter  abttürbioi'baren  Struhleii  ebenfallsi  als  /{-Strahlen  auficefas&t  werden, 
um  so  mehr,   als   sie  sich    durch    einen  Msgneton    im  Gegensatz   n  d» 
«•Strahlen  sehr  leicht  ublenken  lassen.     Auch    die  nach    der  Metbndr  vm 
Üragg    ftusgetilhrte    Messung   dor  Itciohwoite   der  Strahlen    in  l.att  deutri 
nicht  aaf  die  TiBgenwart    von    r-'-ßtrahlen    bin.      fiurch    die  Versuche  vjr 
Brag^c    und  Kli*oman  ist  nämlich    nachgöwiwen  und    durch    epätera  Ltiwr- 
suchungen  besiütigt,  dais  all«*  c-Sirahiun  in  einer    boslimmten    EDtfenm; 
von  der  Strahlen'] uelle  ihr  Ion i-sierungs vermögen  plötzlich  verlieren  lai  im 
di«  Kurve  den  Lellungsstroois  im  Uas    hierdurch    pllitxlicbe  VeriinderaiSffl 
zeigt.     r>io  mit  den  Strahlen  dns  l'ran-X  erhaltenen  Kur%'en  wistia  dw« 
durchnuK  abweichend«»:  Verhalten.     I-^  ist  deshalb  aus  dea  Beobaclila|n 
zu    schlieRKiin,    duss    da-i    Cmn-X    keine    n-Strablung    bosttzt,    derea  lA>- 
sierungsliereich  grösser  als  2  mm  wäre,  A.  Beeker. 

SOS.  Hoffmaun.  u.  ~-  „lonenbewe^ültkeit  u»ä  Weri'tghmi  von  Thorim- 

X-     Physik    ZS..  B<i,  8.  p.  55S— 656.  IHÜ?. 

Der  Vort.  mis&i  die  lonenbewcgUchkeit  des  Thorium-X.  ind«iD  arnu 
Thorium-X-LiJsung  bekannter  Keiixentration  in  den  mittleren  Scbeakd  eint 
wollen fi^rmigen  GlasrJJhre  «intUhi^  beiderüeitR  mit  einem  anderen  ElektA>- 
lyten  von  gleicher  LeitfKhigkeit,  Knpfersntfat-  oder  AmmoniumnilralHsunE. 
umgibt  und  nach  mehrstündigem  Stromdurchgang  die  Tborium-X-KontM- 
tratien  im  mittleren  und  dem  nach  der  Kathode  xu  benachbarteu  Seheakt' 
ermittelt.  Diese  Ermittulung  geschieht  in  der  Weise,  dass  ein  g«inN« 
Volumen  der  einzelnen  Losuiigen  unter  mOgtichst  konclani  gehaltwen  9^ 
dingungen  zur  Aktivierung  je  eines  .Meinliblecha  bflnutat  und  die  DWk 
iwnKsttlndiger  KxpoRition  dem  Blech  mitgeteilte  induzierte  Aktivität  in  ixt 
folgenden  Stund»  durch  LMtfäliigkoitsmeasuagun  boatimmt  wird.  Es  äfld 
auf  diene  Weise  zehn  Elektrolyaen  auagetfihrt  worden,  bei  deiwo  dM 
Potentialgradient  vou  1  bis  'A  Volt/cm  und  die  Dauer  einer  KlektrolyKi^ 
2  bis  12  Stunden  variiert  wurde.  &i  zeigt  sieh,  dass  der  Bogen  Dvb 
der  anodischen  Seite  inaktiv  bleibt.  Die  Konientration  im  kaihodisckai 
Bogen  liefert  im  Verein  mit  der  Messung  der  ursprUngtkhon  KenMnir^ti'' 
und  der  Ketstkoiizeiitration  im  Mittelschenkel  Werte  für  die  Versebiebitf 
zwischen  ö  und  2ü  rm  Kr  Tindet  sich  daraus  für  die  Ionen l>eva^icU(*l 
bei  einem  Hotentialfall  von  I  Volt  pr«  cm  für  18"  0.80  bis  1.20  cai  C 
Stunde.  Aas  dem  (rfiher  vom  Verf.  gefundenen  Diffusioaskoefiliienien  "" 
Thorium-X  0.SO4  cm^/Tag  bei  10"  berechnet  skh  nach  der  NerMKcliff» 
Tbaorw  die  Ionen  bewoglicbkeit  bei  10"^  zu  O.SQ  om  pro  Stunde,  b«i  l'** 
tu  1.83  L-m  pro  Stunde  iiiiier  der  Annahme  der  Kinwertigkeil  des  Thor«**' 
X-lons,  Die  nahe  Cbercinstimmung  dieser  W>rtc  mit  den  aUH  der  Kle*'"*^ 
lyse  gefundenen  lädst  diese  Annahme  berechtigt  ersehnnen. 

A.  Becker. 
MA.    Asehkiuaaa.     E.    —    .Ladttn^tteff^e    an     PoloHiumprii 

Vortrag  Saturl.-VerR..    Dresden.    1907:    Physik.  ÄS..  Bd.  8.    p.  7J3 

774.   1907. 
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Ton  radioBktiven   Körpern    »u8g«<8andten    (i>Stratüeii    positiv 

eladen  filnd.  erfp%b  KJch  zunüchst  aus  4vm  Sinn«  drr  AblciikunK-  dir  Jone 
Sir&hlen  in  magneiischen  und  elRklrischsn  Peldorn  erleiden.  Trotzdem  ge- 
lu^  ea  fjral,  die  von  ihn«D  transiiürlierlti  Ladung  dirukt  auf  iMuUvrttfn 
Uitern  aubufangen.  als  man  ilie  SErahlung  der  Pi-äpumU»  dauernd  dw  Kin- 
irirkung  eines  magnetischen  Feldes  unterwarf.  Man  musstc  daraus 
Iclilie^Hen,  ilii&s  dl«.-  l)€lro(rendo]i  Präparai»  —  wiu  Polonium  —  nfolit 
odiglich  «-Strahlen  i'inilliürcn,  wmdrrn  daneben  nnch  ^-Strahlon  von  ]kw- 
tnger  GoMhwindifiikcit.  [lie  nej^iLtive  l,»dung  der  Idtzleron  neutndUlort 
bilor  gewöhnlichen  Umständen  die  Men;:v  poHiliverHl»k(rizitüt  der  n-SirAhlun. 
pid  die  letztere  wird  erst  d&nn  getrennt  nachweisbar,  wenn  die  /f-Strahlen 
lurch  ein  Magnetfeld  verhinderl  werden,  den  iaolierten  Leiter  zu  orrelchon. 
ts  Iftssi  sich  darnach  erwarton.  dass  ein  PoloniumprSparat  seinersMts  im 
lohen  Vakuum  ^ne  negative  Ladung  annimmt,  wenn  es  derart  der  Ktn- 
irirkuDg  ein«s  magnetischen  Feldes  unterlii-gt,  dass  die  langsamen 
t-Scrahlea  alle  wieder  durch  die  starke  Ablenkung  zum  Präparat  ztirück- 
tehren  und  nur  die  «-Strahlen  den  Körper  endgiltig  vorlassen.  Der  Ver  f, 
Kndet  dies  latsächlicli  buütÄligt.  Auh  di<r  Grlissu  der  Ludungtiiiufnahni« 
ies  PriparaU  mit  und  otuio  Mtignetfeld  ßndet  sich,  dnsis  die  Zahl  der 
(ongeschloudeneo  Kathüdenstrahlon  etwa  doppelt  sv  gross  ist  als  die  der 
tmitüerten  a-Teilchon.  talls  man  jedem  n-Tuilchcn  ein  positiveR  Elementar- 
loantun   Klektrizitüt  zuschreibt.  A.  Becker. 

1 

to4.  H«8«,  V.   F.  —    „Analyse  der  Strahlung  des  ltfi(iiohipi».*     Sitz.-Ber. 
r  d.  Wien.   Akad.    Math.-naturw.   Kl.     Bd.    116.    Abt.   IIa,    p.   IJÖÖ  — 1»20 
1907. 

^I.  Teil.      .Aktiviert    man    Motullbluche    durch     ßinuuchen    in    heisse. 
SM«rige  Losungen  von  Radkobleichlorid.  so  zeigt,  sich  boi  Bestimmung  der 
Abklingungs kurve  ihrer  Akti^ilHl.   wie  Meyur  und   v.  Schweidler   eruilttelien. 
eine  erhebliche  Anfaiigsfitöruug,     Krst    nach   Ablauf    mehrerer  Wochen    be- 
obachtet   man  d^n    dem  Polonium    (KaP)    zukommenden    VerUiut    mit    der 
Halbioruiigakunstanten  ((IC)   von   138  Tagen.     Der  Verl.  suchte   diese  Ver- 
hittnisse  durch   neue   Messungen  aufxuklÄi-en.  die  an  drei  aktivierten  Palla- 
dium-   und    fUnr    Silberirlecben     angestellt    und    In    Tabellen    und    Kurven 
nUgetalU  sind.     L'TiuiLtielbar    nach    dt>r    Aktivierung    stieg    in    den    ersten 
'Stunden  die  GeeamtHtrshIung  um  einige  Huiideitbeilf  ihres  Anfangabetragw. 
om  dann  abzunehmen    und  zwar    während  der  ersten   Wochen   rascher  als 
dem  Polonium  entaprichl.     Die  Strahlung  ist  vorwiegend  u-Sirahlung.  aber 
■Mb  deren  Beseitigung  durch  Aluminiumfoüe    la»sl    sich    noch    eine   d«m 
RaEj  ingoschiiebene  ^•Strahlung   nachweinen,    die    1 — 2  Hundertt«ile    der 
(if«afflUtrahlung  nicht  Übereteigt  and  zur  Erklärung  der  ADtangsstdniogen 
hichi   nusreicbi.     t;s    musa    also    noch    ein««    weich«,    raach    abklingende 
fimUnng  vorbanden  sein,  welche  den  Anfangsabrall  bedingt    und    von  der 
A*r   Verf.    vennulet.    dass    sie    aberemstlnimt    mii    der    vun    M«y«r    und 
T.  Schweldler  gefuodonen  Restfitrahlung  dns  itati     I>en  Bein«  dieser  K*wt- 
ttahluog  Ja  ermittelte  der  Verf.  indem  er  dArdi  Bxlnpollcrsn  die  tnu>ni)tat 
|n  PolöniiUDStnUuag  Jp^  für  die  AoEangaicMeo  becUmmti*  and  otwow»  die 
»«ttitit  der  ^truhlong  J  ,.     r»ann  ist  J»  =  J  —  Jp,  —  J,  (Tab.  ^^^     Jr 
■"*>  aur  tingefähr  5—7*";,  der  OesamtrtrahlunK  au».     Die  Kurv«  fUr  log 
•I  (flu  bei  der  Rlr  die  Berechnung  günstigsten   Vemuchsrvlb«  afns  HC  von 
JlJTigM  ftbsTBinstiaaead    mit   der  HC  des  RaS,.    Dtesas  Erf>bnls  kann 
*»t  *wiwlsi  AimahMwi  «rklän  werde«;     L  RaBj  MDdM  wieli  a-BUmbi«o 
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jedoch  von  zum  Tuil  so  geringer  Quacbwindigkelt  aus.  dasa  die  lotÜBtenm; 
der  Lnlt  dadurch  nicht   mSglich    ist.    2.  Zwischen  fUE    und  RaP   3Cbi«U 
sieb  noch  ein  Zwischenprodukt   ein   mil    welcher  Strahlung    und    AhDUcbs- 
Abklingungs^schwindigtcoU   wie  R&B,.    3.  Die   beobachtet«   Reststrahlao^ 
ist  eine  von  den  ^•Strahlen    des  RaE,    erzeugte  f^ViuidftTStnhlung.     Verf. 
soigt  durch  HochnunK.  dass  die  Annabmo  es  liege  ein  Genusch    T«n  Ri^ 
(HC=r5  Tage)  und  RuF  1HC=  138  Tilge)  von    solcher  ZuKammensetSuii; 
vor,  dasB  zur  Zell  0  die  InLensitiilen  ihrer  Strahlungen  sich  wie  100:900 
Vorhallen  zu  einer  Kurve  fQr  log  J  fChrl.  die  genau  so  aussieht,    wie  ^ 
bei  den  aktivierten  Blechen    tatsächlich  boobachteten.     U.  Teil.    Der  Verl 
sucht«  zur  Entscheidung    zwischen    don    drei  Annahmen    aklivierle  Bleebr 
mit  m'üglichsi  viel  RaE  und    wenig  RaP  herauKtcllen,     Dir«    gelnng  durcb 
Auagliihen  der  stark  aktivierten  Blech».     Narh    die<4er  Behandlung  muiit« 
die  fl-AktivitäL  des  HaB  etwa  .'}ü^40''/(,  der  Gesamtstrahlung  aus.     Wurfe 
die  InleiiHiiät  der  a-  und    der    ^-Strahlung    getrennt    gemessen,    ho  t^pf 
sich  in  den  Kurven  für  log  i/i    eine  Verßachnng    etwa    vom    Ib.  Tage  u 
(von  da  un  HC  =  6.2  Tage)  tlberoinstlmmend  mit  der  Annahme  von  Mfjer 
und  V.  Schw«idler.   da-w  Ral-^  ans  zwei  rinander  Tolgenden  Produkten.  *o 
Btrahlenloscr    KaK,    (HC-  =  4.9   Tage)    und    dorn    ff-strahlendcn    RoE,  (HC 
~  Q.2  Tage)  bee<t<*he.     Die  a-Slralilung  zeigt  für   lug  i^  bei    allen  Bletbet 
einen  .Anstieg  in  den  ersten  \b  Tagen,  herrührend    von    der  l'mwandtuig 
des  |S-8trahlendeii  RaEj  in  einen  «-Strahler.     Pttr    die    dann    folgeod«  Ak- 
UingunK  gibt  log  i«  seibat    unmittelbar   nach    dem  Durchgang    durch  d» 
Maximum  eine  Gerade  mit  der  HC  =^  138.2  Tagen  im  Mittel,     [larau»  Uip. 
dass    sich  zwischen  RaE,    und    Ral*'    kein    audeiv»    a-strahlendes  ZerUi^ 
produkt  einschiebt.     Rine  Kntscheidiing  zwischen  den  noch  übrtgbleibeniln 
Mögliclikcitun  I.  und  3.  konnte  noch  nicht  getroffun  werden. 

Hopigartner, 

8»5.  .IeiiU»ch,  P.    —   j,Die  BafUoahfivilät   der    Kifginger    BeUquHeA 

Physik.  ZS..  Bd.  8.  p.  H87— 8i*0.  1907. 

Dlo  Kum  Toll  an  Ort  und  Stelle  ausgeführten  .Messungen  der  Akuricft 
daatcn  luif  das  Vorhandensein  von  Thor-  und  Radinmemanation  Im  Öu^ 
waascr  hin.  und  .sehr  wahrscheinlich  rinden  sich  auch  noch  in  Wim* 
gelotst«  emanierende  radiuaktivu  StnfTe  in  geringen  Spuren. 

A.  Becker. 

Stöchiometrlab 

896.  Mieli,  -Mdo.    —    „5m    un  nuovo  coiiectto  di  eietnentv.'     (Übtr  «n 
neuen  Begriff  von  Klumenl.)     Rcnd.  .\ccad.  de!  Uncci,  Bd.  17.  i.  pi3^^ 
bis  S78.   1908. 

Über  den  neuen  Begriff  von  HLemonl  hat  Verl.  schon  in  der  tti*if* 
ScleuUflco  Indufilriale  borichlel  (dlus  Cenlralbl..  V,  So.  2^9}.  In  dl«»« 
Arbeit  legt  er  nun  die  hauptaächlichslen  Grunde  dar.  welche  ihn  zum  neo 
BogrilY  geführt  hnben.  VoW.  tlndol,  dass  der  alte  Bngrlff  und  die 
Deftniüon  zwinerlvi  Miin^ul  haben:  ErstenK.  dasx  die  alte  DeG 
etwas  .Absolutes  und  Subjektives  in  sich  enthält,  und  zweilens,  das* 
sich  mil  diT  .Vnsdmuung  der  üdehrten  in  Gegensatz  setzt.  Zur  «*** 
Art  von  Mängeln  gyh^ren  die  Tatsachen:  das»  die  DefhiiUoo  der  fflön»" 
das  wirklicho  Dasein  von  unwandelbaren  und  unzerlegbaren  Subslanzea  von«*' 
setzt:  daes  die  Gruppe  der  Klomonto  durch  keine  epczlllsehe  BigvosH'*'' 
■*ciDer  Glieder  chjirakterUiort  ist:  dass  die  Anzahl  der  letiiteren  veriiid«''* 
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Ist,  nicht  nach  den  äusseren  Bedin^ngen,  sondern  nur  -liirch  <len  /.ufalU 
welcher  dorn  Forscher  erlaubt,  die  eine  Substnnt  oder  die  undere  ru  UüHegen. 
Eur  zwellöu  Art  ^e^briren  d!^  Widtfi-spriiclie  zwischen  dor  bishop  anfgestellten 
Definition  der  Kloraente  und  der  Tfttaaehe.  dass  man  einen  Unterschied 
twUcheii  cheminchon  und  riLilinnlctivoii  Keaktiunon  iiurgest<^>]|t  hßl,  um  dif< 
llte  Tabelle  der  Hlumanie  aufrecht  zii  holten,  obgleich  iLeiii  irirküchor 
^nzipielter  unterschied  vorhanden  ist,  Darum  hat  Verr,  einen  neuen  Be- 
triff und  eine  neue  Deflnilion  vun  Element  7.u  geben  versucht,  in  der  alte 
lieee  Mängel  eliminiert  sind  und  die  Elemente,  ohne  Hilfe  alomisch- 
&ol«kularer  Vorstellungen  und  »o  weil  wie  mfiglich  nur  als  mathe malische 
Symbole  aulgcfosst  werdon  sollen.  Dann  gibt  Verf.  die  neue  Definitioti. 
Iber  welche  in  diesem  Centralbl.  bereits  a.  a.  0.  berichtet  worden  ist. 
tine  ausführlichere  Behandlung  der  Bevcggrilndo.  die  den  Verf.  zur  neuen 
Ansicht  geruhit  haben,  soll  naclmteiiH  erärlteinen.  Autoreferat. 

J97.  Flnnirkij.  Fl.  M,  —  ,0  powißenii  uprugMÜ  para  ami/itta  i  mura- 
tffetitaffo  rnetüa  w  ich  ewiei9ti(!e'*kom  raffworf."  (Ober  die  Datniifdruck- 
erbtihung  des  Amylens  iind  des  MethyltormiaU;  in  ihrer  eiizetatisuhea 
'  Lösung.)  Zorn,  russ,  n«,-chim.  ob55..  Bd.  3».  p.  «60.  19U7. 
I  Einer  Siedepunkl»rnii>drii;ung  entspricht  eine  Dampfdruckerbi^hung. 
Inlblgedessen  miiaaen.  nach  Verf..  die  ün'tsseii  dor  letzteren  den  chemischim 
VaiMen  rückwärts  ppoporlional  ?)ein.  Bezeichnend  durch  P„  und  P,  die 
Dampfdruckerhöhungen.  erhSlt  mnn  den  .\u8druck  der  gleichen  molokularoD 
DimpfdrucVerhöhung:  N'aKtoPn  =  N'iM,P|,  und  daraas  NJMoF,,  =  M,P,. 
'Aas  der  lelzieren  Formel  leitet  man  ab  jode  von  fünf  Ornssen.  wenn  di* 
tier  anderen  schon  bekannt  sind.  Also  erhält  man  für  custelätUche  Losung 
il(K  Amylens  und  des  MethyttbriniatN  der  Zusammensetzung  nach  Prof. 
,1».  Konowalow  —  CjHk,  +  r.ÜlöH  CU,  CM,  mit  dem  Siedepunkte  äS.*»"  — 
idi»  Dampf di-uckerhtthuijg  für  Methyl furrulat  P„  ■=  193.6  mm.  für  Amjlen 
^-  P,  =  272.1  mm.  Daraus  berechnet  man  No  =  1.281  und  0.439  mm. 
tuutatt  0.43!^  mm.  für  Amjlen  Py  =  183.5  mm  und  D=P,  —  P9  =  93.4mm. 
^latt  88,ö  mm,  D.  K.  Dobroasordow. 

BBö.  Flawiekjj,  Fl.  M.  ■ —  „OponiitniiiknijttralurykipHnjarajitu^tm.nnych 
'  veMcs/ir  u>  icli  näibolf'j*'  IviuHefi  rasttvorach.'  (Ober  die  Siedepunkt- 
I    crnicdrigung  der  gelüsten  Stoffe  in  ihren  am  leichterten  siedenden  Lösungen.) 

Xnm.  russ.  fiz.-chmi.  obsf..  Bd.  m.  p.  665.  1907. 
\  Nach  dem  Verf.  8teh<>n  die  am  leic.htostcn  siL-donden  [Äaungvn,  welche 
Phnn  Zi<rsetzung  abdestilliert  worden  können,  in  vollständiger  Analogie  mit 
KryohydrniU'isungen  und  L-utektlaciien  LegierungMi.  liifolgislcssen  köanto 
iBuia  erworten,  da&s  die  f^iedepunklertüedriguiig  In  derselben  AbhAngigkeil 
Von  den  c1)i-miH(:hen  Massen  stehen  mllsäte,  welche  vom  Verf.  Itlr  die 
pcbnii'lzpuQkterniedrigung  abgeloltet  wurde  (Äum,  niss.  ri3[.-ehim.  ohtfi.. 
37.  p.  H62.  190&:  Fhys.-chem.  Centralbl. .  Bd.  III.  p. -240.  IflOä).  Di««- 
»Bgliche  Formeln  sind  für  Sied^punkiernicdrigung  bei  gleichen.  bowIo 
multiplen  Siedopunktorniedrigungen  vollständig  anwendbar.  Die  An- 
i^Ibarkeil  der  genannten  Formeln  Ist  vom  Verf.  durch  einigo  Beispinle 
J*i'  gut  beatdligt.  Daraus  folgt  auch  die  Anwendbarkelt  de«  OeeettM 
*f  Oloichwerligkeit  der  molokularen  Kroledrigungon.  .\U8  angeftllirten 
^■'  Betspielen  ermöglichen  nur  zwei  die  Pidgerimg  abiuleiten.  das»  man 
^T  Grund  des  VerhültnissL-s  (H,Oj,  fv(Cll,)Xü  •  OH  cnj  (CH,V  •  OH  den 
ledchen  PoljmerisatioiiRgrnd  rUr  die»e  nuÜ^uhole  e>rwarl«n  muss.   it^xux 
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Lösungen  und  dem  Salz  odor  festen  Hydraten  darstellt.  Ein«  LoeiutK.  Ji» 
2wisclien  der  X-  und  Y-Aclisn  und  dieser  Kurve  lie^  ist  unj^e^ültigt: 
liest  aber  die  U^suug  obiTholb  dLT  Kurvu,  so  verfällt  an:  in  zwei  eui  b^ 
stimoiu*  Schichten.  Die  äctiiL-iiten  sind  dadurch  bestimmt,  dass  sl«  in 
Gl eiohjere wicht  stehen  mtissen,  und  die  Verbindungslinie  der  beiden  PuokK. 
durch  die  sio  iu  unserem  Kui>rdiiiatens,VKtßui  dargestellt  werden,  dnrrh  in 
Punkt  jCi^hen  muss.  der  der  ZusoniDiontietxunf;  der  Gefiamtläsnng  entefKicht. 
2.  Ks  hat  sich  weiter  ergeben,  dass  die  Temperatur  bei  Kaliumfcaitnnit. 
Mun^ansulfab  luid  Ammuniumaulfal  sehr  wenig  Bnflusa  sowohl  auf  des 
Einlritl  der  Schichtenbitdung,  als  auch  auf  die  Zusammensetzung  der  bciiiei 
Schichten  ausübt.  3.  L»ie  kritische  Lösung,  d.  h.  die  Lösung,  bei  der  Ji« 
beiden  Schichten  einander  gleich  werden,  die  also  durch  den  Punkl  'lar- 
gestellt  wird,  wo  die  beide»  Kurvenleile  für  die  obere  und  untere  Schir.ii: 
zu s]i,Dirocn treffen,  hat  bei  KaUumkarbonal  [Ur  die  unicrsuchton  T«iip^- 
turon  die  gleiche  v^uKummmisetzunK.  4.  Hie  Änderung  der  .^chirhuiii^- 
kurven  mit  der  Temperatur  erfolgt  bei  Kaliumkajbönat  derart,  d&ss  fiiiif 
oberen  Schicliien  die  Si-hichlunjrskurve  für  eine  höhere  Temperatur  Wff 
liegt,  alti  für  eine  niedrigere  Tempenitur.  Für  die  unteren  Schichws  <Bi 
sehr  gro&sem  Salzgehalt  schneiden  sich  die  Kurven  und  gehen  dann  aHt 
durch  den  kritischen  Punkt,  b.  Sehr  vorachieden  verhalten  sich  Ktlfia- 
karbonat  und  Mang!in»uU»t  beim  Litsen  in  Alkohol- WassergeoiitfM. 
Wührwnd  das  erstere  sich  auch  dann  noch  liist.  wenn  brrciis  S^hichw- 
bilduug  eingetreten  i»l.  erhält  man  beim  liWen  von  MungdUKulfat  nwisaü 
Schieb tenbilduug,  indem  daa  Salz  ungel-ist  bleibi.  Man  erhüli  bei  leUteno 
Schlchtenbildung.  indem  uian  einer  Lf'sung  des  Salzes  in  Wasser  Alkohol 
zusetzt.  6.  Der  fiodländerscbe  Ausdruck,  sowie  der  von  W.  Uen  ioi 
M.  Knoch  zeigen  sich  für  mlttlore  Alkoholgehalte  zlomUcb  konstant.  7.  Ht 
Leitfähigkeitsbcslimmungon  ergaben,  dass  sich  da.s  Maximum  der  IjellFitiie- 
keit.  das  bei  Usimgen  von  Kalium kai-bonnt  und  Mangansulfat  iu  rennex 
Wruiser  iiufttitt.  mit  steigendem  Alkohulguhult  za  Iji5sungen  mit  sinkobOra 
Salzgehalt  v«rsc1ii«bt.  Die  Leittäbigkeit  nimmt  mit  wachsendem  M'toh'i- 
geh&lt  bei  gleichem  Salzgehalt  sehr  rasch  ah.  P.  Nordme.ver. 

90i.  horosevskij.  A.  G.  und  DrorEancik.  S.  Y,  —  ,Ihlaiiite{i  preiom!e»ifi 
eme^fj  sptrta  s  vodoj"  (Über  den  Bi'cchungsexpuncntcn  der  Misdiuni"' 
■von  Alkohol  und  Wa-tser,)  Zürn.  russ.  fiJt.-chlm.  ob.W,.  Bd.  40.  p.  IUI 
bis  12Ö.  1906. 

Die  Verft.  untersuehlen  den  Änderunji^sgang  des  BrechungsespoiMokn 
(ür  den  Strahl  L*  an  Mischungen  von  .Äthylalkohol  und  Wasser  in  Ati- 
hängigkeit  von  dureii  Zusammensetzung  und  Temperatur.  tu  ivuril"> 
2  Versuchsreihen  ange.^lellt.  die  erste  unter  Benutzung  des  Pultrichs;:'!''''' 
ünlversalrofraktomoter»  bei  10"  und  lö"  C  an  Lösungen  mit  0— ÖO  G^ 
wjchtüprozont  .Mkohot.  die  zweite  im  Zemschen  Einlau chrcfraktoioeier  3» 
Lösnngon  mit  U  — lÜO  tiewichtsprozent  Alkohol.  (Der  Apparu  wurde  g*" 
priiri  durch  Beullmmung  vun  n»  bei  rvinem  M'asser.  Äther  und  Aael*»-) 
Die  erhaltenen  Zahlen  für  di«  Alkohollönungco  der  «raten  Keih«  aliEnm'^ 
gut  mit  denen  der  zweiten  fiberein.  Im  Bintauchrefiraktometer  wurde  dd^^ 
SO  Lösungen  von  17— Äö"  C.  fBr  joden  '/i"  C.  t)cstUiimt.  tHo  ^ 
Stimmungen  wurden  in  geechloasenen.  mit  Bodenseben  Thermometern  (SU" 
17"— L'&o  C  Ti-^ilatricbc  '/w"  C.)  verseheuen  Gläsern  ausReführt.  W  ^^ 
haltenen  Zahlen  wurden  gt-aplii.sch  aufgezeichnet,  und  zwar  in  gro*** 
fb.  so  d.-vaa  selbst  uabL-deuleade  Versucbsfehler  scharf  hen-gr 


to^^ftunä--     lÜher    die    LnscaDaart^iz-DULr    ::     a;x-    Vli^f     n^*-    4';:r<.-h.'>i 

kriüscben  ZosianiJes-i     T«rs-  .'.:ir.    --tur.  i     *?.      ^insirt-nun.     fi.-.     ■^ 
p.  Öjy.  29-  F«t.r.  1^1?- 

Me  grosse  Konipr«Eä:>:^:i:  ä**-  ffi.  fij  .:  OfC  Xt-h;  flft?  i-ir^-ho: 
nktes  ist  Ursache,  dass  Tfr9th>*6KM-  r-Tf-L-Ä«.  »•:  äw  .w:  >.'t;»-!'S.-»i*, 
il  der  Kapillaiitäu  weicie  ":c:?*  i^i^rfr  -  ttsii^nci  >iov».^hi»ss.-cN*.~ 
d,  hier  in  Ret'hnnnc  pei.icer  Tt-ri«;  sjss«-.  ?,?  •■;-£  s<fr  .ii-b»-  .S>f 
)erimenielle  ZuBtandspleiclior.c  >ejL  "tr UÄri)*r,  T'i.ri»  ^mt  r«f>"  »i;s 
jbachiungen    in    anderen    —    srr-^Lrxsfrw^r.  vV:<;f:fT.     t-i.'^-ti  >:tf»-ij>T 

lichung  durch  Zusatzgiieder  uni^rsci^  ä?T.,  ifr^r  r.j;s,'»jrn!f>rf)iSüt-,i 
•fl.  die  Stöningsfunktion  der  ZH>'.4r.äsi:n':.*iiBv.j:  -~  .■i(>r  S*V  .-?«* 
tischen  Panktes  nennen.  Fneselbe  umfassi  »ach  d»  \-.>-  k;*:?w-  Vfr,cff. 
er  nicht  entfernbaren  Beimischung  herw^rssrufen«  A^»■*^ch^ni:*■':,  \>r*. 
Tünden  ihre  Ansichten  durch  Hinwois  auf  früheiv  Mrnrt^a:-^-,  - 
Ichen  gezeigt  ist.  dass  die  empirischen  Isolhermen  für  '.Ns  r.  öcr  Na?;;- 
kritischen  Punktes  systematisch  von  den  aus  der  -'uswr..isar>vy'.iLr.i 
geleiteten  abweichen  und  dass  bei  CO,  und  nooh  einicv;i  anderv^r  ?^.:>. 

^_E  ,nd  I  %^, 

p         dt 
.ten,    eine    merkliche    Differenz    aufweisen.      Vielleicht    siehl    mit    liwr 


nzen  die  Werte 


T 

P  dtv 
Differenz 


welche  einander  yieich  s*.::) 


Tungsfunktion  auch  noch  die  Beobachtung  im  Zusammenhan^r.  d*$$  <iy> 
•mel  für  die  gesätügten  Dampfspannungen  der  CO,  und  des  CHjO  j».".! 
le  der  kritischen  Temperatur  versagt.  Weiter  ist  gefunden  Wi^nV-. 
»  die  Regel  von  Catlletet  und  Mathias  in  dioser  Gegend  auch  avht 
lau  ißt;  das  kritische  Volum  der  COj  scheint  kleiner  zu  stMU  als  das 
B  der  Regel  berechnete.  Man  kann  all  diese  Erscheinungen  vi«4leioh:  i,s 
fbindung  setzen  mit  den  bekannlan  Dlchteuntorschioden.  welche  i»5 
itireten  des  sog.  kritischen  Nebel»  bedingen.  Wie  man  diese  asch  i>> 
Iren  mag,  zwtifellos  besteht  ein  Zusammenhang  zwischen  Kompiyt^^cKil^ 
t  und  Xrt«L    Vgl.  folgendes  Reff^rat  BQchctr. 

n.  €iM,  a  —  ,Cber  LSntngm  in  Gemiscfim  vm  JUmAa  v»£ 
Waater.'  (Ann.  a.  d.  liiaog.-DiM.,  Ertangen,  1907.)  Ann.  i  »%« 
«).  Bd.  25.  p.  346—37«.  tWi.  ^"^ 

T«L  nebt  die  rniiiiMliw^liiiMi.  die  bei  der  schon  mehrtMfc  nmew 


d*f  Oelngtjoheii   wird  _ 
«ir«^in(<ntv|l   r&irtge^L 
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J.  TetctoH. 
fNH.  Bellucfi,  J.  und  Cnntevsli,  F.    —    „SuUc  ^andeiza  motecoUirif 
ferronifrosolfari."      (('ber    die     MnlokiilarKrÖsse    -lor    Fcminilrosulfi-i 
Ga22.  chim.  tuil.  Bd.  \XXV1II.  1.  p.  63—70.  lÖUS. 

Vgl.  Acciul.  del  Uncei  Rfiid.  (5).    Bd.  XV'l.  II.  p.  &S4— 590.   11 
dies  Ceatrftlb)..  V.  No.  &96.  19Ü8.  H.  GrossroaDii. 

Mfö.  Bruui.  G,  —  ^I«oniorffstiw  e.  soluziom  »otide-'  (Uomorphwmus 
f«ftt4>  L<isiingß[i.)  Alti  dol  VI  CongrassD  int«maz.  di  rhimica  appi 
(I90ti).  Bd.  VI,  p.  103-120.  1908. 

Kn  werden  lui  der  Hand '  der  Literatur  die  Beületiungeo  zvi«^ 
cbeiniächer  Künalltution  und  Krist&llform  im  ullgemeineii.  die  Mischkriildf 
und  die  festen  L<59unxeri  .'sowie  die  engen  Beziehungen  zwisehcfl  ^ 
Nfiscli barkeit  im  festen  Zustand  (Symnurphisniug).  der  KnKUillfi>rm  und  dar 
chemi&chon  Konstitution  eingehend  u^>rtort.  Ntuib  Verl.  hat  miin  itsu^ 
zu  unlerscheideii :  I.  die  Morphotropie.  <t.  h.  die  Analogii>  der  KriHUUlnrni. 
wulehi:  bodtiigt  ist  durch  c:hemi»cli  ühiilichti  Kuiiatitutiun.  .Morptietroj 
kam)  unter  L'mstündeii  /um  vollsUindigen  „Isogonlsmus'  fahren.  U. 
Synmorphismuft.  d.  h.  die  Puhigkeii  zur  Bildung  von  MiscbkristsUen. 
ia  ausgespruclienor  Wt^iee  als  Isomorphiümu»  bezeichnet  wird.  Der 
druck  Isomorphismus  urnrnssl  nuch  dieser  Definition  den  Isogonismu«  u»I 
die  Klthigkeit  i^iir  unbegrenzten  Bildung  von  Misch kriBtalien. 

H.  Grotismann 


Inno. 

I 


Chemische  Mechanik. 

flIW.  Herzog,  0.  —  ^ Molekular gfwidit  und  TeÜehengrUaae  der  KoOwdt* 
ZS.  f.  Chrm.  H.  Ind.  d.  Kolloidi-.  Bd.  II.  p.  2-3,   1907. 

-■Vut  Orund  dw  bishofigen  ArttPit^n  über  die  Beziehung  zwischen  iW» 
MolfkuliLrguwicIit  und  drr  Toilvhcnf^riisse  der  Kolloido  taason  sieb  aicktf^ 
Schlüsse  noch  nicht  xiehun.  H.  Groisnisiui' 

907.  Schwalb«,  C.  G.  —  ^Kcihidphämmme  des  ZetJ/tlo/fs."  ZS,  t.Ch 
u,   Ind.  -i.  Kolloide.  Hd.  II.  p.  217,    1808. 

Sulfltzellstf>(f    ndsorbiert    quü    gewohnlichuni    Leituneswasattr 
hitigegen  iiirht  NeutniUalice.    weshalb    keine  SLeig^rung    der  AselwiD 
entspi-echend  dem  gesteigorlen  Cl-GehaU  zu  bomorkon    Ifit.     Efl  lie(^ 
nach  vlellekhl  ein  Austausch    von  SO,H  gegPii  V.\    vor,    analog    den 
gän^tin,  welche  van  Bemm^len  an  der  llumussüuru  und  bi;i  dur  Alf 
von  Klekti-oljrten  durch  Gele  beobachtet  bat.  II.  GroMOunn. 

»US.  R<iblaiid,  K-    —    „Eine  Zusaumemtdlung   der   Stoffh   im  AWW' 
und    Kru^alltuhusiaiid.''     ZS.  F.    Ch»ni.  u.    Ind.    d.    Kolloide.  IM. 
■p.  53— 5Ö.  1907.  H.  Grossmann. 
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Ö.  T.  Wcimara,  P.  —  .Ru^sindie  Ärheiteu  auf  dein  Ortete  d«r 
Kon<ndchmi€  18f;S>—tW7.'  ZS.  I.  Cliem.  u.  Ind.  d.  Kolloid*.  Bd.  11, 
Puppleroentheti.  p.  28—31.   1907. 

Tabellarische  und  chrouolofci&che  Übersicht.  11.  Grossmann. 

0.  Bvfhhftld,  U.  —  ,f\aUoiii»U4<Iien  mit  der  FiUrationdtni'Omle.''  2S. 
r.  phys.  rn..  Bd.  Öü.  p.  257—318.  1907:  B«wiö  in  Bloch.  ZS..  Bd.  ft. 
p.  379  -40H.  19(37. 

Der  Vert.  beschreibt  v\vw  neue  Methode.  w*lcho  es  erniögllcUt.  kutloldal 
liisle  SbofTe.  sowie  gewisse  hochmolekulare  Ktolfe,  von  denen  man  aii- 
nmt.  da&s  slfr  echt«  LnsuiigK^n  bildi^ii.  von  ihrem  Li^sunKSmitlcl  dun-ti 
UraÜon  zti  trennen.  Die  Filtratitm  Koschiohl  durch  Qulli<rl(lltt;r  d.  b. 
ter  aus  Fülrlerpapier,  das  mit  Cmllert.«  —  meislpns  Kisn'ssigkollodium  — 
prögniert  wurdr.  Hjn  Imprägnation  grschit-ht  in  einem  vom  Vt-rf.  »inn- 
cb  konstruierten  Apparat:  I'ie  Filter  hangen  in  eini>m  luflleeren  Raum, 
Gallerte  vird  unter  AlmospiiKt-endruclc  in  die  Filter  geprosal.  Nach 
llerung  und  Hänunf;  werden  die  Filter  {fevruschon  und  sind  jEfehraucbs- 
Zur  Filtration  benutzt  der  Verf.  einen  Apparat  aus  st.irk  vernickeltem 
doflsea  Einnchiung    das  Filtrieren    unter  einem   Überdruclt    bis  zu 

AtmoRph&ren  geRUiUt<t.  Wo  die  Gefahr  beslvhl,  das»  das  Kolloid  »ich 
I  Gallerte  auf  dem  Boden  des  FilLora  absetzt  (z-  B.  bei  kolloidalem  Bison- 
yd)  tritt  ein  Rubrer  in  Tätigkeit,  der  die  '''eil  des  Filtrieren«  etwa  um 
\  Hälfte  i-eduziert.  L'm  die  Filter  verschiedener  Herstellung  mileinaudet- 
irgleicben  zu  können,  verwendet  der  VorfasBor  eine  l'/olge  Hiimogloblo- 
^ang.  Zur  Filtration  dni-ch  weilporige  Filter  genügen  geringe  Cbonlnicke. 
\h  bis  1  alm.  I  nm  eine  prakUscho  Geschwindigkeit  der  Filtration  zu  er- 
sten. Bei  dichten  Putern  .sind  grössere  CberdruclEe  (bia  zu  10  alm.) 
illg.  r>ie  Wirkung  des  Filters  ersieht  man  leicht  bei  farbigen  LJ>sungen 
I  der  Farbe  des  Pillrate  bxw.  an  sriner  Farblimiglceit.  Man  boaljmmt  den 
DIeil,  der  das  Filter  passiert  hat,  durch  Vergleich  mit  einer  Iteihe  Yen 
Jrdönnungen  der  Original l.lsuiig.  !n  vielen  FÄlIen  entsprirht  —  bei  un- 
^lätÄadieer  Filterwirkung  —  die  zunehmende  Verdünnung  des  Piltrate» 
lh(  eInerZunahmeder  Konzentration  der  filtrierenden  Lr>aung(=:  .Filtrans"). 

Solchen  Fallen  liegt  eine  Adsorption  des  gelöstm  Stoffes  durch  das 
jtcrmaterial  vor.  Erst  wenn  dieses  mit  dem  geinoteo  ^^loft  K««(Attigt  ist. 
On  die  Teilchen Knisse  ormitlcll  werden.  —  Versuche  zeigen,  dose  die 
hl  der  für  die  kolloidale  Loüung  durchl&ssigen  Poren  eine«  Filters  bei  zu- 
ituender  FilU>rdicbt0  abnehmen  und  Beirachtunieen  an  der  Auaaenteii« 
i  Plllers.  dass  seine  Poren  ungleich  gross  sind.  Deshalb  wfthlt  der 
M.  als  Mass  fSr  die  TeilcheneroRse  daa  Filier,  das  geradn  oJlo  Teilchen 
»r  Liisnng  zurtickbSlt.  L)er  ViTf.  zeigt  mit  seiner  Filtration smethode  die 
jSchifidenheil  der  Teilch'-nRn'^ssc*  einer  kolluidalan  U'sang  —  wie  niu 
^ch  Beehaehtungon  mit  dem  L'llnmikroükop  (.'rwlesea  ist  —  dun^h  JCentrl« 
tiereii  eioor  KoMargoU-itung.  Er  erhill  drei  Fraktionen,  die  alcb  aUMer- 
m  n«eh  dnrch  v<<rsrhiedene  Beweglichkeit  und  Mchtatirke  im  l'ltra* 
kroskop  unteriKhiedaii.  Ein  geetgoetea  Kllter  Iteaa  eine  FraktJ'in  Jener 
klirg[>lir.gung    passieren,    während    ec    eine  andere  zurllckhlnll.  — 

f'  Verf.  uniersuchi  sodann    einige    anoncanbKbo  KoUoidr    In    Ibrem  Ver* 
leq  gegen  die  GallertflltAr:  Berliner  BlaokolloidlSning  erwi^  aieh  ol*  41a 
pbne    in    bexug    auf    die    T^ebflscraaae.     IHe    Untrrtucfaung    van    aa> 
sehen  KoUvidvn.   die  Ifl  Ge(eawart  eine«  SebutzkoUoUa   tacr;B««Mllt 
zeigen  eine  t>ew»ad«n  (efa)«  VertMInnic  de*  geUctMl  StoffM.  wu  zn 
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d«r  VorRtollung  stimmt,  dnss  in  sotchon  I>>Biing«n  das  ^cbutzkoOold  «tot 
Hüll«  um  daa  Korn  dos  Kolloids  bildet  und  somit  eine  Verrinlfnng  ton 
zwei  Teilchen  des  Kolloids  verhindert.  B«[  den  orfcaoisclien  Kolloiden  önd 
bei  hivberer  Konzetitnillon  mehrere  Atmospb&ren  [llr  ein  klares  F^llrai  «r- 
forderlich.  Ein  Gemisch  von  Albumosen  konnte  der  Vorf.  durch  fraiiio- 
nierte  Filtration  trennen.  Kr  erhielt.  Fraktionen,  die  den  durch  Sältigonf: 
mit  Aminoniumisulfiit  nekennzeichiioteu  entsprechen  (Hofmeister  a,  stmf 
Schüler).  Die  Trennung  lieruht  offenbar  auf  der  verschiedeneu  Trtlrhcn- 
grössö  der  gelösten  blt'ffe  (hei  Anwendung  verschieden  dichter  Fill«r).  — 
Die  Adsorplion  des  gelöBlen  Slotfe»  durch  das  Filtermatensl  spielt  aoe 
groase  Rolle  liei  Lösungen,  deren  ftktivn  Stoffmengen  sehr  gering  nnd- 
Boi  Serumalbtimin,  Gloi)iilin,  Hamuglobin,  Kasein  a.  a.  kommt  die  AI' 
Rurptiun  praktisch  nicht  in  Betracht,  wohl  aber  bei  ßtuffon  von  ieitC 
intenHiver  physiologischer  Wirkung,  wie  ?.,  B.  bei  \jih,  Arachnolystn.  Sit' 
phylolysin.  Nicht  so  stark  worden  adsorbiert:  Diphiherietoxin  nnd  AnäBb. 
Diphthenetusin,  dessen  beim  Filtrieren  sich  ündemdu  Wirksamkeit  in  seiner 
Giftwirkung  auf  lebende  Organismen  festgestellt  wurde,  geht  im  ftmuxa 
ganzen  unvfriindcn  durchs  Filter.  Die  Adsorption  iwischon  zwei  gelftsten 
Stoffen  /oigt  der  Verf.  ;m  einem  quanlitativen  Adsorpüuiisvcniuch  d 
Kristalloides  Methylcnblnu  durch  das  Kolloid  Serumalbumin.  Arsensnl: 
wird  von  Bertiner  Blau  adsorbiert.  Die  Misebung  von  Arsensalfld  u 
Eisenoxyd  zeigt  keine  Adsorption.  Trotzdem  Arsensulfld  und  Berliner  Blao 
anodlseb  wandern,  war  Adsorption  eingetreten  und  trotzdem  Arsensulfld 
anodlMh.  Plisenoxyd  kaihudlsch  wimdort,  hatto  keine  gegenseitige  AdAorptJOQ 
Blatt  gefunden,  die  durch  VergrÖberung  der  Teilchen  d»s  Filter  iindurch- 
liisKig  gemacht  hätio,  En  scheint  also,  dass  die  eloktnscbc  Überfilhnings- 
liihtnng  nicht  allein  nuissgehend  bei  der  gegenReitigen  AdBorplion  ita.  — 
Scltul/k»llo)(l«  wie  Albumin.  (Jelaliiie.  lysiilbiusaun-is  Nalrium  u,  a.  erbSben 
die  Siabiiliül  anorganiücher  kolloidaler  Ltisuiigen  (keine  Aufidockung  durel^^ 
lialze)  und  ihre  Filtriorliarkeit.  Kolloidales  Arsen^ulfid,  da.s  durch  ei^H 
•  Filter  vültslfindig  zurückgehalten  wurde,  pausierte  dieses  nach  Zusatz  voi^' 
lyr^albinHiiurcm  Natrium.  Ähnlirh  wird  kolloidales  Berliner  Blau  durch- 
Iftssig  nach  Zusatz  desselben  Schulzkolloids,  Der  Verf.  untersucht,  ob  die 
Erklärung  für  die  Wirkung  der  Seh utxkol leide  in  den  elektrischen  Eigen- 
schaften der  Kolloide  zw  suchen  ist:  Eine  Filtration  kommt  nirhi  anstände, 
wenn  die  sich  sn  der  Filtergrenzticblcht  absetzenden  Külioidleilcbeo  die  bei 
der  Filtration  sich  aühernden  gleich  geladenen  Teilchen  abstossen.  Die 
Schutzkolloide,  besonder»  die  .amphotoren".  wie  Albumin.  Oel&tlne  u.  a. 
heben  die  cl»lctriF<Ghe  Ludung  bxw.  die  PolenUaldilTerenK  auf  und  eine 
Fiilralion  kommt  zustande-  Diese  Anniihme  wurde  durch  elektrische  L'ber- 
[ilhruagsversucho  nicht  gorechtf^^rtigt.  Viclmehi'  scheint  die  Erklärung 
darin  zu  liegen,  dass  die  Schut/kolloid»  die  ZusammenballuDg  der 
Teilchen  und  die  Reibung  im  Filter  verhlndorn.  und  zwar  Ist  die  Piltrier- 
barkeil  abhüngig  von  der  Reitienfolge.  in  der  mau  die  einzelnen  Bestand- 
teile —  im  vorliegenden  Falle  Beiliner  Blau  (B).  SenimaJliumin  (S)  und 
Oxalstiuro  (0)  —  zuäummenglesst,  Die  Miscl^ung  B  -j-  S  +  0  passiert  das 
Filter  Ifilweise.  nicht  aber  die  Mischung  B  +  0  -j-  S.  Hiorin  erblickt  der 
Verf.  eine  nt;ue  StUtZG  für  die  Theorie,  dnss  die  SchutzkoIIoido  Ümbüllungeo 
für  die  Kolloide  bilden:  Setzt  mmi  S  zu  B.  so  erfolgt  UmhöUting.  die 
durch  die  OxnIsSure  nicht  aufgehoben  wird;  dagegen  hindert  die  Oxalsäure 
die  Umhüllung,  wenn  man  sie  zuletzt  zugibt.  Es  gelang  dem  Verf.  fenier. 
eine  Interessante  Trennung  aus   dem  Gebiet   der  Eiwclsschemio    mit  Hllfb 
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wr  PiltTtttionsmoihodc  vonEunohmen.  Bino  Losung  von  Qolalinc  und 
»ykokuU  koDRle  fast  vulUiländig  geLronnl  werden.  —  OlivenSIrmtilsion  und 
pDlch  lieferten  klare  Hllrate:  eino  bisun«  von  Globulin  in  KochHiilEir-sunK 
^ote  In  b«tde  B«&landt«iit<  zerlegt  werden.  Dies«  V«rsuche  xeigon.  dasn 
BRD  in  vielen  Fällen  an  Stelle  der  Dialyse  die  Fillrsliunsmethodu  den  Verf. 
bawenden  kann,  was  er  an  einem  weiteren  BoiiipiPl  erläutert:  Von  den 
jTerdftuunKHprodukti'n  des  Kaseins  .nilrierten  63'/o  durch  die  Dlalysier- 
bembran  unil  68"/^  durch  din  Mltermembran.  Dn«  DialysaL  ergab  6.8  g, 
HE  Piltrut  7.0  g  (.üutaminsiturochlorbydmt  als  Mum  für  die  durchgola!).senen 
^iiioKäuren.  Wo  uiu  V^r^leich  zwischen  l'ialytte  and  PiltretJon  angebracht 
Iseheint.  genieast  die  t^iltration  entschieden  den  Vorzug,  dass  sie  ntL-ht 
jene  verdünnte  Löaungen  liefert  und  daas  man  leichter  sterile  Produkte 
filL  tMalysts  und  Filiration  aber  sind  im  Gnindtn  versehiedone  Methoden. 
das  Beiüpie]  der  fraktionierten  Trennung  der  Albumosen  durch 
Itration  zel^t,  was  durch  Dialyse  nicht  oiftglich  wäre.  In  einer  Tabollo 
illl  der  Verf.  die  untersuchten  Kolloide  zusammen  und  findet,  das»  die 
h  der  Flltraüunsmcthode  aufgestellte  Reihenfolge  in  der  Teilchen gn'Vsse 
il  dem  Übereinstimmt,  was  hier%'on  durch  Untersuchungen  mit  dem 
ikroakop  bekannt  l8t.  —  Wenn  es  auch  umetftndlieh  iHt.  durch  die 
'UMBsmethode  in  verhülLnismüHsig  kurzer  Zelt  abnelut  sicrilo  Fittrate 
erhalten  (wie  bisher  mit  Milfe  von  Pilt«rk erzen),  ho  eignet  xlch  die 
inhode  doch  Stihr  gut  zur  Herulcllung  von  keimarmen  Filtratcn:  z.  B. 
Igte  da«  FilLrat  eine«  kUntttlich  Infizierten  Wa^fiers  mit  „unendlirh"  vielen 
|im«i  nur  noch  42  Keime.     Kndlich  erweist  der  Verf.  die  L'nwirknumkeil 

■  an  sich  sehr    starken  Deslnüzienti  TetrachLor-o-l>iplienol    im  Blutserum 

■  eine  Ursacho  der  Adsor)>tinR  des  Tvlruehlor-n-biphenols  durch  die 
iBtaDdteile  des  Senims  (vgl.  dou  Verl.  Arbeit  zusammen  mit  Ehrllvh  in 
h  ZS.  f.  physioL  Chem..  Hd.  47.  p.  173—199).  In  einem  Katle  war  ein 
ptuiit  an  Deitinriziens  von  SS'/o  im  anderen  von  87.6%  eingetreten. 

r  K.  Heuser. 

U.  Lewites.    S.    J.   —    ^Beiträge   cur   Kmnttm   dca    Gdatinicrunffi- 
[■Vorgang^.'     ZS.  f.  Chem.  w.  Ind.  d.  Kolloide.    Bd.  11.    p.  Ktl — liO  u. 
208—215.  1907;HK)8. 

Die  Gclatinierung  ist  ein  der  Krialallisation  aun  I..ägungen  In  mancher 
insicht  durcbaas  analoger  Vorgang,  er  tritt  bei  kolloidolon  Losungen 
USD  IniigHümer  auf.  je  leichter  sich  die  Kolloide  \m  Ulxungamiltel  auf- 
•m.  und  umgekehrt.  Kolloidale  SiolTe.  welche  zu  einer  gelatinlerendfio 
Isung  hinzugefügt  werden,  haben  faat  gar  keinen  Binflnaa  auf  die 
^aelligkeit  dca  Oelatinicrungs^organKeai  während  Kriatalloidu  entweder 
Mddeunigend  oder  verzrigemd  wirken.  Beacbleunigung  trill  ein.  wenn 
tt  LSfllicbkeit  des  Kolloids  durch  die  hinxagofiigle»  SlolTr  vcrrinKcn  wird, 
BnOgerung.  wenn  die  Lüsliclikoii  erhöht  wird.  BeKchlvunlgiing  und  Ver- 
i^samuDg  aind  proportional  der  )le»ge  des  hinzugefügten  fremden  i^lolTus, 
*'  Klekirolytrn  wirkt  nur  das  Atiion  ein.  Bei  boHtimmler  Konzentration 
M  Tem|>cratur  nimmt  anfanKa  din  ViiüiosiUt  der  kotlniden  Kelali liierenden 
'sung  faat  ppoponional  der  Zeil  zu,  jedoch  gilt  dien  nur  bi«  xu  einer  be- 
'tUnten  Grenze,  dann  treten  UnregelmEULHij^kL-ileii  In  der  ulIraHhl leben 
■TerOsserung  der  Viskonitüt.  welche  Kchlie-ifillch  zur  UelaUnlcrung  lUbri. 
^  Veränderung  der  Vi.sko>iint  mit  der  Verfinderung  der  Konzenlrallun 
'olgi  in  schwachen  L/'Bongvn  nath  der  linearen  Formel  ij  ^  I  +  a  n.  In 
tieniricrti-n  nach  der  log»rithmischen  Porrarl  y  =  A'.  fiie  durch  llinzu- 
R«n  v\M*   fremden  Sloffe*    horvorgerufen«  Veränderung   der  Vi»k'-«ltÄt 
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hSngt  davon  ab.  welfhen  Einfluss  dtamr  fremde  Stoff  aof  di«  imim 
Reibung  di>ä  Lösuii^siuiltoE»  hut.  Diejenii^en  Stoffe,  wvlctu«  z.  B.  die 
kaiilät  lies  Wsssei's  erMhon.  vffrgrJissern  auch  Jie  innere  Keibung 
wSsserigen  kolloidalen  Losung,  «nbsprechend  natilriii-li  wirken  viakoiü 
V(>rm!ndornde  Substanzen.  I'iese  esperiment»!!  abgeleitete  Regel  gilt  J 
nur  für  den  Fall,  dass  zwischen  dorn  Kristalloid  und  deoi  Kolloid  kmt 
chemische  l{ejil[tieT)->n  ««Intreten,  Auch  bei  Zusatz  von  2  oder  tnehr 
KrtüliLtloidcn  ist  die»p  Reg(>l  nicht  anwendbar,  H.  Qro^mann. 


innen 


912.  Liese^B);.  It.  —  „Über  die  Bedintung  dt»  h ijdroiijtijtctien  Spdli 
der    Oeiatine   fiiy   die   SrJuclitenbildung   df^-   SUherchrotaats. 
Chem.  u.  Ind.  d.  Kolloide.  Bd.  II.  p.  70—75.  1»07. 

Hs  wird  gezeigt,  dass  die  Formen,  in  wolcbeo  sich  Sllbereb: 
beim  /.usammentretfi'n  von  Silberniirai  und  Kaliumbicihrwraat  in  i-i«f 
Qülutineschicbl  ubsctieidot,  in  hohom  Grade  boeinflussti  wird  durch  die  ^• 
Etchnfrenheit  der  fiulatine  bxw.  durch  ihre  Hydnilj'<w  (vg;l.  auch  die  7  A^ 
bildungcn).  Ferner  kommen  Erarh^inun^n  der  U^Kchkeitsbeeinllassiiii; 
und  der  Schuizkolloidwirkunie  duich  di«  .Vnwi><ienheii  der  venchledena 
UelatineprApm-ate  de»  Handels  in  Belrachu  Eine  aUHrilhrtkhe  Bescfareibun; 
diosot*  oxpcrlinentellen  Verhältnisse  hat  der  Verf.  iii  der  Schritt  nCb<r  '1* 
Schichtungen  der  Diffiisionen''.  LeipziK.  1907.  Verlag  von  N.  EngaliDina. 
gegeben.  H.  Grosauiuin. 

ttlJI.  T.  Weimiirn,  F.  —  ^Zur  Lehr»:  von  den  kotloulule«.  atHOt-phei'  «irf 
l»-igtulIhii.''cffH  ZusiütuU'H.'  ZS.  r.  Chem.  u.  Ind.  d,  Kolloide.  Bd.  C 
p.  77-83.  1907 

Auf  cxperimenteilciu  \V<>go  gelangte  der  Verf.  zu  folgenden  SohlDswn. 
deren  ausführliche  Bt^grQndung  in  einer  demnäcbsi  erscbefaendon  Brosrhiie 
(Verlag  von  Sicinkopf  k  Springer,  Dresdeol  gegeben  werden  soll:  \.  iw 
sogenannlt^ii  kollnidon.  amorphen  und  kriatalloiden  Zustünde  sind  kein<-i>«(^ 
einander  prinzipiell  eutgegengesetct  und  ata  allgemeine  (mi^g)iehe)  ZusU^h 
der  Miuerie  Hufzufns««n.  2.  Kolloide  und  amorphe  ^^ubsunzeu  sletien  ci^bt 
»eibständige  /ustniidsformen  dar.  sondern  sie  sind  als  Vurialioneo  ^ 
kristaifoiden  aiifziifa.ssen.  LMe  irreversiblen  Solen  stellen  Snspenüionni 
krisiallisiLTlfr  Stoffe  dar  im  Zustande  fiussersuir  Zcrteihmg.  Mit  der  Gr*s** 
dieser  Zeriellung  verlieren  diene  winzigen,  achwobonden  kriHtallinlsrliai 
Massen  die  Fähigkeil  zur  Bildung  von  grüäseren  kristallinischen  A.ggivg>W<i 
r«sp.  diese  Piühigkeit  kann  wegen  der  geringen  Bowegüehkoic  der  kristall'* 
nischen  Massen  oder  we^n  der  groH.sen  Zähigkeit  de:;  MtHÜiimR  nicht  odT 
nur  sehr  träge  ztun  Ausdruck  komuien.  Die  Sole  komplizierter  .reversibler' 
Kottoidi*  wie  r..  H.  (ilulin.  Oal&ktan  u.  a.  sind  Greir/.fälle  wahrer  (kn- 
Blailoider)  Losungen.  Ihre  Koagulation  bei  niedriger  Temparalur  ist  ver- 
gleichbar der  Kristallisation,  welch«  wvgen  der  Kumplizionheit  der  chemische 
Zusammensetzung  bei  diesen  Stoffen  nicht  xum  sichtbaren  .\u9druck  geluiXV 
Starice  Temperatiirlosticbkoitseroiodrigiing  befilrdori  Obtigens  die  Enuletiang 
von  sehr  kleinen  Krislallmi.  Die  Qallurten  .>5l/i'lli'n  kristallini-sRhe  Gerii>p« 
dar,  wi^lchit  im  Bau  einem  Badpsehwamm  ühnt'In  (van  Kemmtdenf,  der  mit 
der  Ldaung  der  Stoffe,  wt^clie  vor  biw.  bei  der  Entstehung  der  »iallefie 
fiich  in  dem  KeakLionsgemtsch  befanden,  imprägniert  rat,  Die  Grösse  <lwei7 
Kriställchen  ündert  sich  mit  den  Entsteh uiigsbedingungeo.  so  dass  n«l>» 
nuc^h  ultrainikronkopinch  nicht  nachweisbaren  Teiicbou  solche  von  mikN' 
skopisehiT  üri'sse    bemerkbar    sind.     Die    sogenanntPQ    amorphen    (eailfft- 


uriiKt^n.  riockenartiKon  und  feifikrtmiKiHi)    Niodorflchläfc*)    bcstehvn 
AUS  Aggregaten  kritiUilliniKcher  Massrr.  nur  von  bereits  bedtiiitend 
Dimensionen  als  bei  dun  t.v()i.st'hüii  UallLTleii.     In  manchen  Füllen  bexlelie» 
de  Oallencn  und  »morphen  Niederschläge  auB  Krifitullniu(litlkaüt)ni>ri.  welche 
die  labilsten  des  belreATtinden  SlofTes  sind.     3.    Die  grundlegende  und  ^  iel- 
leichi  einzige  Ursache  des  kotloid&l4>ti  und  amorphen  Zueiandes    besteht  ia 
der  Verse hioilenhelt  der  Bnlstetning  dieser  2  üiistünde  im  Vergleich  zu  der 
p^-6hnlichen  Niederach lagsblldun»!  in  Form  i>iiier  Kristallisation.     I>ie  Knl- 
xiehting  ist  abhHngi^  v(»n  diT  reliitivoii  nttsrhwimliKkcit  di-r  StoflTiildting  »in 
Innern    der  i^nsung.    von    der  Komplizierlhcit    des    ß^ebildelcn    Stoffes    und 
endlich  von  der  ZähiKkeil  des  Medluam,    in  dem  diu  Kristaltisatlon  erfolgt. 
4.    L'ie  Dlffusiona-  und  Keäklionsgeüch windigkeit    in    starken   Gallerten    ist 
whr  gering  und  manchmal  praktisch  nicht  von  Null  verschieden.    &.    Die 
krifitnUinischo  Struktur  ist  durch  die  innerliche  Symmetrie  der  olomentoron 
Itnünen  des  Stofles    bedingt    und    die  Symmelrip    verschwindt'l   auch  nicht 
beim  Cl>erg!in^  in  den  flüssic-g&»[<>rmi|;:en  Zustmid;  nur  zwin;:t  die  Steige- 
rung  der  Hew(<glicbkeil  die  kriütalliiiiüchen  Maääo.i   vun  Klclitungen.   welche 
parallel    zu    ihren    Synimetnei-l-imenlen  laufen,    abzuweichen.     Bs   mUAäen 
fUr  den  Übergang    gBKff)rmig-IIUS'4ig    und    tillstilg-fast    allgumoln    idonliKche 
Bffdingungen  existieren.  H.  (irusfimann. 

ÄI4-  V.  Welniini.  1'.  —  „D-  J.  Mendileje^v  und  seine  Ansiciiteti  aber 
tliv.  Ht^euimuf  är.r  KoUtmlchmitv."  ZS.  f.  Chem.  u.  Ind.  d.  Ivdloide. 
Bd.   II.   p.    114—115.   1VU7.  H.   (irnssmaiin. 

ms.  KohlBud.  P.  —  .i>i'e  Tmie  als  sernipenneable  Wände  und  Mittel 
eur  Klärung  (wi  Fabrik-  und  ÄbiciiJ'sem.*'  ZS.  f.  Chem.  u.  Ind.  d. 
Kulli.idü.  Bd.  II.  p.  177  —  179.  1907-  H.  Groüsmann. 

iM6.  Pumauski.  A.  —  ^UliramiProskupischc  Untentuf^fuJig  des  Eiseii- 
hffdroJijdliudrMoi/i.'    ZS.  f.  Cbeui.  u.  Ind.  d.  Kolloide,  Bd.  II,  p.  UJ— 12. 

lyo". 

Mil  Htt(e   der    ultrum^kroskopiachun  Metbude  von  Cotton  untcrsui-ht« 

<iw     Vpr(.     Eisenhydroxydhydro^ioUüsungen    bei    einer    Konzentration    von 

7,56  -  ICr»  mg/mm»,  7.0Ö  -  lU"''  mg/mm'  und  126  brw.  03  •  lO"'  mg/rara>. 

*«l.  die  beigegi^ibenen  Abbildungen.    Suhr  deutliche  Bilder  der  Kolloidteilchen 

*'Urdcn  erat  bei  oinor  Konzentniltoii    von  3.78-10"^  mg/mm^  «rhaltcn  l»ei 

^7öfaL'hcr  Vergrössi'ruiig.     Hiyr  waren  die  Tpilchen  gIeiirhinH«sig  über  das 

•^old  sersireut.     Die  kleinrtten  Teürhen  (Aniicronoa)   kann   man  jedocli  nur 

""^'t   Hilfe  von  beslimtnttin  RoaguiUieii  wie  lianistun'  und  HgXO,  l)enierkbur 

'*<»»-don  (vgl.  Flg.  3  «.  4).    Auch  die  Bildung  cJnes  kolloidalen  Niederachlags 

^**ri  llgci  hat  der  Verf.    beobaclilöl    (PIg.  5).     'Hcich    nach    der  .Ml«chung 

J''**ti  IlgNi-V,  und  H(-'l  sii'ht    inim    vjt-jn    in    lebhiiflrr    Bnwegung  begrifTüne 

^«'liehen,    die    sich    mit  der  Zint  zu  llitufclien  vf-reinigen    und    nach  '2  bis 

t_  ^'""'«'i  unbeweglich    werden.     Dieae  BL-wugungen   sind  nur  uitramikro« 

*»opiscti  sichtbar,  mit  blossem  Auge  dagegen  nicht      H.  Groesmann. 

*1*.  Sl«yer.  A..  SchnefTer.  0.  et  Terrmiie,  H.  —  ./»(iumce  de  Ia 
»ftcfii/n  du  miheu  .>ut  /«  grandeur  des  gramäe«  eaUoidaujc-'*  C.  R.. 
».  Üb.  p.  «18— ttäu.  ly07. 

Lobservalion  uUrainicn)!^copii|ue  permet  de  c«nislater  pour  uno  Solution 
■^lloWaie    le    passag»    de    l'eiat  de  Solution  |ne  diffusant  pas  du  bJui  Ia 
****>im)  li    l'ötAt   »micrnDique    (dans  Icquel  eile  diffuse  Ia  lumiero  .■Utas' 
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point  lumiiioux  äistinct  ue  aoit  visible): 


7   ''      ■* 


a  le  paaaag«  de  Vi 
a.micronl(|ue  ä  l'^tat   subm  icrueeopiquc    (doas  Icquel  apparaiss«lil 
grnnd  aombre  de  points  lumineux  distincts.  ä  peine  visibles  d'abord.    pui« 
dt.'  plus  DI)  plu«  brillants  ot  o^tM  d»  moiivomont«  bran-iii<>ns)   et   enfin  iv 
lolüL  submicroscopiiiun  »  r<'-tnl  microxcnpiiiuu  duiis  lequel  les  panl- 
culcs  plus  grandc  qu'une  demi-Iongiteiir  d'onde,  soni  vUihles  au    micm(«cop<>. 
L'öxiiincii  de  »olutioiis    colloidales    los    plus    diverses  a  c*s  irois  poinis  dr 
vuo  permel  de  conslaler  ctue  Tun  des  fsctsurs  qut  inHuent  eur  la  gj&ndour 
dos  grains    c'est    la    r^acllon    du    milieu.     Dans  tnule  une  s^rte  d«  aa, 
l'addition  de    tracc«    d'ali^ali  ii  una    aiiap«nslon    altramlcroscopique  &  paur 
»rfct  liaugmenter    la    gratideiir    des    granule«  colloYdaiix  si  la  Solution  «i 
puäilivit.  dv  Irs  dimioaur  si    1h   sulutjun  aal  negative;    tit   l'iiddition  d'aridej 
prndiiit  l'effet  int'Knw.  C  Marie- 

tflK.  Mfilfftflno,  G.  et  Miehel.  L.    —    nSw  l'hjfdroiyne  du  perchiorure  dai 
fer.    IL  Hole  de  Vaäde  ehlorhydrique/     C.  R..  t.  U5.  p.  1175-1173. 

1907. 

l-'n  mesuranl  tes  vurintiHns  do  conducLivilen  «^luctriquos  de  äolutioo^^ 
do  FeC'l,,  compamtivcmeai  av«c  d'autiva  uu  in«me  titre  additiono^es  ftfc  ~] 
prealat)!»  dv  HCl.  on  voll  qu«  le  tempK  periduot  lequel  los  Solution»  r«st«ah_J 
en  ^quilibre  ivver.iible  e«t  d'autaßl  plus  long  que  ü  quanüle  d'HCI  ^j*otÄ=-. 
est  plus  ^rando.  A  parile  d'autros  uondittons  la  quaiiUt^  d'HCl  n^c^smii — ■* 
n  »sHurvr  \a  nlnbilitv  aiipfmcntv  cnnHidfrrabtt>inotit>  avoo  In  toropörntun-  ^^t 
vurio  legyroment  avoc  la  roncentralion  en  KeCI,.  Pendant  Ibj-dculyse 
p«u1  sn  rormer  au  ««In  d'uno  soluüon  do  FcOI,  uno  quanlit^  de  HCl  coi 
frid^rablenif^Qt  plus  grande  quo  c«ll<)  qui  ajoul^  d^  lo  d^bni  l'aui 
rendue  »table.  En  effei  Ips  Solutions  de  FeCl,  on  s'liydrolysant  pcuver»! 
atU'indPo  des  vakurs  do  conducliviie  notablement  supctnearcs  ä  cell«  c%' 
Holutions  au  memo  titrn  en  FeCI,.  additionnees  de  HCL  1.^8  produib;  c£«_ 
l'hj-drol^'ao  ne  sonL  paa  toufl  los  meme«:  Beulomont  les  premtors  form« 
sont  ramen^K  ä  Tetal  de  hVCI,  par  la  quantittt  de  HCl  pr^senle  aussit« 
quo  los  condiliuns  d'equilibre  l'oxtguni.  tandis  qu'au  für  el  ä  mesur«  qta< 
rhydprtlyse  pmgrosae  el  quo  ses  produiui  Hac^iumuleot  l'actioD  de  HO  m*' 
eux  dovieni  do  plus  en  plus  diffi<:ile.  En  effet,  ü  un  rocherclie  qadlf 
quanlites  de  HCl  II  Tnut  pour  i-amcnor  los  produils  di^  rbydrolyso  Jl  iVl 
de  FeCi,.  on  v»it  que  bs  cchantillons  prelevö»  successivomeni  dans 
Solution  on  voio  d' hydrolystj  t^ni^oni  poiir  revonir  n  l'^&l  opliquement  vlÄ' 
dos  quaiitUes  truissunlos  de  HCl.  ot  qu«  le  culloido  fonno  dans  les  solutior»^^ 
additionnees  au  prealable  de  HCl  ee  dlssout  plus  difficUement  quo  cHi 
d'une  Solution  en  lout  cnmparabie  de  PeCl,  aeul.  Cos  falls  paraissent  s'i 
pliqucr  Ic  mloux  par  rhypottinse  quo  la  cunslituUon  du  coUolde  forsvl 
aus  dopen»  des  prodniis  de  Ihydrolyso  soll  cello  d'ions  complexes. 

Lx's  Auteurs. 
919.  Mc  Phail  Sniitli,    G.    —    ^Betnerkungen   tu    dtr   Arhvit    von    M»^^ , 

IT.   Wfxjau:    fJte    IHffwi'um    von    MetaUen    im    Qwckiiiher.'*     Ann. 

Phys.  (4).  Bd.  26,  p.  252— 2&ti.  19U8. 

M.  V.  Wogau    hatte    in    seiner    Arbeil    (Pfaysiti.-cbem.    CeDtralbl..  iV*. 
p>  509)   angonommon.    dass   dio    Metalle    in    Quccksltberlösung    oinaloiD'^ 
seien.    Verf.  weist  darauf  hin.  dass  auch  Metallqiieclcsitberverbindungen  d«f 
Form    Xlellgu    vorliegen    liöiiiiun.      Kinc    moricwürdige    ß«ziehunK.    welch' 
V.  SVti^u  erhalten    haiU',    nämlinh:    „Die    Kurve,    welche    die    Dif(u«ion»' 
hiinstant«  als  Puniition  des  AtumgcwicUU»  darsieUt.  scheint  dos  SpiegelUW 


» 


d«rjcnig«n  zu  sein,    welche   sich  aus  der  AbhiUiwgkeit  d«»  Atomvolumens 

vom  Atomgpwioht.    ergibt",    führt    Vprf.  nuf   ZufÄlligkoit    iiiHlclc.    bzw.    «g 

zeige  diese  Karv<>  nur    die  FühiKkt-'it  4or  Metullu   an,   mit  Ou*^>'1iHill'trr  oino 

Verbindung  einxugeht>n.     Vt^rt.  bert><'hnet  nämlich  aus  den  v.   Wogaufic)u>n 

_  . ,        ,,     „  .,            Üiffuslonskunsiaiite        ...         ,    .        .       ^.    . 
Zahlen  die  Grösson  1 ;-— ,   alBo    die    relative   Aiizuhl  Atom- 
Atomgewicht 

gewicht«,    die  in  cinom  Toj^e  durch  1  cm>  hiudurchdiffundieroD.     KUr  die 

AbbfiiiKiKkoit  dieser  Or'issen  vom  Atomgewicht  erhill  Verf.  2  Kiirwii:  auf 

der  einen  liegon  die  MotalUe,  welche  mit  Quecksilber  Vorbindungen  oii)gcht>n. 

auf    il(-T    iLQdurvn    liegen    Zn.    Cd.    Su    und    Pt>.    welche    die-s    nicht    tun. 

Letztere  Kur\-e  liegt   reUtiv  h^^her.    was.  durcli   die  geringere  Kelbung  der 

wandernden  MolekQle  Intolge  gerliiicE^ren  <}uerschnUu  vollkommen  erklärlich 

ist.     Verl  steltl  noch    uhne  weiter«    i^rklürung    fest,    dase  v.   W'ok«u  fnnd 

((siebe  Ref.  1.  c).  dass  di<>  unter  Hypothese  der  iiinntomigkeil  der  im  Hg 
fcelAiten  Metalle  bercchtiolen  Ditlusions konstanten  Kerude  durjciiiK^n  Metalle, 
welche  mit  Hg-Verbindungen  /u  liefern  imütiLndi'  Nind,  mit  den  bHobachteten 
verhältnismässig  gut  übereinstimmen,  während  bei  den  MetuUcn  Zu.  Cd. 
bn  und  Pb  sowohl    die    Ditluslonskoiistanten    wie  aui-h  deren  Temperatur- 

»koeffizitnten  durch  die  theoretischen  Uetrschtungen  nicht  dargestellt  werden, 
H.   Xerdmeyer 
WO-  SflBd,  .1.  —    „Ober  die  AddiVionHylrkhgewidtU'   des  Athiflenß'     Z8. 
t,  pliyaik.  ehem..  Bd.  Öü.  i>.  l'äT-l'ö!.   Itfü7. 

Es    irird    theoretisch    abgeleitet,     wie    sii-h    aus    elektromotorischen 
b    Messungen  und  aua  der  Ermittelung  von  gewiagen  Lösungsgleichgewichten 
I   die  Änderungen  der  freien  Energie  der  Reaktionen: 
■  CjH,  +  H.0  2Zv  H,C  —  CH,  -  OH:  C,H,  +  H,  ±if  H,C  —  CH,: 

W  C.H,  <-;..  C.H,  4-  H, 

berechnen  lusen,  d.  h.,  eich  die  Möglichkeit  ergibt,  an  Stell«  des  ')uiilil«tjvon 

BegriiTs;     „Stärke    der    Doppelbindung",    der    qaontitatlre    BegrifT;    .Freie 

Energie  einer  Lloppelbindung"  gesetzt  werden  kann,     üs  lässt  sich  so  eine 

pnergHiittche    Chemie    der    einfachen    organischen    Verliindungen    Methan. 

Azetylen.   Äthylen,  Äthan.    .Methylnlkehvl,    Äthylalkohol    entwickeln.     Bisher 

«ind  nur  die  Wärmelönuugen.  also  die  Ändurungen   der  GuHsmtenergle  bei 

•ien    oben    genannten   Addition sreaktienen   bekannt.     Auf  Grund  von  phy- 

^ikaüHch-eheraischen,   speziell    elektro<rheraiBchon  Messungen  hi    wfiweiigen 

sungen.    die  Murkuri-   und  Merk  uro  Verbindungen    enthalten,    aollen    auch 

tv    Änderungen    der    freien  Knergie    büi    Hulchen    organischen   Keaktionen, 

^unftctjMt   ftir    die    Tem|>i-ratur    'ib^    der    Berechnung    zugänglich    gemiicht 

S^-'^-'rricn,  Die  elekirocheuiisclien  Arbeiten,  die  zu  diesem  Ziele  filhnm 
ll^^Qtien,  sind  In  der  vorlieg^den  Abhandlung  angedeutet,  um  ein  Programm 
^^T-  in  der  nfiehsten  Zell  vom  Verf.  ftUKZn(lihn,mden  Untersuchungen  zu 
R*^>en.  Der  direkte  Weg.  etwa  das  (llcicligcwicht  zwinchen  Äthylen, 
^««•erstoff  und  Äthan  im  kaltwnrmen  Kohr  bei  Benutzung  von  Nickel  olii 
Kfttolyaator  zu  bestimmen,  wird  w-hwienger  gangbar  »ein.  Bei  hoch 
^y<lfigereo  Temperaturen  (etwa  200—300")  wird  das  zu  etrelcheode 
Qieichgewicht  norh  ku  sehr  auf  der  einen  oder  anderen  Seile  Jtogen,  daaa 
^*i  direkte  Bestimmung  der  GleichgewIchtskoitzentratJonMi  rMbt  Mhwlerig 
»fÄcheiot,  Bei  höheren  Temperaturen  würde  twar  das  Olelchgewicbt  eher 
i.  !^'*^  gewHhnlichon  Mesabereirhe  fallen,  hier  aber  werden  schon  k'-m- 
P^'ert«.  pyrogenetisohe  Heaklienen  da«  «infache  Bild   stören. 

A.  Aufrecht. 
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WS].  Abej!^.  R.  —  ^Bentfrkuntfen  tu  der  Arbeit  ron  Saitd  und 

>Zitr     ciietMScften    Slaiili    und    Dynamik     der     Qttec^illn-äthf^meef 
bindumjen- .-     ZS.  f.  pbysik.  Chem..  Bd    60.  p.  431  —  432,   1907. 

Die  Bomnrkunf;  in  jener  Arbeit,  doss  VcK.  und  Sherrill  der  Auskhl 
wfiren.  daR3  die  Komplexbildung  zwisehea  QueckMlberohlorid  und  Chlorid« 
nach  dorn  Schema  HgCI^  +  2Cr  =  HgCl",  vorlaufe,  i«  irrerahrend.  dt 
Sherril!  (ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  43.  p.  705.  1901)  wiederholt  hervorhob. 
d38s  bei  den  Quecksllberhaloidsalsen  die  vorsrhlddensten  Arten  von  Kam- 
plcxt.vpcD  nebenoinaador  vorkommon.  Sherrill  hat  viclmohr  nur  ro«tgosui'i. 
»lass  in  sehr  venKlnnlen  MerkarihaloidlBsungen  der  Typus  HgX", 
hfrrsclit.  A.  Aulrecbl. 


I 


ftiü.  Mever,  J.  und  Tnitzf  r,  E.  —  ,Zur  KmMni*  des  AmtHoniumitilriti 

'/.S.  (.*Elekir..chi'm..  Bd.    14.  p    Öi»— 7«.    1908. 

Rjne  eingehende  phvsiknliürh -chemische  Untersuchung  des  Ammaiiiuis- 
nitrits  vorbuiidon  mil  einer  kritisehon  Prüfung  der  frlthoren  Angaben  ng>V 
folgende  Resultate:  Uah  fe.<>te  Sulz  N'H^NO.  Insst  üich  nii^ht  unvernodcft 
aufbewahren,  »ondern  zersetzt  «ich  n-llmÄhlicti  unter  Bildung  von  MI,  tfl>l 
Slickoxyden,  welche  vom  festen  Salz  (ostgöhalie-n  worden.  Die  nbBorl»*««« 
Menge  der  Bliokoxyde  wachst  mit  der  Zeit  und  bewirkt,  daas  die  viss^nt» 
L"8nngen  von  NHjNOj  sich  nili  «1er  Zeit  immer  r.ischfr  in  Stickstoff  unf 
\V»ss(T  zersetzen,  Der  Zerfall  des  festen  Salzes  kann  allmählich  eipli'äi>n»- 
arlig  werden.  I>ie  kinetische  IJntersuchung  des  Verlaufes  der  'i/enetivf 
vwn  NH^NO,  in  H,.0  orgab.  da«a  der  Zerfall  weder  bimolokalar.  UK^ 
kr>'ptot>iiiiolekular.  M)ndern  monomolekulur  itit,  wob«!  die  abMrbintNi 
Sllckoxyde  unter  Bildung  von  Süurvn  kalalyti^trh  l>e-Nchleunigend  wiri' 
Tn  absolut  uentralor  Liieung  Ist  N'H,NOj  tibrigeos  wahrscheinlich  eai 
beständig.  Kollnidale  Platinlßsung  scheint  auf  den  Zerfall  des 
beschleunigend  xn  wirken,  die  anwesenden  geringen  Moogoo  von  .\ 
verlangsamen  häufig  die  Reaklitin.  H.  Qro&snuDn. 

^m.  Bflrbiiei'.   E.   —    n^ur  Fraye    von    de»  falsthen  Gleichijeu^idtU»-* 
Zb.  (.  KlekUtiehem..  Rd.  14.  p.  63  -  64.  11108. 

Genaue  Versuche  bei  20  und  30 "  ergaben,  dass  der  von  Hahtx  oi 
seini-r  Tht-rmodynanii4iiu  et  Chimie,  p.  413,  angclübrte  Fall  fUr  an  [alMh" 
Gletehgewtt-ht.  nümltüli  ilie  von  Hngel  entdeckte  Keaklton 

MgrO,  :iH,<i4-KHC0,  +  nHsÜ5:LiilgaMvHC0s4H3<l+(Q-l)H,'J 
taläSchlich  auf    kein    falsches  Ulotchgewicht    führL    Zum  Schluss   werM 
die    l»uhem«he    Theorie    und    theoretische    Ausführungen  von    Bodew*** 
(ZS.  (.  Physik.  Chem,.    Bd.  SO.    p.   13")    Über    die    sogenannten    fulwW 
Gleichgewichte  vom  Verl.  diitkutierC,  H.  ftniesinsiin. 

934.  (''«Isiiii.  -Mb.  —  ,Sur  la  iramforiHatioti  cn  pftosphon:  rtmgt  *> 
tUsMlutiom  de  jjiospjiun^  filittic.'  C.  R..  l-  Ufl.  p.  ll — 73,  190». 
Comme  siiite  a  ses  <'-Lndeti  sur  la  soltibilite  du  phosphore.  .M.  C<i^ 
a  dt<<tcrn)in^  los  Ink  (|tii  regissent  la  transformation  ea  vurlete  rongv  i^ 
phosphure  ordinntro  dis,s«tiB  drins  divers  liquides.  Ces  phenomeocs  ittf- 
ver»ibles  Kont  alor«  rt'>giti  pnr  la  vilei^sc  ile  reurtion.  1.  ^oas  la  m^au: 
presslon  osmolique  (au  memo  degiV-  de  conoontralion).  la  transforinaä« 
commenoe  d'aulart  pltis  löt  que  In  temp-rature  est  plus  dovee.  M.  C«iiwo 
a  observe  en  effot  que  vers  2ß5  "  une  :«<>luUon  ter^beulhiniqne  ooaieoint 
23  gr.  de  phosphore  par  litre  donno  im  abondant  depi'tt  rouge  an  bnui  <)t 
8  »  10  heure.t,    UndisquA  li^i) — 235    eile    re«te    ümpide  [lendant  pliu  <ie 
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i.  Ce  resultat  est  analogue  h  celui  que  M.  Lemoine  a  trouvij 
osphore  libre  chauffe  ä  440".  II.  La  prösence  d'un  dissolvant 
a  transrormation  du  pbosphore  blanc  en  exces,  en  depit  de  la 
le  la  vapeur  du  solvant  qui  vient  augmenter  fortement  la  tension 
'  du  phosphore.     M.  Colson  ayant  anformt,  dans  au  meme  vase, 

de  phosphore  ea  contact  avec  du  terebenthöne.  et  un  bäton  de 
I  dans  un  tube  vide,  a  toujours  vu  ce  dernier  rougir,   vers  226  " 

250 ''t  avaiit  le  phosphore  en  contact  avec  le  solvant.  III.  C'est 
bration  qui,  a  temperature  consbante.  active  les  preliminaires  de  la 
ation.  A  250 ",  une  Solution  sulfocarbonique  ä  90  gr.  de  phos- 
litre  donne  un  depöt  Jaune-orange  au  bout  de  15  heures,  tandis 
iissolutions  ä  25  gr.  par  litre  supportent  40  heures  de  chauffage  a 
s  perdre    leur    limpidtte.     Des  Solutions  tres   concentrees  peuvent 

transformer.  a  225  ",  moins  vite  toutefois  que  le  phosphore  isole 
ide.  IV.  La  transformation  une  fois  commenc^e,  marche  aussi 
dans  une  dissolution  ä  25  °/a  que  dans  une  Solution  k  12  "/o  de 
.  V.  Le  temps  de  chauffage  0  necessaire  pour  atteindre  le  com- 
it  de    la  transformation,    n'est    paa    influencö   par  des  germes  de 

rouge.  Dapres  ce  qut  pröcede,  il  est  inversement  proportional 
?ntration  M  et  a  la  temp^rature  T,  il  r^pond  ä  la    formule 

-L  =  KM(T-T,) 

icterise  le  solvant.  On  peut  cependaiit  se  demander  si  K  n'est 
que  pour  tous  les  solvants,  et  meme  pour  la  vapeur  de  phosphore 

dö  tout  solvant.  M.  Colson  montre  qu'il  n'y  a  pas  identitä ;  car 
ir  a  20  gr.  de  P  par  litre  commence  ä  se  transformer  en  moins 
;re  ä  260".  tandis  qu'une  Solution  fi  20  gr.  par  litre  reste  intacte. 
s  la  presaion  de  sa  vapeur  ii  225"  (qui  est  bien  inferieure  ä 
1  vapeur    de    phosphore  h  20  gr.  p,  litre)    le  phosphore  vaporise 

transformer  apres  17  heures  de  chauffage. 
arque.  Dane  tous  les  cas,  le  phosphore  rouge  d^pose  est  amorphe 
.  plupart  des  precipites  tout  a  fait  insolubles;  et  le  phosphore 
ar  le  terebenthene  sv  depose  sous  forme  de  phosphore  blanc  comme 
meme  s'il  a  subi  une  temperature  de  280°.  Kn  revenant  lentement 
iperature  de  10  ou  15",  une  Solution  satur^e  <i  40"  fournit 
des  cristaux  qui  sembleni  de  meme  nature  que  le  phosphore 
decrit  par  M.  Christomanos  (Congres  de  Rome,  t.  l,    p,  675J- 

L'auteur. 
sotkin,  N.  —  „O  skorosti  chimiceskich  prevraSceni^  u  polimeti- 
h    rjadach."     (Über    die  Geschwindigkeit    chemischer  Reaktionen 
Poivmethvieiiroihe.)     Zürn.  russ.  fiz-chim.   obsö.,    Bd.  38.    p.  ySO 
19.  "1906. 

den  L'ntersuchuneen  über  die  Geschwindigkeitskonstante  bei  der 
rung  und  Äthcrifizierung  der  Polymethylenalkohole.  sowie  der 
jng  der  Amine  der  Polymethylenreihe  folgt,  das»  die  Geschwindig- 
:ante  des  Zyklopentanols  den  grösslen  Wert  aufweist  (0,189),  den 
jetzt  bei  der  Ätherifizierung  sowohl  der  Polymethylenalkohole.  als 
der  sekundären  .Alkohole  erhalten  konnte.  Analog  ist  Alky- 
'schwindigkeit  des  Zyklohe\ylamtn.s  mit  Allylbromid  die  grösste, 
l>is  jetzt  bei  der  .-Vlkylierung  der  Amine  der  gesäiligien  sekundären 
gefunden   hnt   (k  ^  0,1^69).     Die  Geschwindigkeitskonstante  der 
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tertltren  Pol.voi«th.vlenii1kohot«  ist  eine  viel  kleiner?,  als  bei  den  sekuodl 
Alkoholen  dorselboa  Reihe  (für  Methy)(l)zyklohe:fylalkoliol 


CH.\ 


CHj-CH, 


\ 


CHj-CH,' 


)C-OH 


k 


Ist  k  =  0.0004).  Ihren  kleineren  Konstanten  nach,  Däbem  ncfa  iUm 
Alkohole  den  tertiürrn  giesflltlglen  Alkoholen  mit  ofteuer  Keue.  anterechMilKi 
eich  Aber  von  denselben  dadurch,  daae  der  E8terifi£icniag&proZMa  tionul 
verlRufl.  während  die  I^sHigeitter  der  lertiArea  Alkohole  bei  der  Ältien- 
fieieruiiK  in  Kohlenwasset-älufle  uad  Bssigaauro  zerlallen 

|z.  B.  (CH,),CO0CCH,  =  CH,COOH  +  (CH,),C  =  CH(|. 
wobei  mit  zunehmender  Flssigsnaremen^  die  Beständigkeit  dos  Eslers  ^ 
oimml  und  die  Geschwindigki-Ml&konstante  nach  kurier  Zeit  raaeh  lUt 
Eine  bedcut^-ndu  Heroliselzuni;  der  Ätherinzti;rung9kon»tanten  lei^eti  i*it 
in  der  Benzol  reihe)  die  oi-lho-.  noch  mehr  die  di-orth-^mothylierten  P^l' 
methybniilkohole  (die  Stellung  in  bezug  auf  das  C-Atom,  an  «Wcbea  ä» 
OH-Gruppc  sitzij. 

3  2 
CH,-CH,.   I 

Kür    I  ^CHOH    ist  k  =  tS9. 

4  ö 

CHj— CHCH, 

,      j  ^CHOH     ist  k  =  128. 

CH, CH, 

CH,— CHCH,. 
„      I  iCHOH     ist  k  =  85. 

CHj— CHCH, 
Xacb  den  L'nLersuchu  ngen  des  Auiois  ergibt  sich.  das«,  je  vekcn 
Methylgi-uppe  sich  von  Ci  befiadet.  um  so  gifoser  ist  die  KonsUinle  *^ 
der  Alherifizierung  der  I'olymelhylenalkohole.  So  gtbt  Meihyl(3)ijfklp' 
hi'xanol(L)  die  KünBtante^  ViSi.  Methyl (4 lzyklohe!iano1(l)  152.  wuhrcfld  i>* 
Konstante  des  Zyklohesannls  nur  138  belrÄgl.  Das  Methyl(3)zyklopenWn(jllll 
gibt  Bwar  auch  eine  Konstante  168.  erreicht  ul)or  nicht  den  Wert** 
ersteren  ( 189).  Verf.  untersucht«  ferner  die  ivunstanten  solcher  Polf' 
mcthylenalkohole.  bei  welchen  die  Oll-Gruppe  in  der  Seitenkelte  sitzl.  ^ 
fand,  ilaas  dieselben  viel  niedrigere  Werte  besitzen,  als  diejenigen  AlkoW» 
mit  offener  Kette  von  gleicher  Kohlenstoff&tomzahl.  Das  ZyklohexylkarWn«* 
besitzt  die  Konstante  '2bO.  der  normale  Heptylalkohol  303.  Die  Kodi»13 
des  enileren  ist  sogar  kleiner  als  diejenige  des  Ben/ylalkohols  (2dO)- 
Konstante  des  Methylzyklohexylkarbinol  beträgt  71.  des  Nlethylhc 
karbmol  91.  J.  Teleiow. 

92tt.  Vau  der  lisaii,  F.  H.    —    .Redterchm   quantitative  de  l'nction 
itrome  sur  le  tohieitc."     Koi\  tr.  chim.  Pnys-Bas.  t,  2ft.  p.  1—53.  I' 
L'nutuur  a  i-tudlL-    particulierement    l'intluence  de  la  lumierc    nur 
frtrmalinn  des  divers  isomeres  et  »ussi  celle  de  divers  ageiits  lel  que 
AlBr|.  PeBrj  et  le  phosphorc  roug«.    Le  memoire  esi  aunout  Int 
QU  pöint  de  vue  chimi<:)ue.  C.  Vutt- 

ft2J.  Sabatier.  P.  —  „La  catahjse  pur  ?i?g  m^taujr  communsr  Mi  *** 
VI  t'ongrosso  intcrtmz.  di  Chimica  applteata  (1906).  Bd.  VI.  p.  L63— Iti^ 
i908. 
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('«rtvolle  Üboraicht  Ober  die  katal/tischen  Wirkiinften    Tein   verteilter 
suf  organische  Vorbiodungen.  14.  GroSKmann. 


UcareUi.  L.  und  P^staloua,  U.  —  ^Sotubllitä  alio  ntafo  solido  fra 
osti  aromatici  e  t  rrlaUti  esaicirogeitafi.*'  (Die  geeenseitig«  I*'1s- 
B>t  von  aromatischen  Verbindungen  und  der  entsprechenden  llexahydro- 
iktv  im  tt-f^ion  Zustande.)  Gnzx.  chim.  iUtl.,  Rd.  XXXVIII.  1.  p.  38 
4.  1908. 

gl.  Accad.  dei  Llncei  Rend.  (5).  Bd.  XVI,  II.  p.  567 -576.  1907; 
ntralbl..  V.  No.  816.   1908.  H.  Orossmann. 

Wd«ii,  P.  —  „Über  organische  LösungS'  und  lonisietvngsmittel. 
Tai:  hl*^ktrw<fnkliofi.'     ZS.  f.  plijsik.  Chem..  Bd.  6<).  p.  87— lüO. 


Elektrochemie. 


wb  einem  Überblick  ijber  die  bishsr  aul  diesem  Gebiet  der  J^lektre- 
I  gemachten  Arbeiten,  die  sich  fast  nur  auf  Messungen  wüsserjger 
!D  beliehen,  leilt  Vnrf.  scioü  MoHKunKun  mit,  welche  von  ihm  zur 
;    der  OrtiKse    der  Kleklrostriliiion  in  nichtwasHerigen  (.^Isungen  an- 

worden  sind.  Dio  Vorauche  gelten  in  erster  Linie  dem  Verhallen 
irmalelektralyten"  Tetraäthv lammen iuoüodid  N(C.Hj),J.  Als  LCsunKS- 
leoien  die  »orgf&itig  gereinigten  Medien:  Methylalkohol.  Nilmoiethun, 
LiJl,  Propionitril,  Motbylrbodaaiil,  Glykol.  Salizykldohyd  und  Furfurol. 
n  Elektroslri ktionen  (Molekularkonirak tionen)  in  sieben  verüchiedenen 
;hen  Lösungsmitteln  wird  der  Mittelwert  13.0  abgeleitet,  »o  dosK  der 
fgestollt  werden  kann:  _Die  KleklroHtriktion  (Kontraktion)  (ür  einen 
isclben  binftren  Elektrolyten  N(C,Hj)|-J  ist  im  allgemeinen  unabhängig 
■  Natur  der  lUsenden  (irgoniHchen  (ionisierenden)  Medien  und  beträgt 
J.Q  cm»  bei  So"'.  Dieser  Wert  steht  dem  von  Drude  und  Nornsl 
iserige  Lösungen  abgeleiteten.  6  — 11  cm',  nahe  und  ist  fB»t  iden- 
It  dem  von  J.Traube  ermittelten  12,5—13.5  cm*.  Ferner  ergaben 
mmgen  an  N(CjH|\J,  N(C,H,)«J  und  KJ  bei  vollständiger  lon«)n- 
i  d«a  Bcsultat.  das«  die  Molekel  eines  binären  Salzes  bei  ihrer  voU- 
m  DiasoziatioD  ein«  KlektroNtriktion  enceugi.  welche  im  Millet  13 
cm'  bedingt  und  uiia]>hüngig  ist  vun  der  Natur  des  bioären  Salzes, 
[es  organischen  Lö>iuiigümiLtels.  In  dor  Frage  dos  Zueaauneahanges 
D  der  Diskrepanz  der  Molokiilarrelraktionen  und  dor  Blokti'XMtrtküoneD. 
eh    ein    solcher    schwerlich    erkennen.     Kin  Vorgleich    der  in  orga- 

LBflungsmitteln  erhaltenen  Molekular^oluminu  des  gelüsten  Salies 
R  Molekulimolumen  des  fefiten  Salze»  lehrt,  das»  die  Molekular- 
iB  der  beidt-'D  festen  Judide  N([IC,II^),J  und  N(C,H,)4J  sich  addiditiv 
SD,  In  Lösung  nehmen  Ihre  Mulekularvolume  in  wässerigen  sowie 
iftsevigen  Medien  mit  steigender  Verdünnung,  d.  h.  zunehmender 
ftltung  ab,  d.  h.,  die  Spaltung  wird  von  »incr  Kontraktion  begleitet. 

A.  Aufrecht. 

»MS,  C.  Binffhan.  Iv.  C.  und  Leroi  NcXattlFr.  —  .  Ü64*r  IMtfähi^ 
\tnd  innere  lieilmng  von  liötunffen  gnwixaer  Sülte  in  den  lAmtiufs- 
lgemi»chen  Wasser,  MeÖt^laüiohot,  ÄÜnjltükohol  ui\d  Ar^on. 
ilathnitt:  Arbeit  voti  JJcMasttT."      Aus  dem  Englü^chen  uberM'tzt 
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von  Wu  Oatwald.      FArtöetzung  der  Arbeit  ZS.  (.  pbVA.  Chem..  Bd.  hl, 
p.  193.  1»07.     ZS.  r.  Physik.  Ohem..  Bd.  .'j7.  p.  257—320.  1907. 

l 


In  dieser  Arbolt  werden  die  FluiditAten  I  Pluiditil  =: 


0 


innere  Reibun 
von  Wasser,  Melhy[»1koho),  Äthylalkoiiol.    Azeton  und    binitren    0»mi5cl 
dieser  bcidon  Ltieungsmiltvl  bostitntnt:  vbeiiBO  die  FluiditiLeii  yoq  U^auof 
von    Ullilnmbromid    in    dioHun    Gamlscben.       (Über    die    Aut^Ulining    irT 
Hessungen    8iehe   den   ei-sten  Teil    der  Arbeit.)    Ebenso   werden  Ji«  Uii- 
f&hlgk«it«)  vorsclilt'dotier  KonK«nimtioni>n    von  Litliiumbrumid    and  Kobsli- 
chlorid  in  den  ohiRen  Lösungsmitteln  und  binfiren  Gemischen  derselben  bt- 
stimmt.     Diese  zeigen  im  Falle  der  Gemische  der  Alkohole  nul  WuMerdn 
Minimum.     Di«  gleicht;  Kt-s<!hi.-]iiuriK  zeigt    sicli  bei  Gomisclien  von  Asetoi 
mit  Wasser.     Dies    Leitfaliigkeit^niinimiini    zeigt   sich    ausgesprvcbeiier  ^ 
der  lieferen  Tomperatiir  und  steht,  nio  gezufgl   wird,  in  engem  ZusaiiiZKti' 
bang  mit  dem  PluiditÄisminimum  der  obigün  Gemische.     Die  Lettlähi^lteMi 
de«  Ijthiumbromids    entsprechen    dem.    was    man    nach    dem   Qesetw  ikr 
MitlelwLTle  KU  L-rwurtnii  hat.     l>ie  lAiilftLhigkoilskurvirn  stellen  ninhrer«  ge- 
rade Linien  dar.     Hai  Kolialti^hlnrid    zeigun    diese    Kurven    i«ine    Rehviietie 
Senkung.     Bei  Lilhiuinbrumid  in  Gemischen  von  Axatun  mit  den  Alkvheloi 
entsprechen  die  F1ui<Utül(>ii  den  auf  das  Gesetz  der  )ditte|werte  gegrdiuleiea 
Erwartungen:    die  FluiditiiUkurven    sind    gerade   Linien.     Daa  gleiche  ptl 
fUr  die  reinen  LJ^sunRämittel,     Dies   alles   deutet  darauf  bin,   daas  Awm 
und  dir  Alkohole    heim  Mischen    krine    komplexeren  Aggregate  bilden,  ils 
sie  schon    ungumiächt   ajfweiat-n.     Hierin    zeigt    sich    M-iedtTum   dor  Zi 
sammeiihung   zwischen    Lviifiihigkfii    und    Fluülitat.     Jedoch  gibt  lAlßat 
bromid  in  Gemitteben  vun  Azetun    in  Melh>i-  oder  Äthylalkohol  ein  aiUS*- 
prägUm  Maximum.     Die  gleiche  Krschelnung  war    am  Koballehlwrid  la  Gf- 
mischen    von    Azeton     und    .\thylaIkohul    r.u    beobarbten.      Wahrsebtinlicl) 
rllhri  dieaps  Maximum   in  ergler  Linie  viin  einer  Verkloinorung  der  örtW 
der  um  dti.'  Ionen  befindlichen  Hüllen,     Vcrff.  sind   der  Meinung,    da»  iSb 
GrrtBsenändcrnngen  d^^r  ionenhiille    als  einer    der  Fakt/iren    in  Belrachi  " 
ziehen  sind,  die  das  LeJttfthigkeitsminimum  sowuhl  wie  das  •maximum  b(" 
dingen.     Bei  der  Bostimmiing  der  Temperaturkoeffizienten  der  LeitGJiigk«' 
und  Pluidität  wird  gefunden,  das»  diese  sich  in   derselben  Ori)8senonloiL[i8 
bewegen.     Llthiumbromid  zeigt   in  den    untorHUchten  Miachungen  eine  ^ 
dem   \i\'tichstii m  der  Pliiiditit  herrührende  grosse  Zunahme  der  I.elttihigtAl 
mit  der  Tempurnlur       Die  Teuip^raiurkoerfiKientcn    für    Lithiumbromiü  >° 
den  obigen  Mischungen  nind  datier  alle  positiv,    im  Gegensatz  in  CoCL  ui 
einigen  Axetongem lachen ,    welches    negative  TempcrnlurkeSrnzienteo  wf' 
Wahrscheinlich    rCIhrl    dios    davon     her.    doss    div  Wirkung    der  sich  vf^ 
mindernden  DiKHoziation  mehr  tut  als  dti>  Wirkung    der    zunehmenden  0^ 
schwindigkoit  nur  aufzuheben.     Woitor  aber  auch  dabcr,  dass  das  geblldtV 
Solvat  in  diesen  Füllen  bin  höluni-n  Tempcnitiircn   «tabilrr  ist.     Man  kaa" 
daher  erwarten,    dass    die   Koaktion.    welche    das    Solvat    entstehen   liM^ 
endotherm  ist.     FerniT  wurde  gefunden,    das«    bei    einem  Stofle  in  einwn 
gügohencn  Gemisch  der  Lßsungsmiltel    eine    gewisse  Verdünnung  bestanör 
bei  der  der  TemporHliirkoofUzient  der  Leilffihigkeit  praktisch  Null  ist.    Znts 
entspricht  dem  von  andern  Forschern  btii  orhilhtcn  TemperaUiren  gefoBdeDeo 
Maximum.     KnUlich  wurde  gezeigt,  daiui  diese  Koeffizienten  in  allgnDonfn 
mit  der  Verdünnung  zunehmen  und  Kwar  niobt  nur  in  wSssrigen  LSanngto- 
sondern  auch    in  nlchtwfttwngt-n.    »nweit    solche    untersucht    wurden,    M" 
»kblreichen  Tiibellon  und  Figuren.  A.  Aufrecht. 


^'il.  Bn>DieW8ki,  W,  —  .Bt-mUtHce  flrciriqur  rl   äiJatation  des  nu'laux 

(3'  m^noire,  /i«»."     Jounj.  Chim,  |»hyß..  t.  5,  p.  609—655.  1907. 

Dans  le  pivsent    memoire    nouh    ooim    occupons  surtoul  des  m^iiux 

Itolyatoiniquo«.     Si  Ion  roprimonio    le  coeltlclent  de  dU&t&tlon   dos  tnetaaKJ 

et  ' 

80US  Ift  tonne     -7-1  =  con»*-  oü  P  o«l  In  temperature  absotue  ti<?  fusion 
n  r  -f-  T 

et  T  la  tenip^i-alur«    abttolUE>    du    c^^rps,    on    peut  admettre  oomwe  mono- 

aloniiqu»B  les  imiuux  puur  lequels  n  =  I  (Ag.  AI.  Au.  Cd.  Cu.  K.  Pd.  Pt(. 

commt)  polyatomiques  c«ux  pour  lequeU  n  <[^  1.  m'galif  pour  tu  pluport. 

LeK  (loniit^Bs  %ür  lu  deiisite  do  vapeur  ainsi  que  les  donnees  crynscnpiiiuvs 

ot  thtirmiquos  confirmmt.  cetto    clutisiricaliun,     Lu  rteiNtunc«  eloctriquc  däa] 

TTiPtHiix  polyiitomiques  est  inlluenc^n  seulHtnent  p:ir  iK  vnriattnn  dn  rvspnca 

untre  Ids  mol«cul«K.  TeBpuci'  untre  let>  ütomeu  faüanl  parLie  de  1»  intilecul«. 

LuK  EDeiaux  piilyiiLumiques  peuvent  i-tru  divise«  en  dvu\    groupoK:    m^lau 

dont  ['e8p.-ti-o  enlru  les  ülomeft  est    cunMant  et  metaux  dont  l'espac?  entre' 

IflB    alomee    est    variable.      A    In    prcmiero    eutegorlti     :ippartiennen(    lee 

m^tnuit  da    group«  dti  fer    (Pe.  Co.  Si)  ii  In  lempi^nitura    ordinairt«  et  un 

graad  nombre  Aea  metniix  a  bnsve    tempeniltire    (Cn,  AI,  Mg.  I't.  Pd.  Zn. 

Ak-  An).     Nous  Bii  avons    purln  diiiis  la    iHL-moirc  pr»'*ccdonl    (Pli>s.*ohem. 

Centralbl-,  L.  4.  p.  315).      P<>ur    les    metuiix    polyntorniqueH    du    deuxieme 

Xruiipe  iBi,  Sb.  Tl.  In.  As)  lii  dUaiiLliun  viiiie  plus  vlte  quo  pour  I es  metaux 

iD0Doatomique<;.  m&ia  1»  n^lfttance  Sloctrlquc  suit  la  formule 

=  const. 


(2Fo+T)T 
blio    pour    oes    iQvtaux.     Cetti!  formule    ent    doiic   valabto  pour  tous  tcs 
Ataux  exc«pt*^    pour    cimix  du  groupe  du  fer.     P»nd:tiit    la    fuHiun  lu  resi- 
ice  ölectrjque  dimiiiue    puur    k-s    mMtum  t\n\  sc  contniotent  (B.  äb|  et 
seilt«  pour  c«ux    qui    ne    diliuent   (Tl).     Kn   uouk  bnsant  sur   In  loi  de 
tthtosaen,    .,Le.s    melauv    impurif    oal  un  oootflojent    de    lemp^ralure  in* 
ivrsemeat  propürtlunno!  a  la  nJaJRtani'»*  specinque".    nous  avona  elabtl  les 
limited  ou    leiiiielleB    tendent    probablement    les  r^sistonnes  spt-cifiiiueH  des 
laV'taux  purs.  LAuteur. 

ft^Ä-  l>iiiiaii><bi,  A.  —  ^Vber  die  LeUfäfiigkeii  der  Elektrolyts  m 
wiistii-nyt-n  Lwiungen  von  Gelafine."  ZS.  f.  Chuui.  u.  Ind.  d.  Kolloide, 
Bd.  II.  Supplomenthen,  p.  18— 2*J,   1907. 

Es  wurde  die  elektrische  LeitIKhigkeit  zahlreicher  Lonunj^'^n  von  KCl 
tind  K^SOf  in  wünseriKer  Gelatineli^snng  gemessen.  Die  Resultate  sind  itt 
IS  Tabellen  niedergelegt.  Ferner  wui-den  noch  einige  Beobachtungen  an 
HjPO^'Lftttungeo  und  vereiniolU'  Messungen  an  MgS(J4,  K^PeC.N,.  KCNS, 
Ni(NO,),  und  Cal'lj  ungoaUillt.  AI»  Koaultat  der  Bt-obachtuug&n  bestÄtigte 
^ich  auch  hier.  dasK  die  Leiilähigkeit  von  Hletctrolyten  in  einem  Oetoisch 
Von  2  verseblodenen  Lattun^mittelu  (Watittirr-Uelatine)  kleiner  war  als  ia 
^en  reinen  I.i"i8ungsmitti->ln.  Die  Vermutung,  dasa  dieae  Vorniitiderung  der 
AWirkung  der  Kolloide  zuisuschreiben  sei.  vrird  durch  einige  Zahlen  von 
haaUseh  für  Uisungen  von  Salzen  in  Wasser  und  Alkohol  und  Wassor- 
Axeton  geiitdlEl.  H.  ürotiamano. 

tKta.  UstWflld.  \\.—  .Ulm-  ileii  Einftuis  »öh  FSrktrolyten  auf  du-  Tetn- 
peralurkotuftüation  von  EüoeisMösuugen.''  ZS.  t.  Ctioni.  u.  Ind.  d. 
Kolloide.  Bd.  n.  p.  I08-II.S  u    l.'W-I42.  1907. 
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Die  Abhftogtgkoil  d^r  Koagulatlonstemperaturen  vorschieden  konua- 
tdeiter  EiwelsBlnsungen  h&nKt,  wie  experimentell  Keieijit  wird,  von  der 
KtfnnDtraüon  der  zu^sotzton  f>alze.  als  welch«  KCl,  KNOj,  N&CI,  NK^CL 
(NH,),SO,.  MgSOt  benuizt  wurden,  üb  und  liisHt  sich  mit  gro8S«r  Genurig- 

keil  durch  die  Beilohung  — -  =  k  C.    worin  t  die   Koagulationstempenlnr, 

c  dio  KoiizontrnlioD    des    Salzes   und  k  nnd    m    KonsUinlHn   sind.     Die  der 
Berechnung  imlßr^ole^^n  Zahlen  stamtnon  aus  Arbuiten    von    Bonamartilü 
(Gm.2.  chim.  iüil.,  Bd.  37.  11.  p.    19Ü  ff..  1907)  und  Pauli  (Beilr.  z.  ehem. 
Physiol..    herüusgügöb.  von  Ho(inöisl«r.    Bd.  X.  p.  53  tt..    itt07).     Die  ge- 
fundenen Ksponenten  schwiinken  zwischen  0.08  und  0,'Jl.     Die  Beztchuns, 
gilt  für  eino  Varintion    der  Koagulation stemperatur    von  maximal  16  **  uniL 
einer  Variation  der  Salzltonientralion  von  1 — 20*/a-    f^'*  obige  Forme!  hi 
mathematisch    betrachtet    eine    ^rrosse    Ähnlichkeit    mit    dar     allgemcic 
AdflarplionsgleJchunj;    und    lüsat    einen  Zusammenbaog   zwischen    den  Er — 
■oheinungen  der  Tempnralurkoagulatiun  von  HiwelsslösuDgea  in  GeKenwar*~^ 
von  Bloktrot^io»  und  den  .Adsorption aerscheinungen  in  Lösungen  vermuten  ^^ 
Jedoeh  fehlen  bisiier  noch  wichtige  Untersuchungen,  welche  die  Aufsiellim^^^ 
einer  Theorie,    die  beide  Gruppen  von  Vorgängen  in   oinfuchur  W'v'vsvi  vc 
kntlpfen.  H.  Onwismann. 


9:t4.  Müller,  P.  Th.  nt  AUrniandet,  H.    —    .Sur  une  äectrode  ä  atcaUr 
Joum.  de  Chim.  phys.,  t.  5.  p.  &33— 566,  1907. 

Leu  auteurH  ont    ^ludi^    uhe-    »t^ri«    de  pileg  a  alcaLis  dans  leoquelli 
on  opposait  a  l'eleclrode  au  calomel  une  electrode 


1 


Hg 


n 


HgO  +  OH'  -H  KNO,—  I 


on  faiiinnt  varier  la  concontrutiuit  des  OH'  ainül  que  lu  itature  du  calieiz^^V- 
L'oxyde  de  mercure  etait  I'oxyde  jaune  pr^dpite  constammoni  dans  la^^^' 
mSmea  conditions.  On  obtlunt  aJasi  des  ölectrodos  bien  reproductibles  doi«:^^ 
le  polentiel  ne  dt'pend  que  de  la  concentralion  de  l'alcoli  jusque  %'«r — ^ 
'/looc  "-  ^*  fialure  du  calJon  senible  etre  aans  influence  aux  concontration.  -^^ 
c  infericures  ix  '/,(,j,  eq.(lii.,  et  la  Um.  de  föloctrode  ä  aiwUi  est  donne^- 
RenBiblement,  a  26  ".  par  la  formule 

E  -  1,98  .  10-*  X  29ö  .  log  ^"^"^'^      (volt). 

ea  prenant    cell«    de    l'electrode    normale  k    calomel    ^ale  ä   0.56  t. 
potasse    parnit    subir    une  action    bomoionique  de    la    pari    du    nitralo 
pota.s8ium.     On  peut  en  d^^dulre    que    In  oonRtAnto  d'affinitä  de  cette 
mt  voi»ine  du  1.  Auteur  (P.  Tb.  MüUor). 


J 


de»-- 


J 


Saü-  Athaniisiadis,  C.  —  ^Mf-Kure^  des  restsUtnees  et  <ics  (w/ZfriVfif.« 

seif'inäuction    ä    l'aifie    du.    ttl^phone   diff^rentieL'     Joum.   de    Phjra.^^  — ' 
4.  ser..  t.  6.  p.  907—908.  1907. 

Le  tel^phone  employe  (typn  Ader)  parte  deux  bobines  identiques  ma 
d'enroulementu  contrairos  iiilerciil^us  nur  duiu  ciromte  parolk-les  alimcnt 

piir    im«    mt-me    fori-e    ölBPtroinotrico  altomalive  et  cuntenant  l'un  la  n^gi ' 

stance  ä  mesurei-  lauLru    unt>    boilt^    de  r^sistancee  s&as  seif.     En  regiani.^^ 
Cello  ci  pour  rextinction  on  a  dlrectemonl    la    valour  eherchöe.     La  mhma^^ 
melhode  peut  a'appliquer  aux  coefficientfl  de  i>eir-induction  (melhodes  thianne 
et  LoiT  ou  H.  Ho.),  C-  Mojie. 
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Thermochemie. 

VI.   —   „T-y- ■  ■  ■  <ko€  is^hytovanie  reafitni  razhsmija 

idualjnych    -^n ma^üjorrfaniC   eskicti    soedhienij.' 

(Tb«rmocb«iiiische  l'nwr^uchnneen  der  H«akUvnon  bei  der  Ztiüogürig  in- 
dWldualer  gomischter  Magaeüiumurganuvisrbiiidungeti  mltttiltit  d«s  Was««rs,) 
2uni.  ross.  fl2.-cttim.  obsc-..  Bd.  38.  p.  971—976,  1906. 

Die  Z^rlcf^unK   der    nth«rfreien  Ma^noAiumorganoverbinduiig«ii    durch 

'ass«r   erfolgte    ^eiiau  s<>.    vte    bei    den  Ätharacon.      Geiionunoa  wurden 

lle  Jodüre   des  Äthyl«*,  norm.  Propvls,  Uobut.vla  und  Lsoam^rlH  in  l.Ssungti- 

llteln  Benzin  (für  alle  4>  und  U<>n7.D[   auuh    für  n  ^  C,H,MgJ  und  iso^ 

H,|MgJ.     Aus  den  erball^neo  Resuliatoii  ergibt    sich,    daan    div  Wärmu« 

feffelne  vorsdiledenop  organischer  Mg-VerbinduiiKnn  mit  Radikalen  dwp  Fett- 

feihe  kleinu  Unterschiede  zeigen.     Nach  den  freigewoi-denen  Wärmemongea 

gruppiert    der  Verf.    die  Kadikalo    in    folgcndor    Reibe:    1.  CH,  •  CH,  •  CH,, 

CH  CH 

^^CH  -  CH, .  CH,.  III.  CH, .  CH,.  IV.      "\;H  ■  CH,.    Am  klotn«ton  ist 

ar,-  CM, 

'r  Wärmeetrekt  von  IsoUutyl- Mg- Jodid.    Bemerkenswert  ist,  dass  in  der- 
ben RethenfotK«  die  Renktioii3ge.<i<'hwindiKkett  der  entsprechenden  Alkyljo- 
I-«  mit  ilg  in   Benzol-    und  Benainlösung   in  Gegenwart    tertiärer  Amine 
Is    Katairsatoro  abnimmt,  J.  Tetetow, 


37.  Celinzev,  VI   —  ,Tipl«ta  obragoi(mtja  U  dem^w  tnäivietwäinych 

ffaloidnifrli  viafftiijorfjnniie^cfi  ao(^imi}ij  i  tty/lovoj  effeit  reakein  ich 

ftolu^etuja   le  yaloidnycb    organifrgkich    sofdintniij   i   magnija.'*    (Die 

Blldungswärme  indlrldaolor  MagDosiumbalogeiiorgunu Verbindungen  hu.s  den 

Elementen  and  ihr  Wfirmeeßekt  bei  der  Bildung   aus  Naiogenalkyl    und 

MatiinoMium.}      ^uni.  ru«fl.  fl2.-chim.  obfij^..    Bd.  38.  p.  97£i— 98U.   1904. 

Aus  den  erhaltenen  Wärmemengen  bei  der  Zerlogang  der  Magneslum- 

fS^Doverbinduiigeii  durch  Wasät-r.    berechnele  Verf.   den  Wirmeelfekt  bei 

er  Bildung  der  letzteren  aus  den    Kiementen.      Er    (and    Tllr:    CjHj  •  MgJ 

=  60.7  Kai..  C,H;  ■  M?J  =  «3.7  Kul..  CJl»  ■  MgJ  =  72.6  Ka!..  C,H„  •  M«J 

—  72.«  Kai.     Die  BildungswSrm©  der  Mg-Veri>indungen  au.'!  den  Klementen 

•nutxie  Verf.  zur  Berechnun«  der  Wärme,  welche  bei  der  Elnwlrkunijf  von 

-  und  AJkrljodUre  sowohl  nach  dorn  Grigiiardtschcn  Verf.-thren,  als  auch 

Benxollasujig  bei    kalalytischer  Wirkung    tertiirer  Amine  (rei  wird.     So 

id    er.    dass.    wenn    1   Grammatom  Mg  -^    1  Grammmol  C,Ht<I  in  C^H, 

katalylischer  Wirkung  tertiärer  Amine  Q  Kai.    ist,    1  Grammatom  Mg 

l  Grammmol  C,HiJ  +  2(C,Hj),0  nach  Origoard  in  Athcr  Q  -f  12.7  K«L 

rt.  J.  Teletow. 


CelinffV.  VI.    —    .Termochimi^'-iikof  üdettovanie  reaJicü  rfiifofcmja 
oj  matfiiiiorganUfskujL'  efiratoi'.'     (ThenoochemiKcbi>  Uniersueimngen 

►«i  der  iierleguiig  mognosiumorKani scher  Atherowi  dun^h  WaÄ»*n.)     2um. 

'Uu.  fi*.-chim.  obili',,  Bd.  3(?.  p.  yQ2— 970.   1906. 

Verf.  untersuchte  die  freigewordenen  Wärmemengen  bei  der  Z«r- 
ing  der  Ätherate.  die  aus  IndiriduaJen  gemischten  Magneiiiumorgnni» 
kindimgeD  erhnltea  worden  älnd  und  verglich  die  erbalivnen  Winne- 
,ea  (ia  grossen  Kalorien  ausgedrückt)  mit  d«i\Jeaigea.  die  aua  den 
lahlacben  Afhcrateo  entstehen.     Dabei  erwies  es  sieb,   daaa  in  beiden 
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Fällvn,  die  Anzahl  dvr  grossen  Kalorien,  vi«  aus  der  untcostebcndea 
Tübelle  ersii'htjich  ist,  identisch  fi'mi.  Die  Älherate  der  individualeo  M: 
£n(!fliumorgnii»verbindunKL''i)  ^tollte  Vvrf.  htir.  indem  or  zunächst  Ug- 
Alkytjtxlid  mit  indifferenten  l^ittungsmitlelri  und  zwar  Benzol.  Benzin  nnil 
üthoriscfaen  Hexan  in  Gegenwart  lertiürer  Amine  als  Katalysaioren  be- 
handelt«  und  zu  den  orlialtcnea  Mg- Verbind  im  gen  einen  Üi>erBchu>»  von 
Äther  hinxufagte.  wobei  eine  momentane  Verwandlung  in  Äth«>rstP  eintrst 
Da  Verf.  bei  don  UnlcrsdchnnKcn  Wasser  im  CberMhuss  nahm,  d.  h,  sovi 
}»s  «ino  weitere  Hinzugübe  vdh  W'aiisflr  keine  merkliche  Rrw^rmunu  eiO' 
trat.  90  voriieE  die  Reaktion  nicht  noch  der  theoretiscbeo  Gleichung:  K 
JHnl.  2R,0  4  H,0  =  RH  -f  Hai.  MgdH  -f  2R,0.  Bondem  nach  diT  GL  R  - 
Hai.  2R,0  -r  H,0  =  RH  +  '/j  Mg<OH),  +  '/i  MßJt  +  äR,0.  CR  bedeute« 
C,Ilj.  n — c,H,.  iso^C^Hf  and  Iso-C^H,,.)  Die  lolg:^nde  Tabelle  zeif;!  di» 
thenniHchrn  Cirftssrn  b«i  der  Zerli-fcung  der  bniden  ol>en  beschricboneii 
Äthi'mie  (iiirrh   Wasser  in   gmsRi^n   Kalorion  (T)  aiisgedrüekU 


Verbiadungen 


I. 

in   Bfii/iil 


n. 

in  Bonzin 

'.Ulli   Hpxiin 


CjHjMgJ  ■  2(CaHj)sO     . 
n.C,H,MgJ  -  2(C,H»),0* 
iso.C\H,MgJ.2<C,H0,0 
i8o-C3H„MgJ.2(C,H,),0 


bS.6 
00.6 
57.4 
58.8 


tt:m.  Ellfott.  I*.  H.  and  »clntosli,  t\  —  ^The  Beat*  of  Vapomation  _ 
ihf  Lii/uid  Hiiloffvn  Hi/dridcs  uiid  of  Sulplnirfitted  Hi/drogen.'  Joar»i' 
Phys.  ehem..  12.  p.  Iö:J.   \im. 

The  'uUhors  havo  determiiied  Lhe  he-jiis    ot    vaporiftalion    ol  ihf 
liqiic(ied  gaaes  meiiüoned  abovo    und    compored    tbeir    rcsulte    wilh    lfa«< 
calculnled  by  Steele  luid  Mcintoah  frum  tht>   slopes  o(  the  vapor  prcoBO 
lemperature  curves.     The    numbers    are    in    fair    «gri-emcot  excepl  in 
case  of  hydriodic  acid.  Authur>«  (Mvlniosh). 


ifao^H 


W«.  Jlcliitwsli.  D.  —  ,The  Heatü  of  Formation  of  TftravuUnt  Oxi/g^^* 
Vompotoido-.'    Journ.  Phys.  Chen.,  12.  p.  167,  1908.  ^M 

VVhen  organi«  b^dies  containing  oxygeti  are  added    to    th*   liquefi^^^ 
halogen  hydrides.    Compounds  are  formed    and  large    amouuU  of  h»at  a.x*^ 
evolved.     The  aathor  measuros  somo  of  tbMO  beals  of  formsüoa  witb 
toUowing  resulls: 

CHjHO  +  HBr  =  CH,HO;       +  57  X  10'*  erge 

Br 
H 
(GH,),00  +  HBr  =  (CH.KCOv       4-  60  X  lO'"    - 

Br 

«^H»),0  H-  HBr  =  <C,H.)X       -f  06  X  10'»    „ 

Br 
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These  eompounds    dissolve    in   tiquefied    hydrobromic   acirl  witb  the 
-fevoluUoD  ot  Dinail  amounlB  of  ht-ut.  Author. 


941.  Stock.  A.  und  Wrede,  K.    —    .Die   BiUlutu/meärmr  den    Antimon- 

wwfser^fo/fa.'-     Chera.  Bei-..  Bd.  41,  p.  640—543.    IÖÜ8. 

r>or  Wert  von  —  8Ö.8  Cal.  den  Berthelot  und  Petit  (Ann.  chim. 
phy«,  fÖ|.  Bd.  18,  p.  77.  1889)  für  di<»  Bitdungs  wärme  dos  Antimonwassop- 
&iof[s  SbH^  rand^ii.  ist  nach  dna  Naiibegiimniungen  der  Verff.  am  rcineji 
SbHj,  der  unter  der  EinwirkunK  eine»  oiektrischon  Funken»  mit  achwacher 
Rxploaion  (juanütaliv  in  seine  Hlemente  /erfüllL.  um  -|-  52.8  Cal  zu  hoch. 
Die  Bildau^gleiohuiiK  des  Sbllj  bei  ^immerlemperatur  lautet  nach  S  experi- 

Imentell  durchgeffihi'len  Verauchun.  welchu  nur  wuiijg  voneinander  im 
Rewllat  abwichen.  Sh  (metalli«ch)  -f  3  H  =  SbH»  —  33,98  Cal.  r«e«er 
Wvn  passt  aber  gar  nicht  in  dl*!  Reihen  der  BiidungswÄrmen,  welche  bis 
jetzt  für  cik  WassorsUiffvcrbinduiiKen  der  StickstoffKruppp  angenommeD 
wurten.  nämtich  +  V2:2  Cal  für  NH,,  +  11.6  Cal  filr  PH,  und  —  36,7  Cal 
für  .\8H,.  Die  beiden  It^tzten  Wcrdi  sind  seinerzeit  im  InNtitm  von  Berlhelot 
nach  einer  komplizierten  Methede  bestimmt  werden,  welche  beim  Sbll, 
jt'denfalls  versagt  hat.  Wahrscheinlich  ist  besonders  der  Wert  fllr  AbIIj 
'u  hoch,  denn  AsH,  ist  eine  weniger  endotherme  Verbindung  aU  SbH,.  da, 
e«  zwar  auch  durch  den  I-^fnfiiiss  eines  elektrischen  Funkens  zersetzt  wird: 
doch  erfolgt  dieser  Zerfall  zwar  aohnotl.  aber  ohne  Bxplesion  wie  beim 
S'iHg.  H.  (in>s8matm. 


\ 


Photochemie  einschl.  Photographie. 


ft42.  Vojtcch,  V.  —  „Die  Vorgänge  beim  Bdlciiien  des  Asphalts.'  Atti 
del  VI  Congreaso  internaj.  di  Chimic.«  applicata  (1906).  Bd-  VI.  p.  53—53. 
1908. 

Wird  Asphalt  belichtet,  so  wird  er  in  gewissen  Turpentinölen  UDl^sllch. 
C*i©8e  Tatsache  ist  chemischen,  bisher  iiocli  unbekannten.  Vurgangcn  zu- 
zuschreiben, denn  bei  der  Belichtung  in  indllferenten  Oasen  wie  N.  CO, 
^id  H  tritt  keine  Veränderung  der  I/>slichkeit  auf.  wnhl  aber  bei  .Anwesen« 
n©lt  von  Luft  oder  Sanerstoff.  wolche  teilweise  absorbiort  worden.  .\uch 
*'*>  Wärme  wirkt  «hnlii-h  wie  das  Licht  ein,  beim  Krwännen  aul  10*)° 
*ird  auch  unbetichteler  .Asphalt  unlöslich.  1-iemnach  schllessi  der  Verf.. 
^^f>n  es  sich  um  chemlficho  und  nicht  physikalische  Veränderungen  be^ 
•^^odelL  H.  Grossmann. 

'**S.  Hartley,  W,  N.  —  ^Tltr  applicaiion  of  phoUtgraplnj  to  Ihr:  Solution 
of  probl''HM  in  rheninitrij."  .Alti  del  VI  CooRressn  inii*rnaz  di  Chimica 
Upplicata  (1906).  Bd.  Vi"   p.  '21—31.   1S)08. 

Es  werd(*n  eingehend  die  Vwpwendungsgebiete  der  Photographie  und 
"Pe^ieil  des  Spektrixrraphen  für  zahlreiche  aimlytische  Probleme  (Zusammen- 
**^nng  der  AtmusphÄre  und  des  in  ihr  enthaltenen  StAiibs,  Analyse 
***n  Mineralien  und  Ltigicningen >  geschildert.  H.  Grossmann, 

*H.  Sclieffer.  W.  —  nÜlmr  mikroskapiMchr  UntersudMngcn  der  ScfikM 
i        pkoto^aphitcfter    PÜUteti."      Vonrag    Natarf.-Vers..     Dresden.     1907; 
Physik.  ZS..  Bd.  8.  p.  84^.  1Ö07. 

['er    Verf.    hat    die    Gestalt    und    Gestait8«-eränderungen    untersucht, 
*elche  die  Knmer  phntographischer  Schichten  bei  den  verschiedenen  photo- 
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graphischen  Vorgängao  erf&hräii,  und.  bat  an  QuerschniUeo  vou  pbot«- 
^raphischen  Schichten  die  r&umliche  Verteilung  der  Kt^mer  stadiert.  Siiun 
An^ati^ti  äelner  Resultate  flndoii  sich  Im  Jahrgang  1906  und  1907  ite 
Photographischen  Rundschau.  A.  Becker. 

945.  LB|t{io  ('ramer.  —  „Dan  latente  photographischt  Büä  tun  KoHoid- 
va^näting.-'  ZU.  f.  Ch*m.  u.  Ind.  d.  Kolloide.  Bd.  11.  p.  lOS-IOU  n. 
1S5— 13«.   1907. 

Im  Anschluas  an  frühere  Untersuchungen  des  Verfe-  (ZS.  f.  Cbeo. 
u.  Ind.  d.  Kolloide.  Bd.  I.  p.  165.  206.  227  u.  355.  1906/1907)  pntwicM 
der  Verf.  ausfuhrlich  soinn  Ansichten  til>er  dos  l%t«nt«  photugrsphwfea 
Bild,  welches  als  eine  Teste  .\dKorptiQnsverbJndung  vun  Silber  uod  Hilu^ 
ailber  aufzufassen  sei.  I>ie  BegrilDdung  dieser  Anschauung  und  Polndt 
gegen  andere  Auffassungen  vgl.  im  Original.  H.  Orossmann. 

946.  Kopf.  K.  und  Haehn.  H.  —  »^Äer  die  ErzmtguHg  rwi  Bilden  mf 
phologruph  lachen  Platte»  durch  Einwirkung  der  Dämpfe  yeM« 
(^H^J:«-iiOerchlorids  u)i(i  ein  FaU  ton  Reaktiffnestralüung.'  ZS.  1. 
Physik,  ehem..  Bd.  ÖO.  p.  367—383. 

Bevor  die  Verl!',  die  Kedubtion  des  Merkuriohlorids  durch  Zinnchlurilr 
ZrU     metallischem    Quecksilber    auf    die    Aligabe    von     .HealctionaslrahlcD* 
ppUfien.  unterau«liten  sie  den  Eintluss    der  Dämpfe    der  Ktunponenten  »at 
di«    photagraphische  Plntte.     Die   Dampft*    von    verschieden    konz«DtrKn«a 
ZlnnchlortlrRisungon    wirkton    tu    einer  Entfernung    von  0.5  Ms  1  cm  »if 
die  photogriLphiscrhe  Platte  nicht  ein.     Kliten  Hchr  geringen    und  darum  u 
vcrnachl&ssi  gen  doli    Kinflti.?s    ergab   diw   LosungsmiWel.    das  Was»w-    I>« 
Verlf.  ÄchiTeiben    ihn  der  Bildung   vnn  U'nRnerBUiflsupi"roxyd    bei    der  Ver- 
dunstung des  Wasaers    zu    jvgl.  W.  J.  Russell;  Pryc.  Koyal  Soc..  LonAo- 
Bd.   64,    p.  409-41»    und    Z.  B..    Bd.  70.    I.   p.  1005.    1899).    2%^ 
Merkurichloridlösung    dagegen    liefert    von    einem    über    der  Ldsang  an* 
geordnoten    Gtosdiaphragma    schon    nach    1    Stunde    ein    sehr    deutliche^ 
sobwanes  Bild  auf  wcisat-m  Grunde  auf  der  photographiBchon  PlalU-.    I>ii 
Verff.  beschäftigen  sich  nach  ilicsem  Krgpbni.s  vorlÄufig  mit  l'ntei-snchung»* 
Über    dun    BinflusK    di-r    MerkurichlondK" surig    in   weitvi-em  Sinne.     Scb< 
0,ÜI°/„ige  UiRung  liefert  ein  Bild  auf  der  Platte.     Kür  die  'Z'ln'i^v^-xsx 
bedarf  es  i*iner  Zeit  von    30  Minuten,    um    ein  eben    erkennbares  Bild    ^* 
erhallen.     Auch  alkoholische,  jedoch    konzentrierte  QuecksilberchloridlOsur»^ 
liefert  —  in  5  mm  Knlfrmunft    von    der  Platte  —  nach    14  Stunden    e^ 
allerdings  sehr  viel  schn-ächeres  Bild    als  di?    wässerige  Llisung.     Et»en^^ 
erhitlt  man  Bilder  dos  Diaphragmas  von  0,5"/„tgen  Lnsungen  des  Merku^^ 
Chlorids  in  Toluol  und  in  Benzol.     Die    Entstehung    de.t  Bildes    wird  nic^^ 
beeinträchtigt,  wenn  man  das  (juwckBilbiTL'hioHd  als  Natrium-  oder  Kaliiut^^' 
eali  der  Merk urichiorwaseerstoil saure,  oder   als  AlkalisaLz    der  .Merkuryo-^*'" 
wasaerstotTsiiure    verwendet     Auch    eine    8  "/^  ige    OuwkBilberzyaniiUi'isur^^^ 
tlolerl  ein  allerdings    schwöcheros  BHd    als  die  Chlortdiösung,    —    Um  *-^'' 
Präge  zu  tieantworten.  nb  diese  Einwirkung   den  Dftmpfen  der  betreffe  ^i" 
don  UisunKon    zuzuschreiben    ist.    bostimmun    die  Verft.  zuerst  die  .Men^^ 
Quecksilberchlorid,  die  eine  wässerige  l..JIsURg  bei  gewiihniicher  Temper8U*J^ 
abgibt.     Qualitativ    lüs^t    sieb   die    verdampfte    Menge  OueckHÜberchloC'' 
nachweisen,    wenn    man  bofeuelitetes  Fliosspapler    der  Verdampfung   ein**" 
Merkurichloridli".suiig  aussetzt,  zwischen  Lüsung   und  Flte-sspapier  ein  Gl»*- 
diaphragma  anbringt  und  nach  einiger  Zeit  (im  vorliegondon  Versuch  oac^ 


Stunden)  das  P&pier  mii  Schwofclwassoretoflgas  behaucht:  dos  Papier 

khwSrzt  »ich   mit  Aiisnahnie    der  Sleile.   wn  das  Diaphragma  lag.     Durch 

|eloriiiietriäcb«n  Vurglt;ich  Tindut  man  tiaaalitatFJ y.  dnss  nacli  165  Stundea 

|li  einer  Durchfi<!t)iiittKti>niperattir  voii   13"  und  einnin  minieren  Druclc  von 

B3  mm  annübernd  Ü.UUOUS  g  llgCIs  verdamplt  sind,  miltiin  in  HO  Mitiuten. 

BT    17.3    qcra    Oberöäclie  des    Papiers    0.0UÜ0(^J2    )<    uud    für     1    qcm. 

fcjOOOOOOOU  g  HgGI,.     Kinp    Menge    von    Ü.0Ü0005  g  HgCI,    lässi    sicK 

«h  direkt  durcb  Kinfluss  auf  die  photogi'&phisclio  Platte  nachnc-igcn.  — 

Eintretun  von  Pliittcnrroklinn  ist  abliängig  von  Konzentration  und  ^cit. 

BRier  ist    von  KtnnnH8    din  Kntfemung    d^r  Piaita    von    dnr  KlilMRigkMts- 

le,    was    dio  Vcrff.  durch  Versucli«  belegen.     Dio   Wirkung&aph&rö 

elao  gewisse  Schwere  besitzenden  Dämpfe  wird  nicht  mit  üunohmender 

Eil  orhöhl.     Erst    bei    Erhrthimg    der    Temperatur    auf    40°    wird    eine 

iTirkunKSBphare  von  5  cm  schon    in  einer  Stund»  erreicht.     Iiie  Wirkung 

winl  «tifgehoben.    wenn    man    dio  Dampf"    mit    der    Säugpumpe    absaugt, 

Bchon  die  i'^inächnUrung  eines  jeden  Bildes  in  der  Mitte  bis    auch  ein  be- 

poDderer  Versuch  beweisen,  das»  die  Dampfe  nicht  gradlinig,  sondern  nach 

lUec  Richlangen   wirken.     Der  .Plstteneffekt",    worunter    die  Verff.    ganz 

lIlKetnein  irgend  welche  Kinwirkungcn  auf  die  photographische  Platt«  ver* 

iteh«n.  des  Quecksilberchlorids  stellt  einen  Fall  der  negativen  Katalyse  dar, 

Ift  dl«  auf  den   ungeschützten  Teilen    der  Platte  niedergeschlagene  Queck- 

tlWchlorid  eine  VorxSgerung  der  Hntwickulung  dits  Bildes  bewirkt.    Diosa 

Terzägerung  bleibt  aus.    wenn   man    dem  Kntwicklerbad    einen  Zu^ati  voD 

HiWiwiJbercblorid  gibt.     Auch    der  Platt«?neffekt.    der    durch    den  Kinflus8 

Imt  Wassopaioffsaperoxydlüsung    opkIuIi   wird,    hat    seine  Ursache    in  der 

Bwirkung    vnn     Dampfspuron    der    Li^sung.      ftas    WaaserstofJsuperoxyd 

iUgt  sieh    bei    der  Entwidcelung    dos  Bilde«  als    positiver  Katalysator. 

man  der  WassenitoffHuperoxydesposition  eine  »olche  mit  Quecksilber- 

itorid  feigen,  so  wird  das   ersh*  Bild   kompensiert.    —    Auch  der  ^photo- 

bphiKche  Effekt"    ist    eine  Art    Ptatlenfffekt.    wenn    man    die    aus    dem 

tlbenubbromid    des    iatent«3n  Bildes    bai   der    Ent\cickelung   entstehenden 

ilberkeime  als  Autokatalysatoreu  aaffasst.     Das  Lichil>iid  lüsst  »ich  ebenso 

das  Wasserstoflsuperoxydbild   durch  Kiiposition    mit  Qnecksilborchlond 

DpetMieren.     Das  Lichtbild,    hervorgenifen    durch    5  Minuten    lange  ßo- 

ing  mit  der  tlamme  cinoe  Mikrobrenners  wird  durch  den  zweistündigen 

ItUB  einer  2'^/oigeo  Quecksilberchloridlösung    aufgehoben.     Hin  Versuch 

dass   aich   io    der  Stärke   der  Wirkung    folgen:     1.  der   Uchikata- 

kuor,    2.  der  Wagsersiutftiuperoiyd-    uud    3.    der  Quecksilberebleridkaia- 

Bator.    —    Das  Waseer&toffsuperoxyd.  dessen  Einwirkung    auf    diu  PlaUfl 

U  eine  Anerlichtbostrahlung  von   10  Sektindendauer    in  I   m  Rntfernung 

Igwi  Iftsst.  unter  dieser  Bedingung  auch  ver£(>gernd  auf  die  Enlwickeluag 

ffildae  wirkt,  erklären   die  Verft.  mit  der  Annahme.  dasK  diut  durch  die 

BklbMtnhlung    entstandene     labile    Bubhalogenid    sich     mit    dem    Mbr 

käonsföhlgea  WasKeraioffsuperoxyd    zu    einer   Verbindung    umsetzt,    dk 

Bkt  mehr  ta  entwickeln  ist     Ist  der  üchtkalalysator    im  übt-nichu«.  •« 

itt  diese  Vorzi^ning    durch  die  WaHserstoffsuperoxyd-Subbmnild-I'oiifMfUj 

brbtndung  nicht  in  die  Grschciniing.    Ist  der  Ijchlkalajysaior  in  ge 

wirksam    aU    der  Wass«rsto(fBuperoTydkataly§aLor,    so    IrlU 

Jeaotgtmg  bei  der  Knlwickelnng  des  Bildes  ein.     ."srhwäcbrr.  M 

Ibea    Sinne     wie    Merkuncttlunddämpfo     wirken     die    IMtfpIß 

iget  konxenlrierter  arseniger  Säure    auf  die    photographlaflfcft 

PlW«acUekt  der  Merkuricblorid!ö»ung  wird  aufgeh^bea,  WSBf  3 
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Lösung  mit  Notriumehlopid  sÄitigt.  rn»r  Grund  bierEiir  liegt  wohl  id 
Bildung  dt'R  koniplcxm  Niilriumqnerltsilborctilorids.  ile^scn  Dissoziotkn  tc 
komnifln  zuriidfgedrfingt  isl.  Das  glpiche  ^\l  für  QuecksüberjodidlWw 
mit  Nai rill m Jodid  KOsÄltigl.  —  Zum  Sclilutts  kommen  die  Verff.  auf  dfc 
Frage  d«r  Strahlung  b«i  der  Keduklion  von  Qu«cksilbercblorId  doreli  Zidd- 
cblorilr  zu  metaIHschein  Quecksillier  zurück.  Dols  durch  Queckülberchlnrid- 
lösung'  mit  «Inem  Zusntz  von  Zinncblorür  hervorKerufcno  Bild  wird  mixi<t 
Zeit  der  Einwirkung  sctiwücher.  Bei  jfriisseren  Mengen  dor  Komponfitlcn 
(Ö^/oifre  Mi'rkurichloridliisung  +  3.8  k'ShCIj  •  2  HjÜ)  Usst  sich  «hm  naoh 
5  Minuten  ein  Uild  entwickeln.  I'i«  Wirkung  tritt  nicht  ein.  wenn  min 
dio  Diimpte  tibiT  der  KoaklionsIlUHsiKkeit  wShrend  der  Exposition  abskin 
Bei  der  vorliegBndt-n  Heaklion  2  HgCl,  4-  SnCI,  —  2  Hg  -f  SnCI,  iriu  n»rt 
der  .Annahme  der  Verff.  eine  BmanatJun  auf.  die  Bromsilber  Wit  aud 
Morkuriohlorid  zu  reduzieren  vermag.  Diese  Redaktion  ist  nicht  auf  "Jtt 
Einwirkung  von  ZinnchIor(lrdiim|ifon  Kurllrkznnjhren,  denn  siu  sind  oh» 
Einflui^s  auf  die  Platte  oder  auf  den  (Juecksilbon^hloridinilikator.  Kriwr 
erfolgt  die  Ucdukliüii  des  Quueksilburcliiuridindikaturs  auch  bei 
Wendung  von  weniger  Zinnrhlorflp,  als  der  Theorie  entspricht 

E.  Keaner. 


Chemie. 

Ö47.  t'ohen,  K.  und  (Hie.  J.  —  nÜber  tiic  ÄfMropieen  rf«  PM 
Chem.  WBBkbl,.  Bd.  5.  p.  221.   1908. 

Bei  einer  Untersuchung  Über  die  Alemvoluoilna  verschiedener  MoAi- 
fikationen  »Ines  Elementes.  deKsen  RosultaLu  in  der  ZS.  f.  physik.  Che»- 
uuaführlich  veniffentlicht  werden  sollen,  vrgab  sich,  dass  dl©  Geschwill*!' 
keit.  mit  dej'  sieh  geibcs  P  in  uictnlllHohes  \'  transformiert,'  nkht  inuuf 
mit  der  Temperatur  wächst,  sondern  zwischen  450 "  und  550 "  ein  MaiioHB 
erreicht.  Vot^.  gelangen,  ebenso  wl«  Schenck  (/S.  f.  Klektrochein..  B4.  IL 
p.  117,  1005)  üu  der  Annahme.  duRs  der  rote  Pbouphor  des  i^uiilels  MV 
tesUi  I,J(!iung  den  ^>lhen  in  dor  melHllischen  Kortn  isL  Ober  die  Pnfft 
üb  man  den  Hchmrlzpunkt  des  metaUlHchen  l'hiiäphure  in  der  Nib<  WI 
630"  Htellen   darf,   wird   •spütei-  beri<;hlct   werden.  Alan. 

fl48.  Baker,  H.  B.  and  BAk«i',  M.  —  „Ötwwtw  ^Hroffen  Trioxidf."  Ttw 
Chcm.  Site-,  91.  p.   lr<62— 1866.   1907. 

The  aulhors  havo  show»  ihal  liquid  nitr(>gen  trioxide  can  be  cel«e^ 
ted  into  tlie  giuieouH  »tat?  it  dried    iNimpletttly.     Tn«  denslüea   ol  dlMcM* 
preparations  ef  the  gas  vuried  irom  3ä  t(>  02:    the    density   correB|Miailin^ 
to  N,<>,  being  .'Im.  it  (h  comrluded  ihm  theae  is  a  partial  polymeriaatiofl  l* 
NiO,.     Molecular  weight  delermination.'i  in  dried    benzen«    by   the  freeWS" 
point  method  gave  83  At  une  sample  and  95  for  »nother.      The  li«|B''  "* 
grcon  at  ordinar.v  tom pcratures.    bcctimL>8    blue  nt  —  2°.    aud    BoltdiRfa  ff* 
liquid  Htr  Co  a  mass  of  very  dark  bliia  criütnlü.  B.  W.  Lewis. 


Mlfl.  Dunanskij.  V.  A.    —    „Prigotoijlertii-  kulloktaljnoj   ifidrooUisi 
V  ■primäyslrii  BaiNO^)^,    KCl  i  KNOy'      (Hepstellung    des    kolk 
Kisenhydrosyds  in  Gegenwart  von  BafNO,)..  KCl  nnd  K.NO,,)     Ziir0.i 
tiz.chim.  obfi.r.  Bd.  38,  p-  597—599.  19'0Ö. 

Das  kolluidalf  Ei.sniihy droxyd  mit.  KCl  enthält  in   1  1  2.152i 

und  7.255  g  Pe,0,.     Beim    Kochen    der    LöRung    mit    CaCl,.    Na 
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SO«    ko»(;ultertc    das    llj-droxyd.     Das   kolloidale  Fe(üH).,  mit  Ua(NO,), 

leil  in   I   1  3.77Ö  g  I'e..O,  und  8.6yO  g  Bfl<NO,),.     Das  Kolloid  koagu- 

te  schon  beita  Kochvii  für  äicli,     Daa  kollnidale  Eisen  mit  KNU,  unlhielt 

1   I    etna    4  g   KNO3.      L>a-s    Hvdroxvd    knnfnilierti'    boim    Kochen    mit 

^60,.  GuCI,.  NlUCI.  KCl  und  Ba(iNü,)j.  J.  Teletow. 

).  riiolcdnyj.  P.  J.  —  ^ Koihidaljniij  9ele?\."    (Kolloidales  Srfm.l    2urn. 
^MSH.  tu.  fhim.  nhU..  [|.  Bd.  3S.  p, '127  —  147.    IÖ06. 

H«  iHt  l)«kaniu,  A%ss  kolloidale  Lösungen    Irgend    nirtor  SutxRtan»  nie 

»nd  uail  imim^r  Krumdstorfc  iiU  Heimtmguiigeii  enthalten.  ofTuiibur  er- 

m  sich  die    plivaikalischen  KigcnschiiMen    solcher  Lösungen    nicht  nur 

[tlon  de&  kulloidalen  KUrpers  selbst,  Hondern  auch  als  Funktieu  der 

iingon.      l'm    sich    nun  Rechenschaft    über    den    Einfluss    dieser 

emdstnffe  zu    gehen,    kniiii    man    fulgeuden  We^  e[ns<rh lagen.     Man  he- 

eitet  die  kolloidale  LöäunR  des  äeleos.  die  ndch  der  Hedttklionamothode 

Schulze    (Journ.  f.  prnkt.  Gh..    32.  p.  39Ü.  ISdö)    hergemellt    wurde. 

C»,.  wobei  das  Bolen  aus  der  I.«sung  ausjtezoicon  und  so  von  F'remd- 

Ifen  getrmni  wird.  Os.    spielt    hit^rbei    die    Rull(>    L'ines  Mittels,  das  äam 

|(w  aus  der  allotropischfn  Modifikalion  uitl  geringer«^!'  Pichte  (kolloidales  Se) 

t  «ine  unlösliche  ulIoii-üpischi<  Moüillkatiun  mit  gi^issorer  Dichte  (krlsislli- 

8&)  überführt,     die  Dichte  des  kolloidalen  Se  reHulliert  aus  folgen- 

M 

Formel:    A  =^  B  -f-  M  —  '4.  wo  A    die  Masse  der  Ltlsung  des  kullui- 

Se  +   Fremdsiüffe.  tl  afai-r  nur    die  Masse    der  L>'suiig    mit  Fremd- 

IITen  Ist,   wobei  die  Volumina  der  Lilsungen  in  beiden   Fallen  die  gleichen 

M  die  Masse    des   kolloidalen  Se,  S  die  Dichte    der   zweiten  LSRung 

sebllesslich  \  die  gesnchle  Pichte  des  kolloidalen  Se  ist.    Bei  Anwendung 

Formel  für  die    Liisungen    dos    Se    verschiedener    Konzentrat inn.   — 

lieh  5  bis    lO^ji,    erhält   man    für   der  Wert    von  X  folgende  Zahlen; 

4.26.  4.2<}.  4.27.       Die    vollständige  Übereinstimmung    dieser  Werte 

1.  dasa  die  Auflösung  dos  Se  ohne  jegliche  Volumrerminderung  des  ur- 

Inglicben  Vnlumetvt  der  Flüssigkeit  und  gelösten  K<irper.s  geschieht.    Dvr 

jFgleich  der  ermiitellen  laichten   dr^    kolloidalen  Se    mit    den    gegebenen 

Jen  für  die    Dichten    der    bokjinnten  .Moditlkatiunen    des  Se,  zeigt.  daH 

kolloidale  Se  keine  neue  Modifikation    darstellt,    sondern  ean  smorphaa 

[ist.     Die  von  verechiedonen  Korscheni  (Ur  die  Dichte  des  amorphen  9m 

leiten  Wert«  variieren  awttchen  4.25  und  4.34. 

J.  Teletow. 

■  XeiHBtkiii.  B.  N.  —   ^Soediitenija  bromistago  i  todixtago  mugnija  » 
Hinan    t    fenitffidrtuiiu»/!."      (Verbindungen    von    Brom-    und    Ja^ 
^  agnesium  mit  .Vnilin  und  Plienilhvdraüin.)     Zürn.  niss.  fif..-chlm.  ttiM.. 
N-  38.  p.  I22!'-1240.  lUU«. 

I  Am  genauesten  sind  die  Verbittduagen  des  MagnesiumbromUU  Mt 
Uio  untenuL-ht  worden.  Bei  der  Einwirkung  von  Üitherst  dw  ikas* 
Bnesiums  auf  Anilin  tritt  ein«  stArke  W&rmeentuickelung  tön.  «>  ^^ 
'  frei  gewordene  .\ther  überdestilliert-  Je  oarh  der  ^lenge 
'  CfHf  ■  Nil,  erhült  man  ver«chiedene  L>opp<'lvcrbiitdunge(t.  m^ 
ir,.  ÖC(H, -NHj.  MgBr,.  4t\,HjNH,  und  MgBr,  •  2C,il,Ml. 
hkottasystem  des  .MgBr,  in  Anilin  besteht  aus  drei  Kurs 
ar^-e  de«  \lgBr,  •  6C,H,NH,  In  Anilin  bei  1114*.  die  li. 
•  MgBr,  ■  4C,HjN"Il,  übergeht;  letatero  trreichl  ihr  Bii- 
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darauffolgondö  Löslichkeitskurvo  MgBr,  -  SCgHi  -  NH,  Ist  bis  la  der  Teafr 
ratur  "iTÖ"  untersucht  worden,  bei  welcher  eine  starke  Zersetzung  bijginiii. 
Für  difi  vronigor  bustindigeo  Jodmojrnosiumvcrbindungeo  mit  Aoilio  k<»iiit«t 
nur  die  /usammenRelzungi*!!  MgJ,  •  (tCgH^  •  NHj  und  MgJ,  •  4C(H,  'SB, 
untursucht  werden;  erstore  bis  zur  Temperatur  1M!)^  letxtere  bis  'j30'. 
Sowohl  dio  Brom-  als  auch  die  Jndmagiiasiuuivurbiiidung  des  Anitinc  er> 
leiden  beim  Schmel8en  eine  Zersetzung;  beide  Arl«n  der  Verbindung«! 
I&aon  eich  in  Alkohol,  dagegen  worden  sie  dareb  Wasser  in  ihr«  Bfisiaail- 
telle  xerlegt.     Mit  Phßnylhydrazin  gibt  MgBrj  die  Verbindung 

MgBr,  -eC.llj.NH-NH,. 

Ihre  Löttlichkfitdkitrvo  in  Phenylhytlraxin  ist  bis  xu  99"  untersucht  worden, 
TOtt   hier    beginnt   die  zweite  Kurve,  nach  Ansicht  des  Verf.  für  tiif  Vfl 
binduug  MgBr,  •  4C,H,  •  NH  •  NH,.  J.  Teletow. 

fl»2.  Heoglltkin,  B.  N.    —    „Soediuenija    bromistago  i  lodisftago 
s    aldegidami,    hetonami    i    acetriljami. "      ( Über    die  Verbindungen 
Brom-  und  JodmagnesiuniR  mit  Aldehyden.  Ketonen  und  .\zetalea.)    2u 
ruBS.  Qi.chim.  vtM..  Bd,  Hü,  p.  1.tl7— 1333.  190Ö. 

Von  den  VerbinduiUEt-'U  des  Brom-  und  Jodiuagnesiums  mit  AldehyiH 
Bind    vnm    Vorf.    die   Verbindungen    dos    Benznldehyds    genau    beschri« 
wordi^n.     Man  erhält  gut  kri»t«.lli8ierbai'e  Verbindungen  (an  der  Luft  la 

xerfliesslich):     MgBrj3CJäj  •  CT      uiid  MgJj  •  6C,Hj  •  COH.   Erslore  athi 

H 
bei  15;»^  letztwie  bei  I3li".  Aus  di-r  Löslichk« itakurve  in  Bentaldtb 
folgt,  da-ss  MgBr^  mit  6  Mol.  Bonzaldohyd  keine  Verbindung  gibt. 
andörenAldehyden  fand  Verf.tÜrAxetaldehyd  dieVerbindungMgBr,  •  SCHjC 
Die  Untersuchung  der  LÖslichkeits kurve  in  Azctaldehyd  erwies  sich  üb 
möglich,  da  Infolge  des  wit'drigBii  Siudepunkti^^  des  Azetaldehyds  der  l«i' 
gewordone  Äther  nicht  jilirie«ti liiert  werden  konnte,  und  auf  dio  quaclltatiw 
Beobaclitung  störend  wirkte.  Pwrner  erhielt  Verf.  aus  Chloral hydral  ä'f 
Verbindung  MsBr,  -  3CCL,  -  CH<OH),.  Dio  ÜislichkeitÄkurvft  konnte  hi»r 
nicht  rKHigeRtellt  werden,  da  das  CtiloriUhydrat  bei  seinor  SchmelzlBnip«caü>r 
ZU  dissoziieren  beginnt  und  bei  Ib — 77"  die  Dissoziation  eine  reebt  l"" 
deutende  ist.  Dio  Verbindungen  von  Hrom-  und  Judmagnosium  mit  AieWa 
entsprechen  den  Formeln  MgBr,  •  3CH3CX>CH,  und  MgJ,ÖCH, -COCHp 
letxtoro  ist  gut  ^■'ißt&li^si'^i'bar.  Die  beiden  Azotonate  sind  an  der  L»'* 
zerfliesslich.  Ihre  Schmelzpunkte  sind :  das  nrslere  92 ".  deis  Ictflws 
106.0".  Bei  der  Untersuchung  der  Lftslichkoilskurven  der  Azetooate  i^ 
Azeton  ildrf  keine  PeuchtiKkoIt  lusegeii  .sein,  da  letztere  eine  ZerscUonS 
hervorrull  und  ua  bilden  sich  zwei  tliissige  Schichten.  Von  den  Vw- 
bindungen  mit  Azetaleu  orbieli  Verf.  MgBrj  .  :iCHj(OCHs).  (Schmelip.  112')- 
MgJj  •  2CH,CH(0C,H5),  (Schmelzp.  86").  für  welche  *  dl©  UJelictkoii  '" 
MiHhylal  und  Azetal  bestimmt  worden  sind.  Die  Systeme  sind  hier  chB'**' 
teriaiort  durch  Schmolzen  der  fostttn  PhaAc  unter  der  LüKung. 

J.  Teletow. 

95i  .Iustin-MueIl(-r,  E.  —  „ober  die  Einwirkung  koiuentht'rter  Saipel^ 
säure  und  SeJtu-cfrJsattrc  {N'ilrirrfiihirr}  auf  ZrJlutost  und  übcf  "* 
Jienemtung  der  entutehrndint  Produhtv."'  ZS.  f.  Chem.  o.  tod.  ^ 
Kolloide,  Bd.  II.  p.  49—51.   19Ü7. 
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Durch  ÜinwirkiiiiK  von  C0„  auf  dio  Hydrat«  von  Na^Oj  aitd  Na,0" 
wurden  unter  bestimuiten  Bedingungen,  die  im  exparimen teilen  Teil  p.  2tläfl.. 
nachEulosen  sind,  folgende  vier  ^ut  aW  charaktortsicric  Pork«rboD»le  dtt 
Nairium«  erhallen:  Na,Ci\  Natriumdioxydkarbonai.  N'a,G,Oj  NstriumdiMri' 
bikiirbonat.  Nik,COj  Natriumbioxydkarbonat  und  NaHCO,  Natriumthoxj'd' 
bikarbunat.  Sümtlii^ht«  Salze  sind  in  WaHser  ICxlIche  wahr«  tlberkobleiuaure 
Verbinduriftun  und  niotiL  etwa  als  Karbonate  mit  Ki-islallwaaserstoKsuperoi]« 
anzuKolioii;  sie  verbaltea  »icli  chemiscb  durcbuus  »bulich  äem  Bahun- 
perkarbonnt  (vgl.  die  vorhergehende  Abhandlung).  Die  Bxisleits  einer  {reim 
UberkohKMmfiure.  dio  Bfmh  (Chem.  ContralW..  Bd.  tl.  p.  828.  1897»  m- 
genemmen  hatte.  i»t  nacli  den  Espenmcnten  der  Vorff.  nirht  aurrecbt  n 
orhRlion.  H.  UroMDunn. 


»58.  Xbmy,  Sir  \V.  de  W.  —  ^The  Action   of  Oeone   <m   Water^vlair 
PigmcitU."     Roy.  Soc.  Pmc.  \.,  80.  p.   146  —  150.    1908. 

An  nccount  is  givon  of  ihn  bchavioiir  of  a  numbcr  of  pij^enls  «hei 
trcHUKl  with  moist  ozoae.  It  was  fnund  that  s  lurge  nutnber  wer«  bleitlMl 
by  this  reitgont,  und  mon-nver.  pniclically  all  ihal  wert  thua  ble&cbcd  tot 
pifnn^nu  which  had  previously  be<:Ti  shown  lo  be  alfectcd  by  ligtiL  It  ■* 
ctincluded  (hal  the  ciiemical  actiou  uf  Ught  on  paioU  is  of  an  oiiitiiiii{ 
nature.    It  was  also  shown  that  dry  o^one  proda««d  so  »ffeet. 

H.  B.  Watson. 
»5».  Bnnrr,  E.  ei  Ouraiid.  K.   —    ^Fortnaiion  de  Voi&ne  par  fattm 
de    l'ol/tuve    ä    hasse    fetnpi'ratiirp.'      C.   II..    t.    145.    p.    1272— iS'i 
1907. 

En  ruIVoidi.>;sant  un  ozoniseiir  a  des  temperaliiroK  tiva  basses  on  ni 
croltre    li'    rendemenl    en   ozone    et    pour    ta    toinperalure    do  Tair  Ijqiu*' 
—  IH4'    on    arrlvn  it  la    iraiislormatlon    integrale.     L'indueDCB  df  b 
presslon  siir  le  rendement  msultp  des  exp^rieccefl  suivantes: 
I'rcasions 

moyenncs 

mm. 

203 

98 

27 

Avee  l'alr  les  reHultats  Rone  natural  lernen  (  moftu  ftVUUfeiu-  ^ 
l'on  n'a  pu  depasser  2U  gr.  par  Kilowatl-heure:  on  consUt«  d»  pln«  ^^ 
Teffltve  produit  surtout  do  I'ozone  et  rcün«lle  l'oxydo  d'axalo. 

C.  Marie. 
9Ö0-  Seidiw,  I'  — ,über  äic  Einufirkung  verscfiiedener  ZHckeraric»  ^ 
OoiäUimvffetW     ZS.  f.  Ch«m.  ii.  Ind.  d.    Kolloide,  Bd.  U..  SupplMM* 
heft  p.  23—27.  lttU7. 

Im  AnschlusK  an  Vaiiiuo  <ZS.  f.  Chein.  u.  Ind.  d.  Kolloide.  Bd.  1 
p.  61.  1907)  wurde  dos  Verbalten  von  (ioldcbloridchlorwaefierslolbic* 
und  ihres  Natriumsaixes  gegen  Hexobiosan  (MUchzucker,  .MaltoM).  KriO' 
biosen  (Raffiiioau)  und  Polyosen  (Zctluloeo,  StHrke,  Inuliii  und  Dexinnl  -^ 
npuira]>pr,  innrer  und  alkuli.>)cher  lÄ^sung  boi  verscliiodeiier  'i'empfncv 
Btudivrt.     Die  Kesullate  sind  labellariäch  zusanini«ngestellt. 

H.  (iroaemann. 
961-  Üoliroasrrdow,  D.  K.  —  .  Vhtr  eine  neuv.  MvUiode  der  BdimeUpn^ 
bestmtnung,'     ZS.  f.  ehem.  .\pparatenkunde.  Bd.  II.  p.  182.  1907. 


intliales 

finales 

tnm. 

mm. 

255 

152 

152 

45 

46 

10 

Tftni« 

Rendomeni  pv 
Kilowatt-tiiiur» 

min. 
5 
5 
5 

29 
56 
3i 
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Verf.  fnht  eine  aasfDhrliche  Beschreibung  uine«  Verfahrens  der 
lwiBbptinkigbft«timmung  der  StolTo  in  kt«lii«n  Quantitäten.  PiMc  Mcihodo 
nattl  Irichl  and  bpquftn  den  Moment  den  S-chmelr.pnn  zu  bcoSarhtpn  und 
^  zuv«rld33tgere  ]:;rgcbnisse.   als  die  übliche  mit  dem  Kapillarr<>lirc[ieD. 

AutorereraL 

IB.  DabmserdftW,  D.  K.  —  .Ül>er  fiup  "Tf-r&rvAWHiii?  flm  Bunsfnxchen 
Apparates  mr  jodomelrudien  Chtorh*!stimmtat^.'  I^S.  t.  ehem. 
Apparaten  künde.  Bd.  11,  p.   150.   1907. 

In  dic«<>r  Abhandlung  schlaft  der  Verf.  oinu  sotii*  bcquvme  At>- 
d«ruDg  der  KoiislrulEtioii  des  Apparates  zur  jodometrisohen  Chlor- 
Mimnons  nach  Bunacn  vor.  BcsondurH  gul«  Vei-dienttl«  leistet  diose 
idifllutkin,  wenn  es  sich  um  sulche  Koi-jittr  handelt,  welche  rail  konzen- 
trier Salzsnure  wTort  stürmisch  Chlur  entwickeln,  infol|Eede.'i8en  ein  Teil 
dors  in  dio  Laft  entweicht.  Der  Vorteil  des  modifliierten  Apparates  be- 
Ibl  darin,  doss  man  die  SAiire  mit  der  sanerstofThaltigen  Subjttnnz  nur 
t  ganz  geschlossenen  und  schon  znsnmmongeRetzten  ApparAti'  zuRammen- 
iap^  wodurch  man  jeder  Gefahr  etwas  ('hier  zu  VLTÜereii  vollkomoiiiri 
irtwagt.  L>ic  Handhiihung  mit  diesem  .\pparato  i«t  sicher  iind  riihtf;,  die 
(BoJtBte  sind  einwandsfrei   und  geii^u.  Aulureferal. 

t3.  Sfidicr.  P.  —  .Ein*  neue  quantitative  Ooldhestimmmiq  mitt^ 
Ziicticre  otier  Tranbemuckers.''  ZS.  f.  Chem.  u,  Ind.  d.  Kolloide,  Bd.  11, 
\t.  103.   1907.  H.  Oroismann. 


Apparate. 

W.  V.  ^feinuira,  J.  —  ,  Über-  die  Mßffliclikeit  der  Erumieruny  lier  uitra- 

nttkro^opisciini   lurhiharkeitfgrense,''     ZS,  l.  Chcm.  u.  Ind.  d.  Kolloide, 

Bd.  II.  p.  175-177.   1907. 

Mit    Hilfe   von  ultra. violettem  Licht    kann  man   die  l.ei»tune8(ähigkeit 
*i  Ultramtkposkops    ausaeroi-deiulich   erhöhen.     Aul   Grund    Lhuoreilschor 
fischuuiingen  hat  der  Verf.  ein  «Überuliramikroakop*  konstruiert,  das  die 
IriKa  C.  Reichert  in  Wien  demnächst  in  den  Handel  bringen  wird. 
I  H.  Orossmann. 

te.  fiirdfl,  W.   —   ^Ihwotiitratinn    einer    nemii    Verh^jij<firung    an   df'r 

'■Qliemnleii    Quecksi/b<:r- Lußpuiufte. "       Vortrag  Natuil  •  \'er8, .    Uresden , 

1907:  Physik.  ZS,.  Bd.  8.  p.  8&2— 853.   IH07. 

l'm  zu  verhindern,  da.«!«  die  I'orzellanirommeln  seiner  nniorendea 
bfflpe  bei  plfit7.lichem  Kfndrlngen  von  Luft  rineh  dorn  l^vnkuicren  zer- 
fUmmert  worden,  hat  Vprf.  an  den  Trommeln  uffnungim  angebracht,  die. 
Ml  einem  Gummiband  bodeckt,  als  Sicherheitsventile  nirken,  indem  sie 
K  durch  einstimmende  Luft  «mporgeschleuderte  Queckitllher  ins  Vor- 
^taam  auetreten  lassen.  Die  Vonüge  der  rotierenden  Pumpe  worden 
Ivdurch  noch  erhtiht.  Fraglich  erscheint  dem  Ref.  allerdings,  ob  nlchl 
k  t^egrenzte  Haltbarkeit  des  Gummis  den  Gebraacb  der  l'umpc  b««ln- 
i«chUgi.  A.  Berkel. 

Ififi-  LSvre,  F.  —  ^Über  «inm  Spektraiapparat  mit  fetter  Atilvnkutiif,'' 
Vortrag  Naturf.-Vers.,  Dresden.  1907;  Physik.  ZS..  Bd.  8,  p.  K»7— MO. 
1907. 

Der  liier  beKchrie)>ene  spektraiapparat    mit    unbeweglicli*n  K*rw<4i^ 

Bd  konaianier  Ablankung  aller  Farben  besitzt  als  dispergiernndM  Itpatvmt 
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das  Abl)cschc  PriKina    mit  cinör  tnnercii  totftlon  Refloxion    und   fester 
lenkung.    Kilr  sichlbares  Licht,  wird  Füniglaa  mit  GlaKachrotnaten,  (ör  llB 
violettes  Licht  werden  Quarz prUmeii  und  QuarzHuariiaehromate  benoUt. 

A..  Becker. 

967.  Voarad,  V.  —  .iS»  iramportabki-  TrcpfeukoUektor  wr  Jfwflwj 
rfw  lufteiefftrischen  Potent ialffefäUes.-  Physik.  ZS.,  Bd.  8.  p.  6'2  bi» 
674.  1907. 

Es  wird  hier  sehr  ausfdbrlicfa  ein  huudlicbcr  transportabler  Trupl- 
ItoUeltlor  fceschrieben.  dessen  Vorzüge  darin  bestehen,  dass  t'r  eincü  (>«■ 
soaders  kleinen  FlüsäigkeJtsverbrftucli  von  Dur  3  bis  4  cm*  pro  Miuutt  uod 
eine  genügend  kurze  Lodungszoit  hat.  um  scbnello  Änderungoa  des  Pm» 
tials  noch  zu  verzeichnen.  Da  die  Ausflussrithre  sehr  long  gewählt  tA 
findet  auch  keine  merkliche  Störung  des  elektriscbeu  Feldes  statt. 

A.  Becker. 


Bllcherbesprechungeib 

%H.  FUwirkij.  Kl.  M.  —  ,,  Praktirt^^kija  itinjatijä  w  antääUabi 
chifaiir  (Praktiflche  Vorübungen  in  der  analytischen  Choml«.)  Rw 
K'aran.   1Ö07.  5Ö  S.     Preis  45  Kop. 

Vorliegendt^ji  Büchlein  ist  ein  wertvolles  Werk  im  pÜdagogiwlMt 
Sinne.  Der  Verl.  hatte  vor  sich  einen  Zweck,  so  eiae  Einleitung  In  di« 
analytische  Cheuiie  für  Anfänger  zu  schrHiljoii.  welche  als  erster  KreU  i« 
konzL-ntt'isclicn  Erlernung  dieses  Gebiete»  unserer  Wissenschaft  dMMH 
kBnnly.  Dl*ii  Inhalt  dieses  ersu-n  LehrkrulBes  versieht  der  Verf.  in  itit 
Umringe,  dass  ein  Schüler  so  viel  in  den  qualitnLivsnalytischen  MeÜioi)«! 
geschickt  geworden  wfire.  um  leicht  and  mit  vollem  Vorstand  einen  MettU* 
und  oinen  Säuroradiksl  jtidcs  einziKi^n  Salze»  nachweisen  kSnnle.  In 
ersten  Teil  bcschreihl  der  Verf.  ein  von  ihm  oolbst  erdachle»  Verfahr« 
Basfn  und  riäui-en  eines  Salzeä  ^u  cntdeckeu.  wenn  uinn  den  zu  uoitr- 
auchenden  Stoff,  sowie  auch  alk-  nötige  Reagenzien  im  festen  luft- 
trockenen Zustande  anwendet.  Tatsache  ist  und  leicht  ist  es  zu  UM- 
zeugen,  doss  fast  alle  chemische  rmseizungen  im  festen  ZusLande  UR<I  n 
Lösungen  geuK  ähnlich  vor  sich  ^'''bini:  ausserdem  war  es  auch  dem  Vtff. 
gelungen,  einige  «igflniömliche  und  nlltziiche  NachweisreAktionen  lu  «r 
finden,  welche  nur  im  festen  Zustande  slattfliiden  kÜniicn.  Also  ermügUii' 
diestf  neue  Methode  die  vollständige  qualitative  .Xnalyse  eines  Silw 
bequem,  rasch,  geruchlos  und  fast  kostenfrei  (ohne  jegliebri 
Laboratorium)  durchzuführen,  Nach  Verf.  muss  man  seine  neue  Uetho^ 
der  Analyse  im  festen  KiftirockoneH  Zustande  von  der  auf  trockenem  ^Ve*l 
atrenK  unturschvidi^-n,  du  man  die  letztere,  z.  B.  die  mit  der  Ltitrö^'.  i" 
voller  Abwesenheit  des  Wassers  durchführt.  Im  zweiten  Teil  beaehwW 
der  Verf.  die  übliche  Mettiode,  Basen  und  Säuren  eine«  einztgea  Sti^ 
auf  nassem  Wege  nachzuw eisen.  Kür  die  Säuren  der  zwelien  Gn^f* 
(Klassifikation  nach  H.  Itose)  führt  der  Verf.  einen  neuen  Reagent  ein  ' 
KaprorvitrioliSsung.  welcher  da:'  Unterscheiden  der  Sünren  die«er  Qni[f* 
sehr  erleichtert.  Die  Durätellun^  des  ganzen  Wcrkchens  ist  »ehr  dSlW^ 
Jedem  zugänglich  und  durch  iibersic)i:liche  Tabelten  sn  klar  gewOTd* 
dass  der  Studierende  sich  rasch  orientieren  kann. 

D.  K.  Dobroaseriow. 
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Physik. 

PurTi»,  J.  und  Ftsfer,  W.  —  .77(e  abaorption  »ppctra  of  eotliititw 
Md   9-chlor-coUidine,'*     Proc.    of    tho    Cambridge  I'hil.  80«,.    Bd.  XIV, 

381—384.  1908. 

9-ChIorkoUidiii  zoigL  gegnntlbfr  dem  Kollidin  f>ini'  sturk»  Vürochlcbuag 
Absor[itioii3buii<le  »aub  ilom  rolon  iüridi-  dva  Spuktrums,  eritäpre(ili(^')d 
'Regel  Harllvys,  diiss.  je  grü»ser  d;is  (inwicht  eines  SubsÜtuciiten.   um 

FSrkcr  dio  VcrschiebuDg   «rrolgt.     Ueiiii  im  Vergiejcb  zum  Telru-  und 
Pentactilorpyriiliii  ist    die  Verschiobung    betm   d-ChlorkolÜdin  gvriiigur. 
H.    firOHHITlUllIl, 

B.  )lillnciian,  ü.  —  „Sur  la  photograptiie  du  apectre  infra-rouge." 
a  R..  t.  42.  p.  1407— 140y. 

L  Millocban,  G.  —  ^Smk  tmc  memre  pritiminaire  dis  racen  du  X 
wpeetre  solaire  daus  les  radiations  infra-rouaes.'  C.  R..  l.  14!^.  p.  1Ü8 
-110. 

2.  Hillochan,    G.    ~  ^Sur  la  pJiotoffrapJiie  du  epeetrü  aoUtirf   infra-      h 
nu^H.'     C.  R..  t.   144.  p.  Tdö—VJl,   1907.  ( 

Dan»  le  couraiit  d«  lÖOti  queliiiies  rt^ullats  oblenuti  par  hniiard  «n 
Byant  Itt  methodu  de  WiitorhouNo  lu'inoitwroiit  ä  tjludier  do  plu«  prrt* 
It  invorse  des  rayons  iiifra-roUKe»  »ur  Ich  p)ai|ueB  voilii». 

Faisanl    )a  romarque    que    raction    dos    rayuiis    (nfra-rougoa    Hombli- 
»  t\w    superflcielle  et   pin&tre    difficilcmeiit  la  couchu  du  ff61aUti"ft>ni- 
B  Uiswlee.    je    fn»  omon^    i  «ssayer  (J>mpöch«r   la   p*aötrallon  dan«  l» 
tbe  de  gfilatine,  dos  rayons  actinicines  aorvant  ä  la  voller,    on  coUiranl.         1 
i  foPtement  qiie  possible,   les  plagues  6mploy6e«,  avec  dos  «olomnU  an-    ^ 
M  les  rayons  acilniquys.      J'eu«    d'abord    de    boiih    r«^»iiltftt8    av«o  la 
Widlne  flt  lijrythrosine  puis  jassayai  I«  vert   roalachiifä    ijuS    in«  dtftm» 
t^siiltats  nuperleura  aux  autres  colorante.  SMez  norabreux,    '!""  ^.zJw 
j'iü    cmploy«',    poup    olorcr   los  ploquea  d«ux  pi-ücöde».      !'*>  pMw*» 
te  Ä  laisscr  la  gelatine  s'imhibcr    (ortemetit   d'««u    en   plonKeanl.  ••■ 
■e  d«  minules,    la    plaque»   [^«nsible  datix    Toau    dlstillö«     pul«   ••   » 
r  macerer  un   wrlain  wrnps  dans   une    diRKolution    n    «iituraUon 
M.  du  «oloranl  choisi.     On    rince    ensuito    la    plwiuo     |Kmr     «ii«rr* 
mal  restÄ  ä  la  ^urface  et  Ton  fail  s^hor  &  l'abrl  de    1»    lumiwr«. 
bda,  tOQtes  C€s  Operations  se  fönt  dans  la  chambre  noiro    »w< 
ins  D^oeasureK    pour  *vitpr  l'aciion  de  1«  lumiere  uctinliiu«, 
Mne  proc^d*  j'ai  simpiomoni  plong.-    ]a    ptaqun  ii  coloror  dr" 
nianr   Ip  coloraai  dissous  dans   ]'<«u   addltlonn'-"   d'alcool     «*» 
pmir  coloxer  Iq  göiaiine  darw  la  pliytographici  irichro'no-      X«» 
pröparpufi  Kont  voilees  par  «xpoRition  a  un«  lutnier«»     lji«N 
•iposöea  4  l'action  du  apcctrc  solairo  iDfra*rouicoi      t^** 
Dpfwment  et  de  fixage  iwnt  le«  m^mwi  que  pour  lo«  pUMt«***_*  ,^___^ 
»loraat  employö  douiera  den  rt^ultata  d'autant  melU*"'»    1***  *  ■"'"'' 
»odiüoiui  »uiTania«:    l.  eolorer  rortement  la  pUqu«,     2-   •*  J**  ~^' 

CMtnlU.  wi  V. 
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bilL0«r  Ift  plaque  pour  les  raiiiations  a  Studier  par  la  mjttiode.  3<  fthMAv 
auBsi  [orloment  qua  possiblo  iea  radiAtions  utiljsöo«  pour  voller  la  plu{iic 
D'ail[eur&.  pour  une  tnemB  emulnion,  le  «olorant  le  plus  actil  forcem  i  «i- 
pQser  la  plaque  plus  longlemps  ä  In  lumlera  ocUnique.  pour  obtenir  lancni» 
intonsitu  de  voüe.  C'vst  amNi  que  j'ai  obtunu  de  borines  cpreuves  am 
äoa  ptaqueR  coloreeR  k  l'^rythrosine  expoüiIeK  10  KeoondeH  ä  "Jb  cm  d'unt 
lamp«  ölectrique  de  4  bougic«  pais  30  minateH  k  I'ocUod  d'nn  i|ieeirr 
solaire,  et  des  r^sultats  d'intanmtä  comparable.  avee  plus  de  ooDtrastw  m 
employani  des  plaque«  colorees  au  von  malachil«.  insol^ea  40  üeoDcdni  i 
la  mime  lumJ^ro  avoc  uno  exposition  au  mcme  speotro  solair«  do  5  a  6 
minuiei^  »eulement.  Avoc  doH  plaque»  au  gclatino-bromure  marque  J  lyj- 
miöro  coloK-oe  au  vert  malocbiie,  j'ai  pu  obt«ntr  des  pholograpbiH  du 
Kpeare  Holuire  infra-rouge.  de  0,750 />  fi  0.950^  lellos  que  lalongoeur« 
1  uDite  d'Angsträm  (0>000l  m)  «st  ögale  ä  «n\iron  un  dixiäme  de 
m6tre.  Ceti  äpreuve»  out  iu^  obtenues  avec  un  «pectroscop«  4  räs«aa  pli 
avec  cotltmateur  et  oliainl>rephat,ographique  munis  d'objeetils  achroiiati*{ii«- 
do  4  cm  de  diamMre  et  60  cm  d»  diiiiAncß  focale.  le«  poKes  neceuüiw 
ont  et^  dfi  10  m  pour  la  rögion  voisinu  d«  A  et  30  m  poor  ta  npA 
extr^ms  (^cr).  L'actioD  inverse  produite  par  le  spectre  solaira  ur 
los  plaquoN  colort-eti  au  verl  m&taohjte  et,  jutwlees  s'ätend  de  X  6000 
enviroii  ä  rexlr^mit*  infra-rouge  non  aljsorbee  par  les  pieees  «pü^w» 
de  l'Lnslrument.  lour  emplol  devienl  pratique  k  partir  de  B.  La  tarn- 
billtö  dex  plaquoK  iauok^og,  dt^pond  n(!^o»«KB)romont  de  leur  insolation. 
eile  OKt  d'niiuint  ptu«  grando  qu'eliiw  unnt  moins  inHol^os,  mais  le  spen» 
est  alors  moins  inletiüe,  Jl  y  a  par  Miit«  avanlage  ä  leur  appltqow  i** 
procodöit  du  d^veloppoment  poussant  fortcmoni  Ics  tcjnte«  du  ooir.  Si  on 
ToilQ  genlement  uae  moiüe  de  la  plaque,  en  caehaat  avec  ud  öerBO  d«»^ 
lique  rautre  moiti^,  on  peat.  en  F>e  servant  d'oti  speciroscope  ft  rAeM'Ji 
employer  le  proced^  indiqu«  par  Hasselber^  et  juitaposer  le  spectrs  nilr*' 
rouge  d'un  urdre  et  le  t>pectre  lumineiu  d'un  autre  ordi-e.  Cuoum  Im 
longueur»  d'onde  den  radiation»  correspondsotes  de  speetres  d'ordre«  n« 
D  sont  ll^s  par  la  formule  m  i„  =  n  Jt^,  o"  "  "-insi  un  moraa  Kitnplt  t^ 
pröcis  do  mesurur  les  longueuri>  donde  des  raiCK  du  speclre  iofra-nn^- 
I^es  plaque»;  coloroex  ne  protenl  d'&atanr  mieux  a  ce  genre  de  rechercbe^ 
qu'il  est  faciie  de  trouvcr  un  coluront  SL-nsibilisiint  la  plaque  pourlesw!*- 
tiODs  du  »peciTO  de  comparaiKun,  et  absorbani  les  rB}'00&  sorvant  «  rod^ 
oetti-'  plaque. 


SpBCtr«  Rolairc,  Infra-rouge  du  1.  oHre  du  res«au  et  spt-clrt*  corresponJ 
du  2-  ordre  (spcotre  ou  los  radiations  ont  pour  longueur  d'onde 
moiUl^  de  ta    longueur    d'ondf    des  preui^duiitL's)    obteou    areo  des  pliHtK« 

colorees  ä  J'^ryUiro^ae 


Vlolct 


R  U 


Sppcin' 

violot,indigo| 
bleu. 

Spectre 
iotpft-rougc 
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0  0- 
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\|Aj        A-i        Af 


um 


WXKI 
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Bftnde  A  du  spectre  solairc 


L'iutoar. 
973.  KoUi,  A.  K.  — „0  ra^joloienija/^  metoHy  vtUn  v  pmvoUiaiA  dt^ 

oelej  izülakivanija  dittfcrni  c  deklriiaikom  epeklrr  iidknslfj  i  oi  irmf- 
ivnti  eiektrifeMkaffo  pokaeatdja,  pr^tmdemja  ^ulLiKvtt'j."  (Ülwr  die 
Mclhode  dt-r  \V9l!r'nvr!rtcilunK  in  r>rähten  bei  rnlersucboDgcn  Cber  d« 
DiBpopslon  Im  eloklrisch^n  Spfiktrum  der  Flüsaigkoit^n  und  über  dw  Bf- 
Blimmung  doB  clektrischun  Brochungeindex  von  Flüssigkeiten)  2iin. 
ross.  fiS.-chitn.  obä*..  Bd.  3?,  p.  431—453.  U.  1906. 

In  vorlieKciidvr  Arbeit,  die  den  ersUa  Teil   der  UntersuchuQ^  dar- 
stellt, boschroibt  der  Verl.  diö  vun  ihm  angewandte  Methode  nad  böleoetmi 
auMerdem  die  Bedingungen  der  Bostimmutig    des    elektrischen  Brecfiosp' 
index,  als  auch  den  Eintluss  der  Fohlorjcrenzer.    Die  vom  Verf.  angewsmli? 
in  doppellor  Art  modirizlerte  Metitode  von  Zecher-Drude  erlaubte  dieWell«) 
län^  in  weiton  Gronxen  auf  eine  leicäto  und  bequeme  Welse  za  wuWmi 
und  den  Brechungsindex  nicht  absorbierender  f-IUsagkeiten  bis  auf  0.1'ii 
seino»  Wurtes  su  messen.     Die  gros  so  IntensHät    der    oloklmchon  W^IImi 
und  ihr  Monochromatismus  werden    leicht    erreicht:    1.  durch  die  spenfüf 
Form  und  Anordnung  des  VibralorB,    kombiniert   mit  einem,  vom  Vort.  ^*- 
Kita  1901  vorgeschlagenen  Kondensator,  '2.  durch  die  direkte  Veretnifiuni 
mit  dem  Ke«onator.  3,  durch  die  Vervollkomamaiig  der  beweglichen  Brfiti^ 
und  4.  durch  dio  Wahl    des  Indikators    Tür    die    inneren  Bündel  (OtiailP^ 
röhren  mit  Elektroden)  und  das  Band.     Ausserdem  unterxog  der  Verl,  i* 
iiiJ>gUchen  Quollen  der  s^'ste malischen  Krregung  einem,  nahem  StuditiO' 

J.  Teletow. 
974-  Calafat  y  LeAn,  Juan.  —  „La  termoluminefceneia  de  los  minerales' 
(ülf  Thermoluminoszenz  der  Mineralien.)     Anal,  de  la  Soc.    e«p.  de  ¥n- 
y  guim..  Bd.  5.  p.  168—173.  .Madrid  19U7. 

Zur  Keststellung  der  Thermolumineszenz   von  Minerallen   verftihr  <i'' 
Verf.  in  der  Weise,  dass   er   eine    kleine  Probe    dos    Minerals    zu   eio«° 
groben     l'nlver    zerkleinerte,    da»    Pulver    auf    eine    durch    einen  Buis*"' 
brennen  oder  eine  Alkuhollampe  bis  2u  einer  Temperatur  unterhalb  derB^' 
glut  »rliiutfl  Eisenplatte    warf    und    dann    beobachtete,  ob  ea  auflsuclil>*^' 
Sieht  mau  von  den  8ulRden  ab.  die  zum  grossen  Teile  bei  dem  VeMt^ 
oxydiert  werden,  wobei    die  bekojinte  bläuliche  Flamme  de«  verbreoneDd'i' 
Schwefels  auftritt,  und  ferner  auch  von  jenen  Mineralien,    die    infolge  ''^ 
Inhomogen itfit  nur  einzelne  louchtendo  Punkte  an!  dunkelem  Grunde  la^^- 
so  bleibt  oinu   Anzahl    von  Mini^ratien    übrig,    die    eine    Iveuchtorscheinno^ 
ihnlteh  derjenigen  dor  phoi^phoreszierenden  Krdalkalisulfido  erkennen  Ite"^ 
In  der  folgonden  Tabelle  sind   die    von    dem  Verf.    beobachteten    Bei«|i>^^, 
von  dieser  eigentlichen  Thermal  um  Ines  zenz  iiberslobtlich  zusammeogeaUi'^ ' 
Wie  sich  aus  der  Tabelle  ergibt,    sind    alle  Farben    vertreten.    0***' 
und  orangerot  scheint  für  die  Kalksteine   und    die  kalksteinbaltigeo  tßn^' 
ralien.    grUn    für    die  Phosphate    charakteristisch    zu    dein.     Die  [ntem^i^ 
schwankt  innerhalb  sehr  veltcr  Grenzen.    Die  Dauer  der  Erscheinung  bäo^ 
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Name 

Farbe  derThermo- 

Intensität  der 

des  Minerals 

Herkunft 

lumineazenz 

.  Thermo- 
lumineszenz 

Hydrozinkit 

Picos  de  Europa 

Irot  mit  orange- 

normal 

Erythrin 

Motril  (Granada) 

)    roten  Tönen 

ziemlich  schwach 

Galmei 

Tijola  (Almeria) 

schön  rot 

— 

Schiefer 

Fuensanta  (Murcia) 

rot 

schwach 

Aragonit 

Calatayud 

orange 

schwach 

AragoDit 

Molina  de  Aragon 

orange 

normal 

Apathit  (?) 

Minas  del  Turon  (Almeria) 

orange 

stark 

Kalkstein  (OoUtfa) 

Borgona 

gelb 

normal 

Kalkspat  mit 

ViUa  del  Prado 

gelb 

normal 

TremoUth 

Marmor 

Carrara 

gelb  mit  orange- 
roter Tönung 

stark 

Spartait 

New  York 

gelb 

normal 

Baryt 

Vimbodl  (Tarragona) 

gelb 

normal 

Kalkstein 

Logrono 

igelb  mit  orange- 

sehr  stark 

Kalkstein 

Baides  (Guadalajara) 

i    roten  Tönen 

normal 

Disthen 

Madrid 

gelb 

schwach 

Glaukonit 

Retiendaa  (Guadalajara) 

gelb 

sehr  schwach 

Serpeotin 

Robledo  deChavela(Madr.) 

gelb 

schwach 

Edelserpentin 

El  Escorial 

gelb 

schwach 

Serpentin 

El  Escorial 

gelb 

normal 

Kalkstein 

Santomera  (Murcia) 

gelb  mit  orange- 
roter  Tönung 

stark 

Phosphorit 

Grube  Abundancia(Cäcer.) 

grün 

normal 

Apathit 

Cdceres 

grün 

sehr  schwach 

Apathit 

Grube  San  Eugenio(Cäcer.) 

grün 

sehr  stark 

Apathit 

„  LaEsmeralda(Cäcerea) 

grün 

stark 

Phosphorit 

La  Aliseda  (Cäceres) 

grün 

sehr  stark 

Phosphorit 

Navalmorai 

grün 

sehr  stark 

Apathit 

Zarza  la  Mayor  (Ciceres) 

grün 

sehr  stark 

Phosphorit 

Grub.SanSalvador(Cäcer.) 

grün 

sehr  stark 

Vesuvian 

Buitrago 

grün 

normal 

Zinnober 

Almad^n 

blau 

— 

/.irinober 

Mieres  (Asturien) 

blau  mit  grün- 
lichen Tönen 

normal 

Erbsenstein 

Gran  Canaria 

blau 

sehr  schwach 

Cerussit 

Vizcaya 

blau 

— 

Baryt 

Viilamayor  (Ciudad  Real) 

blau 

— 

Wolfram 

Ribadavia  (Galiaien) 

blau 

stark 

Cölestin 

Hellin  (Murcia) 

blau 

— 

Phosphorit 

Mertda  (Badajoz) 

blau 

sehr  schwach 

SlUimanit 

Toledo 

blau 

normal 

(Bacholzit) 

OtreUth 

Mondonedo  (Lugo) 

blau  mit  grün- 
licher Tönung 

schwach 

Fiaorit 

Neotschinski  (Sibirien) 

grün,  geht  dann 

in  violett  über 

stark 

Pyrit 

Sierra  Nevada 

violett 

stark 
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in  emler  Linie  von  dur  Kunigrilsse  des  Futveni  ab:  ein  sehr  feine« 
läucbltrt  nur  einige  Sokunden.  grOsBore  Körner  eine  Minulu  und 
Klu  körn  ig- kristallinf  scher  Zinnober  von  TUmaden  leuclilol«  länger  als  nse 
Stunde.  Biswptlen  wurde  auch  eine  kurz  andauernde  int«n^ve  Lomlnesuni 
beobachtet,  der  ein  sotir  l&Rgsnmes  und  &]lmäblichoa  AbkUagen  (olf^e.  Der 
ftibirisch«  Fluorit  lüoigln  kurz  andauernde  grtlno  LumiDesienz.  die  raich  In 
lunge  anhalb>ndeH  Violelt  überging. 

(Lab.  de  Mineral,  de]  Museo  de  Ciencias  Katurules.  Madrid.) 

Werner  Mecklenburg. 

Radioaktivität 

tliö.  ?llnii4Z  dri  Taatillo,  Josü.  —  nEstuäioe  eohre  la  raäiaclividad  dt  ki 
a(/va.-<-  mineromediciiuiles  de  Espana;  sesia  nota.'  (T'nteniuchaii^ 
über  die  Meiiiziual-  uiid  Mineralquellen  Spaniens.  6.  Mitteilung.)  Auil. 
de  1a  Soc.  eiijj.  de  Fis.  }-  Qulm..  Bd.  IV.  ]>.444— 4^6.  M&drid,  1906. 

976.  DerselU«.  —  „Sobre  la  radiactividad  dt-  loa  Ägtuui  L&ez;  priatn 
notn.*'  (ÜbtT  die  RadioaktivUÄt  des  Lörezwasser.  1.  Mitteilung.)  AmI. 
de  la  Soc.  eep.  do  Fla.  y  Quim.,  IJd.  V,  p.  358—369.  Madrid.  1«Ü*. 

977.  Derselbe.  —  .Dasselbe.  ^.  Mitteiiiing."  EbendoM.  p.  406— HS. 
Madrid.  1Ö07. 

Boi  der  Kortaelzung  Heiner  scirgtälUgen  und  umfassenden  L'nur* 
suchungen  der  Medizinal-  und  MineralqueUen  Spaniens  auf  ilire  Rsdiu- 
akttvität  hin  ist  bs  dem  Verf.  goluugen.  In  den  L6re2WBßs»ni  Hm 
:iussei-urdentlich  starke  ,\kUvilÄt  zu  enldocken.  Die  Lerezw&sser  ven  Pnnl*- 
vedra  entstammen  den  zwid  Quoll.tn  „Acoöas"  und  „Monto  Porrotro".  1)« 
Wasser  der  „Aceiinsquollo"  hi^sass  «eilige  Minuten  nacli  der  Entoaba» 
eine  .\ktivltfit  von  11977.  die  der  .Monte- Porreiro-yuello  eine  solctie  t«i 
876Ö  Volt-Mtnr-Slundi^n.  Das  ist  bei  woitoin  die  grflssio  RadioaktWlil. 
diti  biahor  überhaupt  au  einer  Quelle  gefunden  worden  ist  (die  Orabon- 
b ick ert) Helle,  die  aktivste  Quölle  Europas,  zeigt  6200.  Caldis  de  Besayt 
die  bi;s  jetzt  aktivste  Quelle  üpaiiieijä.  nur  30UU  Vult- Liter-Stunden).  Aadi 
der  I.*rp2[lus8  ist,  nut'h  den  Messungen  in  der  Nähe  seiner  Mdüdung.  wo 
alcb  das  Pbänomr.n  von  l-^bbe  und  Flut  boreita  bomorkbur  macht,  sctaws^b 
iiktjv  (etwa  14  Volt-Litor-Stunden).  —  Um  die  Natur  dt-r  radionklirpi 
Sabelanz  in  den  I/-rez-Wüäs<Tii  ffstsustellen,  hat  der  Verf.  die  Äbklinguilg 
eines  durch   die  Gase  der  Aeeüannuelln   aktivlei'tep  Bleldralttes   feetge6t«IHj 


Ahklingung  eines  BIcidrahle»  nach 

1 

der  Aktivierung  1 

Beobachtungs- 
zoiten 

durch  die  Hmanalion                             1 

des  Radiums 

der  Acena.squt'ni' 

des  AktiniuBU  | 

0' 

lOÜ 

135.2 

142.8 

15' 

d2.3 

105.7 

10.^.6 

80' 

78 

78 

78 

«' 

62.7 

55.1 

57.7 

60* 

48.7 

44^ 

42.7 

75' 

m.9 

30.6 

SU 

90' 

27.5 

23.5 

23^ 

106' 

20,3 

16.4 

17^ 

120' 

14.8 

13.4 

12.8 

135' 

— 

9.6 

— 
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Nach  der  vorstellenden  TabeU«  wäre  also  diu  Radioaktivität  der  Lerez- 
Mr  auf  die  Anwesenheit  ^er  Emanation  des  Aktiniums  zurUckzofÜhreD. 
ndessen  die  IntonsiUit  dorAktinlumcmanation  inm^rlialb  einiger  Sekuodän 
[ts  aaf  die  Hftlfl<>  gesunlir'n  ist.  di<«  <lfr  Emunaüon  der  AceBasquelle 
diuu  tihnlich  wie  die  Itadiumomanation  viele  Tage  braacbt.  m  Ucgt 
I  Ansicht  den  Verfs.  entweder  ein  Gsmenge  von  Aktinium  und  Radium 

einv  neue  radifere  Subataaz  vor,  der  er  den  Namon  .GaUaicum"  gibt, 
jie  UiittTSUchnng  <ier  VerdampfungsrUckstiind«  der  LÄrMwässer  führte 
[em  Resultat,  dass  in  ihnon  eino  sithr  klt-inn  Mi-ngc  einet-  flxt^n  ladjo- 
ron  Subetanx  vorhanden  Ist,  die  in  der  HaupUncbo  mit  dem  Eison  aa- 
ert  ist;  din  Aktivität  di-r  LümzwüHSer  bi-nibt  iiuf  ihrem  &»s3emrdi.'Dt- 
groaspo  Gehall  an  Emanation.     Di»  Untersuchung  wird  fortgeeetzt. 

(Lab.  de  RailiacÜviilad  di-  la  Faoultad  de  Cii-ncias  do  Madrid.) 

Wi!rin?r  Meckl«*nburg. 

Slüoz  del  l'astilln.  Joa^.  —   ^Citestiones  lintjUMicas  sol/re  algunca 

wgB  nuivoü  introducidas  eti    nufistro  idioma  con  motivo   de    la    rmti- 

nrndatJ."     (Sprachliclin  Fragen  ilbrr  tinigfr  durch  die  Radioaktivität  In 

IS  Spanische  eingedrungene  Ausdrücke.)     Anal,  de  la  Soc  oep.  de  Pia. 

Quim..  Bd.  IV.  p.  443—444.  Madrid,  1906. 

Werner  Mecklenburg. 

Muflox  del  Casiill«,  Josi.  —  „Sadiadwacion  de  liquiäos  por  la 
nanactun  de  los  minerates  activM  de  San  Jiafael  de  El  Eäpinar; 
igunda  nota."  (Radioatctiviurung  von  Flüssigkeiten  durch  die  Emanation 
jr  aktiven  Minernllen  von  San  Rafael  <lo  Kl  Espinar.)  Anal,  de  laSoo. 
ip.  de  Fls.  y  Quim..  Bd.  V.  p.   400—404.  Madrid.   1907. 

r>er  Vvrf.  hat  oinon  AppiiniC  zum  Studium  der  Aktivierung  von 
iBigkciten  durch  radioaktiv»  Subslttnzon  konstruiert,  den  er  in  dieser 
eilung  genau  beschreibt.  Der  Apparat  bnstoht  im  wesentlichen  aog 
m  grossen  Zinkgeffiss  2Ö  •  4^  •  4t(  em',  in  dem  zwei  flacho  Schalen 
Je  einem  Liter  Inhalt  zur  Aurnalimt«  der  Flüssifrkeit  und  ninigo  Quer* 
■0D  für  die  aktivierenden  Substanzen  angel>ractit  sind.  Die  für  die 
^Drlerende  FIDssiffkeil  bestimmton  Schak'in  kf^nneu  ohne  Öllnung  des 
ig«fä£ses  von  aussen  gefüllt  und  nach  aussen  entleert  werden.  Die 
der  Flüssigkeit  aufgenommene  Aktivität  wird  dann  mit  Hilfe  des 
laktöskopE  von  lünglcr  und  SiovcklnK  gemoason. 

(Lab.  de  rtudiactivfdad  de  la  Farultad  ile  Cienciaü  d«  Madrid.) 

Wernwr  MucklonliurK. 
.  MdQm  del  Ctstillo,  Jok^.  —  Observation^  critiqup/i  mir  i&i  ht/po- 
icaes  de  ta  d^sint^graiion  aiotnique  et  de  la  ditaociation  molcadairt 
litmcO'phyaique.'"  An.  du  la  Sou.  esp.  de  fJs.  y  ()uim.,  Bd.  V,  p.  12 
e  20:  Ma<Irid  1007:  Complefl  rendus  du  premicr  Confcr^«  international 
>nr  l'Atade  de  la  Kndiologie  ot  de  l'lonisation;  Ph.r»ikaJ.  Sektion,  französ. 
pratho.  S.   188—193.  Brunei   1905. 

Dur  Verf.  ist  ein  Otogner  der  Kutherford-Soddyaebon  Theorie  der 
iaaküvitfit.  da  nach  dieser  die  spontan  zerfallenden  radioaktiven  Sab- 
it«Q  Kompleie  darstellen,  die  Überhaupt  nicht  hatKon  entstehen  können. 
n  die  physikalischen  VerhÄllnis-se  auf  der  Erdoberfläche  können  darum  zur 
lirung  (iiCHCS  Wldcrspruche-a  nichl  herangezogen  wenlen,  weil  sie  sich 
irb^lb  difr  fUr  dii^  radioaktiven  t'mwiindlungcn  in  Betracht  komneudun 
4*»er  nicht  wesentlich  verändert  haben.  Nach  Ansicht  des  Vert. 
dl«  Radlottktlvität  eiti  Pbinumen.  da«  in  der  Koeiiatonz  vun  Radium 
McUam  oder,   allgemeiner  gespr<K;hen,   gewisser  Metalle  mit  Edelgasen 
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in  Form  v»n  Molekularkumplexen  bestellt,  die  durch  physikalische  Krall«, 
z.  B.  durch  diu  allgemeine  ürsvitation.  suä&mmeagebalten  worden:  du 
Radium  (tir  sich  Ist  ebOBfioveoig  radioaktiv,  wit)  das  Helium  allein.  Dw 
Art  der  Verbindung  zwischen  Radium-  und  Heliumatomen  bezeichnet  der 
Verf.  als  „Iniraokkluslon".  Bei  den  radioaktiven  Verengen  zerfallen  dif 
Komplexe,  indem  ibra  Komponcnteo  frei  worden.  Die  von  Ramsay  ang» 
Qommoiie  Entstehung  des  Heliums  aus  Hadium  wird  also  von  dum  Verl. 
darauf  zurückgefühn,  d&ss  sich  huk  der  EmuriaUoti.  einem  physikalischen 
Ra- He- Komplex,  die  Radiummoleküle  ähnlicb  wie  teine  Staubteilchen  aus  ciiu?m 
Nettet  alisotzon.  Da  das  Helium  ein  nullwertigcs  Element  ist,  so  iiimmi 
es  in  a^ner  Vorbindung  mit  dem  RaHiam  dessen  chemische  Verwandtscbiftj 
krüfte  nicht  in  Anspruch,  so  dass  das  Kadiumalom  (rotx  seiner  Vcr)>jnduDg 
mit  dem  Helium  chemisch  entstiruchend  seiner  Wertigkeit  norh  aa>lerc_ 
Atome,  z.  B.  Br,,  festhalten  kann,  Werner  Meckleoliorg. 

77(6  Penetraiiiig  Radiation."     Nature.  77,  f.  Sil 


Nature.  77,  p.  456. 


981.  Sirong,  W.  W.  - 

1908. 
98S.  Kve,  A.  S.  ~  „The  Feneirating  Jiadiatiott,' 

tdüS. 

Since  different  obeervers  bave  found  that  the  penetrating  radmuta 
in  the  air  Huctuates  greaüy  in  amount,  durtng  the  day,  from  duy  to  ila;- 
and  in  different  places.  such  dally  flucLuatiun  not  beiog  observed  in  luifcr- 
ground  cnvcs,  while  the  amount  is  always  lessened  by  hoavy  rain  or  sno*. 
StronK  miggests  that  ihiü  pmotrating  radiaüon  come-s  largety  (rem  radioulln 
products  in  the  air  and  not  (rom  the  ground.  Evc,  on  tho  centrary.  dww» 
that  tt  can  bo  caiculatod  from  obsen'ed  data,  timt  the  penetrating  radtetlon 
from  Radium  C  in  the  atmosphere.  and  in  the  ground  are  in  tho  rai»  of 
1  :  Ifj.  Hain.  snow.  &-c.  augmoni  the  latter.  Unless  Ü)u  oarth's  radiiliM 
is  augmented  from  without.  the  amount  in  the  atmosphere  is  kss  tlui 
one  Hltoenth  of  (hat  in  the  ground.  Cameran. 

963.  Meyer,  E.  und  Rrgener,  E.  —  „Übvr  Scliteankungen  der  rwüt- 
aktiven  Strafäung  und  eine  Mcthaäe  tur  Bestimmuntf  des  etekiritdifa 
Jitemadarguantums.''  Verh.  d.  Deutach.  Physik.  Ges..  Bd.  10.  p.  1—  " 
19UÖ. 

Dw  Zerfall  der  .\tome  einer  einheitlichen  radioaktiven  Substani  f 
nach  den  bekannten  Exponontialgeseti :  n  =  N  ■  e  ~  ^*  (n  =  Anzahl 
Atome  zur  Zeit  t.  N  diejenige  zur  Zeit  o.  Jt  Abklingungskonstante)  voredi- 
Dieses  Oosets  ist  streng  nur  dann  orftlllt.  wenn  N  eine  sehr  grosse  2aU 
ist.  Ist  die  /.»hl  der  Atome,  deren  Zerfall  man  beobachtet,  nicht  i^ 
gross.  SU  zerfutlen  lu  einer  gewissen  2eit  bald  mehr,  bald  weaiger  Aloa& 
so  dasa  di«  Alelivilal  dofi  Präparnlea  Sehwonkiingen  unterworfen  s^-iD  «""*• 
Die  Grösse  der  miUieren  prosentischen  Schwankung  ist  %'on  E,  v.  SohweMI* 
theoretisch    mit   Hilfe   der  Wahrscheinlich koitsrechnung   ermittelt  wordi 

Sie  ergibt  sieh  su  e  s=  -y-,  d.  h,  umgekehrt  proportional  der  Worwl 

KZ 
der  Zahl  der  Atom«,   die    bei   strenger  GtllUgkeU   dee  Hxponentialge 

n^Pfft-**    in    der  Beobachlungsxeit    zerfallen  sollten.     Die  Verff. 
diese  Beaiehung  an    den  n-Strahlen    eines  Poloniumpräparates.     Bs    « 
bei    den  Vei-sucheii    eine  Kompensatioosmelhode    benutzt,    mit    deren 
die  Schwankungen    direkt    durch    die    Bewegungen    der  Elrktromoicmai 
sichtbar   wurden.     Die  Beobachtung   der    mittleren  Schwankung   führt  _w 
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Bn  Rosullalon:    1.  Die  v.  Schwoldlerscbo  BeziobUD^  i  ^ 


TT 


koDDte 


4)urch  Variieren  voa  i  im  VerhÄltnisse  1 :  tOO  bRsUttigt  werden.  2.  Ver« 
kleinening  dor  Kapa/.ität  des  angewundton  Kloktrometcrs  vurfirrSiuicrt  bei 
der  benutzten  Veräuchsanordnang  die  mit  demselben  beob&chlot«a 
Schwankungen.  3.  Berechnet  man  die  zu  erwartenden  SchwankunKon  aus 
dem  Sättlgunffsstrcm.  so  stimmen  die  beobacbtotpn  Wcrtp  insofern  mit  d£n 
berechneten  lib^rein.  als  die  beobachteten  nrrnsser  ausfallen  als  der  kleinste 
nach  der  Theori«  mSKliche.  n&mlicb  der,  bot  d«ii)  flir  die  Zeit,  über  die 
das  Elaktrometer  die  Schwankang^sn  into^nert.  diu  Schw!ngung:«dauer  des 
<av>eriodischOD)  Elektrometors  eingesetzt  wird.  Aus  der  Grosso  der 
Sehvauk untren  läsül  aich  auf  die  Zahl  der  in  einer  gewjss«-n  Zeit  zer- 
fallenden Atome  schliessen.  Das  »ibl  nach  den  Verff.  eine  Melhude  zur 
B?stimmDn>c  des  elektrischen  Elementar«]  uantums.  Der  aus  den  varüejc^n- 
<ieu  Boobacbtungen  bercc-bneto  Wert  für  dos  E lernen tarqusntum  stimmt  in 
der  GrösseDordnanfi  bereit«  sehr  ^ut    mit  den  bisherigen  Werten    Uberein. 

Aulareferat  (Regoner). 

■SÄ4,  Regener,  E.  —  „hier  Zühhouf  der  a-TeÜdien  duroft  die  Srtn- 
tiiiation  und  die  Gi-Gsse  des  elektriachen  Einnumiarquantiuns."  Verh. 
d.  Deutsch.  Physik.  Ges..  Bd.  10,  p.  78—83.  1908. 

LSsst  man  a-8trahten  von  Radium  oder  Poloniam  auf  einen  Schirm 
aus  Sidotaoher  Blende  (krist.  Zinkauind)  treffen,  m  beobachtet  man  die 
bekannte  schöne  Hrecheinung  diir  Hzintilintton.  In  dor  vorliegenden  Arbeit 
«teilt  der  Verf.  fest,  dasa  die  Zahl  dnr  auf  dem  Zinkblendeschirm  mit 
«inem  lichtstarken  Mikroskop  beobachlettia  Lichtpunkte  der  Zahl  der  auf- 
fallenden «-Teilchen  entspricht,  die  man  aus  dem  Sättigungsstrome 
'•«rechnet.  Die  Obereinstimmung  wird  zahlenmbsig.  wenn  man  für  das 
«-Teilchen  die  Ladung  zvr^fier  Hlementarqn&aU  annimmt.  Danach  m^saU' 
■l&H  c-Teilchen  '-in  Heliumatrim  sein.  Auch  die  Griisse  dos  elektrischen 
^-lemeutarquant.ums  lüsst  sich  aus  den  vorliegenden  Vereuchen  berechnen. 
Sie  ergibt  sich  zu  8  •  lO""'"  stal.  Einh..  wenn  das  o-Teüchen  mit  einem 
Elotneutarquantum  geladen  angunommon  wird,  zu  4  •  10^'"  stat.  Einh.,  wenn 
das  «-Teilchen  2  Ladungen  trägt.  Der  letzte  Wert  HÜmmt  mit  don  bisher 
gefundenen  flberein,  Autoreferat. 


*Sn.  8eha«f*r,  o.  p.  —  „Cmirilnaion  ä  la  tft^orie  de  la  radiwutivM.' 
Atli  dcl  VI.  Congressti  intern,  di  Chimicji  applicnta,  1906.  Bd.  IX. 
P-  384-309,  1908. 

Der  Verf.  kommt  als  Endrt-sultut  winur  Übfr3t.-gung».'n  zu  folgondi-n 
Ergebnissen:  Die  .^tom«  befinden  sich  in  einer  radioaktiven  SabsUuz  wie 
*■>  allen  anderen  Körpern  In  einem  Zustand  beständiger  Entwlckelung.  Ist 
*<"«  radioaktive  Energie  verursacht  durch  das  Atom  selbst  oder  ist  sie  nur 
*^  eine  Umwandlung  einer  unljekannten  Strahlung  im  Räume  anzusehen; 
™  *>eiden  Füllen  ist  difs---  Em-rgio  als  die  Ursuche  der  Hadiuiiktivität  zu 
T^riwhteu.  Man  darf  nur  nsurh  den  Überlegungen  des  Verfs,  annehmen, 
"■■s  eine  körperliche  oder  wellenförmige  Strahlung  auf  die  Bestandteile 
7^  Atoms  einwirkt  und  dadurch  den  Zerfall  und  diu  Umwandlmig  der 
'^*iaente  her\'omift.  Die  Hypothese  von  der  Atomumwandlung  vereinigt  sich 
**^h  dorehaus  mit  der  Hypothese  einer  unbekannten  Strahlung.  EMo 
^'''tcrmi  AuafQbrungen  dieser  Gedanken  siehe  im  Original. 

H.  GroBsmunn. 


^HtLxb».  CasInlM.  Bd.  7. 


28 
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98(t.  Rirbnrils,  Theodore  Willinm.  StuU,  WiHrcd  Newson  and  Bonirt  ir,. 
Fredorik.  —  „Die  Zuiamwendriltkbarkeit  der  lUetnente  und  ihr/- 
penodischeti  Beziehungen.  I.  Die  ZutammendrückbarkcU  twi  lÄÖimn. 
yatrium,  Kadutti,  ÄmAi'/ihw  und  Cffsium.'  ZS.  I.  physik.  Ctiem.. 
Bd.  61.  p.  77-99.  1907. 

987.  Richards,  TJioodurL-  WiUiain,   Stall,  W.  N.  und  Brwk,  P.  N.- 
Zu^amnmtdrtickharkett  der  Elctuenie  und  ihre  periodischen  Betiehu 
IL  Die  Zusammendriickbarkeit  iw*  Kohlemdoff,    Silizium,    Phot^tp^ 
Sehwefei,    Seien."     ZS.  i.  phyaik.  Chom..    Bd.  61.    p.  100—113.  I80i 

988.  Kichards.  Ttu-odor«  WiUiam,  Smll,  W.N..  Brink.  F.  N.  und  Bonri 
jr.,  K.    —    ^Die   Zuxammetidriidcbarknt   der    Elnneute    und    ihrf  ;x- 
riodiaefifn  Beeifhungen,    III.  DU  lineare  Kompreasüniitäi  von  Kupf'.f 
und  Kif-vti  utul  dir  kuhist^e  Kmtipregsibilität  von  Qufck^lber.'    ZS. 
Physik,  ehem..  Bd.  61.  p.  171—162.  1907. 

9R9.  Kiehnrds,  Theodore  Williiun.  Still),  W.  N..  Brink,  F.  N.  uod  BO' 
jr.,  F.     -    ,/>(«    Zitsammendriickburkeit   der    Elemente    und    ihre 
riodisdien  Besiehungen.  I V.  Die.  KompresnihilUüt  der  wichtigeren  /trtw 
Elemente  und  ihre  periodischen  Beziehungtm."     ZS.  f.  physik.  Gatm. 
Bd.  Öl.  p.  183-199.  1907. 

990-  Richards.  Theodore  W.  a.  Hatbews,  J.  Howard.  —  ./>t>  BefieAidiswi 
ewiseheu  der  KompressiMität,  Oberftächenspannung  und  atuür»i 
Eigenschaften  der  Stoffe.'  ZS.  l  physik.  Chem..  Bd.  61.  \k  449-4H 
1908. 

Über  diese  fünf  Arbeiten  ist    schon    an    aaderor    Stelle    ituammeD!: 

lassend  berichtet  worden  (c[..Kof.  ö87).  Guertler. 

991.  Porter,  A.  W.  —  „The  Liquefaction  of  Helium.'*  Nature.  lf, 
p.  437.  1908. 

Kamerlingh  Onnes  slaleis  tbat  solid  helium  apparontly  sublimes  vitluvt 
paasln^  througb  the  liquid  State.  Thts  result  mighi.  have  been  npectfd. 
If  th(t  boiling  Points  and  moltinR  poiiiLs  of  thi-  non-volcnt  oIcinoDt«  t» 
plotled  againsL  thuir  Htomic  weight'i.  the  curve»  nearlj'  meet,  the  two  ^oiiiU 
for  argou  boinR  very  cleae  bogether.  B.v  u  slight  extrapolaüon  the  curi'** 
meet;  the  poiiit  of  section  rarroBponda  lo  a  niuch  greater  atomic  irt(^< 
thait  helium.  Klementa  of  lovrer  atomic  weighi  should  sublime,  thcf«- 
(oro.  wltlioul  melting.  This  Is  apparcntl>'  the  case  wJth  helium:  yosM) 
neon  may  behave  similarly.  -  Cameroo. 

993.  Jones,  H.  ü.  —  ,Ite9iAtUi<m  of  opHcaÜg  activc  Ammonium  saUtlf 
nteanj!  of  Tartaric  Arid.'  Proc.  of  thü  Cumbridgu  Phil.  Soc.  Bd.  XH. 
p.  37Ö-377,  19Ü8. 

Frühere  Vt-rsuclie  des  Vi^rfs.  und  Wedt-jclnds  hatten  argebea.  it* 
die  Spaltung  der  razemiscben  Pbonyl-melhyl-älbyl-b^nzylaramoniuinstb 
mit  Hilfe  von  d-BromkampfersulfosAure  nicht  vollständig  verlnaf«.  E» 
gelang  nunmuhr  mit  Hüte  von  d-Weinsäurn  dio  Rozemvrrbindung  viel  weit- 
gehender in  ihre  optisch  :ikliven  Knmponenlen  zu  spalten.  Die  erhatteoco 
Zuhlonwerte  der  Hpo;&itischuu  Deckung  dt-s  Jodids  betrachtet  der  Verf.  a(Kb_ 
nicht  als  endgültige.  H.  (jrossmann. 

993.  Harries.    C.    —    „Über   die   Moldispirsion    des   SuecinäiiUdAa 

Chem.  Ber..  Bd.  41.  p.  909-910,   1908. 
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GSno    NeabeBtimmung    der    MoldiKpersion    des  Succindiftldnhj'ds    (vgl. 
und  Hobenemser.  Chern.  Bor..  Bd.  41.  p.  26.  löOH)  ergab  die  Mol- 
ion  « — /=  0.52.  währejid  unter  der  Annahme,  da««  der  Aldwiiyd  die 
'ieaalforin  1  F  »ei,   sich  0.71  berechnet,    daj^gen    t>wechiaet  sich  TÜr  die 
Bialdoform  0^  in  sehr  gutor  Übareinalimmung  mit  dem  ExporimenL 

11.  Grosfinaasn. 
$M.  Miefaa«!,    A.    —  ^Vber   den   rpfraktomstrhe}ien    Betims   d*ff    Kon- 
ätiüUioit   des    ,Koh!m8abozyds'.'     Chem.    Bcr.,    Bd.  41.    p.  925—928, 
1908- 

Veif.  polemisiert  ausfUhrlich  gogoii  die  von  Diels  und  Blumberg  (Cheno. 
Ber.,  Bd.  41.  p.  82,  1908)  aus  der  Molokulurretraklion  gezogenen  Scblilsse 
tiezilgllcli  -der  Konstitution  des  Kehlen suboxyds  0,0.^  und  betont  nar.hdrttoli- 
S«b  nur  Grund  der  bisher  vorliegenden  experimentellen  Arbeiten  llber  mole- 
kulare Konstitutiffn  und  Refniktion.  dasn  die  optische  Nruthodn  zur  Ent- 
scheidung zwischen  den  von  Diels  und  seinün  bchUlern  einerseits  and  dem 
Vorf.  (Chem.  Ber..  Bd.  39,  p.  1915.  1906)  vergeschliigenon  KoosUtutlons- 
fbrmeln  Qberhaupi  nicbi  nnwendbar  Bei.  H,  GrossmaQD. 

KK».  Ascfcan.  0. —  .ther  das  spezifische  GrtoüJit  als  Erkennuagskonstante 
bei  organischen  Verbindungen."  Atli  dvl  VI  Congresfto  inL«>rnaz.  di 
Chimictt  iipplJcitt«.  1908.  Bd.  III.  p.  302—305.  1908. 

Isonif-rc.  aber  struliltiroll  verschiedene  organiRche  Verbindungen  zeigen 
i&ufig  im  8pezin«cli«n  Gewicht  (ntis«t'  Diffviviizdi,  su  dass  eine  Identi- 
.iening  nur  möglich  ist,  wenn  die  spfzinnchi'n  Gewicht«*  unter  vergleicb- 
n  ftasseren  Vi-rbüllnlHSL-n  bväUmuit  worden  sind.  Der  Verf.  schl&gt 
halb  tolgendan  Modus  für  Dicht« bestimmungen  vor.  1.  Das  gpezjrisch» 
evicht  ist  immer  auf  Wusser  vun  4  °  zu  bfzißh*.*n.  2.  Wenn  nur  eine 
estimmung  vorliegt,  Ist  sie  stets  bei  -|-  20  °  auszutühron  and  auf  Wasser 
D  4°  bt^iogen,  als  dir-  normale  Dichte  zu  betrachten.  DiesR  normal« 
icht«  ist  in  dem  Text  in  bestimmter  Weise,  z.«B.  mit  dem  Zeichen  |dl 
,u  vermerken,  ulao  df  =;  |d|.  3,  Werden  mehrere  DichlebeBtimmungL-a 
IftusgefÜtirt.  so  ist  es  erwOnschl,  da«s  wenigstens  eine  derselben  bei  U° 
lirorgenommen  und  auf  Wastter  von  4  "  bezugen  wird.  4.  Die  spezllfscben 
liGewlcbte  sollten  immer  mit  4  Dezimalen  angegeben  werden. 
j  H.  Omssmanu. 

[VSü.  Bakker,  G.  —  ,Dic  Unabli'infft^kät  rfer  OberfUichenspannmig  der 
ndnvarzen  Fiecke  in  dünnen  FlftssigkeitsJiäuteii  ton  ihren  I>icki-n.'^ 
ZS.  i.  phys.  Chi-m.,  B<1.  fil,  p.  6!)it— (äUfJ.    1008. 

POr  die  Tatsache,  dasK  die  Spannung  in  einer  PlURHigkeitüliimvUe 
»bhfingig  von  ihrer  Dickt-  Ist.  gibt  der  Verl.  folgende  Krktärung:  Es 
na  gezeigt  werden,  dasK  bei  einer  benümmten  Tempeniiur  Hrie  ebene 
apillnrschicht  eines  besUmmten  Körper«,  welclier  ausBCliüesslich  durch  die 
loroogenen  Phasen  von  I>nm|>f  begrenzt  wird,  immer  auf  dieselbe  Weise 
niilruiert  ist,  glelcliKÜltig.  ob  die  Kapitlarschicbt  die  freie  Obrrfläclie  einer 
en  F'IUssigkeitKroit8.si>  eder  auf  beiden  Seiten  einen  sehwanten  Fleck 
<n  H  in**)  begrenzt.  Daraus  guhl  liervor.  1.  dass  in  einem  Punkt  der 
f  mmetrioobcne,  die  einen  schwarzen  Fleck  parallel  ihrer  Oberfläche  in  zwei 
jrmtnotriHche  dünnere  Lamellen  zerteilt,  dl«  Denxität  deiuelbeu  Wert  tiuben 
DS£  wie  die  Dichte  der  FlUbäigkell  und  2.  dass  ein  schwarzer  Fleck  fUe- 
aJs  dlinner  werden  kann  ala  ca.  das  Dreifache    einer  Kapillarschicht  bei 


•)  Vgl.  Jßhunnotl,  Fhil.  Mag.  {ä\  47,  301.  16ft&  und  PhlL  Mag.  (U).  U.  74« 
|b  763,  IWtÖ. 
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der  betruclitetea  Temporaiur.  Der  Verf.  bewelHt  setne  Behau ptongen  darcli 
folgoniie  Übfr]egunKi>n ;  Nach  Young  bptrachlet  der  Verf.  den  hydro- 
Etatiechcn  Druck  in  otnem  Punkt  <ier  KapiUarschicht  in  joder  Rietitiuig  th 
die  DifTorenz  zwischen  dtm  tlioriiiiscJien  Dniclc  6>  und  d»r  Koh&HJoa.  h 
«iner  Richtung  senitrecht  auf  dSe  Obertlficlie  der  KapUlsradnclU  hat  der 
hydrostatische  Druck  p,  ileiiKüIbeu  Wort  vrit»  der  Dampfdruck.  Wird  quo 
die  Kohä»iou  durch  S,  darfEesleill,  so  Hut  man 

p,  =  ©-S,.  (1) 

BetrAchret  raun  ferner  den  thermisch (>n  Druck  &  als  eine  Grösse,  welche 
anabhilngng  von  der  Kichiung  isi,  welche  nllein  >bliAngt  von  der  DeruöUi 
in  di'm  lii'tniclili*l«n  Funkt  der  Kapiliurschicht.  .so  isi  also  S,  cfaccuo. 
knift  Gleichung  [,  eint-  I-'unklion  der  l;)enaitfit,  denn  p,  Lst  eine  Koaslanlr. 
Uie  nnmllche  Klgenschaft  kann  aber  iiucli  fUr  die  Kohüsion  in  einer  Hicli- 
tung  parallel  der  ObortlBcho  der  Kapillarechicht  bowieeon  werden.  Ist  V 
diis  Potential  der  Atlraklionskrnftu  zwischen  den  Volutnenelementen  des 
betrachteten  AgenR,  ft  ihm  thcnnodynamische  PoLenUnl  und  (t  die  D»iuiUt 
in  einem  Punkt  d<;r  Kupillurt$ehicht,  so  bi^stcht  die  lloziehung 

V  +  ä  a  p  =  i«,  —  M. 
tro  ft,    den  Wert   des   thermodynAuiischen   PotenlEals    in   der   homogtnes 
Dompfphafle  dnrstollt.     Da  nun  ft  eine    Funktion    von  (>  ist.    90  wird  ntc^b 
V  eine  DensitStsfouktion.      Bedeutet    S,   die    Kohfision    iu    einer    RicbtuDs 
pftrailol  der  Oborfl&cbo  der  KapÜlarsctiicht,  60  ist  weiter 

^Ve=  -s,. 

uud  hieraus  geht  hervor,  de^s  auch  S,  eine  i)ensit&tsfuDktion  ist,  und 
halb  wird   auch    der    liydrostalischo  Druck  p,  in    derselben   Richtung  eine 
solche.     Ob  man  also  einen  )*unkl  betrachtet  in  einer  Kapillarsehicbt.  wtlcb« 
die  Oberfläche  einer  grossen  FlOssigkeilsioasse    begrenzt,    oder  2.  B.  eio«i 
Punkt  in  dem  schwarzen  Plerk  zweiter  Ordnung  von  Johonnott,  wenn  nur 
in  beiden  Punkten  die  DensItAlen  dennelben  Wert  haben  und  /i,  in  bai4fc 
Füllen  gloichwt'i'tig  sind,  ho  hüben  die  Grrtsson  p,,    p|  und  V   ebenso  d«- 
eelben  Wert.     Betrachtet  maji  nun    die  Kapillarschicbl    al<t    einen    etetigra 
Übergang  zwischen  zwei  Densitüten.  so  sind  ale  anzusehen  a\s  eine  Reihe 
von  Phaeen.  von  denen  jede  durch  ihre  Densität    und  die    bydroalatlsobea 
Drucke  p,   und  pj  bn^timmt    ist.      Da  nun    in    beiden  FRDen  (t.  p,  und  p« 
glelcbzciiig  denselben  Wert  haben,  so  sind  auch  korrospcDdieronde  l'bMfn 
(Phaüen  gleicher    Deasität)    untercitinnder    gleich,    was    be«l6utet.    das*  d)0 
beiden  KaplUarsohicbteD  kongruent  sind.    Angenommen,  dass  ein  schwaner 
Fleck  aus  zwei  KapiUarHchichlen  bestehen  ktinnte.    die  einander    berlltiren< 
so  ist  es  klar,  dass  das  Potential  V  in  einem  Punkt    einen    anderen  W' 
haben  würde  wie  in  dem    korrespondierenden  Punkt    einer    Kapillarsdiii 
die  eine  .grosse"  Plü»sigkeitsmasse  begrenzt.     Kino  »olcho  I^melle  kPont 
nicht  bostehen.  da  sie  instabil  wäre.    Die  kleinste  Dicke  einer  „FlQssigkeits- 
lamelle"  ist  alau  grösser    wie    da»   Zweifache    einer    Kapillarschichl,    denn 
zwischen  dun  zwei  Kaptllurschlchten,    die    eine    Lamelle    begreozeo.    mii^^ 
sich    immer    nocli    eine  Quantit&t    Flüssigkeit    (homogene  Phoao)  beflndco. 
Die^  Dicke  der  Kapiliurschicht  beträgt  ca.  ein  Drittel  der  MlDimaldicke  einer 
Lamellf.     Der  Wert  dieser  Dicke  berechnet  sich   nach  des  Verfs.  von  Üixa 
Itlr  Äther  angewendeten  Formel  (Ann.  d.  Phvs.  (4|.  17,  499.  VJObi- 

yi-m 
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lo.ft  aad  ß  Konstonlrn  ilurstellon,   während  in  =  -=r-  ist.     Dio  Dick«  der 

larschicht  für  Wasser  beträgt  danach  ca.  2  MiüimikroD.    währtind  die 

infmahllcko  der  schwarzen  Plecko  iiiLch  den  UntersuchungeD  von  Joliuniiolt 

Millimikron  betrügt.     Der  Verl.  deutet  di«  Bildung  der  schwnrzen  Plecke 

jlls  eine  Folge  ilrUicber  Abnahme  dor  OborllJicbi^Dspannung  durch  stärkere 

jBrtUcho  Vordumpf \ing.  wodurch  die  Kapill.'irschicht  ring»  um  dio  botrofTende 

Stelle  eine  Spannkraft    erhält,    die    grUsser    ist,    als    in    dem    betreffcndon 

inkt.    Dio  Oberflächenspannung   In    ebenen   dllnoen    RUsaigkoItalamellon 

iQsste    unabhängig   von   ihrer   Dicke  sein,    was   dur«h  Johonnotts   Beob- 

ichtungen  bestätigt  wird.  E.  Heuser. 

*7.  Bakker.  S.   —   „Zur    Theorie   der    ijätriimmlfu    KapiUararMeJit." 
ZS.  f,  ph>-9ik.  Chom..  Bd.  60.  p.  464—468.  19Ü7. 

.An  Hand  eiiipr  Figiir  kommt  der  Verf.  durch  inathemnUsche  .\b- 
Itandlung  ku  dem  allgi-moinen  Satz:  „Dur  Qrndietit  dos  h)'drnNtiitiNchfln 
>ruck€s  pp  senkrecht  auf  den  Flächen  konstanter  ÜensitHt  in  einem  Punkt 
ner  Itelieliig  gekrümmten  KapUlarBchicht  int  das  Produkt  der  Abweichung 
n  dirm  Ps8cat8Ch»n  Gesetz  In  diesem  Punkt  mit  der  Krtimmung  der 
che  konslanrer  DensitAt.  welche  durch  den  betrachteten  Punkt  gaht." 
it  Hilfe  eines  Diagramms  der  theoretischen  iGothermen  kommt  der  Verf. 
rner  zu  dem  Satz:  ,, Jedes  Punktpaar  der  Isathernin.  wofür  das  Ihermo- 
ijamlscbe  Potential  deiusellien  Wert  bat,  (entspricht  oberfaalt  des  grud* 
iiigen  Sliickes  der  empiductien  I^utbertne  einem  PtüNsigkettstrOpfehen 
rt.  dass  der  Zustand  iiinerhall)  dieses  Tröpfchens  und  der  des  Dampfes, 
er  es  umhüllt,  dnrch  dio  Lage  dieses  Punklpaare»  eindeutig  bestimmt 
Ird.  Die  Ordinalen  diese.s  Punktpaares  geben  nlralich  den  Druck  und 
Ml  reziproken  Wen  der  Dichte  in  der  Flüssigkeit  und  in  dem  Dampf, 
Ibenso  enupriebt  jedes  Punktpaar  unterhalli  des  grudlinigcn  Sttlcken 
er  empirischen  Isotherme  einer  kugelförmigen  Dampfl)lase.  Der  Zu- 
tand  dieser  Dampfldase  und  der  PlQsKigkelt.  welche  die  Dampfblase 
MhülK,  ist  wifder  durch  dii'  Lage  den  Punkipitures  eindeutig  liOHtimmt, 
onstruiert  man  nun  tllr  jede  kugelBChaleiiförniige  Kapillarschicht,  welche 
n  t-rslen  Falle  die  kugelförmigen  Kliiusigkeitströpfchun  und  im  cweiten  I'allc 
le  kugeir^irmige  Dumpfblase    uniliüllt.    die  Kurvt*,    welche    den  Mitielwert 

—  Pt  +P> 

2 

jeser  kugelschalentiirmlgen  KaplIUrschichten  in  Ihrer  Abhängigkeit  von 
vm  n-ziproken  Wert  der  DensftÄI  darslellt,  so  i>ilden  die  Minima  dieser 
nrve  gerade  den  lahilen  Teil  der  Ihcoretischen   Isoiherme." 

E.  Heuser. 
UanUacb.  A.  —  ,üher  den  Zustand  von  Stoffen  in  ahsotuter 
wefeUäurer  ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  Öl.  p.  267-312.  1907. 
Auf  Onind  der  merkwDrdigi.-n  Resultate,  welche  die  Molekular- 
wlchtflbestimmung  von  bechmolekularen  Stoffen  in  absoluter  SchwefeLtäure 
(leferto.  ergab  sich  die  Untersuchung  de»  Melekulargewichts  von  indifferenten 
anorganischen  und  organiscben  Stoffen  in  üxihwefelsaurer  Lösung.  Die 
hierbei  erbetenen  kleineren  Werte  als  die  berechneten  deuten  auf  die 
lildang  erhobUchor  Mengen  von  Ionen  und  leiten  somit  ouf  die  Unter- 
chung  des  lonenzustands  von  indifferenten  Stoffen  in  absolut  schwofe!- 
arer  Lösung  durch  Bestimmung  der  Lcit fähigkeil.  Die  vorliegende 
Arbeit  zerfällt  demnach    in    diu  Bestimmung    des  Mulekulargewichls   jener 
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Stoffe  in  absolut  schw«retsauroT  Lfisong   nach   der  Gelri«nDetbo4e   and 
ferner  in  di«  Bt^stliiimunji;    dvK  Leitvermögens    der    in    ubsoluler  Schw«! 
saure  getSstea  Stoße  von  schon  bekanntem  Molekulargewicht.     Daa  in 
at>sölulen  Schwefeisfiure  —  wie  sie  nacli  den  Üblichen  Methoden  dsr^estHlt 
wird  —  immer  noch  spuronweitic  cnthallfni'  Trioxyd  1^  Pjroschwefwlsäur») 
beeinträchtigt  die  Itettulute  der  »olekulurgnwichtgbefittminungen  ungemoiD. 
Eine  absolut    reine    »bHoLute    Schwefulsüurv    liegt   in    di-m   nko'oakopisch' 
reinen  Monohydrat  vor.    dessen  schärfsteo  CharaliteriiiUkuin    Rein  Schme 
punkt  ist.     Der   Verf.   erh&U   reine    Säure    durch    üugabe    von    kiejnt 
Mengen  Wasser  oder  Anhydrid  zu  einer  analylisch  rclnon  100*/«lgMi  SSi 
bis  zum  Bcbmelzpunkt'imaxlinum.     Dies  7,<>itrt  an.  doss  alles  übersohftsslge 
Trioxyd    in  Scliw«fi.'l8tiiire    umgewft.n(lell    worden    Ist    und    gibt    also    den 
Schmelzpunkt  dvs  »i)Holiitcn  Monnhydrat»    im;    »r    liogt    nach    vielen    toid 
Verf.  gemachten  Versuchen  bei  10.4Ö'^.     Die    ao  erhaltene   absolute  Sinn 
raucht  nur  schwach  an  der  Luft  und    ^bt  geriuK«  Mengen  Trioxyd    b^m 
Durcbieiteo   eines    iruokenen    Lufistromes    ab.     Anderseits    kann    absolut« 
SchwefelBHure     durch    Loitrühigkeilabealimmungen    (siehe    spiter)    bereitet, 
vrerdrn.     Die  Methode  zeigt,  daas  die  ol>ou  bcscbricbeno  ein  Schmelzpunktfi~ 
maximom    Tieigende  Siure  ein  LcitfAhigkeitHminimiitn  besitzt,    so  dass    di^ 
Scbwcfvlsüurc  vom  Sciimulspunktfimaximum  und  vom  Ijoiträhigkeitsminimni^ 
die  ahsolut«  Haure  iitt.     Ihre  elcktriHch«  I>t!itfithigkeit  betraf  im  Minimum 
Ü.U097,  woraus  sich  ihr  elektrisclter  Widui-cttand  zu  lO.S  Uhiu  ergibt.    Die 
genau  bestimmte    molokuJar«  Schmelz  wärm«    der    absoluten  SchwefelsÄn» 
betragt  22.^4  Kai.     Die  Bestimmung  des  Mol.-Gew,  urfolgtc  in  einem  vom 
Vcrt.    zusammengestellten    Apparat,    bei    dem    ein    Eindringen    von    Luft- 
feuchtigkeit rnnglichsl  vermieden  ist.     Der    RQhrer    Ist   eine    Platinspirale, 
die  moclinnisrh  in  Umdrehung  versetzt  wird.     Die  Anzahl   der  Stoffe.    Ax 
in  absoluter  Schwefulsäuro  unverändert    lUslich    -iind    in    dem  Sinne,    ius 
ue  in  dieser  L<>Rung  normale  Molekulargewicht»    geben    und    kt>inoD    odor 
fast  kL'inen  Einfluss  uuf  die  Ltiitfähigkclt  besitzen,  iat  sehr  boschrünkt-    Es 
sind   dies:  Trieb Inressigsaure,  Oxalsäure,    Pikrinsäure.    Phta]süureanbydri4, 
DImetliylsiitfAt  und  Polynitrabenzote.     Eben    diese  Stoffe   dienten    auch  zur 
Bestimmung    der     molekularen     Sclimetzpunklsdeprcssion    |C)     und    i& 
Schmelzwiirmr    (W).    der    absoluten    ^chwefelsrtore.     Die    vom    Verf. 
fundvne  Scbmolz[>unklsdeprvssioTi  {22.Q4)  etimmL  »ehr  gul  mit  der  lataab 
Schmeiiwfirme  (22.82)  überetn.    die  von  It.  Knietsch    auf   andorom  Wi 
gefunden  wurde,  woraus  hervorgeht,  doss  oben  genannte  Stoffe  tntsfichli« 
unzersetzt  und  undlstiü^üert    gelüst  sind.     Dies    gelit    ferner    noch    darau« 
hervor,    das»  nur   jene  Stoffe    das  Leitvermögen    der    absoluten  öclivref-'i 
sSuro  nicM  voründem  (sletie  spÄter),     Tellur  lipfert  ein  MoL-Gow.  (122.1 
das  mit  seinem  Atomgewicht  (127.6)  naho  zusammrnlftllL     1>ass  eine  de 
SjO,  analoge  Ti'Uur Verbindung    nicht    gebildet    wird,    geht    daraus    herto 
duas  keine  Sclimelzpunktsdepre.ssiun  eintritt,    dl«    cäne  Folge    des    bei    dt-r 
Keaklion    gebildeten  Wassers    wäre:     Te  -(-  K,SO^  =  T«»SO,  +  H,0.     V« 
muÜk'h    bildet    sich    nlso    in    schwefelsaurer    LQsung    eine    reioo    additll 
Tellurschwefelsüuro    Te(SO,H..)n.    —    Bei    der  ßesiimmung   des    Mol.-< 
von    Schwefoltrioxyd    (Pyroschwefels&ure)    wurden    einer    anhydridhalilj 
S&ar«,  deren  })climelzpunkt  etwa  2"  unter  dorn  der   absoluten  Säure   h 
gewogene  Munden  Wasser  tropfenweise  hinxugcfügt  und  die    dadurch 
dingte    Schmelzpuiiktserhöhung    bestimmt.     SOj    wird    durch    Wasaor 
HjSO^    Ubergonilu't.      Deshalb    entspricht    die    ächmfl/ptinki.'idifferen« 
dem  hinzugefügten  Wasser  äquivBlenien  Menge  Schwefeltrioxyd  und 
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demtiutsprochend  berechnet.      Die  otwa»    zu    klein    gefuadenen  Werte    fQr 

Jas  MoL-Gew.  (im  Maximum  76.8  ff«g>"i  rfpn  beiv^-hnelfln  Wert  80)  deut«n 

anf  Zunahme  der  Diasoziution  der  Pyroschwefelsäure  in  ÖehwcforJsSiire.  die 

Boroii  eine  elärkßre  Säure  iet,    aU  Schwefelsäure    selbst.     Polynitrobonzole 

lieferben    ebenso    genaue    Werte    des    Mul.<Oew.    wie    die    anderen    kryo- 

skopt8ch(>n  Methoden.  —  Die  tn  wässriger  Uisuag  setir  stark    dissoziierte 

Pikrinsfiure  ist  in  SchwefpIsÄure  völlig  undiRsozÜert  und  »o  gut  wie  farblos. 

tlto  nls  echt«e  Trinitrophonol  geltist.     Kboneo  verhalten  tich  Trlchloressig- 

säure    und  Oxal!iüur(>.     Die    abHolut«  Schn'i>fi>lsäure    Hnihäll    zufolge    ihrer 

•«rheblicheD  Leitlfibigkeit  schon  an  sich  vio]  IMonen,  wodurch  die  Bildung 

MO  H-Ionen  aus  viel  Bchwücheren  Säuren,    wie  hier   z.  B.    bei    der  Oxai- 

eäurc,  zurückgedrängt   wird.  —  Phtaiaäureanhydrid    verhält   sich    nortnal. 

Trithlormelhylsulfonchlorid  dagegen  wird  in    absoluter  Schwofelsiuro    zum 

Teil  lerseUil.  Die  TermuÜicbe  Umnetüung  dns  DimuthytsultaU  mit  Schwere!- 

säure    SO.(CH,)  2  4- H^SO^  =  2  S1\CH/H    tritt    nicht    ein.      Ditnethylsuifat 

verliält  sich  normal  und  wird  durch  romiohligen  \Vus8erzu»at2  wiudur  ab- 

f^esebiedeii.     Dass  auch  bei  Slotfen.   die    sieh  anacheio«nd    unverändert  in 

absoluter  8chwefetsSure  lösen  (da  sie  wieder  abgeschieden  werden  können). 

abnorm  kleine  M(iiokuIargtiWichu<>  gefunden  werden,  douiel  darauf  hin,  daaa 

dies«  Slolfi'  entweder  mehr  oder  minder  vfilÜK  dis^nziiert    sind    oder  dass 

sie   mit    der    SchwefelsAure    dissoziierte  Verbindungen    eingehen.     Wasser 

lioterto  in  zahlreichen  Versuchen  immer  einen  Wort,  der  unter  dem  Zwei- 

«Mttelwert    des    eigentlichen    .Moleku  largo  wtchtes    des    Wasaeni    liegt.      Ea 

eMIt  also  ia  5chwi?fi*I:^äure  nicht  daa  undissoEilerle  Hydrat  H^SOj,  sondern 

ein  stark  dissoziiertes  Produkt  dar,  das  der  Verfasser  s{>äter  als  Hydroxonium- 

aalht    bezeichnet-,    vermutlich    enthalt    es    in    diesem    Zustand    zahlreiche 

Ionen   des  Hydratos  H,SOj,     Die   oft   gefundenen    höheren    Anfangswerte 

^Qlet  der  Verf.  wohl  mit  Recht  auf  nur  scheinbar  dem  tatsächlichen  Zu- 

'■^fld  ontsprochonde  Werte,    insofern    dos  Wasser    des    ersten    zuKefügtoii 

"^plens  zur  Hildung  von  Schwefelsäure  aus  Spurtin    von  Scliwefeltriexyd 

'^''brBuchl  wird  und  somit  ein  höheres  Motekulargc wicht  bedingt.  —  Stoffe, 

^So  als  neutrale  Sulfate  abgewogen  wurden,   /.weifelloÄ    aber    als    saure 

^''Ititte  gelöst  sind,  wie  saures  Natriumsulfat,  saures  Kaliutnsuirat.    saures 

-^tMiniumsulfat    und    saures  Dlazoniumsulfal,    liefortou    wie    das    Wasser 

•***      .Zweidrittolmolckulargewicht*'.      Sehr    schwache    Anilinbasen,     sogar 

»Auruamide,  verhalten  sich  in  absoluter Schwofelsfiure  genau  so  wie  aaur« 

'"*llal«  einwertiger  Metalle:    sie    geben  obunfuEIs    den  Zweldriltelwe>rl    und 

>ia<|    demnach    aicher    auch    als    saure    Sulfate    in    Llinung.     Zweiwertige 

Poaltjvp  Radikale  od«-  Metalle  —  wie  Ba  (SO^)j.  HydrazJndicarbonsiiureester 

•"^tl  Harnstoff  —  geben  rund  die  doppelte  Depression  der  berechnctva  und 

~*o  nor  gennu   das    halbe    Molekulargewicht,     Von    Sulfaten    dreiwertiger 

"^tnento  gab  das  Bortrioxyd  ein  Molekulargewicht,    das  darauf  schliessen 
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'**«t.  da«K  in  schwefelsaurer  iJisung  ein  dissoziieries  Sulfat,  etwa  B(SO,H), 

*'*''lt«gt.     Einige  L'yanuraiiurederivate  geben  obonfallM  Werl«,  die  dorn  Zwei- 

^■Htt^lwert    nahe    kominun:    cie    sind    den    normalen    Sulfiiton    einwertiger 

Meoftnto  ähnlich,    woraus    der  Verfiiaser  mit  Wahrscheiiüichkcit  schlicusL. 

"^-a«  die  CyanursiluredoriTfttP  trotz  ihrer  droi  SllckslofTatome  nur  aLs  Mono- 

^late  goti^t  sind.     Der  Verf.   hpfichrcibt  dann  das  dem  Waaaer    Ähnliche 

*^rfa«lten    organischer    SauerstolTverbindungen    gegen    absolute    Sfihwetel- 

**Urt.    Dimelhylpyron   zeigt    denselben    Zwoidrittclwert   wie    er   bei    den 

^hten  Metalt-  und  Ammoniumsulfaten  auftritt;  Dlmethylpyronsulfat  (sauros 

'''^IJt  gleicht  demnach  dem  Ammoniumsulfat.     Der    für  Methylalkohol    ge- 
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funden«  ZwoLdriUclwen  deutet  unzweirolhaft  daraut  hin,  duss  aus  ibn 
und  Schwelelsäitrc  nicht  direkt,  wio  bisher  ang:enoinincn.  Alfcylscbv' 
säiurc  entsteht.  Denn  die  Doprcssion  mQsstc  uul  Grund  des  g«bild 
WaKHurs  und  der  Molhyl.schwofols&urv  weit  gröHstir  als  die  beohBchiev 
sein  und  somit  diu  Molckuitirgewicht  viel  kleinere  Werte  als  dia  gofandnto 
ergeben.  Da  dies  nicht  der  Fall  ist.  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen,  im 
der  Meths'lalltohol  mit  Schwefelsäure  primär  tu  einem  AddiUoosprodnkt  n- 
sammentritt,  das  sich  kryosk episch  in  absoluter  Schwefelaiiire  wie  elo 
Sulfat  (ohor  dos  Dimf^thvlpyrons  oder  Ammoniaks)  verhält.  Erst  sekundär 
entsteht  durch  Vwrdilnnen  mit  Wasser,  also  »uf  hydrol.vüschem  Wege,  aos 
dem  Sulfat  dus  Methylalkohols  Mothylschwefclsuure.  Auch  der  Mhyi- 
ätber  bildet  sicherlich  erst  eiu  Sulfat  wie  nimethylpyron.  Dieses  .Älhar- 
suiral"  (CsHjlgOiHSOjH  zerfällt  bei  Wasserzusatz  in  Keino  KompooNit«n. 
Von  den  cbinonortigen  Dikctonen  gibt  Anüirocliinon  annähernd  don  Zvd- 
drittelwert  und  bildet  somit  in  L8fiung  ein  diüsozüertes  saures  Sult« 
nach  Art  de»  von  Kehrraann  (Chem,  Ber.,  Bd.  35.  p.  343.  19ü2l 
isoliorLcn  Phenanthruncbinonniti'Bts.  EbcnNo  vorhalten  sich  Kssigsüureäthy!- 
ester  und  von  Rchw»chen  organischen  Säuren:  EssigsKure  und  BonsoecSur«- 
Dic  attirkere  Monochioressijcsüuru  gibt  ebenfalls  den  Zwcidrittolweit,  Ehciilw- 
essigsaure  gibt  nicht  mehr  den  Zweidriltelwert,  sendem  einen  Wert,  <l«r 
etwa  lO'/y  unter  dem  berechneten  liegt.  Von  den  Dikarbonaiiuren  « 
scheint  die  erste  Gruppe  mit  dem  typischen  Zwcidrtttclwert.  tiiertier 
hören  WatonsHun:.  PumaraÄure  und  lnophtaisÄure.  IMe  zweiie  flnippc. 
der  Bomstcinsiiure,  MaleVnsiiuro  und  Pbtalsäure  gehören,  liefert  die 
des  berechneten  Molt?kularguwichte9.  Die  Säuren  der  crsti^n  Oni| 
bilden  keine  Anhydridtr;  die  der  zweiten  bilden  .Anhydride.  Daifttit 
.ichliesst  dtT  Verf.,  dass  dif  Säuren  der  zweiten  Oruppc  auch  in  scbweW- 
saurer  Lösung  iihnÜch  verändert  werden  wie  bei  ihrem  Obergang  it 
Anhydride.  Abnorm  hohe  Depressionen  zeigen  die  Triarylkarbinole.  Si» 
erscheinen  mit  einem  Drittel  des  berechneten  Mol.-Gew.  Dass  ParaJdchji 
und  Motaldehyd  den  Zw^idrittelw-erl  geben,  (Uhrl  der  Verf.  darauf  zor*(t- 
dasK  beidv  zuniichsl  /.v  monomolckulari'm  Ai:iMtvldrhyd  depolymeriaicrt 
werden,  d^r  dann  ein  dem  SaUsiiureadditiensprodukt  analoge«  dissoziiertet 
Sulfat  liefert.  Kbenso  verhüll  sich  der  polyraere  Forraaldehyd.  Von 
anorganischen  Sauren  gibt  die  stärkste,  die  Salpetersäure,  die  grosste 
pression.  ein  Mol ekularge wicht,  das  noch  etwas  unter  der  Htüfte  des 
rochneten  liegt.  Sie  ibt  also  am  stärksten  dissoKüert.  Auch  die 
DisÄOziation  der  phosphorigen  Stture  geht  aus  dem  gefundenen  halbm 
.Moickuiarguwicbt  berxor.  Von  den  StoffuD,  die  durch  den  LiS«ungsvorgu; 
glatt  verändert  werden,  wurden  anlersucht:  Kaliumnitrat.  Kaliuinperchlorai 
und  Kahumpyrusutfat.  Heim  Kaliitinnitral  und  beim  Kaliumpyrosuirat  leiff' 
sich,  du*s  die  Depression  der  Sal/.e  gleich  der  Summe  der  Depressieor: 
ihriT  ZorseiiungsprodiilctB  ist..  Die  SalpetersHureester  werden  vermuUic^ 
nach  der  Gleichung  gespalten: 

C;(H,ON&,  +  HOSOjOH  =  HONO,  +  CjHjOSOjOH. 

Dlo  Tiertnol  so  gross  als  die  normale  Depression  gefundene  weist  dsrnif 
hin,  da«*  die  sehr  stark  deprimierende  Salpetersiiure  und  die  ihr  In  b««( 
auf  Stärke  wohl  sehr  ähnliche  Äthylscb  wof Ölsäure  In  Lösung  vortuuidm 
sind.  Auch  bei  dt-n  in  ihre  Koniponenien  zerfallenden  hydratischen  V«- 
binduiigen  wie  beim  Oxalsäurehydrat  (C^^K^O^  •  2HiO)  setzt  sich  die  SutB='' 
der  Depression  aus  den  Einr.oldepressJonfn  für  Oxalsüure    und   fflr  WasMf 
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luammcn,  und  zwar  trcien  die  KomponfntoTi  unabhängig  Toni>inand«r  mit 
trea  typi8i!h«>n  Molekulargviriciuen  auf.  Aiir  dk'  KüPXislunK  vun  SalEon 
iH  Wasser  weist  d«r  Umstand  hin,  dass  das  zu  einer  Lösung  von 
IntriuDifiulfat  gi*fUgti>  Wa»i»it.M-  mit  meinem  typischen  MoleiiuUrgewichi  au(< 
raL  —  L)er  Verf.  geht  sodann  aul  die  LoitfnhigIceitsvorsuAiiu  Ubor.  Di« 
peüflsctM  Leitifiblgkelt  der  absoluten  Schwefelsfture  betiiigt  0,0101. 
hirch  Stoffe,  die  in  nJiaoIuter  ScbTrotcisiturc  als  Nichtcloktrolyt«  ei'innl 
Ind.  wie  Oxaltüiiire.  TriohloressigMüure.    Thnilrophenol.   Phlu)iiiiiün?an)iydrid 

d  I'lrnetliylsiilfal.  wird  dii-  Leitlähigkrit  der  Scliwefelsiiiiro  niclit  «dor 
licht  merklicti  Vfirkndort.  Jene  Stufte  bieibun  also  In  Sebweli?lRaurE>  un- 
crändtrl.  —  Schwefellriosyd  und  Tellur,  die  kryoskopiNfh  naheKu  mit 
len  berechnete»  Mol.-Oew.  fUr  SO,  und  To  i'pschinnen.  zeigen  hier  b«l 
en  Leilfahigkeitsbetitjmmungen.    dass    sie  doch  schon  morktich    dtaao/ilert 

nd.  —  Bei  Stoffen  die  nls  Elektrolyie  in  Srhwefelsnurv  getJist  sind, 
eigte  sich,    datts   ihre  spe/ifischf   LuilftihiKkelt    fiiHl    grnHu    proportional 

it  der  Kcniioncration  wiichst;  die  molekulare  I^itfitbigkeit  bleibt  nlito 
Uierhalb  der  untersuchten  minieren  Kotizentrationsgebiele  konHtant.  Die« 
«igen  deutlich  die  Werte  für  Wasser.  Aach  bei  den  untersuchten  Alkall- 
tnd  Amitiuniuiiisulfaten  Ist  die  molekulare  Leitfühigkelt  nnabhünglg  von 
VerdiinniinK  und  bei  don  AlkaliRulfaten  im  wescntliehen  diee«lbe. 
eim   Borlrioxyd     eni».pricht    einer    sehr    starkpn    Schmfl/punktsdoprosNlon 

e  hohe  LeitfÄhigkeit.  Kleinere  WerLu  üufort  daa  Diphenylainin.  Iliim' 
toffsultat  bexitzt  ungefähr  die  LeilfiihlKkeit  den  AmmoniumRuIfata.  AI« 
annale  Eleklrolyte  vom  Verhalten  der  Sulfate  erscbeioen  L4mothylpyroD, 
lethytalkohol  und  AthyUther.     Üie  polymeren  Aldehyde  geben  aehr  groan« 

inühemd   «normale**    Werte  für  die  molekulare  LcitfühiKkeit:    sie    werden 

fpoiymerisiert    und    in  dt^soiiierende    Additionäprodukte    vet^andelt.     Die 

bwachea  organisrheo  Säuren.  Essigsäure  und  Benzoesäure,  verhalten  sich 
tialog    den    Sulfaten.     (ätÄrkere   Snuren.    deren    Molekulargewichte    unter 

m  Zwetdriiielwen  liegen,  zeigen  auch  ein  geringTP»  Molekularleit- 
Hioogeo,  wie  bei  DichltHTMiigaäuro  erBiobUich  int.     Von  den  m-hr  starken 

.Qren  zeigen  phosphorigs  Sfture  und  SalpeienilLurB    wieder  höhere  Werte 

r  die  molekulare  Iieilfahigkeil.    Sie   eind  als«    rorauaaichtlich    nicht    »I« 

ulfate.  sondern    als  Säuren    disROzüert.  —  Die    sehr    groMie  LeilfAhigkeit 

Kid  Kaliuuinitrat  ist  naJiezu   eine  additive  (irOsse    aus    den  LoitfAhigkcilen 

SalpotersÄure  und  des  sauren  KaliumsulfaLe«.     Tellur  -zeigt  trnl/  Reinea 

rj'oekopisch  normalen  Verbalt(>rts.    das  auf   geringe  Dissoziation  schllesseu 

st,  abaona  hnhe«  Leitvermögen.  Aueb  PyrDsehwofelaäura  ist,  obgleich 
ryoakopiach  nur  wenig  unternormal.  ein  recht  guter  Leiter,  woraus  her- 
Drgehl.    dass    PyroflehwefoUlun«    stArker    ixt    als  SchwefelsAur».   —  Dem 

perimentellen  Teil  folgt  eine  Dlükuiuion  der  R«n<u)tata.       R.   Heuser. 

D9  Si'kroeder,  J,  —  ^Löelichkeit  vfm  KaliumchiOTid  in  Pyridmwantr- 
miadiitngm  hei  W,'  Joom.  f.  prakt.  Chem.  (^  Bd.  77.  p.  2«7— 268. 
I90H. 

Die  tobellariKh  wiedergegebenen  LflsUehkeiUbestimniungun  ulgtn« 
«B  KCl  In  wasserfreiem  Pyridin  nicht  merklich  lOsIlrh  iHt.  Es  muM 
hlier.  «Mtn  seine  Ionen  in  I'yhdin  zo-tnaimenkomaiea.  eine  Ausech^ung 
Salzes  erfolgen.  DI«  LONlicbkeH  de«  KCl  in  PyridlnwaMwrmUehuognt 
10*  iteigt  in  dem  Masse,  wie  der  Wassen[eb«lt  der  Pjrrldlnwasser- 
iJsehang  zu-  und  der  Pyrtdingehalt  »bnlmmt.  H.  Ortwnsnn. 

C«Mmltl.    KT.  «B 
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lOOÖ.  Käst,  II.  —  mÜber  den   Gefrier-   und  8<^imeUpiinkt  d*s  .Vtlf«- 
glyieriuR.'     Atli  del  VI.  Congresso  ioternaz.  di  Cbimica  applicata  (lU' 
Bd.  II,  p.  bbl  -ö84.  1Ö08. 

J«  Dach  dem  Grade  der  Unterkühlung  Klingt  es.  zwei  verschledi 
Formen  d«8  NiLroetyzerins  zu  erlmlteo.  die  sich  durch  döD  Schmelz-  and 
Erstarrungspunkt  scharf  von  ein  ander  unlerecbetden'  Stabiler  Ist  dl«  %«• 
wühnlicho  Modifikation  vom  Schmelzpunkt  +  13.1  bis  +  13.2  und  de 
Erstan-ungüpunkt  -f-  12.5^  wdthrend  die  labilere  Modißkntion.  welch« 
Bei-Ülirung  mit  einem  Kristall  den-  stabilen  in  die  h»hcr  schmelzeode  Sbi 
ging,  einen  S(!hinelzpunkt  von  -|-  2A — 2,9"  und  einen  Knttarrungspinkl 
von  2" — 2'!**  aufwies.  Im  Sinne  Lehmanns  liegt  hier  Monolrople  vor. 
Eine  Zuaamm^nalellung  verHchiedener  Hrstatrung»-  und  Schmelzpunkte  von 
reinem  und  techni-ichrm  Nitroglyzerin  siehe  in  Tabelle  I.  p.  561.  too 
Mischungen  van  Nitroglyzerin  und  Diaitrochlorhydrln  in  Tabelle  tl,  p.  564» 

K.  Grossmaon. 

Chemische  Mechanik. 

1001.  OwyeP,  A.  O.e.  —  ^Vber  die  Le^crutu/eni    den    AlnmitiiutM   mJJ 
Kupfrr,  Eisefi,  Nicket,   Kobalt,   Biet    uftd  fCadmium."     ZS.    f.    aooi 
Chem..  Bd.  67.  p.  113,  1908. 

Cn-AI-Loglorungen. 
Die  Legierungen  wurden  durch  ZusnmmenBchmelzen  von  Cu  reep. 
mit  einer  LegteruTig  mit  65V,ii  Cu  hergestt^llt.  Nach  Aussage  der  Schmelz 
diagram  mischen  aich  die  Metalle  in  geschmotzenom  Zustande  in  allon  Ver 
hUtnlasen.  Die  Kur\'e  des  Beginns  der  Kristallisation  weist  folgende 
Punkte  aut:  Einen  Schnittpunkt  bei  88.5*/o  Cu  und  t038».  ein  Maximum 
bei  87.6'/o  Cu  und  10Ö0^  zwei  Knicke  bei  58*/(i  Cu  und  6l^5«  renp. 
46''/e  Cu  und  590°.  und  sohUeaslich  eiuen  «uifklischmi  Punkt  bw  3'J.5"^„  Cu 
und  &-i4°'.  Sie  sinkt  zunächst  vom  Schmelzpunhle  des  reinen  Kupfers 
(1084*)  zum  Punkte  bei  88.5°/p  Cu.  In  diesem  Gebiete  krisuUislert  alckt 
reines  Cu.  sondern  eine  Reihe  vor  aluminiumhaltlgen  Mtechkrietalka. 
Zwischen  91. ö — 88.6"/,  Cu  enmteht  eine  kleine  MischungslQcke.  I>aH 
Maximum  bei  87,6''/*o  Cu  entspricht  allur  W&brecheinlichkcit  nach  der  Ver- 
bindung CugAl.  diese  nimmt  im  festen  Zustande  nur  bis  zu  1"/^  Cu.  aber 
bis    zu     IQ**/,,  AI    auf.    wodurch     ein«     Reihe     von     Mischkristallen 
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88.5— 71«/o 
mSblich  von 


von. 

Cu  entstchu  Die  Farbe  dieser  Legieningen  iüidert  sich  all- 
goldgelb  in  silberveisa.  Bei  62&''  reagiert  das  gesättigte 
Miechkristatl  mit  Tl"/,^  Cu  mit  der  Schmelze  untei- Bildung  der  Verbindung 
CuAl  (Cu  ^  70°/;,).  und  fomi^r  bildet  sich  bei  59Ü "  aus  der  Schmeh» 
and  der  Verbindung  CuAI  die  Verbindung  CuAI,  (Cu  ■=  53.99''/o)  Diese 
Verbindung  hat  eine  rocht    erhebliche  Bildungswfirme.     Von    45''/o  Cu    an 


der  Kristallisation    fast    geradlinig    bis    zum 
„  Cu.     Das  Eutektikum  bei  S^..')"/-  Cu    hat 


fdiilt    die  Kurve    des  Beginns 
BUtekÜschcn  Punkte  bei  32.5°/. 
eine  sehr  charakteristische  ©utektlsche  Struktur.     Die  Kurve  des  Beginns  der 
Kristallisation    steigt  hierauf    vom   eutektischen  Punkte    bis    zum  Schmelz- 
punkte des  reinen  Aluminiums.     Doch    kristallisiert   hier   nicht    reines 
sondern    eine  Reihe    von  Mischkristallen,    deren  Endglied    4*^/0  Cu  entl 
Die  Resultate  der  Ihermischc-n  Unters uchungon  wurden    durch    die    mil 
skopiscben  Beobaditungen  durchaus    bestätigt.     Zum    Schlusx    tindet    man. 
einen  krilisohen  Überblick  über  die  Literatur  der  Cu- AI-Legierungen. 

Fe- A  1-Legi  pru  ngen. 
Die  verschiedenen    Legierungen    wurden    durch    ^.usammeasohmelsea 
von  AI  und  Kruppschem  Fe    im    PorzellanrOhron,    welche    im    elektrtsel 
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Ofen  erhitzt  wurden,  bor^stftllt.  Die  goschmotzencn  MotalC«  ralschon  sich 
in  allon  Vorhaltniasen.  Die  Kurve  des  neginn»  der  KriHtaHiHation  fällt 
vom  Schmelzpunkte  des  reinen  Ko  xiomlich  steil  bis  zum  Knicke  beiöC/g 
Fe  und  sinkt  dann  zuersl  langnani  und  schliesHlich  witider  schneller  zum 
SchmelzpDQkte  des  reinen  AI.  Der  Verlauf  dieser  Kurve  stimmt  im  oll- 
gemeinen  mit  dem  Verlauf  der  von  Sir  W.  C.  Roberts  Allsten  bestimmten 
Kurve  recht  gut  iiberein.  Von  100— ßÖ^  *'«  bilden  die  Legierungen  eine 
Reihe  von  MiHch kristallen,  welche  magnetisierbar  sind.  Doch  nimmt  der 
Wert  ihrer  maKnoü»chcn  Permeabilität  mit  abnehmendem  Eisengöhall  schneU 
ab.  Die  Verbindungslinie  der  Tempemturen,  bei  denen  die  magnetische 
PermeabililÄt  beim  Krhitzen  vorscliwindel  und  bei  der  AbkUhlung  wieder 
eintritt,  stellt  angenähert  eine  Gerade  dar.  Zwi8cli»n  66 — 48"/,,  Fe  wurden 
Resultate  erhalten,  welche  vom  Standpunkte  der  Lohre  des  heterogenen 
Gleiohfte Wichtes  nicht  verstundllch  waren,  und  welche  nicht  genllgond  auf- 
gekUrt  werden  konnten.  Eine  %-o]lst&ndige  RrOrterung  der  Versuchs- 
ergeliDiBse  ist  im  Original  zu  ttndon.  Von  4a~40,a^l„  Ke  bi>st«ht  eine 
Rdhe  von  Mischkristallen  und  von  40.8 — O'/j  P«  kristallisbrt  aus  allen 
Schmelzen  beim  Schmelzpunkte  des  reinen  AI  praktisch  reines  AI.  Es  Ist 
sehr  wohl  mOglicb.  dass  das  Bndglied  der  Mlitchkristallreihe  von  40.8 — 48^/4 
Fe  einer  Verbindang  von  der  Formel  FeAl,.  welche  40,75",'o  ^6  fordert, 
eotspricbb. 

Ni-Al-Legterungon. 
Bei  der  Herstellung  der  Ni-Al-I-«giBningen  verfuhr  der  Verfasser  Im 
aligemeinea  wie  bei  der  Fo-Al-Logierungen.  Aber  wegen  der  ausser- 
ordeotllch  grossen,  schon  von  Üuillut  bemerkten  Wärmeenlwickelung. 
welche  stets  beim  Zusammenschmelzen  der  beiden  Metalle  zwischen 
40—90'/^  Ni  bei  etwa  1300'  eintrat,  wurden  hier  Magnesia*  statt  Por- 
zollnnschiniilzHtbrun  benutzt.  Die  ge^tchmnUonen  Metiilti>  mischen  skh  in 
allen  Verhältni^en.  Die  Kurve  des  Beginns  der  Kristailii^atioii  hat  einen 
oQtektiachon  Punkt  bei  6300  und  e*'/«  Ni.  zwei  Knii-ke  bei  27^/0  Nl  und 
835*  resp.  42"/o  Ni  und  1130*.  ein  Maximum  bei  ß**"/«  Ni  und  etwa 
1640°.  und  einen  Minimalpunkl  bei  87.5Vb  Ni  und  1370".  Sie  sinkt 
zunächt  vom  Schmelzpunkte  des  reinen  Nickels  zum  Funlite  bei  87.6^/a 
Ni.  Zwischen  lOO— 87.5''/o  Ni  kristallisieren  aus  den  Schmelzen  zuerst 
aluminiumbaltigo  Mlschkrtslallo.  ZM-ischen  S7.ü— Hl"/,,  .Nl  findet  sich  «ine 
MjschungslQcko,  welche  Hieb,  nach  der  mikroskopischen  Untersuchung,  bei 
tieferen  Temperaturen  etwas  zu  ündorn  scheint.  Die  Legierungen  von 
100 — 79%  Ni  sind  magnetiHit-rbar:  dagegen  sind  die  IjOgierungen  zwischen 
79 — ft8%  Ni.  welche  aus  Misclikristallon  der  Verbindung  Nl.M  mit  Nl  be- 
ateheo.  nicht  magnetisierbar.  Wegen  des  sehr  hüben  Schmelzpunktes  der 
Verbindong  NiAl  konnte  die  Kenaue  Lage  des  entsprechenden  Maximums 
nicht  mit  einem  PIstinKhodium-Tbermuolemento  g^^imessen  werden.  Doch 
ist  die  ZuüiunmenüutaunK  dur  VnrbindunK  NiAI  aus  foleondvu  Üriluden 
Hichergestellt:  HrKtens  vorHchwindet  die  Zeitdauer  der  Kristallisation  bei 
IISO"  bei  68*/n  Ni.  und  zweitens  fand  sich  in  der  Legierung  mit  87.5  •/» 
Nl  eine  geringe  Menge  einer  neuen  Khiftallari,  deren  Menge  mit  ab 
nehmendem  NickelKehalt  schnell  zunimmt,  während  die  Legierung  mit 
68.1%  Ni  vollstAndig  homogen  war.  Bei  1130*  bildet  sich  durch  Ke- 
aktion  der  Schmeltc  mit  den  Kristallen  NIAI  die  Verbindung  NiAlf 
(Nl  =•  52%).  und  diese  Verbindung  NiAlj  reagiert  bei  Ö3Ö*  mit  der 
Schmelze  anter  Bildung  der  n&cb»nfniKondcn  Verbindung  NiAl,  (Kl  =41.9% 
M).    Beim  Abkühlen  der  Legierungen  zwischen  41.9— OV»  Ni  wurde  steiR 
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ein  sehr  geringoi-  Wäriii«6tfekt    b«i  ääO"    bemerkt,   desMn  Ursache    niehl 
aufgekUn  wurde. 

CoiVl-LeffleruDgcii. 

We^n  der  rocht  erheblichen  WArmenntwickeUing,  welche  -stetA  btiim 
Baumenschmelzea  der  beiden  Metalle  zwischen  ib—B'i'la  Co  bei  otin' 
1400*  «InlrHl.  wurden  auch  hi<er  wiu  bei  Nickelalumini  um  slatl  Porzellan-. 
Magnosiaschmelzr^hren  b«nutr.t.  Die  gesohmolzeaeo  Metalle  mischen  sieh 
iu  allen  Veriiällnlsson.  Die  Kurve  des  Beginns  der  Kristall isaliou  hat 
zwei  Knicke  bei  207,,  Co  und  940°  reap.  SS"/»  Co  und  1185".  ein  Maxi- 
mum bei  6S.b%  Co  and  162X°,  und  einen  Minimalpankt  bei  90.5*/o  Co 
und  1375">  Sic  fällt  xuerst  vom  Schmelzpunkt  dos  reinen  Co  (1491 ')ium 
Minimnlpiinkt  bfi  90.&''|'o-  Aus  dvn  Cu-reicheren  Schmelzen  von  100 — 90,5*J! 
Co  krtsttilli.-siLTL  eine  Reihe  vonaluininiuuilialtJgen  Misobkristallitii.  Zwische 
90.&— ÖS-ö'/o  Cu  bL'sU'hyji  zwei  Eventualitäten  betrefts  dea  GlelehgewIchlB- 
zustaades  der  Legierungen:  entweder  bilden  die  Legierungen  zwtedien 
90.5— öS-ö'/o  Co  eine  Ittckonlose  Reihe  von  Mischkriai allen,  doron  Schmete- 
kurve  hr\  BS-ö^/o  ein  Nfaximum  hat.  oder  di«  I^j^iornnKon  bestehen  nur 
Kwiscbon  8Ü^68.ö''/i,  Co  aus  homogenen  Mischkriatallen.  wnhrenij  zwjaehen 
90.5—80%  eine  Mischungslücke  vorlmndon  isL  Das  magnetische  Vi  ' 
halten  der  ÜoAI-Legierungen  von  100— US.b^/o  Co  ist  im  allgemeinen  d 
analeg  der  NiAl-Legierungen.  Interessant  lat  ee  abor.  dasa  die  Verbind»: 
CoAl  magnetisierbar  ist,  während  die  analoge  Nickel  Verbindung  NlAI  ni 
magnetisierbai-  zu  sein  scheint.  E>ie  Laxe  des  Maximama  und  die 
sanUQonsetzunK  dvr  Verbindung  CoAl  wurden  in  analoger  W«isc,  wie  tfi\ 
NiAI  beschrieben  worden,  ist  featgeatellt.  Hei  lltSb**  bildet  sich  duicb 
Keaktion  der  Bchmdze  mit  den  Kristallen  CoAl  die  Verbindung  Co^AI, 
(Co  =  4R.&''/o)-  I*'"  Verbindung  Co,Alj  scheint  bei  1 110' eine  polymorplif 
Umwandlnng  zu  erleiden.  Bei  940'*  rengiert  sie  mit  der  Schmelze  wiiflf  . 
Bitdunj;  der  dritten  Verbindung  Co,Al,,  (Co  =>  3M°/d).  deren  ButUI^H 
schon  Trilher  von  Bruni-k  behauptet  wurde.  Von  20''/o  Co  an  beginnt  d^V 
Krielallisation  mit  Ausscholdung  von  C03AI,,  und  schliesst  mit  der  Kri- 
stalli.sntion  von  praktisch  reinem  AI.  Hb«n.9(>  wie  bet  den  NIAI-Legierimsei 
findet  man  auch  bei  den  CoAl-Loglcrungon  einen  kleinen  Wirmeoflekt  bei 
ö&O".  defisen  Ursacho  mit  Sicherheit  nicht  ermillell  worden  konnte.  V 
oiner  Umvraldung  des  AI  selbst  rührt  er  nicht  bor. 

PbAI-Legierungen. 

AI  und  Pb  sind  beim  Schmolzpunkte  des  AI  nicht  tnerkllcb  miioinanJ^r 
mlHcbbar.  AI  bildet  dio  leichttire  8chicht.  welche  einen  sehr  gerinctn 
Bleigehall  zeigt.  Pb  bildot  dagogon  die  »cUworere  Schicht,  in  welcher  slrh 
keine  Spur  von  AI  mikroskopisch  nachweisen  läaat. 

Cd  A  l-Legierungen. 

Die  gegenseitige  Lt^lchkeit  der  beiden  Metalle  Ist  botm  Scbmdi- 
punkte  des  AI  so  gering,  doas  sie  als  praktisch  ineinander  unlöslich  be- 
trachtet werden  können.  BotreHs  ihrer  V orbin dung^lühigkoil  fauch  wo 
eine  solche,  wie  bei  PbAl  und  CdAl  nicht  vorhundun  ist),  bestitigl  das 
Verhalten  der  genannten  Metatlpasre  die  von  U.  Tammann  aufgestellten 
Hegeln.  Auloi-vlerai. 

1002.  Oouski,  L.  —  „Über  die  Legierungen  des  Kaleiums  mit  Zink,  So 
'mum,    Aiumimuin,    T^iaUi»tn,    ßki,    Zinn,    Wi^ymU,    AnUmon    un^ 
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Kupfer."     Metallogr.    Mitügn.    a.    d.    Idri.    f.    anorfr.    Chem.   d.   Univ. 
i    OBltingeii  LXI.     ZS,  \.  »nmg.  Chem.,  Bd.  57.  p.   165  —  219.  1908. 
'  Trotz    der    auBserordenUichen  Oxydationsfühigkoit    des  KaEziums    und 

Milier  L«gieruDK0n  gelang  oh  dem  Vvrfiuisur  teils  unlcr  Verwendung  eines 
^skuums  eine  grosse  Anzahl  von  Legierungen  herzustellen  und  die  Za- 
HBadsdiagramme  mehn^rer  binürer  Systeme  vollsUtndig.  anderer  zum  Teil 
fhslZQStolten.  I.  Üaf<  System  Kaizlum-Zlnli  eiittaält  drei  Vorbindungen  mit 
aB&Kim&lcm  Schmelzpunlcl  C^\7.n^^  bei  717",  CajZn,  bei  686"  und  CaZn^  bei 
^ÜSQ"  (die  letztere  Verbinduug  scbmilzt  allerdings  vielleicht  unter  gans 
geringer  Zersetzung  in  Schmel/e  und  die  Vt-rbindung  CaZn,).  Die  beiden 
Butektika  zwischen  diesen  drei  Verbindungen  liegen  bei  68U  und  633°. 
In  den  zinli reichsten  Lu^ierunceii  kriütalUsiert  nach  primärer  Ausscheidung 
kr  Vorbindung  CaZnio  seliuudär  reines  Zink  beim  unveränderten  Zink- 
l|elimelzpunltt  Im  üebiot  der  kalsinm reichen  Legierungen  zwischen  dnr 
Verbindung  Ca^Zn,  und  Kiüzium  nenken  sich  die  buidun  .\ste  di:r  Schmelz* 
lurve  bis  zu  einem  tiefen  KutekLtkum  bei  41t$^  I>icht  oberhalb  dBaselhen 
feaeiert  in  denjenigen  Legierungen,  in  denen  die  Verbindung  CajZn,  primär 
Ia8g«8chl«den  ist.  (Iii>«e  mit  der  Schmelze  unter  Bildung  einer  neuen  kri- 
Itslliniachen  Phikse.  Die  Reaktion  vollzieht  sich  jedoch  bei  gewühnUchor 
^bkQblang  nur  an  der  Oberllächi'  der  primären  Kristalle  und  da  wogen 
per  Unbeflt£ndigkcit  der  I^egierungen  Ifingeres  Bsponieren  nicht  möglich 
Iror,  80  Hess  sich  die  Formel  der  hier  entstehenden  Verbindung  nicht  f«st- 
Itellen.  r>a8  Eutoklikum  bei  416"  besteht  aIüo.  wenn  Kalzium  primär 
^Bgeschieden  war.  aus  einem  üemenge  desselben  nicht  mit  Ca,2ns.  sondern 
mit  der  neuen  Verbindung.  Endlich  enisieht  noch  dicht  unterhalb  der 
MtcktisclieD  Brstarrung  aus  dem  Eutekükum,  wie  «in  thermischer  Eflökt 
1  366"  erkennen  lü^t,  eine  neuu  Verbindung-  welcher  vermutilch  die 
iiiDel  Ca«Zn  zukommt.  3.  In  dem  System  Kalzium- Kadmium  hat  die  Ver- 
iduDg  mit  dem  maximalen  Schmelzpunkt  die  Formel  CaCd.  \)a  ihr 
ihmelzpnnkt  (685'')  im  Oimiet»  von  21 — 84  Atomprozi< ni.cn  Kalzium 
instant  ist,  so  enLipricht  diesen  Konzentrationen  der  äältigungsgehalt 
eier  Schichten,  aus  denen  die  Vorbindung  CaCd  sich  bildet.  Bei  034" 
leidet  die  Verbindung  eine  Umwandlung  in  eine  zweite  ModillkaÜou.  Da 
lese  Umwandlung  nur  bei  Gegenwart  der  kalziumreicben  Si;hicht.  nicht 
r  kadml  am  reichen  im  Überschuss  aurirut.  scheint  hier  die  kalzlumrcieho 
Bchmelzo  in  fthnllcher  Weise  die  Kembildung  zu  befördern,  wie  dies 
(Tammann  fUr  kristallinische  Stoff«  wiederholt  nachgewiesen  hat.  Die 
Ittulmiumreiche  gesättigte  Schmelze  krlitallisiert  fast  ubne  Änderung  Ihrer 
Eusammensetzung  bei  61U"  als  Verbindung  CaCd,.  Bei  noch  höherem 
Radmiumgehalte  bildet  sich  nach  primärer  .^usscbeidang  dieser  Verbindung 
|iD  Eatektikam,  das  in  der  tlauptmenge  aus  Kalzium  bceteht  und  nur 
«oige  Grad  tiefer  als  dieses  kri^itallislen.  Die  eutekCische  Temperatur 
kalziumrviohen  Schmelzen  liegt  bei  414".  Die  enfasprecbondun  tber- 
chen  Eflekt«!  Snden  sich  von  M — lüO  Atemprozent  Kalzium  an  nicht  mehr, 
dam  in  diesem  Uebiele  Mischkristalle  niuimchmon  sind.  Die  Formel 
jÜner  weiteren  Verbindung,  welche  »ich  an  dor  Oberfläche  d'-T  primär  nuK- 
hiedeoen  CaCd-K ristalle  durch  Keaktion  mit  der  kalziumreicben  Schmelze 
Idet,  lieM  sich  auch  hier  nicht  festMlellen.  S.  Kalzlam  und  Aluminium 
_i|lden  miteinander  die  Vnrbindung  CuAlj.     Auch  sie  zortälll  beim  Schmelzen, 

tte  die  Konstanz  des  Schmolzpiinktc«  (691")  Über  ein  weites  Konzentraliona- 
srcich  zeigt,  in  zwei  fliiH»igo  Srhichtcn  mit  10  bzw.  36  Atomprozent 
kJzium.     In  beiden  richii-hten    endet    die  Kristallisation   je    in    einem    eu- 
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tekÜHchen  Punkt  bei  611  resp.  549'*.  4.  Dis  Thallium-Kulziuni -Legierung 
konnten  nur  bis  zq  einem  Uebait  von  öO'/o  KalKlum  untoMucht  w«rdea 
Da  di«  Sohmelzkurvo  hier  einen  fast  horizontalen  Veriüuf  biinimml,  so 
die  Existenz  der  Verbindung  C&Tl  wahrscbeiDlJch.  Kine  zweite  V 
blndung  hat  den  Schmelzpunkt  524^  welcher  durch  die  Schmolzkurvo 
Verbindung  CaTl  vielleicht  ein  wcniKüberlojcort  wird.  Die  Haltopunkte  aach 
d«r  primäron  KriBtoIlisation  von  CsTl,  liegen  um  einigt»  Grad  hfther  alt 
der  Schmelzpunkt  des  Thalliums,  ao  dsiis  Mischkrifiiallbildung  in  ^^'ringeo 
Uasae  angenommeii  werden  musa,  5.  Di«  KiUziura-Zinn-  und  Kal/ium-BU^H 
Legierungen  konnten  beide  bis  zu  einem  Gehait  von  30  Atomprozent  onte^^ 
sucht  worden.  In  beiden  Pullen  steigt  die  Sehmelzkurve  vom  Behmeti- 
punkt  des  Zinns  reap.  Bleis  steil  an  und  erreicht  ein  Maximum  bei  624* 
resp.  649°  bei  der  Zu8ammenset2unK  CoSn,  r«8p.  CaPb,.  Zinn  und  BM 
kristallisieren  sekundär  nebon  dk-sen  Verbindungen  rein.  Kuiztumtlborschiisfi 
wird  von  beiden  Verbindungen  über  ein  KonzentraUonsbereich  von  «inigMi 
Prozenten  isomorph  aufgetrammon,  dann  erst  tritt  bei  hShoron  QehalLea 
Eutektikum  auf.  6-  Der  Schmelzpunkt  des  Wismuts  fällt  durch  Zusatz  voa 
Kalzium  um  einige  Grad  bis  zur  Erreichung  eine«  outektischen  Punkte« 
bei  1 — 2  Atomprozcnlon  Kalzium  und  steigt  dann  rasch  an.  Von  etwi 
17  Atomprozenten  iCalziuoi  an  m  der  Schmelzpunkt  konstant,  so  dasi 
eine  Mincbungslücke  angonommea  werden  muss.  Ober  37  Atomprotonl 
Kaiiiium  hinaus  konntun  diu  Untersuchungen  nicht  durchgeführt  werdea 
doch  gestattet  die  Extrapvlation  der  if^citen  der  outektischen  Knatallitattoii 
den  äohlus«,  dam  diosolbe  bis  zum  retneu  Kalzium  hlnanreicht.  eine  Vs^ 
bindung  desselben  mit  Kabium  also  nicht  existiert  7.  Auch  die  Scbmeli- 
punkte  dos  Antimons  und  des  Kupfers  werden  durch  Kalzinmzusalz  sUrt 
erniedrigt,  doch  lleRsen  sich  hier  die  Untersucliungen  nicht  über  ein  gri 
Konzontrationsintervall  ausdolinon.  Das  Kalzium  zeigt  danach  oino  au 
ordenilirhi.-  Päliigkcil  zur  Bildung  von  Verbindungen.  Beim  Zusamm 
schmelzen  d&r  Metalle  wurden  stets  sehr  starke  thermische  Ellekto 
achtet.  Ouerüer. 

1003.  Smjtb,  D.  P.  —  .Über  die  Leyifrmigen  des  KaliuiM   mit  Ahm* 
ninm,  Müguesium,  Zmk,  Kadmium,   Wismut,  Zinn  und  Blei.*    U 
Angabe  si-ihe  folgendes  Hert  17.  p.  480  dies.  Bd. 

1.  Dii.-  M(.-lalIpuiirv  Kaliuui-Aluuiiniuui  und  Kalium-MagnL-sium 
keine    nachweisbare    I.Uslichki>it    ineinander.     In    beiden    Pallen  bild«> 
Legierungen  Je  zwei  Schichten,    die  jede  aus  einer  reinen  Kouiponcotc 
Blebon    und    beim    unverÄnd orten    Schmolzpunkt    derselben    kristallisi 
2.  Im  Systeme   Kalium-zCink  besteht  ebenfalls    gegenseitjge   I^iSslicbkeit 
beiden  Komponenti*n    im    gcachniolzf-nen  Xustondt«    nur  in  geringem  Mi 
(einige  Prozent),  duch  bildtil  sich   hei  etwa  585"  durch  Reaktion  der 
Schichten     miteinander    eine   Verbindung.     Die  Kormel    derselben  liest  sieb 
aus  mt-hriachen  Ottlnden    nloht    genau    feststcllea.     MHglichLTwcise  isl  w 
KZn,;  und    entsprüclie  dann  der  analogen  Na-Zn- Verbindung.     Unmittelbtf 
nach  ihrer  Rni.slehung    erleidet    sie    eine  Umwandlung    unter  starker  ßnt- 
bindung    von  Wärme,    und    boi    etwa    500"    wahrscheinlich  abermals  swai 
Umwandlungen    kurz    hintereinander.     Neben    der  Verbindung  kristallisicfl 
sokundür    die   jeweils   im  Überschuss   vorhandene  Komponente    in  rcinoio 
Zustande.    3.  In  den  Kallum-Kadmiuni-Lugierungen  ist  die  Mischungslttcke  im 
tllLwigOD  Zustande    bereits    erheblich    kleiner  als  in  den  vorstehenden  Lo- 
gierungeo.     Die    eine  Schuht    i»it    zwar    wl»deruui    nahezu  reines  KaUan. 
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die  nndere  Schicht  jedoch    boRteht  aus  83  Atomprozent  Ksdniiain  nnd  17 
Aw<mpro2i?nc  Kalium.     Im   Bereich    dieses  Misch unesKehiötus    kristallisieren 
anü  den  Scbmeuen  zwei  Verbind ungt>n,   von  denen  der  einen  mit  dor  Formol 
Od,jK    oder  Cd^^K    (eine   genaue  EnUicb«idiing    war   wegen   der  erlogen 
Differenz  der  Zusammensetznng  beider  Verbinduni?en  unmSglich)  ein  Maxi- 
mum   auf    der  Schmelzlturve    bei  487*  entspricht,     Die  zweite,  vermutlich 
Cd.K.    bildot    sich    bei  413"    aus    dvr    Pi^tortm    durch  UmseUunf^  mit  der 
Schmelie.     4.  Die  Kalium ■WismnUegifirimgen  enthalten  vier  Verbindungen. 
Zwei    von    diesen,    KBl,    und    KjBi   zeigen  maximalo  und  inwar  sehr  hohe 
Schmelzpunkte  (&&2  b/.w.  671");    die    letztere    bildet  steh  auch  unter  sehr 
starker  VVärmeentwtclcelung.      In    solchen    Konzentrationen,    weloba    neben 
der  Verbindung  KjBl    einen  Oberüchuss    von  Wismut  eiHhiiJlon,   findet  zu- 
stehst bei  420*^    eine  Reaktion    der    primär  ausgettchiedenen  KjBi-KrisislIe 
mit   der  Schmelze    unter  Bildung   der  Vorbindung   KjBi^  statt,  und  weiter 
bei  373"  eine  ümKet/.ung  dieser  letzteren  mit  der  Schmelze  zu  einer  vierten 
Verbindung,    deren  Formel   nicht   Ii>»tsteht.    Nach   dem  Verschwinden  der 
eutektischen  Haitezeiten    bei    Uefe^rer  Temperatur    länst    sich   die  Lage  der 
Verbindung  bei  etwa  56  Atomprozent  Kalium  annehmen.     Unter  Begehung 
eines  kleinen  Rechenfehlertt  fand  Verf.  als  dieser  Konzentration  ontsprocbund 
die  Forme)  Kj,Bi,.  die  er  als  zu  unwahr.ichoiTiUch  nicht,  glaubte  akMptieren 
u  sollen,     in  Wahrheit  liegt  aber  hier  am  nAchsten  die  weitau»;  vcpKt&nd- 
lichere  Formel  KjBi,  mit  55.55.  oder  auch  K^Bij  mit  57,14  Atomprozunten 
K&liam.    5.  Bei  den  Kalium-Zinnlegiemngen  stie.sx  der  Verf.  tiuf  iiu.i.cen>rdent- 
IWie  Schwierigktiiien,  indem  der  Schmelzpunkt  einer  der  in  diesem  Systeme 
«u/lretenden  Verbindungen,    welcher  sehr  wahrscheinlich  die  Formel  KSn« 
zukommt,  oberhalb  des  Siedepunktes  des  Kaliums  lag  (bet  etwa  830")  and 
^«ichzeitig    diese    Legierung    in    ge»climolEenem  ZnBtundu    Joncnsvr  Glas, 
Slahl    and    andere    Gefiisse    mit    eminenter    Geschwindigkeit    durchlrawi. 
'omerhin  üess  sich  fetttstoUen,  dass  bui  Oogi^nwart  von  Zinn  im  ÜbefscbuHs 
^    xuerst    auKg«»chiedene  Verbindung    KSn,    mit    der  Schmelze    bei  600" 
"iter  Bildung    der  Verbindung    KSn«    reagiert,    und    dass  sich  diese  Ver- 
Wndung  bei  415"    unter   starker  Wärmeentbindung  in  eme  andere  Modifi- 
kation umwandelt.     Bei  KaliumUberschus»    entsteht    zuerst  bei  680"  durch 
ß«*a,ktion  der  SnaK-Krislallo  mit  der  Schmölze  eine  Verbindung,  deren  formet 
'^'©Hercht  KSu  sein  könnte,    und    darauf  bei  bSb"  durch  Umsetzung  dieser 
■^H    der  Schmelze  die  Verbindung  KsSn.     AI«  Rest  krislnltiaiert  dann  reine» 
'^*Iium  selbst,     6.  Womüglich  noch  grösser  waren  diu  Schwierigkeiten  bei 
'i^n  Blei-Kalinmlegierungen.     Lag  der  Kaliumgehalt    in    der  Nüho    von  60 
^^oiprozent,    so    musston    die  Legierungen    zum  Zwecki«    des  Zusammen- 
"''^ Oielzens  auf  680°  erhitzt  werden,  d.i.  auf  eine  Temperatur,  bei  welcher 
'*^*'    Kaliumdjimpt    sehr  rasch  die  Kisenschutzgefüsse  durrhdrnng  und  Olas 
|"*<4  Porzellan    zerstörte.     Ferner    erleidol    die  eine  Verbindung  (,PbK,)  bei 
ihr^r  Umwandlung  eine  so  starke  Ausdehnung,  dass  sie  Schmelzgefä»)  wie 
"■^ermoeletncntKchulzrülir  zertriimmerte  und  der  Rest  der  Schmelze  auslief. 
We   daher   notwendigen  ytahlfchutzhüllen    drückten    die  Wahmehmbarkolt 
^^    ohnehin    in    dieiten  Legierungen    schwachen  thermischen  Bffakle  noch 
*^'fe«r    herab.      Da«    Auftreten    zweier    Schichten    im    Hilssigen    Zustande, 
*MGbe    naturgemiss    wegen    der    grossen  Differenz  ihrer  spezifischen  Qe- 
*^*!hte  nur  unvollkihrnmen  miteinander  unter  Bildung  der  betr.  Verbindung 
^**8ierien,    endlich    das    Auftreten    vieler   Verbindungen    mit    überdecktem 
wQoielzpunkt    und    der    damit    verbundenen    weitgehenden    Umhüllungen 
^Sm  d&zu  b«l.  die  Schwierigkeiten  aufs  aussersto  eu  erhühen.     Trotzdem 
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gelang  es,  durch  grOitKt«  Q»duld  und  durch  HeruiztehuDg  aller  nur  ir 
«rdenWichcn  Hilfsmittel  di«  Pormelii  dreier  exlsüeronder  Vcrblodoni! 
K,Pb,  KPb,  und  KPb^  fuKt  »iclmr  ri>KizuKl&llL>n  und  auch  noch  die  Existena 
einer  vierten  Verbindung  und  einer  polymorphen  Motlifikatlon  der  Ver- 
bindung K,Pb  naclizuwofst'n.  7.  Im  ganzen  ergibt  steh  uls«  cUu*  rt-cbt  iTheb- 
liehe  Piihigkrit  des  Kolium.s  Verbindungen  einzugehen.  Ein  am  Schlius 
gegehen<T  Vergleich  mit  den  auf  gleiche  Weise  von  MalhewsoQ  studiert« 
Nntriamlcgieninsrn  declct  sahr  weit^-tic-nde  Analogien  U-ztigl.  dei.  Auftn*!«*!)« 
von  Miscbungsliickcn  im  tlüssiigen  Zuslande  und  von  Verbiodongcn,  wons 
auch  nicht  in  den  Portnein  dersejlien.  auf.  OuerÜvr. 

KKM.  Salimen,  R.  —  ■  Über  die  Legierungen  des  Kupft-ra  mii  KobaUs  JSimi, 
MuiUfun  und  Magnesium.'  Metaltogr.  Mitttgn.  u.  d.  Inat.  l.  inorg. 
Chcm.  d.  Univ.  GÜttingon,  LX;  ZS.  f.  anorg.  Chem..  Bd.  57.  p,  1—33.  1908. 
Die  Untersuchung  bringt  in  Äusserst  präziser  Ausarbeitung  die  Zd- 
standadiagrummo  dreier  Kupfertcgiurungsreihun.  1.  Im  SyaLuiac  Kupfer- 
Kobalt  vermag  Kupfer  etwa  5.  Kobalt  etwa  iÜ''/g  des  anderen  MeuilM;  in 
kristallinisclier  Lösung  aufzunehmen.  Die  Gleichge^chLstemperatur  znwbrit 
beiden  ge»iiUL;£len  Miachkrislallcn  und  der  Schmolzt)  liegt  bei  etwa  lUO'. 
also  26°  Dberhalb  des  Kupferschmrlzpunktoa.  Boide  Mischkristallreihm 
erleidon  bei  tieferen  Tumpornturcn  L'mwandtungcn  in  magncUsierbam  Ud- 
difikalianun,  Dio  Umwandlungsutmpcratur  fällt  in  der  KobaKreihn  voo 
1120"  beim  Kobalt  auf  1046"  beim  gesättigten  Miachk ristall,  und  in  der 
Kupfcrroihe  von  970"  bei  der  Sätligungskunzenirallon  auf  Zimmertemppriiiur 
zwischen  99.0  und  ÖÜ-ö^/o  Kupfer,  so  dass  diese  Legierung  wie  rein» 
Kupfer  bei  gewOhnlicIier  Temperatur  unmagne lisch  ist.  (Es  Ist  also  cm 
Kupfcrumwandltuigspuiikt  untorholb  Zimrocrtcmporatur  zu  erwarten.)  2- 
Kupfer  vermag  etwa  3"/^  Bisen  in  kristalliniKcher  Losung  au(zuiiebtD«o- 
Kisen  nimmt  bot  der  Ausschetdung  aus  dor  Schmelze  als  ;'-Eisen  ih\ 
Kupfer  im  Mischkrisull  auf  Has  bei  gewöhnlicher  Temperaiar  beüt&u)^ 
o-ElBcn  vermag  Judocli  Kupfer  nicht  in  imcbweisbarur  .Vlongo  inworplt 
aufzunehmen.  Wie  es  mit  dem  zwischen  liegenden  ^-Eiaen  steht,  liesssiä 
nicht  nachweisen.  Die  Umwandlungstomperatur  der  /-Eisen -MischkmItU' 
reihe  in  /J-EUen  wird  mit  wachsendem  Kupfergchalt  stark  omiedrlgl  und 
wird  von  Erreichung  der  SiittiKHngskpnzentration  (3.5  "/o  Cu)  an  koos*«"- 
Sie  füllt  hier  innerhalb  dor  Versuchsfehler  zu.<«ammen  mit  dor  ^'O-l'Q- 
wnndlung,  deren  Vorlauf  durtli  Vorlust  und  Wiederkehr  der  ^f«EneIl^lW■ 
barkeit  sich  verfolgen  Hess.  Die  genaue  Loge  der  Cloichgewichtskurveti 
zwischen  den  a-,  ß-  und  y-Krisiallen  festzustellen,  war  nicht  möglich.  Die 
Logierang  mit  9S.7  "/^  Cu  war  bei  Zimmertemperatur  noch  oiagnelisieTtdT. 
die  mit  ÖHV„  Cu  dagegen  nicht.  3.  Kupfer  und  Mangan  bilden  eine  us- 
untcrbn>cbont>  Mischkrist&llreiho.  Die  Schraolzkurve  hat  ein  tiefes  MialmtB 
bei  870°  und  t)2.5  <^iewichtsproxenten  Kupfer,  fiie  Legierungen  sind  cdd 
UnterBchicdu  von  anderen  MangonlegterungeQ  unmaf^otJ«ch.  4.  Kupff 
und  Magnesium  bilden  die  beiden  YerbindungL'n  Cu^Mg  und  CuMg,,  dMKO 
beiden  ein  Maximum  auf  der  tsctimelzkurve  entspricht.  Mischkrislallo  troMO 
nirgends  In  merkllcliem  Masse  auf.  Cu,Mg  schmilzt  bei  TQT^CuSlg,  bei  570*- 
Beido  Vorbindungen  sind  spröder  aU  .Magnesium.  CaMg^  wird  vonverdSaD 
Siuro  leichler  angegriffen  als  Cu,Mg  nnd  schwerer  als  Mg.        Gnortlw. 

1005-  VosSf  G.  —  „über  die  Leyientngen  de»  Nickels  mit  Zinn.  -ßW. 
Tliaüium,  Wiynml,  Chrom,  Ma^iesiuin,  ZinkutuI  Kadmium.'  MetulIiT' 
Mittign.  aus  d.  Ins),  f.  anorg.  Chem.  d,  l.iniv.  QSttingen,  LIX.  Zu.  L 
änorg.  Chem..  Bd.  57,  p.  34— 7J.  1908. 
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Die  Arbeit  gibt  die  KoDslitulion  einer  Reibe  voo  NickellegienuijifOß 
*nt  Onind  Üiermisehep  und  mikrupröplitsclior  Analysn.  1.  Ganz  bpsondpres 
Interesse  beanspHichen  wegen  einer  Reihe  tnerkwtSrdiKor  Gl«; ichgL- wicht«- 
erscholnnngen  die  Nickcl-Ziiin-L*gierungon,  deren  Konstitution  trotz  viel- 
facher KompliVationen  und  Schwioriglcciten  vollBtÜiidig  aufzuklären  gelaLOg. 
Dia  Verbindnng  Xi,Znj,  welche  einen  maximalen  Schme1»;punkt  bei  1263' 
besitzt,  teilt  das  Diagrumm.  welches  zur  ErlSutenin^  nebenstehend  wieder« 
gegeben  Ut.  in  zwei  Teile.     Die  Schmelzung   der  Verbindung   gebt   unter 
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rfall  in  2wei  Kldssiglieitaschichlan  M  (2fl«/o  Nl)  und  N  (45"/.,  Ni)  vor 
t,  wie  aus  der  Konstans  de^  Schmelr.punktes  in  KonzuntrutionäintervuU 
M-N  hen'orgehL  Schmelzen,  deren  Zusiimmonsetzung  M  nicht  übersteigt, 
scheiden  während  der  AbkUlilung  ontlung  der  Linie  MD  Ni,Sn,  uus  und 
wwden  dadiir«b  zinnreicher  bis  die  Konzentration  bei  D  (T9ä*)  die  Grenze 
eines  neuen  Mischlingsgebiete!!  C-D  erreicht.  Bei  der  AbkQhliing  erhält 
sith  Also  )□  diesen  Schmelzen  die  Temperatur  konstant  bis  die  Schmelze 
D  unter  Bildung  der  Schuieize  C  und  der  Verbindung  Ni,Sn,  vollHtttndig 
aufgebraucht  ist.  Bei  woiterfr  AbkÜhlunK  verschiebt  sicti  die  Konzentrution 
entlang  CB  tinter  stfindiger  weiterer  Ausscheidung  von  NijSni,.  bis  im 
Punkte  B  (l^  Nickel)  bei  228*.  abo  3"  iinLor  dem  Zinkschmolzpunkte 
der  Rest  der  Legierung  eiitektisch  erstarrt.  Aus  Schraelüon,  deren  Nickel- 
geh&lt  die  Konzentration  N  Übersteigt,  scheidet  sich  zunüchit  ebenfalls 
NtjSn]  aus.  Die  Kristalle  dieser  Verbindung  setzen  sich  jedoch  bot  1168° 
ft  P)  mit  der  Schmelze  zu  der  Verbindung  NijSn  um.  Im  Konzentrations' 
berelcb  FG  scheidot  sich  dleac  Verbindung  primär  aus,  auf  dem  Kurvenast 
GH  nickelreiche  Misch kristnlle.  deren  Sättigungsknnzentration  n  sich  aus 
der  Beobachtung  der  «utektischeo  Haltezeiten  bei  1135°  ergnb.  Innerhalb 
den  Konzentration sbcreiches  pii  tritt  bei  weiterer  Abkühlung  bei  etwn  850" 
eiuo  Reaktion  zwischen  den  kristallisierten  Fhuäen  ein,  Indem  sich  aus 
Ihnen  die  neue  Verbindung  Xl^Sn  bildet.  Diese  Bildung  kann  durch  Ab- 
schrecken Uboraprungen  werden  und  man  kann  auf  den  mitgetellbeQ  Atz- 
blldem  deutlich  die  Inngsnme  Bildung  neuer  grosser  homogener  Stpuktur- 
etemente  in  dem  (üinkörnigcu  Euifktikum  verfolgen.  Die  VL-rbindung 
NifSn  erleidet  dann,  bei  etwa  120*.  eine  weitere  Umwandlung  in  eine 
maguelisierbure  Modifikation.  Im  Gegensatz  zu  dieser  Verbindung  erleidet 
dog^en  NijSn  nur  wenige  Grad  unterhalb  der  Bildung  der  Verbindung 
>'i,Sn  einen  Zerfall  in  die  Verbindungen  NI,Sn,  und  Ni,Sn.  Dieser  ZerfaU 
kann  durch  Ab^hrecken  verhindert  werden.  Muti  erhält  d&UD  homogene 
Pk;itk.-«li<m.  CantnlbUtt  Bd.  V.  90 
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Polygojitr  der  VerbinJang  Ni,&i],    waliread    die  ScliUffbllder    der    langsam 
gokUliUoQ  Kogiill  deutlich  d«R  Zerfall  der  Polygone  )□  lange  Nadelo  selien 
lasaen.    An5ch)ie»3cnd  m  die  Nickel umwiindlung  bui  32ö^  K«lit  die  gitian 
MisclikristnllreiliG    H    boi    TemporatareR   der   Umwundlungskurven    J-k   m 
die  mBgiiuttsicrb&rc  Modifikation  Über.      2.  Das   Syalom    Nickol-Mtigaesiain 
enthnlt    di»    beiden    Verbindungen    NiM)^,    und    Ni^Mg.      Die    letztere    un- 
zenictat.  bei  1146".   die  erstere    unter  Zerfall    bei  708"    in   Schmelze    und 
NifMg  schmelzbar.     Nickel  blldiit  liier  MIsohlcriütullo    nicht    in    merlcUcbera 
Masse    und    dementsprechend  vprlieren  alle  Reguli  bis  zur  Zu-sammensetzung 
M,Mg  beim  Erhitüen  ihren  Mtif^nolismaa   bei    der  L'mvindlun^sti'inpflnitar 
des    Nickels.     Auch    die    Verbindung    Ni^Mg    besitzt    «ine    mugnotüsierbiro 
Modifikation,  weiche  unterhalb  236"  staliil  ist.  3.  Das  System  Nikel-Witmul 
enthält  die  beid«'n  VorbinJungen  NiBi  und  NiBU.     Da  sich  dio  ersten* 
bei  öSö"*  durch  Umsetzung  zwiechen    den  primär   ausgeschiedenen  Nick 
krUtalleu    und   der    Sehmelze.     die    letztere    bei    470°    durch    Umsetz 
zwiHchea    NiBi    und   Schmelze    bildet,    so    entstehen    in    ausserordentl 
slarkom  Masse  l'mhtlilungen.     Auf  den  Schliflbildem  mancher  in  gewfl 
lichiT  WcisL-    guklllilleQ   Leglt-Tungon    erkennt   m&n    dabor   vier  Strakf 
demente.     Primär    ausgeschieden    ttndet    «Ich    ein  MisehkriBtull    mit    Ül 
99  "/o  Nickel,  dieser  wird  umliUllt  von  NlBi,  dann  von  NiBij    und    endli 
von  einer  Qrundmasse  von  rolnoio  Wismut.     Durch  OOelStndiges  £xpon: 
uuf  geeignete  Temperaturen  licsson  üich  die  Reguli  soweit  homogenisierta 
dasfi  die  Formeln  fostge-stollt  werden  konnten.  4-  Km  ganz  anderes  Ausaebto 
zeigt     das     Diagramm    der     Chrom-N ick ci-L<; gierungen.      Die    Kurve 
primtLren  KriBta11au»scbeidung  besteht  aus  zwei  Ästen,    die    sich    bei 
42%  Nickel  bei  1295"  schneiden.     Dus    Fohlen    einer   etitcküachen  Hoi 
zontulen    und    das  Auttreten    mehr   oder    weniger   ausgedeUnt^ir   Krlst 
aaliuui^iniervulle  beweist  diu  Bildung  von  Mischkristallen    Über  den 
Legieningabe reich.   Nur  ein  i'2''!oigor  Regulas  zeigte  scheinbar  eutek 
Struktur  (wRhrend  ein  42.5°/oiger  schon    homogen   war),    und    ee   warde 
daraus  auf  die  Existenz  einer  ganz  kleinen  LQcke,  '/^^U.  (wobl   nicht  tpii 
Recht),    geschlossen.      Der    Nickeliimwanditingspunkt    wird    durch    Chroni- 
ziuatz    stark  erniedrigt  und    liegt    bei    16  "/o  Ciirom  schon    bei    nogaiino 
Temperaturen.     5.  I'ie  Konstitution  der  Nickfl-Blei-Legierungen  gieiebl  iter 
der  Nickel-Zinn-Legieiungen  durchaus  nicht,    seuderu  ist  vielmehr  der  üf 
Nickel-Thallium-Legiorungon    sehr    ühnlich.      In    beiden  Fällen    Dnden   vir 
eine  MiBchungsl3cke  im  Aussigen  Zustande    van  30 — SS^/o  B'ei    resp.  von 
10 — lOO'la  Thallium  reichend.     Verhindungen  finden  sich  in  beiden  System« 
nicht.     Das  Nickrl  bildet  Miäuhkristallv  mit  jedem    der    beiden  XtetaUe  bis 
zu    einpm  Gehalt    von    etwa    if/f,.     Keine    IJmw.indlungiit'^mpPrfitur    «telgi 
durch  den  Bleizusatz  um  etwa  WU.  füllt  durch  Thulliumxusaiz  etwa  ucd 
denselben  Betrag.     Die  Umwandlung  do»  Thalliums  bei  234*'  bleibt  unver 
ftndert.  6.  Die  Untersuchung  der  Nickei-Kadmium- und  N icke NZink •Legierungen 
konnlo  wegen    des    hohen  DampMruckes    der    boirctfendon    beiden  Metalla 
nur    in  einem    kleinen  Kouzi-iitrationsinlervall    (1(X)  —  äö^/o  Kadmium    und 
100 — TS"/©  '^'"kj.  durchgeführt  werden,  und  zwar  gerade  so  weit,  da» 
jedem  Falle  diu  Existenz  einer  Verbindung  nachgewiesen    werden    koai 
Im  ersteren  Falle  hat  sie  die  Zusammensetzung  NlCd«,  im  letzteren  wi 
die  von  Tafel  gefundene  Formel  NiZn,  bestätigt,  die  SätUgungnkoazentralloa 
der  Mischkristollreihe,    welche    die  Verbindung    mit  Zinkübersohusa    LtlldM. 
jedoch  bei  etwas   niedrigeren  Zinkkonzentrationen    gefunden    als    bei  Tafel 
otigcgobon  iät.  Guerder. 


1000.  Tafrl,  V.  —  „Zhih  und  Nickel.-  Moiatlurgic  Bd.  4,p.  781—785.  1907. 
Die  UntorsuchuQg  der  Zink-Nickel-LegierungoD  konnte  wegen  des 
niedrigen  Sietieponktes  dorselben  in  offeDeii  Gefässen  nur  bis  zu  einem 
Geh&lt  von  etwa  bOVa  Nicicot  durchgcfUtid  werden.  Der  Sctunelzpunkl 
der  Legierungen  steigt  ilurc.h  NirkpknsHtx  vom  Zinkschmelzpunkt  aus 
aofgrt  steil  uti.  Em  aolieidut  sich  hior  ciitiaug  der  Sclini"izknrve  ein« 
Reihe  ven  Mischkri-stalleu  der  Verbindung  Ni)i^n,  mit  einem  übersfhuss 
Yon  lÜnk  bis  zu  einem  Geaaratgehalt  von  88"/«  Zn  »us.  Sekundär  kri- 
stallisiert in  dlestin  Legiarungon  ta^l  rulno»  Zink  bei  einer  Temperatur,  die 
nor  0.5"  unter  dem  Zink-schmelzpiinkt  (419")  lif^gt.  Ühersrhreiiet  Hur 
NiekelgohiUt  die  ^u»iLminenRr>t/.iing  NiZn,,  so  ThIII  die  Strhrnelzkiirvo  zunjirhst 
wieder  ein  wenig  und  steigt  daiui  weiter  an.  wird  bfi  utwii  45"/^  Nickel 
borizoQt&l,  erleidel  dann  einen  Knick  und  steigt  soweit  die  Untersudiungen 
reichten,  weller  an.  Bei  etwa  40— 4o  Gewichlsprüzeman  Nickel  ergab 
die  mikrographischo  Untursuctiung  der  bei  etwa  800°  abgeschreckten  Reguli 
die  Existenz  homogener  Mischkristalle,  welche  jedoch  hei  langsamer 
KQhInng  in  der  Nähe  von  etwa  700  "  zi'rßHvn.  Die«  gonaii^t  Dolinition  der 
hier  nuftreteoden  Phasun  gelang  hier  und  in  den  nickel reicheren  Kon- 
zentrtttioncn,  wo  auch  eine  neue  Reaktion  innerholb  des  krislalÜsiorten 
Auslandes  auftritt,  und  [iit>  ZuH»mmeniJelzung  d<-r  Scbm^lzen  unregalinätisig 
wurde,  nicht  mehr.  Quartier. 


lOOI.  -ScllHtz,  E.  —  ^Cber  die  Affinität  de*  SchwefeU  rw  einer  Reihe  von 
MetaUeii."     Metallurgie.  Bd.  4.  p.  669— Öti7.  694— Tüü.  IÜÜ6. 

Untereufhl    wurden    folgende  Sulfidpaar«:    MnS -|- FeS.  Cu,3  +  PeS. 

SnS  4-  FeS.  Ni,8  +  FeS,  Ni,S  +  ZnS,  ZnS  +  PbS.     Eä  wurde  in  der  Weis© 

verfahren,    dass    xuersl  je    ein  Metall    dieser  Paare,    mit    dem  Sulfid    des 

zweiten,   und  dann  als  <JL'gen versuch  das  zwoite  mit  dorn  Sullid  des  ersten 

zasammongeschmnlzen  wurde.     Ks  resultierton  in  den  meißten  Fftilen  zwei 

Schichten,    der    scliwerere  .Regulua**    und    der   leichtern,  schwefelrcichore 

„Stein".     Aus  der  Verteilung  dt»r  Mt'talle  zwischen  „ReguluH"  und  „Stein" 

blinden  Schlussfolgeningen     bezüglich    drr  .AffinilÄt  gezogen,     Ein  Beispiel 

''^So  die  .\rt  der  Schlussfolgerung  orlÄiitern:     Durch  Zlisammenschmelgon 

•n      I  FeS -)- 2  Cu  wurdu  erhalten: 

untere  Schiebt  («Kegulus*)  obere  Schicht  [„Stein") 

62.77  */a  Cu  65.90%  Cu 

SÜ.ig"/«  Pe  Sl.ll'/u  Fe 

ö-SgO/o  S  2l.74"/„ 

durch  Zusammenschmolzen  von  lPe-|-CugS: 


'0 


ohwpo  Schicht  („Stein") 
blMy"!,  Cu 
ia.bti\  Fe 
23.31%  S 
ersteren  Pallo  ,85  "/b  vom  vorhandenen 
.TKn   „Ufigiilns")  an  das  Kupfer  treten  und  nur 
Matorio    Verbleibon*,    während    im    letztoren 


untere  Schicht  (^Regulus") 

5a,46''io  Cu 

42.33  "/o  Pe 

2.93%  S 

Verf.    folgert    nun,    doss    im 

Stshwefel  des  FeS  (des  spüb-TKi 

^^»"/o  -in    der   ursprünglichen   f 

f^tte  .SS-tJ^/o  Schwefel  beim  Kupfer  verblieben  sind".  Indem  er  also  den 
..neguius"  Qia  aas  dem  PeS,  den  ..Stein"  aus  Cu^S  entstanden  sich  vor- 
s^lt,  (aast  er  die  In  beiden  Ptillen  konstatierte  Anreicherung  des  ,, Steins" 
•"  Schwefel  als  einen  Bewnis  der  grössoren  Aflinittit  des  Kupfors  zu  diosom 
mI,  Dq88  diese  Art  der  Schiussfolgerun g  in'cfühn.ind  i.«t,  liegt  auf  der 
HmI     Entaehoidcnd  wftro  nur  eSno  Festislellung  darüber  gewesen,  welche 
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Phasenzusaminei) Setzung  jeder  der  beiden  Schichten  zukommt:  Nach  d«r 
Phasenregel  dCirfte  jede  derselben  nur  drei  Phasen  entbuJten.  Gs  mUsste 
also  entweder  je  »in  Sulfid  oder  Metall  In  jeder  ScMehl  verschwinden,  oder 
aber  Mischkristallbildnng  auftreten.  Erat  die  KIftrang  dieser  Praj^n  wiiHe 
Schlosse  auf  die  Affinität  gestalten.  Dass  forner  Glelchi:« wicht  nicht  o^ 
r^chb  wurde,  ergibt  sich  nus  der  Verschiedonh^ib  der  beim  Ausgang  von 
den  beiden  entgegengesetzten  Anfangestadien  erziellen  EndKOstmunenseiziiRg. 
Ebenso  wie  im  Cu-Fo-Sysleme  liegen  die  Verb&ltnisse  Im  Pe-Mn-  and 
Sn-Fe-SyBtetn.  Itn  Ni-Fe-Syslem©  trennten  sich  die  beiden  Schichten  wegen 
zu  geringer  Differenz  der  spezifischen  Gewichte  nicht.  In  den  beiden 
Qbrigon  Sydt«nien  trat  ciao  so  starke  Verfliichtigung  des  Zinks  resp,  auch 
des  Bleies  (bei  995°?)  ein.  dass  keine  Resultate  erhalten  wurden.  Zur 
weiteren  Aufklärung  wurden  dann  die  bisher  in  Kcde  Htehcndon  MelaUe 
einzf^lii  mit  PbH  in  aequivalenten  Mengon  vurschmolKun.  und  ..die  erh&lteoM 
Bleikönige  gewogen".  Aus  der  Menge  des  ..aaagefällten  Bleies"  wunle 
dl«  Reihenfolge  dur  Metall**  nach  Ihrer  Affinität  zum  Schwefel  hergeleitet. 
Auch  über  die  Zulässigkcit  dieser  Schlu88fol>cerunK  gilt  das  oben  Gesa^F. 
Offenbar  wurden  hier  im  allgemeinen  drei  Schichten  erhalten,  deren  eise 
reines  Blei  wur.  lAint  somit  die  Arbeit  die  durch  die  Überschrift  gegeben» 
Frage  nach  d4>r  Atfinitnt  des  Schwefels  zu  den  untersuchten  Metallen  im 
exakten  Sinne  auch  nicht,  so  bringt  sie  lioch  für  die  Praxis  sehr  wertvdlf 
Informationen  darüber,  in  wt-lcheii  Verhältnisswu  «ich  die  betreffenden 
Metalle  auf  den  Metallregulus  und  die  sulfidische  Schlacke  verteilen.  Bn 
Anhang  der  Arbelt  bringt  auch  das  wertvolle  Hosultat.  dass  Gch&li  dw 
Erzes  an  Gips  oder  Schwerspat  (welche  im  Hocliofen  durch  Kohle  in  CsS 
und  B»8  Übergehen)  durch  Erh'Jhung  der  Schlaekenbildung  von  schtdliehem 
Kinfluss  sind.  (luertler. 


lOOS.  Sniith  und  farsoii.  —  „liher  den  aaiorpJien  Schur/el.  V.  Ik$ 
Syith^t  Sfhwefd-Jüd.''  ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  61.  p.  200—206. 
190S.  (IV.  Mitteilung,  ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  b1.  p-  tJH5.  1907.) 
Wfihrend  früher  nicht  berücksichtigt  worden  war.  dass  flBsäi 
Schwefel  aus  zwei  Formen  Sji  und  S,,  besteht,  wird  die  Krage  das  Vi 
haltens  von  Jod  und  Schwefel  unter  Berücksichtigung  der  Beziehungen 
liandell.  Hie  Verschiebung  des  Cületchgewlchts  S;. — S,,  durch  wecbselad? 
Jodint-ngcn  bei  löO"  war  durch  Smilh  und  Holmes  geprüft  wonlen  {ZS. 
f.  physik.  Chem.,  Bd.  Ö4,  p-  279,  160Ö).  Diese  Untersuchungen  werden  loii 
grfisseren  Jodmengen  fortgesetzt.  Es  bildet  sich  nach  ihnen  bei  25  Tciltfi 
Jod  aul  100  Teile  Schwefel  zwischen  14.6  und  18.4  •/„  S„  und  W 
40  Teilen  Jod  1.S.9  bis  lÖ.8"/o.  K«  scheint,  dass  «In  Mehr  an  Jod  übet 
5  ToUe  Jod  auf  100  Teile  Sohwofitl  hinaus  das  Gleichgewicht  nicht  n»l>t 
beträchtlich  verschieht.  Hierxu  wird  ein  Dreiecksdiagramm  gegeben.  Für 
die  Sj—S;,- Gehalte  in  SchwefclgemischeD  bei  verschiedenen  Temperatn: 
ergibt  sicli  folgende  Tabelle: 

Teinp.  120"    160«    166»    220"*    SIC» 

»/(  unlöst.  S.  ohne  Jod     .     .     .  0.7       14.0      29.4      32,6 

„  .  ,  mit  Jod  (2  :  100)  5,3  13.«  24.1  47.0  54.2  62.. 
Ptlr  grÜBSere  Jodmongen  lAsst  sich  der  S^rGehslt  nicht  f»st«tellen.  Bei  dec 
Bestimmung  vnn  Schwefel-  und  Jodgemtschen  wurde  der  eulektlschv  Punkt 
bei  65.6°  gefunden.  Die  Zusammenselxung  des  bei  dieser  Tempetalur 
erstarrendL-n  Gemisches  ergab  sich  zu  51,1  TeUen  S  und  48,9  Teilen  Jod- 
Hierbei  erstarrte  die  ganze  Mass«,  es  bilden  sich  also  weder  Verbindung« 
noch    feste    L^isungen.    —    Zur    Bestimmung    des    S.^-  und  S»-GehaUus 


Für 
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SchvefeljodlOsiingen  bei  <ien  Oefrierpunklen,  wurden  die  Ge* 
lO  bis  auf  '/j  Über  den  jeweiligen  OefrlerpuTikt  abgekühlt,  dann  in 
abgeaehr&ckt  und  mil  SchwofolkühlenstolT  extrahiert.  Die  Ergebnisse 
Bind  in  einer  Tabelle  angpgpbcn.  .Schliesslich  wird  noch  ein  SchweMjod- 
diagmmm  ^«f^ben  and  bcsprorhon  und  ein  früher  gegebenes  (Z.S.  f,  phvsik. 
Cbem.,  Bd.  57.  p.  702.  1907)  vcrbcKstirt.  Im  Anhang  befindet  sich  eine  Er- 
widoruog  auf  eine  Kritik  voo  HofTmann  und  Kolbo  {ZS.  f.  pbysik.  Cbem.. 
Bd.  69.  p.  448.   1007).  A.  Aufrecht. 

1009.  Smith  uud  Brownlee.  —  „Über  den  amorphen  Schwefel.  VI.  6«- 
/äliter  StJiwefei.-  ZS.  t.  physik.  Chom..  Bd.  61.  p.  209—226.  1908. 
Die  Untersuchungen  führten  zu  dum  Ergebnis,  duss  die  von  Bertholot 
nnd  Cloez  aufgeat«lllen  Kegeln  die  Tatsachen  innaferii  nicht  richUg  dar- 
stellen, ala  PolyaulSd  luit  M-irKsameii  Sour«n  in  konz.  LSsung  S^  entotehen 
läsat,  in  verdünnter  LßKUug  aber  nicht.  Auch  ist  der  gefällt«,  sog.  „iös- 
liehe"  oder  „weiche,  amorphe"  Schwefel  hein  S„.  sondern  rhombischer 
Schwefel.  Bei  dflr  .Methode,  die  die  VorfT.  ausarboitelen,  um  Schwefel 
kQSzafällen.  sfi  dass  Koaiemtration  und  Temperntur  wfihrend  des  Fällens 
konstant  blieben,  crhielteo  do  ilbereinstimmcndo  KusulUto.  Fomor  wordo 
der  S^-Gehalt  quaulilativ  untersuchU  der  durch  Ginwirkung  von  Brom  und 
Jod  auf  Polysulßda  oder  Sulßde  gebildet  wird,  und  ebenso  die  Meni;«  des 
geblldtit«n  Sj,.  der  ontsteht.  wenn  Säuron.  wie  Essigsaure,  Phosphorfiiiur^. 
,6chwefelsAure  und  .SnUsSure  mit  Natriumthio.sulfat  reagieren.  Hierbei  zeigt 
M  sieb,  dass  Essigsaure  und  Tbiosuilat  ttborbaupt  keine  S„  gobon;  bei 
den  andern  Säuron  steigt  der  S,,-Gchalt  proportional  der  Konzootration  der 
GesamtsJiure,  die  im  Gemisch  im  Augenblick  der  Füllung  vorhanden  i.st. 
Aach  di«  IMoneokonzentraÜon  scheint  den  S,,-GL-halt  mit  zu  beHÜminen. 
doch  ist  si«  anscheinend  nur  einer  der  vielen  Faktoren,  die  bisher  noch 
nicht  untersucht  worden  sind.  Für  den  Gehalt  an  ausgefülltem,  amorphem 
Schwefel  ist,  wie  gezeigt  wird,  zum  Teil  die  Art  der  reagierenden  StofTe 
verantwortlich.  Jedoch  ist  der  KontaltLetntluss  der  ganzen  Flüssigkeit.  In 
der  der  in  Prniheit  gcsetst«  Schwefel  suspimdiurt  int.  von  ntich  viel 
IgrOaseror  Bedeutung.  VRi-fT,  folgern  daraud,  dastt  der  ehon  in  KnnhniL  ge- 
teilt« Schwefel  anfangs  uusschÜLisslich  aus  S„  besteht  und  liasn  die  Um- 
wandlung in  8i  während  des  Erhärtens  durch  die  Berührung  mit  Sfiuren 
oder  Halogenen  in  der  Flüssigkeit  verzögert  wird.  Verschiedene  Kernten* 
tratfonen  der  Kontaktatoffe  bewirken,  doss  vorschlodone  S,,-Mongen  nicht 
umgew.indelt  werdon  und  so  8chtio.<cslich  als  amorphitr  Schwefel  tlbrig 
bleiben.     Mit  5  Figg.  A-  Aufrecbt. 

1010-  Stahl,  W.  —  ^Vber  THs$i/zi(Uionssj>annunijen  reitp.  Sauerstoff'dn'icke 
einiger  Oxyde  in  den  Bösi-  und  SchmeUhiUen  der  Flammdfen," 
MetaUur^e.  Bd.  4,  p.  682—690,  1907. 

Mit  Hilfe  der  \'em»tschcn  Näherungsgleicbung  wurden  aus  den 
Winnetönungen,  welche  mit  der  Hindnng  des  Sauerstoffs  an  verschiedene 
Metalle  verbunden  sind,  die  Dissozialionsspannungon  dieser  Oxyde  für  ver- 
schiedene Temperalurer  berechnot  und  in  einer  umfangreichen  Tabelle  mit- 
geteilt. Unter  dem  partiellen  atmosphJirischen  Gegendruck  des  Sauerstoffs 
ergeben  sich  folgend»  Dissozfatioastomporaturen: 

Reakljonen:  Temperaturen : 

2Ag.O  =  2Ag„  +0  388" 

4  CuO  =  2  c:u,0  -)-  0,  1079» 

2  Cu,0  =  2  Cu,  +  O,  1935» 
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Itenlttionen: 
2  CuO  =  Cii.  -f  0, 
2  PbO  =  Pbi  -i-  Oj 
2  NiO  =  NL  +  0, 

2  ZnO  =  Zn,  -f  0^ 


TomEMratur«!): 

1775"  oder  1886**) 
23480 

2751* 
3817* 

(iaertler. 
lOII.   UejriK,  R.  —  .Ein  WiderKpnu^  gegen  die  Theorie  der  heterogene 
Dh^orialionigleirhffewirhtf!?''  ZS.  t.  \>hys.  Ohcm.,  Bd.61.  p.4&& — 456.  löOl.'J 
Niicli  (k'i'  Thf-ork'  iler  hflcmgentin  Glficligfwjclite  soliU-  Ji*-  Kodji'D- 
tniUon  des  uiidlshozik'rt*-!]  ChIorammoiiiiimiJniiipfL'H  unabhängig  von  dor  An-^ 
wesenheil    «nderpr  Oase,    auch    der    Dissorialiorsprodukle.    bei    gegeben 
Ti>mporntur  etn<!  koni^lnnlt«  Grd»u;i>  soin,      Demnnch    mClasto    boi    absoluta 
Trocken ti«il.    iilsc»    bul  Abwfscitlieil    der    dissoziiiTUiD  Teili;  HCl    und  NI 
wonrii^!]  Kiiker  (Trans.  Cli(>m.  Soc.  Lond..  73.  422,   löÖS;   611,   181'4)  ^e 
Saliniiik  m  Furm    vun  uiulissozÜLTlt^ii  NIItCl-MolekcIn  veidampft.  t-ine  «cd 
geringe  Oampfkoiizenlratiun  hurritclivri.      Bukt>r    hat    bei    360**  di«  LMnp[-' 
<lichte  NIttCl  bei  Aiuio^pliäi'eiidruck  al»  undissoxüert  besUmmt.  woraus  t»1 
wiesen  werden  kann,  duas  Salmiak  boi  einer  Temporal ar,    wo  er  als  Ni^'] 
4-  HCl    nwii    1   Atm.  Dnick    i-rrekht    (bei  ca.  360**)    auch    als  SH,Cl  n] 
ungcfiihr  gU-icliom  DampWruck  g->lnngt.    Bei  vollkommener  Trockenheit»*' 
<li<?  Koninnli-aitiuii  der  lünlissozüerten  NH^CI-Molnkeln  Itn  Dampf  sicher  rW 
grÖKiMir  Als    unter   gewälmilchiD    Bedingungen,    d.  L  bei  Anwesenheit  itt , 
DituiOEiallonsprDdukte.     Das  aber  helsst,    dass  ein  Widerspruch    gegen  dilj 
Theorie  lirr  lu-lu-Togenen  Gloichgewichte  benlnht,  B.  Heuser. 

IftlÄ.  Jobiis»n,  P.  M.  G.  —  „Der  Dampfdruck  von  trodceitettt  SUmwt.' 
ZS.  f.  Physik.  Cl^m  ,  Bd.  öl.  p.  457—463. 

Di«  vorUiigcnd«  .Arhuil    bofustit    sieh    mil    der    MessuiiR    des    Gleicli 
gitwichteR  NII^Cl  (feKt)   .      -'  NH^Cl   (undissoz.  Cisin\    in    abituliit    IrackciMm 
Zustund,  alsu  bei  Abweseaheit  vun  NIIj  und  MC!  auf  Gruud  dur  Beob&cbhutg 
Bak«>rH.  dast;  Salmiak  boi  absolutor  Trockonhäli  undissoziierl  verdamplL  Im 
die  Abwesenheit  der  Dissoziationsprodukte   siclier  zu  stollen.  wurden,  gl?« 
zoitig  mit  der  Messung  (\<^s  Damprdruckes.   DampTdichtebestimmongen  »iS' 
geftlhrt.     nie  Beslimmunaron  wurden  in  einem  .\pparal    nach    dem  Prinzifi 
dos    l.adenliurp-l.ehmannschen    Manometers    ftuagonihrt.      I>er  Dampfdndl 
des  Salmiaks  dreht    eine    Glasrohrspirale    auf.    «in    wachsunder    Dnick  ii 
einem  die  Spirale  umgebenden  Mantelgefass  dreht  sie  zusauimen.     Mit  dto 
Innenraum  der  Spirale  kommuniziert  eine  Glaskugel,    die    zur  BesUnumuig 
der  D&mpfdiehte  dient.     Zur  i^probun^;  dcis  Apparates  wurde  die  Joddanpt 
drurkkurve  aHfgenummcn,  deren  Verlauf  sich    mit    der    auf  anderm  WcgP 
gufuiideauu    vun  Itams&y    und  Youug    deckt.     Nachdem    der   Apparat 
mit  ihm  der  Salmiak  auf  sorgfältige  Waise    getrocknet    war.    wurden 
Dampfdrucke     (ios    Salmiaks     und    seine    Dampfdichte    besUmmt     1 
<=  53.5  g)  NH.Cl   fest  lieferte  1.08  Mol  Gas;    d.  h..  praktisch    war  kei 
Dissoziation  eingetreten.     Der    Dampfdruck   des  trockenen  Salmiaks  betrag 
z.  B.    bei    332**    &4Ü   mm    Qne(^ksilbor.      Nachdem    durch     Entfernen    der 
Kugel  für  die  DamptdlchbobesUinmunj;   Keuchtigkuit  !n  den    Apparat  oing«! 
drungen  war,  ergab  die  neue  Dampfdicht(>be.>ttimmung,    dass    1  Mol  NH|C 
fest,  1.98  Mol  Gas  liefert,  d.  h..  dass    vollslündige  Dissoziation  eingelrMen 
war.     Der  Dampfdruck  des  nur  einuri  Tag  getrockneten  {gegen  5  Wochen 
Trocknen  heim  ersten  Versuch)  Präpnrates  ergab  bei  3:-12*  544  mm  Queck- 

*]  Je  Dacb  dem  Werk  den  maa  (Dr  die  WHimctfiauDg  der  BechouDg  tv- 
^uode  legt. 
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Silber.  Also  hat  trockenes  Salmiak  denselben  Dnm|ifdruck  wie  gewilho* 
lichos.  d.  h..  wenn  das  Glcichgowicht  NH,Q  (tmdissoz.)  7^  NH,  -)-  HCl 
sich  nicht  eiDgestellt  hai,  Ut  der  Druck  des  uiidi8soziiortön  XH^Cl-Dampffis 
gleich  dem  üesamtdruck  der  Dissoziatlonsprodukte  Nil,  +  HCl.  fSne  Br- 
kläruQg  rUr  doii  hoboii  Dampfdraclc  des  truckonen  Salmiak«,  der  auch 
bei  Bakers  Versucbea  wohl  gegen  1  Atm.  VotrHgpn  hat,  IM  nach  einer  bo- 
kaanlcn  Tbeorle  nicht  möglich.  Brst  nach  Fortsetzung  und  Aasdohnang 
der  vorliegenden  Wrsuche  soll  eine  voUFitiindig»  [liskuNsion  ßrfolgtm, 

K.  Heuser. 
1013-  V.  Wartenlwrp,  H.  —  „Zur  Beredtnung  «an  Kohlrnwtutjtersloff' 
yleicii^ewicMen.'  28.  f.  physik.  Chem.,  Bd.  61.  p.  366—372.  1908. 
Kntgegän  der  Ansicht  Sands  <ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  30.  p.  237.  1907) 
ist  (hi  6<;hon  houto  auf  sehr  einfachem  \Vcgi>  möglich,  eine  Berechnung 
ddR  Verlaufs  organischer  ßoaklionen  auf  sehr  einfachem  Wege,  mittolst  des 
NcnistÄchcn  WSrmotheorcms  (üötL  Nachr.,  19ÜÖ.  H.  4)  durchzuführen. 
Aus  Kohlenstoff  als  BodenkArper  und  \VB88«rstäfr  bei  T  =  300°  und 
1  Alm.  Druck  bildet  sich  noch  der  Nernstschen  Gleichung 

^vorin  n  die  Nfolekiilzahl  vcti  links  und  rechts  und  q  die  Bildungswarma 
bedetitet)  da«  Methan,  das  somit  bei  T  :=  300"  der  stabilsto  Kohlenwasser- 
Stoff  Ist.  Umgekehrt  iDüsKtrn  xicti  auch  Mettian  und  Kohlenstoir  schlio-sslich 
AUS  den  höheren  Homotogeu  aJi^  Endprodulite  bilden,  was  in  den  Stoin- 
tohlenlagern  bostfttlgt  wird.  /Inders  eind  die  Vorgiingo  boi  hShorer  Tem- 
peratur: Bei  der  I>ouchtga8f8brikft.tion  wird  sich  das  primär  vorhandene 
Xihylen  in  Azetylen  umwandeln.  Kbenso  bildet  sich  aus  Methnn  bei 
hoher  Temperatur  Aialylim,  wi^nn  auch  nicht  in  so  holmm  Maas«,  .\tbylea 
^nht  mit  WaAKerston  bei  gewühn lieber  Tempüralur  fast  vollstäjidig  in 
Äthan  Über;  und  zwar  dsukh  sich  stets  Methan  aus  Äthylen  bilden:  die 
Reaktion  Ist  nicht  umkehrbar.  Über  den  Zerfall  von  Methan  in  Kohlenstofl 
und  Wjw«<erstßff  wird  die  Untersuchung  von  Mayer  und  Allmayer  (Chem. 
Bor.,  Bd.  40,  p.  *J134,  1907)  berutigeüiugcn.  Bei  ijualitativvr  Ober- 
«insUmmung  mit  dem  .^ernstschen  Wärmetheorem,  sind  hier  quantitative 
Abweichungen  vorhanden.  A.  Aufrecht. 

1014.  Bodenstein  u.  IJnmont.  —  „Die  Diftiosiation  dc-n  Kohletwv^cftloriäs. 
(Voriäufmc  Mitteilung:)'-  ZS.  f.  phyaik.  Chem..  Bd.  til.  p.  437-446. 
1908. 

Unberaucht  wird  der  Dissoziationsgrad  des  KolilenstolToxychlorlds 
awischen  öOO  und  600"-  Die  hierbei  beobaphteten  Werte  stimmten  mit 
der  Theorie  von  Nemst  in  der  vtreinfarbten  Form  (Oött.  Akad.-Ber..  ISfOÖ, 
H.  1)  so  vreit  überein,  wie  man  mangels  Kenntnis  der  spezifischen  Wärmen 
des  Phosgens  erwarten  darf.  Auch  werden  einige  Geschwind  Igkeits- 
incfi«angca  zur  Orientierung  f(lr  die  Bildung  und  ZerirOtzunR  des  Gases 
Ausgeführt     Ö  Tabellen,   l  Figur.  A.  Aufrecht. 

1015.  Bpch.  K.  —  A'her  Ammrmiumphenolat."  Chem.  Ber.  Bd.  41, 
p.  692— ii95.  1908. 

Obwohl  ein  .\H,-SaU  des  PhonoU  bisher  noch  nicht  Isoliert  worden 
ist,  muHs  die  Hxietenz  desselben  in  Losung  sngenommen  wi^rdnn,  nur  ist 
die  Verbindung,  als  Salz  aus  2  schwachen  Bestandteilim  sphr  ntark  hydro- 
lijiert,  was  seine  Isolierung  erschwert.  Für  die  tiuantitativen  Verhältnisse 
von  wSsserigen  Phenol-NHj-Lösungen  gilt  die  Hydrolysenformel 
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(Koni.  Sfcare)  •  ( Konz.  Base) 


=  Uydrolysen-KoBsUnte  li. 


(Koaz.  Salzi' 

Zur  BeatimmuDg  von  (I\on2.  Bas«)  wurde  die  Dampfdrackemiedngruog  voa 
Ammoniaklfisungen  durch  Zusatz  von  Pbv<nol  n&ch  der  Methode  von  Gans  bii4 
Rii-Honlold  (Bri'slaurr  r>iHHi.-rtationen,  l&OO  und  1907)  bcstimint.  Dif  Be- 
sultale  der  McsHungen  und  die  woiterr-n  Berechnungen  vgl.  S.  Ö94  wai 
Q9b.  Dif  HydrolyKcnkoaBlantt'  dvji  NH^-Phunulab;  wurde  lUoorcüacb  zu  5.1 
ber(>chiit»t,  was  mit  dem  Werte,  der  bei  einer  sehr  verdOmiteii  Pheno^_ 
lösuQg  experimentell  erhal1«n  wurde,  in  guter  Übereinstimmiuig  geluii^^| 
wurdo.  In  den  konzeutrierLon  Löaungpn  wt-rdon  die  Konstauten  scheüiB^^ 
kleiner  {vgl.  Tabrllo  11,  p.  695).  hier  darf  man  jedoch  wahrscheinlich  im 
äalz  nicht  als  vollRtAndi^  dissozi l>>rt  b(^-lrachton,  sondern  muss  den 
soziationsgrud  a  das  Sul/.es  mit  in  dir-  Formrl 

(Konz.  Säure)  ■  fKonz,  Base) 

~  (Konz.  Salz)'tt'  ~ 

briiigeu.  Nimmt  man  den  theoretischen  Werl  5.1  als  H>'droly8enkonsiaBb 
an,  80  läset  sieb  für  dio  U^sungen  mit  abwcicbonden  K-Werten  amgek^ 
der  Dtssoziationsgrad  nach  der  Formel 


i»    , 

1 


'    5.1 


berechQdo.    Div  so  berechneten  Zielen  fallen  durchaus  in  den  Ber«kl! 
Wahrscheinlichkeit.  U.  Grossmana. 


ia^i 


1016-  Richards,   Th.    W.    und    Wrcde,    Franz.  —  »/>«    ümmmdlungt- 
U-mperaUir  d9s  i(anff(tnchloriirs(MnCl^  +4.ff,0>."  ZS.  1.  pliysik.Ch' 
Bd.  61.  p.  313—320,  1907. 

AnscliUo.«Bond  iiii  frtlliere  Untersuch ungon  über  di«  Anwondbi 
dor  UmwiindluiiKstt-mperulurirn  von  Nutriumsullat  und  Nutriumbromid 
Temperutarfixpunkte  bringen  die  V'erlT.  in  d)«a«r  Arbeit  eine  Ual«r- 
suchmig  über  die  Umwandlungatemperatur  von  MoClj-|-4HiO  in 
NtnCla  +  211,0.  Dos  reine  Präparat  wurde  auf  zwei  verschiedene  \V..iB«i 
durgealelit  und  vüllig  kongruente  Messungen  bei  beiden  Sorten  eitieit. 
Dio  Tempera  lurmessmig  geschah  mit  äusscrstcr  Sorgfalt  im  AosehlUH 
die  internationale  W.i.<t}<erHtonskn]a  unt«r  Verwendung  i>in?$  neu  konstmirl 
Thermostaten,  der  ca  geätittt«t.  diu  Temperatur  des  .bera 
Fadens"  im  Thermomuler  goiiau  zu  bestimmen.  Die  Umwandlsi 
temperatur  liegt  bei  6H.Ü89''±  <  0.005  ■*.  Guertl«. 

1017.  Braduhaw.  Lawrence.  —  ,,IHe  Entsündung  voti  Gasgemisdicn  du 
Koi/tiirr/iniun'.'n-"     ZS.  1.  phys.  Chem..  Bd.  61,  p.  37ti — 382. 

Bei  den  photQßraphiqelien  Aufnahmen  di<r  Explosionsflamme  oiM* 
K DaUga-igomischos  zeigte  sich  eine  neut>  leuchtende  Welle,  welche  ikr 
ttiuh  tangäum  nusbroilcndun  Plammc  vom  andern  ISndo  des  Rohres  uK 
gebend  begegnete,  AtiH  verschiedenen  Versuchen  des  Verfaiisere  gebt 
hervitr,  dass  die  neue  Welle  nur  bei  ganz  starrem  RShreneude  NitsubL 
Dieser  Umstand  spricht  für  dio  AnDUhmo.  doss  das  Gasgemisch  dm 
Kompression  enlaündet  wird.  Weitere  Versuche  aber  bewetaen.  dass 
Entstehung  dor  neuen  Well«  auch  ein  trichterfbrmigM  Kndo  der  Ribre 
notwendig  ist.  Schliesslich  muss  dio  Entfornung  des  Rtlhrcnendot  mn 
der  Funkenstrecke  kleiner  sein  als  die  zur  Entstehung  der  L'etonaiioos- 
wellu  erforderliche  Entfernung.  Die  PorlptUnzungÄgesoh windigkeit  der 
Welle  wurde  vom  Verf.  aus  der  Länge  der  Iiöt)re  und  der  Zeit 
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welche  die  Welle  braucht,  am  die  RSlire  zu  durchmessen.  Die  Messung 
wurde  nach  Aafnahmpii  dor  Explosionsorscheinunpton  bei  dem  Gasf-omisch 
2H,0-!-0)  vorReiifimmpn.  Der  Verf,  erhielt  «Is  Mittelwert  für  die  Ge- 
schwindigltoit  der  ^Druckwelle"  527.9  tn  pro  Sekunde.  Diesor  Wert  kommt 
dem  (tehr  nshe.  der  sich  für  die  Gencliwtndigkeil  einer  Schallwelle  In 
Knallgas  unter  denselben  BedingunK^n  aus  Laplaccs  Formel  ergibt.  Ein 
weilerei  Versuch  zeigte,  tlass  die  neue  Welle  durch  ein«  Detünationswelle 
überholt  und  zerstört  werden  kann.  In  diesem  Falle  entzündet  sich  das 
Oasgemisch  in  der  Kapillare  nicht  eher,  als  bis  die  Detonalionswvll»  diese 
Ka|rfUaru,  das  Ende  dvr  Rohre,  erreicht  hat.  Der  Verf.  zjeht  aus  seiner  .Arbeit 
den  Sohluss.  dass  die  spontane  Entzündung  eines  Gases  unter  bestimmten. 
Bedingungen  durch  eiiif  Kompryssiims welle  horvurgeruftfa  wird,  deren  Go- 
SchwlndlgkolL  ungefähr  der  einer  Suhallwdle  entspricht.        K.  HeuB«r. 

1018-  Bradshaw.  Lawrence.  —  ^Berichtigung  und  Xa^htrag  sur  Abhand- 
lung: Die  Entzünduntf  toM  Qasqemischen  durdi  Kompression.'  ZS. 
f,  physik.  Chem..  Bd.  61.  p.  640,'  1908. 

In  dtT  genannten  Arbeit,  ZS.  f.  physik.  Chem.,  ßtl.  61,  Heft  3.  «ndi 
folgende  Fehler  zu  berichtigen: 

Seile  377.  Zello     4  von  unten    statt:  2H,0 -f- 0,  lies:  2H,  +  Og. 


380, 
381. 


20 
13 


oben 


381. 


19 


2H-,0  +  0,    ,.     211, +0,. 
2lhO  -fO,     ..     2Ha  +  0,. 


GT=e)"- 


t  Seite  381.  Zeile  25  von  oben  stuU:  13'/,  vVtm.  lies;  Sil  Atm. 
Wenn  der  neueste  Werl  fär  die  Entzüiidutigstemperatur  von  14, -|- Oj. 
Dnommen  wird,  nämlich  000—010"  (Oiion    miJ  Coward:    Brit.    Assoc. 
9rt.  1907)  so  orbütit  Hieb    dieser   letzLv  Wert  (3d  Atm.).    Der   Beweis 
wird  hierdurch  aber  nicht  entkrÄftigt.  E.  Heuser. 

1019.  Diion,  B.  Harotd  und  Bradshavr,  Lawrence.  —  ^Üher  die  Explosion 
von  reinetn  Knallgas.'  ZS.  f.  phys.  Chem..  Bd.  61.  p.  373—375.  1907. 
Aus  dem  Englischen  tjbtvrsotit  von  II.  v,  Kalban. 

Die  Verf.  untersuchen  die  Präge,  ob  die  Anwesenheit  von  Wasser- 
dampf t>el  der  EnlzUnduiig  reinen  Knallgases  einen  EtuAuüs  auf  diu  Ge- 
schwindigkeit dor  Explosionsriamme  ausübt.  Sie  unterworfen  zu  diesen 
Zweck  die  ExploMansflammo  in  trockenem  und  ungetrorkneiem  Knallgas 
cinur  (iholugrnphischen  Aiialye«.  Das  Gasgemisch  wurde  nach  Bakers 
Methode  durch  Elektroly.sv  eiriur  wüs-terigen  l/isung  von  Bariumhydroxyd 
hurgvsluIU.  Um  trockni*«  Ua.s  zu  erhalten,  wurde  das  Knallgas  durch  Kohruo 
mit  destillit'rtom  PjO^  guleitet.  Die  phutograpUi scheu  Aufnahmen  der  Ex- 
plosiundt lammen  von  trockentim  und  von  feuchtem  Gasgemisch  gleichen 
einander  In  Jeder  Beziehung.  Die  Versuche  zeigen  also,  dass  die  Ab- 
wesenheit von  Wasserdampf  keinen  Kinfluss  auf  dio  Explosion  oiner 
Mischung  von  WnsserxtofI  und  Kauerstoff  hat,  wenn  einmal  die  Flamme 
durch  «inen  Funken  nusgolüsl  wurdun  ist.  E.  Heuser. 

lOSO.  Sievcrlt),  Adolf.  —  „Zur  Kennini«   der  OkkluMon   und  Ihffitsion 

vwi  Gasen  durcii  Metaüe."    ZS.  f.  phys.  Chem..  Bd.  ÖO.  p.  129—201. 1907. 

Die  vorliegende  ArbHt  befasst  sich  zunBchst  mit  der  Krforsciiung  dor 

[Okklusion  von  Gasen  durch  Metalle.     Der  hierfür  benutzte  Aj>p.inic  IcbnJ 

>aicli  an  eine  von  Mond,  Itamsny  und  Sbiolds  benutxte  Versuchsanordni 
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echten  Basen  im    festen  Zosland    durch  ihri>  Absorplionsgcscbwindigki-iu-D 
S^'gonfiber    Ammoniak    oder    SaJzs^urp     nntorschoiden.       Hierbei    ßrgsben 
Ucuktionon  im  Bl>soluU-n    oder  litark  Ubvi'scIiümi^eQ    (mit  Luft)  verdQnnteft 
Ammonialc  für  viele  echt«  Säuren  annAhcmd  „Absorplionskonstanteo" 
der  Gk'lchiuig  erster  Ordnung: 

'^' =  T  ^■'^  r^Tii- 

Reiiktionrn    in    der    molekulart'n    Mengf    verdünnten   Ammoniakgase« 
annÄh<.Tnd  Konstanten  nach  dt-T  Oleicbuug  zweiter  Ordnung: 

1 


I 


+  H,N^::tiXONH.. 


(o  —  x)  •  ft 

WlLbrpnd  nun  aber  dieHer  Vorgang  bei  echten  S&uren  eine  direkte  AddJtioti 
bedeutet:  XOII  -f-  H,N  ^n^  XONH^.  handelt  ob  sich  bei  PseudosfiurtfO  (aU 
PseadobaKun)  nicht  nur  um  Anlagerungen,  sondern  gleicbzeilSg  aach  am_ 
Ümlagfiirungen,  ss.  B,: 

Psoudoeäure  Salz  der  ecbien  Säure, 
[►ementsprcchond  kdnnton  PseudosSuren  {und  I'soudobaaen)  bei  Berwhnuojf 
der  Absorptionsgeachwindigkpit  keine  KonsUni  für  k,  und  kj  ergaben.  Be» 
der  obengenannten  Arbeit  wurdo  die  Grösse  der  Absorptionskonstanten  alt 
abhängig  von  der  Konzentrfttiun  des  AmmoitiakgaseR.  dem  Drurk.  der 
Temperatur,  der  Zerkleinerung  der  festen  Subatanz.  von  der  Mt^nge  dM 
beigemischten  Glaspulven:  (zur  besseren  Verteilung  der  teHU-n  Substani^ 
und  von  der  Berührung  mit  dem  Ammoniak  gefunden.  Trutzdem  Bcbieb 
P&rallii'lismus  zwischen  AbHorptlons-  und  DiseozlaÜonskonsta^iten  vortiandea 
zu  nein:  ausgesprochene  Säuren  mit  noch  gut  bestimmbaren  Dissoziallons- 
konst&nten  sollten  nur  wenig  verschied ono  AbsorptionskonBta.nton  besitien. 
während  tmhr  schwache  Süiiren  durch  verschtedctiu  Grllsse  ihrer  Absorptloos- 
konatanten  sich  scharf  tu  unterscheiden  schienen.  Die  vorilegondoB  R»- 
sultaLc  jener  Arbeit  wurden  in  der  neuen  Abhandlung  von  den  Vcrff.  oacb- 
geprllft.  Bei  den  Versuchen  im  Euiliomelor  entstehen  Fehler  aus  der  Ab- 
lesung und  UU8  der  «chwer  einzuhaltenden  Konstanz  der  Temperatur.  Bin 
woilerer  Fehler  onlstoht  bei  dorn  Apparat  für  rntorsuehungen  im  Über- 
scbüssigen  verdünnten  Ammonial:  ebenfalls  beim  Ablesen.  Bei  den  neuro 
Versuchen  ergab  sich,  does  die  Reaktionen  mit  rasch  ohsorbioreDden  StofTea 
(Benzoesäure  in  absolutem  Ammoniak.  BernsteinK^ure  in  absolutem  Ammoniak 
und  andere  relativ  starke  Sauren)  mit  so  grossen  WärmctöDuagen  vortaufen, 
ää&&  sie  nur  in  Ausnahmelullen  (Benzooäiiuro)  zu  Konstanten  führen.  Bei 
den  meisten  Subatanzen.  deren  Abi^orptionskonstanle  kleiner  als  O.Oä  ist- 
konnte  beslAtigt  worden,  dass  der  Heaktions verlauf  innerhalb  dor  PeUer- 
grenzi^n  mich  der  Gleichung  1.  Ordnung  sich  abspielt,  wobei  eine  oft  gute 
Qesetzm  Bissigkeit  des  Addition  «vorlaufe»  xu  erkennen  int.  .ausser  von  den 
oben  genannten  Fakturen  Ist  die  Grösse  der  Absorptionitkonstautun  abhingig^ 
von  der  Tmclteiiheit  und  der  Darstellungs weise  der  Präparate,  was  einer 
seiLs  am  o-Nitraniliit.  anderseits  am  Alizarin  geseigt  wird.  Sclbiit  ein  und 
daasolbe  Präparat  lieferte  verachloden  gresse  OeBchwindlgkeftswerte  (Phenyl- 
hamsaure).  Der  früher  vermutete  Parallolismus  zwischen  AbKorption«-  and 
Di»8oztaUonskon8tanten  besteht  nach  den  nouen  Krfahrnngon  der  Vcrff. 
nicht.  —  Zur  Entscheidung  der  Frage,  ob  für  die  Reaktionen  mit  der  gleich- 
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faolekularen    M«nge     mit     Luft     verdünnten     Amtnoniatcg     die     Qleiehung 
II.  Ordnung  le^itt.  untersuchten  die  Vei*fr.  den  ftimlitionsverlauf  clor  Addition 


von  Bvnzoesüur«  in 


^igem.    äquimolekularem  Ammoniak.     Es  ergaben 


sich  beHHcro  Kon.<«tanton  nach  I.  ats  nach  \l.  Ordnung.  Es  ist  also  keines- 
woge  allgemein  richtig  —  wie  trühor  vermutot  wurde  —  dass  bei  don 
Eodiomot«rvorsuch«n  echte  Säuren  im  absoluten  Ammoniak  nach  Keaktions* 
gleiehting  1.  Ordnung,  im  verdtlnaten  Ammoniak  nach  Qloicttung  II.  Ord- 
nung reagierun.  Dasselbe  gitl  fUr  Salzsaureadditiünvn  vuti  echten  und 
PMudobasoo.  Berechnet  man  die  Resultate  der  Versuche  mit  Pinotta 
Apparat  für  verdünntes  überschUäsiges  Ammoniak   nach  der  Formel 

1        ,  _    a — Xi 


iE  — 


t, 


log 


a  — X, 


■0  zeigt  sich,  dass  von  17  beobacbtetoa  früheren  Ablesungen  tu  unbrauchbar 
sind.  Bei  Entscheidung  der  Frage  nach  dorn  Untersclitud  der  Absorptions- 
gosehwindigkeiten  zwiBChen  echten  Sauren.  ras[>.  Basen  und  PseuduüBureo, 
reap.  Pseudobasen,  ergab  sich,  daas  er  nicht  derart  ist,  dass  erstere  durch- 
weg Konstanten,  letztere  durchweg  „Inkonstanten"  geben;  vielmehr  sind 
Oängc,  wie  sio  rUr  I'.st^udo.snuren  charnkteristisnh  sein  sollten,  auch  meist 
fSr  echtfl  Säurun  unvermeidlich,  wohingegen  aiicJi  viele  P-seudosÄiiron  inner- 
halb der  Fehlergrenzoii  Konstanten  urgabim.  Der  Unterschied  ist  nicht 
geeignet,  am  darauf  eine  sichere  Diagnose  zu  gründen. 

E,  Heuser. 

10^2-  Frapnkel,  W.  —  ,Ziir  chemisclien  Kineii1<  äfs  Dtazocsshjcsiers."  Aus- 
zug nus  der  glojchnamigcn  [naugQraldisscrlation  d05t  Verf.  Heidelberg  1906. 
bei  Karl  RBasler.  ZS.  i.  phys.  Chem.,  Bd.  ÖÜ.  U,  p.  202  —  236.  1907. 
Die  vorliegende  Arbeit  b^rasst  sich  mit  der  Bestimmung  der  Keaktioas- 
gesch windigkeil  bei  der  Z^rMetKiing  de«  DiazoesHigesteni  durch  venlilnnle 
Säuren.  Die  Zersetzung  de»  Dluzuesäigostc^rä  in  StickstofT  und  Olykoküll- 
aoreeeter:  N,CHC00C,H5  -\-  H/J  =  N,  -J-  CH,(OH)  •  COOCgH,  verlSuIi  quan- 
titativ: es  ist  also  die  entwickelte  Gasinenge  der  zersetzten  Menge  des 
Oiazoessigesters  proportional  und  dient  bei  der  vorliegenden  Reaktion  somit 
aU  Ma.ss  für  ihren  Portschritt,  Xur  Ausführung  der  Mes-^fungon  wurde 
der  \on  J.  H.  Waiton  (ZS.  f.  phya.  Chem,,  Bd.  47.  p.  185.  1904)  kon- 
stTuiertf  Apparat  b<^nutzt,  in  dem  iurch  eine  Schütlol Vorrichtung  eine  Gaa- 
fibersätiigung  der  iJisung  vermieden  werden  konnte.  Die  Ableitungen  nach 
Einleilung  der  Reaktion  wurden  bis  zur  praktisch-quantitativen  Zersetzung 
dcrchgordhrt.  Das  Prüparat,  das  vom  Verf.  auf  sehr  sorgfAltige  Weis« 
dargestellt  und  gereinigt  worden  war.  wurde  in  kurzen  Zeitinter\-allen  stets 
eisor  Prüfung  auf  seine  Versetz! ichkeit  durch  reines  Wasser  unterzogen 
(..NuUver.i«ch-".  jeder  Versuch-iserle  vorangehend).  —  Die  Auuahme.  dass 
die  Zersetzung  des  Diasoeüttigosters  in  Stickstoff  und  Ulykokellsäureester 
durch  Wasser  in  Gegenwart  verdünnter  Säuren  eine  Reaktion  erster 
Ordnung  darstellt,  da  die  aktive  Menge  des  Wassers  während  der  Reaktion 
prakllseh  konstant  bleibt  und  somll  nur  der  Diazoosslgoster  seine  Kon« 
cenlration  ündert  —  wird   erwiesen    durch    zithirciche  Versuche:     Die  Qe- 

schwindigkeitskonülante  K  liefert  für  den  Ausdruck: -—-^-— •  log  -   - — 
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(wo  a  die  Anfangskonzentraliun  des  Dl&zoessigesters,  gemessen  durch    die 

am  Ende  der  Reaktion  t-ntwickelte  SUekstoffmenge,   x  die    nach  t  Minuten 

umgeKi-tziö  Menge  des  Baiers  pro  Voliimeinheit,  efoenralls  durch    die   nach 

t  Minuten  entwickelte  Oasmengo  gemessen,  bedoatet)  Icottatante 


innerhalb  nur  sehr  enger  Orcnztn  Kchwanken.  Weitere  Versuche  Mlgtn. 
doss  das  Erfordernis  für  echte  Reaktionen  erster  Ordnung  erfüllt  tM,  aus 
nfimlicfa  die  Gesi-hwindigkeilskonstante  unabhängig  von  der  Anfangskon- 
zf^iitration  ist.  Die  ZerMtzunR  des  Diazoessifiresters  ist  eine  Katalyse  durcti 
Wassersloffion.  Denn  die  zu  den  Versuchen  verwendflen  »Iwkoa  und 
jichwachcn.  anoi^nischou  und  ertcuniijchcti.  ein-  und  zweibosischen.  ^■ 
Rättigten  und  ungesättigten  Süuron  Zfigen    alle    dieselbe    auf    die    DOi 

Einheitskonzenlratlun    des   Wasserstuftlons    bezogene  KoDstanle    K|, 


Und  zwu-  ist  die  GesohwlndigUoilskonslante  der  Iteaktion  direkt  proportii 
der  Konzentration  an  katalysierendem  Wusacrstoffion.  Da  b«i  einer  Wasser- 
st olflonkonzentraüon  von  '/loua  V^°  l-'^*"^  ^^^  Kenktioii  »chon  nach  '|^  Slandco 
zur  Hiüfte  abf^tlaufen  war.  so  ist  nie  viel  ODijifindUchor  und  leichter  moasend 
zu  verfolgen  als  die  bekannten  WaHNpralofRonkatalyKen :  ZuckurinverBKn 
und  MuthjlazciatVKrsfifung.  Efni-  Ueilie  von  Verauchen  zeigen  den  Ein- 
flu»s  eines  gioirbionigen  Neutraisa tzm  auf  die  Kenzenti-atlun  der  Wasser- 
stelT^oDi'n:  Bei  Zuxalz  von  Natriumazetat  zur  katalysierenden  Essigsiare 
wird  Ihre  KonEOQtration.  also  die  H.-Konzenir&üon  zurückgedr&ngt.  Bei  An- 
wendung von  Sulzaüure  oder  Schwpfnlsniire  als  Kaialjrsalorra  nehmeo  b«i 
fnmcb reitender  Reaktion  die  Konäianton  merkbar  and  regelmJLm'g  ab. 
I<urch  Zusatz  von  Chloriden.  Sulfalvn  und  Nitraton  wird  di«  II.- Konzentration 
stark  oder  «ogar  völlig  zurUckK<^d rängt,  da  zwischen  dem  Diazeesaigeou^ 
und  den  Kalaly-Katoren  Nettcnreakliunen  etritreteo.  so  wie  sie  Curtius  ^^M 
synthelischem  Wege  [eatBbellte:  Die  aus  den  HalugoDwasserstofTafiiira^ 
und  <l(*m  Diazeestiigester  t.'niiitch  enden  halogen  leierten  Essigester  koonleo 
vnm  Verf.  in  der  grossen  Veriii'lnnung  der  vorliogondyn  RcaktionsgemiBche 
naehgew  lesen  werden.  Bei  Zusatz  von  Sulfaten  und  Nitraten  in  die 
Bildung  von  Schwntelsiure-  rosp.  Salpetf^rsÄurocitom  dos  Glykokollsiure- 
estcrs  ■wahntchoinlich.  Die  bot  Anwendung  slarkor  Sauren  zur  Net 
reaktion  verbniuchten  Wniwerstotlioncn  k'^nnen  bei  Vorwendung  einer  Sfhwi 
diasosiierten  Skufo  „nachgelielert*  werden  in  dem  .Hasse  als  die  loni»atifl 
dar  Säure  forlsc breitet.  Die  StlckätotTentwickelung  geht  also  «luaoUtativ 
Kfide,  wenn  bei  iCnsatz  ven  NaCl  die  Cl'- Konzentration  ebenso  stark  oder 
kleiner  Ist  als  die  SSurekonzenimtion  (nach  ihrem  Titerl.  die  Neben reaktkm 
aber  zeigt  sich  auch  hier  am  Fallen  der  Konstanten  odor  dirakt  ta  der 
Abnahme  des  Titers.  d.  h.  am  Vemchwinden  der  Säure.  Bei  Untersuchung 
der  KrUK«.  «b  daK  Chlor  in  lonftirm  vörliegun  muaa,  um  in  den  Kstcr  ein- 
treten lu  kUnnen,  zeigt«  sich  bei  Anwendung  des  schwach  dissoziiert^H 
HgCI,  seine  Keduzierbarkelt  za  HCl  durch  Djazoeesigester  (Curtius)  u^^ 
aucl)  die  Ri^duhtiuu  von  CuCI,  zu  CuCI  unter  Oasen t Wickelung.  Bei  dittsen 
schon  hydrolytisch  gespaltenen  Salzen  zeigt  sirh  also  —  auch  ohneSöur»- 
ziicatz  —  schon  die  Zersetzung  dos  Esters  durch  H-Innon  der  Salze.  — 
Der  Alkohol  al.<«  'Auaatr.  zum  LUsun^miltitl  SVa»ser  oder  auch  direkt  als 
Ldaungsmitutl   Ubi   einen    verzögernden    Einlluas   au(   die    Zeraetzttng   des 

L'Iazoessiguatcrs  aus.     Der  Wert  Kn  [=  n —        - — J  fSlIt  zuerst  starl 
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dann  schwächer  in  ziemlich  regelmUssiger  Kurve  mit  steigendem  .Alkot 
gehall  bis  gegen  30"/,)  Alkohol.  Bei  scbwachOD  Sauren  ist  dtir  verzogen 
Kinfluss  des  Alkohols  »^lürker  als  bei  schwHchen.  In  absolutem  Alkohol 
gab  i^ine  dopprtlnermalc  Kssigsäuri:  eine  kaum  merkbare  <jaäent'wickcluDg. 
Als  Katalysator  bei  d4>.n  eben  besprochenen  Versuchen  diente  Salpotorsäuro 


'     in   «teer  Verdannung  von   O.OOOSaH    bi«  0.182  Mol.    \V*nn    In   sbsoltitem- 
Alkoticil  goarbeitot  wird,  ko  übt  &choti  ein  Zusnt/.  von  khüz  gerini^en  Mengen 
Wasser   einen  stark  verxngnmden  i-;mflu-'<s  auf    dio  JSer<<ctxung    des  Üslcra. 
aus:     Bin  ZusuIk  von  OilS**/!)  Wiis^fM-  bewirkte   cinc'n  KückKiing    dvr  ICon- 
Kltuiten  um  'J'J^'/q.     Uie»^  zeigt  an  Hieli    andvre  W'urte    als    in    früher    b«- 
^  Bprochenen    Roaktiousi^mi sehen,    da    in    absolutem  Alkohol    an  Sl«lle    von 
L  Wasser   C,HjOH    in    ReakUoii    trilt.  —  Bui    Erniitlelung    dos  Ti»m[ieraiur- 
KkbefBzienten  stellte  der  Verf.  fest,  das»   bei  Erhöhung  der  Teniperntur  um 
^ib"  die  Reaktionsjreschwindigkcit  nngoflihr  auf  das    2.5fachc    steigt.     Die 
bei  den  Niillvcr.<4iichen,  nlno  ohne  8Durür.usnt2.  boobuchtoto  Ciusentwickrlung 
nach  Veriaul  einiger  V.vU  weist  der  Vorf.  in  das  Gobiet    der  Antokfitalyse. 
I      Dmui  die  Gasentwickulung  Im  I'liitinguriiss  slätkiT   ist  als  im  Olusktilbchen. 
■  lüssi  die  Entstehung  einer  Spur  Säure  vermuten,  deren  erat«  Anteil»  vom 
F  Glas  neutralisiert  werden,  vom  PlatJn  nicht.  B.  Heuser. 

1023.  B^dcBstein,  Max  und  Wvlf^ast,  Karl.  —  „Reahtionegeschu-indigkeh 
in  sirimendm  Gasen."  ZS.  (.  pliysik,  CK..  Bd.  Öl',  p-  4'J2— 4;i6. 
1908. 

Die  Berechnung  von  Keaktionsgeecli windigkeilen  in  ströjuouden 
Gasen  erfährt  eine  Abweichung  hx  der  Bereclinuug  der  ReaklloESiiMch windig- 
keit  des  rahenden  MatmuK  da  bei  .\nwendung  bimenfÖrmiKer  Brhitzunga- 
räume  die  Vomasseizung  aicliepüch  nicht  crftilll  ist,  duss  die  strömenden 
Oase  sich  ohnt-  Mischung  durch  den  rrhÜKlrn  liimm  brweßfii,  diiniit  dii* 
gleich mäsKJge  Abnahme  der  .\nfungRkonzentration  «  an  der  KintriLtsslelii* 
bis  zur  Endkonzentrutiun  &  —  x  an  der  Au8trittNtt.^lle  des  GrhilzungBruunies 
atoUfinde.  In  RoIl^hen  Päl!(>n  tsl  eine  muthemutJHcln'  Behandlung  der  Vor- 
ginge nur  In  dem  Gn-nzral!^  nnVlitli,  wu  ge):enllbor  der  KeaktloDS- 
gesehwindi ekelt  die  LHirchmiscliunfr  so  schnell  erfolgt,  duse  im  ßesamtcn 
Roaktinnt^raum  die  gliche  Kon /cnlratiofi  herrscht,  dieselbe,  die  dann  ids 
Konzentration  d«s  austretenden  Gases  erscheint,  o  —  x.  —  Reagiert  nar  ein 
Stoff,  so  wird  die  absolute  Mrnge  des  gebildeten  Produktes  X  proportional 
»ein  der  Dauer  de»  Versuches  T,  dem  Volumen  des  erhitzten  Gefasses  und 
der  Konrentnition  des  Au«{iraiiK:'wtofres.  Diese  ist  gleich  dessen  absoluter 
Menge  A  —  X  dividiert  durch  das  Volumen  V,  dus  diese  bei  den  Bedingungen, 
des  Druckes  und  der  Temperatur  des  RetiklionsgeräBHea  einnahm.  Es 
ist  also: 

..       ,„         A  — X..        IV         X 

X  =s  k  •  T  ■  V ^ —  oder  k  =5 


I 


V      '™'^'  '  ""  T    V     A  —  X* 
Bind  zwei  Stolfo    bestimmend    für  die  Geschwindigkeit  der  rmsetzung  — 
oder    ein    und    derselbe  Stoff    bei  Beteiligung  zweier  Molekeln  — .  so  it^t: 

X  =  k.T.v.^^.^^.   bzw.  X  =  k.T.v./A^)'     und 

.IV»    X  .      ^       1    V«         X 

k  ^  s  *  -  -  n irr-?r: ^  oder  k  =  =  •  — 


I 


T     V     )  A  —  X) .  (B  —  X)  T     V     (A  —  X)*' 

Gleichungen  weichen  von  denen  bisher  für  die  Umsetzung  In  strö- 
menden Oasen  beiiatxtva  erlieblich  ab,  entsprechen  aber  nnler  UmsUnden 
den  tatöficbllchen  Verhäh,nl.ssen.  was  dio  Vyrff.  z.B.  an  der  Bildung  von 
Jodwasseratotf  aus  Jod  und  WusBersteff  bei  einer  Tempt-ratur  von  wonig 
Qber  400*  oxperimenti'll  bc-welsen.  Elcktrolyllsch  entwickelter  Wa-isei-ilolT 
pasncTte  ein  mit  Jod  und  Asbest  gefülltes  Rohr,  dus  auf  einer  wohl  defi- 
nierten Temperatur  gehattcii    wurde,    beJud  sieh  hier  mit  Jodd&mpfen  und 
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Iral  in  eine  etwa  50  ccm  haltende  Birne  ein.  die  in  einem  eleltUisd 
Ofen  erhitzt  wurde.  Dio  Analyse  der  austretenden  Gase  ergab  daim 
für  die  BttrechniinK  nHltgcn  Zahltsn.  Die  Resultate  sind  in  Tabellec  in- 
«ammengostollt.  wobei  xa  bemerkßR  ist.  dass  die  Zeit,  wfthrend  der  jodet 
Qasteilchen  im  orliiljiteu  llaiim  sich  befand,  sowie  der-  crroichlo  Umaatx  io 
Prozenten  des    mögliclien  auf    folgende  Weise  ermittelt  wurden:     Der  Vm- 

^■^^    ''''■  J,T-/!hJ'    die  Erhftzungszelt:    1=1^==^-^!^.*, 

-die  Dauer  dos  Versuchs,  v  dos  Volumen  des  erhitzten  Rohrs  und  V  du 
der  durchgeleitotrn  Oase  ist,  das  gleich  ist  der  Summe  der  gemeweDen 
auf  die  Versuchstompcratur  reduzierten  Goae.  —  Was  die  Konstutt  K 
betrjm.  so  ist  die  bei  einem  Versuch  »Icli  bildende  absolulü  Menge  J»i- 
wafiserstoS*  proportional  der  I.'aaer  dee  Versuchs,  dem  Volumen  des  erhllzttc 
■GefiiSBös.  der  Konzentration  des  Jods  und  der  de»  Waaserstoff«.  diese  letiwa 
<>eideii  Werte  nur  mit  ihrem  Endwort  In  Rechnung  gesetzt  —  Die  End- 
konzenlration  von  Jod  ist,  wenn  als  Einheit  die  Atmosphäre  bei  0'.  al» 
1  Mol  in  2:2.42  Litern,  gesetzt  wird: 

C    =  J»-B 

■•■      ^.Cl+«'t)-760* 
Die    absolute   Menge    de»   austretenden    Wasserstoffs    ist: 
=  H,  —  '/i  HJ,  seine  Konzentration,  daher: 


Ch.= 


(H,  —  >/,  HJ)  -  B 


i--(l+a.t).760" 
Die  (Qr  die  in  einem  Versuch  gebildete  absolut»  Menge  Jodwasserstof  äli 

k  ■  T  .  V  .  B'  ■  J,  (li,  —  '/,  HJ) 
:?  .  (1  -h  <t  l)" 


HJ^k.T.v.Ca, 


Cj.= 


760» 


wid  damit  für  den  Properlionalitätsfaktor  k: 

HJ  •  J»  -  (I  +  ß  t)» .  760* 


k  =  : 


■T.v-B»-J,-(H,— %HJ)" 

Eine  ÜberschlwKsrochnung  ergibt,  dnas  bei  dem  verwendeten  grossen  \V4s9K- 
«toffUberschusB  boi  den  bntiutzten  Temperaturen  im  ülelchgewicht  ttwi 
0.3"/)»  der  Jods  unvtTbunden  bleiben,  die  Reaktion  daher  praktisch  noc  i«> 
Sinne  der  Kiemente  erfolgt.  [Me  oben  aufgestellte  Gleichung  cntspriclit 
nun  der  Reaktion  vollständig.  Die  Werte  für  K  seigoii  lu  den  TabcU'''^ 
keinen  Gang.  Die  Umsetzung  schroilet  von  11  bis  zu  TÖ^/o  foi^.  Autb 
ein©  zweite  Reihe  von  Versuclien  bestStrgen  die  Brnuchbarkeit  der  voa  i«^ 
Verfl.  angewendeten  Bcrcchnungs weise.  Bei  Berechnung  der  K- Werte  n«fb  def 
1  b  .  (a  —  x) 


<31eichang  K,  = 


In 


Äßigeo    die   K, 'Werte    mit  <i«ö 


11« 


(a  —  b)t  ».(b  — s) 

Fortschreiten  der  Reuktion  einen  sehr  starken  Abfall,  woraus  harvorgeK 
■ds88  die  Jlmen  zugrunde  ÜL^gende  Gleichung  für  die  Darstellung  des  V«^ 
gangs  ungeeignet  ist.  Bei  geringem  Umsatz  jedoch  sind  beide  K-W< 
identisch,  d»  beide  durch  Division  desselben  Umsatzeg  durch  die  hier  Wi 
voneinander  verschiodonen  mittleren  bzw.  Endkonzentraiionen  enlaUOi 
sind.  Dt»so  IdenlitÄt  i^t  jedoch  nur  möglich,  wenn  die  nach  der  neoefl 
■Gleichung  buruchneten  K-Werte  dioselbon  Dimensionen  besitzen  wie 
Qescbwindigkeitskonslante.  Die  Verff.  zeigen,  dass  dies  auch  in  der 
der  Fall  ist.  —  Für  die  allmStUicbe  Vereinigung  der  beiden  Elemeate  ii* 
-also  bei  der  benutzten  Vorsuchsanoniuung  Dicht  die  inlei^ral  mittlere  KoQ' 
zontration  der  reagierenden  Stoffe  massgebend,  sondern  ihre  BndkoOMnti)* 
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weil  iafotge  der  Durch aüschung  der  Ua»e  im  Keaktionsraum  iiborall' 
M6  EndkooEonlntlon  herrscht,  da  die  Durchmischung  eio  gesptzmiLsgigcs 
Konzontnitionsgefälle  von  der  Eintrittästolle  bis  lu  der  des  AuairitLs  nirhl 
ftufknmmvQ  loäst.  Wenn  zur  Durchmischung  der  Gase  hinr^ichond  Ge- 
tcgoabcil  geboten  ist.  so  muss  dio  ümeietxung  unalog  der  von  den  Verff. 
b«schriE>tienen  verläuffln,  nicht  dagegen  dann,  wenn  engo  Kapillaren  und 
grosse  ätnSmunKSjfOschvindigkoitun  zur  Anwendung  kuinmen.  —  indessen 
fahrt  dte  Anwendbarkeit  auf  Beispiele  aus  der  bisherigen  Literatur  nur  in 
einem  Falle  zu  vergleichbaren  Resultaten.  Das  Fallen  der  KAVVrte  mit 
äem  PertAfhreiten  der  Keaktlon  {Spaltung  von  Stickcxyd).  berechnet  von 
IMlioek  (ZS.  f.  angew.  Ch..  Bd.  18.  p.  1281.  1905)  nach  der  alten  ablicheii 
Gleichung,  wird  stark  vermindert,  wenn  die  K-Wcrie  nach  der  Gleichung 
der  Verff.  b«r«chnet  werden.  E.   Heuser. 

1024.  PincuiKSoli»,  L.  —  ,  Beein}iusj'nug  von  Fermenten  durch  Kolloide. 
I.  Wirkung  von  anoryanUchen  Kolioidcn  auf  Pepahte."  Biochcm.  ZS„ 
Bd.  8.  p.  387-398.   1908. 

Bei  der  Untersuchung   folgender  Kolloide    auf  Pepsin    ergab    sich  in 

keinem  Falle    eine    Förderung    der   Pepsinverdaiiung:    Knllotdalea    Silber, 

Selen.  Gold,  Kupfer.  Wismut,  QuockNÜbt-r,  Arsen    (namtlicht'   l'raparale  mit 

Schutzkolloid  von  der  chemischen   Fabrik  Hnvden  in  Kadebaul   hei  Dresden), 

.ferner  elektrisch  hergestellte  Koltuide  ebne  Schutzkolloid,  kolloidale«  Silber. 

Gold,  Platin,  Quecksilber,  Wiüroui;  und  Ferrum  dialyaatum  (Kab)buumj.   Am 

wenigsten  wird  die  Pep«lnverdAuui)>c  durch  die  elektrbtcb  hergesloUten  rolnen 

MetaUkoUolde.  stärker  durch  ?:i&>.'nKydroxyd,  wie  die  chemisch  dargestellten 

mit  Eiweiss  aU  SchutikoUoid    versehenen  Meull«.     Die  Hemmung    ist  am 

närksten  bot  hoben  Konzentrationen,  bei  Verdünnung  strebt  sie  einem  Grenz- 

Mrert    zu.    jens^iui    desselben    der  Zu.<iatz  den    Kolloidit    inditferunt  ist.     Es 

brgibt  sich   demnach  ein    pHniipieller  tnlorschiud  gegen    di«  uulolytiaehun 

ermente,    deren    Fähigkeit    nach    AkcoIi    und   Izfir    (Biocbem.  ZiA..   Bd.  &, 

..  394  und   Bd.  ti.    p.  192.    1907)    durch    Kolloide    vcralarkt    wird.     Di« 

enimung  Ut  unabhängig    von    der  Dauer  der  Verdauung,    und  auch  von 

er  Reihenfolge,  in  der  das  Kolloid  zugefHgt  wird, 

H.  nrossmann. 
1020.   Ehrlich,  F.  —  mÜhvr  die  Spaltuttg  raetmUcker  Äwinoiiäuren  miUehii 
üef'r.     IL  MitMung'     Biochera.  ZS..  Bd.  8,  p.  438-46Ö,    1908.      ' 
Nazemischt-  .\mino?äur*-n    lat^sen    sich  leicht  nach    der  in   <ler  i-rsten 
Uitteilung  beschriebenen  Methwl«  (Bloehem.  ZS..  Bd.  l.  p,  H,  19O0J  spaltwn. 
lo    dass  die  eine  optisch  •aktive  Komponente,    und    zwar  bei  natOrllcb  vor- 
kommenden Vubstanz«-n  stet«  der  optischen  Antipode,  In  reiner  Form  leicht 
l8oli**rt  werden  kann.     T'je  Methode  bpruht  auf  Hner   partielleo  VergäroDg 
rii-r  razi'inischcD  AminoKäuri-  mit  einem  OborMhusi  lebender  Hefo  bei  Offoa- 
wart  von  Zucker,  ohne  die  Notwendigkeit  der  .Anwendung  Konstlicer  NAhr* 
Klzc.     In  der  Uten  Mitteilung  finden  «l^^b  experlrsentelte  Angobtin  Über  die 
hr    leicht    von  ütattt-n    gi-bi-nde  Spaltung    von   raiomlaclMn  l'heti>'lalanln 
d  .Seriu.    Die   Drabuigswrrtr   d<T   »rhtltontn   uiiUmIwd  Aflllpod«o   der 
aiOrlicbea  Verbindongeo  ■Utnmtj<n  gut  mit  dm  von  E.  nsobsr  «rbaliencn 
berein.     Zum    ersten    Male    in    o|)tifich  hkliv«r    i-'onn    wurde    eine    linkn- 
:r«beode  Uodiflkation  der  a-Amlno-Pbcm}!  FJwMfiUiura  C.Ht  •  CH  •  .NH  CO,H, 


eine   solche    d«T   a-Amino-Meih/1-A.lliyl-KulgMara 


C,H, 


/' 


aiN'H,CO,H 
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-(Uoralin)  «rhalten.  Versuche  mit  ^-AminobuttersSare  hatten  keineo  Hrfolf. 
intereesani  ist  die  hob»  Drehung,  welche  ifio  Phenj'l-Amido-EBsigsiur«  in 
lO'/o  HCl-LRsanp  aufweist  Nf^  —  14ti.9&".  ein  Wert,  der  nur  von  uiner 
Aminosiaro.  dem  Cystin.  Obortroffein  wird.  NiLhcre  iCinzelheiton  siebe  aucb 
in  der  Dissertation  von  A.  Wendel.  Rostock.  ISOg.         H.  Oroesmnoa. 

10^.  Arrhrnins,  SvantL*.  —  „über  die  SfJiiiUache  Reffet  bei  Reaiäio\ 
gcgchwindiff ketten.'  Meddelanden  fr.  K.  Vetenslcaps-Akad.  NobeUnslit: 
Stockholm.' Bd.   1.  No.  9.   190B. 

Die  SchUtzscbc  Regt;!  besagt,  dass  die  durch  verschiedene  Mei 
Pepsin  in  einer  hpstimmwn  Zeit  verdaute  Menge  von  Eiweis»  der  0 
Wurzel  aos  diesen  Pepsinmengoa  proportional  ist.  Um  eine  V'orstelltutg  3U 
erhalten,  welche  Umstände  die  Schlitzsctie  Riegel  lM*dingt*n.  macht  Verf. 
folgende  Überlegungen:  W^enn  die  umgesetzte  Monge  mit  x  und  die  Zelt 
mit  t  bezeichnet  wird,  so  verlangt  diese  Regel,  dass: 

x  =  k,lt    oder  x'  s  kjt. 
Daraus  ergibt    sich    durch  Differentiening  —=—*•-.      Damit     also 

ScbütKscho  Kegel  gilt,  Ist  »s  eine  nötige  und  genügende  Bedingung,  diM 
die  Reaktionsgeschwindigkeit  der  umgesetzten  Menge  (x)  umgekehrt  ptv 
portional  ist.  Damit  nun  die  wirksame  Menge  (M)  eines  der  reagierende 
KiJrper  der  umgesetzten  Menge  oder  mit  anderen  Worteu  der  Menge  riiia 
neugeblldeten  Produkt  (x)  umgekohri  propertional,  sei,  muas: 

M  =  -  oder  Mx  =  C. 

X 

Dies  trifn  ofTcnbar  zu,  wenn  ein  chemisches  Gleichgewicht  zwischen 
neugebildeten  Produkt  und  einem  ii»r  reagierenden  Körper  aut  der 
Seite  und  einer  Vt-rbindutig  von  ihoi>n  auf  der  anderen  Seite  stattfindet, 
üin  solcher  Fall  liegt  bei  der  Verseifung  eines  Esters  durch  Ammoaiili 
Ter,  Da  dieser  Fall  viel  durchsichtiger  ist  als  die  Verdau ungsprozosse,  »o 
hat  Vi-rt.  ihn  nfiber  untersucht  und  findet,  daes  auch  hier  die  SchQtxscbe 
Regel  mit  einer  genügenden  Annßherung  ivon  ein  paar  Proz.)  gOIUg  ist. 
wenn  der  Proeess  nicht  weiter  als  zur  HAlfte  fortgeschritten  ist.  &lB 
lUlgemeineä  Resultat  ergibt  »ich.  dass  die  Schulz» che  Regel  b 
einer  beliebigen  Reaktion  anwendbar  ist,  aobiild  einer  von  d 
ri'agierenden  Körpern  In  der  Welse  von  einem  der  Reaktion 
Produkte  beeinflusst  wird,  dass  sein«  aktive  Menge  der  Men 
des  Reaklionsproduktes  umgekehrt  proportional  ist. 

H.  Euler. 

1027.  Arrheuius,  S.  —  .Verbuche  Uher  ffämoljffer     Meddelanden  fr.  K. 
Vetenakups-Akad.  Nobeliastitut.  Stockholm.  Bd.  1.  So.   10. 

Unter  den  Resultaten  der  eingebenden  Hxpi^rimeniatuniei-suchung  si 
besonders  folgende  zu  erwähnen:  1.  Wenn  zwei  Hamolytika.  die  nichl 
auf  einander  chemisch  einwirken,  gleichzeitig  Blutkörperchen  angreifen  ood 
Jede»  für  sich  etwa  die  gleiche  Wirkung  ausübt,  so  Ist  die  touüe  Wirkung 
angeffthr  so  gross  wie  iliejeiiiKe  der  doppelten  Menge  des  eineu  HSme- 
Ij'likums  ISupraposilionsprinzip).  'J.  Die  Hamolyse  durch  Sfiuren  xeigl  ein 
Minimum.  Die  HSmolyse  durch  schwache  SÜuren  (Essigs&ure)  wird  stark 
durch  die  Anwesenheit  ihrer  Salze  (Natriumazelal)  herabgesetxt  (Knt- 
uiinderung    der    ReaktJoaageschwindigkeit).    3.  Die    Monge    eines   Hämo- 
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IfÜknms.  welcfai*  ntiUg  ist.  utn  vt^rechiedene  Mengen  von  Blut  in  eloor 
konalanten  Menge  Salzlösun?  zu  hämolysiöron,  kann  mit  goniigonder  An- 
□Aharung  als  Hn«'  Uiiuaiv  Punktion  li^r  Blutmenge  «InrgsRtellt  worden. 
4.  Lezithin  «rh^tht  die  hämolytiBcbe  Wirkung  der  S&uren  auf  etwa  das  Vier* 
lache,  llisst  diejenige  doi-  Basen  unverändert  und  vermindert  diejenige  d»^8 
Saponins  auf  rlwa  die  Haltte.  5.  Fettlösendf  Körper,  wie  Alkohole  und 
noch  mehr  Äthytnther.  erhöhen  die  hfimolytieeht*  Wirkung  von  Kobrngift 
auf  mit  Lezitliin  vtirl>ohandettom  Blut.  Die  mutmasHtiche  rraache  int  die 
Erhöhung  der'Lüslichkeit  von  Kobragift  durch  Zusatz  fettliiscndor  Körper. 
Ata  allgemeines  Resultat  kann  augcnfhun  wvrdun.  dasa  einfache  physi- 
kalische Verhältnlffso.  speziell  die  Änderung  der  LSsIicbkeit,  viele  Er- 
scheinungen hervorrufen,  welche  früher  Ivon  der  Krankfurtor  Schute)  sehr 
lomplizi arten  chemischen  l'rozeHson   zugeschrieben  wurden. 

H.  Euler. 


Elektrochemie. 

1038-  Öorkf.  II.  —  ■CSer  die  Leitßhiffkeit  ton  Pikrms&urelöitungftn  und 
die  Beweglichkeit  des  Hlom."  ZS.  f.  physik.  Chem.,  Bd.  61.  p.  495 
bis  502.  190S. 

Dadurch,  diuss  der  Verf.  het  dur  Bestimmung  der  U'itf&higkcil  ver- 
Sontcr  SAureltisungen  die  AlkalitSt  des  Wassers  ftir  Jeden  Vemueh  bp> 
'Mminte  und  in  Kechnung  si'tztc,  erfährt  der  UrL-nzweri  dei^  Hiolekuluren 
Li^ilvermligenH  von  Sauren  eine  bHlrächtlii-he  Erhöhung.  Aul  die 
BeHummuiig  der  Fehler  in  den  filr  die  Bestiuimuiig  verwt^ndeten  Appnruleu 
ininle  soviel  Gewicht  gelegt,  dass  dlo  dureb  die  Fehler  bedingte  Unsicher- 
heit hftchtitens  O-Ob'/o  betrag.  Für  die  Verauchf  wurden  zwei  Leitffthig* 
leltBWllen  benntzt.  von  donon  eine  üur  Messung  der  verdünnten,  die 
Enden-  zur  Messung  der  konzentrierten  Losungen  diente.  Die  erste  Zelle 
hatt<>  einen  Inhalt  von  700  i^m*  lAiung.  besass  blanke,  etwa  26  cm' 
groaa«  Platinelektroden.  die  durch  Cdusst&hD  völlig  gegen  Verbiegnng 
gesebOtzt  waren.  Sie  bo^ass  femer  eine  luftdicht  ver8chlieasl>are  Öffnung, 
durch  die  Wasser  und  Lösungen  eingefüllt  werden  kannten.  Zur  Ver- 
wendung kiiden  hier  LösuiiKeii  bis  ZU  0,002  norm.  Die  grösete  Zelle 
fajsstt>  ;^00  cm*,  hatte  etwa  20  cm'  grosse  Elektroden,  die  eine  rauhe 
ab«r  nicht  mit  Hutinscbwarz  überzogene  OberHächo  halten.  Sie  diente 
zur  Mesjiutig  der  Liisungen  von  U.01  bis  0.05  norm.  Durch  Kinwügen 
des  Wassers  und  der  Ll^ungen,  deren  Leitf&higkeitim  hvstimmt  werden 
floUten.  In  die  erste  Zelle,  konnte  der  Fehler  vermieden  werden,  der  durch 
Pipettieren  der  L?tsuiigen  entzieht  und  »ich  bei  wiederholtem  Pipettjeren 
addiert.  Aus  der  Leitriihigkeit  dos  Wassers  und  der  der  Plkrlnsiiure- 
Wsung  (0,001  norm.)  wurde  die  KonKoiilnition  Itcreehnet.  die.  lusamnicn 
mit  der  Leitfähigkeit  in  ein  Koordinutcnsysteni  gesoichneU  Kwei  steh 
schneidende  Graden  liefert.  Das  Ammonium-  oder  Alkalikarbonat  de« 
Wassere  wird  zunächst  in  Pikrat  umgewandelt,  erst  dann  bewirkt  weiterer 
PtkrinsÄurezusalz  durch  Bildung  von  H-Ionen  eine  schnellere  SU'igerung 
der  Leitfühlgkeit.  Der  Schnittpunkt  der  Graden  ist  immer  scharf,  da  die 
etwa  2  ■  10*  mal  stürkere  Pikrinsäure  in  freiem  Zustand  schon  in  sehr 
geringer  Menge  eine  völlige  ZurUokdr&ngung  der  DlssoziaUon  der  Kehlen- 
ainre  tfewirkl.  AU  Beispiel  für  die  Berechnung  wfthlt  der  Verf.  din  eine 
Versuchsreihe,  bei  der  ein  ziemlich  «schlechtes'*  Leitfühigkeilswassor 
Yerwendut     wurde.      Diu     üpttzifische    Leitfähigkeit     des     Wassers     betrug 
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1.36- 10-*,  das  Wassor  «nüiic-U  also  0.000062  g  äqojvalent«  Kohl-iosiurr 
im  Lili-r.  Zmohnel  mnn  Ate  WVrti?  der  Konzentration  und  der  spe£i(l«ctifii 
Lejtfühigkcil  in  ein  Küordinuteiis.VKtem.  so  erhalt  mun  zvvi  Grade,  dfm_ 
Schiiiltpuiikt  iM-i  Ic  —  2.8  ■  10""  und  m  —  Ü.ÜÜÜ0I41  liegt.  Kör  i 
Korizeiilratioii  an  Natriumpikrat  lierechuet  Hich  k  ztx  1.2  •  10~*. 
Ammoniumpikmt  zu  l,b  •  10~*>  Die  Konzentrationen  sind  also 
Berechnung  der  korrigiprl«n  Werte  um  1.4  •  10^^,  die  Leitfähigkeiten 
1,4-  If>~*  zu  vprrlngppn.  Die  Abweichung  der  bcobachleti'ti  molel 
Leitfähigkeit  von  dem  Ijeri'chnelcn  Wert  und  von  den  mit  Itessereoa  Wasser 
aURgeführten  Mfssuiigen  Iwträgt  ohne  Korrektion  19  "/o.  mil  Korroklloti  ur 
etwa  ö^/o-  Für  den  (unteren)  Oretizwerl  der  mölekulaxen  LcitfähiRWi 
von  PJkrinsäurelüHUngcn  ergibt  sich  als  Mittel  M6.5  bei  1S<*,  ein  \V«n. 
der  mit  dem  nach  der  Formel  von  Kobtrauach  l>«r«chiieten  346.4  l)i>i  li* 
eobr  gut  ttboroinetlmml.     Das  Ofitwald&4:ho  VerdUnnung6ge«etz  wurd^  mtr 

Prüfung    unteriogan.     Di»  Worte    k  ^:: -c    loigen     keine    Konsixu. 

I  ^  B 

voraus  zu  schtiesseii    i»t,    dass   hei    starken  Elektrolyten    die  Loitföbttileit 

kein  Ma»)i    für    den  DldsoziationsgraiJ  IsL    —    L'ta    die  Beweglichkeil  its 

K-Icns  zu  ertnitteJii.  wurde  die  molekulare  Leitfähigkeit  von  Nalriumpittti 

aüü  .Xfessuiigen  berechnet,  die  li«i    18"  26,0.    bei  25"  30.7  tsU     Aas 

Grenzwerten    wurde  die  Beweglichkeit    des  H-Ions    liero<^hnet.    deren  Vi'ii 

einen    iinit-n'n    Grenzwert  dnr»ileIU.     Kr    weich I     erheblich    von    den   von 

anderen  Forschern    aufgeslellten  Werten  ab    und    lüsst    sich  nur    mit  ileit 

von  Xoyes    und  Sammei    berechneten   vergleichen,    der  aus  Überführung*' 

ver&uehen  ermiltell  ist    und    deshalb    durch    den  Atkaligehalt.    abwei{l»;oiI 

von  den  übrigen  MosHUngen,  nur    urnnerklich   iH-einflUKSt    sein  kann,    iw 

Beweglichkeit    de»    fMi>iis    ttetrügt    nach   Noyes    uud    Sammet    mlndeatrm 

327  (bei  18^    und  361  (bei  20").    nach    Messungen    dos  Verf.    hflclalM^ 

324  (bei   18*)  und  357  (bei  25").  B.  Heuser. 


WZM.  I'umaiiitki,  .V.  —  „Über  die  Leitfähigkeit  der  Elekirotyle  in 
ri(/en   L4»ntngi>n  von  Gelatine."      ZS.  t.  phys-  Chem..    Bd.  60.    f.  3^ 
bik  5«2.   1907. 

Kaliunviodid  besitzt  in  einer  wäasorigen  Lösung  von  Gelatine  to^ 
Ittteinere  Leitfähigkeit  als  In  Wasser,  obgleich  der  Di.vsoziauonsgrad  In  binde» 
LOaungon  der  glßtchn  ist.  Die«  Resultat  einer  Arbeit  vnn  Levi  (Gaz.  cb« 
ital.,  30,  II.  f)4)  .stimmt  mit  einer  äclilUK-sfolgerung  des  Verfst.  Uberein, 
nSmlich  die  ülaik  koagnliereni)  wirkenden  Glektrolyle  eine  grßsscre 
fähigkeit,  die  nicht  koagiilieranden  eine  kleinere  alt^  die  normalea  E\tA^ 
lyte  haben  (Journ.  russ.  phy8.-rhem.  Ges.,  SH.  695;  37.  502  uud 
Chem.  u.  Ind.  d.  Kol.  1,  1Ü04).  Die  Abnahme  der  LoilfSbigkoit  In 
-wAfjserigcn  Losung  der  (nicht  koaliigiLTenduii)  Gelatine  hängt  nicbi 
von  dor  LQshclikcit  dos  Salzes  in  den  Kolloidteilchen  ab,  sondern  auch 
von,  daas  iin  Kolloid leilchon  als  Nichtleiter  di;n  Querschnitt  des  gaal 
Leiters  vernngera  können.  Der  Verf.  stclll  deshalb  für  die  Ver&nderunj 
der  Leitfähigkeit  eines  Elektrolyten  in  Gegenwart  der  Gelatine  und 
Kolloide  die  folgende  Gleichung  auf; 

«,  =  («w  —  ß)(\—  n)  oder:  Xg  =  -    ^^,  «  (1  —  n). 


wn  Kg  die  apez.  LeitfiihJgkoit  in 


Gtilatiuelßsung, 


die  E[)ez.  LuittähiKtf" 


—     446    — 


jlben  HIektroiywn    iii  Wasser,    ß  dio  Abnahme   der    Loitiähigkeit.    die 

der  Verklöiaening  dur  Eloktntlvii'nkoiiZfnJratiori    durch    Aiifnatimi-  des 

in  Kolloid  abhänge,  n  dJe  Abtiabuie    des  QuerschnJUes    des  Leiter«, 

die    Nfolekularleitfithigkeit    bei    uiieiidllcher  VerdUtiimiig,    ^  die    Kon* 

tio»  do»  Eleklrolylen  in  Volumina.  91'  die  Abnahme  der  Konzi-ntration 

llifihkeit.  in  Kotlnid.  n  dnn  Dissoziaiionsgracl  beieichnen.     Die  GrftsM 

iroD  dt-r  hnu]>ti)ti  etil  ich   dio  VchindiM-iing    d<;r  Lcitfähi^kHit    abhängig  ist, 

steh  aus  dem  Oewichl  |g)  der  Gelalin»  festslellen:     Ua  dus  Volumen 


Gelatine  v 

c 

it  der  Querschnitt 


wo  c  dati  sjwz.  Gewicht   der  Gelaiioe    bedeutet. 


=  /(e)^ 


aber  c  sehr  nahe  gleich  eins  ist,  so  ist  7  =:  .:Zj-    l>ic  spetifische  Leit- 

Igkoit  der  Gelalinelösung  ergab  sich  zu  0.4.^42  •  lO"*  bei  20  g  Gelailiie 

1  I  Wasser  und  »u  O.HtJÜ  -  Uf-^  bei  1  g  Gelatine   aul  2ü  «m'  Waesor. 

j  Versuche  wurden  mit  konzem Herten  Salziftsungen  ansgeführt:  mit 
B;  0.&:  O.'in  normaler  Losungen  von  KCl,  KjSO».  KjPO,  und  auch  von 
peCN,.  MgS(\,  CaO!,.  KCNS  und  M(N(\)j. —  1.  Oeialine  und  KCl-I/iNUiig. 

B  der  Zusammen  Stellung    der  Kesuliate    der  Me»stingen   ist    Zu   er8eheii, 

•  ~ — * —  sehr  nahe  gleich  »w  iBt.  aber  immer  kleiner  aU  diese»  bleibt. 
I  —  ff 

i  Dtflen-nz  c-rklSrt  der  Verf.  damit,  da»»  KCl  in  Gelatine  löslich  ht  und 

I  gleiche  Konzentration  wii>  in  Wauuer  besitzt.     Um  dlosa  letzte  .Annehme 

beiitätigun.  wurde  der  Gelatine    eine  .so    gro^^e  MiMigo  KCI-t^ung    zu- 

tDgt.  dass  nicht  die  ganze  KltlKsIgkeit    eingesaugt    wurde    und  di»  Kon- 

Brailon    des  KG    in  der  nicht    eingt'saugtun  Flüssigkoil    bestimmt.     Die 

der  Tabelle  zeigen,  dass  die  Annahme  richtig  war   und  da»s  die 

tralion  des  KCl  In  der    ge<juolli.-m>n  Gelailiie  und  in  der  i'IUssigkell. 

ist.    Bei  einer  nlclit  allzu    grossen   zur  Gelatine   zugefügten  Monge 

r  KGI-LOsung    wird  diese  vollständig  von    der  Gelatine  aufgegaugt.    und 

>  Gelatine  quillt  auf.     Die  &Ienge  der  oiiigesaugton  KCI-LI^sung  pro  1  g 

latine    beirSgi    im  Mittel    für    1.0  normaler  KCl-Lösung  2i.lS  g.    für  0.5 

naaler  Lflsung  26..'}  g  und  fUr  0,26  g  normaler  L'^suiig  24>.i>  g.     NimmL 

n  an  Sieite  der  KCl-I^Ssung  it-in««  WaKsor.  so  nimmt    1   g  Gelatine  nur 

4  g  Wasser  auf.     Die  Menge    der    gelösten  Gelatine    in  1  cm^  Wa-iser 

rSgit  vi>n    0,0072  g    bU  zu    O.CJlOß  E.      Sie    nimmt    mit    zunehmender 

Oztntration  der  KC1-I/>sung  »b.     Die  Leitfähigkeit  der    nicht    mitgcnom- 

gneu  KO-LöRung  bleibi  konstant,  da  dif  in  l-ösung    gehend«  Mengt-  De- 

De  sehr  klein  Ist.    2.  Gulutin«;  und  KiSO^-LßKung.    Aus  der  Tabelle  ist 

y 

treelien,  dass      -  *--  znor»t  grösser    als  «^   ist,    dann    aber    kleiner 

1   TT 

d.  Diese  Erscheinung  erklärt  der  Verf.  aus  der  VergrKsRRrung  der 
lOfKonZenträlien  in  der  Lüsung.  Die  Gelatine  saugt  melir  Wasser  ein 
Kj80«.     K,SO,    beachleunigl    die  Quellung    der  Gelaünr    nlchL     K,PO, 

ikt  auf  Gelatine-    i-bcnsu   wie  K]SO| 


Ist  wenig  von    x«  unter- 
Dir*  MiMige    der    eingesaugten    KjPOj-LSsung    pro  I  g  Gelatine 


I  — « 


im  .Mittel  lö.ä  g.     Bei  denjenigen  Salzen,  vciclic 
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Gelatine    bcgUQ£tig«D    und    don  Erüiarriingspunkt  erniedripM).   ist- 

immer  klelrK-r  als  »«.  Die  teitiähigkelt  der  Elcklrolytc  in  «iii«m  Gemistt) 
von  zwei  vurscliiedonen  LOsungsniitleln  ist  kleiner  aU  im  reiti«n  Ii)«an2v 
mittel.  Dips«*  Wirkung  ist  dtrr  Wirkung  der  Kolloide  analog:  Au  •irr 
Gleichung  des  Verf. 


=  («,  —  ^)  (1  —  .T)  folgt:  Ä  = 


«.  —  »,  — f. 


da  3t  proportional  |  g'  Ist,  d.  h.  t  =  Qfs    '^^  ^^  '^'8^  fQr  a 
Wenn  jJ  kleiner  wird,  «o  ist 


1 


X«  —  «• 


yg* 

vo  a  eine  für  den  zugt-Iügten  Nicluelektrolyton  clmrakteristtscfae  Ko 

ist.  die  von  der  Nalur  des  Eieklrolyien  un»t>hftngig  ist.     Bei  CaCl,.  NiOK. 

HCl  und  KCl  ist  der  Wurt  a  =  0.0123  praktisch  konstant. 

E.  HeuKtr. 
1030.  Kisliakowsky.  W.  —  .Zur  Ürthodüi  der  ifeesung  von 
pofmtiiüen.-     ZS.  f.  Klektruchem..  Bd.   14.  p.  113—121,   1908- 

Bei  Messung  von  E.  M.  K.  galvanischer  Elemente  mit  metalÜKlHtt 
Klektrodon  mllasen  letztere  in  Rotation  versetzt  werden,  da  bostimmte  Warte 
der  E.  M.  K.  nur  dann  erhatten  werden  können,  wenn  die  B.  M.  K.Wi 
ruhenden  Elektroden  mll  den  Werten  bei  bewegten  Elektroden  vergüdxn 
werden.  Auch  müssen  die  metalliRchen  Elektroden  unbedingt  an  der  Sirftt. 
wo  sie  die  Elektrolytoborfliiclio  borllhren.  vor  der  Kinwirkung  des  LuP- 
sauerHtofls  geschätzt  werden.  Der  BlnfLuss  des  Sauerstoffs  auf  die  E.M.Il. 
ial  um  so  grösser,  je  «dler  da«  Metall  ist.  Bei  genauen  Mossnogea  dtr 
E.  M.  K.  galvanischer  Elemente  dürfen  dieao  nur  durch  Widerstand«  ma 
mindestens  iO~'  Ohm  geschlossen  werden,  weshalb  zur  Messung  s«br 
empfindliche  Galvanometer,  deren  BmpfJndlichkeit  nicht  unter  1  -  10~*  Itcf^t. 
benutzt  werden  dürfen.  Cliemischo  Umeetzungen  dürfen  an  der  BerQhrunS»- 
slotlo  beider  Klektrolyte  nicht  Ft&ttnndon.  Ans  diesem  Grunde  muss  b^ 
Arbeiten  mit  nornialon  Quockailborelektrodon  der  Elektrolyt  um  die  Quett- 
silberelekLrode  dusselt)e  Aninn  besitzen  wie  der  Elektrolyt  der  2tea  Elfk- 
trodo.  Dio  genaue  Beschreibung  der  Methodik  zur  Bealimmunft  von  Eiel- 
troden Potentialen  ha.l  der  Verf.  Im  Journal  der  Russischi>n  Physikolist^ 
Chemischen  Gesellschaft  gegeben,  vgl.  auch  die  Abbildungeo  p.  IIK  viA 
119.  nach  der  Methode  werden  zurzeit  Eisen-  und  Cbromelcktrodwi  unier- 
sucht.  Genaue  Messungen  sind  dagegen  in  der  vorliegenden  Arbeit  bti 
folgenden  galvaniüchen  Elementen  atisgcführt  worden. 

I.  Zo  I  n.  '—i-  I  (gesättigt)  ZnSO.  (Hg,SO,)  Hg 

E.M.  K.  =  1.46102-0.000632  (i-18)  Volt 
in  den  TemperaturBi-enzen  15 — 25". 

^"^°*  I  0.1  n.  KCl  (HgjCl,)  Hg 


II.  2n  1  n. 
E.  M.  K. 


2 


1. 13064  Volt. 


—     «T     — 

Temperaturkocffizient  dieses  Element«  lei  zwischeo  lo — 25  <*  prakIJBcbi 
Jl.    Aas  [  uod  11  folKl: 

0.1  N.  E.  I  (Kefifittigt)  ZnSO,  CH«,SO,)  |  Hg 
E.  M.  K.  =  0,3'2b  Volt  bei  18". 

H,  I  H*  (normal  konz.)  |  geBättigte  ZdSÖ,  (Hg,SO^)  [  Hg 
0.66  Volt  bei  18  ".  H.  Grossmann. 


"     Chemie. 

BSl.  l-ockemann,  G.  und  Rprklebf»,  H.  —  ,üher  die  Jipinigung  des 
W asser stofigaa&i  von  tieinttn  Ars-mgeJialt."  ZS.  I.  angew.  Chem.,  Bd.  21. 
p.  433—436.  1908. 

Für  die  Herstellung  von  reinem  Wasseretofl  im  Laboratoriuia  empfiehlt 

Ich  eine  gesSUigt«  Lösung    von  KMnOj.    femer    eine  ö — ^10*/oigo  Lösung 

von  AgNO,.     Als    Teste  AbsorptioQsmiltuI    konimori    Kupteroxyd    und    aucli 

Jod  in  BeiracfaL     Für    technische  Zwecke    kann    man  besonders  gut  Brom 

enden.     Die  anderen  Absorption smitkl,  wie  Hypochlorit,  Chlorkalk  usw.. 

>rd«n  oingohend  nach  ihrer  Wirksamkeit  geschildert 

H.  Groflsmann. 
JiSftiK».  F.    —    J'ber   das   Wassergloi."     Attl    del    VI.  Congresse 
loternaz.  dl  Cbimica  ap[ilicata  (1903).  Bd.  L  p.  677—683,  1906. 

[>er  Begritr  des  „Wasserglaseit*'  ist  kein  einheitlicher,  bald  versteht, 
darunter  LSsungen  von  Folysllikaten  des  Natriums  bzw.  des  Kalium«. 
.d  auch  Xiösangen  von  neutralen  Alkalimetasilikaten  R,SiO,.  Der  Vert. 
dien«  das  Verhalten  einer  Lrtgang  von  N'ajSiO,  in  Wasser  und  einer 
asserglaslösung.  welche  aul  1  Na,0  3.2  SiO,  enthielt,  gegen  Alkohol,  bo- 
ie  die  Ffillnngserscheinungen.  welche  durch  Zusatz  von  NaCl  hervor- 
bracht wurden.  Es  ergab  sich,  daes  Kietictsäuro  in  Vereinigung  mit 
kalisllikat  aus  einer  Lösung  in  umso  grHBserem  Betrag  gefjillt  wird,  je 
ehr  ue  das  VerhältniH  von  2  SiO,  auf  I  Na,0  UberschreitoL  Man  ist 
lon  auch  mit  HiIIl-  diet^er  Reaktion  imataude,  die  früher  von  Kolilrauach. 
ZS.  f.  phys.  Chem-,  12.  773,  ItlÖ3)  getandcnen  zeitlichen  Verftnderungen 
ler  IpOsung  von  Silikaten  mit  Hilfe  der  Alkalichloride  leicht  zu  erkennen. 
Der  Verf.  »chlfigt  vor.  nur  die  Polysiükate  mit  mehr  als  2  SiO,  auf  ein 
Ukalioxyd  (K,0)  als  .WasserglSser"  zu  bezeichnen. 

H.  Grossmann. 
.  Jordis,  E.  —   „BpitHi^f  iur  Kennlnh  der  Silikate.      VUJ.    Übtr 
AVtaimlikate.'     ZS.  f.  anör«:.  Ghera..  Bd.  SS.  p.  98—102,  1908- 

L  Hinweis  auf  früher  (Sli.  VII:  vgl.  Ref.  193)  übersehene  Arbeit  von 

',  Mylius.     II.  Aus  der  Sil.  V]I   beschriebenen  Lauge    entstanden  Kristalle 

:0  :  ISiO, :  911,0.  vielleicht  K,8i0.  •  2K0H  •  8H,0T    lU.  NaOHSchmolzen 

n  bekanntlich  Silber.     Bei  300"  C  klar    abgeseltte    Schmelee    enlhiellr. 

SQü  X  10^  Ag  :  INaOil.    Nach  Zusatz  von  SiO,  entslobt  Uli.  bräunlicher 

Üchlamm:  Schmelze  greift  Sltbertiegel    nicht  mehr  an.     Aus  Schmelze  mit 

i^aOH  :  l£^iOj  kriMallisiercn  grosse  glasklare  Blätter,  die  ergaben: 

ISiO,  :  2.996  .NaOH. 
wohl  mit  Schmelze    verunreinigtes  NatSi04.     Weitere  Versuirho  nflUgT 

Aatoreferat. 
CU    Müller,  E.  —  „Über  die  redutiervnd»  und  oxydierettde  Kraft  v<m^ 
EtaetuaUen.    {Mit   Veraueheti  tvn  F.  Kapelter.)"     ZS.  (.  Klektrocbem«. 
.Bd.  14,  p.  76.  1908. 


—     448     — 

Währoiid  CuSO«  und  FoSO|  weder  in  Dvulralor  tioob  in  saurer  lJ)«titi| 
unter  Bildung    van  KuproRalzen    reagieren,    tritt    auf  Zusatz    vwi  KFl  zur 
geinischlen  neutr&len  U5sung  Hodiiktion  zu  Kujirohydroxyd,    and  in  »aurer 
I^äung  2u  metalliävlivm  Kupfoi-  auf:    trotzdem  der  Gehalt   der  L»suiii;  u 
Perroeisen  durch  die  Bildung  dps  schwer  löslichen  FerroHunrids  vermiod«!! 
-wurde,  trat  zugleich  oino  bodoutende  Erh^hUDg  der  riMluzierendeD  Knfl  der 
Fe'-Ionen  auf.    .\nders«its  goht  die  Rt-aktion  2  J'  +  2  Pe"*  »-♦  J,  -r  2  Pe" 
bei  (jegenwnrt  von  KKl  nicht  mehr  quantilatLic  vor  sicli,  indem  umgekehn 
Perros&lze  uiitt-r  diesen  UmBtänden  Jod  zu  Jodid  reduzieren  Icönnen.     t»ie«« 
VertialtoQ  der  Ferri-  und  Ferrosalze  erklärt  sich  durch  die  Tatsache,  im 
das  Verhalten  einer  Eisensalzli'isuug  gegem  Oxydations*  und  Redaktlonsmiit^: 
nicht  altein  durch  ihro  Konzentration  und  auch  nicht  durch  das  Verbältmi 
von  Perro«alz  zit  Ferrisalz  in  Lösung,  sondern  lediglich  durch  daRjeweirige 
VerhSllniB  von  Po"  ;  Po'**.    welches    unter    wechselnden  Bedingungen  ach 
aufiäerordenllicti  verschieben  kann,    .selbst  wenn   das  Verhältnis  von  Perrc- 
naU  zu  Porrisalz    unwräudurt    bleibt.     Ganz  allgemein  folgt  aus  den  Ver 
siichi>n,  dHBs  nicht  nur  Fluoride,  sondern  auch  andere  Stoffe,    welche  lan 
FerrisalEen  Komplexe  bilden  kiinnen.  die  reduzierende  Kraft  von  Ferrosil«i 
erhöhen    werden.     Umgekehrt    wUrdo    ein  Komplexbildnor.    der    lei«li[  mit 
Porroionen    reBgieron    würde,    die    oxydierende  Kraft  von  Ferrisalzen  Ihw- 
retisch    erhrilien    kftnnen.     Da    »her    das    PeiToion    nach    der  Theorie  wn 
Ahegg-Bodläiidcr  viel  otelitroatflner  ist  a\a  Femion,  so   wird  stets  leuur» 
mehr  zur  Komplexbildung  neigen  und  daher  wird  mit  einer  ErhShnn^  iu 
VerhültniÄses  Fe"  :  Fe'-  stets  zu  einer  Steigerung  der  reduzierenden  Kraft 
führen.  H.  GrosenaiiD. 

103Ö.  Slo«k.  \.  —  „Zur  Kenntuts  der  St^tHfef^phouj^orverÜHdMSnt- 
'^.  Mitte  ihm  if.  Über  das  Phospfiorpentasullid  {mit  W.  Sefiar/enbfirs}' 
Cbcm.  Ber..   Bd.  41.  p.  558— 584.  1908. 

Die  früheren  Beobachtungen  vnn  A,  Stock  und  K.  Tbiol  (Chem.  Bar.. 
Bd.  38.  |).  2719.  1905).  nach  denen  ausser  der  g^vrahnlichen  Modifitaü» 
des  krifiiallisienen  Plio^phurpentaBUirides  PjS^  vom  Schmelzpunkt  276  oixii 
eine  zweite  Moditikation  vom  Hchmelzpunki  250"  eziätierte.  wurden  itUt 
aulgeklürl.  daee  diese  zweite  Muditikation  tatsfichUch  ein  Gemiwb  «tf- 
welches  durch  Cberhitzung  der  Dfimpfe  von  P-S,  entstanden  war.  Newrt 
Versuche  orgobcn  terner.  daj«  P„Sj  unter  allen  Umständen  bei  ö*f 
LDestillation  bzw.  Sublimation  zerrällt  und  zwar  wenig,  wenn  «e  bein 
Atmosphären  druck,  mehr,  wenn  sie  im  hohen  Vakuum  oder  In  otnom  Koblw- 
Säurestrom  erfolgt,  und  »ehr  aiark.  »obald  ehie  Überbitzung  der  Dinpt« 
erfolgt.  L>er  Zerfall  von  P,&j  ergab  sich  aus  den  DampfdruckbestiauunngM 
bei  050".  670°.  750".  Wahrend  der  theoretische  Wert  222  Ist.  ward* 
gefunden  233.  198.  174.  Der  Siedepunkt  des  reinen  Sulfids  bei  Auio- 
«phfirendnick  beträgt  530°.  Die  Verif,  weisen  am  Schluss  darauf  tun. 
dass  umsere  bisherige  Kunntnis  der  Phosphüraulfidu  eine  sehr  anstehen) 
und  geben  ein  praktisches  Verfahren  zur  Iteindarstellung  von  P,$|  an. 

II.  Grossmanü. 

1036.  Stock,  A.  —  „Zur  Kenntnis  der  SchwfifetpbospftorivrhinduHgr»- 
S.  Mitteilung.  Die  DampfdicftUn  der  Yerbindunge»  PiS^  P,i't,  Pßi 
[Mit  H   V.  Be^^old)^     Chem.  Bor..  Bd.  41.  p.  667  —  660.  \V09. 

Von  äen  zahlreichen  in  der  Jiiloralur  besehriebeoen  Schwefelphot^pbot' 
Verbindungen  existieren  nur  die  fnlgenden  S:  PjSj,  P,Sj  (Schrnp.  I66*)  un^ 
.P4S,    (ScUmp.    303°).      Die    Verff.    bestimmten    in    einem    Apparat  Btclt 


n 
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f.  Meyer  die  DampfdiGhten  dieser  3  Verbindungen  bei  Temperaturen  von  600 

lOOÜ".     Als  Resultat  dieser  Versuche  ergab  sich,  dass  «tcli  alle  S  Sulfide 

»1  Roigiui  zersotzoü,  P-^Sj  schon  nah«  bei  seinem.  Stedopunkl  (520—630"). 

ehrend  P4S1  und  P,S.,  welche  bereits  bei  ca.  400"  sieden,  augenschein- 

tix  über  gri'isjsw«  Temporaturatreclcen    hin    ncrmalo  Drillen    besitzen  ^vgl. 

ich    dif    graphische    Durstcllung    der  VorsuchHcrgubnisse    p.  659).     Anf- 

llend  ist    der    sehr    starke    Zerfall    des    \',S.    zwischen    760**  und  J<W. 

und  P4S,  lassen  5l<^li    auch    In    Kuklensäurvitlrom    bei    guwöhnlichmn 

iclce  fast  ganz  onzersetzt  destillieren.  H.  Grosamani). 


IU3(-  ErdmaDD,  H.  —  „Über  das  gdbe  J.reett.  Batierktmgm  äk  «»er- 
VeröffenÜichung  des  Hm.  Q.  lAyick."  Chem.  Ber..  Bd.  41,  p.  521— 523. 
1U08. 

Verf.  betont,  dass  G.  Linck  ohne  aeine  Erlaubnis  die  weseiitlichea* 
te«iiltate  einer  auf  Veranlassung  von  R.  Reppert  ausgefotirleu  Arbeit  fiber 
pgelbes,  braunen  und  graues  Amen"  in  einer  Original  arbeit  mit  dem  Titel 
Linclc.  über  die  heteromorphen  Modifikationen  der  l^ospbor- Arsen- 
ruppft"  (ZS,  t.  anorg.  Chcm..  Bd.  6Ö.  p.  39Ö— 400.  1907)  und  verwahrt 
ch  energisch  gegen  ein  solches  Verhalten.  I  >ie  Rpfluttate  der  Arbeit 
[>lloD  an  anderer  Btello  verüflontLichl  werden,  weshalb  auf  dit-  Dui-stellung 
er  Hauptorgebnltise  und  dio  Puleuiik.  gegen  Liuck  hier  nicht  näher  ein- 
egangen  wird.  H.  Orossmann. 

10A8.  Hitf,  H.  —  ^Über  die  direkte  Metailabscheidung  aus  Eisrnmono- 
und  -äi-sutliä  (Pt^it)  mittelst  Aluminiumputv^  und  dif  wa/trschein- 
Uche  Bildunfi  eines  Äluminiumdoppettulfides  von  der  Formel 
AlSy  •  FeS.-  '  .Metallurgie.  Bd.  i.  p.  7HÖ-792,  1907. 

Bei  der  Reduktion  des  Eisendisulfides  durch  Aluminium  winl  selbst- 
li  Verwendung  eines  grossen  Überschusties  von  letzlerom  nur  die  Hülfle 
lea  Eisens  in  freiem  Zustande  abgeschieden,  während  die  andere  Hälfte- 
inr  in  daaMonosiilfid  llbcrgpht  und  vermullJch  in  der  Schlack»  die  Doppel- 
rrrbindiing  AljS,  •  PeS  bildet.  Auch  das  in  dem  verwendi-tcn  Pyrit  ent- 
lalteoe  Cu;iS  Bchien  nur  xur  Hälfts  reduziert  zu  werden  und  zwar  schwieriger 
lls  doa  Eisensulfid.  Bei  der  Heduktioii  des  Eisenmunosulfides  durch. 
Inen  OberscbusB  von  Aluminium  (lAI  auf  IFeS)  wird  ebenfalls  nur  ein 
feil  des  Eteons  rednriert.  Der  Verfasser  vermutet  folgenden  Reakliona- 
irerlauT:  4FeS  +  AK  --=  Al-S,  ■  FeS  +  3Fe  und  findet  ihn  mit  den  Ex- 
enmenten  in  leidlicher  Otkorein Stimmung.  Uuertler. 

{lOiÜ.  Berwcrdi,  F.  —  ^Stahl   und    Meieoreisen"     Metall »rgie.    »d.  4. 
p.  722-72Ö.  1907. 

Indem  der  Verfasser  zunÄclist  Ober  die  Resultate  der  Konschungen 
renchiodooer  Korschor  rof-Tiert,  aus  denen  mit  wachsender  Oewiwhelt 
rgehl.  daa«  das  Mt-tüorMist^n  rechtmässig  zu  dun  Slahlcri  (und  zwar 
Nickelkehlenslahlen)  gehört,  und  dass  der  Lnterschiod  nur  in  dem 
iler  terrestrischen  Umstünden  unnachahmlichen,  aiiendlich  laugMinaa 
Ibkühlen  des  .Meteors  besteht,  welches  in  demselben  eine  absolute  BtabDiUt 
rlieigeführt  hat.  Die  Diskussion  der  verschiedenen  Sirukturclei««««  d»* 
leteoru  wird  im  Sinne  ubiger  Theorie  sodann  weitergeführt,  und  dadurch 
Ibu  neuerdings  befestigt.  Guertler. 
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1040.  Schroed*r,  J.  —  ^JVot»  «6«-  die  BÜdung  einer  Dappdt.vrbindunß 

von    Quecksiiberzyanid    mit    Pyridin."     Journ.    t.    pratt,  CIiqid. 

Bd.  77.  p.  269—270.  19U8. 

Hg(CN),  und  wasserfreies  l'jTidin  vereinigen  sich  M  gewöhnlicbw 
Temporatar  zu  dor  na  der  Lad  leicht  Pjrridin  nbgobenden  weiäsun  khstalü- 
steigen  Verbindung  Hg(CN),  2  Pyr.  In  wasKeriger  [^nng  zertüll  die  Ve^ 
binduiig  in  die  Komponenten,  worauf  MolekulargowioblsbesUraman^a  rudi 
der  Getrler(JunktsiiK'lli«do  hindou.t«n.  welche  '/,  des  theoreUachao  W«« 
der  obigen  Formel  ergaben.  H.  Grossmann. 
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1041.  Fflliiii.  fi.  —  ,Sul  peronsido  dt  mercurio.''  (Clier  Merkurii 
Gftzz.  chim.  ilal..  Bd.  .XXXVIII,  1.  p.  71—76.  19CS. 

Vgl.  Accad.  dei  Lincel  Rend.  (5J.  Bd.  XV.  II.  p.  408—142.  IfOT:  dw, 
-Centralbl..  V.  No.  67.  H.  Groäsmann.     H 

104-3.  KohlscfatittCT.  V.  —  ,Cber  Meduktton  tott  Sitberoxyd  dtmi 
Was^e^iioff  und  kolloidales  Silber.'  ZS.  f.  Elektrochom.,  Bd.  U 
p.  49-63.  1908. 

Kingohendo  Studien    über    di(>  Reduktion    von    trookenen  Silb 
durch  ^VuälDle['slufl'  führten  zu  dor  Vermutung,    doss  di6  erste  Stttfe 
Reaktiuii  zur  Bildung  kolloidalen  Silbers  fUhre.    Hierdurch  erklärt  sieb  taA 
die    beobachtung    von  Colson    (Compt.  i-end.,  Bd.  132.   p.  4Ü7).    nach  ^t 
die  Absorption  von  Was«orstoff  durch  SUberoxyd  sowohl  bei  100*  wif  M 
0  "  AnliusH  /u  einer  VcrflUrhligung  gibt.    .\u€h  in  wässeriger  L6«un^  i>^ 
sich  .Silberoxyd  durch  Wns.'si'rstolf  rcduziRron.  wobei  das  M«t«l]«ol  «hilt« 
wird.     Dio    Ri'iikliun    Kuht    diibci    nach    Art    gewisser  Ga-veaktionfn  tot- 
wiegend    oder   ausschllossUch    an    der  GefrUswand    vor  »ich.     Hierbei  N- 
einflusKt  das  Material    derselben    nicht  nur  die  ReduktionsgeKchwindigkeiL 
äondem  auch  die  Farbe  der  gebildeten  Sole.     Die  Verschiedenheit  iiuAni- 
sobeii  Iki    iiichi    verursacht    durch  gelöste  Olassuttstaiiz.     Die  Sole  idfVft 
eine  geringe  spontane  Verandorlichkoit.     Durch  unedle  Metalle  vrerdea  dh 
UDitprlingiicli  oxydhaltJgen  Sole    gefUlt    in  der  Heihenfolge  der  HardjackN 
FällungsrrgL-l.      WusseriiUiff    auf    geschwüi'Ztciii   Platin    verändert    das  Sd 
nicht,  -sondern  bewirkt  nur  weitgehende  Uefreiung  vom   Elektrolyt.    ttesM 
H«ioigung8 verfuhren    hat    in    Kombinaliun    mit   der    lilcktrulytfällunK  ct- 
mCglicht.  eino  Verschiedenhält    in    ilur  Zu8ainmen!u>lzung    de,<i  t>igenüich«n 
Kolloids  nachzuweisen,    die    der  Farben  verschieden  heil    parallel    g^t.    Dit 
Silbor-nPorien'    dor    qualitativen    Analyso  stellen    kolloidal«  SilberlMuiigt* 
dar,  diö  den  „Mctallncbeln"  bei    der  Schm»lz«lcklroIyse    entsprecb«i.    6fc 
gleichen  in  dor  Farbe    den  verschiedonon  Typen    von    Solen,    die    an  VH^ 
schiüdenon  Gofässwändun  cntsiandfn  sind.    Durch  Reduktion  von  SilbereijJ 
mit  Kohienoxyd  werdiMi  eb<>nfails  Metallsele  erhalten,  dio  jedoch  oabwtia- 
digor  sind.    Endlich  hat  die  Anwendung  der  liüinbiniorten  Analyseaioethod« 
auf  Brcdtgs  Sübersol  ergeben,  dass  auch  in  diesem  Oxyd  verbotideo  isU 

H.  Oroesnuuin. 
1M:1.  Vkiih  C.  und  (Jernm,  J.  —  .Übf^r  dtu  fiussigt  Hydrosol  de»  PaBt- 
diumwas>^erstoffn."     Chpm.  Ber..  Bd.  41.  p.  805—817.   1908. 

Flüssige  [^nlliidiumliydi-osole  nehmen  wie  Pailadiumscliwai-z  Was*'^ 
Stoff  auf.  vj&K  walir-scheinlich  uul'  die  durch  «usseronli-nllich  feine  Ver- 
teilung bedingte  Vergrösserung  der  absorbierenden  Fl&che  zurilckzufllluTfi 
Ist.  Die  Zusammensetzung  der  PaltadSumwaäserstoHhydmsote,  welch' 
-ausaerordcotlich    eingebt-nd    in    analytischer    Hinsicht     untersucht    wurtlen. 
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aiiien  Je   nneh    dem    Pallacilumgehalt   des    verwen*)eten  Kj'drosols. 
tesvJtate  «ind  auf  p.  817  zusammengestellt.  H.  Orossmaon. 
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)044.  LfTy,  A.  —  nStudieg  on  Platinocyani^es^~     Pwc.  of  the  Cambridge 

Phil.  Soc.  Bd.  XIV.  i».  378-380.    1908. 

BRriumpIntinzrnitid  Bu.Pt(CN)4  i-xintiort  iD  einer  gelbttn  und  ein(>r 
n^tivn  Furm.  was  imch  dt'r  AnaJcht  des  Vcrfs.  auf  jttereochemiscbe  Unuchon 
mrückzut Uhren  Ist.  Kristullogruphlscb  sind  die  beideu  Formen  nach  eln»r 
lesanng  von  Lewis  identisch.  Das  TJel  st&rker  fluoreszierende  griine 
faiz  ontDteht  beitondera  nuf  I^sungoii.  welcho  geringe  Mengen  folgender 
Biji'ii  friithaltfiD:  K'-.  CN'-  oder  OH'-Ioiicn.  Daf^vgnn  wird  dii-  Krflne  Form 
eicht  in  li'w  ^ulb«'  Verbiiulung  Übergeführt  bei  drr  l'mkriittiilltsaüon  aas 
ebwach  snurer  Lüsuiig.  ulso  unter  dem  EiiiHus»  von  H'-Ionrti. 
b  H.  Grossmann. 

pl.V  Unntswh,  A.  und  C«ldw«]|.  H.  Kenneth-  —  ^VerglcKh  von  Säurett 
I  und  P'Seudoaäuren  in  Pyridinlvfung.'  ZS.  f.  physik.  Chom..  Bd.  Öl. 
Ip.  227-240.   1007. 

F  Die  vorliogondo  Arbeit  behandelt  die  Frage,  ob  sieh  Sturen  und 
■*sc\ido«äurcn  durch  ihr  Verhaliou  in  solchuD  LSsungsmltieln  cliaraktcris tisch 
jstenacheiden,  in  dcn«D  sio  zum  Teil  oder  ganz  als  Salze  gelöst  enthalten 
lind  Als  geeigni^t  für  den  Zweck  erwies  sieh  das  ungesättigte  Pyridin 
LöBUDgsmittel.  Die  stärksten  anorg&iUechen  Säuren  und  die  Sulton- 
urMi.  deren  sehr  grosse  Affinitftts konstante  dnrch  LeitfAliigkeitemessung 
icht  mflhr  bestimmt  wcrdun  kann.  Iviten  in  Pyridin,  als  Pyridontumsalze. 
'rtiillnismägsig  gut,  zeigen  aber  erhebliche  (j'nterschieile  in  der  LeitOthig- 
iU  Vi«  drei  P>Tidnniumhaloide  ordnen  sich  in  Pyridin  in  derselben  Roihcn- 
!ge  wie  die  Alk&lihalnide  in  Pyridin,  in  Mi^thylalknho]  und  In  Schwefel* 
tyd:  Pyridonitimehlorid  leitet,  wenig,  dar^  Bromid  gut  und  du5  Jodid  aus- 
hnet.  Dii'iii*  DifTeren/on  »ind  in  Pyridiolrisuug  weitaus  grOsssr  aU  in 
fügend  einem  anderen  Medium.  ^^nlpetersSure  und  die  SalfoosfiureQ  zeigen 
'*>  PjTidln,  Ähnlich  dem  BromwasserslotT.  eino  mittlere  Leitffihigkeit.  Im 
^gmsatz  zu  dipson  konstitutiv  unTorinderlichen  nnorganiNchen  Säuren. 
''t«n  dio  organischen  Si»ur*n  diosor  .Vri  viel  schlechter;  die  stärksten  wit- 

fenlKiurc  »chon  wenig,  ullt?  untKriiiichton  Nfonokarbonsäurcn  und  Halogen- 
snole  sehr  wenig.  Von  den  konstitutiv  veränderlichen  Süurvn  und 
P^eBdosSuroii  uniersuchten  die  Vorflf.  zunüchsl  Nitroverbindungen.  Von 
^  MononilroparaHinen  leitet  Nitromethan,  eine  typische  Pseudosäure.  dte 
teion  in  Wasser  nur  minimal  dissoziiert  ist,  in  Pyridin  gar  nicht,  was 
*4bl  d?r  Kennfft'n  dissoziiiTi-ndt-m  Kruft  dos  Pyridins  suzaschreiben  iat  tat 
Vergleich  zu  fliisKigem  Ammoniak  aU  Lösungsmittel,  in  dem  NilroDvUMl 
it  leitet.  —  Phenyidinitromotbau  leitet  in  Pyridin  etwa  200  mal  m  gtt 
Bcnxoesiure  und  Kogar  noch  20mal  so  stark  wi»  Oxalsäure,  bat  Jteb 
«  abnorm  hohe  Leitffihigkeit  in  diesem  Llsongsmittel.  Dasaelbe  (fk  Ar 
mform,  das  in  Pyridin  etwa  Lomal  so  gut  wie  Osultiäuro  MM.  -^ 
trophi'iinio  erweisen  sich  durch  ihi-e  rt-lnuv  hoho  lA>itfähigkcil  la  ^pM> 
lls  Pscudosfturen :  Trinitrophenol  leitet  in  Pyridin  etwa  85maJ 
Isiuro;  2.4-Dinilroplienol,  obgleich  in  Wossor  win  auch  In 
ilteh  weniger  disi>.»iiert,  leitet  doch  etwa  4Öinal  so  gut  «t»  »^Bto^ 
uro.  Von  den  Mononitrophenoli^ti  sind  die  o-  tuid  p*!'« 
Elektrolyte  als  die  sämlll>::hen  MonokarbonsJkuren.  — ; 
it  besser  als  I^enzoeKäure;  Nilnimethan  otwa  70mal 
re.     Hexanltrödiphcnyltin.in    zeigt  die    slArliste   Leit 
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sachten  Stoffe.    Von  den  Osimidoverbin düngen  leitet   Chinonoiim  ömal  sa 
gut  wie  Bcnzow&ure.     PhonylmelhylisonJtrosopYraxolon  leitet  Öm&lsoBlarii 
wie  Benzoe$£uri>.    Oxlmtclosiyanessigostor  lollot  16mal  so  gut  und  Dtni«Ui}l- 
violursliuro  7  mal    »o    gut    wiu    Ben  KauHäuro.     Orthobenznchinnniiioiim  und 
Ätbjiiiitroifliiure,  Hchwnch  sauro  Oxime  loitrn  in  Pvridin  so  gut  wte  Hon*- 
karbonsäiiron.     Von  Substaa&en    tnit    der  Oruppe  CO  •  NH  leimt  Sarobafio 
in  Pyridin  70tiial  so  gut  wie  OrlhoDitrobenza(>RÄura  und  25  mal  so  gut 
Oialsfinre.     Benzeylzj-anainid    leitet    in    Pyridin  20mal  so  stark    wir 
6&are,     Aminoteirazol  k'itct  in  Pyridin  7  mal  so  gut  vi«  Bvniweeüare, 
dpn  Dik(!U>nfn  mit  der  Gruppi-  CO  •  CHj  •  CO    leitet  Dihenzoylaieton 
als    nnd    Dimcthylhydroresoi-zin    doppelt   so  gut  wii>  Benzoosaure.    Diiaj- 
c-hinondikKrbonHüurfälher    iuilt-t    in  Pyridin    mehr    als    doppelt    no  goi  vir 
Oxalsäure.     Oxyazobenzole  leiten  besser  als  die  Phenole,    mit  dvoen  m  a 
wäasorigor  Lösung  verglichen  wordL-n  künneii.     Besonders  gute  Leiter  saad 
die  im  Plienolrest  bromierton  Oxyozokörper.   Auch  in  Pipcridinläaimg  leiut 
ä\t  untersuchten  Pgeudottfturen  betiser  als  echte  Säuren.     Die  Leitf&hlsi«A 
der  untersuchli-n  echten  Säuren  nimmt  in  Pyridinlösung    rtwa    in  ^«tchtr 
Reihenfolge  ab  wio  in  Wasser,  und  entspricht  somit  wohl  ihrer  Slirtc  — 
Je  grSBser    die  AfUiiiUitslioiistaiite    der    konstitutiv    vernnderiicben    SiorcD 
(oder  Pseudosäuren)  und  zwar  dL>H  betrefTeiiden  ioomerisierbarvn  Stoßes  iti. 
um  80  bt'88t!r  leitet  er  im  allgemeinen  auch  in  Pyridin.    Die  Psoudoflinrea 
leiten  in  Pyridin  sehr  viel  )>e8Ber  als  die  entsprechenden  echten  Säiuva  Bit 
etwa  gleichen    oder    sogar    erheblich    grosseren  Affinitätskonstanlen.    UM 
zeigt  sich  sowohl    bei    den  Paeudoia&uren  mit    et&rkster   lonisalioasisoniinr 
(Nitroform.  Trinilrophenol)  im  Vergleich  zur  Oxalsäure  als  auch  bet  doi '» 
Wasser  mittelstarken    Pseiiriosäiircn    (N'itronrethan,    ninitrophenol.  Benwjl- 
zyanamid.  öarcharin,  DioxychinondikurbonsÄun-iither  u.  n.)  und  den  schwuh» 
bis  sehr  schwachen  Pseudosüuren  (MoDonitropheiiole,  p-Chinonoxim,  Zynnur- 
s&ure.  Methylnitramin.  Äthylnitrolsäure  u.  a.)  im  Vergleich  i«  millolBtwIirii 
bis    schwachen    Monokarbonsäuren.     Die  Vcrff.   schliessen    deshalb;  '^'•■^ 
eine  Wasserstoffverbindung  in  Pyridin    sehr    viel  besser    leitet    als  mt  ia 
Wasser    etwa    gleich  starke  echte  Siiure,    so   iüt  crstcre  eine  PsoudoMlV- 

B.  Heusitr. 

KWe.  Pelet,  L.  —  „Über  Verbindunffet»  von  Farhaäuren  mit  Fm^Mif» 
und  »her  die  Dissoziation  dieser  Verhindunf/en  durch  iidiorlrnn»4f 
fiubKtam,f-n  tine  Gitvasa»  Blau."  ZS.  f.  Chera.  u.  Ind.  d.  KolloMf. 
Bd.  II.  p.  216— Ü17.  1908.  H.  Grosamann- 


1047.  Mttller,  A.  —  „Sind  NitrozcUulM^n  Attsorptiotj!^r'yrbindttngmf 
f.  Chem.  n.  Ind.  d.  Kalbidc.  Bd.  II.  p.   173—175.  1907. 

Der  Vc-rf.  wendet  sieb    gegen  die  Auffassung  Justin-Muellers  iiS.] 
CbeiD.  u.  Ind.  d.  Kolloide.  BJ.  II,  p.  4»— öl.  IÜU7).  der  die  Nitrozellulo 
als  Salpotersüuresdsorptionsverbindungen  der  Zellulose  aufgefassl  balle  ^ 
warnt  davor  den  Bogriff   d<;r  Adsorption  sur  Erklärung  noch  uabekna*''' 
Tatsachen  liernnzuziehen.  H.  GrossioaniL 

• 

lOtö.  Jlakowka.  0.    ~  „Zur  Kenntnis  der  MetaUatetylenverhindunf- 

Vorliiupje  Mittrilung.'-     Chem.  Ber..  Bd.  41.  p.  824—829.    1908. 

Im  Anstililuss  im    die  Untersuchungen    von    Erdmann  und    Mak**^* 

(Z8.  f.  aniil.  Chem..  Bd.  4(j.  p.  Vlb.  1»07.  Diss.,  Halle.   100&)  uotenud»' 

der  Verf.  Kupfer-  und  Pulladiumazetjlon    oingeheod   und  stellte  unf  (^^ 
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BminoniaktiLi«ob(.T    Lösaag   ubi-rlulb   90'  uDCar   Zmuüz    von    etwas  All 
9uUit  Ii(?r<^rt  »acb  Thiel  und  Wjndi'lsrhmkll  (ZS.  t.  »ngew.  Cbera^  Bi. 
p.  1137.  IÖ07)  etwas   zu    hohf  Wertt-,    da    dits    auageläUU-  Nickel  clwts 
Sehwc[«l  enthSlt.  was  die  VerfT.  b«'9tJ>lJgc<n.  H.  GrossnuaiL 

1052.  Förster.  F.  —  »Zur  EleWoanalyse."     ZS.  I.  Elektrochem..  Bd.  U. 
p.  90  -  92.  1Ö08. 

FortAi-Uung  der  Pok-milc  g^gun  Cluasen  and  A.  Fischer. 

H.  GrosannDD. 
1063.  ('aiit&Bares«  A.  —  „S^aration  quantitative  du  mercure  et  du  Uf 
mulJi."     Alti  del  V[.  CongresaQ    inl^rnas.  dl  Chimic«    applicata  (IKMi- 
Bd.  I.  p.  218-219.  1908. 

Quocksilbor  und  Wismut  lassen  sich  mit  Hilfe  von  AmnunioR- 
karbonat  trennen,  indtMn  ui&q  diu  gemischte  »tark  tmure  Lösung  mit  taaa 
Ükeräcbiis»  des  ['^iilluiigä mittele  fasi  zum  Sieden  erhitzet. 

H.  GroRsmuiD 
1054.  Üeunstedt,  M.  —  „Neue  Erfahrungen  bei   der   tferänfaehte» 
mantaranalyae,"     Chom.  Bor..  Bd.  41,  p.  600-604,  1908. 

H.  Oroasnann. 
106^.  Liiloir,  A.  P.  —  „  Über  die  Bestimmung   des    Sti^attofft   in  O^f 
(ff mischen. "     ALU  d«1  V[.  Congresäo  internaz.  di  Chimica  applfcala(19M). 
Bd.  I.  p.  35-38,  1908. 

StickstofT  kann  diirrh  Magnouium  bei  Hellrol^lut  in  dem  vom  Veri. 
konstruierten  Apparat  (vgl.  di«  Abbildung  p.  36)  unter  BeobftOhtUBg  lf>- 
wlsser  Kauteten  YolUtündig  absorbiert  und  so  mit  grosser  GenanigkeJi  l)^ 
stimmt  werden.  H.  Grossmaaa 

1056.  Fb^m  y  Virpili,  Juan.  —  „ßef  modo  de  erpresar  la  acidt^  iC^ 
die  Art,  den  ^^fiurtjUter  anzugubeu).  Anul.  de  la  Soc.  esp.  d<.>  Fit.  f 
Quim..  Bd.  V,  p.  404— 40ti.  Madrid  I»Ü7. 

Der  Verf.  empHehlt,  den  Säuretlter  von  Lösungen  nur  noch  in  Fcro 
von  WasserRtoffiun  anzogebcn,  was  bekanntlich  besonders  in  der  loehnisctKn 
AnaJ^KO  lß[d«r  noch  immer  nicht  geschieht  Werner  Mecklenburg. 

1057.  Folflcci,  E  —  „Jiicürca  deW  acido  ttolfoeianico  per  mesto  da  d»rw9 
ntfrcurojto."  (Dio  Auffiiidmig  der  Rhod  an  Wasserstoff  säure  mit  Hilfe  «fl 
Mcrkurorhlorid.)  Atü  del  VI.  Congresso  internal,  dt  Chltniea  applia<* 
1190«),  Bd.  I.  p.  24-2Ö.  li)08.  H.  (irossrnsna. 

1058.  Kicolardct,  P.  —  .St^imration    du   fer   d'avee   les   m^ttutx  it  Ui 
m^Utliordes  ä  l'etat  de  Voxydc  Jerrique  rondms^  ou  polym^m.    Srft- 
ratio»    du   fer    tCavee  le  chrom^."     Atli  del  VI.  Congresso  inLeroat.^^ 
Cbimicn  applicat«  (1906).  Bd.  I.  p.  2«>— 29  u.  29—31.  ltK)8.  fl 

H.  Grossmann.     ^i 

1059.  Tarnfcit  N.  und  Uarchiunaesei.  —  ^Sopra  Fimpiego  d^Ü'  aaä»  't^ 
acetieo    neU' analitti    i/uulitativa.'     (Über    den  Gebrauch    der  Thioees^- 
säure    in  der  qualitativen  Analj'se.)    Atti  del  VI.  Congrosso  inleroaz. 
Chimica  applicsta  (lilOÜ).  Bd.  I.  p.  156—166.  1908. 

H,  GrossmioD- 

Technologische  Chemie. 

I06U.  JUptnrr.  IL  v.  —  ^Arweji'iuut/  der  Lehre»  der  phyikaii^sehen  C?« 
im  EisiiihiittcnuKxm."     Meullurgio,  Bd.  4.  p.  703—713.  1907. 
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«ird  dlD  Anwendang  der  Nernstschcn  NäherungsKlekliuoK  auf  die- 

zintlonserschHnuDge]!    der    verschiedenen  Bisenoxyde    besprochen   und 

Roiho  von  ScblussfolfferuDffen  fUr  d!o  praktischo  LoltuDK  der  Reaktionen 

den    verechiedenen  Zonen    des  Hochofens    and    der    verschiodenoii  Zoll« 

inkle  dec  Prozestes  gegeben.  üuertler, 

Oei.  CiMpbell,  \V.  —  ,  Über  dan  GefUge  der  Metalle,  deren  Verätidorun- 

gen    durch  Bearbeitung    und   WUrmeh^wttdiunff."     Metallurgie.  Bd.  4, 

p.  801— 809.  825—834.  IÖ07. 

Der  Verf.  verölTenUichl  eine  sehr  eingehende  und  inleressanle  Unter* 

chuog    über    du»  Ktcingofag«    der  Meüille.     ZunächKt    wird    erneut   und 

cbdrQcklEch  betont,  dass  alle  Metalle  kri^tailiniseh  sind,  und  das»  t>ei  der 
bkflhlung  die  KristnllisaÜon  von  dozelnoi  Zentren,  deren  Zahl  %'on  der 
AbkQhlungsgesehvrlndlgkeU  abhängt,  ausgeht.  Indom  die  einzolnen  Kerne 
bis  zur  gegenseitigen  BerQhrung  wachsen,  entsteht  ein  dichtes  (JefQge  von 
grosseren  oder  kleineren  Kristallen,  welche  wogen  der  Behinderung  itirea 
freien  Wachstums  die  Form  unregelmBssiger  ['olyeder  annehmen.  Die 
einzelnen  Polyeder  zeigen  in  ihrem  Innern  regelmässige  Orientierung,  Bei 
Betrachtung  eines  anKcKchtifTt-ntm  Schnittes  im  reflektierten  Mchtt^  erKcheinea 
je  nach  der  Lage  unil  Kichmng  die  Flächen  der  einzelnen  durchschnittenen 
Polyeder  heller  oder  dunkler.  Beim  Drehen  kehren  «ich  die  MelüKkulten  um. 
Man  erkennt  durch  TicfSuen  die  kleinen  Kömer.  aas  denon  die  Polyeder 
bestehen,  welche  regelmässig  angeordnet  verschiedenen  Aufbau  ^Tetraeder. 
Würfel,  rechteckige  Tcrra&<ien  uaw.)  zeigen.  Durch  längeres  Anl&asea 
(Tempern),  auch    clurch  wechKolmle  ine«hantHche  Beanspruchung,  raechanl- 

he  ErschlitLerung  und  unvermittelte  Temperalurveränderungen,  orientieren 
Ich  ganx  allgemein  in  den  Metallen  die  kleineren  Polyeder  um.   indem  «io 

h  zu  grösseren  Polyedern    von    glelchmfissiger  Orlentiorimg    zusammen- 

hliessen.  Die  Metalle  werden  dadurch  ausnahmslos  brfiehlg.  Die  au» 
allgemeiner  Erfahrung,  eigener  Beobachtung  und  mitgeteilten  Pbntogrammen 
nechwpiHlichen  Erscheinungen  zeigen  in  der  Tut  ein  ganz  aa»«erordentllehM 
und  »choinbnr  nur  durcli  die  Zeit  begrenztem  Wiich-slum  der  KorngrBase. 
In  Legierungen,  welche  ein  Eutektikum  enthalten,  geht  die  Wirkung  dieser 
orieotlerenden  Kraft  sofcar  soweit,  das»  beim  Anlassen  nrtlich(->  Verschiebun- 
fen  der  beiden  Bestandteile  im  Hntektikum  stattflndeo,  derart,  diisi  der  eine. 
welcher  mit  der  Im  Überschusti  vorhandenen  KrMallart  Identiach  Ist.  sich 
H  dies«  anlagert,  der  andere  sich  tu  kagellgen  Uusen  zusammenballt 
nod  so  ein  port>byrartigeB  GefUge  entsteht  Zel^t  dan  Metall  din  FAhigkell 
eotbalteoe  Unreinheiten  isomorph,  d.  h.  unter  Bildung  von  MiacbkrlsloUcn. 
aofzonehmen.  so  erstarren  zuerst  rji>ndnt«n.  welche  In  der  Kegel  reiner 
sind  als  die  Losung,  aus  der  a'w  aunfrieren.  Da  die  I'iffusioni»gescbwindig> 
keit  innerhalb  der  au$g«Mcbi»denea  Khsulle  liinter  der  Brsurrungsgeschwln- 
digkeJt  zurück  bleibt,  so  kann  sich  Oleichgewicht  nicht  eioatitlleii  und  es 
entstetien  in  bekannter  Weise  die  Zonen.  C'ureh  lingerea  Teapern  werdeo 
dieselben  durch  Diffusion  innerhalb  der  Pc^yeder  ausgegÜchen  und  homo- 
gene Kristalle  erzieh.  Beim  Walzen  br«oben  unter  annngHelior  VerUngC' 
rang  die  Polyeder  In  kl»loon>  auseinaiHier,  so  dass  ein  reinkOmigos  QefQge 
aUaleht.  [He  Wirkung  mechani.<tclipr  Beanspruchung,  besonder«  d'-s  Biegens, 
besteht  Eunächst  In  der  Hrzeugung  von  Spalten  in  bestimmter  Kicttlung. 
welche  zo  der  Orientierung  der  Kristall [»lyedor  und  der  Kicbtung  der  Be- 
aonprucbiuig  in  Beziehung  stehen.  Zum  Studium  der  Kriatnllform  der 
Metalle  empfiehlt  der  VerL  das  Verfahren,  die  Metalle  (am  besten  unter 
Zosalz  von  etwas  Venmrcrn^Bunir)    zu    kristallisieren    Iw^nen    xa    lassea 
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iinij  dann  rasch  den  Rest  der  Schmelze  abzuzapfen.  Die  Innenwite  4ct 
1{ristalllcruste  leigl  dann  dn  sehr  iDturvH&untc»  Bild.  Au»  dem  Aussabea 
•diesefl,  femer  aus  der  Gestalt  der  Dendriten,  welche  häoJig  im  Itt^ief  lOt 
der  Oberfl&che  d«r  MetsUreguli  heraasstehen  (da  sie  sich  zuerst  bildetea 
und  später  die  Restmasse  des  Metaltee  bei  der  Kristal Ifsatlou  sich  koatn- 
ibierte  und  zarilcktrat)  und  endlich  aus  der  Lnge  und  Symmetrie  der  feinen 
Rissliniea.  welch«  beim  Biegen  ontstehon.  gellnf^t  ea  gelcgenilich.  Sehlbs« 
au(  die  Kristallform  dur  Metalle  zu  zit'hen.  So  sind  uiitor  andervn  Oold, 
Pl&tla,  Zinn   und  Blei  offenbar  regu]fir.  Antimon  und  Kadmium  hexa^oal 

Guerller.     ^^ 

104iä.  Srott,  Q.  Shäw.  —  „Vher  das  Ehuatzhärten.'     Metallurgie,  Bd.  fl 
p,  716-720.  l'JOl.  ' 

Das  Einsalzhärten  besteht  daiiii,  dos»  man  EtsengtUoke.  tllr  ämn 
Innere«  eine  zsho  und  olasliscli«  Oruiidmasse  verlangt  wird,  durch  Erhi(z«n 
jn  kohlendem  Material  oberflächlich  mit  Kohle  anreichert  und  dadurch  ela 
harte  Oberfläche  erzeugt.  Verf.  bespricht  den  Einfluss  der  verachiedea 
Faktoren  auf  diesen  Prozes«.  besonders  den  des  StickHioffs.  welcher 
weislich  in  noch  unaufgeklärter  Weise  von  hohem  reaklionsbef<^rdeniil 
li:infliis8  ist.  GoerUer. 


lOtia.  KauiiistfT,  C.  0.  und  Lnmbrrt,  W.  .1.  —  ^EhuaUharien  von  FU 
men."     -Metallurgie.  Bd.  4.  p-  74Ö— 748,  1907. 

Dos  gleiche  Pfoblem    wie    in    der  voralehend  referiwleo  Arbeit 
liier   von    etwas   anderen  Gesichtspunkten    aus   bearbeitet  nnd  festgesiel 
das«  bet  S70'''  die  Kohlung  bis  zur  f^Sttigung  der  Mischkristalle  mit  Kotiki 
fitoff  (0,9°/,,)  goht.  dass  dagegen  b^l  980"  (m  wurde  oor  bei  diesen  bei 
Tempernturon    untersucht)    eine   übersiittigung    unter  Bildung    von   (reiaa 
fe.C  eintritt.  Guorller. 


1064.  StPftitieyer,  C.  E.  —  „Wettere  Untermchungen  iiht>r  dati  Altem  i' 
Fl)*»S'ü.(fit.'     Melallurgie.  Bd.  4,  p.  748—759.  1907. 

Im  Anschlosa  an  solno  friihoron  BeobachluuKen  <cf.  Rel.  No.  337)  ßl* 
dos  Allem  von  SIaIiI  (Übergang  der  mettuitabilen  Zust&nde  In  die  siabileo) 
weist  der  Verf.  neuerdings  auf  diese  viel  zu  wenig  beachteten.  viHf»cl> 
sehr  KefShrlichmi  Ersoheinungun.  ihre  Beförderung  durch  höhere  Tetn 
ralur  und  da$  Ungenügende  der  zu  ihrem  Studium  bisher  angewend 
Priirungsmetliudeti  hin.  Guertler. 


M 


1065.  Ehr*awei'th,  J.  von.  —  ,Die  Be^timMtniff  der  ffe»amfen  Oichtj 
nievgs  für  eine  bestimmte  Produktion   von  Boheiseti  und  deren 
u-ert."     Mciallurgio.  Bd.  4.  p.  713—714.  1907. 

Ek  wird  eine  Anleitung  gtagebeii  buk  der  .\nal,vse  der  Hochofengic 
gase  ihren  Qesnmtkoblenstoflgeb&lt  und  weiter  den  Heizwert  zu  borect 
Derselbe  ergibt  sich  zu: 

W  =  .SO.eS  •  CO  +  86.00  •  CK,  H-  140  ■  C,H,  +  26.2  -  H 
in  Calorieen    (wenn    man    den  Peuchtigkellsgebnlt  nicht  In  Belr&eht  lidU). 

Qnertter. 
10C6.  Wolltüiinu,  W.  und  M«8t«wil«cli,  Wl.  —  „Temperaturmessuntfen  mt 
dem    Wanncr-efuti  Pt/rowe/cr."     Metallurgie,    Bd.  4,  p.  799—800. 
Bs  werden    die  Temperaturen    der    verschiedenen  Ro&ittionflherde 
«Iner  .Xiekelhiltle  mitgeteilt.  Guertler. 
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1067.  Hnwe.  H.  M.  und  Stniiigthun,  Brcadley.  —  „Über  den  Einßnss  den 
Gmsveriahrens  auf  die  Lunker-  nwl  Sai^erunffierscheintmgen  HoWt 
Beobachtungen    an   WacJishlvr-ken."     Mntnilurgi».    Bd.  4.    p.   793—799. 

Ko  Arbeit  dient  dem  Studium  besonders  der  Frage,  wie  die  Bildung 
von  Lunkern  (trichwrfJiriuigeii  Einsen kungen  an  den  zuletzt  erstarrenden 
Teilen  eines  Ousäes.  infolge  der  KristallisutiennliontrakUon)  mttglichat  hinten 
anzuhalten   Ist.    und    bringt  als  Resultat  eine  Reihe  von  Giessvorscbrlften. 

Guortlcp. 

1068.  Suhl.  W.  —  ,Ober  Sauersloffffehalte.  Eutfktika.  Dichtigkeit,  GaS' 
tAsorptwnsvermögen  ven^iedcner  Kupfir  im  ^piileren  Veriauf  de» 
Haffinierprozesses,  sotoie  über  ZuHammensf^iiung.  Quatttiitswrrte  der 
feriiifm  Uafftuadf."     Metallurgie,  Bd.  4.  p.  761—771.  1Ö07. 

Die  L'iitersucliung  «mtrockt  sich  auf  die  am  Schlüsse  im  RafHnlor- 
proxesses  eiDsetzenden  .Polpmoden",  dio  darin  bestehen,  Anas  gewisse 
frische  Holzreisor  in  die  KupterAchmelzo  eingetaucht  wei-don,  und  durch 
die  aas  ihnen  entwickalttin  ÜaH(<  aitio  Desoxydation  bewirken.  Der  grob- 
Stmhligo  Zustand,  den  das  Kupr^r  während  der  Reduktion  durohläuft. 
entspricht  einem  Oehalte  von  etwa  (J.3(I°/,^.  oder  8.4 — 3.5  •/(,  Cii,0,  also 
derselben  XuKamnionsetzung.  welche  Moya  als  dio  «utcktische  /.wischen  Cu 
und  Cu^O  erkannte,  Wfihrcnd  dea  Prozesses  foigt  nul  ein  Muiiraum  der 
L>iehte  im  weiteren  Verlauf  eine  Volumzunahmo  des  Kupfers,  die  durch 
zahlreiche  Hohlräume  verurHaclit  wird,  weluhu  durch  da»  Hntweichoii  (l»r 
In  d«r  £cbmclio  aufgelösten  Uase  bei  der  Krislsllioation  entstehen. 
Schwofltge  SHure.  Kohlenoxydgas  und  Wansersteffgaa  werden  vom  llUsHigen 
Kupfer  absorbiert,  uicht  jedecb  Waftserdampf  und  Kohlensäure.  Daa  Gas- 
absorption Kvermflgen  steigt  mit  der  Hoinheit  dea  Kupfers  und  bf»  zu  einem 
S(^wiäs«.-n  Qrade  auch  mit  der  Tempemlur.  [üe  OasabHorpliun  beginnt 
schnn  ehe  lUo  Doeoxydation  den  (Ur  gute  technische  Qualittit  des  Kupftirs 
erlorderlichen  Grad  erreicht  hat.  doch  hat  sio  für  Knpr«r.  das  spaierhln 
3or  Erscbmelzung  von  Legierungen  verwendet  werden  ftoll,  keinerlei  Nach- 
teile. GucrUcr. 

1069.  LoiiÄiiniler,  P.  —  „Onhärtcter  Staht."  Metallurgie.  Bd.  4.  p.  742 
bis  74Ö.  1907. 

Ea  wird  betont,  das»  bei  Herstellung  guten  Werkzeugstahlos  die 
Scbwierigkeit  nicht  in  der  Ersiclung  der  Härte  liegt,  sondern  darin,  dl«se 
UKrte  so  zu  erreichen,  das»  d&.s  Material  in  der  geiianiten  Man^o  gleich- 
nifisig  wird,  keine  Sprünge  bekommt  und  nicht  spt-Odc  und  brQchig  l«t. 
Der  Verf.  teilt  einige  .Ä buch rcckungH versuche  mit,  derun  Resultat  ist.  daas 
DDT  bei  der  Abschreckungstemperatur  von  etwa  800"  Kanz  gleioliinXMlge 
Struktur  des  abgeschreckten  Stahles  erzielt  wurrle.  Zum  Schluss  wird 
Doch  beloQt,  datis  zur  Erziolung  guter  Resultate  nicht  versüumt  werden 
darf,  vor  dem  Abschrecken  dio  Im  Slahle  vorhandenen  Spannungen  durch 
mechanische  Bearbeitung  und  AusgiUhen  nusitugleichen.  Ooerller. 

10«0.  Wairozinick.  ~  „Die  ettutischen  Eigenschaften  tvn  ütahl  und  die 
AhhängvjUeit  dersethen  von  der  ehemisehen  ZMammenttetrung  und  der 
Uiermifdtcn  Behandlung  de«  Materiais*  ^{rlnllu^gie,  Bd.  4.  p.  810 
bis  815.  1907. 

Die    Arbeit    ergänri    die    vorstehend    referierte    durch    eine    analoRit 
itersuchiing   über   die  Eiastizilitsgrenze    und   den  Elutlzltülamodul.     iüi 
rird    fe^tKestellt,    da&s    der  letztere    ullmAlillch.    die  enitero  unregolmbwig 
üd  rsAcber  mit  wachsendem  Kohlenst off ge halt  abnlinint,        Gncrilcr. 
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107I.  Demoiay,  L.  —  ^Das  Härfm  von  Stahl."     Metallurgie.  Bd.  4.  p.  736 
bis  742.  1907. 

Die  Arbeit  teilt  «ine  Reihe  von  Untersuchungen  über  das  Hirten  von 
Stahl  mit,  brin^  jedoch  nichts,  was  nicht  schon  in  Untersuchungen  indertr 
Forscher  exalitcr,  klarer  und  mit  Uetoreui  Vortitindnis  gogoben  wi 
wäre.  GuerUw. 


M 


1072.  ('»mpbetl.  W.  —  ,Übär  dieWärm^^ndiung  von  StäfUm  mitti 
Kohh^nsUif^'grhaUes.     Der  Einfluss  der  AbkdhlungsffejichunndigbcH 
fihif»ikalische  Eifftmsc/idften  und  Sirufiiur,*^    Metallorgie,  Bd.  4.{t.7i 
bis  778.  1907. 

Die  Arbeit  bringt  eingehende  Unterducbungon  iLber  den  Einitass  te 
AnltLsst-nrnperalur  auf  die  Feinheit  des  Kornos  und  die  mechaoiBchen  Elgao- 
schalten  dott  Stahlos.  Qnoiilor. 

1073.  LottJ,  A.  —  ,li(ven(i  progressti  äeUa  st^ararione  deltromoffnetva  e 
rdasioni  fra  ie  jtropnetä    maynHiche   c    la   com^iofizione   chimka  iä 
minerali-''     (Neuere  Forlechrttle  der  i>lvktrüma^noLiiic! Iieti  SchtiidoQg  und 
Beziehungen    der    ina^ctiüchon  Eigenschaften   und   der  chemischen  Zu 
sammenBeUung    t>oi    Mineralien.)      Alt!    del    VI.  Congrosso    inteniu- 
Chimica  applicaLn  (Ut08),  Bd.  II.  p.  471—477.   1Ö08. 

H.  nroRsmtnn. 

1074.  SapiiznikoT,  A.  —  „Tverdosti  jtpUtvov  «vinca  i  olora.'  (Cberdlt 
Härte  der  Legierungen  von  Zinn  und  Blei.)  2um.  russ.  fi£.-chiDi.  «bK- 
Bd.  40.  p.  1)2—1)5.   I!)0M. 

Gow&hU   wurde    das  System    der  Metalle  von  Zinn  und  Blei  all  ^ 
neues    BoiBpiRl    eines   Falles    der  Bildung    von   Legierungen    ohne  BIMd"? 
chemischer    Verbindungen    und    göoBgend    cntwickollor    fester    L5siuic«n, 
wobei  gemäss  der  Untersiiehungen  Rol>ert.s-Oslen  die  euwlctische  I#gienii| 
bei  «inem  GewicUtavLTbüJtnis  von  98  "U  Pb  +  67  "U  2inn  sich  bildol,    I**» 
auKgeführten  Versuche    erfolgten    in    der  Weise,    dass    man  Abgüsse  '"'^     I 
IW — 12U  g   in    einer  Kreideform    herstellte    und,    um    die  Härte  zu  t>i'' 
stimmen,    aus    der  Mitte   der  Mustor  Tafelohen    aussugto.     Die  HHrt«pn)I>t 
«rfnlgto  nach  dtr  Methodn  von  Brinell  raittr-lst  eines  Kügelcbens  von  10»" 
und  IMX)  kg  Druck,  \vo\m  man   folgende  Rf^ultato    erhielt:    Die  HÄrt«  dtf 
MotuUo  von  Zinn   und  Blvi    sind    nahozu    gtuich    (4.14  kg  auf  1  qmm  (tir 
Zinn  und  3,UÜ  für  Blei).     .Mit  /ujcahe  der  anderen  Komponente  wichst  di( 
HSrte    der    beiden    MetaJlo    ununterbrochen    und    erreicht    im    cuteklischtA 
Punkte  die  grössle  Hätte  =  16,5 — 17.     In  denjenigen  Regionen  der  Legie- 
rungen, die  sich  dem  eiiteklJachen  Punkt«  nahe  befinden,  ist  in  der  HSrIe- 
bestimmung  eine  Schwankung  bemerkbar,  was  wahrscheinlich  mit  der  g** 
ringen  Voräniierung  di>r  Härte  in  diesen  Regionen,  wie  auch  mit  der  MQg- 
Uchkeit  einer  Htirtiing  im  i^usAinmcnhang  steht.     An  diesem  Beispiele  tf- 
sieht  mun  eine  nochmalige  Bestätigung,    dass    bei    derartigen    Legierungen 
das  .Maximum  der  Harte    mit   derjenigen   der   eutektischcn  zusammeoÜlli 
wie  wir  bereits  bei   den  Legierungen  Pb  und  Sb.  Cd  und  Zinn  beobachtet 
baboQ,  Autoreferat  (übere.  von  J.  Teletow). 

1075.  Sapozuikov,  A.  —  „Tvet-dosti  splavov  aijutnin^ja  i  ätüea.'     (Ctwt.r 

diu  Härte  der  LegiuningcQ  von  Aluminium  und  Zink.)    2uni.  russ.  AI 
chim.  üb&c.,  Bd.  40.  p.  1)5— lUU.  IStÜ».  ^^ 

Nach  den  Untersuchungen  von  Qepkok  und  Nevill  ist  im  System  Al- 
Zn  keine  chemische  Verbindung  enthalten,  sondern  man  erhält  hier  elM 
«ntektische  Legierung  von  der  Zosammenaetzung  91.1  %  Zn -t- 4.Ü*/o  AI 
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■l'e  Untersuch angen  von  Scheff  ergänzten  dioae  rtsten  tioct)  durch  dis 
Inwelse  auf  teste  LSsungen.  dorun  Qebiel  seitens  AI  bU  50  "^  Zn  er- 
gebt und  seitens  Zink  bis  l—2^lo  AI.  Die  Herstellung  der  Abgüsse,  so- 
la die  HSrtebesLiinmung  erfolgte  hier,  wie  Im  vorhergehenden  Patle.  nur 
urde  noch  eine  bcsondero  Reihe  v>>n  Unlcrsuchuiigcn  dieser  LegieruDgen 
ehuTK  Krmitiehing  fJep  Kl}isti7.itHtsgrenxRn  für  Prunk  angoKiollt.  Aus  dpm 
iincdiagramia  vrsioht  man  oin  völliges  Überein&Ümmcii  mit  der  Natur  der 
egierungea  in  bexug  &u(  ihr  Hrhärieii.  wobei  aul  den  Härtegrad  einen 
Moiidors  grossen  Elinfluss  di«  Bildung  von  fesleti  Lösungen  hau  ^o  wird 
te  Harte  von  Zink  durch  Hinzugäbe  von  2  "/q  AI  doppelt  und  die  HSrte 
»n  A!  diirrh  Hinzugäbe  von  30  "/o  Zn  um  3.5  mal  so  gross.  Die  letztem 
.^ierung  xeigl  din  gri'>R.sti>  Härte,  in  der  ersteren  wird  durch  ein  weiteres 
linzafülgcn  von  AI  diu  Harte  nur  h\s  tarn  outoktisclien  Punkt»  gostoigurt, 
Iber  welchen  hinaus  ihre  (irflHse  wieder  abnimmt.  Somit  haben  wir  im 
jirtediagransm  zwei  Funkte  de^  Maximams  und  einen  Funkt  des  Minimums; 
«titwes  bezogen  auf  die  Legierung  von  20  '/„  AI.  Dsi^  Härtodiagramm 
^r  )Clastt7.itätagrettz«n  auf  Druck  zeigt  deutlich  nur  denjenigen  Punkt,  der 
lor  Legierung  von  j^Ssstor  HArte  (30  */o  Zn)  und  grt^setor  Hlastizitjits- 
Irunze  entf^prichu  Von  diesem  Punkte  uu»  zum  Aluminium  gehend,  fällt 
He  Klastizit&tsgroQze  sehr  schnell  und  ununterbrochen,  seitens  des  Zinks 
iber  täill  dteüelbe  B|)rungwei<s»  und  ungtuicii.  Alumini umreiche  Lt^le- 
nogen,  besonders  solch©  von  7ö— Hü'/o  AI-Gehalt,  zeigen  eine  grosse 
''erwandt^cbalt  zum  Eisen,  welches  sich  in  i^okhen  Legierungen  leicht 
oflSsL  In  einer  Legierung  von  HO"/,,  AI  und  iö  °/o  Zn  löst  sicli  das 
Ilsen  unter  bedeutender  Wtirmeentwickelung.  wobei  sich  eine  ausserordent- 
Oh  harte  Legierung  von  der  Zusaramonaetzung:  21,61  "la  Vo  -f  64.82'','ö  AI 
13.57  7o  ^^^  bildet,  die  ziemlich  nahe  der  Formel:  Pe^ZnAlj,  entspricht. 

AutorefiTBt  (Qbers.  von  •!.  TeJotow). 

16-  Rohland,  W.  —  „Eine   Bemerkung  über  den  Eisenbcttm.'     Stahl 
[u.  Eisen.  Bd.  28.  p.  laÖ- 158.    1908. 

Als  Hauptursache  für  die  Tatsache,  dass  beim  Hlsenbetun  trotz  der 
Boscnheit  von  Wasser  das  Eisen  nicht  rostet,  ist  die  Gegenwart  von 
HydraKjrUonen.  welch«  aus  dem  Zementmörtel  infolge  seines  Zerfalls  in 
Kalzinrabydroiyd  entstehen.  Eine  Schntzwirkung  üben  auch  die  gleich- 
lAliig  abgespaltenen  Kolloide  wie  Kieselsäure.  Tnnerdehydr.^t  und  Elsen- 
^rdlifdntt  aus.  welche  im  koaguherten  Zustande  eine  Deckschicht  bilden. 
^  ganze  Frage  hängt  aufs  eugsie  mit  der  Fassivitüt  des  Ei.iens  zu.sammen. 
teho  ja  schon  durch  geringe  HTdroKylioaenkouieatratioii  bewirkt  werden 
Schon  oine  geringe  Wasserstoffionenkonzentration  kann,  wie  Ver- 
cbc  mit  Kincnbcton,  der  mit  Mc«nv-u««or  angemacht  worden  war. 
<tei].  die  Kofltung  hnrbfiführen,  denn  die  Wirkung  dos  Meerwussera 
liil  auf  dt-m  geringon  W futsorstorfionengchalt,  der  durch  die  Hydrolyse 
MgCl,  und  MgSO«,  von  denen  nur  U.36  bzw.  0.23  in  100  000  Teilen 
emasser  vorhanden  sind,  her^'orgenifcn  wird.  Zum  Schluss  werden  die 
Erfahrungen  ober  Eisenbeton,  der  mtl  Metallen  wie  Blei,  Zink,  Zinn,  Kupfer 
^  Berflhrung  gebracht  wurde,  besprochen.  Die  Binzelheiten  MerUber 
iiOtsen  Im  original  nachgelesen  werden.  H.  Oroasmann. 

IW?.  Loknau,  W.  —  ,Üb€r  äii  m  der  flÜMtffen  Kohlensäure  in 
Banddi,  natüHicfien  wif  la'instiichen  Ürnprung*.  vorkommendnn  Ver* 
Mirduiffttngen  und  deren  qitalitative  und  quantitativ«  FfJiMeliung  d«r 
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Kormen  für  die  Untersut^mng   der   flflgsitjen  Kohlengäure.'    Aui 
VI.  Congrvsso  intern,  di  Ctiimicu  applicutu,   1906.  Bd.  I,  p.  89—94.  1 

H.  Qrossmuno. 

1078.  AufhÄliser.  —  «Do*  KeäStilxpasewanser  und  aettte  Reinigung  m 
LieMe  der  phyfttkaÜHch'rfiemijicfien  Theorien."  2S.  (.  ungev.  Chcm.. 
Bd.  21.  p.  301-302.  lÖUS.  I 

Vortrag  im  HambupRor  Bezirkeverein  doutechor  Chomikor  Am  23  IX, 
Iä07,  <ter  ausführlich  in  dt;rn  Protokoll  der  37-  DcluR[ort«ii-  und  Ingt-'DJiur- 
versammlung  das  internationalon  Verbandos  der  DAinpfkesselQbeniraelinDgs- 
veroine    erschoinen    wird.     (Verlag  von  Bayäun  und  MaaBch  In  tiambn^^ 

H.  GrofiUBRon.  ^M 

1079.  Zacharias,  P.  ~  „Sur  la  chimie  des  iaquea  empio^  cn  ttiulvri^^ 
AUi    dcl    VI  Congrcsso    intcrnuz.    di  Chtmlcti  sppUcuta.    1906.   B.i.  1!I. 
p.  340-351.  1008. 

Unter  LAdon  versteht  man  dio  Vorbindung  von  gcwiaten  Oxyd« 
(AljOg,  CrjO,)  mit  gewissen  Farbstoffen:  charuktorifitisch  tat  besnndors 'bc 
UtiLOalichkeit  dieser  Verbindungen.  Es  handelt  sich  aber  ntcht  nm  Vcrtiin- 
dun^cen  In  sti'Jchioinetrischüii  Verhältnissen,  gondern  um  AdsorptlonsvprblD- 
dun^en  iiikoustttnter  Zusammensetzung.  Dl«  L&ckc  geh&ren  auch  In  ilin^ 
grossifn  Mehrzahl  zu  den  kolloidalen  Stoffen,  welche  Ansicht  mit  praktUdca 
Beispielen  gosLillxt  wird.  H.  Qrossmaott. 


,1^ 


lOHO.  <<aidiiknw,  N.  —  „tJber  die  Anwenduttg  äea  UUramtkroämpe 

Siedetitopf  und  den  MihTospektralphotütnciers  nach  Enqplmann  in  3f 
Textil-  und  Farbt^toffindustrie.''  7.B.  f.  angew.  Chem..  lid.  21.  p.39S 
bl»  400.   190S. 

älit.  Hilfe  des  Siedentopfscheo  Uttramikroskops  kann  man  die  QuiS- 
täton  verschiedener  Spinnfnsern  prUfon  und  die  Ursachen  der  yuslLua- 
unterschiede  erklären.  Mittelst  de«  Spektmlphotoracters  von  Kngflmwi 
lassen  sich  die  kleinsten  Mengen  von  Farbstetfen  und  die  einzelnen  Fu^ro 
farbenanaly tisch  (qualitativ  und  quanlitairv)  untersuchen.  Auch  lassen  äcli 
die  farbenaDal.v tischen  Kigenschalten  der  Farbätotle  und  der  mit  dieMD 
Farbstoffen  gefUtblen  Pasern  vergleichen  und  glelohzeiiig  die  SpaWt» 
mehrerer  nebeneinanderliegender  Pasern  beobachten.  Die  Resuhai«  i" 
Arbeit  sind  tabellarisch  fp.  3!4S  u.  400)  und  graphisch  wledergfiK^tB' 
Besonders  sui  noch  auf  die  beiKcgübüiio  Tafel,  welche  zahlreiche  Mi*t^ 
photogrHninie  von  ^^pinnlasißm  enthält  und  die  in  äfacher  VorgrfisswuM 
von  der  Firma  Carl  Zoias  für  DemonatratiensiE wecke  abgegeben  wird, 
merksam  gemacht.  H.  Grossmann. 

lOiSI.  Feiet,  L.  und  Andersen,  N.  —  „Über  den  Einfiuss  von  Säuren 
Basen  auf  den  Farbungsvorgang.''^     ZS.  f.  Chem.  u.  Ind.  A&c  KoBfl 
n.  i>,  225—226,   I90Ö. 

Es  wurde  die  Piiierung  von  Kristallponceau  (FarbsSuro)  und  Methvifii- 
blau  (Karbbäsef  dureb  Wolle  in  saurer  alkalischer  und  neutraler  U<f)ii:% 
unt«r»uchl.  Im  saueren  Bad  laden  die  H-Ionen  die  Wolle  positiv  und  alii- 
vieren  die  Fixierung  der  negativen  Farbsäurea.  hindern  dagegen  din  i^ 
Sorption  der  positiven  Farbbasen.  Im  neutralen  Bad  fixiert  die  Wo*. 
welche  aehou  von  Nalnr  schwach  sauer  ist,  mehr  Forbbaaon  als  F»f*- 
s&uren.  Im  alkalischen  ßade  luden  die  OH'-Ionen  die  Wolle  negativ,  ein 
Umstand,  welcher  die  Kürbuog  mit  Farbbasen  bescbleunigl.  die  Adsorf«'''' 
der    Farb&auron    dagegen    vermindert      Diese    Tataachen    stehen    ottt  dtf. 
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atfaeorlä    der    KSrbung    und    der   Theorie    der    Kontaktelektriüwntng 
(Perrin,  Joam.  de  Chlm.-Phj's..  II.  601  u.  Ill,  50)  im  besten  Einklang. 
m^  II.  Gpossmann. 

■6%.  ScbHfer,  li  —  ,2!ur  Theorie  der  Färh&iürgänge."  ZS.  {.  Farben- 
■  Industri«.  Bd.  7.   19U8. 

W  Es  werden  die  vvrscbiedenon  Tttoorion  übor  dl«  Filrbun^svorgüiiRO 
diskutiert  und  beacliteiis vertu  Atiragiingen  für  die  wissenschalUlche  Dar- 
8t«Ilung  derselben  gegeben.  H.  OrüSHonftDn. 

1083.  Kistert,  0.  —  ^Haltbare  wässerige  Emulsionen  mit  Öle»  utid  Fetten 
iiud  ihre  Bedeutung  für  die  Industrie.'*  Alti  «lel  VI  t'ongroaso  inler- 
naz.  <li  Qümica  applicata.  IbüÖ.  li<l.  lII.   |).  33-4t.  1908. 

Amid»  d«r  hOlteren  Fett^iäuren  und  au(^h  di(>  Azidylijorivnle  nromn- 
Ittcher  Basen  wie  besonders  SleaiinanUid  emulgieren  loicht  Ölo  und  Fette 
aller  An.  Dioso  Tateacho  gtst»ttL*t  vor  atlem  Ui?  Inilu-itriulle  Verwertung 
(Iw  ausserordentlich  lÄstigcn  Wollfett  Vorräte,  der  AbfiiUsiHOilukte  der  Woll- 
vteoheroien,  in  der  Textitindurtrio.  H.  Oroasmann. 

1084.  CohD,  R.  —  „Über  ,neHtrcUe'  Seifen.'  Atti  dol  VI.  Congresso  intern, 
di  Chimlca  appllcata.  1906.  Bd.  I,  p.  83—89.  1900. 

H.  Grossmann. 
lOSä.  Goldschmidt,  P.  —   .TÜe  Techyiologie  der  Seife-     ZS.  f.  Chem.  u. 

Ind.  d.  Kolloide,  Bd.  11.  p.  193—198  ii.  227—229.  1908. 

Eb  werden  in  dem  ersten  Teil  vor  allem  die  theoretischen  Kolge- 
rnngen  aus  dem  französischen  Buch  von  K.  Merklen:  »Die  Kernseifen. 
Ihre  Zusammennelxung  und  Fabrikation  vom  SUndiiiiiikt  dur  physikalischen 
jCbemie"  (Halle  a.  S.,  190H)  gezogen  und  im  zweilcn  TfÜc  die  Haupt- 
ergebnisse neuerer  physiknliBch-clit^miHclii-p  Arb*»it«r  (Rohland,  Fischer, 
■oldschmidt)  auf  dem  (iebiete  der  Seifenindustrie  diskutiert. 
B  H.  Grossmann. 

iDMt.  -Merkleii,  P.  —  ^Die  Kernseifen,  iJire  Zusammemetrung  und  Fahrt- 
W katton  vom  Standpunkt  der  physikalisehcn  Cftemie."  Autorisierte  Über- 
P  aeizung  aus  dem  Frimziisischen  von    Dr.  F.  Ooldschmldt.     124  p..  6  M. 

1908.  Verlag  von  W.  Knapp.  Halle  a.  S. 

Die  praktische  SeifontabrikatJun  ist  bisher  von  den  Fortschritten  der 
neueren  ph^eikaliachen  Chemie  fast  gar  nicht  berührt,  noch  Immer  domi- 
niert der  praktiHche  Handwerker,  der  SeirenmeUter  über  den  Chemiker, 
da  dieser  in  der  Soilenpraxis  bald  genug  erkennen  mussi  >'io  wenig  eine 
rein  ehBrniKtht*  AuffaKsung,  welche  nur  auf  Ohevreuls  ,\rbi>ilt'n  a,ii»  dem 
Jahre  1823  fuast,  zu  einer  wirklichen  Boherrscbung  der  Fabrikalton  führt. 
Die  Anwendung  der  Phastsnlehre.  der  Ergebnisse  der  Kolloide hemie  auf  die 
Seilen  und  eigene  fabrikAtorisch  unternommene  Vorauche.  die  im  expori- 
me-nteilen  Teil  eingehend  bosehrieben  sind,  hat  nun  den  Verf.  dazu  ge- 
tQbrt.  nat^hdrlicklich  darauf  hinzuwiiison,  diiSR  tatsächlith  die  Si'if'^nfabri- 
katlon  einer  physikalisch' chemi.schen  BotrachtungsweiRe  tugänglich  ist. 
Wenn  auch  viele  der  beaondoren  Manipulationen  den  alten  Praktikern,  die 
sie  empirisch  gefunden  haben,  gfläußg  sein  dürften,  so  wird  man  es  doch 
mii  Freude  begrOssen.  daas  durch  das  Merklensche  Buch  die  Chnmikor 
und  die  praküschon  Seifonsioder  einander  n&her  gebracht  werden.  Mit 
Recht  wijist  der  Übersetzer  bi^snndttrs  darauf  hin,  das»  uin  wiNHcnschafl- 
llcliw  VerBtüJidniii  der  KolloidaUheorio  auch  dem  Seifensieder  eine  t>ewua9ler6 

Bherrschujig    seines  ArbuiLigebieLeit    geslali»n    wird.     Der  Dberaetzer  hat 
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endlieh  «ine  Reihe  von  dankenswerten  bibltogrAphischen  und  theoretia 
Au»fühniiiKiiD  bcigOHtuuort,  welch«  den  Werl  des  Bnchefi  notih  erfaChca, 

n.  OroSAmann. 

Varia. 

1(M7.  Aschao,  0.  —  „Die  wasserlösUehen  ITttmussloffe  (HtanuMok) 
nordischen  Siissgeu'dsscr.'     Joum.  f.  prnkl.  Chem.  (2),  77.  p.  172—11 
1908. 

Der  Verr.  beschT«ibt  in  dur  voriaulSgen  Publikation  die  ohemtselu  Zu- 
BammeuKetzung  der  wasserlöslichen  bioloKiBch  wichtigen  Humuastolfe,  die 
sich  in  grossL-n  Mt'Dgc-n.  besondurs  in  don  Waaaörl&ufon  Finnlands  Bttii«i. 
Die  gelftaten  Humusstoffe  zeigr-n  SÄurpcharakter.  »reb^n  mil  vielrn  )ttixtl- 
salxcn  F&llungon  und  Zi>igon  sich  in  di>n  meisten  Kig«>nschaft«n  den  Ki<- 
loidtm  iia.Ii('  viTwandL     WciUtb  Einzclhi-iK-n  siohr  im  OrigioAl. 

H.  tiroesmann. 
108S.  Schrotder,  J.  —  .Beitrag   lur    Detnonstralion    der   Bildung  ron 
Ammoniur»itnial(/am  durdi  Elektrolyse  v<m  Ammotüumchloriä.'  hm.. 
f.  prakt.  Chem.  \n  Bd.  77.  p.  271—272.  1908. 

2  Detnoiifitrationävoraucho,  deren  Auslührnng  aus  den  scbematiielwB 
Abbildungen  und  der  eingehenden  Beschreibung  ersichtlich    i^t. 

IL  Urossmani). 
lOHü.  Allans.  O.  B.  —  ^Über  die  physikaliscli-ehemigchcn  Vvrffängt  »* 
Säu^li?ur.''  ZS.  f.  neuere  ph.ve.  Med..  Bd.  2.  p.  170—177,  1908. 
Eb  wird  vor  itlltm  der  Einfluss  der  Theorie  der  Lösangen  uuf  &t 
beim  Sfiugling  in  BiHracht  koimnenden  biologischen  Erscheinungon  jiJ 
Grund  der  vorhandenen  physikalisch -chemischen  Arbelteo  geschlMrit. 
Einieiheiten  »ieho  im  Originiil.  H.  Grossmann. 

Iö90.  Vorländer.  D.   —  ^Systcmhestimmung  und  AdisenbUder   fiii»im 
A'mfßKe."     ZS.  f.  phyeik.  Chem..  Bd.  61.  p.  166—170.   liH)7. 

Dlt  Verta88i.T  bericlitft  übi^r  siMiie  Beobuclitungeii.  dus»  dio  flilMi?<» 
Kristalle  Im  konvcrpcnU-a  poiariaicrtcn  Licht  Achaonbilder  zeigen,  und 
liefert  durch  seine  Mitteilungen  einen  neuen  Beitrag  zu  der  auch  Ton 
anderen  Forschern  vertretenen  Ansicht,  dnse  die  flüssigoa  KrislikU«  <^' 
achsig  sind.  GuertlfF. 


m 


Apparate. 


1091.  Nemblotj  L.  ■ —  ^Noitvmu  rt-friyt^ant  et  noitvelle  colonjtP  ä  dirffllff 
dans  !e  vide  oa  (i  Ui   pression    normale    Isysicme  H.   VigrntxX* 
dcl  VI.  Congresso  intern,  di  Chimicu  applientu,    1(106.    Bd.  I,  p.  283i 
284.  1808. 

Die  HorslelluDg    der    im  Litboriitorium    von    Prof.  Haller  (Paris)  mit 

Ertolg    uusprobiertfii    Appurati-    gesL^hiebt    durch    die  Firma  Lenne.    Pam. 

28t)i8  Rue  du  Curdinul  Ix^moine.  H.  Gro«siaanfi. 


-«-P 


10»3.    Ilarlmaiii.  —  „IHe  Druckmessung    6et   der   VahAi 
ZS.  f.  angew.  Cliem..  Bd.  21.  p.  439.   1908. 

Verf.  bestätigt  die  .\rgabpn  von  Ubbelohde  (ZS.  f.  angow.  Cben- 
Bd.  20.  p.  2172.  19071  mit  einer  Vorrichtung,  weiche  der  von  UbbeWide 
ähnlich  war.     Die  gegcnteiligon  .\ngaben  von  Heiff  sind  dadurch  widerkßt. 

H.  Grossmann. 
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Dbnsfln,    P.  und  Bncb,  K. 

Bd.  41.  p.  MO— Ö41. 


.Oasstromdruckn^ttlator'     Chum. 
H.  Orosssoann. 


ConUu.  A.  —  „f/«a  nuova  maccftina  di  rarefationc  a  merntrio  e 
nuovo  distiUatore  di  mercurio."      (Eine    neuL-  0ut'«k8ilberturtpumpH 
I  ein  neuer  DestillaUonaappnrat    fUr   yuocltsiltwp.)      Atli  d^l   VI.  Coo- 
9*0  )at«m.  di  CblnUcu  uppliculu.     1906.  Bd.   I.  p.  267—282.   190B. 
AusfUbriicbp  Beschreibung  mit  Vi  Fi^ren  im  Text. 

H.  Orossmutui. 
de  ttnunont,  A.  —  ^Appareü  de»Uni  ä  la  proätteiion  des  gpectres 
tinceüe  des  ioiutions."     C.  R..  u  146.  p.  1170-1172.  1907. 
L'appar«U   a  6t6  Studio  pour  i.-viU.T   Wh    raie»    Urangire»',    retincollc- 
I  eiilrt*  duiix  goutlfs  du  liquide   »  cmployer  umpri^üü  I'uiip  au  dv^iiuK 
Wtre  par  dcux   tuttes  cupilluircM    eii  siUri--   toiidut.-.       L»  Cigurä  cigojnle 


AppATCil  it^ai  k  Is  Modoction  des  spcetrM 
d'Miuc«!!«  OM  BoIvUoat, 

•V  Iv  diiipoäiüf  employä.  Ocst  luie  oDv^rture  qui  p(?nnt?t  aux  radialioiia 
irfo)«Ue9  d'atteindn*  Is  (i^nlc  du  «pecirognpbe  bsiu  sublr  rah«u>rptJ«n 
arois  de  verre.  —  La  boulc  B  chaoffee  psr  la  lampr  ■  alcool  datier- 
an  ■ppel  d'air  pour  ^vlter  l'sceuDelation  d<«  vapmjrt  dUM  b  U 
r^.  C.  Usrle. 

flicket,  H.  —  ,Zur  Behandlung  der  MnMffrräte.'     AUl  d«l  VL  Coo- 
«so  iiit«niaz.  di  chimica  bpplic«ia  (llXMj,   Bd.  I.  p,  325—340»  1Ü08. 

IL  UroMnuuin. 
Jacifa^,  it.  —  nSur   une   modi/ieation   de   Vappareil   SchulUe   cf 
mann^     Atü  del  VL  CoogroMO  ]o(«rnaz.  dl  ChiinJc«  appUcaLa  (19091. 
L  p.  2«— 267.  liK». 
Beschreibuog  dei  akg<fbild«t«ii  Apparai«  Oaldar-anu  b«!  Bilbao. 

W.  üroMmattii. 
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Bücherbesprechunsen. 

I09S.  Ostwald,  W.  —  „Der  Werdeffang  einer  Wirfenacliaft-''  Saben 
moinvorsläodliclie  Vortr&ge  aus  dor  Goschichte  der  Chemie.  Zwiitewr- 
inobrte  und  vorbesserts  Auflage  der  „Leitlinien  der  Chemie'.  Uipii;. 
1908.     Akad.  Verlagsgos.  m.  b.  H.     Preis  0.60  Mk. 

In  wenig  molir  als  Jahrostrist  seit  dem  Erscholnen  der  .LeitliDiea  te, 
Chomie"  hat  W.  Ofitwold  das  et>Eui&n  originelle  wie  anregende  Üucb  io 
bRssertor  GoKtalt  unter  dem  allgemeineren  Tilel  „der  Werdegang  w: 
^ViBSl!nsL■hart,•■  nL>u  horauBgcgcbcii.  tlrwähni  sei.  das»  dlo  Iclil 
Forschungen  Kamsays  üb^r  Transmutalion  der  Elemente  bereits  der  Ev- 
stelluug  einverlcibL  worden  sind.  Zm  einer  besendereo  Besprediong  dei 
8c)il^nen  Buches  bietet  daa  Erscheinen  dieser  zwclton  Auflage  keinen  AriiM. 
weshalb  auf  die  frühere  Rezension  (dies  Centralbl.,  IV.  No.ß5)  verwiesen  »i 

H.  Grossman. 
]0i»9.  V.  der  l'forilten,  0.  —  .Vorfragm  der  Naturptühsophit."     U3S. 
3,80  M.     Verlag  von  C.  Winter,  Heidelberg. 

Von  der  P/ordleu  ist  wie  W.  Ostwald  von  der  Exporimonlaldemi« 
znr  Philosophie  gelangt.  Wahrend  aber  Ostwald  In  seinen  philosopl 
AVorken  mehr  und  mehr  den  Boden  des  Experiments  verlasse  hat,  fi 
der  jetzige  Dozenl  für  Philosophir  an  dur  Universität  Stmanburg  an! 
sicheren  (irunde  der  chemischen  ex perimen teilen  Porschungen  und 
überaus  nauhdrütklich  doii  KrkrnnLniswert  dur  chemischen  Sjmthissc.  Verf 
stebt  weder  auf  rein  idealistisch  ein  noch  realistischem  Bodun,  vcr<iuchiai 
in  seiner  Theorie  des  „Konrormismus".  welche  im  Gegensatz  eli 
Oslwaldfichen  Enorgielehre  steht,  ein  den  Ergebnissen  der  Xslur' 
Schäften  vur  allem  aber  der  Chemie  entsprechendes  Weltbild  za  zeich 
Die  sehr  anregende  Schrift  von  der  l'fordions  zeichnet  sich,  was  bei  pliBfr 
«ophischen  Schriften  ja  nicht  eelbstvcrstiindlich  ist,  auch  durch  eine  lü»n 
Darstellung  au».  Jleffenthch  findet  sie  auch  in  den  Kreisen  der  Chemit« 
viote  aufmerksame  I^ser.  H.  Orossmaon, 

UOÜ   Meyer,  J.  —  nBeäeultmff  der  Lehre  von  der  chemiet^en  JtetJiti 
yeschivind'ujkeii  für  die  augeivaiKite    Cheiiih}.-     64  S.     Akad.  Vi 
gesellschalt.  Leipzig,   1908.     Preis  2.50  Mk. 

Die  vorliegende  Schrift  behandelt  in  an.schaalicher  und  elemenurer 
Darstellung  die  Bedeutung  der  Lehre  von  du-  ReakÜonsgoBehwindigk»( 
(mit  besonderer  Berti ßksichügung  der  Katalyse)  uuf  die  chemische  Industiie- 
die  Physik,  Biologie  und  Physiologie.  Sie  erscheint  deshalb  geeignet  andi 
in  weiteruii  Kroieou  dus  Verständnis  fllr  diesen  Teil  der  physikaUKiwi 
Chemie  tragen  zu  helfen  und  kann  doähalb,  besonders  iils  Anleitung 
eine  vcrstAndliche  Schilderung  anderer  S^weige  der  phy»ikalisohea  Ch< 
den  PachgcnoHsun  beslons  ompfohluii  werdL'ii.  H.  Qrossmann. 


IIOI.  (irtniaii,    Frednrick   H.     —     ^LaiiOi-at.tn-t/    Jäxfrcises    t»     Pfc. 

Vhemistry."     2nd  edttinn,  revised,    12  mo.,  X -|- 285  p.,    llö  flg.    J**^ 

WUey  k  Sons,  New  York,   1900.     Prico  $  2.U0  net. 

In  this  edition.  besidcs  inRcrllng  a  ehapter  on  thonnostate.  and  gl 
a  brief  outline  of    Ihe  methods    for    the  measurament  of  radioactivity, 
aulhor  h&s  onlarged  and  brougbt  up  to  dato  many  of  tlic  subjects  i 
in  the  tirst  edition  (\'ol.  I,  p.  472,  1904).   The  book  in  l*i  be  rccominenJ*«! 
very  highly  as  a  manaal   for   undergraduale    laboratory    werk  in  phy*»»' 
cheroistry.  •!.  Livlngslon  K.  l^orgaa. 


Iielien 
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Physik. 

3.  Towusend,  J.  S.  —  „The  Charyes  on  Positive  and  Negative  Ions 
•i  Gases."     Roy.  Soc.  Proc.  A.,  80.  p.  207—211.    190^, 

A  new-  method  for  directly  determiiiing  tbe  quantity  X.  e  is  given. 
■  Ratio  R,  of  the  number  of  ioiis  striking  a  disk.  to  the  total  number 
erated,  js  measured,  the  apparatus  being  so  arranged  that  those  ions 
ch  fai!  to  strike  the  disk  do  so  solely  owing  to  diffiision.  L'nder  theae 
umstaneeK.  equations  for  the  distribution  of  the  ions  can  be  writteii, 
the  value  of  N.  e  calculated  directly  frcim  that  of  R  wiiich  is  deterrained 
erimentally,  AU  results  are  very  consistent,  and  it  is  shown  that  N.  e 
2,41  X  10'°  for  positive,  and  1,23  X  10'"  for  negative  ions.  the 
Her  number  being  twice  the  latter  within  the  limit  of  experimental  error. 
im  this  it  is  deduced  that  one  positive  and  two  negative  ions  are  pru- 
*d  from  one  inolecule  of  gas.  the  Charge  on  the  fornier  being  double 
t  on  either  of  the  latter,     in    consequence  of   this.  bodies  consisting  of 

I  positive  and  one  negative  ion  are  capable  of  existence.  though  still 
itively    charged,    and  a  misture  0!  these  with  true  positive  ions  laight 

II  give  the  low  values  for  the  chai-go  on  a  positive  ion  found  by  other 
ervers,  H,  E.  Watson. 

W.  Brooks,  E.  E.  —  „The  Spectnim  of  Magnesium  and  of  the  80- 
'aüed  Magnesium  Hydride,  av  ohtained  hg  Spark  Discharges  uiider 
Heduced  Pressure."     Roy.  Soc.  Proc  A..  80.  p.  218—228.   1908. 

\  detailed  description  is  given  of  the  magnesium  spectruin  under 
ious  conditions  as  lo  the  intensity  and  frequency  of  the  current,  and  the 
ure  o[  the  surrounding  atmosphere.  The  hydride  spectrum  does  not 
iear  when  a  low  frequency  discharge  takes  piace  in  perfectly  dry  hydrogen. 
l  it  is  concluded  that  its  triiL-  origin  is  water  vapour,  which  produces 
isation,  The  high  frequency  discharge,  however,  ahvays  shows  the 
Ipide  spectrum.  The  intensity  of  Ihe  line  4481  does  not  appear  tu  be  a 
erion  of  temperature.  for  it  was  found  to  be  brightest  when  the  ek'ctri>des 
'e  comparatively  cool.  H.  E.  Watson. 

4-  Hartley,  W.  \.  —  „The  studij  of  ahsurption  specira  in  relotiun  to 
he  chemical  striicture  of  colourless  and  roloured  Nuhsiances."'  Atti  del 
''I  Congre-sso  intemaz.  di  Chimica  applicata.  1906.  Bd.  III.  p.  397  bis 
05,  1908.  H.  Grossmann. 

5.  Hartley.  W.  N.  —  „The  Ahsoiption  Spectra  of  the  Vapours  of 
iemene  and  its  Homologues  at  Different  Temperntnres  and  Presmre.->., 
nd  likewise  of  Solutions  of  Bemeno."  Roy.  Soc.  Proc.  A..  80.  p.  162 
-165.   1908. 

The  absorption  bands  of  benzene  vapour  at  100°  are  almost  identlcal 
1  those  at  ordinary  temporatures.  the  definition  alone  varying.  This  is 
lained  by  supposing  that  there  are  two  different  kinds  of  al)sorption. 
eral,  and  aelective,  which  are  co-existent.  but  independent  of  each 
)r.  The  general  absorption  varies  greatly  with  temperature  and  n' 
is  iD  consequence  ascribed  to  encounters  between  molecule' 

'hyilk.-«k«(ii.  e«ntrklbl.  Rd.  T 
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'lända.  vfaich  are  analuired  undcr  sitnilar  condiiions.  appear  lo  be  due  to 
Ih«  vibrntlons  ot  Moms  -n-ithin  tbc  moloculc,  Tho  occurrenee  of  uioiUr 
ITOUps  n(  baDils  in  ihii  spcrtra  of  benzene  and  its  homologes  seeou  lo 
Khow  tbat  subsütuuo»  does  not  grcntly  anbct  the  internal  vihrotioDS  of  tbe 
mnlecule.  The  relalion  ij(  üulutiun  «pacira  lo  vapour  spoclra  in  disnimo'). 
and  it  is  ähowQ  ihm  niae  bands  may  be  reco^is«d  in  Solution  spc«in  <•( 
benrcne.  four  of  wJiifh  are  very  «milar.  and  corpespond  with  tovr  groujs 
of  vapour  banda.  U.  E.  Watüon. 

llOf».  JfrriS'Sllitll,  F.  J. '^  ^On  thf  Getifration  of  a  Lttminint/i  Olmt  m 
an  Exhatisied  Rcceiver  moving  iif-ar  a»i  Electrostativ  Fidd,  and  itc 
Aciiiyn  of  a  Maynetic  Firld  on  the  Ohio  so  proditced."  Boj.  Soc 
Proc.  A..  80.  p.  212—217.  190«. 

An  «xhausted  ^lobe  whun  related  in  an  elßctrosbatic  field  Iimoibh 
lumlnoua.  Tho  tniensity  af  tho  gl'ow  varics  with  Iht^  rate  of  roUlioB  anil 
ihc  strenglh  o)  thi*  ficid.  and  appwirs  to  bc  grualcr  tht-  higher  thi*  'vacuum. 
Tho  glow  ig  doflti^rted  by  a  niHKiietJc  ti«M,  and  Ih(>  direotUm  of  dellfciioG 
ts  revcrscd  by  changiii«  any  one  ot  ihe  ihreo  coiidiiioiis.  numcly.  aensf  «I 
rot&tion,  or  ihe  Bigu  of  Charge  on  tho  induclor  ot  tho  pole  of  the  iMpiet. 

H.  K.  Wafwn. 


Radioaktivität. 


I 


1107.  t'rowthfr,  J.  A.  —  Jiii  the  Scatl^riny  of  th*^  ß-rays  from  üraA 
hy  Matkr.-     Roy.  Soc.  Pro«.  \.,  üQ.  p.  1^«— 206.  190H. 

An  approiimately  parallel  pencil  of  ^-rayg  ailowed  to  implnje  upo 
thin  Sheets  of  miHal,  and  the  amount  of  8C)\tterinK  produced  was  ni^dSuwJ. 
Ii  was  found  thnt  very  little  m-iltor  was  sufficient  lo  jiroduce  nlniost  ciO' 
pletD  scatteriiig.  the  tliiulciioss  nl  niulal  roquinid  for  this  varyini;  tP>e 
O.Ülö  cm.  in  ttiu  ca^e  of  aluminium,  to  0,<JUU2  cm.  in  Ihat  of  gokl.  ARv 
allowing  lor  tho  loss  of  eiier^y  oaused  by  aclual  absorption.  it  was  Uvai 
that  Tho  scattoriiig  Increasos  cx^poneutially  with  tho  tbictioos!)  ot  tn&uriil 
ihrough  which  the  rays  jias»;  and  tho  coefficiont  of  scalteriug  (defined  m 
th«  iodox  of  o  for  unil  ihickness  ot  absorbin^  Kubstance),  boan;  an  a^ftnv 
imatelj-  constant  ratio  to  tho  cocfficiont  of  absorption  for  all  tho  substancsf 
mcasurod.  H.  B.  Watson. 

IIOH.  lireiuneher,   H.  —  „Neue  Denmyitraliomv&rmchc  mit  Jiadw»-' 
ZS.  f.  neuere  phys.  Med,.  Bd.  11.  p.  105—110.  1908. 

Eb  Verden  auäfUhrlicb  boschriebon:  oin  Spinihariskop,  ein  App»ni' 
zur  Prüfung  dor  .Minpralquollon  auf  Radioaktivitfit.  ein  Thormomelw  ivo- 
Nachweis  der  vom  Radium  erKCUgtcn  Wärme  und  dio  Kadiumuhr  vm  Strvu- 

H.  OroNKmann. 


Stöchlometrlo. 

1109-  Sirk,  H,  —  ..Zur  Be  rech  nuiu/  (ier  moleknl4tr*rn  Dimemiotitn."  AM- 
(1.  Phys..  Bd.  25.  p.  894,  lÖÜS.' 

Wie  N«rnst  in  seiner  tlicorftisclifn  thraiii-  (5.  .^un.,  p.  42^1  ^^-^ 
führt,  isl  für  versthiHpno  Stuffo  im  Q:iKzu>iluiidt>  iiiitcr  gleichen  Bf 
dtflgungeit  de-s  [»rm-kcs  and  der  Tcmperalur  das  Produkt  L'  •  x*  #•* 
gros».     L  bedouii't  die  oiitlloro  troic-  Wt^glSngv  und  x  den  RaumorflllluitC^' 
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kocffizienten.  Dies  wird  vom  Verf.  an  37  verschioik-neii  Stoffon  geprüft 
und  die  numerischen  Werte  dieses  Produktes  werden  in  einer  Tabelle  zu- 
sammengestellt.    X  wird  entweder  =  -  angenommen,    wo    I)  die  bekininte 

4 

Konstante  der  van    der  Waalsschen  ZustaiidsgleicJiung    ist,    oder    es    wird 

n^  — 1 
Ulf  optischem  Wege  berechnet.     In  diesem  Falle  ist  x  =    ^-j  ^j,  wonder 

n  "T-Ä 

Brechungsindex  des  betreffenden  Gases   ist.     Dieser  Ausdruck   entsteht  aus 
i^ 1 

ler   Formel   x  =    -     -  - ,   die    sich    aus    der    Theorie    von     Clausius-Mosotti 

iilier  die  Konstitution  der  Dielektrica  ergibt,  wenn  K  =  n-  gesetzt  wird. 
Pur  die  freie  mittlere  Weglänge  L  wird  für  jeden  Stoff  'ler  aus  Reibungs- 
versuclieii  ermittelte  Wert  zur  Berechnung  von  L-'x^  verwendet.  Es  zeigt 
iicli  nun,  dass  die  Werte  dieses  Produktes  bei  VorweinUmg  eini-s  anf 
optischem  Wege  ermillelien  x  trotz  unregelmäsKiger  Scliwanktingen  die 
geforderte  Gleichheit  bei   verschiedenen   Stoffen    erkernien    lassen,    während 

man    bei   Verwendung  von   \  =  --  in   diesem  Produkte   ein   ausgesprochenes 

.Ansteigen  mit  der  kritischen  Teiiiperainr  <les  boireffenden  Stoffes  bemerkt. 
Es  muss  also  der  auf  diese  Weise  berechnete  Raunierfüllungskoeffizioru 
gegenüber  seinen  wahren  Werten  um  so  grösser  erscheinen  je  tiefer  dio 
kritische  Temperatur  dos  betreffenden  Stoffes  ist.  Zu  ähnlichen  Resultaten 
gelangt  man  auch  durch  Diskussion  der  Rechnungen,  welche  Ph.  Guye 
(.\rch.  d.  Sciences  phys.  et  nat.  Genevo  1898.  Bd.  23.  p.  200  u.  p.  2()4) 
gelegentlich  seiner  Arbeit  ülier  die  Proportionalität  zwischen  kritischen 
Koeffizienten  und  .Molekularrefraklion  angestellt  hatte.  Er  fand,  dass 
diese  von  der  Theorie  geforderte  Proportionalität  bei  allen  untersuchten 
Stoffen  angenähert  vorhanden  ist,  mit  Ausnahiiie  der  Stoffe  von  si^hr 
niedriger  kritischer  Temperatur  (M,  N.  CO).  Ph.  Guye  konnte  sich  diese 
Abweichungen  von  i\i'r  Regel  in  keiner  Weise  erklären,  sie  werden  aber 
verständlich,  wie  im  Original  genauei'  ausgeführt  wird,  wenn  man  berück- 
sichtigt, dass  nach  dem  Vorhergehencien  bei  Gasen  mit  sehr  niederer 
kritischer  Temperatur  der  aus  der  van  der  Waalsschen  Zustandsgieichung 
[«rechnete  Raunierfiillungskoeffizient  viel  zu  gross  ist.  Der  Verf.  macht 
ferner  darauf  aufmerksam,  dass  die  oben  erwähntf-  Abnahme  von  L\* 
mit  der  kritischen  Temperatur  Hand  in  Hand  geht -mit  i\fn  kürzlich  von 
Nernst  (Theoretische  Chemie,  5.  Auflage,  p.  328)  entdeckten  Abweicliuntcen 
von  der  Regel  von  Trouton,  bei  deren  theoretischer  Begründung  die  van 
der  Waaissche  Zustandsgifcichung  benützt  wird.  Zum  Schluss  ermittelt  der 
der  Verf.  dio  Grösse  L'x^  auf  2  anderen  indirekten  Wegen,  durch  Berechnung 
aus  der  ab.soiuten  Molekel;inzalil  im  mm''  Gas.  welche  selbst  einerseits  aus 
der  Grösse  lies  elektrischen  Elenientar']uanturiis  (.J.  J,  Thomson,  H,  A. 
Wilson,  Phil.  Mag  jö]  p,  429.  1903)  anderseits  aus  der  elcklromagnelischen 
Theorie  der  Strahlung  (Plank,  Ann.  d.  Phys.,  Bd.  4,  p.  hh'A,  1901)  be- 
ri'chnet  worden  ist.  Die  Übereinstimmung  zwischen  den  sn  erhaltenen 
und  den  früher  berechneten  Werten  von  L''x'  ist  befriedigend  in  Anbetracht 
der  Schwierigkeiten,  mit  denen  sowohl  die  angowandten  Theorien 
(Kinetische  Gastheorie,  Clausius-.MosottisclK-  Theorie)  jiIh  auch  die  experi- 
mentellen Bestimmungen  der  in  die  Rechnung  eingehenden  Grössen  zu 
kämpfen  haben, 

Berlin,  Physik.-chem,  Institut  d,  1,'niversitül.  Auloreferat. 
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1110.  Centnerszwer,  M.  —  „Über  kritische  Temperaturen  der  Ztösungen. 
III.  Lösungen  in  Mcthylchlorid,  Äihyläther  und  Methylalkohol.'^  ZS. 

f.  physik.  Chem..  Bd.  61.  p.  356—365.   1907. 

In  der  vorliegenden  Arbeit  berichtet  der  Verf.  über  die  PortseUnng 
seioer  Versuche  über  kritische  Temperaturen  der  Lösangen  (frühere 
Arbeiten:  ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  46,  p.  427.  190.^  und  Bd.  54.  p.  689. 
1906).  Mit  Hilfe  des  trüheren  und  des  in  dieser  Abhandlung  aen 
gewonnenen  Zahlenmaterials  hat  der  Verf.  vor  allen  Dingen  die  Ponn^ 
von  Van't  Hoff  (Chem.  Weekbl..  Bd.  1.  p.  93,   1903) 

M Tf .  -  ''-«^-  =  3 

und  die  von  van  Laar  unter  der  Annahme,  dass  die  kritischen  Dmcke  von 

Lösungsmittel  und  gelöster  Substanz  gleich  sind,  abgeleitete  Formel  (Chem. 
Weekbl-,  Bd.  2.  p.  223.  1905  und  Versl.  Kon.  Akad.  van  Wetensch., 
Amsterdam,    1905,  p.  33,  144,  646) 

-  ^=0(0 — 1)  gepriift.  in  denen 

M  -Ti 

K  die  molekulare  Erhöhung  der  kritischen  Temperatur, 

M  das  Molekulargewicht 


Tj   die  absolute  kritische  Temperatur 


des  Lösungsmittels, 


T 
f)^  -^     das    Verhältnis    der     kritischen     Temperaturen  der 

gelösten  Substanz  und  des  Lösungsmittels  bedeutet 
Zusammenstellung  dei'    nach    van't  Hoffs  Formel    berechneten  KonsWnten. 


Sir.ir- 
l>iinkl 
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k  lit  ist:  bull  Ti*  m[>fi-iUu  V  l)fKi>iclin''l.  bei  den  leichtflüchtigen 
niiUrlji.  aiicrdjtiüs  mjti  annälii-rnd  dersi'lbon  firi'-ssenordnunt:  sin<i 
di'i)  Werl  '.\  babi'ii,  sonst  ahor  einen  ;nis.m'sprnL'li''nen  Gang  zi'i.sen. 
di<-    KeibenfoI:j:t'    diT    i\onslni!l''ii     lür    alle    Lö-^iiirigsmiHel.    d.   h. 
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V'ertikalreihe.  dieselbe  ist;  2.  da  die  Konstanien  im  allgemeinen  mit 
der  Flüchtigkeit  der  gelösten  Substanz  steigen  und  3.  die  Tendenz 
,  mit  steigender  kritischer  Temperatur  des  Lösungsmittels  zu  fallen. 
Formel  von  van  Laar  lässt  sich,  da  die  kritischen  Temperaturen  der 
n  Stoffe  Tg  meistenteils  sehr  hoch  und  dem  Experiment  unzugäng- 
nd.  nicht  direkt  prüfen,  wohl  aber  indirekt,  indem  man  für  mehrere 
Jismittel  die  kritische  Temperatur  einer  gelösten  Substanz  berechnet 
•iift,  ob  man  hierbei  zu  konstanten  Werten  kommt.  Das  hat  der 
^etan  und  ist  dabei  zu  dem  Ergebnis  gelangt,  dass  die  Überein- 
ing  der  für  die  kritische  Temperatur  erforderlichen  Konstanz  im 
n  und  ganzen  zwar  vorhanden  ist,  dass  jedoch  auch  hier  ein  aus- 
chener  Gang  bemerkbar  sei,  indem  die  Werte  von  Tg  mit  dem 
nen  Druck  des  Lösungsmittels  steigen. 
Siga,  Physikalisch-Chemisches  Laborat.  des    Polytechnischen  Instituts. 

Werner  Mecklenburg. 
Centuerschwer,  M.    und  Kaluio,  A.  —  „Die   gemeinsame    kritische 
■ve  der  Lösungen  in  Pentan.'     ZS.  f.  physik.  Chcm..  Bd.  60,  p.  441 
4Ö0.   19Ü7. 

L'er  Verf.  hat  Lösungen  von  Phenanthren.  Triphenylmethan,  Anthra- 
,  Xaphthalindibromid,  Hydrochinon.  Benzil,  Anlhrazen,  «-Naphthyl- 
und  Diphenylamin  in  reinem  Isopenian  untersucht  und  ist  dabei  zu 
>gebnis  gelangt,  dass  alle  Lösungen  in  Pentan  eine  gemeinsame 
he  Kurve  haben,  die  durch  die  Gleichung 

.T  =  .T„    +   A  (^  -  *,) 

irückt  wird,  in  der  sind 

71  der  kritische  Druck  /     .        ,    ,.  , . 

9-  die  kritische  Temperatur  i   '""^''  beliebigen  Lösung, 
Ttf.  der  kritische  Druck  J    ,  .         ,  ,     , 

>„  die  kritische  Temperatur  1  ^«^  ™"^"  Lösungsmittels 
eine  sowohl  von    der  Konzentration    der  Lösung  als    auch  von  der 
der  gelösten  Substanz    unabhängige   Konstante,    die    den  Wert  0.33 
(Für  Lösungen  in  Äthyläther  ist  A  =  U.35:  Pentan  und  Äther  haben 
lahezu  übereinstimmende  kritische  Konstanten,  nämlich 

»  ^  187,7"  und  194.4" 

n  =    32,9     und     35.6  Atmosphären. 

die  Abhängigkeit  von  A  vom  Lösungsmittel  sollen  noch  weiter© 
ngen  angestellt  werden.)  Die  molekulare  Erhöhung  des  kritischen 
es  in  Pentan  ist  gleich  135.  die  der  kritischen  Temperatur  gleich  455. 
Riga,  Physikalisch-Chemisches  Laborat.   des   polytechnischen  Instituts, 

Werner  Mecklenburg. 

Uappet,H.  —  „BeiiierkungeJi  zu  ztvei  Arbeiten  von  Herrn  v.  Jüptner." 

f.  physik.  Chem..  Bd.  61,  p.  76.   1908. 

Entgegen  den  Behauptungen  v.  Jüptner  (ZS.  f.  physik.  Chem.,  Bd.  55. 
.  1906:  Bd.  60.  p.   101,  1907)    betont  der  Verf.,  dass  er  in  der  von 

er  Waals    herrührenden    Beziehung  —  logp^^ff-; 1  I    niemals 

eine  lineare  Funktion  von  t  angesehen,  oder  behauptet  habe,  f  ändere 
1  regelmässiger  Weise  mit  t.  Er  habe  nur  beiläufig  gezeigt,  dass 
:ervall  von  i  =  0,540  bis  t^  0,700  die  Grösse  f  bei  Fluorbenzol  und 
amit  korrespondierenden  Körpern  mit  wachsendem  t  abnimmt. 

A.  Aufrecht. 
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Chemische  Mechanik. 

1113.  tiraluim,  J.  C,  —  ^Diffusioti  ron  Saitmi  in  Lümng.'    2S.  l.ph>-s 
ehem..  Bfi.  r.9.  p.  091— (iÖÜ.  191)7. 

Eine  Rcilic  vnn  Difl'uiiions vorsuchen  bei  otwa  14"  bi»  16°  fOhtttn 
dem.  von  iler  Koiizonlratiun  der  Salzlilsungen    nur  in  geringem  Jttsse 
härgrgen   Krgehnis.    dass,    wenn    man    dit>    Diriusion^cescbwindigkeit 
Chlorids  «incs  Mctulle»    j;I"ich   1  kct/L.  diu  DifluxionsgcschwindiKt^Bilcn 
iinderon    Salse    resp.  Hydroxyrle    dessolbeo  Metalls   die   in    d«r   f(| 
Tabelle  angegobanon  MiU^lwert«  besitzen 


Cl 


CO.     Bteol^ 


1 


i.ätt 


1,0181    0.&65      Ü.94&  I   0.772      0.682      Ü.63»      O.Tl 


I'ie  [ülgetide  Tsbello  euthnll  die  Mittelwerte  der  Diffusioiiägmobi 
kulLen    der    vernclii«donon    Salze    desselben  Anions,    wobei    die  Wflos 
geechwindigkpit  des  Kaliuniflalzes  ah  Kinhelt  genmnmon  ist 


K       NH. 


Xn 


31 


Zn 


Mn 


MSi 


Fl.  II 


I     I  I.O-i  iu.Tiai    0.726   I   0.-J42      0.552   ^   0.531       0.5il 

Mit  Hilfe  dieser,  allerdlnffs  nicht  vollltomme«  korr^klen  Tabellen  ki 
man    die    r>iit'u.sion8ge8chwindifrkeit    eines    Salzes,  i.   B.    des    N'aN't,. 
einem  anderen  SiUze  mit  «lern  selben  Anior  oder  KAlino.  z.  R,  dem  S»j^ 
huruehtien.  wenn  ilte  ttbHoliilt)  DiffiisionnK^fKuhwindigki-it  do8  xwciti'n  £«)l 
bekannt  ist,     Da  die  des  Na^SO^  gleich  0,505  i»t,  bereohaet    sicli  die  < 

NbNO.  KU    V^' .-  .  U.505  =  0.9U99.  während  0.901  experimentell  ftefund 

wurde.      I>io    Dlffuäionageschwindi^keil    der    Salze    ist    proportt'^nal 
Produkte  der  Geschwindiglieiten  des  Anions  und  Kations,  jedoch  nichi 
gokohrt  proporlißQOl    deren  Molel:iilnrfi^>wicbten.     Zw*ischen  den  Difdu)« 
geschwüidigkeiten  und  den  unter   dem  Einlliuae  de«   elektrimihen  Stroa 
oriangten  Oeschwindigkeitt^D  scheinen  Be/iebungon  zu  besteben. 

Werner  Mecklenburg. 

IUI.  Tlitd.  A.  und  Koemfr.  H.  —  „AV«  Betrag  iur  KeHuttm  dtr  ^^ 
Icüu'iiff  ehier  Base  zwischen  iwci  Säuren.'  ZS.  t.  ptivNik.  ChHm..  B4.  Hl- 
p.  114—126.    1907. 

Die  Vcrff.  resümioren  den  Inhalt   ihrer  Untersuchung,  di*  sieb  '^^ 
wohl  im  .\uii2uge    wiedergeben  lissl.    mit    Tolgenden  W()rl**n:     1.  Die 
reohnung  der  bei  der  Verteilung  einer    einwertigen  starken  Elasc  zviseti* 
zwei  beliebigen  Mengen    beUebi^er    einba-tischer  Siuren    sich    ein&K'llrtKie' 
Gleichgewichte    ist    ohne    vereinfitrhcude    Annahmen,    iihgesehen  von  ^"^ 
Gleichheil    der    Stärke    der    beiden   NeutralsaJite,    aber    unter    der  Von»*^ 
Satzung  der  vidlkommenen  Unterordnung  untef  das  Mussonwirkuo« 
entwicknlt  und   fflr    Ä()uiva1enLe  Mengen    der    beiden  Säuren    durchgeJiili 
worden.     2.  I'ie  so  Iheorclisch  gefundeneu  Leillüliigkeiten  einzelner  f*" 


siilz^mische  slimmcu  für  dfii  Fall  Uwr  Moaochloressigf^äure  uad  der  Baalg- 
süur«  mit  deo  ^tnessenen  Werten  gut  über«in. 
MunKter.  Chem.  Institut  der  Uiiivtrsitäll. 

Werner  Mecklenburs. 

lllö.  l'lej'.  V.  H.  —  ^Vhn-  dif  Beaktioiimi  zwischen  Sühtph  und  MeÜtifl- 
oranpe."    ZS.  f.  phj-Kik.  Chem..  Bd.  Ol.  jj.  4IJ4— 467.  1907. 

SzyBzkowsbi  iZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  5ä.  p.  420.  1907)  fsixi.  linss 
boim  Durehl^ilen  von  KohlGiisäun"  dio  Farbe  dos  Methjioranges  in  einer 
Kochsaliinsung  in  Rosa,  in  einer  rein  wäsHongon  Lüsung  dapeppn  in  Orargr- 
gelb  umschlügt.  .Vhnliche  Resultate  wurden  przii»It.  wenn  »tstlt  Kohlensaure» 
Esaigslurp  vwrAvpndet  wurd».  Szysxkow-ski  erklärt,  scitiy  Hesultato  mit  der 
Annahmo.  doss  die  Kochs»] ztösung  das  Üissoziationsv^rm'^gen  der  l\ohl«n- 
s*ure    und  KMsigsaur«  erliühl.     Gogou    diese  ErklBriing    wendet    sldi    der 

■  ■\ ..   ,      - -«    ,  I 


\ 


I 


400 


I 


.  Verf.     Nach  dessoD  Versuchen  verursacht  der  Zimatx  von  0.1  ctn"  «iner 

aomi,  HCI-I/isung  lu  20  cm*  der  — — n-normalcn  MethyIorani?el5&iiiig  eine 
messbare  Farbenänderung  der  Metliylorongelösung.  Die  Konwutralion  der 
Salz8&ure  ira  Oemisch  ist  daher  tts/TttVi  =  ö^.;^'""^"'  *°^*'"  V  =  8.1Ü*). 

Die  Wirkungen  .siikite.ssiver  Zunutze  v«n  0.1  cm'  Sulz^aurc  sind  in  einer 
Tabcllo  zusammengestellt.  Wt-nn  di«  Mnglirhltoit  der  Verdrängung  des  CI- 
Inns  durch  diis  HCOj-Ion  angenommen  wird,  so  ist  Kn,c(>,  =  3.04  •  10"' 
(angenähert  3  ■  10*').  wenn  Khci  =  I  is'--     Der  Verl.  nimmt  dnher  an: 

Nun  i&t  IV.  (I!,COj1  +  (HCO,')  =  0.03.  da  die  LösuDg  mit  CO,  gesälligt 
ist  und  V.  (Na*)  = '.^,  da  die  Losung  mit  NaOI  gesättigt  ist,  .Man  erhält, 
dcniniicbungenühert;  (H)  ^  tl.ll)~*.  (HCOs')=  17  -  llH.  (HCl)  =  12  •  10"*, 
wonai^h  das  Teilungsvorhältnia  der  NaOH  awischen  HCl  und  H,CO,: 

Jen      _         2         _   10000 
|HCO,'l  17  •  10-*   "      0.8 

beirigi.  E-s  werden  also  >i  Mole  ^aHC03  auf  100000  Mole  NaC'l  aebiliet 
oder  1  auf  ISöWJ.  Es  wurde  jedoch  gefunden,  dass  niii  Mal  HCl  in  SOOOO 
Litern  eioo  messbare  Änderung  des  .Methyl orange  hervorruft.  Eine  Er- 
klärung der  Vt-rlfirbung  des  Methyjoraiige  durch  einen  Austausch  dt»«  HO),- 
[ona  gegen  daa  Cl-Ion  wäre  aUo  möglich.  voraUKgeaotxt,  do-ss  das  neutrale 
KoehMlz  infolge  dor  Massenitirkung  keine  KrtiRsere  /.urUckdrftngimg  der 
Dlttsoxialiun  bewirkte,  als  im  Vurhuttiiis  800:1^^5.  Im  Fall»  der  E«sigsSui-e 
ist  die  Verdrängung  des  Chlorions  durch  das  Azetation  und  die  daraus 
(olRtMide  Freimachung  der  Salzsäure  noch  wahrscheinlicher,  als  im  Falle 
der  Kohlensnuro.  da  eine  ihnliche  Berechnung  wie  die  oben  angeführte, 
eine  Verleilung  dnr  Natronlauge  zwischen  Salz-  um!  Elssigsäure  Im  Ver- 
hältnis 94:6  ergibt.  Die  Annahme  Szyazkowskls  scheint  also  unwahr- 
scheinlich: Violmehr  nimmt  der  Verf.  eine  Verdrängung  an  unter  Bildung 
Vi.n  Salzsäure,  die  dann  mit  Meihyloraiige  reagiert.  Die  mit  Schwefelsäure 
erhatumeu  Resultate  stimmen  mit  dem  obigen  Ergebnis  überein.  d.  h..  je 
mehr  dir  Ionisation  mit  der  VcrdÜmming  zunimmt,  desto  gri)*st.'r  ist  die 
Wirkung  einer  Konzontrationsslelgerung  auf  die  Melhj'lorangetSsung. 

E.  Hauser. 
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Veite  im  heterogenen  System  orfolgt  proportional  der  Zeit,  vobd  die 
I/>9lkhlceit  Aes  Pelte-S  sehr  klein  und  di»  Verseifungügesehwindixk«!! 
ziemlich  f^ross  ist.  In  and^rrcn  Fällen  fordert  die  Theorie  stfirken  Zs- 
nahnip  fler  vl'rseift*^n  Mf-nRp  mit  zunehmender  Zeit,  wie  es  bei  der  V( 
soifuns  durch  '^^'asse^  bcot^aehtet  wurde  Auloreferat. 


1117.  Wfffsclifider,    Rod.    —    ^Siur    RtaJ;tion>.fähigkat     utidimuiitritr 
EhktruUfit:-     Zeitschi-,  f.  Elektrocbein..  Bd.  14.  p.    13.3.   1908- 

OcRcnübcr  Anßnben  von  Meyer    und  IVulzer,    sowie  Titnoieev  und 
Kobosaw  wird  darauf  hingewiesen,  dass  durch  BeoUarhtuiigen  Über  Rest'  r-. 
gusciiwindiBkeilen    nicht    entschieden  wt-rdru   kann,    ob    an  einer  !^  > 
unUiHSoziierte  Molekeln  »der  alle  ihre  Ionen  beteiligt  sind. 

Autorcle 

Elektrochemie. 

1118-  SchelUinass.  H.  —  «(^Vr  die  anomale  (inodisehe  Polari^ctim 
Satprffrsiniye.-  ZS.  f.  Eleklrochem..  Bd.  14.  p.  r21— 127.  1906. 
Im  AnRchlU-<ü4  nn  die  Heobachtung  von  K.  MQller,  dasR  bei  der  EM. 
trolys«  einer  S6  ''/o'S*^"  HiSOt  bet  konstanter  StrDmdichte  ein  Zosati  m\ 
HNO_i  das  Anodenpotentinl  horuMruPkt  und  Rleichzeillg  die  Büiiiinp- 
BK'srhwindipkeil  der  Cbersrhwufelsiiuro  vermindr-ri  (ZS.  t.  Klekinx^ra. 
Bd.  13.  p.  2iO.  1Ö07)  und  Ücobochmngen  von  SchoUer  (Diss.,  Braun 
schweig,  lyott).  der  in  verdünnten  Lnsungeu  pani  abwwchende  Itesutof 
erhallen  halte,  wurde  das  Verhalten  von  nquivaleuten  Mengen  HNÜ,  ifl 
HgSO,  In  den  viTKchledenKten  Mengen verhulLtiisKen  eine  bestiminle  !Ml 
unter  sonst  gleichen  Verhiiltniasen  bei  Klfklroly:^**  mit  konstanter  SevB- 
stärke  Studien.  i\atlioden-  und  Anodenraiim  unren  dnbei  sl^ls  durch  rin 
Diaphrajermii  cetrennt^  Stete  wurde  das  Anodenpntcntial  und  die  Stna- 
au^tteute  he^^limmt.  Die  tnh&UariscIi  (p.  124)  und  ^rnphisch  (p.  12ä)  wi?>l(r- 
gt^elienon  ßesullale  iteigi-n.  daw*  die  Salpetorsüuri-  sowohl  polariämO'i 
»1.4  dopoIariHieri^nd  wirken  kann,  diutü  sie  deühiilh  unter  l'mständM  ii' 
Bildung  der  Oberst- hwoft-lsaiii-e  erifirhlern  odor  auch  t-rtfehwcri'n  limin* 
wodufL-h  die  Irilheren  Beobaclituiigen  verständlich  werden,  Lne  Poica'.;--.' 
der  Situ  rege  tili  sehe  liegen  nicht  zwischen  denen  der  reinen  Säuren  glnr^i'' 
Konzentralion,  sondern  a  existieren  bestimmte  Gemische  mit  einem  buu 
mu.U-n  Poletitinl.  welches  ülier  don  bj'iden  in  den  reinen  Säuren  licgi.  !-•' 
.MaxiJDUm  stellt  sich  bei  umso  kleinerem  Gehalt  an  NNO,  ein.  je  grü**^ 
die  Azidität  der  Mischlingen  ist.  Mit  dem  Sielgen  des  Poieiniats  '**■'«■ 
auch  allgemein  die  Stromausbeule.  II.  Grosönunr. 

Ulft.  Ronnefftj-,    B.  —  „PUysiologisrhf;    Wirkange»    der    Hwhp«i«"^- 
strimc.''     ZS.  r.  neuere  phya.  Med..  Bd.  2,  p.  "lil— 17«.   190>*. 

HoclifrequeiiÄstrome    sind    wesentliche    Rej^ulatoren    der    Zu'kul»'»"''' 
indem  sl«  bei  Individuen   mil    Ulutäbetdruok    eine    Henibselxuag  drr  W-^ 
Hellen  Spannung,    bei  solchen  mit  geringem  Blutdruck   eine  ErbnhnD^ 
Spannung  hervorruien.  H.  Orossmann. 

■  ISO-  (jitillel.  L. —  ,Fuhrkaiiüti   de  Vitcier  au  four  elwiriqtir,    hr , 

ctidr    Fi-og^Ji-H'-roulf      Atti    dcl    VI.   Omgreeso   int»irtinz,    di   CM« 
applirata  (1900).  Bd.  II.  p.  383— .S95.   1908.  H.  Orossmann. 


1 
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,21.  Keller,  A.  —  „Traitemeni  etecfro-thermique  du  (er  et  de  iacier." 
Atti  del  VI,  Coiigresso  intemaz.  di  Chimica  applicata  (1Ü06).  Bd.  II, 
p.  402—411.   1908.  H.  Grossmann. 

Photochemie  einschl.  Photographie. 

122.  Stobbe,  H.  —  „Vhemkche  Lichtwirhxitiqen.'-  ZS.  f.  angew.  Chem,. 
Bd.  21.  p.  389—39.3.  1908. 

Übersicht  über  die  Entwickelung  der  Photoehemie  mit  besonderer 
jrücksichtigung  der  vom  Verf.  bei  den  Fulgiden  studierten  Erscheinungen 
T   Phototropie.  H.  Grossmann. 

|2:(.  Schall,  C.  —  ,{jher  Farhstoff'hildung  im  Ülfravioleff ."  Journ.  prakL 
Chem.  12]  77.  p.  262—266,   1908. 

Es  wird  der  Einfluss  von  ultravioletten  Strahlen  auf  die  Salze  des 
■Phenylendiamins  besonders  das  Nitrat  geschildert,  wobei  infolge  von  durch 
is  Licht  hervorgerufenen  Oxydationserscheinungen  Parlistofli>ildung  eintritt 
inzelheiten  siehe  im  Original.  H.  Grossmann. 

124.  Bodeiistein,  Max.  —  „Notiz  über  die  ZersetzinK)  des  Jodwasserstoffs 
im   Licht."     ZS.  f.  Physik.  Ch..  Bd.  61,  p.  447—448.  1908. 

Das  Resultat,  das  Versuche  über  den  allmählichen  Zerfall  des  Jodwasser- 
:offs  im  Sonnenlicht  (Bodenstein:  ZS.  f.  phys.  Ch.  Bd.  22.  p.  23.  1897) 
eforten,  dass  nämlich  die  Reaktion,  die  ohne  Licht  beim  Erwärmen  einer 
leichung  zweiter  Ordnung  folgt,  hier  eine  solche  erster  Ordnung  ergab. 
:heint  nicht  einwandfrei  zu  sein.  Es  ist  miiglich,  dass  durch  Absorption 
es  wirksamen  Lichtes  schon  nach  Durchstrahlung  geringer  Schichtdiciven 
ie  Ordnung  der  Reaktion  stark  heruntergesetzt  wird,  was  nur  dann  statt- 
nden  kann,  wenn  die  Absorption  des  Lichts  sehr  stark  ist,  so  dass  schon 
ach  Passierung  sehr  dünner  Schichten  eine  praktisch  vollkommene  Extink- 
on  erfolgt  ist.  —  Aus  Versuchen,  zusammen  mit  Wolgasl  ausgeführt,  geht 
ervor,  dass  irgend  eine  erhebliche  .Absorption  dos  wirksamen  Lichtes 
inerhalb  der  verwendeten  Schichtdicken  nicht  eintritt.  Es  wäre  aber  eine 
faktisch  vollständige  Extinktion  schon  bei  fast  unendlich  dünner  Schicht 
Ötig,  um  die  Herabsetzung  der  Reaktionsordnung  um  eine  ganze  Einheit 
urch  die  Lichtabsorption  zu  erklären.  Der  Unterschied  der  beiden  Vor- 
:änge,  im  Dunkeln  und  im  Licht,  ist  also  kein  scheinbarer;  der  im  Dunkeln 
erläuft  nach  der  zweiten  Ordnung,  der  im  Licht  nach  der  ersten,  und  die 
ür  die  Geschwindigkeit  massgebenden  Vorgänge  sind  deshalb  vei-scliiedon. 

E.  Heuser. 

Chemie. 

1135.  Oewar,  Sir  J.  —  „Notes  on  t/ie  App/icutton  of  Lote  Temperaturen 
to  some  Chemieal  Prohtems."  Roy.  Soc.  Proc.  A..  f<0,  p.  229— 23S, 
1908. 

Some  density  determinations  of  sulphur  dioxide,  carbon  dioxide,  ether 
nd  nickle  carbonyl,  aro  given.  .\  large  known  volume  of  gas  was  ab- 
«rbed  in  charcoal  cooled  in  liquid  air  and  then  weighed,  This  metiiud  is 
■ractically  identical  with  that  nf  Gray  {Inaug.-Diss.,  Bonn,  1907)  in  hia 
eterminatton  of  the  density  of  nitrous  oxide.     The  rotation  of  a  number  of 
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organic  substanct's  a!  low  U'mperatupes  was  measured.  The  cbuire  Qf  sal* 
vents  and  subsiailces  is  ritiiipally  limited^  liui  several  observations  were 
made  with  solultons  of  nitotine  aiid  bUt«r  üran;g;e  oil  in  aJcob«l,  readinga 
beiiig  possible  at  —  100°.  In  bulh  cases  thß  rutajion  appeare  lo  bear  i 
linear  relation  to  the  temperature,  H.  E,  WatBftn. 

ll'iii.  WÖllIer,  L.  und  (.'iilldj'efla,  C.  —  „Die  ü'-rHchiedenen  Farben  dw 
EU-enoxydSt  ein'--  Erncfitiinn iif/  dor  Korw/rii^xe."  7.S.  f.  angßw.  Chem,. 
Bd.  21.  p.  481-486,    VMS. 

Schmilzt  man  Eisonosjd  mit  verschiedenen  Mengen  Kuchsalz,  s^o  eai- 
stehen  je  nach  difr  i^tärke  und  Dauer  des  Glühens  verschieden  gefärbte 
Produkte.  Hierüber  liegen  bisher  nur  tcflmisch-empirische  Vorschrifien  vor. 
die  über  den  Mechimismus  der  Reaktion  und  die  Ursache  der  verschifdenen 
erhaltenen  Farben  des  Eiiienox.vds  (jrelb,  braiin  oder  violett)  nißhls  besagen. 
Erhitzt  man  gelbrotes  Eisi'n()\rd  mit  6  Mol-'*/^  N'aCl  2  Stunden  im  EiseD- 
tiegel  vor  dem  Gebläse,  so  erhaU  man  nach  erfolgtem  Auswaschen  eine 
violette  Substanz,  welche  chemiscli  obenfallH  reinea  Eisenoxj'd  Ke^O,  dap- 
stellt.  Die  gleiche  FÜrbunff  wurde  beim  Schmelzen  mit  Na^SO,.  CaCi,. 
NajBjO,  und  anderen  Salzen  in  di-pselben  Wt>jse  erzeugt.  Die  Gesichwindig- 
keit  der  Abkühlung  ist  ohne  lünfluss  auf  die  Farbe  des  Prodnli«, 
wenigstens,  wenn  mit  lileiner  Mengen  g&arbejtet  wurde.  6  Gewichtsprozeute 
Salzzusatz  stellten  das  Miniinum  für  die  Violettfärbung  dar;  als  Tempe- 
raturminimum  wurdu  der  Schmelzpunkt  des  zugesetzten  Salzes  erkwiril, 
während  bei  Erhuhuag  der  Teuiperalur  der  Salzzusalz  vermindert  «.■erden 
darf.  I)ie  violette  Färbung  ist  wahrscheinlich  dem  KinÜusfi  der  Korngrilsaa 
zuzuschreiben,  denn  es  galaug  den  Verff.  die  braunen  und  violeiien  Pro- 
dukte in  das  gelbrutö  Ausgangsmiilerial  rückwärts  wieder  ii berzuf üdirfo 
und  zwar  mittelst  des  umgi-kehrten  Vorgangs  der  Felnkörnuag  inlolife 
kombinierten  Zerreibens  und  Schlämmons.  11.  GrossmiUin. 

IVZ'i.  Pellini,  H.  luul  IVgorani.  —  J'o^tHiiiionr  deW  ucido  [luoridricu.' 
(L'ii'  Kuiisiitutitin  d-T  Flusss^iurf.)  <!az^.  vhini.  itiil..  Bd.  XXXVill,  1. 
i^.    1— s.    VMV. 

Vtri.  Ac'.-iid.  dei  lAuvi  Ü.'nd.  (.'jl,  Bd.  XV.  I!.  p.  :^7ö— 279.  1907:  dies 

Ceiurhilljl.,  V,  Nn.  (jti.  H.  Grossmann. 

lliS.  J'o]nivi>i.  .1.  —  ..l'ljrr  di<>  Fliiur'idi'  de-i  (rndo/in'uiii!-\  Xeodi/nis  und 
P/7(.wW//,/;,v."      (.'Iiem.  Ber..   Bd.   41.   p.   634  -  Ö35.    19U8. 

(iadnliniunillu'ifid  GdFI..  eiitrtiind  durch  Fallen  einer  koiiz,  Gadolinium- 
sullatliisinie  mit  FliKii-wassi^rslollsiJnn-  als  zuerst,  gebitinüser  und  später 
kiirniirer  lurblusfr  Xii-di-i'si'hliig.  In  Wusser  ist  es  unlöslich,  in  heisser 
HKI  etwas  irislicli.  Xfiidyrn-  und  l'ras.'odymtluorid  wurden  aus  den  Nlirai- 
lösiiiigen  auf  gleirbe  Weiso  als  ^ehitinJlsse  Xieder-schläge  erhallen,  welche 
beim  Ki'wnnueii  kristniliniscb  wunleri.  I'ie  rhemische  ZusammenselzuDi: 
der  schwach  lihi  \r/.w.  tci'iiiilicli  treib  gci'ärliteii  Fluoride  war  die  nornmle, 
XaFI:  und   l'rFL.  H.  Grossmann. 

ir.!l).   Liiick.  G. —  _/'/,<■;■  tli>'  J'/,(,.s/d'ui--Ar-'rii,/i-iii)pe.    Äutuort  an  Herrn 

A/frrd  Stod:  inul  Hrmi  Hwju  Erdhiunn."     Chem.  Ber.,  Bd.  41.  p.  822 
l'i-^  823.    VM)^. 

Vei'f,  rcpIiziiTi  aiil'  die  i\ririkeii  A.Stocks  (Chem.  Ber.,  Bd.  41.  p.  250. 
l:iU^|  und   li.   lü'dniaiiiis    (Chi-ni.  Bit.,  Bd.  41.  [■.  521.    190f<)  und  betoni. 
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dass    er    zuerst    das    gelbe  Arsen    einKoheiid    churiikterisiLTt    {Chom.  Her.. 
Bd.  32,  p.  892,  1899),  was  Stock  wie  Erdmann  übersehen  hnben. 

H.  (irossmiinii. 
1130.  Bellncei.    J.    und  L.  —  „Sui    cotiiposti    solfamti   fiel  nicketio  /■  äil 
robalto."     (Cbcr  die  Sehwefelvcrbindungcn  des  Nickels  und  des  Koliiilts.) 
Accad.  dei  Lincei  Rend.  (5).  Bd.  XVU.  I.  p.   18—29.    1908. 

Die  Verff.  stelltFen  durch  Schmelzen  von  Nickelsalzi'n  mit  flüditipi'ii 
Säuren,  Schwele!  und  Alkalioxyd<'n  folgende  kristallisierte  Sulfusiilze  dt's 
Nickels  dar.  3  NiS  ■  K^S  und  4  NiS  •  BaS.  während  Kobalt  nur  ein  Wusiiui- 
Euind  liefert,  das  keine  Suifosalzc  bildet.  Das  Sulfid  NiS^  hat  bisher  niclit 
dargestellt  werden  k'inncn,  was  mit  der  Verminderung  der  Stabilitüt  ilcr 
vierwertigen  Verbindungen  lies  Nickels  im  Vergleich  mit  derji-nigon  des 
Platins  und  Palladium.s  in  Einklang  steht.  Auch  ein  Sulfid  vom  TjpuH 
MjSj  existiert  weder  beim  Nickel  noch  beim  Palliidium,  dagegen  nur  Iieini 
Platin.  Die  Untersuchung,  welche  ausführlicher  an  anderer  Stello  wiedei- 
gegeben  werden  soll,  bestütigt  wiederum  die  früher  ausgespruchene  Ansiclit 
des  einen  Verfs.  (J.  Bellucci),  dass  die  Stellung  des  Nickels  im  perioilischen 
System  hinter  Kobalt  und  vor  Kupfer  richtig  sei.  !l,  Gmssraünn. 

Technologische  Chemie. 

Il^il.  Simoni!«,  M.  —  „Zur  Verwendunif  vmi  ('hrtmu-inenst'rm  "In  ['-ni-i- 
festem  Mateiiol."     Stahl  u.  Eisen,  Kd.  2H.  p.  'AM—'^Hb.  190«. 

Es  wurde  dii'  Schmelzkurve  von  Mischungen  aus  Chrumit  und  Kiediri 
:estgestellt  (vgl,  auch  die  graphische  Darstellung,  p,  .H.^4).  Der  angewamUe 
I^hrotuit  schmolz  bedeutend  höher  als  Kaolin,  etwa  gleichzeitig  wie  ii-ine 
Tonerde,  Der  C'hromil  spielt  gegenübi-r  dem  Kaolin  die  koile  eiue« 
iggressiven  Flussmittels,  währeml  das  Kaolin  sich  gegen'jber  Chromii  nur 
Ä'ie  ein.  mechanisch  wirkemles  Erweichungsmittel  verhalt,  Ijer  Kaoliiizu^iit/. 
larf  der  Schwerschmelzbarkeit  der  zu  erhalii:nden  Chromitmiscliung'-n  nii:lit 
iber  10 — 15  "/o  gßtißn-  I^*>e  niedrigst  schmelzende  .Mischung  sdiinolz  liei 
lern  Molekularverhältnis  1  HO,  1  K/O-,.  1  LiO^„  «o  U  ein  2  wertjyfi 
Metall.  R'  ein  3  wertiges  (d.  h.  AI  und  Cu  zusammen)  bedeul<-r].  Aiieh 
las  niedrigst  schmelzende  Kalk-Tonerdekieselsüiiregemiseh  schm'ilz  niirli 
Riebe  (Stahl  u.  Eisen.  19ü8.  ]>.  IH)  bei  dem  Molekularverhitlmis  1  KO. 
V   AljOj,  1  LiOj.  fl.  Orohsniatir], 

11^.  Ferraris,  i;.  —  ^J-^'h-ffromefa/lart/ia  fhllo  ztnci,"  (Die  i;i.-ktr')- 
metallurgie  des  Zinlis.y  Atli  del  VI,  Omgressn  inf-rriaz,  di  *;ijiiTii«a 
applicata  (1906).  Bd.  H.  \,.  :^HÖ— 3;jy.   ÜfOS.  H.  (;n,»sni;.nri. 

1133.  Stassano,  E.  —  ^Lo  '■iuto  pr'r>-':ute  i-  d'uvv'nire  ddla  milalbinjin 
tertnoeleifrica  m  f/'-ifrii^  i-  ili-lht  fiili-n-rijui  ii-i'min:Mtr't:u  m  if/i'-r,/-.- 
{Der  gegenwärtige  Zustand  und  de  /ukiinli  der  thermoelekinn'  rii-jj 
Metallurgie  im  allgemeinen  uii'i  d'-r  hidi'i'il'i(/ie  im  beHotid- i<-n.)  Ani 
del  VI.  C-ongresso  interna?.,  di  Ctiimira  ajjpliralu  (l'.*0tj|.  Hd,  II,  \i.  'Ml 
big  382.    1908.  H.  Orohhriiann. 

1134.  Picciniai,  A.  —  ^HuMu  niiltzttimtuf.ih-ll'  imiluaimiihli-riiu  ii-r  miizn 
del  calcio  e  d^l  hario-"  (',t''-r  du-  NtnzljaiiJi.i' hutig  den  ii\uui»\>\i>i\itf\i-H 
Stickstoffs  mit  Hilfe  von  Kalzium  und  h;iniHii,f  Alli  de|  VI  *'.<iirjv»->'i 
internaz.  di  Chimica  aj>i-L'.;iia.  V.i^)»',,  Bd.  III.  p.  2\U  --rdH.    \'.i')>'. 

übersiebt  Ül>er  die  Erj'w;- k>-luii;f  dt-j  Kiilkfiticktttufflüdiinin'-  Kill  iiU'i- 
fUhrlichem  Literaturveri*fi' h:.j').  H.   lifu^^iiiiiiin 
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Analytische  Chemie. 

1135.  Fra»k,  M.  und  Iliiirirliscn,  F.  W.  —  ^Üljer  die 

in  SfoAl"     Sialil  und  Km-n.  Bd.  2S.  p.  295—^1*8.  löOi*. 

I>ii<  Verff.  michen  darauf  uufmurktinm.  dass  bei  Anweseobcil  loa 
Arsen  in  Siahl  di<<  Phosphorb^HtiinniuiiK  nach  der  Mölytidatmethode  infolxe 
von  milgerissenem  ArseDoraolyhdRi  zu  hoch  »ut^füllt.  [k*shalb  orscheini  oiw 
vorbvri^  AusßillunK  des  Arsen»  bei  der  PhosphorUesiimmunK  ittrliolrD. 

IL  (jrossmanD. 


ll'iti.  (»arelli,  F.  und  Neppi,  Ü.  —  „SuW  itnpiego  det  vari  iudieaton 
i!  riconoKcinwnto  e  la  drtenniuasumt  deW  aUalinUä  degli  ntrheri  t/rtg^' 
(Cb«r  (J*n  Gebrauch  verHChiedener  lodiktiloren    zur  Erkennung    und  Be- 
siimmung    dnr    .Mkaliliit    von    llandeUEuckcni.)      AUi   del  VI  Con^mvn 
inlcrna«.  di  Chlmi««  applicaui,   l9Ü6.  Bd.  II!.  p.  569-576.  1808, 
Die  Krngo  noch  dor  Erkennung  der  .\lk&I)t«l  von  /uckorlSsungen 
gruKSv  praktiächu  Bedeutung,  irotzdom  bcjilt;hl    heute    noch    kein«  Gin! 
lithkeit  im  (iehrauch  der  Indikaiortui  in  den  einzi.''Inen  Ländern.     Di«  V 
erkliiren  di«^  vi^rschiedenon  Rt*äuhati'  für  A]kalitraKbi>siimmunguu  des  Rol 
ztickfirs   «inmal    bei  Vorwondting    von    l'honolphtalein.    anderseits    tri  Be- 
nutzung viin  Lackmoid  oder  Lackmus  auf  Grund  dei-  lonentheorie.    '  I.ackmu 
ist  iwiiT  fsinc  scbwarbc  Sätir»,  über    slärkur    aU  Phenol phtaicin    uod  hitth 
rIs  Zucrker,  di>r  »«Ibst  zu    der    »chu'ächNten    Saum  gehilrt.     Hie  Salt« 
LiickmuiS  untüHiegeii  dcaha.lb   viol  wwiJÄer    der    Bersetzonden  Wirkung 
WaüspFK  und  dos  Ztickcrä.  woLcIk'  beide  in  zwar  jft-ringer  niwr  bei  d«i 
Betracht     kommenden    Verdiinnungi-n,     merklich    Il'-lonenmengea    liefi 
Dosbnib  tritt  der  Karbon  Umschlag  bei  Lakmus  schon  bei  Anwoaenhnit  «inis 
Minimums    von  OH-Ionen    auf,    während  Phenol phltiL ein    dann    noch   kea« 


M 


Rfitung  zeigt. 


Die  Verff.  hahftn  dann  mit  Hille  von  ,y— -BaryÜüsungeB 


BenutEung  von  Phunolphtulein  als  Indikator  20.  -50  und  ÖO'/o  '^''^^ 
lüsuDgeu  studiert  und  die  .Azidität  bestimmt.  Hs  ergab  sieb  hierdurch  dir 
da88  die  .-Xjiidilät  des  Rohrzuckers  exporimonietl  auf  alkalimetrischcin  V< 
nachwoi&iiar  ist.  Bei  der  Tilrution  bei  hohcrur  Tempcrainr  war  der 
verbrauch  ein  grljsserer  (vgl.  p.  blb).  L'Je  Vevff.  wendon  sich  xum  ScU» 
gt^f^un  die  Berechtigung  der  Angabe,  ein  Ifucker  m-i  sauer  goxm  PbeDol- 
phUilein.  in  i'ÄUen.  wo  Lackmus  neutrale  Reaktion  Hn'.c«igt.  Sie  schlagen  c*f< 
»u  sagen,  dass  die  .MkaliLal  des  Zuukeni  nicht  den  Betrag  erreiictiv.  <■ 
durch  f'lienolphtnlein  nat-hgewiesen  zu  worden.  H.  Gt^ossmatm. 

Il$7.  Wühler,!..  I'lftddi-nianii,  \V.  und  Wilhlvr,  P.  —  ^Ehtn  n<mc  3/«ü.«Jf 
titr  Teniwnsbtstimmuny   coti  Suffaku."     Chem.  Ber.,    Bd.  41>  p. 
bis  717.  1908. 

Zur  Birsiimmung  der  Tension  von  Sulfaten  bodienlen  .sich  die  V« 
eine«  l.uf.sverdriingungsvorrahfüns,  das  im  Prinzip  diiriii  besteht,  das« 
Reaktienürohr  mit  dem  Sulfat  durch  etmm  Luftpufler  mitt<Hst  «^Ines  Halliia< 
mit  einem  Manometer  verbunden  wird.  (Vgl.  auch  die  Abbildungen  «h** 
benmzien  Appaiales  p.  V04  und  die  Beachreibuiig  der  Gebrauchsanwelsun?-! 
Nach  diesem  Verfahrcin  u-erdon  die  Tensionen  von  Ferri-,  Aluoiniun- 
iuipfer-.  Chrom-,  Cer-.  Thorium-  und  Titansulfat  bestimmt.  Bei  derTfo»* 
weitgehend  zorsetzlor  Sulfate  fnnd  keine  Druckern iedrigung  sl&it,  es  "^ 
dumii  eine  feste  Losung  von  i^ulfiit  und  Oxyd  in  wesentlichen  BeuäS*» 
ausgeschloasen.     Normales    KtTri-.    Aluminium-    und    Tlioriumsulfat    tiW* 
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feine  selbständigen  basischen  Sulfate  als  selbsiändtge  Zersetzuiigsprodukte. 
iie  zersetzen  sich  direkt  in  Oxyd.  Wasserfreies  Chrom-  und  Titansultat 
ionnte  nicht  erhalten  werden,  dagegen  wurden  je  2  wohl  definiert©  basische 
wasserfreie  Sulfate  CfjOjQSOj  und  2Cr30,  •  3SO3.  bzw.  TiOjSOj  und  2Ti0jSO, 
erhalten  und  ihre  Darstellung  und  Existenzbereich  gemessen,  Kupfersulfat 
>ildet  ausser  dem  normalen  Salz  nur  das  schon  bekannte  Sulfat  2CuO  •  SO^, 
Cerisulfat  zersetzt  sich  unter  Sauerste  ff ent  Wickelung  zu  Cerosulfat.  Aus 
ien  Gesamttensionen  der  Sulfate  und  den  Pitrtialdrucken  von  SO^  lassen 
sich  die  Reaktionswärmen  berechnen,  auch  kann  man  die  Kenntnis  der 
Sulfattensionen  zur  Ausarbeitung  einer  quantitativ-analytischen  Trennungs- 
methode  benutzen,  was  an  dem  Beispiel  Eisen-Zink  demonstriert  wurde. 
Nähere  Einzelheiten  siehe  in  der  Karlsruher  Dissertation  von  Plüddemanri, 
1907.  H.  Gmssraann. 

Varia. 

1138.  Wohl^emuth,    J.  —  „Uutern'udniitgen    über    die    DiaMasi-n.       /." 
Bioohem.  ZS.,  Bd.  9,  p.  10—43,  1908. 

Von  den  physikalisch-chemischen  interessanten  Ergebnissen  diesei- 
irbeit  sei  hervorgehoben,  dass  die  Steigerung  der  diastatischen  Kraft  des 
Speichels,  weichte  der  Verf.  nach  einer  eigenen  Melliode  bestimmte. 
J,  Wohlgemuth,  Über  eine  neue  Methode  einer  quantitativen  Bestimmung 
iines  diastatischen  Fermentes,  Biochcm.  ZS,,  Bd,  9,  p.  1 — 9.  1908)  auf 
ier  fördernden  Wirkung  des  Chorions  beruhte.  Tatsächlich  wirkten  aucli 
ille  anderen  neutralen  Chloride  im  gleichen  Sinne.  Ähnlich  ist  auch  drr 
Einfiuss  von  Bromion,  während  Jodion  schwächer  wirkt  und  Fluorion  dif 
Wirkung  hemmt.  Alkalien  hfmmen  dif  Wirkung  der  Diastase  und  schädigen, 
mit  Ausnahme  von  Na^CO;!  bei  längerer  Einwirkung  des  Ferments.  Vnti 
neutralen  Natriumsalzen  wirken  Xatriumphosphat-,  -oxalat  und  -azelai 
hemmend,  Nitrat  und  Chlorat  fördernd,  während  Natriumsuifat  indifferent 
ist.  Ebenso  vorhält  sich  auch  Glykokoll  unwirksam,  während  Alanin  und 
Leuzin  die  Diastase  hemmen.  Kolloidale  Metalle  (Au,  Ag,  Cu,  Fe)  hemmten 
bereits  in  verhältnismässig  geringer  Konzentration  und  sind  in  starkttn 
Verbindungen  indifferent:  auch  ein  Zusatz  von  Kochsalz  ändert  daran  niclit>i. 
Die  Fankreasdiastaso  zeigt  den  neutralen  Salzen,  den  Säuren  und  Basm, 
den  Eiweissspaitungsprodukien  und  dem  Liarmsaft  gi-genütjer  «enau  d.is 
gleiche  Verhalten  wie  die  Diastase  des  Speichels,  darum  dürften  Speichel 
und  Pankreasdiasiase  miteinander  identisch  sein.  H.  Groismann. 

1139.  Feig:l,  J.  und  Rdllett,  A.  —  „Zur  Biwli'-mi-'  ihr  Kolloub:"  Biochem. 
ZS.,  Bd.  8.  p.   145—179.   1908. 

Es  wurde  das  Verhalten  von  f-dgcnden  Kolloiden  auf  die  Manen- 
sekretion  von  Hunden  studiert.  I,  .Silher  »,)  Kollargol  (Argenlum  colloidale 
Crede.  b)  Lysargin  ("nach  Faali.  II.  Ouccksilberkolloid  (liyrgot).  IN.  Wis- 
mutkolloid. IV.  Goldkolloid  (Kollaurinj.  V.  Fiatinkolloid.  VI.  Falladium- 
kolloid.  VII.  Arsenkülloid.  VIII.  Schwefelkolloid,  IX,  Selenkolloid  X.  Wjs- 
muthydrosydkolloid  ittismonj.  XI.  'jueckhjlljenhlorlirkolloid  (Kalomeilol). 
Die  Kolloide  waren  bis  auf  Bismon  und  I-ywargin  ii'nh  dem  Verfahren  von 
Lotternaoser  hergestellt  und  enthielK-n  gleich/ejlJK  wech«elii  Je  .Mengen  von 
Gelatine  als  SchmzkoUoid  gegen  Fällungt.-n  'lurch  iClekL^olyf^  Ali«  Kolloide 
brachten  eine  mehr  oder  minder  grostte  Kieij/eriing  diT  Hekrelioii  hervor, 
weshalb  es  wahrs'heirili'jh  i>^t,  da>(h  'lie  Wirkung   generell   dem  kolloidalen 
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Zustande  zugeschrieben  werden  mus^.  Vgl,  aucb  die  Cbcrsichlslfttifll* 
p.  179.  Die  Ergebnisse  der  einzelnen  Versuche,  die  labellarisch  uod 
graphiscl)  wiedergegeben  sind,  sieht  im  Original.  H.  Griissraann, 

Apparate. 

1140.  BoNC.  E.   und  tourat,  F. — ^lliey  ein  Silbennikrouottatiietei;'    TS. 
f.  Elelttrocii..  Bd.   14.  p.  86-88.  1908. 

Will  man  sehr  geringe  Silbernn'ngcii  mit  Hilfe  eines  gewSUnllclu'ii 
Silbervoltameters  bestimmen,  so  vn-rweadeL  man  zweckmässig  einen  Sülif 
dünnen  Platindraht  als  Katliodc  und  bystimml  die  daran  ausg*achiedpiip 
Silbormenge  mittelst  der  Mikrowage  von  Nernst.  Eine  praktisclic  An- 
venduiig  dieser  seiir  genauen  und  eiiiraeheu  Methode  beschreiben  Üb 
Verf.,  indem  sie  zeigen,  dass  die  Ahwoicliungen.  welche  SilbervoItumPicr 
bei  hiilierer  Temperatur  aufweisen,  indem  die  elektrolytisch  abgescii it'deiten 
Silbermengen  von  1  bis  mehrere  pro  Tausend  zu  gross  ausfallen.  ■darauT 
beruhen,  dass  sich  Argentoioneii  Agy",  die  bei  dtT  Einvvirkuiig  von  A?  Alf 
Ag'-Salze  entstehen,  sich  an  der  Eickirolyse  beteiligen.  Jiiese  Erltläniiif 
der  Anomalien  ist  sicher  leicliter  versläiidlicli  als  dio  von  P..  KohlrauMfc 
und  R.  \V.  \\'eber  (Verh.  der  dcutscti.  phvB  Ges.  Bd.  9,  p.  (fSl.  I9(l'l 
gegebene.  H.  Giossraaaii. 

Bucherbesprechungen. 

114-1.  „Vortj-üfje  üher  tnodeiiic  C/ivmk-  für  lugenirure."'  Oeh allen  im 
iisterreichischen  Ingenieur-  und  Architeklenverein.  23l3  p.,  Wien,  I90A 
Kommissionsverlag  W.  Ernst  k  ßohn,  Berlin.     5  Mk. 

Es  muss  als  eine  sehr  glückliche  Idea  belrRphtet  werdoD,  floss  Jpr 
österreichische  Ingenieur-  und  .\rchit,elitenvci't'in  die  in  den  .Inbren  IW4 
bis  1111)7  ^^ll'  .'ieinen  Milf:rlie)iiTn  irehailenen  Vortrüge  über  moderne  ph'- 
.sikiilisi'he  (.'liemie  einein  lin'issoren  Leserkreis  /ngiinf^lich  miicht;  denn  nii'li' 
nur  ilii'  Inuienieiire.  sondern  ;inch  die  Chemiker  worden  die.se  Darlegung« 
niil  !j;r-<j>ise;n  Nul'/.en  lesen.  Wir  müssen  uns  an  diesei'  Stelle  darauf  l'f 
schriinki'ii,  die  Titel  der  /iiiii  Teil  Hussernnlent.lioli  wertvollen  VonniS'- 
wieiieiv.uiiel.eii :  W.  iKtwiild.  Tlienrie  nnd  Praxis;  -J.  Klaudy,  Klemfiiii'. 
\'rT'liinilntigeii.  Miscliin:-'.  I.ilsanir:  I!.  vini  .JÜptJier,  I'a.s  ehemische  Gli-it!i- 
yewichi:  li.  \V.>n-selii'ii|er,  I)ie  Pliasenleliro;  Zd.  Skraup.  Konstitution  m-J 
Hyiitlii"^e  elii'iiii-:eli''r  \'erbmduiii;eTi :  11.  vun't  iiolV,  Die  Thermocliem!"; 
.1.  M.  iviei-.  l'ir  I'liiil.m:lieinie;  C  Penierüti/,.  ('hemisclie  Kinetik:  G.  I.uiiS'"'- 
ha'^  /iisaniitieiiwii'keii  vnn  ('l)eniie  innl  Itigenii'iifwesen  in  der  Teclmia: 
0.  N.  Wut.  Mi'iliijdeu  iiml  Hedeiitung  der  iT'raniscIien  Teelniik:  G.  '^i^'- 
niieian.  .\iilgalien  und  Ziele  <]ei'  lieuliiriMt  orgiiniselu'ii  Chi-Jnie  auf  cis''^"''^'' 
und   liinliiiiJM'liein   tii'l'iei,;  *i.   -litirer.   liii'   kinetisclie   Theorie   der  Malerii'. 

H.   Grossminiii. 


Nachtrag. 

hjr  i,iir:Muiiaii^,'üii'  ü\i>'v  •V]-'  .\v)>r\[  voti  Siiiitli.  „ CT'T  Lfykruw'' 
ih-:  KdlKiii'^  ti'.r."  (r[,  Krf.  Nm.  1 1 ii),-).  B>J.  V).  wird  im  nächsten  Hi'f 
I».    r»lli   ersr.-lieini'ii. 


.'^r^Z 


143.  JJordnie) er.  P.  —  ^Bericht  über  die  Fortschritte  der  Physik  und 
phi/sikali^ien  Chemie  im  Jahre  1907."  Chetnikpr-Zeiliiiig.  1908. 
Bd.   3:;.  p.  -120—428.  438-440. 

Die    Furtschritto    in    dor    physikuUschi-'n    Chemie,    der    Wärme-    und 
lektri2iUtslehre  sollten  kurz  zur  Darstellung  gehrachi  werden. 

.\utureterat. 
!I4U.   i'ascli«n,  F.  —  „über  die  Dispersion  d&i  SteinsaUes  und  Siflvina 
im   VltrarnL'     Ann.  d.  Phys..  Bd.  26.  p.  120— 13f<.  1908. 

Da  trotz  zahlmchur  Messursnu  die  Dispnniioii  von  Stolnealz  und 
Sylvin  im  {JUninit  noch  nicht  ko  ^renau  bekarxit  ist,  wio  #s  mit  heutig«!! 
Hilfsmittt^ln  möglich  und  im  Hinblick  aut  die  häufige  Verwendung  besonders 
des  Sieinealzes  lür  StnihlungsrawssuuKen  wilnauheiiewert  ist,  hat  Verf.  neue, 
prfizise  Messungeii  darüber  angestellt,  Die  Resultate  werden  mit  denen  an- 
^«rer  Beobachter  «Ingobend  verglichen,  P.  Xorilmeyer. 

1144-  Bwqnerel.  J.  —  ^Üher  deti  £i>tftuss  von  Temperaturünderutiffen 

»auf  die  Absorption    in   fetten  Körpern.-     Physik.  ZS..    Bd.  8.    p.  929 
bis  942.  iyu7. 

Der  Elnftußs  von  Temperatur  Veränderungen  auf  die  Absorption  I& 
festen  K"<rp«rn  ist  seit  langer  Zeit  Gegeii-stand  einer  grossen  Zahl  von 
Untersuchungen  gewe-sen.  Schon  Brewacor  hat  im  Jabrc  I8.S1  beobachtet. 
da&s  die  LichldurchläsHigkeit  und  die  Farbe  fester  Knrp<*r  —  wie  farbiger 
GIftser.  Auripigment  usw.  —  sich  beim  Krhif/en  dfrsHlben  andern.  Im 
Jahre  18&2  stellte  Schäohein  fest,  dass  viele  Körper  —  wie  Mennige. 
Manganoxyd.  QuecksUberoxyd  usw.  —  sich  stärker  fartten  bei  Temporatur- 
erh'ihung  und  sich  allmählich  entfärben  mit  sinkender  Temperatur.  So 
»l  der  Schwefel  bei  —  50"  farblos.  Brom  bei  — 70"  weiss,  und  bei 
—  203"  haben  alle  Halogene  ihre  Farbe  verloren.  Die  späteren  spektro- 
akopiscben  Untersuchungen  lasset)  die  Ursache  diese»  Vrrhaltens  in  eii)«>r 
Verschiebung  der  AbBorptionHbauden  der  betreffenden  Körper  erkenni>u, 
und  zwnr  ist  in  den  weitaus  meisten  Fällen  mit  einer  Temperaturerhöhung 
qioo  Verschiebung  nach  der  Seite  der  grösseren  Wellenlängen  verknÜpfL 
Wo  Grites«'  dieser  Vorschiebung  blieb  aber  bis  .jetzt  nur  wenig  bestimmt, 
dn  die  Breite  und  Verwasi-henheit  der  Mehrzahl  der  studiorlen  Banden 
genaue  Messungen  nicht  xuliesH.  Der  Verf.  hat  doshalb  Beobachtungen  an 
den  Spokiren  von  Kristallen  seltener  Krden  ausgeführt,  deren  Banden  ver- 
möge ihrer  aussorerdontUchen  Feinheit  und  Scharfe  noch  bei  grosser  Dis- 
pereion  des  Boobachtun;;^ Spektroskops  iu  ihrem  Verhalten  genau  zu  charak- 
terisieren sind.  Es  handelt  sich  haiipiüHchliL^h  um  dio  beiden  Krislalle 
Xenotim  und  Tyaonil,  deren  mtigneto- optische  Hrsch einungen  der  Verf.  vor- 
dem studiert  bat.  lis  findet  sich,  dass  die  Absarpüonsbanden  dieser  Kn> 
stalle,  phutographisch  Hxiert.  sich  bm  Erniedrigung  der  Temperatur  Iti  den 
weitaus  metsu^u  FAlIen  nach  der  Seite  der  kitnceren  Wellenhingen  hin  ver- 
schieben. Mehi'ero  landen  des  Xenotims  und  ausuahmswois«  einige  Banden 
idorer  Krieiatle,  wie  dos  Pnrlsils  —  eines  Karbonats  von  Cer.    Lanthan, 
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[Hdyni  und  KatzSum   uni]  Fluor  —  zeigen    iDdesseD  eine  Verachlebanf  in 
«ntgegen gesetzten  Sinne.     Zwischen  der  Or&sse  und  dem  Sioo  dleeer  Vtr- 
Bcbiebiirigoa  und  den  in  cint^in  Magnetfeld  bervorgerolenen  Verandemngw 
der  Banden  scheint  kein«  Beziehung  zu  beßtehen  ebensowenig  wie  zwucben 
dftr  Breite  finer  Barde  und  ihrer  Verschiebung.     Alle  Banden    werden  bei 
tiefen  Tcmporalurcn  ausnerdom  feiner  und  nchmon  grflsAlenteiU  glctchzali^ 
ui  IntenAit&t    xu.     Di«  Absorption    iitl    bei    tiefen  Temptr/tturen    gewiaMV* 
massea  stiirlier  auf    die  Naclibarsobati    der  Mtlte    der  B&nilL-n    zosamma* 
gedrängt,    wodurch    auch    die   grfisser   werdende  Durchsichtigkeil    sol«Iwr 
KnstAlIp    verständlich    wird.     Wird    die  Breite    der  Absorptlonsbanden 
m«s8en  als  Abstand  der  Maxima  dor  StSnin^  der  Dlspersionskurvo,  di«] 
in  der  Umgebung  von  Absorptionsgehietcn  durchweg  fintriit.  so  kndeii 
diese  prüporttoQul    mit    der  Quadratwurzel    au£    dor  ubtiolutun  Trm( 
Da  die  absolute  Xemperatiir  der  Translation senergie    der  MolekDIP  prgp*^ 
tionul  ist,  so  folgt,  dasa  die  Breit«  der  Banden  der  mittleren  Tmnsbtiou- 
geschwlndlgiieli  der  MolokUlä  pi-oportional  ist.  A.  Becker. 

1140-  Kasfibeuder,  H.  —  ^Magnetische  Messungen  an  Mangau-Zinn-  und 
Mangan'. intiinonh'gieriuu/en,  mit  Bescftreihung  eines  verbeateritn 
M<'t/HttosfMpff.'  VII.  Miit.  Über  magn.  ManganlegirruDgen  a.  d.  Phj't 
Inst.  d.  Univ.  Marburg  u.  u.  d.  Chem.  Jjab.  d.  [sabelleahQtte  u 
Dillenbnrg. 

Eine  weitere  Untersuchung  von  Heuslerschcn  Legierungen. 

P.  Nordmeyor. 

Il4tt.  RilK,  W.  —  „MagnHische  Ätomfelder  und  8erien»peklren.'  Ant 
d.  Phys..  1908.  Bd.  25.  S.  680—690. 

Verf.  stellt    die  Hypothese  auf.    dasa    die  Schwingungen    der  8«tMf)- 
Spektren  durch  rein  magnotischc  ICräfte  erzeugt  werden  und  zeigt  im  Ver- 
lauf der  rein  thooreijschi^n  Abhandlung,  daüs  dieKe  .Annahme   in  einfuhr 
Weise  zum  Verständnis  der  Ocsotzo  der  Serienspolitren  und  der  anonsaleih- 
ZeemnnetTekte  führt,  P.  Xordmeyer, 

1147.  du  Bois,  H.  E.  J.  0.  und  RIIm,  G.  J.  —  „De  t'nvloed  van  t4 
ratmtr    fH    magneli-iafiv   ojj  M'ltxticve  absorpliespectra  11-^     (Der 
Sana  der  Temperatur  und  der  MognatiRierung  auf  selektive  Ahserptions-"' 
Spektra,)     Vorsl.    Kon.    Akad.    v.    Wet,.    Amsterdam.    Bd.    16.    p. 
28.  M.irz  1»08. 

Fortsetzung  einer  frUhenm  Abhandlung  (Vcrsl..  Bd  16.  p.655.  Rc^f. ' 
Es  werden  weitere  Messungen  mitgeteilt  an  Cbromalaimkrist&Uen  uod  am 
Rubin.  Ein  Ruliinptättchen  wini  sehr  ausführlich  oniersucht.  einmal  mit 
der  optiBohen  .■Vchse  -•/  der  Feldrichtung,  dann  mit  derselben  X  der  Feld- 
rlchtung.  Etnigo  Verbindungen  de»  irivalcmen  Titans  und  Vanadlumfi 
irurden  obonfall»  untorsticht,  zeigten  ii)>er  nichts  Bemerkenawertca. 

Büchner. 

1148.  Becqufre I.  J. —  ^Unter/^tiohungen  über  die  magnefo- optischen 
schwmnam  in  Kristallen^     Physik.  ZS..    Bd.  8.    [>■  Ö32— 658.    190?. 

Der  Verf.  versucht  die  durch  die  Entdeckung  des  ^.eoman-Phfinumeas 
angebahnten  Untersuchungen  tlber  die  Beteiligung  der  Elementarquauteo 
der  negativen  Elektrizität  an  der  Erregung  und  Fortpflanzung  von  Ucht- 
schwingungon  in  Oasen  und  Dämpfen  auf  die  Körper  im  festen  Aggregat- 
zusbind,  insbesondere  auf  die  Ifrisuille,  auszudehnen.  Die  HrscheUl>ii0l 
der  magneti.schon  Kotationspolarisniion  hat  schon  hingst  einen  Eintloss  do0 
Magoeiismus    auf    die    Fortpflanzung    des    Lichts    in    Knrpern    aller 
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itruständ?  f(<ntif^.  Da  nun  die  BeobachtunRon  über  das  Drchunjre- 
rermSieen  ilf>ü  XatriutndiLnipfeg  fQr  U'^IIenUngen,  A'w  dfüien  der  D-Linien 
mliolji^gon,  einen  Zusammenhang  zwischen  der  magnetischen  Rotationn- 
Mlarisaüoii.  dem  gleichzeitig  auflrelenden  ZeemA.n-Eff<>kl  und  der  anuroaleu 
Dispersion  erkennen  lies-sen.  war  zu  vermuten,  doss  bei  den  festen  und 
iQssigen  Kfirpem  ein  äliiiüchiT  Zuf^umtni-ntiang  vorliege,  dastt  also  da« 
^arttda^'äclie  PhüDomcit  mil  ein«i*  Änderung  der  Periode  der  ßlektronen- 
lewogung  verbunden  sein  liönnte.  Um  dies  (est austeilen ,  hat  der  Verf. 
!wol  nalürliche  Khttollc  mit  »chmalen  Abfiorplionsbiindiüi  --  den  Xouotim, 
»ine  Phosphop^erbindung  von  Yttrium  und  Krbium.  und  den  Tysonil,  eino 
flO'jrverbinduiig  von  Cor,  Lonthttn  und  Didym  —  hi  verschiedener  Weü» 
in  einem  starken  MagnetTeld  urienliert  und  den  Kinflusa  dieses  Poldes  auf 
die  Lag«>  der  Banden  speklroskopisch  verfolgt.  Ea  findet  «ich.  das»  die 
Ab&)rpiiitnsb&ndon  die««r  Kristalle  durch  ein  Miignotfeld  vorschoben  wi^rdon. 
und  zwar  erfolgt  die  Richtung  der  Vcrschtobung  bei  manchen  Banden 
Bach  dem  kurzwelligen,  bisi  anderen  nach  dem  langu-elligen  Tml  d«s 
:'peklrums  hin.  Dio  Grfissenordnung  d(T  Vcirschiübuiigon  ist  böl  vielen 
8tn^i<n  mi-rkitch  gr^^ssfr  als  der  pntsprcr^hende  bei  Dämpfen  beobachtet« 
Eflnlil,  Der  VerE.  glaubt  hieraua  «jctilmssan  zu  müssen,  dass  neben  den 
■BEativcn  Elektronen  sich  in  diesen  Kristallen  positive  Eloktr-meii  finden. 
We  der  KrxnuKung  selektiver  Absorption  fähig  wjiren.  und  dass  unter  den 
«wcron  solche  negativen  Elektronen  vorbanden  Beieii.  die  sich  von  den 
|^ib«4len»<lntbtlei!cheti  durch  etwa,  neunfach  grossere  Ladung  tider  («nt- 
fcftrchend  kleinere  Mtisse  unterscbioden.  Durcb  vine  Verallgemeinerung 
Br  von  Voigt  zur  Erklärung  du«  ZuL-m^n  Pyiänomeiis  in  iKoirop«.>n  Korpern 
Vt  unendlich  feinen  Absorptionsbundi'n  gegi^'bcncn  Theorie  gelangt  Verf. 
*«  ErgebniBsen.  welche  mit  dtm  an  den  beiden  Kristallen  beobachteten 
"^Ktiotoopti sehen  Erscheinungen  im  wesentlichen  Übereinstimmen,  daneben 
'"©r'lings  nuch  einige  Punkte  unorklürt  l.tssen.  die  weiterer  Untersuchung' 
"Uürworfco  worden  Bollen.  A.  Becker, 

'45*.  SUrk.  J  —  „LlenwHlarqiuaiium  der  Energie,  Modell  dernetfitUven 
h  «»'/  dvr  }K>fitup,n  EteJcIrigität.'  Physik.  ZS..  Bd.  Ü,  p.  «81—5*04.  iÜ07. 
I  Klemenun|uuiilum  der  Energie  nennt  der  Verf.  die  an  das  ruhende 
J&ative  Elektron  gi'biindone  Energie,  die  als  Produkt  dor  für  die  Go- 
fcvindiKkcil  Null  bpkannten  .Mits-se  und  dem  Quadrat  der  Lichtgescbwindig- 
"H  sich  zu  Ö.08  X  10"'  Erg  ergibt.  Sie  würde  die  kleineto  an  einen 
'*M«rtellen  Körper  geknüpfte  Enprgiemftnge  reprliseniieren  und  dnihalb  al* 
'•'öieniare  Naturkonstante  betrachtet  werden  können.  —  Ma  .Modell  der 
***iiiven  Eleklrlzliiit  denkt  sich  Verf.  eine  gewisse  Zahl  negativer  Elek- 
"nen  Au[  tjinem  Kr«is  derart  angeonlnet.  da^tä  ihre  .\chsen  Tangotiten  an 
^'k  Kr«B  sind;  dieser  Kri-isring  soll  eine  kaiwtanta  Winkelgeschwindigkeit 

>en  und  Infolgedoiwton  stabil  bleiben.  Das  um  dieses  Elwktronensystem 
Behende  elektrischf  Kraftfeld  würde  das  ontgegengesetzio  Vorzeichen 
en  nie  das  elektrische  Kraftfeld  um  ein  oinielnos  negatives  Elckti*on. 
ueutraU-  Alom  würde  darnach  aus  solchen  positiven  Modtdien  zu- 
**timen  mit  kompensiei-enden  nc>;ativt'n  Elektronen  bestehen  mQsäe».  Uur 
*»1.  schlägt  schließlich  ein  „atomlalisthes  MiWH.ty«u>m"  vor,  das  sich  auf 
W  elementaren  Einheilen  des  E  lernen  tnniuuti  tu  ms  der  Energie,  des  elemen- 
*fen  Zelmuaiitums,  das  aus  dem  Planckschen  Strahhitiijsgesotz  sich  zu 
J-S6  X  lO^^'  sec.  ergtiben  würde,    und    der  Lichtgeschwiniügkeit  gründen 

1t*.  A.  Beckor. 


—     4*«     — 


UM    TMpl«.  U   —  ^OivttbuKitei  auf  Hiw  ijii  liliiiii^iA 

Aoaloe  (te  frttiMreii  LjttwrwfiniHMnic  6m  ^f^^  Wkt 
iTjacfane  BnUwiuiiK    cmJ  iMtworen    «ötul    tu     i  iiiliiiiiiiii^  i  Artwii 

tr-w  »niHrii«!  ÜritcnniniMw    ut^  oju-   pone  Gdvei  der 


miitrivKumm.    wdeite  matt    der  Lttftfmiüumth tuii'    > 
»eh*  ViK-oUdWit^rvriiwN^  «fitMf'M.*    (Abb.  a.  d, 

<L  Phv»,.  ikl.  ^.  »..  3«:— 20Ü.  1*06, 

ri*H.jitf...>^  OUT  «%ntiMÜi»«r  NitUir  lUid  aumniier  wiOtnpradkaail.    3miA  4 
vartiqpmdMi  Vorswcban  zu  ecälii*«nitL  isi  mni  die 
uu^    vuti  }>di*ri)i]EUTienKr»rift4t;  tuii  oinw  Ue-taoDB^  nur 
vun   dei'  UttDipTuo^   den*  l.uIl5uiiJtuuBUvGteD.      Xhe 
i^nvjcbotidroc  AneatMiu    Inaaen    lueb  djirdi    de  vmti  V«fl 
nyrlmtmtighi'r"!'   im   X'^riiuif  der    HiemaiaiBilLuniea    «ttiirac, 
dar  IbeoreliBGliei:)   Kiirm  waacntlicli    unierscbfttdeQ-     Wei 
-tiwBeo  d«u  Einnuafc  luu  Dfuek.  ItnnfMmuir    K^imntti  and 

P. 
lldS.   frK4euluu£*''B'  '-^^    —     »J^'   £r»ti^oifru^9a£hf  äffr 

Orahien''    Pb.vtaic.  6t..  Üd.  H..  jl  ^:n— fiCib.  IBO;. 

N^btitvnd  luicli  i«  (iUetMii^iO'**tj  VurneBimg  dw  Träy   dr 
d»*'  üuiplwrK^liui'rn   dur  Alkubltm^Ltill«    dw  BflUUMWkr   sind,    dir  «Al*'^ 
dioattT  linuiMtiuu  jiiicb  LMinird»  Bed^factiuni;    alfi    «laUntKdi    aeiitnt  n^ 
&s»»ri  Hibd.  vttrbrtu   dt^r  V^ri.  dw  Autucht.    düst  dir  TliiiiiMiiiii    dff  A^ 
siTiwliiutfu  dj»  Vt-j-mu-rusf  d*4'  MKUkUatoiDf  nüt  SiuiersKrir  anrlÄnri»  lit 
Er    iittli     dfi^'    AiiMiülit    1»   viir)ii«-£¥'irdt9r  UixtGÖlnng 
«iiii|f)!U  LLu»t^i(luti|;«]  vMi   Gt^tirt'k'e  BulrBctal    imd    Jidu 
'-m41'-    M*w«uii4c    dtu-    ljii|)pi«rHl'»fcUi    an    doi  flaiqitaeritilniion    da  iS^ 
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Rnhre  gebrachi  wurtk.  Auch  ille  anderen  Hologen dämpfe  hatten  diegellie, 
aber  oioht  so  stftrk«  Wii-kuniic.  Der  SiriktlonsAnodontali  erwies  sieh  tds 
sehr  gross.  Pemw  konnten  die  Verff.  unter  gefliynoten  Versuchsbedin- 
guogen  aaatijg  dur  Kathoden zersiJSubung  mek  anodische  ZersiRubung.  die 
bcroit«   1B69  von  Hittorr  bi>ubachbKt  war.  in  stärkervm  Mass«  erEielen, 

P.  .Nordmeyer. 
1154-  V.  BaevfP,  0.  —  ,ü(j^r  langtfame  Kathodennfrahlen.'     Verh.  d.  D. 
Fh.vs.  Ü69..*19Ü8.  Bd.  10.  p.  ^6-114. 

V«rf.  fit«llie  mittelst  glUhonder  (ixydkathode  ni<'iglicbsl  homogene, 
lonicsame  Kalhodenstrnhlen  hör  und  utitersuchtü  dori-a  lÜigonschaften.  Ihr 
Ion I sattun svermti gen  sowie  ihre  Geschwiniliglturi  (auHg(>d rückt  in  Volt) 
wurde  bestimmt.  Dii-  Zahl  der  j»ro  Elc-ktion  gebildett-n  positiven  lunen 
b«trug  je  nach  der  Spannungsdifteruiiz  0.0ÜO3  bis  Ü.0008.  Bei  d&n  Oe- 
(c))windigkettsDie!«3un^en  ergaben  sich  BtJJrtingen  infolge  der  Anwesenheit 
einer  rc^fleülonäiilmlichen  Erscheinung.  Dii'so  Keflfxion  der  Kathtiilon^trahlon 
und  ihr  tCinfluss  auf  die  vorliegenden  und  ähnliche  Messungen  konnte 
nachgevlesen  wordtun,  P.  Nordnicyor. 


11*^.  Frauck,  .1.  und  Pohl.  R.  —  .Zur  Frage  nach  der  Oescfiun'ndigkeit 
der  Jiöutffe»',frahien.-  Vorh.  d.  D.  Phys,  Ges.,  1M8.  Bd.  10.  p.  117 
blH    156. 

Mhii.  Muri,  E.  —  nTheorie  c/«r  Vorgänge  im  NuUappurat  sw  Oe- 
^chwuidujkeiUmes»u'ng  'ler  ItiJntgeu strahlen''  Verh.  d.  D.  Phy«.  Ges., 
I&U8.  Bd.  10.  p.   137—150. 

1157.  Mars,  \i.  —  .Zur  Fragv-  der  Onschwiiuliffkeit  der  Röntgenstrahlen, 
ErwUkruHfj  auf  dir  ghicfUaufeitd'-  Arfint  thr  Ht^rren  Frmick  xtnd 
Fühl.-     Verh.  d.  IJ.  Phj's.  Ges.,   1008,  Bd.    10.  p.  167— 2U1. 

.Marx    hatte    1905    eine    Methode    angegeben    zur    üeschwindigkoita- 
metsung  der  KöntKonstrahlen  und  aus  seinen  Versuchen  die  Gleichheit  der 
gesuchten    Geschwindigkeit    mit    der    ien  Lichtes    gefolgert,     »anck    und 
Pohl  haben  nun  diesoi   Vorsuche  widerholt  und  gelangten  zu  dem  Resultat, 
das»   /.wischen     den    von    Marx    beschriebenen    Versuch«'n    und     der    Ge- 
schwindigkeit   der   Kr.ntgenstrn.hlen    kein    innerer    Zwgftmmenhang    bost^ho 
and  glaubtftn.  sämtliche  expi^rimenlellt-n  Tatsachen  auf  guiu  andore  WeiKO 
■leati>u  zu  kQanen,    indem  sie  sie  auf   den  llimstedt-EEfelcl  —  eine  eigon- 
Üge  Verteilung  der  Ionen  nm  einen  in  luuchiender  Kntladunn  strahlenden 
jilapol  —  zurückführten.     Mars    gibt   nun    eine    gegen    «eine    früheren 
llliationen  auBfilhrlicheri>  iheonHische  Behandlnni;  der  sehr  verwickelten 
ingo.    diu  sich  Jn  dem  wichtigsten  Teile    aeincN  .^pparaics   abspielen, 
ist  durch  eine  inzwischen  au-sgerahrte  Untersuchung  Über  die  1-StrahIan 
"*''a    Curie-Sagnac- Dom -Effekt    in    einem    wesentlichen    Punkte    erweitert 
*^rtlen.  ohne  dass  dadurch  eine  .Änderung  dwr  früheren  .Xusfilhrtingen  und 
'•"Buhten  hSlte  vorgeneramen  werden  mii-ssen.     In    seiner  weiteren  Arbeil 
S*lit  er  auf  die  .\ngrtfli-'  von  Franck  und  Pohl  ausfÖhrhVh    ein    und  weist 
*^h.  dasK  diese  gerade  die  Kehlerquellen,    die  er    bei    seinen  Messungen 
**8ffiliig  vermieden   habe,    zum  Gegenstand    ihrer  Untersuchung  gemacht 
Jj*t!n.    Demnach    hätten    Pranck     und    Pohl    tatsächlich     die    Marxschen 
'j'-'Rsiingen  p.^  nicht  wiederholt,  sondern  ganz  andere  Vorgänge  gemessen. 
"***■»  htiU  daher  das  RusuUal  seiner  .\rbeiten  voll  aufrecht  und  zwar,  wie 
■     **   Mcheint  und  so  weit  man  es  ohm-  «enauo  Einsirhtnahme  in  die  oxperi- 
^^^SUnllen  Anordnungen  beuru<i]eii  kann,  mit  Recht.    Näher  kann  hier 
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Auf  die  ganze  hAdist  Interetisanle  KonlrovorM  DJn^gaii^n  werdeii.  ima 
vs  kommen  eino  zu  jifrosae  Zahl  spezieller,  schwieriger  Fr«(i;eu  zur  DUKiUäMi. 
Aber  gerade  iludurch  wltiIvh  domitigtf  Erorlerungun  wprlvull.  urnl  au 
TTjrd  eiDer  Hrwiderung;  von  Franck  und  Pohl  mit  Interesse  ent^s6n»elini: 

P.  Nordmejr«-. 
1158.  Walter.  H.  und  Pnlil.  R.  —  „Zur  Frage  der  Beugung  der  BöHt 
^itrahlmi.'     Ann.  A.  Phys..  1908.  Bd.  ib.  S.  715-724. 

Die  Vcrff.  KoiKOii.  dass  die  Aufnalimcn,  welche  eine  Beugunnc  dar 
Rfinl^n.sLrahIßn  dariun  Rbllien,  abgesehen  von  verschiedenen  LTn^nauf' 
kaitea  bei  der  Herstellung,  lediglich  durch  eine  optische  Täuschung  zu  tifr 
Annahme,  es  liege  wirkliclio  Beugung  vor.  verlübri  haben.  THes  gill  w>- 
wohl  für  die  Jilteren  (1899)  und  neueren  (1903)  Versuche  von  Hnga  anS 
"ftlnd.  wie  auch  für  die  zahlreichen  Aulnnhmen  von  Walter  (1901)  "i 
vielfache  Versuche  der  Verfasser  in  ni;uster  Zeit.  In  ki-inor  WVit»  k^n» 
BUi  durch  diese  Versuche  auf  eine  Beugung,  also  auch  ebenKowenig  »1 
eine  Wellenlänge  der  Röntgenstruhleii  schlicsson.  Deren  WellenUni«  - 
falls  Überhaupt  eine  existiert  —  muss  jedenfalls  weit  unter  0.1  ^  p^ 
legen  sein.  P.  Nordnieyer. 


Radioaktivität 

1159.  OewthiT.  J.  A.  —  „Ow  Ihf  S'-atu-inuf  of  the  ß-rays  from  Pii 
hl/  MaW^."     lo  Kadium.  t.  5.  |).  7ti— Hß.  iW)9. 

When  a  parftllel  pencil  ol  jS-rays  falls  upon  any  suhslanec  Ü» 
negalivi-  olectrors  in  il  coliide  with  the  electmns  within  the  substaow  »o* 
are  more  or  loss  doflecled;  Uie  pencil  Ibus  becoming  sealtered  nr  diffHei 
Suppose  (hat  we  have  n  very  named,  parallel,  pencil  of  ß-rnyti.  and  tlnl 
In  ropri:>8ents  the  [nlUoI  intcnsity  of  the  /j-radtattan  across  a  small  trmt 
section  of  IhiN  pencil.  Then  if  I  ropresentR  the  intensiiy  of  Lhv  ndlatioa 
across  the  same  stnall  cross  section  after  tho  Insertion  of  a  slioot  ol  Bnnn 
subtilancH  in  the  paUi  of  ibe  heam.  the  ratio  1/Ig  givea  a  measure  «1  ttv 
amount  ef  scattering  produced  in  the  beam  by  the  given  thlcknens  «t  rt» 
sabstance:  oorrections  boing  madt»  for  any  ahsorpiJon  of  the  rays  in  p»s*nj 
Ihrough  tbe  »ubslance. 

An  optical  analogy  may  make  the  idea  cleAver.  Suppose  (l»i  *f 
bave  a  parulh-l  pencil  of  light.  and  thal  in  ils  puth  wt-  iuäort  &  pUV «' 
ground  glans.  The  grnand  glass  will  difluse  nr  Kcatter  tbe  ray.'».  irnl  il" 
iotensity  of  tho  light  passing  Ihrough  a  givon  small  oross  sccttoii  "f  ^ 
original  heam  will  be  consIderabLy  diminished.  Tbe  ratio  of  thls  ioti-odr 
to  the  initial  intensity  of  the  beam  will  »fford  a  mt-^aaure  of  the  &m<>uM 
«f  Bcactorliig  producoU  by  tho  ground  glaas.  If  however  loslead  aI 
meaauring  l1ic  amount  of  light  cnergy  pasaiag  through  (he  small  citn 
«eetion  of  the  boam,  wo  moasured  the  whole  amount  of  light  passing  cUt 
through  the  fartht-r  »urtace  of  thi*  ground  ghiSK  wo  shnuld  gvt  u  itKasili<i 
of  the  aksorption  of  the  rays  in  the  gla^s,  and  these  two  re^ults  woaU 
generally  bo  vory  differenl.  lu  making  ihe  measuremenis  the  (J-rays  tpiB 
a  layer  M  Uranium  exide  were  renderod  as  nearly  parallel  as  pos«ibl«  b)' 
paHsing  than  throngh  a  parallel  bündle  of  uarrow  tubes,  the  maxiauB 
divorgcnco  of  the  raj-s  being  not  morc  than  fl".  The  rnys  ihac  f«" 
aonnally  upon  a  sheet  of  the  substance  under  inveatigalinn  and  the  rt}^ 
emerging  ou  the  (urtber  side  of  the  ähect  passud  upwarda  through  sti 
exactly  similar  buudlu  of  tubes,    luto  u  vylindrical  ioiüiaüou  Chamber;  i^ 
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Saturation  current  through  which  could  be  measured  by  a  Wilson  Inclined 
Electroscope.  It  was  assumed  that  this  current  was  proportional  to  the 
intensity  ot  the  (J-radiation  entering  th©  Chamber.  Owing  to  the  smallness 
of  the  effects  to  be  observed,  the  Saturation  carrent  was  not  directly 
measured,  but  was  „balanced"  againat  that  produced  in  an  exactly  similar 
ionization  Chamber  by  the  |ff-radiation  from  a  uniform  layer  of  Uraniura 
oxide,  a  greater  or  lesa  area  of  which  could  be  exposed  by  opening  or 
clostng  a  thick  brass  shulter.  which  moved  across  the  sui-face  o{  the  layer, 
and  was  operated  by  a  carefuljy  graduated  screw.  In  this  may  tlie 
accuracy  of  the  measurements  was  considerably  increased.  Experiments 
were  made  on  various  thicknesses  of  the  different  substances,  and  curves 
were  plotted  shewing  the  relation  between  the  intensity  of  the  transmitted 
radiation.  and  the  tbickness  of  material  interposed  In  the  path  of  the 
rays.  The  results  were  complicated  by  the  fact  that  the  beam  of  /S-rays 
was  neither  accurately  parallel,  nor  infinitely  narrow.  There  was  thus  a 
considerable  amount  of  radiation  transmitted  even  when  the  scattering  of 
the  rays  was  complete.  It  was  also  necessary  to  take  account  of  the  ab- 
äorption  of  the  rays  in  the  substance.  Corrections  were  applied  to  the 
äxperlmental  curves  for  both  these  effects,  and  it  was  then  secn  that  the 
relation  between  the  amount  of  scattering  produced  in  the  rays  and  tlic 
thickness  of  material  used  could  be  represented  bv  the  equation 

where  I  and  Ig  have  the  meaning  defined  above,  e  is  the  base  of  Naperiaii 
logarithms,  d  the  thickness  of  material  used,  and  ff  u  coefficient  which  by 
analogj"  may  be  ciilled  the  „coefficient  of  scattering".  The  values 
obtained  for  this  coefficient  for  the  different  substances  used,  together 
wtlh  those  obtained  for  X.  the  coefficient  of  absorption,  and  the  ratios  ff/(» 
and  ajX,  where  q  is  the  density  of  the  substance,  are  given  in  the 
föllowing  table. 


Substance 

ff 

;. 

ffJQ 

aß 

Aluminium 

L*68 

.21 

99 

12.8 

Mica 

28;-i 

21 

100 

13.4 

Copper     .... 

2385 

215 

267 

11.1 

3320 

250 

313 

13,3 

Gold 

5100 

460 

204 

ll.l 

From  this  table  is  will  be  st-en:  1.  Tbat  the  scattering  of  tbc  rays 
akes  place  in  a  much  smaller  tbickness  of  material  than  iJiat  necessary 
o  completely  absorb  the  rays.  The  scattering  of  the  beam  is  in  fact 
»ractically  compiete  in  a  thickness  of  material  wliich  varies  from  0.015  cms 
or  Aluminium,  to  0,0002  cms  for  Goid.  II.  That  the  ratio  of  the  coeffi- 
lient  of  scattering  ff.  to  the  coefficient,  ot  absorption  X.  is  very  nearly  tlii- 
lame  for  all  the  substances  invesligated;  the  avorage  value  being  aboul  12. 
The  value  of  the  ratio  afg  wbere  y  is  the  density,  shews  similar  variations 
o  those  for  Xjp.  It  should  theretore  be  a  periodic  fanction  of  the  atomic 
weight.  Author. 

1160.  Starke,    H.    —    „Einige    Versuche  iiher  die  Sekunda rstrahlcn  des 
Badiumi'.''     Verh.  d.  D.  Physik.   Ges..   1908.  Bd.  10.  p.  267—283. 
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Man  hat  bisher  dfe  sehr  dun-hdriugc'nde,  magnetisch  nicht  ablenkbar» 
]^Strahlun>r  als  eine  Art  Rontgonetr&blung  angesehen,  hervorgerufen  durch 
die  iS-Strahlen.  Die  Versuche  des  Verf.  bestÄligten  diese  Ansicht  nicht 
denn  es  wurden  boi  dem  Auftreffen  von  /^-Sirahlcn  auf  feste  Körper  f 
Stradteri  nicht  in  einem  durch  die  angewandt«  Anordnung  bemarkbiren 
Betrage  erzeugt,  wedor  harte,  welche  2  cm  Bloi  durchdrinsen.  nodi 
weiche,  welche  niu-  '|^  m  Luft  t\i  pausieren  haben.  —  Des  weiteren  werden 
Versuche  mitgeteilt,  welche  das  vorhandene  Jde.saungsmaterifcl  über  die 
Sekund&rstrohlen  dos  iladiumiit  orweJU!m.  Diese  Resultate  fasst  Verf. 
folgenärnnasecn  zusammen:  „Die  SekiindArnlrahlen  nind  sehr  inhomoges 
and  enthalten  Strahlen  von  wesenrlich  grossfrer  .\bs()rbiepbarkäli,  ak  de 
die  direkten  Struhten  uufwoist-n.  Die  Sokuitdärstruhlcn  des  Aluminitmu 
sind  abfwrbiürbarer,  ulä  die  des  BleLi.  Sehr  weiche  Sekuadürnreblen 
liefert  Paraffin.  Sowohl  auf  der  Hinter-  als  der  Vordtirseito  dea  Reflektor» 
kommen  die  wek-hslen  Strahlen  aus  Schichten,  die  nahe  der  Oherfläckt 
Bind.  Weiche  BtrnJilen  werden  wohl  anch  im  Innern  erzeugt.  al*er  kommen 
nicht  naoh  aussen,  weil  sie  von  der  Rcfleklorsubßtanz  absorbiert  werd«, 
Dünne  Rerlwktoren  gobwn  pron-ntisrh  viol  absorbitfrhare  äu-ahlen. 
SekiindArsirahlen  hinter  dem  Reflektor  haben  fUr  eine  gewiss«  Dicke 
selben,  die  von  der  Natur  der  Substanz  abhängt,  eine  Maximalint 
Die  von  Luft  erzeugten  Sekundiirsirahlen  sind  (wahrscheinlicli)  iK^br  sb 
abBorbierbar."  P.  Xordmeyer. 


Ilttl.  Brttchet,  A.  —  .Sur    Ut   radioadivüi  des   wttx   de  FtonibUf 
Compie»  Rendus.  t.  146.  p.  170—177,  1908. 

L'apparoil  i^taJt  eonstitui*  pnr  un  t'levtroscope  ä  fouilic  dalumirmim 
micromölre  monlc  sur  un  conderisiilüur  rylindriquc.     Les  ga?.  i^uieni  in 
duils    desRÖcbfs    et    la    mesurc    fiwte    on   mesurant    le  courant    mAumun 
produit    troiB    heurc*    apres.      L'apparell    avail    6tc    ^talonm-    d'um-    fi 
identique  avec   Temanaiion    du  radlum,     Les   resullate   sont 
rollllgrammeS'minulefl  pour  dix  Ihres  de  gaz, 

Tempe 


etalonne    d  unt*   f&c^^ 
t6  sont   exprimes  jH 

_  CuriflS 

Trouve.    ^.  , ..^.iT' 


mg:ffl 

14,9 

1S.S 

6.1 


Source  Vauqitelin 

SoQrce  nu.  3  (galerie  du  Thalweg)     . 
Source  nü.  'J  (galerie  dos  Savunneuses) 

Pour    l66    eauK.    un    voIume    drterminö 
volume  dair.   colni-cl    radioactive    .•mit    nlors 
admetinnt  que  lo  coefficiL-nt  de  purtiigu    soil 
rhlffre  de  Hofmunn  los  resultats  suivanta  onl  Me  ublenu«: 

Tempt" 

raturo. 

• 

SJource  Vauquolin 69 

Source  du  Rohinet  romain      ....  70 

Söurco  des  Capucing 46 

Soiiren  ni).  1  (galerie  dos  Savonneuses)  22 

Bource  no.  2  (galerie  des  Savonneusr^sj  28 


Curie 

et  Labordc. 

mg;« 

5.7 


rature 
a 

69 

62 
28 

^it   Hgite    avec    an      _ 
traite    comme    un  gn/.     &^ 
«gul  ii  23  p.  oenl    d'nprcs      ^ 
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1162.  Br«cli*t,  Anilre.  —  ,Sur  la  raäicactivild  d&t  caux  de  Fhmbi^reit'^ 

Lo  Radium,  t  5.  ^  47—4«.   l'.tUS. 

Memuir«  plus  i-omplet  <iu«  te  precedenl  mdi<iuant  ta  bibliographi«  et 
Dotaiament  celle  interessant  1»  radionctivll^  das  aoorces  fmn^aisAä. 

l'Aulear. 
]16)t-  Mnnoz  4pJ  Oaatillo.  •Tosi*.  —  .lietJiactivaeÜH  de  /«m  liquüloji  por  la 
enutnaoöH  de  loa  minerales  admts  de  San  Bafael  de  El  ICfphiar.' 
(Radioakiiviurung  von  FlüsNigkeiUin  durth  die  Bmanatioa  der  aktiven 
Mineralien  von  San  Rafoel  de  El  Ksptiisr.)  An.  ili;  la  Soc.  efip.  de  Pis. 
r  Quim..  Bd.  V.  p.  21—22.  Madrid.  1907.  Werner  Mecklenburg. 

]1B4.  MuöoK  ilel  t'aatillu.  Joa^.  —  ^Primer  estudio  sobre  la  estinci^»  de 
la  aetividaä  en  Im  offtta^  tnineraie^  radiaetkas  egpaHolas  emhoMladtis.' 
(KnUi«  Unti-rsuchun^  Ubvr  dos  Abklingen  di'r  Aktivität  radioaktiver 
8pnniRch«r  MincrnlquAllen  beim  Autbewahren  in  Klaaohen.}  An.  de  la 
8oc.  eap.  de  Pia.  y  Qulm..  Bd.  V.  p.  21—33. 

Di©  Mineralwasser,  deren  Wirkung  auf  ibrem  Gehalte  an  radioaktiver 
Bmanaiiun  beruht,  tnnggeii  dir«^kt  an  der  Quelle  verwendet  werden,  da  sie 
beim  Aarbewahren  ihre  radioal;tiven  Eigenechattt^n  binnen  ktirmster  Zeil 
last  voilkommen  verlieren,  Werner  Mecklenburg. 

11H<'>.  ManoK  del  rastillo.  Jose    und   Djaz  de  Raila,  Kaustino.  —  „Sadi- 

tacttvaciiin  de  iu.-*  l'n/uifioa  por  la  emanaeiön  de  im  mineraies  acHvo» 
de  fiian  Rafael  ilf  El  Kspinar,"  (RadloakUvIerung  von  Flüssigkolten 
durch    die    Etnanaiion    der    aktiven  Mineralien    von    San   Rafaet    de  El 

kEspinar,)     Zwelttf  Mittoilung.     An.  de  In  Soc.  e«p.  de  P(8.  y  Quim.,  l.  V, 
p.  400—404.  Madrid.   1907. 
(Laboratorie  de  Radlacllvldad  ile  In  Paeiiltad  de  Clenciajs  de  Madrid.) 
Werner  Mecklonburg. 

1166.  MunoiE  irl  Tastillv,  Jose.  —  »Sobre  la  radiadmdad  dfi  Um 
amiiix  df  Viilaliaiia:  Ctmtprobacwne.'!  coti  la  talla  de  2a  Alameda  de 
(tuaäarrattui.''  (Über  die  Radieaktivitfit  der  Wässer  von  Villaharta: 
Beeiailgong  der  ttXr  Radioaktivittit  der  Quellen  von  AUnieda  de  Gua- 
darrama   aufgcsielticn    Tafel.)      .\n.  de    In   Soc.  oRp.    do  Pis.  y  Quim.. 

K    Bd.  V.  p.  66-69.  Maririd.  iy07. 

I  Für  die  Abklingunj:  dtir  Ka<IioakUviEät  der  Min  erat  wosiscr  von  Alamedn 

Mß  Ouadarrama  hatte  der  Verf.  aun  einpirisclien  Daten  eine  Tabelle  ab- 
SfltHtct,  mit  deren  Hilfe  die  Aktivität  einer  Probe  nach  beliebiger  Zeit 
Ic-ioht  und  r.is<;b  ermillolt  wer<)en  kann,  wann  ihre  anfängliche  Aktivität 
jknnni  iat.  Diese  Tabelle  gÜt  auch  ftlr  die  Wässer  vnn  Villaharta. 
feil  die  aktive  Substanz  in  ihnen  dio»nlbe  wie  in  den  Alnmedawässem  ist. 
(I^boralerie  de  Radiaclividad  de  la  Fai;ultad  de  (.'iencia.s  de  Madrid.) 

Wenier  .Mecklenburg. 

StSchiometrIa. 

1167.  Mieli.  Aldo.  —  ^Aticora  eu  un  uuoio  concetto  dt  el^tnento.  (Ri- 
spifgla  ad  una  possibite  «hbi^iioni:).'  (Nochmuls  über  einen  neuen  Be« 
grlfT  von  Elomont.  (Erwiderung  an  eine  mögliche  Einwendung.])  Accad. 
dei  Lincei  Rend.  (5).  XYII.  I.  p.  420—424. 

In  dieser  Arbeit,  welche  sich  an  voriger  anknüpft  (siehe  Ph.vs.-cheiu. 
Centralbl.  Bd.  V.  Ko.  239  iiiid    No.  396).    behandelt   Verf.  die  Frage,   ob 
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m&n    für   ein    gegebenes  System    in    einem   bcetimmien  Felde   der  pbjrü-    ' 
kalischcn  Bedingungen  mehi*  als  «ino  Giupp«  von  Elementen  finden  k&iuHe. 
Diese  Frage  wird  theoroUsch  und  an  B^Rpielim  verneint.  ^M 

Autoreferat  ^^ 
lllUii.  Kanerlin^h  Onnes,  H.    —  ./»othemipn  van  ecmiUnnigc  atoffeu  ex 
fmnne   binaire   ntifni/sels.     II,  Istithfrmmt   van  heliimt  hx/  —  J^i**  f%    , 
—  ^59"  C"    (Isothermen  etnatomi|;er  Gas«  und  deren  binären  Ml6chunf«iL 
n.  Isolhomon    von    Helium    bei    —262*'  und  —259"  C.)    VersL  K«a    1 
Akad.  V.  Wet.  Amsterdam,  Bd.  16.  p.  815,  28-  Mßn  1908.  ' 

In  Fortsetzung  einer  (rliheron  Arbeit  (Versl.,  Bd.  lö.  p.  495).  -^ 
welcher  die  Isotht-rmun  dus  Heliums  bei  Kcchü  Temperaturen  zwiKheo  ' 
H-  100°  nnd  —216"  l>estimmt  wurden,  teilt  Verf.  jetzt  die  ReeuHatt 
seiner  Versuche  bei  — 252°  und  — 259"  mit.  Dlenolben  besiäiigen  di« 
In  der  ;:cn&nnivn  Mitieiltuig  ^emacbien  Ebitrapolationen.  miiceUt  welcb» 
die  kritische  Temper&tiir  des  Helitung  auf  ungefähr  5^  ab«.  berecJiEot 
wurde.  Bflchod'. 


IIKH.  KanerlJD^h  Onnes.  H.  und  Braak,  C.  —  nOv^r  hei  meten  van 
latfe  tentperatur'^.  XX.  Inrhfd  ivnw  de  afwtjkittgfn  itm  de  wet 
Boyie^Charlcs  op  de  imtpcratunr  f/tinden  op  de  scJiaal  van  den  go»- 
thermometer  van  cmistaut  voluvte  voltfens  wtiarnenungnn  met  rfil 
vierktnig.'  (Über  die  Messung  sehr  niedriger  Temperaturen.  XX,  Eia- 
niiSK  der  AI» weich ungofi  vom  Boylo-Churlosschcn  Oeseii  auf  tVio  %vf  d« 
Skuln  des  OiuithermomvterH  mil  konnlunuim  Volum  bezogene  Teinpcniui 
nach  Beobachtungen  mir.  diesem  Apparat.)  Vers).  Kon,  Aiiad,  v,  WeL 
Am«ter.Iam.  Bd.   16.  p.  817,  28.  März  1908. 

Verlf.  hatten  in  einer  früheren  Mitteilung,  die  Abweichungen  ^<a 
Boyleschen  Gesetz  in  Betracht  ziehend.  d«j  Spannungskoeftizit'nl  4« 
WasserAtoffthermometers  boi  einem  NuUpuQktsdruck  von  1090  m.  M.  ■u' 
0.0036629  berechnet.  Eine  Neul»erechnung  hat  aber  gezeigt,  dass  ein 
Fehler  unterlaufen  war,  und  dann  die  unzuliringendo  Korrektion  viel  ütwf 
wird  als  di«  Versuchsfehler.  Verff.  werden  daher  fortan  wieder  den  od- 
veränderten  Koeffizient  0.0030627  benutzöii.  Auch  mUsHen  in  einigen  ü» 
Jahre  1907  in  den  Versl.  Kon.  Akad.  publizierten  Mitteilungen  kleine,  lüe 
Beobacbtungsfehler  nicht  überschreitenden  Änderungen  angebracht  werli-n' 

Bnchnif 

1170.  l.<-ithiiiisiT.  0,  und  Pohl.  R.  —  „üher  den  Ehifltiss  des  Oims  jk/ 
die  Kondefisathn  voti  Was^^erdampf.  ( Vorläu/igi'  MiUeiluug.j'  Verh. 
d.  D.  Phya  Qm..  1908.  Bd   10.  p.  240—265. 

Die  Verff.  teilen  eine  Reihe  von  Versuchen  mit,  die  sugnnswi  il" 
Ansicht  sprechen,  dass  fUr  die  Binnirkung  deK024>n)i  auf  die  KundeiutÜ^" 
des  Wasserdampfes  nicht  die  Anwesenheit  von  Ionen  maasgeben'l  t^- 
sondern  duss  die  Entstehung  dos  Nebels  auf  die  Bildung  chemischer  rr>- 
duktv  und  zwar  eines  Snureanhydridcs  zurUokzuiahren  ist.  dos  den  IMop'- 
druck  des  WasstTs  hi-rahsotil.  F.  XordmeyiM'. 

1171.  KantfrUngk  Uunes,  H.  —  ,Otw  protvm  ter  wrdichHwf  van 

heiium  door  expaiixte."     (Über  Verbuche  zur  Kondonsution  des  Heliti 
durch    Expansion.)      Versl.    Kon.    Akad.    v.  Wet..    Amsterdam.    Bd. 
p.  8!9.  28.  März  1908. 

Verf.  hat  7  1  Helium  bei  der  Temperatur  von  — 259"  unter  eü 
Druck  von  lOU  Atm.  expandieren  lassen.  In  einem  Gase,  das  hiicbl 
0(45  Vol.*'/!  WiiAseriitoff,  somit  aber  keine  Verunroinigungen  cntfiielL  »"'^ 
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^Bä  dicker  Nebel,  aus  welchem  sich  sehr  voluminöse,  flockige,  fosie 
abaelaien.  welche  aber  buld  wiedpr  verdampflon.  Da  nmrh  norh- 
atigcr  Keitiif^ng  (li>s  Guse»  mitloUl  Alisorption  durch  KohUi  bei  — 252** 
Iv  b(»i<'bril^bDnt■  lÜrflchoinunK  nicht  mi-hr  auflrul.  su  miiss  h\q  als  eine 
Lusiteheidung  und  Wiüdt^raiifl Äsung  festen  Wiii^fierstoffR  aus  gnjifßrtnlgem 
lelium  But«efas3t  werden.  In  einer  Nachschrift  teilt  Verf.  mit,  daas  er 
il  dem  (auch  nach  Hpukti-oskopischer  Prülutigi  ruinen  Oase  den  Versuch 
Uli  mit  gr^serer  l^xparisiünsKeftctiwincligkeit  wiederholt  hat:  es  trat  ein 
Bnner.  schnei!  wieder  vorsohwindotider  Nebel  von  gana  anderem  Aus- 
h«i  alü  der  [rühere  auf.  welcher  vielleicht  aas  flüssigem  Helium  be- 
tend.   Gewigghcit  hierüber  ist  abor  noch  nidit  erhalten. 

Bilchner. 
na.  Herrmann,   K.  —  ^Die  Brtchtmg   und  Disper^im  des  Hetiuws." 
Verh.  d,  iK  Fhys.  ües..    1908.  Bd.  10.  p.  211  — Iflß. 

Nach  einer  relftliven  Methode,  wie  sie  Truvers  benutzt  hat,  wurde  der 
trechuDg»exponeni  von  iielium  bestimmt.     Die  Ergebnisse  waren: 
dir  A  =  0.679    n   int  n=  1,000034384 
l  =  0.54ii1  /»  n  =  1.0ÜOÜ34Ö2Ö 

X  =^  0.4359  il*         n  =  1.000  0353.15. 

P.  Xordniejer. 
I7S-  Schrei.  K.  und  St-Iimidt.  R-  —  „Ühtr  dits  LichlbrecJtuugsven/iilffen 
tUs  HeÜum»."      (.Miti.    a,  d.  Physik,  lechn.    Reichsanst.)      Verh.    d.    D. 
Phys.  Ges..  Bd.  10.  f-  207—210.  I90ö. 

Nach  d4>r  von  Scheel  dir  andere  Ghsc  Iröher  verwendeten  absoluten 
lethodc  (Phyaili.-chein.  Ceiitratbi.,  IV.  Nu.  995)  wurde  der  Brochungses(n)iifiu 
n  reinem  Helium  bestimmt.  Die  Dispersion  des  ile  erwies  sich  als  .sehr 
«in  und  innerhalb  der  Beobaiihiungsfehler  li^gent).  Für  Breohungs- 
ponenten  ergab  eich  der  Mittelwert  n  =  1.0000340.  der  also  für  das 
xe  Richlbare  Spektrum  gilliig  ist.  bei  einem  walir«cheiu liehen  Fehler 
an  +  2  Einheiten  der  letzten  angegebenen  Ziffer. 

P.  Nordme}'er. 

1(4.  Happel,  H.  —  „Zur  Kimtik  »nd  Thermodtpiaimk  der  Gemische.' 
\nu.  d.  Phys,  Bd.  26.  p.  95— llii.   1908. 

Die  Arbeit  iat  rein  theoretisch  und  muss  im  Original  noehgelesen 
erden.  Sie  xibi  eine  andern  Ableitung  dt>r  auf  ein  (it>miBcli  erweitert«] 
'an  der  WaalHschen  ZiiHlnnd.ni^leichunu  und  eine  genauere  und  in  woilcrem 
Imfang  gOltige  Berechnung  diT  von  IJ.  A.  Lorentz  Eueret  begrQndeion 
'olumkorrokliun.  Ferner  werden  die  Fundamen talsätze  der  vnn  der  Waals- 
hen  Theorie  der  binären  und  lernttren  <irmenge  in  anderer  und  ansehau- 
cher  Weise  al»geleitet.  P.  Nordmeyer. 

175.  («rBneiiien.  E.  —  _^?AtT.  rfiV  thermische  Am^d-hnung  und  die  x^e- 
ztfitche  Wärme,  der  Metalle.'  (MltU  a.  d.  Physik. -techn.  KcichsanstaJt.) 
Ann.  d.  Phys„  Bd.  26.  p.  211—216.  1908. 

Verf.  macht  auf  eine  cmpinRctin  Be;;iehui>g  aufm'iriiHam.  das&  Ii5m- 
eh  der  Quotient  aus  dem  .4usdehnun^-sk>ie(fi7.ientei)  und  der  .«pez machen 
'ürme  eine»  .Melatles  von  der  Temperatur  nnhr»u  unabhängig  iKt.  und 
■igt  an  a  Metallen,  inwieweit  diese  Beziehung  zutrifft.  Dieser  Parallelis- 
ua  xwistiben  Ausdehnungskoeffixient  und  spezifischer  Wärme  legt  die 
Wmtilung  nahe.  da«s  die  Veränderllchkell  beider  nut  die  gleichen  Ursachen 
irtickKirführl  wenien  muss.  Verf.  hSIt  eine  Jillgeraeinere  Gültigkeit  obigen 
nUes  flir  wahrscheinlich,  obgleich  or  eine   iheoretleche  Begründung  nicht 
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SD  gotwn  vermag, 
abzuwartiiin. 


Auch  ist  vr^tore   csp«riinen teile  BcfltsUgDng  noch  «nl* 

P.  Nordraever. 


117«.  NoTdmejer,  P.  —  .Die  spesifinche  Wärme  einjaer  Etetnenle  wiul 
SaUc  ewischi-n  rfer*  Temperatur  der  f{ümq<it  Luft  un/l  ZimmertfmpfTätuT.' 
Verh.  «1.  D.  Physik.  Ges..  Bd.    10.  S.  2tX'--20«.   IÖOh. 

Die  Arboil  ist  ein  Nachtrag  zu  den  L'alersurhunseii  von  C.  Porch 
«.  P.  Nordmeyer,  imd  P.  N'ordnieyer  u.  A.  L.  Bemoulii  (Ph.vBik.-chem.  Ceo- 
tralbl.,  IV.  Nu.  855  u.  8561  fibor  da«solbc  Thema.  Sie  vnthält  N'*i]br«tiii)- 
mungen  der  speiifi-schen  Wfirmen  von  Aluminium  =  0.IS2,,  Phosphor  (gelb) 
=  0.178^,.  Kalium  =  0.1  Ö9,  und  Bn.mkulium  (krist.)  =  O.IO27  fOr  da«  an- 
gegebene TL'mpeniturint«rvall  nach  der  frllher  benutzten  Mftliode. 

AuluiYlentt. 

1177-  Schlptt,  W.  —  „über  die  AtnU^runy  der  Dtciite  und   speeifistii 

Wiinne  hei  Platin  und  jVtc/f«/  durch  Bearbeifung  uttä  über  Tempera 

abkiinyiykeit   der   spt'zifx^cfien    Wüiinf   derselben.'^      (Aoez.  a.  d.  M. 

burgRr  Dissort...   1907.)     Ann.  d.  Miys..  Bd.  2Ö.  p.  201—210.    1908. 

Verf.  hat  an  Nickel  uiif  Platin  zwot  Abhängigkeiten    der  »[wzifiso 

Wärmt»  gemessen :     l.  dityonige  von  der  Teinperalur.    2.  diejenige  von 

Dichte,  soweit  diese  durch  Bearbeitung  (Giessen.  Hämmern.  W^zen.  Zlohi 

und  Glühen)  geilnderi  wird.      Die  Metalle  in    verschiedenem  Beai-tieituncv 

zustand  verhalten  sich  wie  die  Allotropon  ModUtkalionen  der  Metalloide. 

Richarz^che  Ro«itl:  „Die  dichiere  Form  hat  dir  geringere  xpeEiflsche  WArmi 

vurde  beätütigi  gefunden.     Di«  Abh&nKigkvit  di>r   spezillschon  \V&rra<i- 

der  Temperatur  tat  viel  ^rristier  als  die    vom    »tpeziflsc-heii  Volumen    du 

Bearbeitung.     Ea  müssen  also  bei  der  Teiaperaturerhi>huDg  viel  eingrei 

dere  VerSDderung(>n   iii   der  Molel[l}lgruppierung    vor    sich    gehen.    «He 

einfacher  ßearbeitune.  P.  Kordmeyer. 

1178.  Patfroit,  K.  und  MielJ,  A.  —  .SuUe  denmtA  delie  solurioni  di 

metilcarbinolo  c.  fenolo."     (Ohnr  diefiifhie  von  Lösungen  von  Trimi 
karliinol  und  Phunot.)     Acoad.  dt-i  Lincoi  Itcnd.  (&).  XVII.  1.    p.  SM 

40U,  lyui*. 

in  die.'^er  Abhandlung  werden,  im  Anschluaa  an  IrUhere  ArbetltA 
Dichten  von  Lftsungon  von  Trimelhvlkarbiiiol  und  Phonol  bei  25"  und  \(i* 
gemes-fen.  Die  I/isnngen  leigen  eine  sehr  kleine  Volumverklpineninir. 
welch«  bcrochnei  wird.     Die  Mcssungön  orgahon  foigondo  Zahlen: 


etliM 


TrimethylkHrbinoi 

Dichti»                               ^ 

Ol 

10 

UA  250          bei  46"                   fl 

0.00 

—               1.04543                    ■ 

20.37 

1.0032            0.9tf&2                    ■ 

51.75 

0.9105            0.8918                    fl 

70.77 

a857l.         0.8375                  ■ 

76.13 

Ü.8442            0.823B                    V 

100.00 

0.78248          0.7561 

Autoretemt  (A.  Mi«li). 

lOiiÜHtrH,   H.  W.  — 

.Über    iiitiert    Rafmn^    von    8äberl^*(^i 

1179. 

Cliöm.  WeelibUd.  Bd.  h.  p.  m'A.  1908. 

Verf.  hat  IHlltor  (ZS.  phys.  ch.-m..  Bd.  61.  p.  706)  die  Ansicht  g^ 
äussert,  das»  bei  donjonigcn  Solrn.  welche,  wie  Gelatine.  Kieselsäure  u- •■■ 
in  itirem  Ganxen  koagulieren,  die  Berührungsfläche  von  beiden  Ph**'" 
kontinuin  sei,  wübrend  bei  anderen,  z.  B.  Metallen,  MetallsaUtdefl  oa* 
-Oxyden  diese  Fliichr  diskontinuierlich  verlaufen  wOi-de.    Die  nachsiehefl^S 
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he  tiollrn  diese  Ansicht  stfitzrn.  Es  wurd»  dir  Zähigkeit  von  Malb- 
■hen  Silbi'Höiiungen  untersucht,  wolwi  nach  erstens  ergab,  das«  die 
Bit  dieser  Sol«  mli  dt-r  Zeil  al>iiimnit.  in  GegcuKalz  mit  Golaüno 
ie«e]säure.  wo  dioaclbp  mit  dnp  Zwt  unwächsl  (vgl.  Schröder,  ZS.  f. 
/hpDi..  Bd.  45.  p.  75.  1&06:  Lewites.  ZS.  f.  Chemie  u.  liiJ.  der 
[908.  H.  7  —  8).  Es  besteht  hier  also  olne  BozLohung  zwischen  der 
der  Silberteilchen  und  der  Viükositi.t  der  U^sun^  in  dem  Sinne, 
ei  gleichbleibendem  G<*l>aU  di«:-  Vi«lco8tl&t  abnimmt,  wenn  die  Silber- 
1  gritsser  werden,  ihre  Anzahl  alsn  abnimmt.  In  durselben  Weise 
der  Zusatz  von  Salzen  die  ViiskosiL&t,  Weil  diese  die  Koagulation 
utiigen.  wird  Saizzui^alz  in  dieser  Hinsicht  die  VI«liOKitftl  iTniedrigen. 
Ize  htihorwortifTor  M*^ulle  wirkoii  Htirlifr  aU  diejetiiKe  einwertiger 
.  Bei  Verdlinnung  mit  Wasser  nimmt  die  Viskoi^itSl  der  Bllber- 
regelmäasis  ab.  Verf.  stellt  schlit-siilich  zur  Krklürung  der  Ab- 
der  ViskoRitüt  beim  Altem  der  StlbeririKung  ilia  Hypothese  auf. 
le  gr'iriseren  !^ilberleilclit.in  schneller  sinken  Ms  die  Ftiiä.sigkeit  und 
vtnea  Teil  der  Flüssigkeit  mit  aicb  schleppen.  Atan. 

OliTeira  Pinto,  S.  J.  —  ^Crvttalea  lifj»idos.'  (Filissige  Kristalle.) 
de  la  Soc.  eap.  de  Kiü.  y  Ouini.,  Bd.  V,  p.  53— Ö5,  Nfiidrid.  1Ü07. 
)er  Verf.  gibt  eine  kurze  CberHichl  über  die  Untersucbungon  über 
»igen  Kristalle.  Werner  Mecklenburg. 

■  Chemische  Mechanik. 

Ktppeler,  0.  and  U'inä,  J.  —  ,l>ie  thermische  Üitfociatim  dar 
vrfrmm  Eisengulfaie.^    ZS.  f.  physik.  Chemie.  Bd.  62.  p.  89—118, 

»er  wesenlltchste  Inhalt  der  Arbeit  ist  etwa  tolgender:  Methoden 
intelluug  der  wasserfreien  Eisensulfate,  des  Ferrisulfales.  Perro- 
t  und  baäifivbun  FerriBulfate»^.  Die  Methode  der  .Messung  und  die 
tun  Benutzt  wurde  die  dynamische  Methode  £ur  Messung  von 
atlonsdrucken.  Als  IndilTerentes  tins  diente  StickstofT,  eine  Versuchs- 
nii  Pnrrisulfiit  wurde  mit  I,ufi  auj^gutUhrt.  FerrisuUat  zersetzt 
tob  der  «ieichung  Fn,(SU4)(  =  FegO,  +  SSO,,  wobei  ein  Teil  des 
'h  in  S0|  and  Oj  sjjaluii.  bin  in  der  Gasphase  das  SOj-GIdcbge wicht 
1  ist  Die  Partialdrncke  für  SO,  sind  Tilr  dlo  folgenden  Temperaturen 
0  Besultaten  der  MessunKen   miitelst   der  van't  Heffschen  Qleichting 

llwi: 

550"      600»      640"      660"      680*"      7U0«      720"      740" 
),  1.0  -1.9  15  •-'&  4:;  68.5        1U9         170 

gebnisae  der  beiden  Ventuchsi-elhen  (Stickstoff  resp.  Luft)  stimmen 
;ut  Uberein,  ferner  ist  die  Verteilung  zwischen  SO,,  0,  und  SO,  in 
aphase  In  Kehr  befriedigender  Übereinstimmung  mit  den  von  Boden- 
od  Pohl  ermittelten  Gleichgevichtskonstanien  fCir  du  SO,-üteich- 
I.     Das    basische    Ferrisulfal  Fe,0(SO,).  gibt  auch  SO,-Druck«. 

reh  MOB  Gleichung  der  Form  Ip  =  B ^-   wiedergegeben    werden 

.    Dio  ermitielien  Pariialdrucke  sind  stets  grosser  als  die  de«  Perri* 

>nip.  098"        050"        6730        089"        695"        7ll» 

m  SOj         5.7  -'5.9         5-.>.3         79.6         89.5  144 
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Uflerlclärlich    bl&ibt.    daea   tD   der   Gupbasc    stets    zu    viel    SO,   g«(iu>l«D 
wurde  als  nach    dea  Berechnungen    mil    dnn  Gleich gAwlchtHkonstnnUiD 
erwarten  wäre.     Das  spoi.  Gewichl    d«»    liasisclicii  F«Trisulfat<>s  wupd<' 
3.8.H  beütimmt.     Nobeii  einer  geKältigteii  Kochtial/JSsung  nimmt  es  W 
aul  und  wird  zu  uiaer  braunon  Schmiere,  dann  wird  es  wieder  allmä 
reut  unter  Vr'a&a«%bgatM  und  wird  Gewicbtskonelant.    wenn  es  last 
die  ZusammonMlzung  (2Fe(0H),  -f  'iPe,(SO, ),  -  9  aq.)  eireicht  hat.    Ff rri? 
RUlFat.  nir  dusaon  Spaltung  mag  die  Gleichung 

■2?vSf\  =  (F«,Oj  •  SO,)  +  SO, 
golt«n,  wobei  noch  dt«  Dissoziation  des  g(^bildoten  FeiTiauUalaa  gteifli 
hinzutritt.     Die  frilher  mitgeteilten  Ergebnissv  Cd.  CenLrbl..  Bd.  2.  Nu. 
1905)    sind    erweitert    und    teilweise    bericbUgl    worden.      Die    ermllt 
SOj-Tensioneu  sind  (im  Auszuge)  (olgende: 

Temp.        -Htg»        66S"        597"        021"        636«        631'"        eö-f, 
mm  SO..       1.45  Hl  H4A  l8n  ifßl  M7         413 

die  SO^-Teusionon  sind  gleich  den«n  des  Ff-rrisnlfatcs  gefunden  worden. 
erwios  sich  »l.s  zweckmässig,  um  auch  die  Einstellung  der  SO^-Tensl 
zu  boachluunigen,  dum  FcrroäuUat  etwas  Ferrisuirat  zuzusetzen.    Die 

Tonsiunen   kfinnea   bis   zu   040"  mitiefei   einer  Gleichung   Ip  =  B  —  y 

wiedergegeben  werden.  Bei  610"  befindet  sich  ein  Knick  in  der  TenaioBc 
kurve  dos  SO,,  der  durch  das  Auftreten  einer  nounn  FejOj.Mnditikatlon  prtlirt 
wurde.  Rleklri^^nhir  nnd  magnciischu  Eigi:n»chsrtcii  (k*s  Fu,0,  zeigen  bei 
dieser  TotuperTitur  nur.h  nino  ptöLzliehe  Änderung.  Bi'im  Kert-i-iulfat  könnt« 
dieser  Knick  in  der  SO,-Tt?nsionskurve  nicht  beobachtet  werden,  da  dn 
Panialdruckti  noch  zu  kloin  sind,  um  Jen<>ii  deutlich  hervortreten  zu  lassM. 
Zum  SchluHs  worden  t^inigu  technische  Fragen  kuii  erörtert  und  die  Vi 
Suchsergebnisse  mit  denen  von  Lunge  und  Reinhardt  (ZS.  I.  angev.  Cl)< 
Bd.  \b.  [1.  1105.  li)02)  verglichen.  Die  tipAier  verOrTentllchben  statlscbtä 
Messungen  der  SO, -Tonsionen  des  Ferrisulfaies  von  Wühler  und  PWdJ^ 
mann  (Chem.  Ber..  Hd.  41,  p.  703  u.  f.)  stimnipo  mil  den  vorliegwii'' 
üahlun  nicht  üiwrvin.  die  ÜifIerL»nzoa  betragen  611—70°.  Ein  Grund 
diese  .^b weich tiiigeii  ii^t  vorläuHg  nicht  einzusehen. 

Autoreferal  (D'Ans). 
1182.  WÄhler,  L.  und  Witxmana,  W.  —  ^Feete  Lösungen   bei  der 

eoeiation  von  Iridiurnoxyden.'^     ZS.  E.  Elektroch.,  Bd.  14.  p.  97 — IdT. 

1908. 

Dil-  HiiupitTgi-btiiüSL-  der  UiiLorsucliung,  deren  exporimcnl^lc  EiiiMl- 
hetten  in  der  KaHsriilier  DissHrtulion  von  \V.  WilAmanii  (1^07)  nschzulesui 
sind,  best-dbeii  im  folgenden:  ).  Es  wurde  die  Spaniiungskur\-o  des  tritSoo)- 
dioiyds  aufgi?tiominen  (vgl.  die  bi'iifi'n  Diiigrammu  p.  98  und  1041  nn'i 
die  bei  der  Zersetzung  von  SrO™  erhaltenen  niedrigeren  Druckt*  als  Ki^ 
scheiuungoii  fester  L4sung  orkutuit.  Auch  ergab  sich  eine  Abtiängi 
der  Drucke  von  der  Konzentnitiori  d«T  festen  I^isung  und  der  BeBC-h« 
hell  der  Substanz.  '2.  Die  Temperatur  von  1070"  stellt  die  ge«ignfli 
Tempenitur  zur  «clinoüen  Ox,vdatioii  des  meudiisclipii  Iridiums  diir.  ww  b 
Übereinstimmung  mit  der  Di'uckkurve  ät^^ht.  'Ä.  Ltit-  Unbeständigkeit  «m 
Jr,0,  uud  JrO,  bei  der  Zersetzungstiimperatur  luid  dem  Druck  von  lif- 
fftUeudem  JrO,  wurde  uachgcwieson.  JrO,  zerfällt  in  Iridium  und  Ssu«r 
stofl.  Thermody Damisch  bereclinet  sich  die  Wärmtibinung  der  ReakdoD 
Jr  +  0,  =  JrO,  zu  rund  50  KaL  in  grober  Annäherung.  4.  Bpi  foT*- 
schreitender  Zersetzung  von  JrO,  wurde  die  llildung  von  zwei  geaftltigu» 
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lungeii  bei  kotistuDlem  iTuck  festgesiellt  uud  dadurcli  di»  von  DftvUle 
und  Debray  {C.  r..  87.  p.  442.  1878)  brobnchtet«  L'nahhiirpKlieit  der  Zer- 
setzungsspnnnung  Tom  Zersetz ungtigrad  auf^okl&rt.  5.  Die  FlÜRtitigkcit  das 
Iridiams  in  SauurHtoff  buj  Tcmporutureti  vuii  750-^1000°  wurde  qu&iililritiv 
bAxtimrat  und  die  VerHUclitigung  niil  der  Bildung  ^nes  eiiduUierm^n  Oxydn 
(JKl^?)  zu  deuten  versucht.  H.  ürossmann. 

U83.  Travcps,  M.  W.  —  .übpr  Adsorption  und  Okkluaion.  Die  Natur 
der  sogenannten  festen  Phase."  ZS.  t.  phystk.  Chetn..  Bd.  61.  p.  341 
—248.  1907. 
I1N4.  Frt'Uiidlieh,  H-  —  mBem^rkunaeft  tu  der  A.hhandfung  von  31.  W. 
Tiavrs  J'hry  Adsorption  und  Okklusion'."  ZS.  I.  ph>-s.  Chrm..  Bd.  61. 
p.  219- L*M. 

Travere  greift  in    seiner  Abhan<1Iung    einige  Punkte    der  Arbeil    von 
H.  Freundlich  .Über  di»  Adsorption  der  LSsuDgen"  (ZS.  i.  pbysik.  Chom., 
Bd.  57.    p.  338—470.    1906:    Physika!. -ehem.   Cenlralbl..    Bd.  4.    p.  387, 
Ref.  No.  1^15)  SD,  aber  a«iiie  Aus  stell  uogeii    beruh«n  wenif^tens  z.  T.  auf 
MiRs^Rnttündnissen  and  werden  von  Pivundlich    richtig  gpstelU.     Der  Siit2 
voD  Freundlich,  dass  der  Tempei-atureinrius.i  bei  der  AdsorpUuo  in  Ltsangetl 
gerlug  s^,  Ist,  wio  Travops  boioni  und  Froundlleh  auch  anerkennt,  Inaotera 
UDgenau.  als    der  Tetnperstureinfluss   sich    in    der  Tat    innerhalb   grosser 
Bdrelche  bninerkbar  macht,  jednch  konnte  Freundlich  ihn  bei  der  bot  seinoa 
Verbuchen    eretrobten  Genauigkeit    rcmiii''hliieKigen.     intorusitant    ist,    da.<ifi 
die  von  Travei-s    in    cintM'    späiHren  Arboit    untersuchie    .\bhjtngigkoit    der 
.\d5nrpiiun  der  Kublensäuru  durch  Kuhle  von  der  Temperatur,  wie  Freund- 
lich 'lelgl,  mll  (ierjeiiigon  der  von  ihm  geniL'««enon  Adsorption    der  Esslg- 
*anre    durch    Kohle    in    wässeriger  Lüsuug    in    so  hobcm  .Masse    aberein- 
stimmt,   dasü    die  Versuche    mit  Kohlensäure    sich  nach    den  tflr    die  Be- 
rechnung der  Versuche   mit  K<t8igsilure    geltenden  Formeln    gut  berechnen 
la&sen.      Hiosichtltch     der    theuretischen     Auffassung     der    Adsoq>tions- 
erscheinungen    legt    Freimdltch    den    Hauptvrert    auf    die  Verdichtung    der 
absorbierten  Sabalauz  an  der  Uberlläch«    dos  Absorbens,  während  Travers 
die    Bildung    fester  Lösungen    fiir  das  Wesentliche    hall,    nur    dass    dieoie 
durch     die     ObernächenerscheTnunKen     modifiziert    würden.      Der    Grund, 
vurum  FreuDdlieh  der  Bildung  IVsler  Lü-fiuiigei)   so  geringe  Bedeutung  zu- 
schreibt. licKt  darin,  ^ditss  di»  Adsorption   zu  rasch  orfolfct,    als  d&ss  eine 
neaaeaswerte    DiCTusinn    in    die    Teste    Phase    hineintreten    kSnnto.   Jedoch 
Kchciaen  bei  höheren  Temperaturen,    wie    sich  aus   der  Boobachlung   voa 
Travers  ergibt,  dass  sich  bei   ILHJ'^  das  Adsorptionsgleiohgewicht  der  Kohle 
langsamer    als    bei   tieferen    Temperacitren    einstellt.    Li'JsunirnphSnotneae 
«llerdiDga  eine  RoUe  zuspielen.  —  Ausser  der  Polemik  bespricht  Triivers  iu 
seiner  .■\rboit  kurz  eine  Reihe   von  Adsorplioneerscheinungen.    nämiicli    die 
Adsorption    von    Wasserdampf    usw.    durch    Kaumwollo.    Wolle   usw..  von 
Goaen    und    anderen  Stoffen    aus  Lösungun    durch  Holzkohle,    von    Ga«en 
dnrch  Metalle    und    Mineralsubgtanzen    und    die   .Ad.torption    durch  N'iedcr- 
rehUge  und  betont  zum  Schluss.   .das»  der  Ausdruck  .feste  Lösung"  aireng 
i(    isomorphe   Gemisch«   beschrankt    werden    soll.    d.   h.    auf   bomogene 
iimische.  welche    i^elbst    kriNtalünisch  sind    und    deren  Itestsndteile    ühn< 
lie,    aber  nicht   notwendig    idemi»che  Krletnllform    besitzen.    Adsorption 
id  Okklusion,  abgesehen  von  der  Bildung  isomorpher  Gemische   oder  der 
Rechanir^ch'-n  Einschlieä»uni$  de«  Stoffes,  der  als  gelitel  erscheint,  itivelviert 
Bildung    einer  Lösung    in  einer    amorphen  Substanz.     I>a    solche  äub- 
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aUnzen  praktisvli  Flüssigkeiten  sind  und  nur  deshnlb  fest  zu  Min  sei 
TToil  sie  StArrheit  besitzen,  so  kann    der  Ausdruck  .starre  LSstingen* 
sie  angewendet  werden,  wenn  der  Gebrauch  einer  besonderen  Beaetehnmig 
irgend  wünschenswprt  erscheint."  Werner  Meckleobarg. 

11S5.  Tea^ur;,  Oskur  und  Biixton,  B.  H.  —  „Die  Affgluthiation  i«  pliusi- 
ktiiischer  Hinsicht.     IV.  JJie  Augfioekituff  von   Amltnforiren.'    ZS._ 
Physik.  Chi-m..  Bd.  ÖO.  p.  469—488.  1907. 

In  fniht'run  Al>h»ndlung<'n  ^1 — III.  Z8.  f.  phvsik.  Cbom..  B4. 
p.  47—80:  Physlkal.-chem.  CenirW..  Bd.  4.  p.  419  IReterwe  So.  899 
hw  871])  war  Rozoigt  worden,  da.ss  dto  AusHockung  i^incr  Siuptifiidoii 
hei  gewissen  Konz^-ntratlonen  di'8  l-;i>*klioljten  sl«ttflnde't.  währond 
nicht  eintritt,  w»?nn  der  Elektrolyt  konzi-niricrtiT  („Vnrzone")  oder  «ein 
x'erdDnnter  IkI  („N'actizgnp").  Iti  <>inigvn  KAtleit.  U>Ronilers  btri  dreiver 
Salzen,  z.  B.  bei  Hi&cncblorid  cxietieron  xwi'i  AusflockungAZooen.  swii 
denyn  eine  „sekumlftre  Nictitfluekungszone"  vorhanden  iüu  Kcrner 
die  untersuchten  äulmtanKfii.  in  d<-wUlliiTteui  Wasfu-r  suspi-ndicrk  mii'-rd--: 
Wirkung  des  elcktriNcben  Stromes  :inodlHche  Konvektioii  gtfZi'igt.  y; 
in  dpr  Vorzonr  und  der  srkiindÄri-n  Ni«hlflockung8Znne  liie  su.sp"ii:j- 
Tmlcheit  zur  Knlbode  wanderUm.  In  Fortsetzung  dlotu^r  Studien  iulM 
die  VvrfT.  nunmc-hr  die  Ausflockung  von  zu  einer  grossen  Anzahl  irr- 
Rchiedener  Ciruppeii  goliürigen  FiirlMt<iflen  untersucht,  die  Ja  kollOHUl* 
Lösun^n  liildcii  und  diihcr  mit  wirküclien  Suspennioneu  wohl  vorgti'lchl*r 
etnd.  Als  Vi.T«uchMmBterial  dieiilt-n  die  Degativ^-n  FarbsloKe:  Kosin.  Alt- 
z&rinmi.  Alkaliblau.  Auillnblau  (Milfunieit).  Kongorot  und  Azobl&u,  umt  Jät 
positiven  ParLstofle;  Methylenblau,  Safranin.  Biümarckbraun,  NaohtiJ 
Nculralrot,  Chrjsoidin  imd  NUblau. 

I.  Die  Ausflockung  durch  Elektrolyt*-. 
Bei  der  Ausflockung  der  Fiirlistofle  dureh  Eleklrolyto  lionntc 
keinem  Falle  wie  bei  derjeni^p-n  ftnorgiinischer  Suspensionen  o<ler  yfS 
Agglutiniiibaklerien  eine  wohldt'finierte  Vorzime  beuliacbtet  werden,  v^ 
denn  Überhaupt  Farbstuffe  Im  grusKen  und  ganzen  gegen  die  u«- 
flockende  Wirkung  von  Elektrolyt^'n  widLTstJinds fähiger  sind.  Negatiw 
Furbstoffe  wi-nli-n  durcli  Snuren.  aber  niclil  durch  Alkalien,  positive  JuKh 
diese,  RbL'P  nicht  durcli  jene  ausgeflockt.  Im  allgemeinen  nimmt  d'e  k'n- 
[|ackungü/.one  mit  der  Wertigkeit  des  KalJons  und  im  umgekehrten  äiant, 
wie  dia  U^«ung«iionKion  des  Kations  irAchst,  zu,  obgleich  L'nlersebiciie 
zwischen  zwei-  und  dreiwertigen  Salzen  nicht  so  ausgesprochen  sind 
im  Falle  von  Suspensionen  von  Ma.stix  und  von  BakteneiL 

IL  Die  gegen^eitigä  Ausllockung  von  Farl>Htoffen. 
In  daütilliertem  Wassor  gelöste  Farbstoffe  mit  gloichsianigcr  dckii 
scher  Ladung  fallen  sieb  gegen»teilig  nicht  aus,  ilagegcn  tun  dies  «ilohv 
mit  entgegengesetzter  I^dirng  ausnabinslos.  oligleich  häufig  nur  ifi  ^ 
slinimten  KuimenLraLiunen,  da  sie  eine  scharf  begreuzte  und  manthiul 
sehr  enge  Zone  .stärkster  AiLsflockung  zöigeii.  Ut  einer  der  Portiatotf«  >d 
Übei-schuss  verhundeu.  so  zeigt  seine  f!ilk<nde  Wirkung  in  der  Regel  ^ 
VorzoiiiJ,  innorhall«  deren  keine  Ausflockung  erfolgt.  Das  üptimam  'Iw 
AuNflflckung  zweier  Farbslotfo  bat  in  verschietionen  Pitllen  eine  verfichledtw 
Lagu;  so  stehen  z.  H.  Azoblau  und  Neutralrot  im  optimalen  Aasflockunff^' 
punkt  etwa  im  VerbüItniK  2:1.  NnchtUInu  und  Knsin  im  Verhältnis  $'•{ 
usw.  Die  ganze  Ausflockungsrone  umfa-sst  in  versciiiedenun  FiUlen 
verscliieden  weites  Qebiet.  das  durch  Chlernatriumziisatz,  auch  wnid 
zugefügte  Salzmenge    zur  PÄilung    keiner   der  Usiilen  Farbstoffe  au 
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weiten    wird.     So    t&Ut    in    reinem  Wjvuitir    eine  ''iw*/i»*S*-'  L/taung  vqd 

[Kongorot,   in    roinem  Wasser  Nachll'lau    in    '/i.io"j<.iS*'*  I/'sung,  ah«r  nicht 

ir  in  '/„,    oder   'ju^^/^iger   Lösung:    in   '/^^n  N'aCl-LHsung  alier  werden 
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Nactitulau  erweitert.     Weiterer  ZiuaU 
Xormalitiii  «rweltorle  'lle  Grenzen  nur  noch 


enig.  Bei  X&chtUau  und  ICosin  Ut  sowohl  die  AusQockungszone  an  sich 
■Im  auch  deren  Erweiterung  ilurcli  Knehwilzzusatz  grr-Kser  td&  liel  Xiwht- 
blftii  und  K'ini^orol. 

lil.  Iiio  kulluidalLMi  Eigenschaften  lier  Piirlistorfo 
iBAKcn  nacii  Krafft  (Chem.  Bej".  Bd,  32.  p.  lÖUÖ.  1899)  mit  deren  Molekular- 
L'wichten  zuHBRimcn:  Je  hnhor  ilns  Molvkulargevricht,  um  so  kolloidaler  die 
birtBÜlÜsunK.  Diiw  kimnton  ilie  VoriT.  durcli  dialylisclie  Versuclio  mit 
alj'slerliechern  von  Scldeiclu-r  »tkI  SchUll  im  (frot^wn  und  gan^tetl  he- 
n.  AuHnulimfu  voti  diusor  Itceiil  sind  jodocli  vorhanden,  indem  z.  B. 
in  mit  einem  Mol.-üew.  von  otwo  Ööü  nur  wenig.  NIlMnu  mit  ein»m 
;ol,-Gew.  von  annähernd  4ÖÜ  hoch  kolloidal  ist.  Durch  Agar-Agar.  (1"/^ 
n  dcsUlliortom  Wasser)  diffuniüeren  die  svauren  Farbstoffe  Eosin,  Aliztirin- 
K>t  Atkalililau  und  AnilinUUu  lüichl  und  gleli-limüssig,  ohne  diis  Agiir-Agiu* 
lu  lnr>>en.  Kongorot  und  AKoUau  ditfundioron  wenig,  färi>en  aber  in  er- 
liehiichera  Mass«.  Von  den  Itasisrhen  l'arl i^Uiiren  diffundieren  Methylcni>lau, 
Dhrysoidin  und  Safruniß  l>eträchtlicb.  uhnu  zu  fürlien.  Netitrulrol  diffundiert 
entget'.  Nllhlau  sehr  wunig  und  Nachthhiu  Oberhaupt  nicht. 

IV.  Das  Verhalten  iler  Farl»stet[f  unter  dvm  KinflusÄe 
dt'H  eluktriKcht^n  Htrumes 
urde  anlersucht.  indem  die  Verll'.  eine  Agur-Agart^Hung.  in  die  einige 
pieagenzglftsor  gOBtellt  waren,  erstarren  Hessen  und  noch  dem  Erslarreu, 
hilem  die  Reagenzgläser  herausgenommen  worden  waren,  in  die  von 
enen  gebildeten  Uicher  die  Fari>8toi'nösungön  gössen.  Als  sie  nun  durch 
lie  Agar-Agar-(iallerto  eint-n  clekirischen  Strom  .schicktrn.  fanden  sie.  das» 
1«  sftoron  Farl.sKiffe  zur  Anode,  dio  liOsischen  Farljstoffe  zur  Kathode 
änderten  und  dass  die  Wanderungsgu  seh  windigkeit  der  siieben  angegebenen 
tfTuttion^ge&chwindigkeit  entspricht.  Werden  zwei  Farbsiofle  von  entgegeu- 
ieiziem  Vorzeichen  In  solclien  Verhältnissen  gemischt,  dass  kein  Niedwr- 
chlag  «ntstebl,  so  Führt  in  der  Regel  der  im  Cberschusft  vurhaadene  Parb- 
itofl  den  verdünnten  mit  sich:  die  Farbstoffe  sind  also  aneinander  ge- 
mnden.  joduch  scheint  diu  Uindung  nicht  immer  vollständig  zu  soin.  Ver- 
webe in  der  JüUitzerschen  Zolk^  Ililirten  zu  ähnlichen  Hrgebnissen. 
V.  Abtterption  der  F&rl>sletfo  durch  FliosKpapicr. 
KUesspapier  scheint  in  leuchlem  Zustande  wie  ein  negativ  geladenes 
(f)lluid  zu  wirken.  Taucht  man  daher  Flies.tpaplerstreifen  mit  ihrem 
Uiter8l(<n  Kandi«  in  Fnrhstuftli'xiuiigiiN.  eo  steiget  das  Wtisser  durch  KaplUa- 
it£l  auf  und  führt  den  Farbstoff  mit  sich.  Wird  der  Farbstoff,  wie  die 
sehen  Fnrltstoffe,  absorbiert,  so  sleigeo  sie  nicht  so  hoch  wie  dos 
aaaer.  wahrend  woni^  oder  nicht  absorbierbaro  Stoffe  (Kongorot  einerseits, 
idtmits  E-i^sin  und  Anilinblaul  bis  zu  demselben  Nirean  wie  da«  Wasser 
fsteigen.  llinzufUgung  von  geringen  Salzmengen  zu  den  Lösungen  be- 
rdert  die  Absorption  der  sauren,  vermindert  aber  die  der  basiaeheo 
Wb«uj(te.  Wird  ein  FiltrJerpapierKtretfen  in  ein  innerhalb  der  Klcbtaus* 
ckungazone  liegendes  Gemisch  zweier  Farbstoffe  getaucht,  so  steigt  der 
banden«'  Teil  der  Parbsiufft*  bei  nur  geringer  .\b8orption  der  Verbindung 
'Bitwillig  in  dem  Papier  hoch,  wnhrend  der  Ko^t  des  im  Cberät-husso 
bandenen  Farhsiufles  sich  so  vertiült.    als  üb  ur  allein  vorhanden  wäre. 
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Bi  zeigt  sich  also  such  hier,    dass  die  lield«n  FarbsioFte  In  d«ii  Nlehtaui 
flock ungsionvn  duch  mitdnandvr  vurbundoo  sind. 

Werner  Mtviklenburg. 
IISÖ.  Tea^Uf.  OsWar  und  Bnxton.  B.  H.  —  ,/Jw  ÄggltäineUion  tt* 

kalisrJuv  Hinmrht.    V.  Dom  Vorzonenpfiätiomen."     ZS.  f.  phfsik.  Chi 

Bd.  60.  p.  4.^Ü— 504.  1907. 

I.  Bei  den  Ver-suclien  Ubor  di«  gegenseitige  AusHockung  von  Aiobln 
und  Noiitrairot  bcnierklcn  die  Verff..  dass  eincreeiia  ein  sehr  gerinser 
Überschuss  von  Azoblait  Uhcr  di»  opilisnlo  Ausnockun^konftentr&tloo  HS- 
reicliu  um  diu  gohildmun  Nicdnnichlii;;  wieder  iLufzulöson.  während  ai 
seits  von  Neutralroi  ein  sehr  erheblicher  Oberschuss  erforderlich  ist, 
denseibeu  Erfolg  zu  bewirken.  Die  weiti-ro  Wrfolpung  dieser  Beobachi 
führte  XU  dem  Uesultat,  dass  die'Verschiedfnlieit  in  den  fUr  di«  AuD*«' 
nötigen  Metigoti  vou  •lem  Grade  der  Kolloidalitiit  der  FarbHtofTe  abhüngt 
indem  die  lösende  Wirkung  eines  höher  kolloidalen  Farbstoffes  grösser  alt 
dEc  eines  schwficburen  kolloidalen  ParbstofTes  ist  Wird  daher  eiti  \mif 
kolloidaler  FurbstotT  durch  einen  anderoii  i-bcnralls  hgchkolloidalen  fati- 
staft  ausgeflockt,  rd  ist  die  Zone  der  optiraalt-n  Ausflnokung  sehr  eng.  di 
der  geiingsto  Cberachuss  eiD»»  der  beiden  Karbslofle  dtni  gebildi-t«!  Niedcf- 

-gchlag  aufzulUsen  ventiag.  (Buis]>iule:  Kongorat~  und  Nactiiblau^,  Aika^- 
blau-  und  NaolltbIau+.  Kongorot"  und  Nilblati+',  Acilinblau—  und  N'ilblau-) 
Raagierl  ein  sebwach  kolloidaler  mit  einem  bochkolloldalon  Parbstvff,  m 
genügt  ein  geringer  Übersrhuss  von  diesem,  um  den  Niederschlag  wieder 
zu  lösen,  wiihpcnd  von  jenem  oino  gritsRero  Monge  dazu  erfordprlich 
•(Hoispiolu :  Kuiigornt"  und  Mcihylcnbliiu  ^".  Knsin"  und  Nachtblau"*".  AI 
blau"  und  NeutraIrol+,  Azoblau"  «nd  Neutralrot+,  Ensin'"  und  Nilbl 
Alixarinrot"  und  Xilblnu  •",)  Wenn  ein  schwach  kolloidaler  Farbstoff  «1 
einen  anderen  sehwach  kolloidalen  Karbstofl  gefillt  wird,  so  isi  eiaerwiu 
die  Fällung  unvollständig  und  andersuiLs  isi  ms  Auflösung  de«  gpli'  ■ 
Niederschlags  von  jedem  dt-r  beiden  Karbst^lfe  ein  groaeer  Cberscliu-^ 
forderlich.  (Bölspiele:  Hoein"  und  Meth)'lonblau+.  Alizarlnrot"  uai 
Mothylünblau+.  Rosin"  und  Bismarckbraun"''.  Alizarinrot~  und  Cbr>'soidi&~.| 
Ausnahmen  von  dieser  Kegel  haben  sich  nicht  gefunden.  Die  Ausdehtianc 
der  Voraone  wird  daher  in  woitirm  Mdsso  durch  den  Grad  der  KoJIotdaliUI 
der  siL'h  gegens»itig  fällendt^n  Karbstoffe  besünimt.  während  deren  KoD> 
stitution  keinen  Klnfluss  auf  das  Pbänumen  orkenneti  Iftsst.  -~  Die  im 
anetehondOM  Bei.  bospruchonü  Erscheinung,  das«  In  einem  GemlßcH  i 
ParbstotTe  der  im  Cberscbuss  befindliche  den  anderen  bei  elektrischer  Ki 
vektion  mit  t^ich  führt,  hat  bei  nShorem  Studium  zu  der  Erkenntni* 
führt,  diiss  die  kolloidnipren  Pürbstoffo  sich  vollständiger  verbinden  als 
weniger  kolleidaleti  Farbstoffe.  —  Die  Füllung  der  bekanntlich  negath»! 
Baxillcn  durch  positive  Furiistofte  vortiiutt.  wii-  der  Versuch  mit  & 
Pensionen  von  Typbus-  oder  Cholerabazillen  in  destilliertem  Wasser  geuigt 
hat.  in  ganz  analoger  Welse,  wie  die  Fällung  negativ«-  durch  podli« 
FubstolTe:  könnte  man  nun  aus  dieser  Tatsache  allgomeinero  Schifi»» 
ziehen,  so  mllsste  bei  der  Ausflockung  vollstilndig  salzfreier  li^aspen^ooei 
von  Bakterien  durch  ebenfalls  vollkommen  salzfreios  (kolloidalos)  Inmin- 
serum  bei  gewisnim  Verdünnungen  dos  Serums  und  der  Suspensionen  Toa 
Bakterien  vino  enge  Auäflockungszone  auftreten,  die  durch  Sallzaa4U  er- 
weitert wird,  jedocli  ist  den  Vorff.  der  experlmenloUe  Nachwels  Aitttt 
Zone  bisher  nicht  gelungen. 

II.  Bei  der  Ausflockung  von  kolloidalen  Farbstoffen  durch  Elektn>l]rU 
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scheint  die  Slürke  der  Adsorption  des  Elektrolyten,  mag  die  Adsorption 
nun  nU  Obertliichencrsfheiriung  oder  hU  Bildung  vini^i'  t(.>steii  [^Kung  aut- 
Kofusst  -werden,  einen  bestimm en^ien  EinllUR!«  auf  die  Erscheinung  und  auf 
di(*  Vurzone  zu  haben,  denn  als  dio  Voi-ft.  die  Gi-pnxen  der  Aasflockuug 
von  T.vphusb&ziUen  dun-h  KiipforHulf»!  untersuchten,  fanden  sie.  da8s  die 
optimale  Kuuzentrationsf^enze  der  Aitsflonkuni;  mit  den  von  Kviuis  (Journ. 
Ml  Phy».  Chom..  lid.  10.  p.  ÜflO:  19Üß)  frHtgeslullten  Konzcntniüuns- 
Optimum  für  die  reine  Adsi>rption  von  Kuprersulfat  durch  FiHrierpapier 
zusammenfallt  (es  sei  hier  daran  erlnnen.  dass  nach  Evans  die  AdsorpUoD 
vun  Kupfersuifat  durch  Fillrierpapier  von  der  Konaeniration  difse»  Salzea 
abhängt  und  bi<i  einer  be»<llmmlen  Konzenlratinn  ein  Maxiniiini  hat),  eine 
KrscheinunK.  dir  die  Verff.  auf  eine  VerAnderung  der  Oberflächönspannung 
der  Testen  (Itolloiden)  Phase  tKoUoid  und  Wasser)  und  der  lltlHsigen  Phiise 

(Wa-iser)  zurQckfHhren.     „Wenn  -■--^^-  n    CuSO^    zu    der    Suspension    von 

Typhusbarillen  gefügt  wird  (Nachzone).    su    ■wird  die  Oberliachonfipannung 

£wls4;hen    der    fehlen    und    der  flfissicen  l'hasn  jnfolgu  der  Adsorption  des 

Salzes    elwa^    verändert,    aber    die    absolute  Menge    des   vnn  den  Bazillen 

absorbierten  CuSO^  iat  «o  gering,    dass    der  Veränderung    kein    sichtliarer 

Ausdruck  verliehen  wird.     Mit    steigender  CuSO,-Menge    wird  die  Störung 

des    Gletchgewichitfs    iwiscfien    der     festen     und     llüssigL'ii    Phase     aus- 

gesprivL-lieiier,    und    die  Oberflächenspannung    zwischen   den  beiden  Phusen 

erleidet  eine  solche  Veründerung,    dass    die  Bazillen  zu sanimenf locken  und 

'  ausfallen    (Auaflockungszone).      Bei     noch    writorgchunder    lüf höhung    der 

Küpfersulfmkcnzentration  wird  der  rntcrschied  in   der  Verteilung  zwischen 

'den  Bazillen  und  dem  \Vas(*er  utf  Null  roduisiert,  so  daas  dio  Oberflärhon- 

spannung  zwischHn  den  bfidtn  feston  Phasen  wieder  die  gleichi^  wird  wie 

f  in  dealillii-Tlfm  Wasser,  und  die  Bazillen   in  i^uspension  bleiben  (Vorzonc)." 

Wornor  Mecklenburg. 
II8J.  Schwalbe,  C.  G.  ^  „Kolloidphänomme  des  Zellstoffs.     1.  Äu/nafime 
von  Chlor   durch    tyulftUcUstoff'.     V.  Kolloidales  Kupfer   im   Zellulose- 
scMeim-     2S.  f.  Chem.  u.    Ind.   der  Kolloide.  11,  p.  217  u.  ■>29.    1908. 

H.  Grosamunn. 
1188-  lÄtteriioüei*,  A.  —  „Bt'Hrärje    ntr  Kanntniii    dfi/t    Hydroiml-  und 
Hydrofidbildunggvorgangea  I."     ZS.  1  phyaikal.  Chem..  Bd.  6U.  p.  451 
bis  468.  1907. 

Drr  Verf.  weist,  wua  auch  Jordls  (Sitzun^brr.  drr  phjsik.-mpd.  Soc, 
LBrlangen,  Bd.  ;i6,  p.  4";  1907)  bereits  getan  hat,  diirauf  hin,  dass  der 
EÜ^drosolzustand  eines  Kolloids  nur  dann  mdglich  isi.  v/mm  eines  der  das 
jSol  eneugeitden  Ionen  in  einom  gewissen  Übersehuss  vorbanden  ist. 
(Wird  das  Überschüssige  ton  eutternt.  so  tritt  Oelbildurig  ein.  Die  »tabUi- 
[sicrcndo  Wirkung  des  Ions  w«chat  Jedoch  nicht,  wie  Duciaux  (Journ.  Chim. 
[Phys..  Bd.  5.  p.  2Ö  — 56:  l(tü7)  meint,  mit  seiner  Konzentrnlion.  sundern 
[erreicht  bei  einer  bestimmten  KonKontratiun  fin  Maximum,  bo  dass  eine 
[weilen*  Erliühun^;  der  Koiuontralio«  wieder  fällend  wirkt,  ein«  Krscheinung, 
Je  vermutlich  darin  ihre  Ursache  hat.  daäs  mit  dem  einen  Ion  stets  noch 
IcIn  zweites,  entgegongeselzl  geladenes  (und  offenbar  auch  entgegengesetzt 
Iwirkendcs)  Ion  in  die  Ii<isung  eingefOhri  wird,  und  die  üosamtwirkung 
|«hies  Elektrolyten  sich  wahrsclieinlicb  aus  den  kombinierten  Wirkungen 
ncinor  Ionen  zusammiinsctxt.  Nach  dcim  Grsagten  sind  di*»  Ppptisierungs- 
[crsclieinungeQ  als  eine  Wiederzufübrung  der  hydrosolbildenden  Ionen  zu 
lern  Gel  der  betrefTenden  Verbindung  aut^ufassen.  denn  Sol  und  Gel  haben 
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Dicht  die  gliche  ZuiiaiiiBimsetzung,  sondern  unterscheiden  sich  durch  An 
für  diu  KoiisUtulion  der  Sole  wcscnUichoi)  Ciolialt  an  lunvn.  Daber  sprich! 
der  Verf.  fnlgt^ndpK  allgemein*";  Gesetz  ilus:  „VorauiigeHetzt.  dass  die  mi- 
Bpredieitdeu  Stoffe  sich  Btlion  in  einem  hüohst  feiu  verteilten  ZaB}»ait  br- 
ßnden.  kann  man  diouelben  durch  Zuführung  eines  ihrer  lunen  (oll  aucli 
des  einen  nder  des  anderen  lona)  in  hüherer  Konzentration  als  der  b«- 
in-(feii'!e  Stoff  selbst  in  Wasser  zu  lierem  imKtande  Ist  (his  la  ein« 
Ma\iiiinlkonz»ntralion.  we^en  des  j^leichzfiiti^  unwesendtin  Anderen  Ions  <l<e 
das  hydrosolbi Wende  Ion  liefernden  Eiektrolyten),  in  dns  Hydroswl  wr- 
wundoln."  —  Bei  der  Qvlbildung  wurden  von  dem  Kolloid  oft  dir  lonac 
des  füllenden  Klelctrolylen  aufgenommen,  ausserdem  »her  kann  das  Kf- 
fälhe  Oel  In  den  meisten  FSlien  Elektrolyie  aus  der  Lösang.  t.  B  Jo«l- 
sitt>er,  Silbernitrat.  adsorbieren.  —  Die  von  Duclaux  beobachtete  Erscbelnui^, 
datfS  dann,  wenn  ein  Hydrosoldtirch  eine  hnlb  durchlfissige  KoIlodiummeDiiiraa 
filtriert  wird,  wobei  die  scgonannte  IntermiKOlInre  Flüssigkeit  von  im 
Mizellen  wenigNtens  loUweise  getrennt  werden  soll,  die  zurackblvibnule 
Plüssigkoit,  in  der  die  gesamte;  kolloidale  SubstaDz  eiilhallca  ist. 
gegen  das  Filtrat  einL«n  oiiinoiLschen  Druck  ausübt,  iüt  nach  Aosichl  A» 
Verls.,  da  die  Mizellen  vorher  mit  der  intermizelloren  Flüssigkeit  im  Gladl- 
gewiehle  waren  und  durch  die  angeget)cnt'  KiltratiousmeLbode  an  diewm 
Gleichgewichte  nichts  geändert  wordun  kann,  nicht  auf  das  Kolloid,  eondtra 
vielmehr  darauf  zurückzuführen,  das«  von  dorn  I-Illor  oder  von  den  zorick- 
bli'ibcndi-n  .Mizellen  selbst  Kloktrolyt«  festgi-halttn  wfnlen.  —  Auch  »ua 
LeitfiihiglceiL'imt-sRUngeii  kann  man  kaum  Scliltisse  auf  dti>  MotokuUtrgr6cw 
oder  die  bisKuitialiünsverhältnissH  eines  llydrosols  ziehet),  denn  dem  Kolloid 
aelbitl  kommt,  wvnn  man  »Ich  den  begleitenden  Elektrolyten  losgelöst  deokt, 
wie  der  Verf.  durch  vorläufige  Versuche  zeigt,  eine  LeltfÄhlgkelt  nicht  w. 
L>ie  Richtigkeit  dieser  Anschauung  wird  der  Verl.  durch  weitere  Versurlw 
tu  beweisen  siirlien.  die  darauf  gerichtet  sind,  die  Leilffihigkeit  elnea 
elektrolythaltigon  Hydroäols  mit  derjenigen  einer  I^sung  von  gkiclm 
Elektrolylgi^halt  r.u  vergleichen.  Ferner  snil  auch  (estgestellt  werdeo.  oli 
bei  der  Kuaguüerung  eines  Jlydroäols  ohne  l^lektrolytzusaU.  etwa  dDreb 
Austrieren.  eine  Änderung  der  LeilffihigkeU  auftritt;  bei  Vorversuchen  W 
sich  in  den  meisten  Fällen  zunächst  „eine  Abnahme  der  Leilläbigkeit  ueb 
dem  Auslrioren  ergeben,  deren  OrCsse  aber  mit  der  Heinlguiig  des  Hyibw 
sols  von  Rlektrolyttm  überhaupt  immnr  mehr  abnimmt,  durch  Null  llii>- 
durcbgeht  und  schliesslich  in  eine  Zunahme  der  LoitfAhigkeit  oi 
(Drmden,  Küntgl.  Techn.  Hochschule.] 

Werner  Meeklenburg. 
liSil.  Böse,  K.  —  „Beitixt^  zur  Ktinntnia  de^  GlcicUgncichOi 

Z8.  L  Elektroch.,  Bd.  14,  p.  86—86.  1908. 

Im  Aoschlass  un  Arbeiten  von  Wohlwill  (ZS.  f-  Elektrochem,.  Bd. 
p.  379.  402.  421.  1898)  wurde  dns  Verhnlk-n  von  metiülischem  Gold 
GoldSiUxlüaungen  studiert.     Mit  Hilfe    des    frlllior    beschrt<-benen  Appiu 
^ZS.  f.  Elekiruchem..  Bd.    1.1.  p.  47«.   1907)  gclimg  es    dorn  Verf-  ät 
wie  Iriihor.  diHior  und  Gold  in  grosseren  Mengen  umnukrlantllisieren. 
Erklärung  des  Gleichgewichts,    das    mit    der  Temperatur    sich    vei'srtiii 
nimmt  er  an,  dass  auch  Ivomplexionen  des  Goldes  für  dio  HrrotcbuDg 
selben  in  Betracht  kommen.     Müglicherweis«    haben   auch  nach  einer 
mutung  von  Harkort,  Berlin,  derartige  Uleicligewiclilsverscliiobuugeii  «wiftch 
Metall   und  dnr   tiljhoren  Osydutionsütulti  eiuert^uiLS  und    d<*r    niedbreo 
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isUansstnfn  snd«reeits  bei  ior  Bildung    \*on  Edelmelallluf^rstfiLten  wusenl 
lieh  mit^uwirkL  H.  Groasmann. 

1190.  Mattrarclli.  L.  —  „Alnnic  cimsidfra-zimn  yngli  eqttüihri  in  fiftttHt 
Iminn.  fSui  prodotd  rli  uddtiionf  fra  nitrod'^rivati  arojtialici  e  cloruro- 
mereurico.)'  (Einige  Bemerkungen  Üb<>p  Gleichgewichle  in  tfirnÄron 
Syslemen.  [Ober  AdHItioimprotlukto  von  aromulmchen  Nitro vorbimitingen 
und  Merkurichlorid.))  Accad.  dai  Lincet  Kend.  (5).  Bd.  WII.  I,  p.  'Z9 
bis  3».  1908. 

Im  Annchlus»  an  die  llK-un'Üschen  AuRfilbruageD  des  Verfs.  Ober 
OIctcbgewichle  in  teniSreii  Syak-men  (Accad.  dei  Linrpi  Rend.  |5|.  Bd.  XVI. 
11.  p.  6dl.  19U7)  und  eoin©  o3tporJmpntcll*n  Studien  übcp  Additiwnsprodukte 
von  Nilroderivaien  (Ac-cad.  dei  Mnrei  Rend.  [51.  Bd.  XV.  H.  p.  459.  1906) 
und  aromatiMhoD  Jodvorbindungvn  (Accad.  dei  Lincci  Kcnd.  [5|.  Bd.  XIV, 
II.  p.  199.  1905)  aliidieru^  i-r  in  Oomein^ichaU  mit  L.  r>alpraUi  ffdg^nde 
tuniärv  Systeme.  Jhru  Qufrit;i-puuktskurvea  usw.  1.  p-Nitrohduol,  HgC'l, 
und  Ätliylmethaii,  11.  ff-Nitroiinphthalin.  HgCI,  und  Upoltiiiii.  III.  p-Xitro- 
«oisol.  HgCli  und  Urelhan.  Dio  erhnltcnt^n  Ro.siillnti'  sind  tabellarisch  und 
graphisch  witidvrgogobon,  sie  bosUiUgen  vollkomnien  die  frUhiT  ontwink«lto 
Throrie  und  zeigt-n,  das.s  die  Dnppetvirrbindun^t-ii  von  Hg(Tlj  mit  üroms- 
tischon  .\itrodcrivM*n  den  analog™  Jodovfrbindungcn  durchaus  «ntspn-chRn. 
Wahrscht'iiilicl)  haben  auch  dii-  ziL-mlich  instabik-n  Addiiionspri>dukto  von 
HgBi'j  und  .\itroderivaten  (Gazz.  chim..  Bd.  XXXVü.  p.  125.  1907)  ein© 
aualogi-  quantitalivi*  Zusanamensctzung  wie  die  Jodo Verbindungen. 

H.  Gross  mann. 

1101.  Mandl,  A.  und  Itiiss,  F.  —  .Über  Störimgcn  hei  der  Vermnigmig 
von  Stickoxyd  und  ßaueruhff.-  'Aü.  t.  angow.  Chem..  Bd.  21.  p.  488 
bin  491.   I9Ö8. 

,\1»  (iif  Verd.  djts  Vorhalten  der  gasffirmigen  Untei-salpelers&un)  (dorn 
im  PolymeriBiitionsglcicligi'wichi  boflndlietien  Gemenge  von  NO,  und  NaO,) 
^^n  Wassfi-  »mdierten.  um  das  Gleich gowichl  zwischen  Salpetentüure. 
salpetriger  Säure  und  Stiukoxyd  zu  bestimmen,  gelangten  sie  bei  anscheinend 
gleichen  Versuch  »beding  uiigen  zu  van!ibli?n  Kndzu  stünden.  Die  experi* 
mi-ntcUo  riitontucbuiig  diuser  Störungen  lioisti  sich  dar&ut  zunkkfiihren, 
dass  die  primäre  Vereinigung  vwii  NO  und  0  zu  NOj  nicht  in  «.Hon  l-'äil«n, 
wie  angenommen.  far«t  vollstHudig  verläuft,  »ondeni  dass  sie  uft  »ehr  viel 
(rUber  zum  Stillstand  kommt.  Die  oingehende  Bosehrelbung  der  Versuche 
aiebo  m  Original.  Zum  SchUiss  Rprochon  dlo  Voi*ff.  die  Vermutung  aus. 
dass  zur  Kclinellon  Vereinigung  von  NO  und  0  die  .Vnweeenheit  e)n«a 
KatalysaUiri.  notwendig  ist.  dA  bei  Vurwondung  von  vollstAndig  reinen 
iQlMa  die  Reaktion  nur  .lehr  lungHam  fortschreitet.  Da  nun  Versuche 
«rgeben  haben,  dass  Ojon  der  Vereinigung  vun  NO  und  0  hemmend  ent- 
f^genlritt.  su  wirkt  natürlich  ein  mehr  oder  weniger  grusaer  Gehalt  von 
OzoQ  im  Sauerstoff  auf  das  Gleichgewicht  ein.  bzw.  ein  je  nach  der  Pro* 
Tenienz  des  Suuerntofls  verschiedener  Gehalt  nn  bisher  noch  nicht  genju 
l)ekunnlen  günstig  (ider  schltdlich  wirkenden  Katalysatüren  verursacht  die 
öeobachlutvn  SUJrungen,  H.  Ornssmann. 

119?.  Parjions,  Hon.  C.  A.  atid  Swlnton,  \.  A.C.—  ,The  Cmwersmi  of 
IHamund  into  Coke  in  Ht<flt  Vat-uum  by  Cathode  Rayt-'  Rov.  Soc. 
Proc.  A..  80.  p.  184— 185. 'I90Ö. 
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When  diamoad  Is  exposed  tu  catbode  rays  in  a  bigb  v&cunin.  llu 
vcliage  being  jojaduall.v-  increascd.  it  l<«comes  red.  then  nhiie  bot.  »ai 
a(l«r  emitting  sparICK.  rapMly  disiniegratee.  being  complelely  coQverted  laio 
ft  eoke-llke  niftss.    The   tcmpemtur«   ol   «lisiiit«gra(ioQ   ia  about  ItfitO*  C 

During  the  heafmg.  large  amounls  of  gas  were  given  otf,  hm  liiere 
U  no  e>vi<iencc  to  shov  tbat  tbia  vras  evolvcU  n-om  tbe  diamond  ralticr  Itili 
from  the  material  or  tbo  fionuining  veBse).  H.  E.  Waisoa. 

11».^.  Bredi^,  G.  und   Bakom,  R.  W.  —  „Kinetik   der    KofilmuHoxiiäelh 
spalluny  au«  Kamphokarhoiisäure,'    Chem.  Ber..  Bd.  41.  p.  740 — ' 

1908. 

Zum  Studium  der  cht^mischim  Kinutik  dvr  COg-AbSfiulimif;  aiu 
I.<>sung  von  Ka.mphoknrtionKaiirf  in  Walser  ntirdf  das  Zeitgesetz 
KeakU«ii  C,(|H,.ü*COUH  =  C.oll,(0 -h("0,  Im  ThtTniostateu  bfi  konslanlfn 
Temperaturen  von  7$ — ÖS"  utitursucht.  Es  ergab  eicb  uin  kiiietJ!ictii>s 
gesetz  erstor  Ordnung.  (Die  Re<!UltHte  siehe  in  Tabelle  1.  p.  742.)  WaMenjj 
Ionen  z«lgtcn  keinen  boscbleunigendon  kaialyti»;chen  Kinflu^s.  dsgeg>^n 
die  Zersetzung  des  NatriumsalzBs  der  SSiire  unter  iinaluffen  Bedingunj^d»  __ 
langsamer  ein.  Auch  ein  Übcrschiia»  von  OH'  Ionen  scheint  die  Zersecnrag^ 
geKchwindigkeit  nur  wenig  liHralixiidrQi.-keii.  In  Benxollösung  ergab  tieh 
die  i^rsetzung  der  Bäure  ebenfalls  als  m<ju«molekutar«  Reaktion,  aocb  M 
Zusatz  von  Kaiuiiher.  In  Anilin.  Alkohol.  Phenelol  und  Äther  erwies  »iri 
die  CO,-Abspaltung  ebenfalls  streng  als  eine  Reaktion  erster  Ordnusf. 
Anomalien  wurden  in  Liisungen  von  Hepian  und  .^xeton  beol>arbl'.>l  l'if 
Einzel hfi tun  dt-r  Meaaungon  üind  in  der  liissurtalion  von  ßalciini  (Heidell*^. 
lyOö)  nachzuleaen.  In  Alkohol  nlR  Liisungsmitte!  trat  Itpaktionsgai-H'jPt 
auf,  d.  h.  nus  der  CO.^ -Abspaltung  wurde  in  inotiHharui'  Munge  der  Aiajf 
OHter  der  KnmphokiirbotiRi^ure  gehüdnt.  Bt<ide  Keaklitinen  folgen  iiher«o«B 
Zeiigesciz  LH-ster  Ordnung.  Vt-rsuche  in  d-  unii  I-Liuiontm  ercal*n  leia" 
merkbaren  l'nt^rschied  in  der  Kuaktionsbi^chU-iinigung  durcli  die  optWti» 
Aniipuden.  (Vgl.  die  Kurve,  welche  die  Ergebnisse!  von  d-Säure  in  J- 
Llmonen,  l-Süure  in  d-Ltmanon.  d-Saura  in  I-Limonen  und  I-Sätm  l: 
Unionen  wiedergibt  p.  T60.>  H.  Orossmann. 


«lim  ' 
<n^H 


% 


1194.  Bredi^,  G.   und    Fajail».  K.  —  „Zur   Sterearhemie   dfr  Kßtalv«.* 
Chem.  Ben.  Bd.  41.  p.  752— 76.S.  11)08. 

Lüägt  man  die  Zerfall rc-aktioji  der  KamphokarbunsSnre  in  Kampfer  enJ 
Kohlendroxyd  C|„H,..,CüsH  =  C,jH,„U  -f  CO3   nicht    in    einem 
optinch-aktiven  Medium  vor  sieh  gehen,  sondorn  benutzt  als  Kai.  ; 
ausKoprägio  Bo^c  wie  Nikotin,  und  zwiir  untwudtT  allein  als  katal.v.'<i 
opÜKch  aktivem;  LfiNiingKmiltel  im  OberscbuK.s  oder    auch    in    einem    i'i)  - 
renten  .s.vmmftrischen  Wsungsmiltcl    wie  Nitruleiizol    und  .\zetnptirnon.  ** 
ergebe«  sLoh  deutliche  Unterschiede  zwisdien  den  /orsetzu ngsgeftchwinJic 
keilen    der    d-  und    l-Kamphokai-bonsäure-Cüi-.Abspaltung    in  NikulicMsuntf 
bei  70'  aus  je  I  «  Kamphaknrbonsüure : 


d-Säoro 


kd 


l-SäuTö 


gelSat  in    Sem*  Nikotin 

.      -  10    „ 

Mittelwert     .     . 


0.CI0493 
Ü.UÜ493 
0.00479 
U.00488 


geldst  in  3  cm'  Nikotin 
-      .    ö    , 
,      -10    , 
MiUetwerL 
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Pia  d-SAure  KorMMzt  sieb  demnach  in  Nikotin    als  l^isun^smiUel' 
irktt  I3*'/o  schneller  »Is  ^lic  ISüure. 

I>ie  Yerrf.  betoDun.  d&s.'i  tlurcli  diese  Veniuolii*  der  blsb«r  fehlende 
WperimeoteUe  Beweis  geliefert  worden  ist.  dass  auch  die  Btereoche mischen 
FerbttUnisse  bei  der  KalalyBO  eptlach-aktlver  bzw.  a>'mmotri8cher  Ver* 
tindongen  durch  oplisch-atilive  bzw.  anyininetriNcliP  KaUiIysntovi'R  dur<-h»us 
9en  Rtereochemischun  VorhftltniBSen  boi  der  Knzymwirkiinp  ilhn<>]n,  wenigslitns 
DSüIcrn  als  duiitlich»  fwetin  iiuclj  nach  Kiiriiig«i)  t.'ntwrschiode  in  den 
ipalturigsgeücliwindigkeilen  der  Anlipodi-n  in  (ieg-eitwarl  dos  asyrametriHchtjn 
[alalysaiors  fwilgesletll  wurden.  Die  Verff.  beabsichtijsea.  die  chemische 
imetik  der  kutalyüsehen  Zerlegung  inaktiver  Gemiacho  In  ihre  asym- 
etrischcn  and  optisch-nlitivcn  Komponenten  exporimentell  und  ttieorolis<:h 
tu  studieren  und  bitten  deshalb  um  unitostJfrt«  Überlassung  des  Arbeits* 
cbietcs  der  \VirkHng  asymmetrischer  Katalysatoren  auf  asymmetrische 
ab«rate,  mit  Ausnahme  der  wirklichwn  Enxyme. 

H.  Gruiminuiin. 
l»ö.  .Isriasen,  W.  F.   und  Rinsrer.  SV.  E.  —  ^Übcr  die  ^yirkut^g  äet 
Oxalsäure    hrim  Ätrnn    von  ludigor     C\wm.  Wt-ekbl..    Bd.  5.   p.  289. 
1908. 

Die  heschlcunigendi-  Wirkung,  wi^lche  die  Oxydation  di*>i  Indigos 
dlirch  Chrumsäun;  rrfahrt,  W4-nn  man  der  Misctiung  OviilKäiin-  üusetzt, 
tollte  nach  Prud'homran  (Bull.  soc.  chim..  Paris  (3J.  :i9.  p.  306.  1903) 
adorch  vcrui-sai-ht  »-«rdfii.  dos«  KoHiplexbildung  iwiachen  Chromsiiure 
ind  Oxaltiäure  stalirändo,  etwa  nach  der  Gleichung 

CrUs  +  C^O^H,  =  HaO  +  CrO,  •  C,0,. 

orissen  und  Reicher  (ZS.  f.  Farben-  ».  TeiUlchemie,  Bd.  2,  H.  22,  1903) 

■rtdcrlrgten  die  Beweisgründe  Prud'hommes    und    wiesen   darauf  hin,  das« 

'eine    KntÄcbt'idmig    herlieigoltihrt    worden     könnte,    durch    Leitfählgkeits- 

iM'sliinmungoii    an    isohydrische  Lßsungen  von  Schwof«! süure.  ChromsHure, 

hulsüure  und  deren  ilischungon.     Ilefmunn  (ZS.  f.  phy^i.  Chem..  IJd.  45, 

584,  ]ÖÜ:J)    bi'stimmti-    dtf  Lfiifiihigki'it    von  Mischungen  isohydrischer 

Lösungen  von  Scbwefel»ituri>  und  Chromsäure,    und    fand  eine  gute  Üiter- 

einetimmung  zwisehi-n  bt-öbachieten    und    bereL-hnelen  Werl,    so  dass  fine 

tomplesbildung  nicht  stAtttiiidcl.     Verff.  br.sliiiiuili-ii  jetzl  die  b'iträhigkeit 

Ton  MiKchungen  von  Chromsiiun'-  und  Oxalsiiurelitsungen.  welche  jede  für 

Birh     isühydriKch    mit    einer    verdünnten  ficliwefrlftiiiinvlftsung    waren.     Die 

Bestimmungen    wurden    bei    0*^    ni]»gi'fl)hrt.    um  lÜe  Kinwirkung  zwischen 

hromsüure  und  ÜsalBäun-  m^gliclist  eiiixuschrfinken.     Es    fand  nber  auch 

ei  0*  eliio  geringe  Gasentwickelung  slalt.    darum    wurde  jede  Minute  die 

leitfäfaigkril    gemessen,    und    daraus    die    LeilfShigkeit    gleich    nach    dem 

ischen    der  LOsungeii    berechnet.     E»!    ergab    sich    dabei,    daiis    der    be- 

echnete  und  beobachtete  Wert  des  LcitveiTnligen«  praktisch  (tleich  waren: 

lUch    zwischen    Cbrom^ure    und    Oxalsüure    findnt   also   keine  Komplex- 

ifldung  stau.     EHe  Untersuchung  wird  fortgesntxt.  Aten, 

I9<t-  KBrbs.  A.  —  .Vfm-  die  ahweichende  Jjösungsf/esrliicinäigkfiil  cer- 
0chiMcnartiger  KriMailfiächm  m  Wasaer'  ZS.  (.'  Krisiallog..  Bd.  43. 
p.  433—450.  lyü7. 

I)ie  sehr  einfache  Verauchsanordnung  h»t  scheinbar  recht  gut  mil- 
linander  vergleichbare  Werte  ergeben.  In  einen  hohen  Zylinder,  angefdllt 
Dil  uogesättigler  Muttcrliiug«.  wurden  die  Kristalle  gleichzeitig  eingehiin^un, 
Ue  bis  auf  die  zu  vergleichenden  Flächen  abgedeckt  waren.     DiOKe  wiiren 


—      ÖiM      — 

ft^T  *i*i£:r-.-^.«n«i   T^^aä-w-Ttsnie    ji.    'it^^iseibBt    eovie    die  Bedingung«' 
für  .i«*!!  Z-xKÄUji-Mtitnanai  aa.  P.  Nw^BaeyK. 

ist».  JvfttsrUfiHL    iL    Z.   —  ,n«r    £if    ir«wia»i/ton«2m)iJiai< 

nicht  so:  i^Ilnienrc  Pr'.-iuit»  'fer  Dn»iriong-  d«r  sttUen  elektriscteo  Em- 
laHang  aaf  Ä-.r.-'^r  :;=i  Az«?:«!  AoIsthJass  zu  «ll»Jl«L  Es  wuri*  die 
Einwirkun?  von  Br-'^r  "--i  v^rn  S»Ipet««*ar>?  tmtersucbt.  Da  aber  diu  er* 
haltenen  .S'.-,"-^  er^-^cfaUs  iii*:h:  krisuUisienm  Q&d  ohne  Relaigung  aniljwrt 
wurden,   bl-^io^c   dk  Erz'Hiaiääe  unseher  Hopfgartner 

1201.  Cair.  W.  'i.  rmi  lrMl4.  H.  D.  —  .  CW  rf«»  elektrischen  LuÜ- 
%■?«  ^«-i>Ä:?M  il'ialkUktroden.'  Phrsit.  ZS..  Bd.  8.  p.  &&0— 908, 
1907. 

DifT  Verff.  uncersachen  in  vorliegender  Arbeit  sehr  ausführlich  du 
Cberganeszebiet  zwischen  der  Glimmeaü&>iun'g  und  der  Hog^neaüiduaj 
zwischen  Metailelektroden,  insbesondere  zwischen  Eleklroden  aus  Eisfc. 
Kupfer.  Plaiin.  Alominiani.  Zink.  QuecksiiWr.  Kadmium,  Zinn.  Wlsjnui  nrui 
Blei.  Dabei  findet  sich,  dass  die  Bogenentladung.  welche  bei  Vermiaderuns 
des  äusseren  Widerstandes  aus  der  Glimmentladung  hervorgeht,  im  A 
gemeinen  zwei  voneinander  durch  einen  krilischen  Punkt  getrennte  Swdien 
aufweist,  das  erste  Stadium,  das  bei  kleinen  Stromstärken  —  etwa  unwr 
1  Ampere  —  aufiriit  und  keine  besonders  grosse  Lichtstärke  besitzt  oni 
das  zweite  Stadium,  das  bei  wachsender  St-rumstärko  plijtzlich  aUs  (ffn 
orsteren  hervorgehl,  und  durch  sehr  helles,  geräuschvolle  res  Brennen  -ieä 
Bogens  und  durch  verringerte  Spannungsdlfforenz  an  den  Polen  chiraitM- 
risiert  ist.  Zur  Ermittelung  der  Ursache  für  das  Auftreten  dieser  beidea 
M.'HÜi-n  wt-ril<-n  Hcobarhuumm  in  SticksinfF  und  unter  starl;  vermin dit-rt';!! 
'  iN-.il nn'k  iins;;i'liihi't.  i\:--  in  Cl"*rt-i!isliniinmig  mit  Ti'cip''i'atiii'niC'ssiiit5tfQ 
iiri  'li'fi  i;ii-kii-i|i|'jii  rrlii-nnt-n  la^s^'n,  diiss  die  Temin'ratur  rlrr  Smif. 
s|i''/i'>ll  'U<-  Mi"l;;lii;likcii.  ihri.'r  ViM'diinipfmig.  liir  das  Fliiininn<'n  a'isscblii?- 
LTljrriil  isi.  Wiihrfiiil  im  fi'';ti'ii  Staiiiiidi  liier  Entladung  »iie  Anod--  ^leii 
(urlii.  \i-i-lliir-|iiii.r|.  iiiuli-i  im  zwoilen  Stadium  n-iclilicfu'  L'iimjifL'iil'vifk'-liiüi: 
,111  liiT.s'-Jlii-ri  siaii.  Im-,  i'i-sii.'  Stadium  tritt,  dementsprechend  um  so  mehr 
Ih'I  iJiTi  .\ii[;illr[i  mii.  l)i>lnMn  Sieilf})ui!kt  hervor,  wiilirend  es  lioi  iiielna: 
sii'iieriiifii  \lri:i|]i'ii,  wi.'  ijuefksillier,  Kadmium  inier  /.inn  nicht  deuiljch  :ii 
kiiii>i,-ii jiM'i'ii  i^i.  /,uni  Srhiiiss  siiclieii  die  Verff.  tm  ihren  l.ichlbiigen  di<^ 
vnn  i.iiii,'!  :;i'-iiis-;i'ri,'  Heiiiiuptuiig  zu  |ir(ilVn,  woniich  der  Bogen  zwisclien 
Sijliir  .  I\ii|i|ii-  ndrc  K'iijileelektroden  im  ersten  Studium  kontinuierlich  ^*i' 
\\:ilireiiil  .|i'i'  liii;;i'n  /.wiselieii  KloklrorK'ii  ;ius  Eisen.  Platin  oder  Kohlo  im 
/«i'iliiii  Siriijiiim  inlt'rmjlüt'rend  sei.  l'.a  ergibt  sich  eine  nahe  Utierfin- 
-.11  mm III lg  iiiii  den  l.i-ehiTsehen  Angaben,  die  eine  Ergänzung  erfnhren 
din-i-h  dl.'  lienli.-ii'liiLini;,  diiss  der  lus.'uhiigon  im  ersten  Stadium  konlinuier- 
li'di  Willi,  ,[[,■  iiii--i'ii  mit  .\riedoEi  nii',;  Silber  oder  Kupfei'  dagegen  iniff- 
iiiüiirri'nii   li  i'il'iii.  .A.   Becker. 

Photochemie  einschl.  Photographie. 

r.MV.V  Tr!\i'lli,  \  r  iL  —  ../>'/, <!>;i.i.  i.-(  ,!•  k'-)i>ii.<  laii  h-t  ■■'•J'-'risoüe''^''- 
',■''     '.-■,'  .1-       ■     •■'<    ■ '■j'-ii<' hiijif,- 11     reu    At'   Ic'cnt-    ''■■;•''/."     iBi'i- 
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trag  zur  Kenntnis  der  Solarisution  und  von  anderen  Eigenschaften  des 
latenten  Budes)  Versl.  Kon,  Akad.  v.  Wet.,  Amsterdam,  Bd.  16.  p.  773. 
28.  März  1908. 

Verf.  bespricht  ausführlich  die  plastische  Form  des  photographischen 
Bildes  im  Zusammenhang  mit  der  Solarisation,  die  Polarisation  nach 
Sabatier,  den  Herschel-EfEekt  und  die  Theorie  des  latenten  Bildes  und  der 
physischen  und  ehemischen  Entwickeluiig.  und  unterzieht  die  verschiedenen 
Erklärungshypothesen  und  Theorien  einer  kritischen  Behandlung,  welche 
sich  im  Auszug  schwer  wiedergeben  lässt.  Büchner. 

Chemie. 

Iä03.  Baumhauer,  H.  —  „  über  einige  Doppelcyanvrn,  insbesondere  die- 
jenigen des  Kalzium.  Strontium.  Barium^  ZS.  f.  Krislailog,,  Bd.  43. 
p    356-368,  1907. 

Die  kristallographischen  Messungen  des  Verf.  ergaben:  Knlzium- 
tetracyanoplatinoatpontahydrat  rhombisch 

a  :  b  :  c  -=  0.89956  :  1  :  0.34943, 
femer  wurde  unter  dem  Mikroskoi>e  einu  orangefiirbige    labile   Modifikation 
beobachtet.  Strontiumtetracyanoplatinoatpentahydrat     monoklin- 

prismatiach  a  :  b  ;  c  ^  0,6H50O  :  1  :  0,46565.  (J  =  94"  49'.  Zwillinge  nach 
(100).  Eine  labile  Modifikation  ist  zitronengelb,  vielleicht  isomorph  mit 
dem  Ca-Saiz.  Bemerkenswert  ist,  dass  das  K  ■  Na-cyanoplatinoat  die 
Bildung  der  labilen  Modifikation  begünstigt  und  deren  Beständigkeit  erhöht. 
Bariumtetracyanoplatinoattetrahydrat  monoklin-prismatisch 

a  :  b  :  e  =  0,8692«  :  1  :  0,47928,  ß  =  103°  54'. 
Natriumkaliuratetracyanoplatinoattetrahydrat 

a  :  b  :  c  =:  0.85694  :  1  :  0,47296,  ^  =  95"  5'. 
Das  Mg-Salz  mit  7H;0  ist  telragonai,  eine    labile    Modifikation    ist  farblos. 
Diesem  kristallographisch  sehr  nahe  sind    das  Yttrium    (rhombisch),    Gado- 
linium und  Erbiumsalz.  D'Ans. 

1204.  Taborf(>-,  Zoltän.  —  „tJher  den  Jünosif."  ZS.  f.  Kristallog,,  Bd.  43. 
p.  369—378.  1907. 

Verf.  kommt  auf  Grund  einer  Zusammenstellung  der  Literaturangaben 
und  einiger  Beobachtungen  zu  dem  Schluss,  dass  Jänosit  in  Übereinstim- 
mung mit  der  Ansicht  Woinschencks  (Földtani  Közlftny,  Bd.  36.  182,  289. 
deutsch  p.  224.  359)  und  entgegen  der  von  Höckh  und  Hmszt  (ibid.,  Bd.  .36. 
p.  76,  186,  404  resp.  228,  455),  idcnlisch  mit  Copiapit  und  keine  zweite 
rhombische  Modifikation  des  Coquimbites  sei.  D'Ans, 

1205.  Korbs,  A.  —  „Beobachtungen  über  Variationen  der  KriMalltracht 
des  Chlomairiums."     ZS.  f.  Krislallog..  Bd.  43,  p.  451  —  460,   1907. 

Neben  Harnstoff  erwiesen  sich  als  besonders  wirksam  zur  Erzeugung 
von  Oktaederflächen,  Essigsäure  und  Kormamid.  Glykokoll  Kochsalz- 
lösungen zugesetzt,  bewirkt  die  Entstehung  von  Tetrakishexaederflächen, 
Gegen  KCl  sind  Pormamid  und  Glykokoll  wirkungslos.  D'Ans. 

Analytische  Chemie.  ~  Bestimmungsmethoden. 

1206.  Estevän,  Joaquin.  —  „Procedimiento  para  determinar  et  peso  espec'i- 
fico  de  sölidos  mäs  ligeros  qite  d  aqua  i  insoluUes  cn  este  Hquido, 
grasas,   ceras  etc. "     (Verfahren    zur    Bestimmung    des    spezifischen   Ge- 
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IrMitoB  TOQ  teiiten  K/>rpern.  dM  lelebter  als  Was»er  nnd  io  dinno 
LSMunKHiniltel  unlß8lich  Kind.)  An.  de  la  So«,  esp.  d«  Pili,  y  QbUl, 
Bd.  5.  y.  285—287.  Madrid.   1907. 

D«T  Verf.  erhöbt  dos  tipeuft»che  Qewicht  der  foston  Kfirp«r  itatk 
jCiMntz  bek&nntAr  Mengen  einsB  Silber-  oder  Plutindrahtes,  bis  die  KSrpfr 
im  Weiiiicr  Rcbwimmt-n.  Isl  L>  das  epeäßsche  Oewichi  der  Probe,  n  lUs 
Milllf^amtiigewiebt  des  beschwerenden  Drahtes.  D'  seto  spczlflscb»)  i« 
wicbi  und  dt  das  »peziflsche  rJewieht  des  Wassers  bei  der  Versachbtenipe- 


ratur.  ho  igt  t* 


-''  +  w- 


n.     Die  zur  Bescbwcnini;  der  Probe  diniai- 
in  eine  Rviho  nacfa  Art  eioes  Ge« 


Weroer  Mecklenboi^ 


1    Aa- 


den  Imüilstiickchcr)  hal  der  Verr. 
Mitze«  zutammengestollt. 

IloHpiULl  niilliar  de  Ptunplona. 

1^)7.  Prals  y  Aymerieh.  Josv.  —  ,io«  eoioratites  aeoicos  como  t 

dores.'     (Die  .AzufarbstoUa  und  Ihre  Verwendung  als  Indikatnrea.) 

df  la  Soc.  OHR.  do  Pis.  y  0«im-.  B<i-   V,  p.   119—124.  Madrid.   19Ü7. 

Der  Verl.   hai    die    Hniuchbiirknl    der    AxofarbitUifte    als    Indikatona 

ajmtvmatiHch    lintc-räudit    und    ist    zu    ful^^ndvn    Hrgebnisseo    gokoflUDto: 

1.  Konteorol    in  L'isun^    otl«r    uIr  Reagenzpapier    ist    für    Basen    nnd   tk 

Btftrke  sauren  zn  empfehlen  und  sollte  dem  Metbylorao^  stet«  voreeMg« 

worden.     2.  Aach    (Ur    schwache    Siiuren    (mit   Ausnnhmo    von    Borsiun. 

Phenol  usw.).  sofom  nie  nicht  verdOnnl.  sind,  omprwhlt  sii-h  die  Boiiotwof 

von   Koiigopapier.  und  zwar  besonders  in  der  intliiRtnt'Üen   Analyst-.  d&  i» 

ParluMitilnc  doutliciiiT  hi'rvortr«len  als  beim  Latkinuspapit-r,     S.  ChrjsfliJi) 

ZU  verwenden  i«t  trotz  seinei*  au-snerordcn Hieben  Emprindlichkett  rQr  sivt* 

Bfturcn  nicht  zwockmä-ssie.  da  der  FarbunumNcblag  nicht  »charf  ^naj;  iA. 

<L4boratori«  de  OQlDiicA  industnal  de  Tintorerla  de  la  Escaela  saf«"( 

de  Induslrias  j  de  Ingenieros  t«x[i]e6  de  Tarrasa-Barcelona.) 

Weroör  MecUeDborp. 


Technologische  Chemie. 

l'Hts.  lliirlTfl.  K.  —  ,LhUcrsiich ungell  au  cjht  Kumpn^ssiotulaätt 
an  Hand  der  Mrseunit  der  umlaufende»  AmtNOtiiakm0Hjfctu'     Z«it«li'' 
r.  d.  gee.  KiÜteiudustriu.  Bd.    15.  p.   1—11.  :il— 32.  1908. 

Durch  die  v«rliegenden.  nualührüchen  und  technisch  wicbligen  l■Dt*^ 
suchungen  wurde  g«?zeigl.  dass  man  e«  beim  .Ammoniakkompressor  vA 
Qberau.s  passen  thormi.si-hi>n  Wiuidungsemflüssen  zu  tun  hat,  und  dltf 
die«  beim  nassen  Prozess  ertiebhch  grOsser  sind,  wie  beim  trockeiKiL 
Dm  gÜnstii^e  Verhallen  der  Leistungsziffer  beim  trockenen  Prozess  geff*- 
Aber  dum  nassen  Kom[tretuivorgang  dürfte  also  le^li>'li  diüseo  BtnÜuA 
xazuiich  reiben  tieio.  wie  es  auch  die  etoe  der  beidea  sich  gegtsibR- 
stehenden  Tfaeorlan  «usngto.  Die  zweite  Theohe.  amah  der  dieser  l'»- 
«taDd  dun-h  die  vom  Kompressor  beim  Ansaogea  brvlrkta  Trcmiang  dM 
Drapfes  von  der  KlCls.<igkeii  erklärt  wurde,  Ist  also  nicfat  bealäligt  «orta^ 

P.  NocdBMirer. 

Vaiia. 

UM.  «•MM'hHi^L  V.  —  .Über  Komporite,  RmmfmiUwillin^*  umd 
te(^.'     2S.  f.  Krist*ltog,.  Bd.  43.  p.  547—356.  1907. 

EinfQbrung  der  obengeaanntea  BeutehnoD^eo  fflr  wirannBeBgfMW» 
KiftuUe.  die  «io  EmnlknxttUe  ab  g<eeebloMae  lo^ridwa  mArub. 

D'Aas. 
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Apparate. 

tlO.  IVehrux,  H.  —  ^Sur  i' Emploi  d'un  Ptfromtirt  platine-platiiie 
iridis  (mest/re  des  iemperatures  industrieUfis).'  „Lumiepo  tHwtriqui'", 
I.  1  (2'  serio).  no.  10.  7  miu-s  1908. 

L'aul«iir  a  ensaj-i'  d'utiliscr  un    couple  plaüne-platine    iridie  (ä  lO^/o 

l'iridlum)  a  la  mcsure  dt'  quelques  tempt-ruturw«  iMevwua.     Le  cnupU-  n  rlA 

lu<>  ii  J'aldL'  do  quelques  pointn  remarquables  de  tusian,  od    d'äbiiitition 

{relevi^s   A    l'aide   d'un   thermoinötre   A    mercure   etalon.    ou   adbptt^s    par 

l'AnnuAire  du  Bureau  dos  Loiiffltudes),    par    romplc»!    de    la   metbodc    des 

dcviatioiis;    tuuttiM  precaations  <^taiit  pri-seR    pnur  i';vit«r    les  forces    elecLro- 

rnoirices  parasiies  aur  Ic  circuit.    Lautour  a  irouvt-  quo  In  f  *  i*  -  m  thormo- 

^ecLriqae  de  et»  couple  pouvait  elre  represenLöe  par  la  lormule: 

■         Eä  —  at"    i^„:t-i-m    correspondunt   a    uae   dUf^reace    do   temp«' 

Tutores  t  entre  les  souduroa).     On  a:  a=.  5.915:  m  =  1.102.     Oii  en  Upö 

la  formule  loRarithtniquo  ^uiviinle:  log  BÄ  =  log  ö.^lä  +  I.KIS  log  t  len 

oiJcrovolw):  d'oü  pour  la  tompÄruLJro: 

,  _  1»8  K  —  log  6.915       log  B^  —  log  0.772 

^^   "         1.102        "         Um^    ■ 

tables  dounent  t:    si  l.  est   I»    tempenilure    de    la    aoudure    froide,    ta 
innpei^ture  de  lu    souduri^  chtiudo   est:     T  =^  t  -{^  Li.     Lok    re8ult.ut8    sniit 
Jlenus  »  molns  de  3"  pn-s  de  0'  k  600":  ei  a.  inoins  do  6".  do  «00*  a 
^^      Voici  (juelques  points  remarquaMes  releves  avcc  ce  pyroniPlre: 


SolidJHcatton 


EbuUition 


Etiin  (rommercial) 

BiKmutli  ipur) 

Plomb  (pur) 

MumiDium  (k  '/i*'/o  d'impurett^s) 

Aciilo  benxoiqUQ 

Naphtaline 

ColaphAue 

Camphro  du  Jiipon 

lalle  de  lin 

Jtraoi>ijo 

irnffinu 


aiö» 

262" 
3'Jl" 

Ö52» 

83'/,» 


204" 

341» 

369" 


l'our  doutiL-r  und  idt-u  du  la    cümparabiUt«  du  pyromHru.  lu  poInt 
'AOlldlßcsUon    du  zinc   rartinc    a    et^  r(>lev^  ä  pluaieura  reprises,    et  on 
obtenu    CünKtamment.    T  =  420".     Le    puint    de    (uäioD    du    Cul\Te    pur 
K^na  Ib  flamme  dit  chalumoau  u  anz).  a  ötü  trouv^^  r^al  m    lüHJO*'. 

r.\utpur. 
L.  Tetradat»  i  Ililla.  KsicbJtn,  —  ^Sobrc  la  detenninaeiön  dei  Kanmdo 
^IMguno  perjudiciai  en  d  tfrmämptro  de  aire  moddo  JoUy."  (Ober  die 
BasUmmting  dos  sogcnanot^u  KohüdUchea  Raums  beim  JoU.vs«hen  Lufl- 
thermometer.)  Aa.  do  ta  So»,  eap.  de  Pls.  j'  Qulm..  Bd.  5.  p.  212  bis 
214.  .Madrid.  1907.  Werner  Mecklenburg. 

1212.    [lieSMlIlorst.  H.  —  ^TliermokraftfteU-r  Kotnpematiomapparat  mit 
fünf  D'}k(ulcn  und  konMttntent  klainen   Widentand." 
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1^3.  fctrwÄe  —  ,Kompenfiifiim3vnderstanä  für  das  Kadmiumnormai' 

ti-öm^.n.t*   (iCneil.  t  d.  Phvsik.-Techa.  Reichsacstalt).  ZS.  f.  Instnunenten- 

inud^.  aL  i"^.  S.    1—13.  Ä? — H>.   19(J(*. 

Im  .iem  -^rsien  der  beiden  Appame  beschreibt  der  Verf.  eine  Neu- 
k(Xiätrui[ti>!a.  die  unter  Benauim^  der  Besiütate  einer  Reihe  von  nenerea 
Arbeiten  diiriih^fahn  ist.  Wegen  des  Ideinen  Widerstandes  lässt  der 
Apparai  ein^  hohe  EmpSndlichkeit  zu  und  wegen  der  Freiheit  tob  Thenno- 
scpimen  lässi  er  die  Empfiiidliehkeit  lonter  zewis&ea  VorsichtsnuLSsregda) 
auch  ToU  aoänaTzen.  Er  ist  daher  geeignet  zu  ^en  Messungen  kl«iiitf 
eiefcaMniütorischer  Kräfte,  z.  B,  v,jö  Tbermoetementen,  Twner  für  die  V«- 
gleicfiiing  von  kleinen  Widerständen  ( u.  a.  besonders  für  Arbeheo  mit  dem 
WiderscandsEtiennomeEer).  Einen  besonderen  Vorteil  in  der  Anwendung 
biewt  üe  Sönstanz  des  KompensationswidersEindes.  da  sich  infolge  die«r 
KiiBsEAru  lie  ''üjoipeas;i:ionsniethode  miü  der  Atuischiägsmethode  verbinden 
lasse  C'er  Einfluss  von  Fehlem,  das  Verfahren  zur  Cichang  und  die 
Eeg»in  zur  Anwendung  werden  ausfahrüch  besprochen.  —  Eine  eigens  nr 
[iiioipecLäation  des  Kadmiumnormalelementes  bestimmte  WlderstandsaihKd- 
sang  ;at  in  dem  zweiten  Apparat  beschrieben.  Diese  erlaabt.  für  ein  Kxl- 
miumnonnalelemeQt  bequem  und  srenau  die  Betriebsstromstirke  bei  Be- 
anaung  eines  beüebisen  Kompeusationsapparates  herzustellen,  was  sonst 
teicbt  mC  Schwieriskeiten  st.^sss.  Ausser  zu  diesem  eigentlicbeo  Zweck 
kann  der  Apparat  auch  s.?ns:  gute  Verwendung  Snden,  z.  B.  in  VerbindiiD; 
mit  einem  Messrhei^staten  zur  Messung  hoher  Spannungen,  femer  zarVer- 
gleichun?  der  elektromotori^».-hen  Kr^rte  verschiedener  Xormaieteonn. 
Auch  lisst  sich  mit  ihm  leicht  eine  beliebige  Spannung  herstellen.  «■* 
zur  Messung  der   Voltempfindlichkeit  eines  '.laivanometers. 

P.  NtMtÜBeyer. 
Iil4.  ZwaardeMaker.    H.    —    _r^-»-    ^^i«^*    H'^xhtcimtiqkeitsmeiser  fir 

^ti-um^-„,ij    Ln^t    I  .■{-'•'•)' ^''■'■»''.■'i'-'t-'r).'      Z'-it:>chr.    f.    '.nstrumentenkaiwfe- 


.    FJi.V*.      -.  :    [.liwe.    -■       —      ,^- 


L'.s:-:-^-. '.     -r:ri^:     ~    :.-r'.    .-     ■   ■:■--    ~'-^ki/...:.~    l--,:    —.  >..    z--   jj- 


IJlö 
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Offener  Sprechsaal. 


6-  Rndolfl,  E.  —  „Die  Suizide  des  Kupfers.  Bi-merku iiff t-ii  ettr  Knt- 
egnung  des  Herrn  W.  OuerÜer."  Phvs.-chem.  Cenimlbl..  Bil.  V, 
.  319.   1908. 

Auf  die  Erwiderung  des  Herrn  W.  Guertlor  iiabo  ich  tolgcinlo«  zu 
^gnen.  Das  Urteil  über  die  von  Herrn  Guertlor  gowÄhlU»  Form  lior 
riderung  möchte  ich  den  Pachgenossen  überlassen.  Im  OcgiMisnlzc  zu 
rn  Guertler,  der  sich  veranlasst  sieht,  sich  „etwas  doutliohi»r  iirnl 
liger  schonend"    wie    in  seiner  ersten  Kritik  auszudrilckon.  miiolih'  li'h 

ruhigen  Ton  meiner  ersten  Entgegnung  beibehalten,  I»rt>l  l'unkd» 
■en  es,  in  denen  ich  mir  Bemerkungen  zu  der  Kritik  des  \W\-m  (Uii«rl,l<T 
r  meioe  Arbeit  erlaubt  habe.     Zunächst    habe    ich    betont,    driHH    mi-ltn* 

Herrn  Guertler    beanstandete   r'entung    der  Vorgünge    Ixii    ilrii    (iiiHl- 
gerungen    auf  der  Linie  a,b[C,    (ZS.  f.  anorp;.  Choni.,    Bd.  hl\.    |>,  'J'ß). 
.  1  und  p.  224)    die    gleiche    ist.    wie  sie  von  Guertler  iiiiii  Ttiininrmii 
den  NiSi-Legierungen  für  die  Linie  h  i  k  (ZS.  f.  utiorg,  Cheni..  IM.  4!*. 
98,  Fig.  1  und  p.  106)  gegeben  wird.     Herr  Guertii^r   lieulrellnl   illi««: . 
och,    wie    man  sich  leicht  überzeugen  kann,  mit  Cnrccht.     Hiilui  Cu-t- 
Ut  die  Kurve  a,b,Ci  das  (Heichgewichl    zwischen    ilrei  KilNlalliirt«*!]    wi 
'  Zusammensetzung  a,,  b,   und  c,   dar.  von  denen  !>,  und  e,  nilL^luiiiiH^' 
9chbar    sind.      Bei    den    Ni-Si-LegioruiiK-i    stellt    liii^    Kurve    ti  I  ^^    ab 
Eichgewicht  zwischen  drei  Kristallarten  li,  i  und  )c  dar,  vini  dotH'JiW«' 
Is  zwei,  nämlich  h  und  i.   miteinander   mi.s<:hbar  sind.     I'l«  VvriUttMaM» 
id  hiernach  in  beiden  Fällen  ganz  die  gleichen.     Herr  Giiertlrr  IjJM«  «i* 
'Vorwürfe,    die    er  gtg'.ii  die  i-un  mtr  jLfeguhcni.,  tiLuim  , 
fen  sich  selber  zu  richien.      Die  vion  mir  lj«ransniinlr>fi"  /,.  ^■»- 

s  Herrn  Guertler,    wonach    das  Auftreten  \'>n  IC'UiklWlj';^    .;. 
nde  allen  Siliziumlegierungen    eigen    hmI.    ^rklArl.  Jtitzt  llm- 
anz  seine  privat©  An.sichU  d^r  durch&u.t  gar  kein*'  •■Iw» 
iptung  in  der  Arbeit  ries  Herrn  Ftudnifl    «niK""((eri««iiiMt, 
ision    folglich    nicht    hierh^er    gehört ".     HTr  'iuflfil'r    »mO 
se  seine  Bemerkung  überflOfssip  war.  und  irh  itUmuf  i" 
Ikommen    mit    ihm    iifierein.     l'a    «r  sein*-  Hfhmuy •ii "i/ 
ält,  so  betone  ich  nochmals,  da.<3  9i«  ime  i»t,  ut*'!  (um«*' 
iminiüm-SQiziumlegieruDgMi   iW.  Pr^ok^l.    '/Ji.  t    itf'*ii   ftg 

Meine  dritte  Bt^merkang    fi«;trifft    di-    v',n  M*'trti 
>&uptuDg.  dass  da.s  v- r.  mi*  rerw&a'Iu?  M^iriu  iiMiltl' 
se  Behanpiong  h^lt  I->rr  QattÜtt  Atebt  ni*(lf 
»begreiflich,    warum    jt^rail*    artn  Hln««i«    tmt 
Tn  Radoin    so    sebr    ^lArink'.  hat'.     Im  'i«tc*(, 
le  ich  einen  sehr  ^chu^rvti  V*,r*mff  lO  »Ij*«»» 
itig  gewesen  wäre.  *    »fr^r  r.'-in*  «fam^  Ai 
auch    ist    die  B^m-irisai»    4*^  H^m  Oa- 
iweis  gesthrieben,    J.n  ilma  it^^iftirro.    •• 
Gerate  etwas  Ver3^-;hn.j-.Iie4  MBtafliP«**-     •■'" 
■sönliches    nnd    ar^mi: 
'    nicht    sehr    t.Ci>-£..': 
OriomsgcnoiMr^.     "S-'^r.: 
rklieh  ScfaooBn^    \a^-  . 
3k0D,    beror    *r    mir     ■ 
nnen    oimI.    *^iiwn    inr  - 
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«nUprochcnd.  soj^ur  miildlen  mflss^n.     Ich  habe  nicht  die  Abaelit. 
mals  Buf  diesr  Angelegenheit  zurCickzukommea. 

1817.  WueHler,  W.    —    „Die  SUiside   rf«s   Kupfers.'*     Bemerkungwi' 
der  vorsteluinden  Knigegnung  des  Herrn  E.  KudoKi.     (Vgl.  Hef.  No.  1216-1 

Auf  die  vorstehende  zweite  Knlffcgnung  <lf>s  Herrn  K.  Kudolfi.  weleh» 
im  Gegensatz  zur  ersten  zu  einem  goziumt-miuren  Tone  zurückkehrt,  trtvt 
ich  mich,  nunmuhi-  ohne  Schärfe  antworten  zu  kf^nnan.  BezGglieb  An 
«r8t«'n  der  drei  von  Herrn  K.  Rudolf!  angeführten  Funkt«  machte  ich  rwcb 
ein  letztes  Mal  versuchen,  seinem  Verätiindnis  den  prinzipiellen  Uat«r8ctiiid 
zwischen  Keinem  Falle  und  dem  zum  Vergleich  berangczogoiwn  ?!ill  dar 
Nickelsiliziumlegieiungcu  uahv  zu  brinKon:  Verglirhen  wird  di«  ^etmMkeM 
Kurve  li — 1 — k  bei  den  Ni — Si  I>egi«nmgen  mit  der  ähnlichen  s, — b,— r, 
der  Cu — Si-Legierungen.  En  dem  Kmckpunkt  i  (bzw.  b,)  iniLodel  >ii 
dritte  Kurve  d— i  (bzw.  lib,).  Von  I  biti  h  (resp.  von  b,  bis  c,)  erstraii 
sich  eine  kontinuicrlichn  MischkrlNtAllreihe  loder,  wie  Herr  Rudolfi  tivu 
unprftzise  sagt:  .zwei  KristallftPlon.  tlie  mitoitiandpr  mischbar  sind").  Die» 
MiaclikristttUreilif  ist  die  ersle  I'liiiMy.  Dtc  aweile  imI  die  Vorbindong  NiSi 
beim  Punkt  k  (bzw.  die  MinclikriRtalle  des  homogenen  Gebiet4»3  Au,). 
Die  dritte,  zur  Erzeugung  des  nonvariimien  Ololcbgewichles  nötige  Ph»» 
Ist  im  Ni  — Si-Systeme  die  auf  der  Horizontalen  i — k  im  Punkte  o  hlnre- 
tretende  Phase  NijSi,.  Im  S.vstemc  Cu— Sl  nach  Herrn  KudoKI  fehlt  tat' 
nnalnge  dritte  IMiawe.  so  dass  dorsolbo  zu  drei  GUMchgowichtakurv«!  ft,— V 
h — li|  und  c,  —  b,  j^wischen  nur  zwei  Phasen  Aaujf  und  Iih,c,c  gelangt  Ti« 
ist  der  entscheidende  Fehler.  Was  den  zweiten  Punkt  anbetrilft,  so  dutto 
Ich  für  den  fivundlichen  Hinweis  auf  die  intereüsnnle  Arl>eit  Friinkek  io-'b 
war  mir  die  Ausnahmestellung  der  AI— Si-Legieruugen,  die  sie  durch  lii* 
rnfjihigki'it.  Vertiiniiungen  zu  bilden,  vui-  anderen  einnehmen,  liereiw  ilurcii 
di'n  l'mst»nd  bekiuinl,  dasR  bekanntlich  Aluminium  zum  Umknätalli»«'«'' 
von  Silizium  schon  seit  laiig«i)i  Verwendung  findet.  Bezüglich  des  dhW) 
Punktes  habe  ich  nur  die  Angabe  des  Herrn  ttudotti.  nach  welcher  ich  .(^'^ 
Behauptung,  dasK  das  von  ihm  vorwandte  Matorinl  nicht  rein  gewesen  «J. 
nicht  mehr  iiulVedit  erhalle",  zu  bericliligen.  Angesicht»  der  von  ih» 
selbst  iiirtgeleiltt>n  Analynendiiten  (vgl,  p.  'il7)  kann  ja  doch  von  wiiwin 
Material  in  der  Tat  nicht  die  Hede  sein.  Ich  verzichte  ledigllrh  iut^ 
die  vorhandenen  Uureiaholton  uls  Erklärung  der  von  mir  monierten  inii«ö" 
Widerspruche,  auf  Grund  deren  ich  die  Arbeit  des  Herrn  Rudolfi  für  rtf' 
fehlt  erklitrle.  gleiten  zu  lasson.  Im  übrigen  habe  ich  dem  frtilier  ges»?w 
nichts  hin/.ti/.u(iignn.  Bezüglich  des  zum  St'hlufi.s  von  Herrn  Kudolfi  v<^f 
gebnichten  .nicht  sehr  glücklichen"  und  „gemütvollen"  Momentes.  iBi'tiilf 
ich  beuierkoti.  dass  ich  zur  Zeil  der  Abfassung  des  Referates  bereiw  k-w'' 
Berlin  übergesiedelt  war  und  auch  meine  Zugehörigkeit  zu  dem  G'^Mticg« 
Institute  aufgehoben  hatte. 


Nachtrag. 

Die  .\rbeit  von  Smith:    „Über  Legierungen    du«    Kaliums   usw.* 
Ref.  Xo.  1003.  Bd.  V)  ist  ersohtoaen.    ZS.  t.  anoi^.  Cbetn»  Bd.  56.  f-' 
bis   143.  1908. 
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Vorläufige  Mitteilungen. 

J.  Bokland.  P.    —    .Vber  das  Farbprohlem    riev  Uitramarinsr 
■  (Hei  (lur  Rcijaktiun  eingeKun^vti  ain  W.  Juiii  1908>) 

"  Aus    zahlreichen,  frilheren  Angaben,    die.    wenn    auch    nur    lllichtig, 

damuT  hinweisoii.  dass  der  Schwefel  in  BerUbrtuig  mit  den  veracliii^donstfii 
Siolfen,  und  Buch  mit,  ein  und  {kTKelbon  Substanz  varlablu  FarbunKCD,  last 
Sftmllicho  Tiine  der  Färbers kaln.  anziinelim«n  imstande  ist.  geht  achoit 
hervor,  daß  dio  I^guQfi;  des  Farbprobloms  des  Ultramurias  nicht  in  d«r 
Aufrindung  (•iiier  swts  einfarbigen,  beslimnitpii.  8tJtchioDi«t  riKchen  Ver- 
bindung zu  sucboti  ist.  Die  llypothöse.  da&s.  wie  sicU  Jod  Jii  Äther  mil  ruter. 
iu  Seh wef olltoll lenstutT  mil  vidU-Lier  Farba  auflUst,  so  di?r  schmelzende 
Schwefel  uii<i  der  Schwefeldsmpf  die  Fähiskeit.  sich  in  den  Rohmaterialien 
des  ritramarins  mit  versohiedenor  Farbe  aulzulrisen  oder  adsorbii<rt  zu 
werden,  besitzt,  kann  als  WcKweiner  zu  weiUjrtjn  Forschungen  dienen. 
Anderseits  ist  es  miJgltch.  eine  i^ubslilulion  in  der  Zusammonsolzung 
drr  Robmatcnolien  des  l  Itrnmarina  vorziim-hiDfn.  Da  »icti  die  Talke  in 
bezug  auf  .\b.'tpaltung  kollnidaler  Stoff«  durch  Ilydrolysi.'  ähnlich  wie  di« 
Tone  \erhaltfn.  auch  ähnlich  wii-  dlcso  koTi^tituiert  sind  (Hydrat WHitser).  .so 
war  die  Vermutung  nahe  gerüi^kt.  dass  mit  Hilfe  dieser  wafiaerbaltigen 
Mag  neniu  Ol  Silikate  eine  dem  L'llramarin  verwandle  Substanz  hergestellt 
Tirrden  kennte.  Da&  ist  in  der  Tat  der  Fall:  erhitiKt  mun  Tulk.  Soda. 
Schwefel  zu  gleichen  Teilen  etua  bis  zur  Sinterung,  so  reüiiltien  eine 
grün  gefärbte  Substunz.  die  sieb  »linlich  wie  Ultramarin  verhalt;  sie 
ist  gegen  Aiknlien  heslündig.  durch  verdUnnl«  Sauren  wird  sii»  unter 
Bildung  von  SchweTelwasserstiifr  entfSrbi.  Aber  im  Gegensatz  zum 
(Itramaria  läest  sich  hier  der  farbtragcude  Stoß  von  den  übrigen  Bestand- 
teilen leicht  trennen;  er  ist  mit  gelb-grüner  Farbe  in  Wasser  löslich. 
er  wird  beim  Kindampfon  rotbraun,  er  oxydiert  an  der  Luft  zu  Sulfat, 
offenbar  ist  er  ein  Polysiilfid  des  Natriums.  Auf  das  F.-irbproblem  des 
ritramarins  zurUcksohltessend,  kann  man  vermuten,  dass  auch  der 
Parbbildung  de«  Vltrnmartuü  die  Euutehuiig  eines  Doppelpoiy»ultides 
des  Nalriiims  und  Aluminiums  etwa  zugrunde  liogt,  das  sich  mit  den 
siHciumhaltigen  Beetantlleilen  der  Grundmasse  im  Zustand  der  verddnuten. 
festnn  I>i.<)ung  oder  <'iner  .^dsorptionsverhindung  befindet,  hie  Unier- 
auohung  soll  nach  dieser  Kichtunit  fortgesetzi  werden. 
'  Stuttgart.    Institut    fQr    Ek-ktrochemle     und    technische    Chemie    der 

Technischen  Hochschuie. 


Physik. 


C.  R.. 


1318.  LaugtTin.  H.  —  nSur  la  Ih^orie  du  momement  broimim' 
X    Uti.  p.  53(>— &32.  IJtOS. 

^L'auieur   donne    une    demonstmtion   simple  do  In  formule  (l'Ein!tt«in 
rmettant    de  determiner    au    bout  dun  temps  r  |e  v'arrft  raoyen  £^,'  du 
Wplacvmenl  «Li  d'une  parlieule  spheriiiui-  daiis  une  directlon  doon^  x  par 
ite  du  mouvemeni  brownien  dan^  un  liquide  en  fünciioii  du  rayon  a  de 
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la  particule.  de  ia  viscosü«  ju  du  Ui^uido  de  la  temiH-raiur«  abgoluo  T,.f 
de  a  le  nombre  de  molecales  dans  une  molecule  grnJDma  (8  X  lO^ 

-  ,  _  RT      J 

^'  N      3Jf^ft  *•  C.  -Marie. 

131!».  ßufoar.  A.  —  „Stir  leti  chavgtrnwnVi  (Je  Irmguettr  (VomU  de* 
d<\i  •ifKvtrcti  ä'ahs&rptiou  dea    vapeurs  tChypootcctde  et  de  bröme 
l'influetice  d'une  Variation  de  prengion.'     Le  Radium,  t  5.  p.  86—93. 
1908. 

Coiuraireraent  ä  ce  qui  etaJt  admis  jcuqii'tci  les  esp^riencfs 
montre  «lur  curlaina-;  ligncs  dt'8  bandAs  des  «p«clrc«  d'atisurptjon  de  l'b) 
ozolide  gaznuKe  «1  du  hrAme  en  vapt^iir  unt  unu  longneur  J'uiidt*  ijui  ilvf 
de  tu  pressiun.  1.  Un  accroissement  de  prossion  elargit  et  rend  mobK 
nettes  touteti  Ibb  llgoi«  Ans  bandus  d'abeorpUun  de  la  vapeur  d'bypoazDlid« 
et  de  la  vapeur  de  bröme.  2.  Certaines  raJe^  de  cee  spectres  conservool 
un»  loajjuour  <J'onde  indfl'petidanto  do  la  prossion.  3-  Pour  d'autres  ni«s. 
Ia  lon^ui'ur  d'ündc  orolt  quaiid  In  presHion  augmciitc.  L'ordro  d«  grandcor 
de  In  Variation  »st  de  quelques  ('enti<>m(>fi  d'unit«^  d'Aiif^ström  pnur  im 
utmoKph«ru.  4.  S'il  exJstc  uuu  rcluüuQ  eiitre  Iv  pheiiomene  de  variunoa 
de  langueur  d'onde  saus  llntluenoe  d'une  Variation  de  preeskin  et  I« 
phi^nomeno  de  Zeeman.  cette  relaiion  est  peut  fitre  valaMe  ponr  Thj^po- 
azolide.  mala  non  pour  Ic  brime,  Ixis  bandes  de  NjO^  en  otht  seniiibiM 
aus  varialjon»  de  pressjon,  sijnl  seti!«»  niodiflces  dans  un  champ  magaf- 
t)<iuü:  pour  collos  du  brömc  tl  n'en  est  pas  do  memo.  C.  Muie. 

Vi^y  iü  Boiii.  11.  E.  J.  G.  und  FJiax,  ti.  .].  —  „7>e  htvioed  van  temperatuitr 

e.n  taa^tvtisatie  op  selfclietm  uf/i'orpfmpeclra  III,'     (Der  Einfluss  «f 

Temperatur    und    der    Magnetisißrung    auf  •i(*lektlv-(<  AbsorptiuiisspeklT«.! 

W'Tsl  Kon.  Akad,  v.  Wet..  Arnatordam.  Bd.  XVI.  p.  878.  24.  April  IVHjS 

Diti    l'nl«rsHchung<'n    über    dvnfu>IUMi   Go^ensland.    über    die    bereit* 

berirhlet    wordrn    isl  (Versl.    16.  ö3ö   und   "4Ö.    Ref.  9ß8  und   t20).  U^ 

setzend,    teilen    dio    Verfl".    ihre    Mt'ssungen    mit    an    einigen    organisc 

Kalium^-hromduppelNulKüiL,    an    !*rn.soodym-.    Kuudym-    und  SamiLriumsi) 

Erbium •VuriumRUlIat,    Neod^'m-  ttnd  Hrbiumniira.t    und   L'rnnylknlium.'iiill 

Die  Reituliate    sind    in  Tiibelien    Eusammt-n^i-fasst  und    im  Original    tu 

zulesoii.    da  sloh  iillgemeino  Gesiohlspiinkle  nicht  geben  lassen. 

Bllchner. 
J221-  Becquere!,  li.—  „Sur  U-s  sjKctt'^s ä'emUsion  de«  fiuorhief.'    C 
i.  146.  p.  153— 158.  1908. 

Dans  cette  note  provoquöe  par  uno  Note  ant-'rieure  de  M. 
(C.  R..  l.  146.  p.  118)  Tailleur  muntre  tiue  dapr^  les  experienees 
divers  autres  savanta  on  •.oiiätate  en  t:bauffaiil  les  (luorine»  que  la  pr^' 
sence  de  rertaines  terres  rares  iju'elles  reufermont  ae  maniteste  dai»  ^ 
Ilatnmo  Ji  de»  tempcratures  inpgalement  i>]äTees:  oe  pracedd  peut  iif* 
vmploye  ft  Tanalyse  spi>ctrale  et  ü  la  rer^horchc  de«  ek^mt^nts  de  e«»  lerm- 
L'experience  de  M.  Duk'ur  wur  1«  phvtiumitiie  üv  i^etMnnn  ;ivw!  Iti  >ip«<ti' 
du  tiuorure  de  calcium  munir»  en  outre  que  la  cause  i)ui  rV'gil  la  loi  dt 
saccession  des  bände»  dan»  les  spectres  de  certainct  gaz  a'esi  |ias  ctU' 
qiit  R'oppeso  tl  ta  manlfeatalion  du  phenomene  de  Zeemun,  puiMiuo  ^ 
l>andeH  d«  torres  mres  se  aucci^riani  suivant  la  meme  lol  soni  sensil>lr»  o" 
champ  magneiique.  I/explication  de  l'inson^iibilite  de  ccrtnins  f^pectrw  f^" 
bandes  gazeux  doit  donc  &tre  rccherchee  dans  une  autre  propri^te  d«  )* 
molL-eule.  C.  .Marie. 
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22-  Wi«k,  F.  G.  —  „Spekirophototnetrische  Untersuchimge>t  über  dan 
Absorptionsvermögen  und  die  Fluoreszenz  des  Resorufins.'^  Physik. 
IS..  Bd.  8.  p.  681—692.  19U7. 

Die  leicht  zu  beobachtende  Tatsache,  dass  die  Farbe  des  von  oiner 
dressierenden  Flüssigkeit  ausgesandten  Lichts  sich  mit  der  I\onzentratiun 
■  gelösten  Substanz  verändern  kann,  lässt  zwei  wesentlich  verschledoiio 
utungen  zu;  entweder  es  findet  durch  die  Veränderung  der  Kun/entratioii 
e  wirkliche  Änderung  der  Form  des  typischen  Fluoreszenzspektrums, 
h,  der  Schwingungsperiode  der  fluoreszierenden  Moleküle  statt,  <nlt«r  oh 
die  beobachtete  Farben  Veränderung  nur  die  Folge  einer  Änderung  de» 
Sorptionsvermögens  der  Lösung,  Die  vorliegende  Arbeit  sucht  dioKi> 
Ige  zu  entscheiden  durch  eine  eingehende  spektropholumetriHcIni 
tersuchung  der  Absorptions Verhältnisse  in  einer  fluores/.ierenden  Siibstitn/. 
besondere  der  Abhängigkeit  der  Absorption  von  Hchichtdicke  und  Kuii- 
itration  und  deren  Einfluss  auf  die  zu  beobachtenden  FluoreHzonz- 
ikiren.     Versuchsobjekt  ist  Weselskis  Diazoresorufin  mit  der  KoiiKtitulioii 

H  H 

I  t 

C     0    c 

0  =  C     C     C     C  —  OH 

H  —  C     C     C     C-H 

C     N     C 

I        I 

X  H 

HS  in  absolutem  Alkohol  geliVst  eine  ht-llroie  Farbe    itml    i-itn-  vnii  n.fvl  /* 
;s  zur  Grenze  des  sichtbaren  Hol  reithendi-  vrbarf  l(ogri;iJ/,to  Fiiinri-H/i-n/ 
lade  besitzt.     Es  findet  sich,  dass   die  Absorplion    jed'-r  Wi^lli-nUtUKi'.  nh 
fit  sie  durch   die  Schichtdicke    bedingt    isi.    dum    fllr    gow'ihiilirli«-  li<:lit 
Jrchlässige    Substanzen    geltendi-n   Expon'rntialK')Hi;t/,    folgt.    OntN  daKi'v:''!' 
IS  Beersche  Gesetz,  wonarh  ein--  Zunahm«^  der  Kon;^<rntriitJon  oirii-r  \M\\nv. 
itner  einer  entsprechenden  Ziinahm<-  der  Schir^blditiku    ti'(iiiviili-iii   ini,  uiir 
'i    verdünnten    Li^sungen    Gültigkeit    hat.     wähn-nd    \it-\     koi(/-i!i)'i'l'''''""'" 
Äsungen  die  Absorption    weniger    raA-h    /uniinuit    alH    dio    Koii/.'^ittmljoti, 
ird  die  für  Lösungen     verscrjiwltrn'rr    Konxi'K'.rii'i'Kj     riml   filtl'hldif'ki'   im 
^hlbaren  Spektrum  gefnnd*:n*r  \\^>T\>\\"ii    b'-i  d'^r  lii-worhiiiK  'lor  lui'  'I''' 
Jn-centration  sich  verändere  d*-n  Y\M'-Y'r*:/.Hui*-\^-W.it;n  Ix-ilii  kulrbil^i.   ei.  /i-ifi 
~h,  dass  die  F&rbenver&nd'rrur^g    rur    f.m*-.    dur':b  di';   Abnorj/lfoinvefbnii 
ssp  herbeigeführte  i=:.    ;;r.c  "-ö-,-,    ''.-.i-;    \\^yM\i>-    F)ij'yr'ti/io(/n|ii'kii  ii(o  '\" 
-Sorufinmolekuls  ^'X-?\   ••■■:.   ''.:.':'^rj:.se"u   iii   d'-r   l'.'iii/-ii>ii<H'iii   'l''i    b---"'!« 
ibeeiuflusst  bleibL      L«-.-    >. -i*-;'-.'.;, 'j.'jy    '))»'H-i.  f,ttfhini'.ma    u'il  i'U''    'I"" 
szierenden  L/"sungr2    y.'i-*-.  :.,'.r.-'    m  'A'-yi-  *»*.(,. -., 

I2S.  Wick,  F.  G.  —  .F  wjr';'i^.i-z'ih">ri,u>,„    ,w    U"-""l'n       i'i<i'-ik. 
2S..  Bd.  8.  p.  6ir_'~*;:r^.  3^?.; 

Die  vor  einig*:;  ibz:j^:  i  ,<:  .•J^-r'-,  •>  ti--rix  vfcf  ^iftn"  ^i  iiiu' ti'*  H- 
■achtung.  dass  Ü'iOT^^zi^'fTj'^'-  •'.'■•■^^■i  i^nUtiu-i  ■j«"  Vlo'"""/'-'"  '■*'"  ' '" 
'dening  ihres  At-fr.'r.i-.'.iL^i*'-!-  •/»•-  '  '.•,<  I,)'t,<  /Ai^t^ti  i-'i  ">  J"  C"" 
artiger  .\rbeit  *m  Jw-^-t,' -  -*•."  ^t<l;,^i  Si,.<  'Utl  mtu*-*  un'  Hilf' 
'^es  Spektralph'jWt=>*^>?'»  v^  ^, '^f-v ;r --,■■  ■:>..■  ly,i>,it  »•.  Ui.r-,"iUiii">i'iiiy  .■< 
■niedener  Konir'ii.'.''.    -•'    »■  ■.^  .,.,    f,-.,.^    ^'i*.-',    •  !■■    '.• 
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•ODdero  Lichiqaetlo  fclcichzcUi;  zur  Fluoreezenz  orrtffl.  wird,  du  ändert 
mal,  wenn  eine  solche  Erref^ng  rehit.  und  sucht  hif>rnuR  unter  BcrOck- 
Bichligung  der  Inlensitat  de»  PlLoreszenzIfchtc«.  das  sich  tm  en«t«ii  Pail 
d«r  Intonsilüt  iJi*&  clurchgelasxerK.'O  Liclites  aberlagert,  diu  Veränilörung  tte« 
AbflorptionnvenooKens  zu  ermitteln.  Es  zeigl  »ich.  dass  eine  wiche  V?r- 
findorung  tatsfiehlich  bezieht,  dass  die  Absorption  eines  weilen  Wellen- 
länxcnborciichH  wnhrrnd  der  Pluoreszenzerrei^iiig  der  SuIihUuiz  eine  p- 
steigerte  ist.  Di»  Beziehungen  dieser  sogenanitU'n  PIiioreszeniAlisorpUtB 
zur  InleiisiLät  des  nuffnllenden  Uchtes  und  dos  FluoreszenzÜcbtcfi.  zur  Dicfcc 
und  Kniizetilration  der  ubKorbierendön  Schicht  und  zur  Wellenlänge  sind 
slIerdingR  zum  Teil  sehr  eigeniirtie  und  vorerst  noch  schwer  zu  erklSrtn. 
Die  wftlirend  d<.'r  KUi»reszonx  bpobaeht'-to  Steigerung  des  absorbierien  Be- 
trag» ist  nümlich  nahe/u  iinnhhüneig  von  der  IntensilÜt  der  aufTaUi^idn 
Strablen,  sie  nimmt  mit  der  InionsiUtt  der  Fluoreszenz  zwar  onfönfrlxli  )ii> 
erreicht  abor  bui  murklinb  hoher  FUioruKXimzhcllighidl  «inen  kusstacM 
Wert.  Auch  mit  der  ächichtdiclce  der  Substiinz  weichst  die  Steigerung  4r 
Absorptien  nur  bis  zu  einem  kunslnnt  bluibenden  Beirag.  und  eine  weiUn 
Zunahme  der  Dicke  bringt  dann  kniöe  weitere  Änderung  her\or.  ft» 
Kurve,  welche  den  Verlauf  d(^r  Fluitre.szeuzabs<.>rplion  mit  der  WelleoUnp 
darstellt,  tnlgt  in  .^llen  Fällen  derjcuiRfii  da»  Fluorcazenzüchtä.  bikI  iit 
H'ichütworte  nir  beide  liegen,  bei  der  gleichen  Wollenlliiige:  wenn  verämfnv 
Konzenlration  «in«  Verachiebung  des  lla\imiiIwortK  dur  Flu'trfszonziut^'Witil 
hervorruft,  so  verschiebt  sich  in  gk'icliur  Wei-M  die  Zunahme  dtc  AI" 
Bcrplion.     Kine  BrklHrung  dieser  Phänomene  wird  nicht  zu  geben  verswü. 

A.  Becker 
1234.  Slark.  J.  —  „Uniehung  des  Dopplereffektes  bei  Kanaislrahlen  -w 

Hmckwhen   S<rahlu>iff«theme.-     Physik.    ZS..    Bd.    ».    p.  913-^14 

1907. 

Nach  der  nus  der  Hoohnrhtung  dos  UopplerefTokts  bei  KaiuiUtnUn 
gewonnenen  Vurstellung  des  Verfs.  Ist  diu  Emission  von  Serienllnien  i*« 
gtrladenen  Atomienen  zuzuschreiben,  deren  Elektronen  ihre  tiobwfogosft- 
euergie  entweder  erhalten  aua  der  Verwandlung  der  klnetlscheo  Riurpr 
der  Alümionen  beim  ZueammenetOBS  mit  anderen  materiellen  Teilcbeo  pi*^ 
von  der  kinetischen  Energie  «tossend«!-  Knthcidenslrahlen.  In  der  Banx» 
flamme  wtlrdo  die  Qutrlk'  der  Stiuhlung»ciicrj?K-  der  Sorivalinien  der 
kalien  Oberwingond  die  kinetiücho  Energie  der  freien  negativen  Eli^ll 
suin.  Auf  die  öjnzcluen  AusfUlirungen  des  Verfs.  hierzu  kaun  liier 
näher  einiregangen  werden.  A.  Becker. 

122.1.  Henrv.  C. —  ^üpertrophuifmi&rie.  vifKotmuetrifi  el  trupiea 
des  Solutions.-     C.  R..  t    145.  p.   14I&— H17,   1907. 

Kn  eludiani  n«  spectropliolometro  l'influence  de  pelite«  qnanlit^s  dl 
do  clilore  siir  le  bleu   metlivlene.    I'aurninitie    et    lu    ponceau    rriätslliMJ 
eoDütatJ^  qu'iiux  pelites  doses  le  chlore  avive  les  coulüurs  impures:  vL 
plus  grandeK  dosvs.    dimtnue    l'IntensUe    des  i.  prlncipaus.  (ainanc  vii 
couteur  primitive  vers  le«  X  qul  avaicni    danK    celle  couleur  la  plas 
tmensite.     Les    me-sures    de    viscosit^  de-s  solurions  «^tudii^es  confirmelit| 
previsions  roumics  par  rappllcation  de  la  throrie  cinetique  de«  rhv.:  1b 
cosil^  doit  en  elTet  augmenler  quand  le  diam'hre  des  moii'-cules  dloiinui 
iHTersomoDt.     Lcs  soluiions    de  produits  criRlnlJiseB,  souit  l'uction  de 
de  nhinre  «roiRKantea,    diminuent    en    eflet  de  vbicoalt^  tandls  <)ue  Im  ! 
pensions    colloi'dales   augmentent.     Ces    reftultats   sont   d'accord   >vmi 
«Iwervalions    de   A.  Ma.ver.    G.  Scliae(fer    et    E.  Terroine    (C.  R..  'Ib  ^ 
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1907);  OD  peut  vrajsetnblableiiieiii  pn^voir  l»  signe  ^lectrit^ue  des  Holutiona 
ij'Aprrs  !<■  aeoB  des  variaüniüi  de  la  vistosit^  en  pr^sence  do  traces  d'ucide 
uu  d'alcBli.  Qoan&  les  viscosiics  decroissrat  par  l'aclde  les  Solutions  sont 
negative«  et  inversement.  C.  Marie. 

Vi'iG.  llatont.    L.    —    „La    Th'-rtm>lumine8ctmce    W   ia    cotorattou    des 

fluorinc^.'     Le  Radium,  t.  \.  no.  12.   19Ü7. 

On  sali  &iijourd'bui    d'apres    les    iravAux    de  Xf.   G.  lVt*aiii  que  tout 

Corps    phoeptiorescent   doit    &&   proprio!«  s  ane  couatitation   speciale,   cun- 

cliiuant  ce    que    Ton    appelle    uii    gysteint>   phosptiorescent    (Journ.  de 

Chim.  pb.vs..  t.  IV,  p,  232.  190(}).     Un  s,VRtem<;  phoKpboreeüuiit  se  compose 

f>n     pniicipti    d'uiie    müsse    principHle    (sels  oii  oxydes  de  mi^iaiix  [oIk  quo 

cak-ium,    aluminium,    magnesium,    i^iucinium,  ierr«s  rarei^.    i-ur.).    danä  la- 

quelle  «e  trouve  inlimemcnt  rntJangt-e  un»  pt-tite  proporlion  (I  "/o  aiivinm) 

(i'un  allere  riement  qui  joue  le  röle  d'excitateiir.     Le  corps  t^xdiateur  duit 

Ht9  pnr  rnpport  Ä  la  masso  dans  un  «Vtat  appel«^  illseolutfon  solide  pour 

II.  Li-coi|    di>  Boinbaudran.    uu  etat  de  dilutinn    potir  M.  0.  Ürtiiün.     \5r\ 

lel  systöme    peui    donc    emeltre    de    la  lumiere    sous   diverses  oxcitalions: 

lumÜTe,  rayuns  X.  rayciüs  cathudiqucs.  layon«  de  Becquerul.  et  (luHquefoia 

de  la  chaleur.   Ce  dernier  tnodv  de  phospborescence  laThcrmoluuiinescenue. 

was  si^mbte  präsenter  ud    cas  »  pari    au    peini  de  vae  du  mecanlsme  de 

Bcilstion.  qui  ä  rintru  avis  oxi^e  en  plua  du  aysti-me   phosphornnrent  un 

ifiieme  torme  chimiqu»  probablemeni.  comptexe.     V.n   cild.    loui    nysteme 

' Weil'    [i;ir    mi    rayotmeiaent.    iiiuniIo»lü    a    chaqtu*    t'XcJlatiüii    iiuuvullc*  le 

m-'Aii'  [iliHiiomeTitf.    Mais  ni  Ton  agit  par  elevafioii  de  lemperatum  l'^mission 

s'epuis«  aprüs  nvoir  toumi  une  somme  de  luiniere  di^iemiinee.    üne  nouvelle 

>n    de    ta    chalcat*   en   ensuite    inenpal>l<.-    de    reproduirc  unc  nouvello 

uon  81  dans  l'intervalln  une  aclion  exterieure  n'u  pas  rendu  «  la  »ub- 

"«an-'e  sa  proprit-iv  primitive.   Cependani  il  esi  a  rcmarquer  que  io  systömo 

ph'iiptirjrescent  propre    iiVsl    pa«  detruil.    iii  inenie  lUiere'.  car  aj>rf*s  avoir 

sub)  l'action  de  la  chaleur  il    est    aussi    .tiisc&ptllde    qnavant  d  etre  exoitö 

Uli  rayonnemeut.     Xous  avons  chalsi  les  Iluorlnos  vomniu  «xemple  par 

■(He  ce  sont    Jes    siib&tanccs    Iva    plus    conaut-s    au  point  do  vue  de  la 

WriB'jlumiiiescenee.     Preiion»    donc    iine  lluorine  et    pxiiminons  les  iletails 

*!«;>  [jlit'-iintnf'iies  luminnux  nusquels  ses  proprit-u-s  su  priiicni.    Ceite  Tluorine, 

d'uDb  col'iraiion    quelconque,    pi-ut    manifeüier  de  la  phosphurescmice  suus 

iciioii  de  dilTerentK  rajoni»  pcDdanl  des  lemp»  illiuiil^.     Si  on  la  ehauffo 

300  n  400"  etle    emel    par    ibi'rmolumine«cenee    un  spectr«  caract6- 

tique  de  bdd  Systeme.  maiK  »prits  cetle  Emission  eil«  devienl  nous  Tavons 

inaensiUe  s    louto    uouvolle  exciiacion  coJorifique  et  do  plus   eile  est 

'^colorep    compleii' Dient.     Ceptiiidaiii    elie    e«l    touJQur.4    excitabln    par 

^^ctioa  de  radiationü.    Mainlenant  Koumi;ttons  la  a  lactiun  du  rayeimement 

ridium,  eil«  devienl  d«  nouveau  capable  de  iliermolumineKcence  et  s'est 

tte  me  toDips  rec»loree.    DatiA  ce  caa  la  coloratign  et  lemihRton  sont 

deux    pniprit'l^ä    marchuiil    de  pair,    et  fievani  avoir  pnr  consequent 

r^lation  de  caune  li  ittTi;!.     L»  di-coloralion  et  la  rcLoluration  indiquunl 

^Vi'li-minent    deux    aclions    vliiiiiiqueB    reversible«    dOes  ii  des  oonütiluaaiK 

'^iivani    Jte    dissucii-r    ei    so    recombiner    allernalivemenl   mous  des  aclion» 

r^filquea  differenies.    et    prodiiisant  par   le  mouvement  duH   particules  en 

'^'^ciatioi)  ie  uu-canitiine    d'exrltalion    inierniedioire  eiitre  la  chnleur  et  Io 

'S'st^ine  pbosphoresceDt.    qui  lui,    garde  iniegrnlemont   s«s   prophelos  d&ns 

'bs   Im    ea«.     M.  ij.  benhelot    (C.  K..  t.  1-1^,  p.  447)    «lui   »  «tudie    loa 
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«flela  rccoloratciini  du  mdiiim  Kiir  ltn  riUDrines  u  möthystea  pr^lablooMfiL 
(iecnloives.  en  alirihuc  IVrigim-  h  des  traces  de  compos*^«  nningauiquen  snr 
oxydi's  qiii  üpri-s  avulr  pt-rdu    lour  oxygi-nc  sous    rinfliimcp  df  la  c!; 
{>oui-  SD  tra  IIS  Tor  mos  en  sein  de  proto.t.vde  inoolores  sonit  tmf>  faible  epai 
(M?  rerurmeruieul  suus    l'aclioii    deh  ruyons  du  radimn.     Ce  phenouien^ '—,, 
'Indonniment    reversible.     Mais    bors   de    ce  cas   particulier.    bieu   d'aulrra 
aciions  chiniiqiieH  du  möme  g*>nrp  ppuvent  se  piodulr«  dans  des  rnmütiont 
analogfues,    ol   ««r^'ir  d'intermödiaire  ä  VoxciiaUon  por   la  chaleur.    rar  '«i 
(loloratiiiDB  di's  ttuorines  sunl   tn-s  v:iriees.    quelqui-s  unes   sunt,  mnm^  lou-  ■ 
jüur»  iacoli>res,  mars  pcuvcni  posäeder  un  principe  aclif  iucolorc  ^IcnM  j 
II  est    des    cas    oii.    <:oiDiQe    par    exemplo    pour  t«  lapis   lazuli.   corp»  tm  i 
lh«rinoliiinlne»C(Mil    et    rög^n^rabk'  par  le  rndium  cotuoie  \(^3  Uaorioea.  cd  I 
ne  mnarquo  pae  do  dßcoloration  par  la  clialeiir.  mais  cd»    duit   ipnir  n  n  ' 
^oralion  propra  do  Ih.  moüfte.  puuvunt  miu^qucr  k-«  colorations  plus  faiblm 
des  «M^monu  aotils.  ^ui  sp  pi^H-ntpiii  toiyours  ii  l'i-tm   des   (rnci««B  Infiisrt. 
Ruppolona  quo    le    fait    qvi  nuus  conlirmu  lo    plu»  dana   ThypoIhf^Hfi  de  U 
iiec(«siiii  dtj  la  presence    d'un    principe  chiinique.    Mciiateur    inierin&li.ur« 
oiitre  la  chaji-ur  et  IVmisNion.  p^sulii*  d'iino  Observation  fait«  uccastonDell'-arn: 
sur  düa\  tluorinos.  I'une  naiuroUe,  l'anrre  dr  ajiith^se  prepare«  >>>>airai-ni 
en  vue  do  riduniificiiiion    par  rompüniison  des  t-misstons  phosphoreTcrir» 
ordinalres.    des    constiluaiiiR  phnsphorogt-niquoR  de  la   premiere.     Ces  d*at 
fluDrinuH  formiiieiU  ainsi  dciix  syslemes    phosphurrscmifi    ri^oarci- 
sement  identiques  sons  Tinnueni-e  des  rayon»  cnthodiques,  mais  ono  f><' 
la  fumparalNun  (aite  un  pul  conxtaier  quo  sous  Vinfluenct*  du  radtii:<    ' 
pretiaieni    louies    d«ux    doe    coloratipns  difTorentos,  el    quo  la  prvfi 
tliermohiminescenre,  ir^  energique  chez  la  fluorin«  naluretle,  t^laii  pr^tit^' 
ntük'    ch«:!    TauLre   quelque    soit    le  teiiips    d'oxpvsittan.     II  maoquait  '■<'■' 
demmenl  iL  cotie    deiiiii>re  te    principe    chimique  cn  questioo.   saus  qnoi  A 
üHt  «vidrnt  qu'elle  eiit  munrfcst^-    \eü   mumi-a  pn>prieti'-K  quc  la  prexaiff*  << 
cettn  proprirte  e«t  dnpptidii  B«uli'ini>iit  des  sysK'inos  phosphoreseeni,  t\ti'  ^ 
u-ouvaienl    identiques    dans    k*s    deu\    cas.      La    perewlance    dfs  produib 
ptio»phor«K<-en.ls  k  liJiigHp  piiriode.    qui  nV'st.    selun    la  juete  expre&iüin  il» 
M.  Bruninghaus    (Le    Radium,    p.  41Ö.  1907).    qu'nne  Ihermolumraeiwn« 
H  la  lempöraluro  do    Texperience,    nous    paratt    devolr  rentrer  daus  I*  t« 
giu^ral;    nn  sait  du  pb-iIh.    d'npW-s  les    remarquaWes  travaux  de  M.  I^öh 
de  Boisbaudran  sur  ce«  qut'stions,  que  Sans  mndifler  1»  unture  do  {•■■■ 
radjoiirtion    de    lundants    utit    suHceptible    d'iiugmonu>r    l'intensit-  i 

perai.stanee  dea  produiw  phosphoresoents  nrlifäcials.  Pout  etre  celw  pm 
prl^lt-  a<l-ellv  quclqiio  points  commune  »vt^  cclle  que  nous  siiniflUu 
DiBoua  tn  fin  entermin«nt  que  lo  but  de  ces  remarquöe  «sl  suHvUl  d'auifw 
rattentJnn  des  rliercheurs;  shp  un  ptienomein*  particulier.  la  pvrKisiaiici'.  f 
la  ihfrmöluminesc.-noo.  -lue  l'oti  scmble  loujüura  alUihuer  nux  propi»» 
ilu  sPUl  Systeme  pliosphorvsreni.  qui.  lui.  n'eat  qu'itn  Kimpli>  iransfonoalvu.' 
denergie  suaceptible  d'uii  moJe  vibratoiro  ciiract»^ristiquo  di-  sa  ciinstiiuö«'- 
«lor»  que  Ig  premier  pht-nomi-ne  .letnble  du  »  une  sorte  d'ionisaüon  vm?^ 
rairo  caus^  vraiseciblabk'nmnl  pas  des  trace»  de  niatiereis  elr»nir'*'i'>  " 
^tat  d'^quiMbro  chimique  instabil.'  qu;iFid  ellos  soni  soumtses  ä  divpr^e^  »r.y:^ 
phyaiqui«  teile»  quo  la  rhaleur  ou  difff^rent»  rayoiiunmcnts.  11  estdun«'' 
*\'idont  que  si  lu  iheriiioluminesfeneo  d'un  coips  diipendaii  de  MS  »m'*^ 
proprietes  emissies.  eile  somit  inclefinimuiu  rcnouvelable  »aiis  rinierrfat* 
(lautres  agenis  physiques  regent^raleur»  de  uelte   pnipriiile. 

Lauteur. 
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[l227.  Blofh.  L. —  „lofitJiafion  par  harbotege.'    Le  Radium.  U  5.  p.  18  h 

1».  löoa. 

L'ioniiwUoD  par  i>«rbDtaK«  do  l'eau  dKtis  l'air  et  t'ionisatton  par  cbut« 
l'oau    ne    sont    pas  comparableü ;    la    premiere    ronT^ipond  ;>  des  ions  des 

[deux  signes  pt  la  seconde  pour  de  l'eau  disti]l)><>  a  des  ions  n^gatifa. 
L'ioalaation  par  barbotage  dans  l'eau  <listill4e  doniiu  de«  ionü  dett  <l«ux 
signes  «n  quantit^s  tfjZaleK:  les  ions  nt'ftaÜfA  ont  seulement  dös  cnobilli^s 
plus  grandPH  que  les  positifa.  Avec  une  so^lution  de  SO^H,  la  charg^ 
totale  cmporli'-«  par  1«  f.tij.  osL  positive;  ollf^  diminuf  avoc  la  con- 
cenlnition.  xanniile  pnur  ii  =  Ii4t4  et  ileviont  tiegalivp  pntir  les  Kolutiotis 
plus  diliiees.  Pöur  HCl  le  point  iioulre  eal  a  0.75  g  par  litre;  ws  pheno- 
m^nes  soot  trj*s  Kensiblus  ä  l'ai'ttun  du  la   teu]pi>rature:    le  refroidiäsemtüit 

[diminue  la  propurlion  des  ions  de  Taible  mobilit^.  C.  Marie. 

[iSäS.  ttruniiij^liniis,  L. —  „I^es  p/iosphore/tcenc^s  caiciques  du  manganise." 
I<H  Kadium.  t.  4.  p.  410— 4m   1907. 

Les  iruvBux  pruceüuntä  du  Lfcoci(  de  Boisbandrun.  VeraeuÜ.  Urbotn 
iDl  montre  la  n-lation  Limite  qui  exisU'  «iitre  la  pr^Konce  d'une  iwpuri>lä 
jho8pIioregt?ue)  dans  un  rorps  pur  (diluant)  pnur  produiro  la  pho^pliores- 
>nee.  L'autt-ar  decrit  les  djspositif»  einplnyt^s  pour  l'etudt'  de  celle  phos- 
plion'srence  dont  Vinlenüili-  pas^e  (jar  un  optintum  puur  une  certaine  pro- 
portloii  de  pliosptiorogene;  poui-  Ic  nifliingi]  l'aO  kc  MnO  cd  »pUmum 
rorrespond  a  environ  0.5"/.,  do  .MnO.  Les  experiences  effeciueeü  sur  divers 
melangt-s  montrent  que  Ton  doit  regitrder  la  plioRpiioreisc«nee  comme  un 
phenomene  nioleculaire :  la  stnicture  du  corps  phospliorescenl  priVsente  deux 
sorles  d'vK^mftits  eHSonUels:  l.  l'n  pctit  oombre  de  mi^le<'Ules  aynnt  an 
n»!w  aclif  daiis  IVuiü^Mion  de  lumiere.  2.  L'n  nombre  impnriant  de  mnlri- 
culea  d'un  corpt^  aKii^iaiit  commo  support  di.>»  luolecules  aotivo^.  Lors^ue 
la  Kiiltibiliie  du  pluisplLoroiit'ii»'  dans  \v  diluant  esE  grande,  la  su'uclure  ne 
comprcnd  rcxlKtencc  '{ue  de  ces  deux  sories  del^ments,  et  roptimunt  a 
lieu  pour  lOK  IaibU><i  lonunrs.  Lors-iiie  la  solubiÜt^  est  (res  fälble,  ä  oea 
deux  sortea  delt^menti«  R'ajouti.'nt  des  mnlt-cuIeH  phoaplioroKencs  nun  dis- 
HOUtes.  liiucttves.  et  le  plus  snnvfnl  absorbantes.  I.'opliinum  est  iitteml 
lor<4qne  le  rapport  enlre  le  iiumbre  des  molecules  disaoutes  ut  le  nuinbre 
de*^  moli'culefl  non  di»i(>uu>N  est  maximuin.  La  eoacentrallon  qui  f  eotro- 
spond  est  plUH  grande  (|Ue  duni*  te  premier  coa  et  la  plioapliorescence  plus 
(»ible.  Ce  cas  samble  Mr<f  le  plus  gennml.  l,\Hude  de  ditferenls  com- 
ftmvs  d'un  mi^me  rorpn  montrc  quf  U-  radtoul  acidu  a  uiio  influence:  le» 
mouvemenis  inUTieurR  u  latortii^  ^e  muiiiront  i'lroiteinent  lies  a  la  pres«nee 
de  t«l  on  tel  Kroiipement  neide  auquel  i'atoinc  est  combinö.  Quant  u  la 
perslstance  de  IVraiNsiun  laniueuse  eile  presoiMe  auttoi  un  optImum  qui 
coincid«-  Ire«  üensiblfiiient  avee  celul  de  phospboroscpnce;  Jl  aembli'  que  le 
aecanifme  de  la  perai^taTiv'»  r  ofrlninemonl  pour  «lege  le  diluant,  l.nuit'ur 
rmine  ce  menioii"e  eTi|itTiinental  pur  un  essai  de  ibeorie  de  cet  p1ti-nu- 
i^nes.  C.  Marie. 

Radioaktivität 


lÄi9.  ßlauf.  G.  A.  —  ^Que!qitc-9  pr"''-\- >..■:■<  iictwin  ''e  radtoaeimtf,'     L« 
Riullum.  t.  4.  p.  4;(0— 437.   1907. 

Dans  CO  ineuioire  d'ordr«  Iheorique  l'auteur  iraite  «uece9»lv»meoi  Iw 
qupstl^ns  suivanies:  La  desinlegratiun  atomique.  la  nature  du  coipUMwl»  «. 
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Ib  g^Q^alogie  des  eorps  radiotictifs  la  ra(lioa«Uv)t«  ät  la  matier«  «n  ^n^ 
U  radfoaetlviic-  des  roches  ol  Ip  problötne  de  la  ctitleur  terresu«.  la  po 
bilit«  de  provoquer  la  di-fiinie^rAtion  radioactivo.  C,  Maiie. 

1Ä30.  I^nanf,  W.  —  ^Sttr  remisnion  rVeleetrieitö  par  la  ladioatiivitf 
iUnte  du  rfidium.'     Ij>  Kiidium,  i.  5.  p-  65 — 71.  1908. 

Los  concIuaioriB  dp  cc  memoire  soni  le«  suivantes:     a)  Une  pito>*_ 
m6tal,  rendue  radioacthe  pur  immersion  daus  l'i^manation  da  rodiuni  iinM 
ües  qusmile.t  considerable^s  d'electricit^  negalive:  le»   courbea  de  decn'iiM- 
ment  de  la  vitosso  de    d>!'charge    en    fonctJon    du    («mps    nontrent  qne  ie 
radium  B  en  se  tninsformaiit  eii  raditim  C  emet  aulanl  d  eleciricite  Rrga- 
tire   qnc    le  radJum  C  pendani    sa   iransformauon   on    radium  0.     b)  l'& 
chomp     magn(Hiqu(!     pn.ral1i'lu    aux     surfac^s    oclivcM     arrvLe    iine    pvün 
de  I'elcctricile  emlse:  un  chitmp  elcctrifjUe  perpendiculaire  k  la  aurface  t«l_ 
varier  t^gHlemenl  I&  viiv^se  de  decliarge:  la  graiideur  de»  (•rfets  «lect 
et  magnetique  est  &  peu  pres  celte    qu'on    paurrail   preroir  si  lea  clmr 
^laieril  porlees  par  des  electrons.  dant  une  fracüon  coosiderahto  auralt  uii« 
vitesoo   teile    que    au    ompuRoiile    porp<-iidicuIuire  n  la    aarTace  active 
voiaine  de  4  X  10*  cm.  sec.  ou  inrepieur».     c)  Im  quanüt«'  totale  d'i*lp 
cilL-  negative  t-mise  en  une  eecoiido  par  uue  »urfat-e  de    lailon    itctivc  esl 
Bu  moins  egale  au  '/^onn  ^'  probiiblement    auperieun*  nu    7hoo  ^^  courul 
d'ionisation    que    peut    donner    l'activjte    iadake    lorsque    les    ntjrons  o  du 
radium  C  soiit  compl^tement    absortMJa    par    l'air    et    produisent    leur  ioi:i 
saiioii  maximum;  coHt-n-dire  que  le  nombre  d'iotis  prorluit  par  ieära}'onsa 
dang  l'air  est  infi^ricur  ii  (IQOO  fois    et   pr(il>nbioment  knft^rieur  b  3600  W» 
te  nombri-  des  corpiurciilcs  fi  emis  par  lVlo(;tn>di>  pniidant  le  meme  teaipi- 
Si  Ton  ndmet  que  chaque  pariicule  a  du  radium  C  peat  prodafre  ISOCM) 
ions.  Cr  n^snltnt  signifl«    quA    chaijue    porliculo  a  vinisft  par  le  radium  '.' 
aitu^  sur  uQf  nK'trude   en    laiten  corresp'jodeni  au  moinH  20  et  probabii- 
ment  plus  de  500  i-letirons  projwivs  par  la  surtact*  aolivp      d)  Le  nirnitn 
des  ions  prodoit  par  1c  radium  B  dans    l'air  &  la  preasioii  ali)K>apfaeri<|iit. 
au  voisiiiagö    de    la    »urfaco    acUvo    (c'esi-ä>diro  Jusqu'ä    '/s  inillimMi«  if 
diatancc).  est  comparable  au  nombre  d'iona  produita  dann   le   meme  esftM 
par  le  radium  C.  C.  Marie. 

1231.  Starke,  H.  —  „Rfcherches  /tur  lea  rayotis  seeondairei  rfw  rnäün^-' 
Le  Ka-iium.  t.  5.  p.  8&-41.  I90H. 

LfK  coiiclusions  de  ce  memoirL'  sont  lea  auivanies.  1.  Quand  dn 
rayons  ß  IVappent  des  corps  solides  il  n'y  a  pas  de  prodiiclion  de  rayons  jtt 
quantiu^  appreeinbli>  nvef.  le  dispositir  omploye,  ni  di^  rayons  itrn  ■!<' 
traveraent  Ü  centimetres  de  plomb.  ni  de  ruyona  mous  qul  peuvent  irawirsff 
25  cenltmetr^s  d'oir.  II  n»  <temble  done  pas  qu'on  puJsse  eotisiderer  M 
rayons  /  du  radium  contme  iine  radialion  X  produite  pnr  lea  nyom  9- 
'J.  Les  rayons  seccndaii-e?  aonl  In-s  heterogenes,  lls  conüennciit  des  r«!""* 
beaucQiip  plus  absorlmhles  t|ue  les  rayons  direcls.  3.  Lea  r&yoiia  9W*' 
datres  de  raluminkutn  sr>nt  abaorbes  plus  tacilement  que  ceux  du  ploQ^ 
La  panilTine  irmui  des  rayuna  Hocondaires  trex  mous.  4.  Los  rayons  ^ 
plua  mous  prcviennent.  auUint  sur  larriere  sur  sur  Tavaat  du  rfifk'ct^ui- 
des  L'ouches  quJ  sont  pres  de  ta  surface.  II  y  a.  aussi  une  pntductioti  * 
rayuus  mouu  dans  l'int^rieur.  mais  üs  ne  parvionuent  pas  au  dobets,  t'' 
ce  qu'ila  soni  atisorbes  par  ta  substaiice  du  n'flecieiir.  Lex  reflecteur* 
mlncCB  produisent  proportionnollcmenl  beaticetip  de  rayons  (ncitvs  i  absori><'- 
b.  Les  rayoTis  secondairps  derriere  le  rf^Hecleiir  oni  nn  maximum  dlniarwil* 
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>ur  un«  cortaine  Pimisaeur  qiii  Jepeod  de  la  nslure  de  la  substanoe. 
^.  Les  rayous  secomlairos  prodults  par  L'&lr  sonl.  k  ce  «)uil  parult  tr<M 
iciles  fi  uiisorber.  C.  Mftrie. 

^12.  Ki«w].  K.  —  ^Einige»  »iber  Polonirnngncinnuntf  und  sein  Verhalten.'' 
Chcm.  Ber..  Bd,  41.  p.  1069  — 108-^  lÖÜ«. 

Kin    sehr    stark    aktive»  Poloniumprapaial    «telll    der  Verf.  aus  dem 
Blei"  der  I*echbleiide  dar.  wobei  nach  der  vom  Verf.  benutzten  Trennungs- 
:etbode  (\^\.  p.  lOÖO)  dfts  mei>ile  Polonium  beim  Kupfersulfid  zurUckblleb. 
n  dem  es  durch  Lösen  desselben  iii  HNO^  und  Fällen  mit  NHj  in  Form 
Ion  spärlichen,  kaum    sichtbaren  weissen  Klncken    erhalten    wurde,  welche 
i&ch  dem  Trocknen    oinrn    dünnen.    Kulblichfi^rauen    Üborzu^  hinterlieasen. 
er  neue  NiedentchEng  tRi  stiirkcr  aktiv  als  hI1(>  biahiM*  erhaltenen  Polonium* 
auf  Metallen.     Er  zi'ichiu'l  sich  durch  starke  üzonisjerung  der  Luft, 
den  mit  einem  Leuchten  derselben,  au«.     Am  ZI nksulfid schirm  ver- 
geht   er    starke  Phosplioreszenz.     Mit    2 — 3  Tropfen  HCl    entsteht  eine 
bbraune  L^außf;.  deren  Färbun^sursnche  noch  unsicher  erscheint.     Beim 
tauchen  eini-s  Wi8muH)!ech8  in  din  I/i8iing  wird  dasselbe  durch  Nieder- 
en von  Polonium    stork    aktiviert.     Bt>£ie1iunKui)   des  l'ölouium»  zum 
mr    üpssen    sich    nii>ht    tiaohwiii^en.      In  2  Jahre    alten,    mit  Pnloniuni 
schickten  Vakuumröhren  Hess  sich    kein  Helium  nachweisen, 

H.  Grossmann, 
aa.  Srilard.  B.  —  .Etüde  sur  le  radiophmb.-    CR.    t.  146,   p.  1 16 
a  118.  1908. 

L'auliuur  etudie  dans  cetle  Note  la  manicre  dunt  se  comportent  vis-ä- 

d**  certiiiuea  r^acüons  chimii)ues  les  radiumü  l),  E  et  F  quan«!  on  soumet 

radiupluuiti   u  ci^»  n^actions.     Lvn    ri-KultatH    montrenl    que    la    ]>oloniijm 

dium  Fl  est  trea  f&otle  ä  concentrer   mais    que    la  meme  Operation  csl 

aucoup  plus  ditfli'Ue  pour  le  radium  D.  C.  Marie. 

S94.  Itnnne.  J.  —  ^Sur  les  courbcs  de  radioaetivil^  hidtiite  ohtentis  pay 
MM.  Sarazin  d  Tmnma^ina."  C.  R..  t.  146.  p.  394— 39(>.  1900  et 
I^  Radium,  t.  5.  p.  71  — 75,   IMUS. 

Les  riisultats  obtenu:«  donl  le  detail  L-st  donm-  particutierement  dans 
iourn:ii  .le  Radium"  moiiirent  que  les  faiis  observes  par  MM.  Sarazin 
TommasiHa  (C.  R..  t.  145.  p.  726.  1907)  peuveut  tacilemeut  s'expliquer 
,en  conäiderant  la  distributlon  du  ohamp  dans  les  diffurentes  parties  de 
Vaiipareil  de  mpsur©.  C.  Marie. 

laSii.   Rari.tay,  W.  Sir  et  rameriill.  Alex.  —  „Le  lilkium  dans  h»  minerai» 
radtoactif^^     C.  R,.  t.   146,  p.  4ö6-4ü7.   190«. 

Les  ri'fiultals  de  Mae  Coy  et  de  Mlle.  Gleditsrh  sur  ceti«  ciuestion 
E'oDl  paft  la  valeur  ahsnlue  que  leura  auteurs  semblent  leur  attribuor; 
l'emanation  peut<donner  peut  etre  avec  le  culvre  auasl  hlen  Na  et  K  que  Li. 
I,.a  qui-stion  est  encoro  irrffsolue.  C.  Mario. 

12:iti.  (»IpdiLtch.  Ellen.  —  „Sur  te  tHhium  dans  lea  minA^ux  radioacHfs." 
Le  Radium,  t.  ö.  p.  33— 3&.  Wm. 

M*m»'  m^moiiie  C.  R..  t.,  146.  p.  331.  C.  Marie. 

J  'iXi.  Oleditsch,  Mllo.  —  „Sur  te  liihmm  dans  Us  mwerais  radiaadifs." 
C.  R..  l.    146.  p.  .'331—3.13.   IJMJH. 

J.«^  rt^ultati    obtenuB    s'ils    mnntront    que  le  lithium  exisle   toujoura 
les  minerais    radioactifü    moala>nl    anssi  qu'il  a'usl5ile    oucan  rapport 
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sim^lo  i-atro  lo  coivro  et  Je  Uthium  dans  ccs  minor&is:  Ils  ninfimem  fu 
la  tb^vie  ä«  Ramsay  mais  its  ae  sont  pas  nun  plus  en  sa  fsvear. 

C.  &Urie. 
I2:JS.  liAltwnnd,  B.    —    „0»i  Ihe  Radioartinty   of  Uranium  MinTd*: 
Amer.  Juurn.  ScL.  25.  p.  ÜßÜ— 298. 

Ä  careful  determinatioQ  was  made  of  tbe  values  of  tbe  relaUw  neu- 
vieles  of  tbe  uranium  and  the  vofious  products  containod  in  a  itruiun 
minoral.  Tho  resulls  oblaiaed  nrc  att  foUova.  tho  aciivity  nf  tbe  uninium 
boing  laken  u.i  unily: 

Flement  Activliy 

L'raDium 1.00 

loninm 0.34 

Radium Ü.45 

Radium  emanation 0<62 

Radium  A 0.54 

Radium  B U.04  (?) 

Radium  C U.yi 

Radium  ¥  (iwlunium)    ....      0.46 

Aalaium  prtHliicU 0.21^ 

Totnl  acuvily       4.ti4  x  rraniiita 
By  direct    measuroment    (be  total    activity  of    uranium  mincraU  *« 
found  lo  bc  4.6U  limoK  ihe  activity  ol  Uie  uranium  contaiDt>d  in  lhi?ni.  TU 
coiTQEiiondins  volu«  (ouiid  by  McCoy  aiid  Rosa  \s  4.54  (Ji'uni.  Amer.  Chem.. 
SJÖ,  l>.   Iöy(<).     Mflhods  ary  described  by  whkh  ioniura    aml   RaF  mar  1« 
»teparated  from    ui-nnium    niJnerals    oud  ibeir  uciivities  deiermined  dirtcÜT- 
The  Separation  «r  acliniuni  and  Its  pr«ducts  wa«  found  tu  lio  \ery  dilfii'uli. 
From  ihe  results  ar    foar   expurioieniK    the    value  0.2^  \  l'  vos  taki-u  a 
the  moBt  probably  vaJue  for  the  activity  of  actioium  and  iis  producta.  Srä» 
the  activity  of  radium  is    only  0.45  times    tbat    of  urnniiim  «'ith  which  it 
\b  in  radioactive  ei^nalibrium  n'hilo  the  rangos  of  the  cf-ray»  from  botb  «r« 
apprtiximaiely  the  samn,    it    \»    Kugf^Hsted  (hat  Lwo  distinci  a-ray  cbaiqrca 
may  exist  in  or^nary  uranium  althougb  tbe  assiuaption  of  two  sa«b  prodi 
does  not  endrely    obvlai«    iht>   dlfficulty.    U  is   also  puinied   uut  thai 
oonsiancy  ol  the  activity  of  tbe  difTerent  minerals,  and  Ibe  fad  üiat  f 
appreriable  aotoiints  nf  aclinium  ean  be  separaled  front  all  of  iheio  m. 
it  Ticecs^ary    to    asaumu    Ibat    tht^    amouuls    uf  aclinium  in  o  minml  *'p* 
proportional  to  the  quantity  of  uranium  presenl.  and  liiat  aclinium  is  ih«r»" 
fore  a  disinlegratioii  preduct  ol    uranium.    Nu  auKgeätioti    is  giv«)  for  Vs 
posiljou  in  the    urauium-radium    series.    A  rc-determinaiion  of  the  aoooni 
of  radium  associalt-d    willi    uno  gram  of  uranium   iu  a  mineral  vas  f40>if 
10  be  S.4  x   1(7^'  gram  iiiHli-ad    ol  3,t(  x  10"'  jrrum  m  ppeviously  ciiM 
From  Ulis  it  wus    cäIcuIiucJ    Ihat    Iho    acUvity    of    »ne   gram  of  imtv  >"■ 
hydrous  radium  hromide  ovpr  thirly  days  old  and  retaining  all  IIa  etnaBatioD 
will  be  the  same  »»  thut  of  alinut  4  2(X)  000  grams  of  pure  uraniaa. 

\V.   ».  ROK 
13S9.  Jniuaiu.  11.  ('reiphtan.  M.  and  McKeiiwe.  A.  Stanley.  —  ^77>Wi'- 
fiuencs  of  Jtadium  on  the  Dfcompcttion  v{  Hydnoftic  Arid'    A""'- 
Chem.  Journ..  89.  p.  474—493. 

A  study  was  mado  of  tbe  decomposiiion  of  solntlons  ol  hydriodit 
when  atlon'ed  to  sland  in  a  Jark  room  and  also  when    acted  upon  by 
fl-  and  y-rays  from  6  mg.  of  radium  bromide  ol  activity  abuut  one  mi' 
Tho  Solutions  were  prepareii  6y  addlng;  12  ec  uf  sulifhiiric  acid  to  l 


4UUJ| 

1 


—     523     - 

f  potasstum  iodide  in  a  liter  uf  water.  When  prepared  with  very  pure 
•aler  a  hydriodic  acid  Solution  decomposes  in  the  dark  reaching  an  equa- 
brium  value.  Ordinary  distilled  water,  however,  contains  impuriües  pro- 
ucing  some  catolytic  action  which  accelerates  tbe  decomposition  of  hydn- 
dic  acid  Solution  in  the  dark,  at  the  same  time  introducing  aaother 
iaction  which  caases  the  amount  of  free  iodine  to  reach  a  maximum  value 
nd  then  fall  off  indefinitely.  At  any  temperature  up  to  24**  C„  more 
>dine  is  liberated  in  any  given  time  from  a  Solution  of  hydriodic  acid  in 
le  dark  under  the  influence  of  radium  than  from  one  which  is  not  so  in- 
uencod.  When  the  experiment  is  tri^^d  at  36  "  C.  this  last  Statement  is 
nly  true  up  to  22  hours;  for  whereas  the  amount  of  free  iodine  with  no 
idium  reaches  an  equalibrium  value,  with  radium  it  reaches  a  maximum 
iid  then  falls  off  indefinitely.  At  36"  C.  radium  seems  to  cause  the 
jrmation  of  the  same  third  product  which  impurlty  in  the  water  produres 
t  low  temperature.  In  general,  rlse  in  temperature  tends  to  increase  the 
mount  of  free  iodine  at  any  time.  whether  radium  is  used  or  not.  The 
-niys  alone  cause  more  iodine  to  l»e  set  free  than  do  Iho  ß  and  /-rays 
jgeiher.  This  is  probably  due  to  the  jJ-rays  increasing  the  retarding 
aciors  more  than  do  ihe  /S-rays  One  of  the  retarding  tactors  depends 
ipun  the  rate  at  which  H  and  1  recombine,  and  the  other  upon  th<.'  rate 
it  which  HI  enters  into  anolher  reactinn.  Xeither  sunlight  nor  radium 
;auses  decomposition  of  hydriodic  acid  Solution  in  the  absonce  of  oxygen 
it  the  ordinary  temperature.  \V.  H.  Ross. 

Stöchiometris. 

1210.  LedllC.  A.  —   ^Siir  li-s  jioids  ui(>mi<jn<-s  de  l'asute.  de  l'oxijgt'Wi  i-t 
'In  Gitrbone.''     C.  R..  i.  146.  p.  :i99-4ü0.   1908 

La  valeur  14,Ü1  (0  =  16)  admise  pnr  le  Comite  international  eniraine 
puur  le  cnrbone  d'apri'S  le  rappnrt  CO/.V  une  valeur  comprise  enire  l^.Ull 
*t  l'i.ÜlÖ  alors  que  k-s  travaux  de  Stas  et  Van  der  Plaat  oiit  doniie  lo 
Qimbre  12.004.  Cet  ecart  est  Ü  coinpatible  avec  la  prt^cision  des  mesures 
*ie  ces  derniers  .suivants?  Dans  le  cas  de  l'affirmative.  ii  serait  preterablo 
(ladmeltre  pour  le  carbono  le  nombre  entier  12000  qui  conduirait  pour 
l'azute  a  un  iiombre  conipris  eiitre  I4ÜU2  et  140U4  dont  lexces  sur  lo 
noiobre  entier  14  parait  bien  faible  pour  qu'on  puisse  af  firmer  sur 
ft'^isttnce.      L'Auteur  cn   im-  (jui   le  concerne   iie  se  ränge   pas  ä  cet  avis. 

C.  Marie. 
'241.  JantSfh,  G.  —  „Dtifnitiinofion  du  poidn-  clutinqw  de  teuropium." 
C.  R..  t.   146.  p.  -»73-47Ö.    19U8. 

La  transformalion  du  sulfate  Hu.j{?OJ,  8  H^,0  cn  oxviiü  Eu^.0.i  donne 
El  -  152.03  +  0.02:  ci-  resultai  est  d'accord  avec  la  valeur  anterieuri.'inent 
'blejiue  par  l'rbain  et  Lai'omiie  {151. 99)  mais  non  avec  celle  de  \V.  Keil 
■t  Przibylia  (ZS.  f.  unorg.  Chem..  t.  50.  p.  248.   1!)06). 

C  Marie. 
12I2.  Kamerlingh-Onnes,  H.  und  Kraak,  C.  —  „iMf/iermen  mn  tweeafomiye 
!/'i«s€n  eil  hunne  hinaire  iiwiifisebi-  VIII.  Oi-er  de  druagkrucht  nin 
glas  en  de  topassing  vau  ghuoi  huhini  bij  metingen  under  hoogen 
ilruk  bij  gewonc  en  hlj  lege  fentperatu reji .  (isothermen  zweiatomiger 
Gase  und  deren  binäre  Gemischi'.  Die  Tragfähigkeit  des  Glases  und 
die  Anwendung  gläserner  Rohre  bei  Messungen  bei  hohem  Druck  und 
gowühnlichen  und  niedrigen  Temperaturen.)  Versl.  Kon.  Akad.  v.  AVei.. 
Amsterdam.  Bd.  XVI,  p.  890.  24.  April   19ÜH. 


—    52*     - 


Der  mnsjinalc  tnnvrc  Druck,  welchen  Olüsrohro  vcrscbicdcoer  Wani- 
stirlie    und    lichter  Weite  ertrsxen  kfinnen,    wurde  bnetimmt.    und  danuu 
mitlolst    einer    von    der  Elju^UzitälsUiforio  K^gu^ncn  Foruipl  dio  maxioalr 
Spannuiiia;  Im  Glase  boi-echnwt:  zum  Vtfpjr!i>icli  wird  die  lelzifir<>  dann  direü 
gemeesen.    durch  Bestimmung    der    maximalea  Belastung    von  Olasdrähit^ 
vou    t)6eh8t«ns    0.6   mm    Dicke.      Es    wurden    Rohre    von     ^ewöhnlicbca 
Thüringer  Gta»  unlorsui-ht,    bei  d<>noii  das  Verhältnis  n  vom  SuUprefi  loa 
inneron  Dttrchmcaser  zwischon    1,U7  und  27.9  vanicrUi  und  die  liebte  Wcflc 
zwl»>ch(m    0.24  und  7.3  mm  schwajikto.      Drr    hiichstp    b<'nb.i.'hl»vle 
ist    I JOO  Alm.  (□  =  V2M).     Bei   gleichem    inneren    DurchmtÄser 
die  dünnwandigen   Rohre  (Wandstärke  0.5  bis  1  mm)  einer  hnhoren  i 
Spannung  stand  als  die  dickeren  (Wandstärke  3  bis  6  mm).     Dit^  un 
l>ari?    Bestimmung    ergibt    betriichtlicti    h'ihere  Werte    (oberste  Grenze  ii'« 
1700  Alm.),    welches  Resultül    wohl    durch  kicinu  fni-brn heilen  und  Rü» 
der  Oberfläche  der  ftnhre,    die  bekannilii'h  dio  Tragkraft  *ohr  herab^rtm 
XU  erktSten  ist.      Bei  der  Tempuratur  dt-r  riilsaigen  Luft  und  des  flOtii^ 
WasRerstoffB  nimmt  die  Tragfähigkeit  zu.  BQchaer. 

r24H.  Weiss.  I\  —  „Vhaleur  8p4cifique  et  champ  moUeulaire  dt  *Hb«kt 
ferromagniHtques."     C.  R-,  r,   145.  p.  1417—1419,   1907. 

L'auteur  monlrc  quo  l'bypothese  du  cbamp  moV^uliire  appelr  ppr» 
demment    champ  anterieur  (C.  R..  t.   143.  p.   1136,   1900)    read  •""^■ 
quantit&livemenl    d«    ranomalie    des    chaleurs    S)>ei-iriqu<*a    dcK    su  > 
terruniai^netinues.     On  falüute  |M>ur    cela  la  valeur  d'un  termn  maj:i  ' 
addilif    <|u  it    faut    »)ouler    a    la    chaleur    speciTique    putir  leoir  cj'iii)i:>-  i( 
l'enorgte  du  dt^saimoniation.    Ce  lermo  a  resprmaioa  suivaote: 

«Sons  iaqudllu  J  est  re<)uivali'nt    mecanique   de  la  calotie  X  un  co 
qui  80  däduil  de  la  coiiHUnle  de  Curie.    I  l'inU'iiaite   d'aimanlatinn  i 
ration  et  I  la  temperature.  €.  Mane> 

1244.  V.  Warlenlii'P^,  H.  —  ^Kin'ige  Dumpfdithlvbestitmimnif&n  bti 
fwh^n   Temperaturen."     ZS.  f.  ariorg.  Chem,.  Bd.  56,  p.  3Ä).  1Öü;,| 
Vorliegende  Arbeit   stelll   eine  MadifizH-rimg  der  V.  Meyemchon  0» 
(itchtcmelhode  zur  Busiimmutig    der  DAmpfditrhle    bei   sehr    hohen  Tf 
raturr^n  dar,  wie  sie  schon  von  Nemst  mit  Erfolg  angewendel  wurde, 
Metbudu     beruht     auf     Anwendung     einer    IridiumbiiTie     mil    eben 
kapillaren  Ansaizröhrc,  die  durch  angclotelo  Kupferbacken  als  Siromioli 
mit  niedriggespauöleni  Wechselstrom  bis  tlbor  2000"  geheizt  wenleo  U 
Die    ONydiition    resp.  /^rsLiel>ung    ilws  R"hrchens    in    der    Woissglul 
dureh  Überlangen  mit  Magnesinma,*;se    verhindert.     Die  Wägung    di-r  ««it, 
kleinen  ViTsuchsincHgen  gi-Hchieht  auf  der  .Mikrowage.    das  Hinrinbr 
in    den  Verdmnprun};;sraum    \ftrd    auf  Sehitfclien    aus  NernKlsliflen 
o!ekiri)mugtieti>cheH    Entfernrn    einer    Hemm  Vorrichtung    besorgt.    — 
Iridliimkupillare  ist   oben    stark   gekOhli.     i:>a   die  in  Dampf    \)      . 
Meiallmetigeii    zu    gering    sind,    um    Luft    zu    verdrüngen.    j,- 
Messung  des  Dampfvojumoos  bei  gewöhnlicher  Temperamr  dur^n  ^. 
der  Bewegung  eines    mit    Schwefeliiiiure    geschmierten  Quecksilber'    , 
in  einer  kalibrierton  Röhre.     Die  Temperaturraessung    geschah  durch  Vk- 
gleich  mit  einem  gleich  hell    glühenden  .Vemalstift.     Gemessen    vnnle 
Dampldichte  einiger  schwer   verdnmplbarer  Metalle,    deren  Ox.vdati"'t 
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bei  1320"  C. 

bei  1200-2070»  C, 

bei  1770-2130"  C. 


Iimpren    durch  PUtlung    d«s  ApptraUs  mit   Arigon  vertiindert   vurde 
zwar: 
R.  Sb.  S  .     bei  2070»  C.  Tl 

Se    ...    bei  1870»  C,  Zn 

Pb    .     .     .     bei  1400—1800"  C.  Sn 

Te    .     .     .     bei  2070»  C. 

Ea  Mi?:(e  sich,  dass  währond  Iwi  di-r  rn-uppe  8  ■  SeTe  b«'l  2340"  (T) 
lissnsiaiJoD  zu  Atomen  ca.  0.5  ii^t.  ist    sit*    bei  der  Gruppe  P,  As,  Sb 
leser  Terapomtur  schon  :=  1   luid  dürtte  den  Wrri  0.5  bei  2100"  er- 
<n.     l'iii  CnU>rarhii;d    des   DiB^uziAtiun«Knid<>ii    mit    »leigendetD  Atom- 
bt    lässt    sicli    nicht    nachweisen.     Kinatocnig    sind    Hg.   Ag.   Pb.  TL 
e  Vorschit^bung;  des  Quttck8llb«rtrSplcli«iiu,  also  nvcii  koinc  Vrrd.iinp[img 
1340"  T  wurde  \m  .AI.  Ag,  Cii.  .\n  gefunden.     Es  wurdCTi   die  Siede- 
te von 

Tl    .     .     rM  1280-  C.  ^l^^^  >  8200"  C. 

PI.   .     .    zu  1580»  C.  ^^  ^y  2050—21000  c. 

idrn.    Au«  der   gerechif erlistet)  Annahme,    das«  Je  hHiwr   die  Siede- 

trutur.  dvstü  liiiher    die  Bindun^wArme.  schllesst  der  V«r[.,  daes  die 

in  noch  nicht   unlerauchlen  .Mrtallv    rinatomiK  vi-rdampfen,    da  sonst 

uiigoheure  BindungswRrtnen    angenommen  wenien  mÜKsten.     Ptir  die 

lachten  Klf'mi'nte  wurde  «ine    annfiberndc  B-Ti-chnunn  der  Bindungs- 

le    ausgeftllirt.     Bilduiifc    von    ArgunvvrbindunKi'n    konnte    ni<:lit    kon- 

werdi-n.  A.  Qoiger. 

Wruener,    ll.  —   «Det-  Diimpfdruek    eon   Schwefel   hei  niederen 
'mptralareii."     ZS.  I.  anorg.  Chem..  Bd.  58.  p.  145—152.  1907. 

iHrr  Dampfdruck    d&s  Schw^^fids    wurd<.>    bei  Temperaluren    zwischen 

und  120*  beittiiiimt  durcli   ÜbiTleimn    bekiinnter  Mengen  eines  inerten 

H  iilier  den    auf  die    gewünschte  Tenipi>n»tur    erhitzten  Schwefel    und 

Igen    des    mltgerisM-itKn    Schwt-felH    ans    dem    ges^iti igten    Gase    in 

'en    Teilen    dvr  Apparatur.     Der  Verr.    üborzeaglo    sich    davon,    dtuw 

Silllgung  eintrat    und  dass  aller    mitgenommene  Schwefel    auch  :ib- 

ihii-den    wurde.     \\s    äntligungs^ase    wurden     vurwetidet    Luft.  H.  CO, 

pit  (ibiTeifisi Immende  Rosiillal«  erhaiU'ii  die,  dit'  durch  Verdampfen  von 

prhwefel  gesiiitigtem  Wiisüer    bestätigt  werden  lionnlen.     L»er  L'iimpf- 

«■urde  Klemlicii  llboreinsiinimend   bei    100"  zu  0.UÜ7  lum  gefundi-n. 

A.  Geiger. 
L*  tbalelier,  H.  et  WolafEdine.  S.  —  „Note  mr  la  tlensiU  du 
vpliiU.-     C.  H..  t.   146,  i).  49-53.  1908. 

l'ne  purilication  m**'thodique  i  p«rmis  de  constater  qpo  tou«  ies 
hitvs  natureU  et  artinciclB  ont  une  dentütä  id«ntiquu  de  2.256  (euu 
),  le  graphite  ^tant  pris  en  moyeane  k  ta  temperature  de  Ib".  U 
hit«  folsonnant  präsente,  avant  on  apräs  foisonnemei]!  la  mime  densite 
ie  grapliiie  '>rdjnalro.  C.  Marie. 

Miuguin,  M.  —  ^Eiat,  decel^  jtar  le  pouvoir  rotatoire,  des  CampJiO' 
es  de  ia  serie  gru«»e  ei  de  la  t^rie  aromaiique  en  dumoUtluiH* 
I.   14Ö.  p-  287—289.   1908. 
M.  Minguiu.  dans  un  but  de  gön^raJisation.*)  examine  iiu  polarimelTö 


•)  TdiyxMir.  D.  eil.  U..  u  XXXI.  p.  •■XXi,  1775,  2^\.    Miugub  «t  G(4goir« 
tllviiwDt.  C  H..  t.  186,  p.  m.     Minguin.  <:.  II.  t.  14»,  p.  2C3. 
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doe  CamphocHrbonalrs   d'amiiies  griLsscä  et  d'amine«  aromaliiuoft.    U  ooa- 

stat<'.  comme  »utrefaiK,    avi«  d'auU'e«  compüä^s.  'iii'une   m^me  fraoiluu  de 
poids    moleculaire    des    corps    appartenant  k  uni?    meme    si^rie    h<rmolostMfc 
optiqu(.tment  ii<:tivL>.  doniio.  uu  polarimutre  A&ns  los  m^mos  vondltlons  d'>' 
vuLJou.  la  meine    d^viaiton.     Un   exces    d'amine«    gras-ses    ajoute  aas 
neutrcs  no  modifip  pas  lo  pouvotr  rotatoire.    II  pii  conclut  lu'il  ny  a  [« 
de  diKKociation  uu  sein  de  Talcool  lü  iiu  suin  rlt*  t'oau.     En    n(>  i>x>- 
CO  que  la  d^-viation  donneo  par  la  camphocarhoDato  d'anilino  daos 'i. 
dissolvaiits    t«ls    nuö    (alcoo!,  ether.  benzin«,  tolu^ne.   sylene.    aceionei  w 
egal  a  La  d^vtation  fournie  par  le  poids  d'acide  camphocarbuniqu«  IH^.»  ^li 
«Qtre  dans  cetw  combioaison,    il  dit  que  ce  sei  est  compl^iemenl 
qu'il  ii'«xib-te  pas  a  I>tai  do  dissotuiion.  Cep&ndant  11  la  obt«au  •:.' 
II  «  mis  en  ^videnco.    par    la  niAme  methode.    la  riissociation  ooiü; 
soluliun  ulcouliqur  des  camphoearbonalc  de  m-^nomi-thylaDilinc,  divth;  i:i[<    " 
moao^thylnniimi.'.    urtho  et  miila  toluiOine.  (i-iiaphtvlamint',  /(-na{)bt;- .lun 

L'auteur.  , 
1348.  Neuhepp,    C.    und    Kenald,  B.    —    ^Über   t-  und  d-KajironsSt 

Spaltung  von  S'ifeOii/ipfnfatutiinre  in  die  opfisdi-aliti vett  K<mtiionffiien.* 

Biüchüm.  ZS..  Bd.  i».'  p,  4ÜS — 113.  1908. 

r>u>  k&ufliche  Knprunsiiurc    mit    normaler  Kolilcnsloffkette  (GSntnr^ 
kapronsiiui-o)    und    die  kltufltrho  IsobutfloNsigRituro  von  Knhihaun 
■oln    deuÜicbPK    optisdioK  Drehiingsverm3gi.-n.      Dio    Vertf.    schmbna    ■•.'!■ 
AktivMt  einten  Gehalt  der  Säure  an  optiüch  aktivi-n*  ^/fi-MothyläthylprAVc» 
SHUrt'  zu.     Eh    K'^lang    Ihnun  dio  Spaltung  der  raiemieclicn  Säur«.  ^^  ' 
nach  den  Angaben  von  v.  Komburgh    (Rec.  des  irav.  chim.  dM  !'„■. - 
Bd.  ü.  p.    153).  erlialten  wimle  mit  Hilfe  frnktinnierler  Krtsiallißationen  k- 
Bruzinsalze.     I.>io    l-Kapronsaure    wiu'do    so   rein    «rhalien    and    xvijr-«  is 
Ligrainlfisung     elDO     spez.    Drehung     von    [»]&=:— ä.9d.    während    Ut 
Drvhung8Yurm<"^n    dur    aus     dum     trügen    Bruzlnaule     der     d-Säurt  *)>- 
geschiedenen  d-KapronHäuiv  und  %m   -{-  7.03  gefunden  wurde. 

H.  GrosamaaD. 
1240.  Kimbacli,  E.,  und  Heiten.  E.  —  „Über  Kigeniefiaft4m,  tiu 

d€Ls  DrcImngsi-ermSgett    de)^   Saccharins    und    der  AiUaliaaccham 

Lieb.  Ann..  Bd.  359.  p.  317—335.  1908. 

Dio  Vfrfl.  studiortcn  ausrülirlich  da.s  uptUcho  Vt-rhallen  di'S  .Sac« 
und  einigor  Salze  de.sii<'li)en    lii  be/ug    auf    die  .^bhüngigkvit  d«r  DM 
von  drr  Art  und  Menge  des  LüsungamiUels.    der  UchUrt  und  dtT  lt\ 
ratuv.     Die  BpexißBChe  Drehung    nimmt    mit    nteigender  Konzentration, 
messen  bei  20".  nur  wenig  ab.  die  Änderungen  .sind  von  derselben  Gr<)M 
Ordnung    etwa    wio    beim    RohraucUor.       Die     RolallonsdispCMion     i« 
■wässeriger    Levsung    normal,    ein    wenig    grftSBBr    als    beim     Ouari 
Stimmungen  der  Rotationsdispersion  bei  verscliiodoncr  S&ccbarinkon£«'aintii 
wurden    ferner    vorgenommen    in    den    tolganden  Lßmmgsmitteln:    .\M 
Alkohol,  .Uhylalkohol.    Azeton  und  Hisosaig.     [n    sämtlichen  Ulsungmitli 
var  die  Drehung  grosser  aU  Im  Wasser.  In   allen  Lnsungs mitlein  cHol; 
glcichmäsHiK    mil    stoigondcr    Konzentration    eine    stetige    Abnahme 
Drehung,    wenn    .luch    in    verschiedenem  Grade    {vgl,  die  Tabellen  \\ 
faiei  323   und    dir    graphisuho  Darstoltuni;   [>.  325).     In    wässeriger 
iut  ilbrigcn.4  die  Drehung  des  Saccharin.s  nicht  als  konstant  anzuseb««. 
nach  2  Tagen    schon    eine  merkliche  Minderung  der  r>rehung  »Ich  Mif 
was  auch  schon  früher  von  Tallene  beobachtet  worden  ist,     BpI  35'  '( 
läuft  diese  .\ndcrung  nicht  erheblich  schneller  als  b^  gewi5hnlicher  Teiüf 
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Itur-     Dieser  brchun^ändi^rung  ^ht  «Iiie.  venu  auch  nur  geringe.  Ver- 
iderunp    dev     elektriachen    LeitlähiKkeit     wäsueriger    S8Mharial''3urigou 
krallel.     PUr    die  DrehungsbesUmFnung    des  Saccharins    kommt  jedetifulls 
die  laiiKsiime  VerschieburiÄ  dos  Gloichgewichls: 

C,H„0,  ,  >  C„H„0.  +  H,0. 
SaccharinsSuro  Saccfiiiriii 
praklUch  nicht  in  Ueirucht.  Aaaloge  B(<»^iiiriinungen  d^r  RoLalionsdinpArsinn 
dvr  von  Ur.  Fock  kriatallographiscli  ^emes^enon  Salz«  Kalium  und  Kvibidium- 
aavcharinat  eov'w  d&s  Nairiumgax-chai'iimu  orgaben  Hii-  vordQimte  wä<iae<rige 
Lilsiingen  annfthernde  Gleichheit  der  Molektilanirphungen  bei  entsprechender 
tlchurl  in  Übcpoinstimmiing  mit  den  Korderiingen  der  Dissoziationsth<Jorie. 
Bestimmungen  dur  Rotalionsdlspersian  wunkn  beim  Kaliiim  und  Natrium- 
enlz  auch  bei  verschiedeoeii  Temperaturen  (20 — tH)"  in  Al)9tiindcii  vuii  b°i 
unternommon  (vgl.  die  Talietlt^r  p.  333  —  334).  Lvitrahiakeliiiiiessungcn 
bei  'Ja"  am  Kalium-  und  Rubidiumsaccharinat  ergab  na^-h  der  Ostwaldscbea 
Valunzrep^Lil  die  Baslzitäi  dt>r  Saccharinsüure  zu 

2.03  aus  K-Salz 


(-*,„„--*„).  10-'- 


1.36 


RhSalz^ 


Dn  die  einbasische  Natur  der  SaccharinHÄure  ohne  Zweifel  ist.  sn  geht  aus 
diesem  Resultat  liervar,  dit-iü  t\\&  Säuri*  n-eht  schwach  i&t,  du  ihre  Alkali- 
salze, und  zwar  das  Rubidiumsalz  wenigt^r  als  das  Ivnliums&lz.  ein«r  starken 
Hydrolyse  unterliegen.  H.  Grosamana. 

12Ö0.  Pifkard.  U.  H.  aiid  Kfiiydn.  J.    —    „The  Rfsolulion    of  ftec-OcfijI 
AMn^  {Meiinjlhtxylcartntiol.   Ocianf-ä-oh."    Trans.  Chcm.  Soc..  vol.  91. 

p.  2ü58— -ioei.  iyo7. 

The  l-menthylcarbamii;  estor  of  aec.-octyl  alcohol  helng  an  oil.  Pickard 
and  Liltlebury's  methnd  of  resolution  (see  Trans.  Clietn.  Soi?.,  H9.  p-  467, 
1906)  Tails  in  this  instnnco.  Tht!  restdutinn  ha»  becn  ctfecletl,  however. 
by  th«  nietli'id  defli^rihKd  b,v  Ihe  »am»  auLli(ir.s  in  Trans.  Chein.  Soc,  91, 
p.  1973.  1907.  The  method  constsla  in  flrsl  of  all  pröpariiig  ihe  acid 
pbibalic  iicid  ester  cf  wcootyl  aleohol,  nnd  regolving  iliis  by  the  crysialli- 
sfttion.  fii*3t  of  the  hrucine  satt  nnd  ihen  of  the  cinchonidine  salu  of  tb« 
a«id  ö8t«r  ol>lalt)«d  from  the  morc  sotublo  portion  ol  thd  bru«ine  salt. 
Tlie  active  nicohol  is  very  stähle  and  nitt  readily  racemised.  Th»  following 
Compounds  are  deacrlbed: 

(d  +  l)'Sec.-Octyl  hydrugen  plithalale.  m.  p.  &5^ 
I-Brucine  d-aec.-octyl  hydr»gon  phtliainte,  ca.  p,  151". 

[a],,  —  5.44"  in  elliyl  nicoholic  soluiiun  (c  ^  0). 
d-sec-Cirtyl  hydroKcn  plithalato.  m.  p.  76".  |a|n.  in  chlorofürm. 

-f-4:;.94":  in  ethyl  alcohol.  -f-  48.08". 
1-Cittcliotiidino  l-soc.-i'ciyl  phthalale.  m.  p,  112"— 116".  Itli.  in 

ethyl  Blcohol.  —68.02°, 
I-aec.*Ociyl  hydrogen  phlhalate,    m.  p.  75".  [oJi,.    in  Chloroform, 

—  ■13.27":  in  ethyl  alcohol.  —4^.26". 
d-aec-Octyl    alcohol.    b.  p.  8Ö''i20  mm.:    density.    Pf  =  0.8221. 
DJ'  =  0.8229;  refracUve  index,  r?  =  1.424:  rolatory  power  of 
pure    subüianoe.    |«]p  +9.87":    In    Chloroform.  9.0U:    in  ethyl 
aloohol.  9.79,  K.  \V.  Lewis. 

lh\-  Pope.  ^V.  J.  and  Read,  J.  —  »77ie  Opiiatl  Äetivity  of  Compouiuis 
vinff    Simple    Moiecidar    Struduri'."      Trans.    Chem.    Soc,    voi.   »3, 
794—798.  1908. 


lern  Ifl, 


Ab  data  bcarin»:  upun  the  subject  of  th«  Biiggo«tion  that  optica]  ie 
(ivh;  doeg  not  tieces,«iinl>'  rettali  from  the  proscnt-e  of  qd  osymmetht 
ciirbon  atom  in  a  molecular  cumplex,  unless  nther  eartwn  ntoms  ar«  attacbcd 
to  th«-  asymmetric  contre  (van't  HofT-Eiloan.  , Arrangement  of  AtomN  hi 
Space",  189ti.  25).  the  author«  deseribe  the  atteapts  made  by  them  Ut 
resolve  tlie  iwo  comparalively  simple  cumpoiinds 
chlorosulphoaci^tic  Mcid  and 
chlorobromometlianesulpiionic  add 
(cf.  Aiidr^aacb,  Monateh..  Bd.  7.  p.  159.  18£7)  Into  their  opUeally 
oomponents.  Tlie  normal  strychnine  salt  ol  chloroüulphoscdic  »«id  Im 
th«  compoeition  2Cs,H„0jNs.  CHCl(SOvH)  •  COjH.  11,0  and.  in  wuU-r  ««lutiM. 
th«  values  I«]d  —  24.Ö6".  [M|d  —  103.9.  The  slrychniiie  hjdrog«n 
Salt  of  Ihe  s&me  acid  has  the  composition  C„H.,Ü.N,,CHCI(8o,!])'0^Ei 
HjC  and  the  foUowinp  rotatorj-  power:  {a\o  —  "23.2.  [M]d  —  118". 
Btryrhnine  salt  ol  rhlorobmmomothiinesujplionic  acid  hus  tbe  com 
•2C„H;,0,X-.  CHClUr.SOjH.  and  the  rointory  power  |o|i>  — -24.? 
|M|d -~  108,4".  Thu  ijuinidine  sali  ot  thi«  samu  ocid  is  represeiucä  ttj 
the  formula  C^Hj.OjN,.  CHCIBr.Si»,H  and  has 

I«]i)  +  147..1'.  (M|d  +  786". 
Prom  each  a(  the^e  bsIli  th«  fro«  l>iis«  was  precipitated  by  meanx  ol 
monia.  and  ftllered  off,  ihe  flltrate  being  eiuinined  in  tbe  polarimotM'. 
in  00  cAse  WAS  an,v  nppreciuble  npticol  uclivliy  obeerved.  No  evident*«  im 
therpforp  obljiijied  ihal  the  two  acids  are  reeolviible  inlo  pniintiomorphws!) 
related  i-omponcnis.  E.  W.  Lewis, 


1 


Itöi.  HiWlIch,  T.  P.  —  «r/ie  ßdütion  batcven  Uimalurution  and  Opfial 
Activit;/.  Part  I.  Tlie  Mmtthi/l  awl  Bornj/l  £>^terg  «/  fi-Phi-ngt- 
ptvpionict  Cinmimif,  and  Plf^ii/lpropiolic  Acuh."  Trans.  Chom.  Sot, 
vol.  i»3.  p.  1—1.^.  mOH. 

The  rcsults  «btained  liy  tho  onthor  with  Iho  menrhjl  aiid  bornrl 
efiterg  ol  /r-phenylpropionic.  cfnnamio  and  phpnylpropioiic  acids  do  nol  gn« 
unqualifli'^  oinflrtnutiun  to  the  gentTulisation  mudo  by  Waiden,  froia  tbe 
resulis  f>[  his  ^tiidy  oE  the  optical  rotatory  power»  of  a  serl««  ol  aa}) 
iMitfrü.  vi£.  that.  whon  a  single  boiid  is  converted  into  u  double  o|i«  bf 
Ihe  loss  of  iwo  hydrogen  atoms.  the  molecular  rotatory  power  of  th^  sti- 
siance  is  jncreaaed.  bat  that  a  funher  change  lo  h  iriplo  band  diminisiiM 
It,  although  it  doee  not  cause  It  lo  fall  so  low  u«  thut  of  the  folly  «ai^u- 
Bted  Compound  (i-f.  Zeitsclir.  f.  phyHikal.  Chem..  Bd.  20.  p.  509,  IM)6: 
Bd.  55.  P-  I.  [906).  The  table  given  bclow  illufitratofi  the  cbaoget  lo 
rotatory  power  for  «  lypii-al  sei  of  meHKiirfmenls.  the  viUues  of  some  otkr 
pbysic&l  constatits  being  also  sbown.  The  conclusiona  su  far  arrirtd  v 
are  summariBed  a«  fullowe:  The  elTect  of  change  ftom  a  sattiraled  tot 
curresponding  unsatuntted  <;onipound  producos  a  relatively  small  ctmap  U 
the  caso  of  the  roimioti  of  pstiirs  of  monlbol  und  bomeol.  bul  ih^  altvrü' 
ions  are  perfcclly  il<iftniti-  und  rxhibit  regtiliir  llnrluittions  depeiidliig  »n  tlie 
change  in  cnnstitiition.  The  conversion  of  a  siiturau'd  to  an  eihyloiic 
tinking  iis  accom[mnird  by  »ii  iiicreajif  in  rotatory  power,  whilet  the  (-hiin|^> 
from  a  BHturuted  to  an  acetrlenic  bond  iü  apparonüy  connctfiod  vi 
dei'rease  in  rotatory  power.  In  ihe  case  of  estcrs,  Ihe  change  in  n>l 
must  b«  moaiiuri^d  wlili  respect  to  the  lafluence  which  any  acidic 
exens  on  ihe  molecule.  or,  in  olher  wordg.  with  refercnce  to  ih«  diffcf 
betwccn  the   specific   rotation  of  tho  ester  and  that  of  tbe   acüv«  lücobt^ 
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frmn  which  it  was  £ormed.  Tlie  discrepancy  between  these  results  and 
tbose  of  Waiden  (ioc.  cit.)  is  with  regard  to  the  influence  of  the  triple 
bond,  hut  Waiden  does  not  appear  to  have  recognised  the  necessity  of 
observing  tlie  above  distinction  with  regard  to  estera. 


Re- 

lO",!)  Chloroform 

10%  Acetone 

Ester 

B  P. 

Sp.gr. 

fractive 

Solution 

Solution 

imle^ 

[n]D     1     |M]D 

|«|D    1    [Min 

Menthvl  |?-phenyl- 

2  Hl- 2120 

1 

propioaate 

(25  mm.) 

0.9830 

1,5Ü(M 

—59,550 

—  171,50 

—  56.-150 

—  iiiio" 

Me  n  th  y  lein  namate 

230—233 

(27  mm.) 

1.Ü079 

1.5433 

—  60,00 

—  171,6 

—  64,45 

—  is4.;i 

Menthyl  phenyl- 

235-238 

propiolate 

(30  mm.) 

1  0590 

1.5239 

—  58.65 

— 160,7 

— 55,55 

—  i.iT.t; 

Boruyl  ,j-phenyl- 

205—207 

propionate 

(20  mm.) 

1,0350 

1,5U2 

+30,25 

+  86,5 

+  20,00 

+   >^2.9 

BoroylcinDamate 

22(i— 2:J0 

(27  mm.) 

l.O.'iTl 

1.5525 

4-29.05 

+   8fi.5 

+  29,10 

+   82.0 

Boruylpbenyl- 

22S-230 

1 

propiolate 

(21  mm.) 

l.OSS-1 

1.5Ö0O 

+  31,05 

+   S7.6 

+  31.70 

+  89.4 

1253.  Hilditch,  T. 
Activiti/.     Part 


E.  W.  Lewis. 

P.  —  ,.T/ie  Relation  heiwoeu  Unsaturaiion  and  Opticnl 
II.  Alkuloid  Salf.f  of  Correspondiuq  Saturated  cnd 
Unsaturated  Acids.''  Trans.  Cliem.  Soc,  93,  p.  700—716,  1908. 
The  specific  rotations  of  a  number  of  salts  of  brucine,  coniine,  codeine 
and  cinchonine  with  saturated  and  unsaturated  mono-  and  dl-basic  acids. 
have  been  determined,  and  from  the  results  obtained,  which  are  siiown  in 
tabular  form,  the  foUowing  conclusions  have  been  drawn:  1.  The  change 
in  rotatory  power  of  corresponding  optically  active  saturated,  ethylenic  and 
acetyienic  Compounds  does  not  lie  always  in  the  same  direction,  hut  depends 
OD  the  structure  and  configuraiion  of  the  asymmetric  part  of  the  molecule. 
and,  to  a  less  extent.  on  the  Constitution  of  the  rest  of  the  molecule,  2.  Series 
of  similarly  constituted  substances,  however.  usually  show  change  of  activlly 
in  the  same  direction,  and  in  all  cases  the  ethylenic  Compound  posse.^ses 
greater  rotatory  effect  than  the  saturated  Compound.  3.  Similarly.  no  definite 
rule  can  be  given  for  tbe  relative  effect  on  optical  rotatory  power  of  the 
maleinoid  and  fumaroid  forms  of  eis-  and  trans-stereoisomeric  Compounds  (cf. 
Hartwall,  Diss.,  Helsingfors,  1904).  4.  The  Oudemans-I.andolt  law  is  prohabiy 
correct  in  the  case  of  alkaloid  salts  of  weak  acids.  allowance  being  made 
for  the  effect  due  to  hydrolysis  and  incomplete  dissociation. 

E.  W.  Lewis. 
1254.  Tsakalotos,  D.-E.  —  „Sur  la  viscosife  des  mi'langes  hinairv.''.  For- 
mation de  combinaisons  molc'culaires  ä  l'Sfat  liquide.  I.  Mehiii</c^ 
d'anüine  et  de  m-cresol,  d'o-toUtidine  et  de  m-cn'sol,  ä'acefone  et  de 
cMoroforme.  11.  Melange  d'acide  acetique  et  de  'Pyridine,  d'ac'de 
hutyrique  ei  de  pyridine.  Conclusions."  Bull.  Soc.  chim..  4.  serie. 
t.  3.  p.  234—246,  1908. 

Le  but  de  ces  recherches  est  d'etudier  la  formation  des  combinaisons 
mol^culaires  entre  les  constituence.'^  des  mölanges  binaires  de  composes 
organiqaes  et  de  prouver  l'existence  de  composes  instabies  entre  plu.sieurs 
de  ces  composants.  La  methode  employee  etait  celle  de  Poiseuille,  modifieo 
par  Ostwald.  Les  coefficients  de  viscosite  {ti).  exprimes  en  dynes  par 
centimetre  carr4  ont  ete  calcules  d'apres  la  formule  i^  :=^  k  ■  d  •  t  oii  k  est 
Pby«ik.-cbem.  Centralbl.  Bd.  V.  30 
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U  oonsunte  de  l'appareii.    de    la   densite  dii  liquide  et  t  le  '.(Mups  d'e< 
lement.     Lcs  sjrstemoB  litudiv«  sonl: 

Anilin  4"  m-i'-rHsol    .  .     .    .    »25* 

o-loluidine  -l"  m-cresu! .     ,     .     .     a  25 " 

iif^ione  +  chloroforme     .     .    .    A    (I «,  20 "  ei  40  * 

acide  aceUque  -|-  pyridine     .     .     k  '20" 

acidö  tmtyriciuo  4-  pyridino  .  »20° 
Lps  coefficJents  de  viscasite  do»  dilTcrotits  mrlnnj^cs  sont  de  boauc 
supt^rieurs  »  oeiis  cnlciiles  pnr  la  regle  de  mf^Iange»  et  il«  demantrenl, 
consequKncc,  ta  formation  a  iV-tat  lUiutd«  di-s  comblimiKoas  moit^ulalrtt. 
partiellemotit  diüconii^s,  entre  les  ronKÜlu&nls  de  cex  aytitcmes.  De 
combinaiNuii^  celle  i.)ui  pn^secle  uii  inler&t  special  est  la  combinaison 
l'fteetone  et  te  chloroforme.  Cette  eombinalsoii  serait  un  oompos^  ac 
ä  c«lul  forme  entre  l'Rher  et  l'adde  chinrhrdnciue  et  doni  l'exlstnic 
ätö  prouvÄ«  par  Prlodol  CH,COCH,  +  CHCij  r=£  (CHj),C  :  0  :  CHO,.  L«r 
gene  dftns  ce  cas,  se  presonte  coniine  un  vlement  quadrivalent.  De  mhat 
los  ccinliinaisons  des  acides  gras  avec  la  pyridine  ^'expliquciiL  d'iuio  la^oa 
analogue.  Eil  admettant  i|uu  l'oxygene  e<<t  <juadrlvaleni  dans  les  molwj 
des  acides  gras,  les  combinaisons  de  la  pyridine  av&e  ces  acldes  peuv^ 
(Ire  repr^senlees  par  la  formiile  gcnenüe: 


D«  «^ 
un  ei^l 


H    y\ 


H 


l'azoie  passant  racUemeat  h  une  atomidte  superieure.  Cos  mrüunw  if- 
motitn'ni.  on  ouire,  que  tVtude  dos  «oMncleiits  de  visc>jsiU-  ä  difTer«»«« 
lemperalures  peut  nous  lournir  iin«^  Image  totale  de  Tactiui]  muiueito  dtf 
oorps  ea  dissolutioa. 

AlMncs.  luburulelrß  de  Chtmie  de  l'Unlversitv,  jaovler  ISCtö. 

L'aiiteiir, 

1255.  tietmxn,  Frederkk  H.  —  „A  Study  of  t he  Solutions  of  Samt  StlU 
Exh'thdnui  Xegative  Vmosify,'  Journ.  Am.  Chem.  Soc,  30.  p.  TU, 
IÖ08. 

A  carcful  study  oi'  aiiueouii  Holutions  of  NH^Q,  NM«Br.  NK(I.  NU, 
and  Rbl  hss  fiirniithed    confirmative    evidenco    of    the    iratti  of  tbe  tüi 
receiilly    udvanced    by    th»    »ulhor   in    t.*xpIanation    of  tbß  pbenomenon 
negative  viscosity  (Journ.  chim.  phys..    &,    p./344).     The  relailon  beliw^s 
viscosity    and    lemperature    for    Ihe  Solutions  studied  was  (ound  tn  be  n- 
presfiöd  by  the  ctjuallon  7 

vhore  a,  ß.  and  y  uro  conatants  fnr  oach  selute  and  where  f  aadi 
denote  absohite  viscosity  and  i.onip(^rature.  Thie  rolatiuo  was  UmM 
hold  between  15"  and  50°.  Tho  rclattun  formtilated  by  Wiedemann.  IhM 
for  a  flied  .polential  gradient  the  viocoftity  vaiies  iovorsely  as  Üu  «>it\t 
migration  velodty.  waa  tested  for  ihe  Solutions  studEed  and  wa«  found  n 
bo  approslmatoly  cnie.  Aulbor. 

ViW>   Faswitt,  C.  E.   —   ,0n   tJte  Ikterttiimtio»   of  Viecornti^  at  S4 
Tfmppmtiirejf.-     Roy.  Soc.  Proi;.  A..  80.  p.  :i9ü— 298.  1908. 
The  metfaod  of  Coulomb  has  becn  modilied  10  meet  Ihe  reiiuiT«ii< 
neceKSary  for  vorklng  at  a  high  Ivmptfralur«.     A  difk    t>f  iron  or 
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8  used.  and  it  was  kept  below  ihe  surface  of  tha  litiuid  in  which  it 
tllftl«d  by  a  rijErid  aUachmimt  h>  a  wcight  nbovo  ihi*  üurfaiTi;,  Obscrvntians 
given  whKh  wer«  made  upnn  mpvMrxl  subtiiaiic«K  of  known  viscosily. 
and  th«  soundiu-ss  vi  Uic  muthnd  tlicroby  shown.  Mcasuremeiit»  are 
DOW  being  t^xtendod  to  a  nurnb^r  o(  ulh'tir  BubsUim-Ds. 

H.  E.  Watson. 
7-  M»i-|;aii.  J.  L,  R.  uml  Owen.  P.  T.  —  „Gesefimttitene  Urintallviasser- 
heätufe  SaUf  als  LSsunfftmittel  für  die  GefrierpunkUmHhode.  11"  ZS.  f. 
»noTK.  Chom..  Bd.  56.  p'.  16«— 17:^.  1907.  c(.  dies.  CentpW.  Kof.  Ni>.  I3Ö7, 
Bd.  IV.  A.  Oeigi-r. 

Ä5K    Ilartley,  H.  aiid  «'ainplwll.  N.  P.  —  .TAp  SoluUUty   of  lodine.  in 
WiHt^r.'     Trans.  Chem.  Soc.,  vol.  in,  p.  741—715.   iW». 

Thu  reaalis  htiherto  ubtnlned    for    tJie    solubtllty  of    iodine    in  vtaU^^ 

ffcr  x"or>'  much  amung  themsclvu»,    somc  of  th«  discropancies  boliig  pro- 

biy  d«e  tu  ihe  presonce  of  impuritiBs    in  thc  Miiie  or  in  llio  waler,  or 

Xf  iho  uso  of  soft  f?Ia$s  vcbsoIb    from   which    tho  wnior   disHolvcd    alkaüs. 

n  the  presenl  experinieiitii  thtf  toliowinft  priKiiutiuiis  wure  tlierefore  talcen: 

.  The  itidine  vtis  punTied  by  Ladenburg'i^  method  (Uer.  d.  deutech.  ehem. 

pseJisch.,    Bd.    :t5.    p.  125Ö.     Iii02}.      2.  The    M-arer    was    disUlIed    from 

kaline  änd  acid  pei-manininalß,  and  its    Hpecific    eonductivity  vuriitd  from 

to  1,5  gemmhos.     3.  Th<?  ilel^rmlnations  wpre  oarrii'd  oui  in  borosilicatfl 

lass  veBsels,  on  Iohk  HlundinK  in  whkh  tho  watri*  »howEid  prnctically  iio 

ange  in  condactivity.    The  ©xppriment«  wafp  condartcd  in  closed  vessels 

It  was  fonnd  ihm  true  saiuratioii  wqh  nvver  ubtained  in  nn  upen  flosk. 

be  kicIJn«  dissolved  was  estimaied  by    addlug  a  kiiown   amount  of  -r  t^t- 


diom    sr8«nito,   nnd    tlii-ating   baclc  tho  (stnati)    exceas  with 


N 

100 


lUO 
iodino. 


Bing  «loriliscd  starcb  soluüon  as  indicator.      Tho  means  vulues  fouiid  for 
|ie  üvi:  lemperatures  al  whicli  observations  weru  made  are  «s  follows: 

llj*  —  0.2;tJ5  gm.  iodine  per  lOOU  Km.  walt-r 

25    —  0.3S95     .        ,        ,     lüOÜ     „ 

35    —  O.JÜfil     -        ,        „     lOOü     , 

45    —  0.6474     -        „        „     tOOO     , 

55    —  Ü.1I222     ,        .        »     HtÜO     , 
le  snlutians  toolc  (rnm  ono  to  two    days  lu    r«ach    KaturatJon    «ven  in  a 
kaed  vosveL.     Tho  multüular  heat  »f  soluUoti  of  iodine  in  vater.  calculated 
means  of  ihe  formula: 

tollowing  tsbl«: 


.Moi.  heat  of 
Solution  In  Cals. 


Mol.  heai  of  vaporisiition 
from  Solution  in  Csls. 


10.0» 
9.28 
8.60 
7,72 

E.  W,  Uwt«. 
36* 
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tain   , 
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Chemische  Mechanik. 

12i)9.  Schreincinnkers,   F.  A.  H.  —  „Over   et.'enivicfttvn    in  qitat-srHain 

stelseiH.''      (Cl»tfr  Üldcbge wicht«  in  iiualnmürt-n  S.vstctnt'ti.l     Vorst. 

Akad.  V.  Wel.,  Amsierdam.  Bd.  XVI.  p.  048.  'M.  Ajiril   19(,». 
Verl.    hai    die  im  System :    W58ser.  ÄtbyjallEühol.  Meth.vl&lkobal 
AmmuniuniDitral  auflretend«D  Glvicb^vrtclil«  bei  30*  untersiiubt.  und  r: 
dieselhcn    mitLRl»t  eines  Tetrn^ders  dnr.    desaen  Ecken  von  den  riet  Kum- 
ponenicn  (^ingmominon  worden.      Da  nU  Tosto  PItase  nur  das  Ammonitni' 
nitrat    auftritt    und   die  Flii^siKkcilfiii  in  altt-n  Verhalt nisiutn  miKchlKir  ^eio. 
wird    die  Figur    sehr  einfach:    die  quateniAron  Giftrhge\vi<!bti>  finden  äd 
auf  üinor  äütttgun^Krsflüche.  welche  dlo  mit  Salz  g(;süttigten  MiscItuHzcn  t 
Wasser  und  den  beiden  Alkoholen  darst«]ll.     Wenn  mao  statt  Ammofi 
Kaliumnitrat  nimmt,  findet  man  eine  analo&re  Klnrhe.     im  System  W'n.- 
Äthylalkohol,  Aromoniumnilrjit    und  Silberniirat    irlti    bei    30"   ausser  i'-n 
zwei  letztgenannten  Komponenten  auch  da«  Dripprlsalz  ApNO|,.NH|\  ■ 
Icstv  Fhasc  auf.     Man  findet  Jetzt  die  quatoniarun  Uloichgu Wichte  :i^:  __ 
Plächtin,    wetchu    die  Alkohol-WassermLschungen    danit«llen,    die  iwip.  mll 
AkNO:,.  Doppelsalz  D.  und  NJI^NO,  gcafitti^  sind.     Die  Kurven,  iu  welcbdi 
diese  Flnchen  sich  schneiden.    )Eet)en  d)i-  Litaüii^ceo  an.  weicht-  giekhimcuc 
mit  AgN'O,  und  D,   odvr  mit  NHjNOj   und  D  K^satUgt  nind.      Bis  «''  ' 
[unden.  dnil  das  [>0{>pelgalx  in  Wasser,  in  41,ä  und  71.2prozenUg8in  M>.  ^ 
unzenielxt    löblich  ist.    dagegen  in  Alkohol  von  SL^"/«  untrr  AhsebGiduns 
von  AgNUj    zei'Iäitl.      Im    allgemeinen    lässl  sii-li  zeigen,    daß,  wt-nn  mu 
mit  einem  der  Lösungsmittel  kristalltsierendti  Verbinduni^ea  austtrhlieBU  >!» 
nämliche    Doppelsalz,    das    im    tcmären  System    vorkommt,    auch 
qualerniren  Gleichgewichten  anflreti>n  mus8:    das»  also  Läsunjrcn. 
mit  den  beiden  Komponenten  oder  mit  einem  iiodenn  DoppeU»lze  >; 
sein  würden,    nicht    rxistenzfühig  sind,      l'bereinstimmende  lileirhg'  ■-. 
Hndet  man  in  den  Rystomf^n:    Wasser.    Alkohol,    Silbornitrat    und  Kaln 
nitrat:    und  VS'asser.    Alkohol.    BcnxotisäDro   und  bonzoteaurei«  AmiDoiiiai 
Das  Syslem  Wasser,  Alkohol.  Ammoniumsitifat  und  MongantiulUl  ist  k 
plizlerter.  weil  sehen  im  temÄren  System:  W..  A.  und  (NH,)jSO,  zwei  flu 
äcbichtun  vorkommen.     Als  feste  Fbasen   treten  beiälj"  auf:  Mn&>, -Ki' 
(MnSOj»,  •  (NH^ljSOj  and  (NKij-SO».    so  dass  man  vlor  quaiemäre  GW 
gewichlsflächcn  erhält:    die  Sättjgungfiflächcn  für  die  drei  Salze,    uad  «i 
Fläche,  welche  je  iwei  konjugierte  filissig«  Fbasen  darsielU,  und  von  H»J 
Wrilischeii   Kurve    in    zwei  Teile   geteilt  wird.       Das   DoppeJsalz  isi  i"  »^ 
LLtBung»geiiicu|^en  tuizercaetjct  lütilich:  bei  25^  aber  marht  es  •■inem  aaitn 
Doppelsalze  MnSOj  ■  (NH,),SO,  ■  6H,0  Plata.  Rllrhnw. 

!ä*M).  JosI,  K.  —  „Über  da»  Auimonitd-i/leichgeicieht.''    ZS.  f.  anarn. 
Bd.  57.  p.  414—430.   1908. 

Der  von  Nernst  konstruierte  elektris^ehe  Dnickofon  hat  aloh  ^'r' 
stftndig    bewahrt    und    gestattete    diiü  Ammuniakgleicbgewicht 
Serie  gut  unter  einander    stimmender  Vorsuche    für    dos  TeiD(>>- 

700-1040"  na«h   der  Formel:    log  x  s=  ^ 6.01»  feguu!*!!?* 

A.  üeig^f 
1361.  Hrtber,  F.  und   Le  ßassipiel.  R.  —  ^  B^^titmnutuj  (it-s  Awn 
i/ieichijfwichtes  uitto'  Dfuc/i."     ZS.  t.  Eleklrochem..  Bd.    14.  |'.  1?' 
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Di«  i^enau«  Lage  des  Gl«ichgewjcbu  N,  •)- 3H,  ?r^  2NH)  isi  vun 
BOT  (Chem.  Ben,  Bd.  4Ü.  p.  2ÜQ.  IHO?)  und  Ncmst  (ZS.  f.  Klektro- 
Bm..  Bd.  13.  p.  &2l,  1907)  vcnirhied^n  bestimmt  «-oHoii.  Mit  Hilfo 
Der  Vurriclitutifc.  welche  gestattnt.  bui  SO  Atmosphiiron  Druck  bis  nabt^zu 
XKI*  unter  Vorwvnduiig  vun  .^usseaheizung  gaschi-miactie  Versuch*«  mit 
röneoden  Gaaen  mit  dersulben  Bequenilichkeit  auszuIüUrun,  wie  beS  ge- 
Bbnlicher  Temppraiiir,  hnb^n  die  Vepff.  bei  700",  ^Ul*",  901"  daa 
imoniakgleichsywichl  neu  beBtimmt,  Diosc  Messungen  und  Bildunjis- 
(uche  bei  974"  lieferten  Krgebnisse.  welche  die  früher  bei  gcwBhnllchoin 
Icke  enulltell«n  W'vrte  bi-stntigeii.  jedoch  vun  den  An^ben  NernntA 
it  erhehüch  abweichen.  H.  (iroRitmann. 


MnO,  ■-►  MiijO, 


'•'i.  Meyer.  R.  J.  und  RMpers.  R.    —    ,Dw  DinMriatiomtemptraiiirftn 
>r    Manganoxyde  MnO,   imd  ilfn,0,  in  Luft   ttttä  Sauerstoff.'     ZS. 
anorjc.  Chrni..  Bd.  57.  p.  104-112.   IÖ«8. 

.Es  wurden  die  Dissozintionstemperaturcn  von  MnO,  und  Mn,0,  in 
;ifi  und  SaufTsioffaimosphän^  iremesKcn.'  DiVs«  .Mfssung  geNühietit  «lurch 
ufirnwci>e  Rrhitsunur  dtT  Substitnz  unter  Kontrolle  der  Ti^niperalui-  mittelst 
meior  und  hüuftgea  Herausnehmen  und  Wäguii.  t'if  Umwamilungs- 
iperatur  lä-sst  nich  auf  diene  Weis«  ziemlich  genau  besUmmeti.  E»  er- 
sieh: 

Luft     SauersLoff 

530"        565" 
Mn,0,  m-f  MnjO^      940"       1090" 

.Der  Vorgang  MnjO,    _  _7:  MnaO,  ist  in  SfluersioHntmoaphÜri'  praktisch 

lehrbaj.     Bei  der  analytischen  Bi-stimmuiig  dt>s  .Xlangüna  als  ilnjO,  er- 

nan    ein   dleKina  Oxyduüonsgradi-    genau  entsprechendes  Ox.vd.  wenn 

lange   genug   auf    eine  Temperniar    über   940"    erhitzt.     Beim    Ab- 

len  findet  keine  Wiederaufnahme  von   Sauerstoff  malt." 

A.  üoiger. 

'.  BuiloUArd,  0.  —  ^Rtxhrrch^f  nur  Ivsgaz  amiettits  lians  les  metaux.'* 
Bull.  Soc.  chim.  (4),  t.  3.  p.  247—254.    19ÜH. 

On  siut  deputs  longtemps  4ue  leti  m<.-lau\  onl  la  pmph^te  d'absorber 
gaz,  La  mölhode  qui  est  gwneralemüni  umploy^e  poup  I'estraclion  de« 
fontenoH  dane  leR  metaux  comiBto  a  chauR'er  leH  echantillons  dans  le 
■  et  ü  recueillir  les  gaz;  on  admet  quo  tous  les  gB2  sont  ainni  d^gages 
Uno  Mulo  Operation.  Au  cuuni  d'ezp^'ricnroH  Bur  rabsorptioD  des  gOK 
loa  metaux.  j'aj  ütB  conduit  &  etudier  ftysteiiinti<)uument  les  conditiun» 
btMtAot  d'exlraii-e  les  guz  ucciuei.  et  \e»  rt^ultals  obtenus  avec  du  fer 
KOUB  difTeretileK  roimuM  muntrent  qu'il  est  ex^memoiil  difflcile  d'eitrairo 
gaz  conlenuB  duns  li>e  fei's  ei  iiciers,  I.a  troisiSoie  chauffiige  a  1100" 
iiet  de  retir^  encoro  une  qutintjl*^  imporlani«  de  gaz,  variable  suivaiit 
egn^  de  division  du  m^'tal  (0.5  p.  100  du  volume  total  pour  Ic  mt-tul 
divise  et  20  p.  100  p"ur  le  metiil  .lous  forme  de  tfile  ou  de  barre). 
Jt  l'anlle  de  voluuie  du  müul.  lo  valume  de  gaz  dögagö  varie  dan»  le 
>ort  de  1  a  20.  le  fer  etant  n  l'eUit  de  barretlc  ou  de  lim^llo,  Les 
exiraiu  renferment  de  l'anhydride  carbonique.  de  Toxyde  de  carbone. 
Thydrogi-no  et  de  iHzetc.  Si  l'on  oxprlmo  ponderolement  les  resaltats 
rapport  au  poids  du  ntntal  min  en  leiivre.  on  constate  quo  les  quantitt^ 
gai  trouv<ws  eoot  de  l'ordi-e  de  graudear  des  (laantites  de  pbo8pb<)re  et 
S(iu(r»  existanl  ordinairement  dans  leK  tms  et  les  aciers.    Bn  partJeulier, 


—    534    — 


l«s  nombres  obtenus  pour  la   lenear  en  azote  aoal  d«  l'ordre  de 
de  teux  obtenQs  p«r  M.  Braun«.  «  s'i!  dovcnait  posstble  «l'eitnüi*  eoT 
geuki  (ois  las  gaz  cnntenu-t  lians  \e  mrUI.  on  aurwl  ain-si  an  prrooMr 
de  d43»go  de  l'azote.  Lantevr. 

1S64.  <'»Isi»».  A.  —  ,8«f  It«  ccust^  cs^entklUment  rhimi^ue^*  dt  !q 
formalion  aUitlropique  du  j^spfiore  bltuK  disaou*-"  C,  R^  i 
p.  -101—403.   1908. 

Leu  phyKico-chimiKteit  qui  v«ulettl  rauacher  le«  pht>nikm^neK  chl 
h  U  MOcODiquu    ratioDnelle.  admettvat  <)ue  le   pbuspbore  blatir  es:  < 
inslable  de  la  matiür«  qui  est    cmp^chi'  par  d«s   Frottements  rliiiiii']un  it 
rctouroer  a  l'^tal    de    phospbore  muge.    seul  \«ritableiiwat  oonoal.    Cfit' 
«ipllcation  ne    paralt   pu   applicable  a    la    iraoafonDaÜaD   allouopi^Li?  it 
phosphore  blanc  dissous  dans  Ic  ter^beotb^i»  rectifii^.    M.  Cnlsou  pronTe  rc 
orrel  «lue.  lorsquo  le  froUi^ment  molecoLaire  est  delruit  par  une  lenpÄralDr» 
sufnsaiile.  In  tranafonnatioD    en  variel^  rouge.    qni   d(!%Tait   iaimMi»fa-oi(iil 
eomtiianc«r.    exige    au  rontraire  une  longue  action    pr^panUoire.     Celi*  a 
lui  &  paru    d^uot<-T    luae    formation    pr^alabk'  dt-   pritdolts   serondaires  <iU 
lorsqu'Us    sont    ••»    assez    grandt^    quantitä,    s«   decompi^sent  t>n  pboK|>b>r* 
rouge  en  se  reg^nerant  sang  resso.     Supposona  par  eit-mpl<*  qtir   !•■  phiH' 
pboro  blaoc  dissous  agisso  sur  le  trrcbenlh«ne  oo  sor    l'eau    do  vnrr,  ri 
degage   de    l'hydrogene.   on    aarait   successivement  H,  -}-  P,  =  P^H^  po» 
3  PgH,  =  p,  -f-  H,  cm  con^oit  cjoe  H,  reproduiw  de  noaveao    le  pbflipb«» 
P^H,.  eti-.     De  faiL  en  iniroduisant  des  prodtiiu  pbosphoiv«  dans  W  inl'W 
.\L  ColsoD  a  i-onstate  que  lapparition  du  phospbore  r«ugo  est  dis  ou  rjf. 
fois  plus  rapide.    Analfsaai  le  phosphore  rouge  dipo«4  dans  \e  ter^beciir» 
enempt  de  compoaee    phosphore«.    M.  Colson  a  recoDtiu    quc  ov  pboaplm 
rouge.  malgr»>    des  lavagcs    vari^s.    d^gage  des  phusphitres  gaieus  ^vu* 
OD  le  rhaoffe  dans  le  vide.     Knfin  »i  on  rcmplace  le   terebenthea«  jar  u 
•olvant  oxygeae,    tel  que    In  ticnznsu-  d'^thyte.   les  phnsphuros  w 
plus  difficilemeiit.  la  trons Formation  en    phosphore  rouge   ccsse  de  «* 
au  soin    du    liquide,    meme    apr^»  20  heureg    de    rhaaff«  ä  30Ö  '—31' 
Pourtant  retto  temp^rature  de^TOIt  (ortement   att^nuer  le   (rottcnutni  vuit- 
ruiaire  que  s'oppooo  a  la  traasrormation    du  phosphore   blane.     Votls  <I«k 
un  cas  tri'-a  atmple  de  tran^fnrmation  allotropique  irrcvemible  que  U  tlmni 
du  (rottement  n>\plique  pas.  muis  qui  ob-Ml  »  an  mecanisme  essent 
chimiquo      l.>xp<'T»-ncc  domine  donr  tnujours  les  thi*ories,    miav  !ö 
rationnelles-  L'aul^ur. 


l*a«ö.  Sflbiilier.  P.  vt  Matllip.  A.  —  .Sur  f'h^rwfination  direettif 
noties  itrtmatiqueji.'     C.   R..  l   146.  p.  -457 — «58.    190». 

AppHcaüon    a   diverses   quinones    de   lu   cat&lf  ae   sur  akW  i> , 
daction  de«  bydn>quinones  corraspondanlM.  C.  Muit 

Htm.  Wolff,  J.    —    ,Sttr  gtifitjueif  nets   mhteraux  fui    jimr«rf  ^w'"*' ' 
rvk  de  peroxydases.'     C.  R..  t   148.  p.   id2— 144.  I»08. 

12417.  Sfidfreis,  J.  R.  —  ^i^ur    le  jiottroir  cata/yaeitr  de  la 
l'aXuminc.'     Bull.  soc.  chitn.  (4.  ser.).  l.  2,  p.   197 — ^OJ.  11 

Etüde  des  proprietes  catalysanles    de    divers  i^hanlilluns  tk  ii^l 
d'alnmine  relativement  k  la  dteompositioa  de  l'aloool  eo  eth.vIon<>  >  *  '^ 
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13I»S-  SpilaUky,    E.     —     .Zur    KatattjtP   durch  Chromsäure    und    ihre 
.Salie.  II.-     ZS.  f.  &mvg.  Chem..  Bd.  56.  p.  72—108,  IW7. 

Es  nri  hier  nur  Buf  diesi*  nusfUhrllcIU'  Arbek  liingt'wreKUti  und  tH>- 
mrrkl,  diisa  dif  Katnlyee  Was^i-rstoffäuperoxydch  romsäur«  in  ibrem 
kinL'tl scheu  Vorlituf«  nuffiilltfnde  Aiinlogi>n  zu  den  Permenireäkltonva  zelgL 

A.  Geigrp. 
1369.  Bruncr.    M.    L.    und    Tollocko.    Si.    —    .über    die    Auftä»uugs- 
gej<chuiiidif/keif    ftMer    Körper.     {IV.  Mttf.)'     ZS.    f.    »norg.    Choin.. 
Bd.  5Ö.  p.  58-72.  1807. 

Die  VerEf.  untorsurhen  in  dieaom  Ti-il  ihrer  Arbeit  die  ABflösungs- 
geKchwiiidigkoit  inslichcr  Körper  in  ihren  iingRsAttigton  wässerigen  Lösungen 
lind  findon  die  Kosultat«.  diu  sk-  früher  bei  «ch-wi-rloslfchfii  Körpern  er- 
hallten halten,  beKtäti^l,  niimlieh.  da^s  die  Formet  von  Koycs  und  Whitney 
auch  hier  ihre  GUIligkeit  beUült.     Diese  Formfl  lautet 

dx  =  A  .F-(t'o— f)dt 
und  es  bcdeuii*n  dt  <lie  Versuchsdauer  in  Minuten,  i)x  die  während  «le«t 
Versuches  mifgeii^ste  Meneo.  Co  die  Sättigung» konzen tratton.  c  die  Kon- 
Zfnlrution  der  Lösung,  v  die  in  d«ir  Zoituiuhcit  vod  1  cm'  »ufgeliiste 
Menge,  V  die  sich  auflösende  überfliche  in  cm*.  l>ie  Formoi  gilt  Tilrjedö 
Gestalt  det-  Obor-nsche.  A,  Geiger. 

1270    Marc.    Roben.    —    ^Üfier   div  Krintalttsation    ans  wäMeriptm  Lö- 
smigefi.-     ZS.  f.  physik.  Chem..  Bd.  61,  p.  385-398.  1908. 

.\n9Chlie88en<l  iin  die  Studien  iimi  Betrachtungen  verschiedener 
Forscher,  'wt.'lchi.'  zu  dem  Resultat  kumun.  duss  die  Kcuküutiitgevcbwindig- 
keit.  und  speziell  die  Atiniisungsgeschwindiglceit  fester  StolTe  durch  die 
Difftuloa-sgeschwindigkrit  bodingt  sei,  aludieri  der  Vert.  die  Kristallisutions- 
gesch windigkeit  auK  Uherdültigter  LßRimg.  Es  gelang  ihm  die  Ktlhrung 
80  intensiv  auszuführen,  dass  eine  weitere  Steigerung  der  KUhrinlensitil 
avl  die  bi'Obachtetf  Kri:-it&llisationsge»chwindIgkoit  Iteinen  Einlluss  mehr 
hatte.  Diimtt  war  fe-stgestelll.  d»ss  ilie  KristalÜHationsgeschwindigkeit 
unabhängig  von  der  Diffuüiensgesi'hwindigkeit  meAsbar  ist;  denn  s<t  lange 
bei  weniger  intensiver  RlihrunK  die  er-sloro  iin  das  Mass  der  letzteren  gf- 
bunden  ist.  hätte  die  Erhöhung  der  letzteren  durch  stärkere  Rührung  .luch 
die  ersten-  zum  Wachsen  bringen  müssen.  Ein  ganz  besonderes  Inlei-ossc 
beansprucht  lerner  das  unerwartete  Krgebnis,  daea  die  Krlstitllisation  des 
Natriumaulfats  deulllch  naiih  einer  Reaktion^leichung  zweiter  Ordnung 
verläuft.  Die  theoretische  Deutung  wird  vorläufig  mit  dem  Hinweis  auf 
die  Beachatfung  weiteren  experimenteHen  Muteri.ils   iiiitLTla.isen. 

Guertler. 
1271.  Ilarllej-,  H..  Joue»,  B.  M.,  and  Hiitrliinüon,  0.  A.  —  .7%e  Sponta- 
iteoufi    Cri/^tullisatwn    of    Stiäium  Stilphafe  SuMwm.'     Traiis.  Chem' 
Soc.  93,  p.  «2,^—83.'*.    I!t08- 

From  tbe  resullR  ol  hi»  nxperimenLs  on  supm-üiiturated  Solutiona,  de 
Coppet  (Ann.  Chim.  Fhys..  lU.  p.  457.  19Ü7  (VIII))  was  led  tu  eenclude 
thnt  tbe  ionduncy  t»  cryatalliäiition  increuHuti  reguUrly  wilh  fall  of  tempe- 
Tature,  and  ihat  ihei'e  U  nn  sudden  change  in  ihe  propertiee  of  a  super- 
MUiraled  suIuUdq  an  itä  temperature  \h  Iowered.  Thia  view  is  directly 
opposed  te  tho  results  of  Miers  and  Miss  Isaac  (Trans.  Chem.  Soc.,  y9, 
p  413.  1H06:  Fiw.  Roy.  Soc.  70.  A.  p.  S2'2,  1907)  and  of  Harlley  and 
Thomas  (Trans.  Cliom.  Soc.  89,  p.  1016,  1906),  who  found  thal  h  number 
of  f!Uper»atunUed  »olutions  crystalüse  sponta.nfuusly  nt  donnito  temperaiureM 
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if  tbey  are  shaken  and  subjected  to  mechankal  frSctioa.  TheynHHtVOTt 
has  been  carried  oui  in  the  hope  of  arriviiig  a:  sone  cxpInMtiMB  •(  the 
dificrepaner  beiween  ihe  two  sets  of  resoJis.  1.  It  is  shäiwn  tkat  saper 
satarated  solniions  of  sodiam  sulpbate  fre«l  froa  cryttaffiae  BBÜei  07- 
siallise  at  deßaite  lemperacures  wben  snbjeet«d  to  Meekaaieil  bietkuL 
2-  „SupersotabilitT"  corves  have  been  traced  showing  the  rnaiHluai  udfr 
wbicb  ic«.  NafSOf,  7H.0,  and  Na-SO«  are  fomted  spa^mmBomtf  froi 
sodiiun  sulphate  solntions.  3.  It  appears  ihai  tbe  sftaMmmemmi  ojitaUi- 
BatioQ  of  NajSO«.  10H,0  is  of  rare  orcorreDce  as  comfmnd  witfc  tfait  of 
Na,SO,.  7H>0,  and  it  is  found  lo  bear  no  definite  rduiaa  to  tke  tc^w- 
raiore  and  conc«niration  of  the  solation.  In  order  u>  reeoncfle  4e  Coppet'i 
resnlts  with  the  theorr  of  tbe  metaslable  n^oa  pot  forwvd  bf  Hartlef 
and  Thomas  <  loc.  cit.)  ihe  following  snggestioo  is  made.  The  csistaMe  of 
sucb  a  region  was  suppo^^ed  10  be  due  to  the  -  increased  aobdäätj  <ä  the 
small  crrsials  —  the  first  prodncts  of  crystalUsatioD  —  this  aolahiB^  bcü^ 
represented  by  the  sapersolabiliiy  corve.  As  the  aolate  »nlrnlri  msst 
posse&s  var>ing  amouots  of  kinetic  enei^,  molecnles  «lüch  an  i>  a  eao- 
ditjon  to  uniie  10  form  a  crystal  structore  miist  oftni  meet  w|i3e  A  sohiiioD 
is  still  in  a  metastable  stale.  It  was  previooslr  assttmed  that  ■oder  thcM 
conditions  such  a  nnclens.  being  in  an  nnsatnraied  Solution  waU  <Bsbo1tc 
again.  Bui  a  molecnlar  encounter  migbt  occasionally  lake  plaee  vbidi 
woold  suddeoly  pro<ince  a  small  rrysiäl  of  sncb  a  säe  thai  äs  aotobilit; 
woold  r>e  less  than  the  strength  of  the  solation  in  whkh  it  «as  äbtited, 
and  in  this  case  crysullisation  would  oc^ur  in  the  metastabie  rapoo;  this 
wooJd  hapf-en  the  more  freqaently  the  more  the  c^mdJtJODs  appramniUd 
to  thöse  ft-pr^senied  by  ihe  supersolubility  cur%-e  (in  aroMdaDc«  wilh  de 
Goppels  resu::s(.  E.  W,  Levis. 

Etektrocheaie. 

12*3.  Iridt.  K.   und  WUllfr.  K.  —   _Z)i-  Zers^trungffpaHnmwg  von  gt- 

■■"■'.    ":-^    -    a':  "'■■.-      :'^.    '.    >::^v-:  .  ^-ri..    ^j.    14.  p.  ojö  bi' 

_   -     ■  -r'::.     ■  —'.LLzr.'.  :.    :  ■     ..-  ."-■■*i  ."._--:■■.''  ir._-     :-■  >   Ki.ii^mciilir'ü 

■      '_-  -   0.-4    "■"   .-.      y  .:    -:   :.-   .-■?-.   :.:    ".v.--     :--  W-n  3.+J  V-':; 

'.--•       : -r    :  .:    B:  --:-     -  :    ^^:  .r.z-r.^   \W-\   %:^  V,>h  war 

-'.■■.       ^     ü     '         .     -.  -   Z-'-r-.!  .v.-"i  .-T.  .7.J    :--    r;är.L;sic-hi>r:d<  h"Ch;;- 


■-r.,    ■!:•-   Veränderjngen 

:.i:--r.   m  vrT:i>!st'D   mi) 

-V;i;rr.e~:um?ul'iU,  ZeW- 

,-:i.      -J-   in    ai]    die-eti 

■r"..>h    ■.■■:;    Tag  zu  Tss 

■     z-^zu>-.r'-]-eu'   3.  ['i'^ 

...er.   A-^t  ■jje  Gegt'ii'^än 

-■' ir-.r.f    zurückiufütuvii- 

,:'.>   de:::   Mitiel«enf 

.     z:,:  :-.-r,   von  früheren 

.\.   Oeiser. 


W.  FSwter.  F.  —  „AUifemeiiieti  vit'ktrorhvmiscJws  Ver/ialtm  der  Metaüe.^ 
SS.  f.  Klektrochein..  Bd.   M.  p.  153—163.  1908. 

Wertvoll«  Übersicht    Ubtr   die  u'ic)itigsiL*n  eiaacblftgigen  Arbeibeti  Im 
Üre  1907-  H.  Orossmanii, 

5-  U^iiham,  H.  O.  —  „hlehirometrische  Bettimmung  der  fIydr<Ay«e 
'es  '»/«teil  und  ffriinen  Chromisuifais.''  23.  f.  anorg.  Clieni..  Bd.  57, 
3ÖI— 377,  i9Ü«. 

Der  Verf.  faast  seine  Resultate  wie  fulgt  zusammen:     1.  Die  Hydro- 

ft»   dea   normalen    iilaaen    Chromisulfats    isl    etwas  gröseer  als    die  des 

untninmsalfatü.    2.  Dan  grüne  Chrom isul tat  onthslt  ein  komplexes  Kation 

1  das  MolekulafK« wicht  dientia  Sitlzes  ist  wiihrschcinlich  doppelt  m  gross 

'dag  des  Mauen  Sutfats.     3.  l>aK    Icomplexe  grüne  Sali    bat  die  Formel 

[Cr.(SO.).i(SöO, 
I  ist    in  wässeripor  Losung    stark  hydrolvfiierl.     Die    vorhandene  S&uro 
allein  aut  Hvdroivse  nach  den  Gleichungen: 

(CrlSO,),ilSO,K  +  L'H,0  =  (Cr,(SO,),|SO,(OH),  -j-  H,SO,  und 
|Cr,(SOJJ(S0,)j  +  4  HjO  ^  ICr,(Sfl.)J(OH),  +  '1  H.SO, 
cksiiführen.     Die  erste  Gtei«hting   t^czieltt  fich    auf  konzentriert«,    die 
aui  verdünnte  LüKunKen.  A.  Oeigor. 

0.  Haber,  F.  —  „BfntiUitfinuß  fies  Faradatjuehen  Gesetzen  beim  Strom- 
^darchgang  durch  hemes  PürgeilaiL'  ZS.  1.  aaorg.  Chem.,  Bd.  57. 
'     154—174.  iy08. 

fMirch  ErhilZi-n  eines  PorzellaiiÜegeln  in  einem  Zinnbade  nnil  Zaieilon 
Pole  eineK  Sirome.s  diriirt.  dasK  der  Gang  iIoü;  Stromes  vi>n  dem 
lüluäuen  Zinn  des  Anoden i-aum<*s  durch  duti  Porzellan Ih-k<'I  suni 
des  KathodPiiraumos  gehen  miiss  und  Analyse  der  in  drii  Kathoden- 
m  durch  Elektrolyse  transponier  U-n  Tiegel  bestand  ti-ilc.  .\uiircchDung  der 
'  die  gofundünen  .Mengen  nuiwendigen  äirommeng«,  Addition  und  Ver- 
lieh im  Silberkoulomwler  rogistripilen  .Strom unrige  Undei  der  Verf.  eine 
(hedigendc  Begütigung  des  Farndnyachen  Geeutzi'S  (Ur  den  Stromdurch- 
Dg  durch  Porzellan.  I.Vr  \v.rt.  findei,  diisn  die  Siromicitung  allerdings 
weeeiitlichen  durch  Einwanderung  von  Anodenzinn  ine  Porzellan  und 
crniihmu  der  l^-ltun^  durch  das  Alkali  bewirkt  wird,  wahrt-nd  dua 
iiQiniumailikat  sich  bei  äUü — UOO"  nicht  wesentlich  an  der  Stromleitung 
eiiigi.  Dieai'S  WVgwaiuleni  des  Alkali  veruraadii  eine  Erhöhung  des 
lungswiderstandcs  an  der  anodiochen  Grenzschicht.  Das  Aluminium- 
kat  wird  Qher  0()ü'  selbsl  leitend.  A.  Geiger. 

37.  l'BKrhiM.  N.  —  nIM«  P(ftenlial  und  dv-  t^iemmlw  KonatHuiion  <ler 
Uetaüiyüfrungen."     2S.  f.  imorg.  Chem..  Bd.  56.  p.   1—46.   1V07. 

Der  V«rf.  beweist    durch  Beibringung    eine»  grossen    experimentellen 

iHrials  eine  woitguhi<nde  An&lugit<  zwischen  der  cbemlüchen  Kunsliiullon 

1  Metallegierunpen  und  ihrem  Potontinl   gegen  reine**  Metall.     Er  wnier- 

ibt   die  Potenti.iie    der    l.egieningt'n    mit   steigernder    Zut^nrnmcnsetzung 

P   vermag    aus    di^n  Potential  kurzen,    die    kIvIk    dann    einen    Knickpunkt 

Ken,    wenn    die  I^gierung    eine  Verbindung    der    beiden  Kiemente    vor* 

U.    uuf    die    KoosÜtaüon    der   Legierangen    xu   schlirsson.     D«^ir  Verf. 

I«t  In   d^r  Haupuaehe  die  Typen  R^X,  R^X  und  RX,   wo  R   «-in  .Metall 

'  2.  Gruppe  nnd  X  ein  Metall  der    1.  Gruppe  des    periodischen  Syatema 

Der  Verf.  gelangt  zu  der  Ansicht,  dass  die  weitere  Erforschung  dlaaes 

ilchM  lur  .\nnftbme  vnn    noch    höheren  Typen    sogar    über  RX^  hinatia 
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fQhrpn    vird.   so  ila-*»    vir    bald   die  Kotwcadigkeit   »iner    KoDt»! 
ViilcDxl>ri;ri(fiM  uJnachen  mOaslen.  A.  Geiger. 

I'i78.  Lntb«r.  K.  und  Pokorny,  K.  —  „C her  das  efektrochemische 
hauen  des  Srlhen  und  Heiner  Oxyde.  /.*  ZS.  !,  anorg.  Chrm..  Bd 
p.  290-310.  1&08. 

Die  VerfT.  fiiasL'ii  ihre  Resull«U-  wie  folgt  zustunmen:  1.  Bei  dw 
&aodischeR  Oxydatt<)D  von  nftalllschom  Slttwr  In  ulkallseber  Lösua«  eat- 
ritpht  zunnchst  i]uanlii:iiUv  und  umkehrbar  das  Oxyd  Ag^O.  2.  A^Ö  winl 
«quantitativ  und  umlt-i-hrbar  weiter  lu  Ag<)  oxydiert.  3.  AgO  Ussi  sieh  ia 
alkallKchöi-  Lösung  iiich!  ul-iUt  oxyditfi-irii.  4.  Die  aaudUche  Osvd», 
von  Silber  resp.  Silberoxyd  in  alkalischer  LtsuDg  scbfint  zurxeil  der 
^Veg  zu  seio.  um  zu  normalem  Silberoxj'd  AgO  zu  gelangen,  b.  \' 
wird  in  iilkiiliscli<-r  Lü^un^  kalhixlisch  zunäcliHl  su  AgO  rrduzierl.  dKws 
in  üblicher  \VViM>  zu  Ag,0  und  7U  Ag  roet.  6.  In  säurer  Lr«ung  «inl  : 
Ag;Oj  kathodiKch  zu  Ag  n^duziert  und  eniHtcht  anodiscli  aus  Ag.  3.  A^i') 
und  A^jOj  Kind  vermutlicti  Oxydu  des  2-  resp.  3-wertigen  Silber».  H.  Ha 
wurdeu  geaii'33en  die  elekiromotorlsdien  K.: 

Ag.  Ag,0  — H,  +  1.72  Volt  025" 
.\gO.  AgjO  — H,  +  1.40 
Ag,0,.  AgO  -  H,  +  1.57         „  A.  Geiger. 

1279.  KeseuMcheiik,  F.  —  „Einwirhtng  de»  deklrisdien  StromeJi  auf 
SeIcpr€^.K*afl.'     Biochem.  ZS.,  Bd.  9.  p.  25Ö-263.  1908. 

Bei  der  Eleklrolysu  von  Hofepresssafi  trat  Im  ganzen  keine  »elir  stiftf 
Veränderung  der  Ciesamtgarkraft  ein.  Jedocb  traten  an  den  beiden  Po>t 
stets  deutlich  wahrnehmbare  l'nterechiede  in  der  Gärkraft  der  benachbono 
Flässi^keitstflle  auf.  Noch  in  Maxinw  4stünd[gor  Elektrolyse  wv  in  4« 
dem  negativen  Pole  zunäch)^t  gelegenen  Flflssigkeitssüule  eine  ZunahiH 
der  Gürkruft  ;^u  bemerken,  während  un  der  positiven  Seile  eiue  ^fh&diKalU 
lestgMtellt  werden  kimntp.  Vielleicht  i.tt  diese  Erscheinung  auf  ilif  titi- 
lrolytisi;he  ÜissoziMiun  der  im  Hroassoft  enllmlU-nen  Solxe  zurückiußhftri 
Die  bei  der  Elektrolytie  erfolgende  Anreicherung  von  basiscb^n  loaes  u 
der  Kathodenseite  wurde  dann  die  gesteigerte  ü&rkraft  iu  diesem  Trie 
lies  Saftes  bedingen.  Es  sei  bemerkt,  dose  Büchner  schon  im  Jahre  1^-''^ 
uinen  gßnstigen  KintliiH»  vnn  .'VlknlizuHnlron  auf  die  Gfirkraft  des  Pn»- 
»iiftes  konstatiert  hat.  Die  experimentellen  Daten  sind  in  L2  Iti«^^ 
üiederf^elcgt.  H.  GroMoaaa. 

Thermochemie. 

1280.  Rdipade.  E.  —  ,5i(r  If»  diaiews  tle  dtwo/wdoji  des  m^taiu:  \ 
et  sur  les  chaieztrs  de  formation  de  ieur*  protoxydeä."     C.  ß«  L 
p.  129—131.  1908. 

AiDsl   qu'II   cn  avait    anonc^  rintenLlon  dans    sa  demierr  iMtr 
Phys.-chem.  Centralbl..  t.  &,  |).  2ö.  1908).  l'auteur  a  ropris  l'etude  tb( 
de  l'acUun  de  l'euu  »ur  le»  metaux  nlcntins  Nu.  K.  Rb.  Cs.    Lra 
elaient    faites    dans    uiie    b»ml>e    cjilorimtitrique    remplio    d'eati    (flg. 
rohgtrial)  et  modifiee  dir  maniere  »  pfrmHtre  do  brisor  au   rooanl 
l'ampouie  renroi-mant  lo  m^lal  alcalin  cuntenue  dang  1«  bombe,     Eo 
tompH  l'auteur   a    iHe  amene    «    modifler    les    chnleure    d«  dlssolnlico 
prniovydes  prec>5demmciu   dennees    pour   le   cwstum    et    le  niMdlUB. 
diiturminations  uyant  etil  faitcs  siir  de  trop  faibles  quanliles  demaiint'i 
avec  des  pivtosydes  prepnres  depuls  ptuntioars  semaine«;  Or  daM  obi 
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(\a.  Aq)  =  4-1.1 
(Na,0,  Aq)  =  &B.Ö 


diUoDd  e«s  eui-ps  m  dccomposent  pou  ä  poa  a  la  luniere  (sauf  peut  etre 
le  prninxyrie  <!<•  (■«•Kium).  Bvec  mise  ea  liberum  do  jntitai.  Voicl  l«s  nombrsa 
donncs  JiJfiiiitivc'nKitit: 

(K,  A'i)  ^  4Ö.4         (Rb.  \q)  =  47.27 
(K,0.  AqJ  =  75.Ü      (Kb,0.  AqJ  =;  HO.O 

(Cs,  An}  =  4S.ib 
(C3-n.  Aqi  =  Ö3.2 
On  en  dMail  puur  Ics  chaleurs  de  lormaliOD  dos  protoxydes: 
(Na,.  0)  =  100.7        (K,.  0)  =  86.8       (Ul»,.  0)  =  83.5        (Cs..  0)  =  82.7 
On  voit  <tue  rPR  iiombreü  variunl  dune  insnifTe  parfftitemont  Pöguliflr« 
quand  DU  rango  Ics  mi-toiix  akalnis  par  ordre  de  poids  atomiqui»i  croiHsaittfl, 
Bd    outre,    contrairement  ä  ce    que    Ion    cro.vait  juaqu'ici,    rariinil^    pour 
l'oiyg^ne    dlminue     <)uaiid     te    poids     atomique     augmenle.     ce    qul     vsL 
d'alleurs  la  r^le  generale  dans  l?s  famillos  naiurollo«  de  motaux. 

L'auleur. 
1^1.  (tundeclioiii  H.  —  ^Donnies  ihennochimiques  relatives  attx  c^mpo«49 
eJilores  lUrivi»  de  la  hase  dt;  ilillon.'     C.  R..   l.  Hb.    p.  H'dl — 1423. 

On  a  d^terrolni^  la  ohaleur  de  neulraUsHtioii  de  la  base 
(AzHg,),0  ■  4  H.O 

par  Ic  HCl  diluv  I  ^  )  por  unc  moRuro  directe. 

{AzHg,),04H,Osol  -f-2HCIdieB:^(AzMg,a),UiUsol  +  4H,Oliq  -|-  4l.2cul. 
C-ommo  roalröte  (AzHi;,Cli]H,0  a  i<u^  UiiaiOiLS  dans  uii  exces  de  KOAx 
^  2  Litms.  La  quantile  de  chalenr  mis«  en  jsu  a  fiUi  trouvt>e  -)~  12i>.r>ca). 
6'oii  on  doduii  pour  la  cbnieur  de  neutral! ealion  -j-  41,D  col;  ee  dernlor 
nombro  est  adnpt^  de  prefcrence,     Hydrates  — 

(AzHg,CI),H,0  Ml  -h  H,0  sol  =  (AzHg,Cll,  2  ILO  eol  +  1,3  cal. 
Lp  r^)rpN  nnSydru  AzIlfTfCI  nnyaiiL  pu  i^tre  obtenu  dans  un  <^tat  de  puret« 
Biiffiftivnt  Oll  na  pii  detorminer  la  chaleur  da  formatioQ  do  l'hydrate 
(AzHi;.CI),H,0.  Tauleur  »upposti  qu'elle  est  voisint'  de  -f-  2.0  cal  ä  partir 
lies  Corps  solides.  II  rtsuUe  de  ce»  doan^e»  que  la  böse  de  Millon  est 
b«aucoiip  pluK  forte  que  le  HgO  et  AzH»  dont  eile  derive.  On  K'espüque 
qu'elle  dtSplaee  K.  Na.  Ba  do  leurs  chloruros  dans  l'Älat  dissous;  olle  deplace 
l'argent  d«-  -son  chlorure  ii  la  faveur  de  la  chaleur  d'hydralatJon.  On  a 
aussi  uxaininu  la  chaleur  do  formatioD  de»  2  composes  A2Hg,Q  •  AzHjCl. 
et  AzHgjCl.  3  AzH.CI. 

(AzHg,CI).H,0  solide  +  2  AzH^Ct  aol  =  (AzH9,Cl),  2  AzHiGl  sol  +  lÜS  cal. 
L'auteur  insiste  sur  ue  fait  qur  cctte  quantlti>  de  ctialour  oat  noiablement 
supÄrieure  a  oello  qu"on  obscrvc  habitucllcment  dans  la  lonnation  des  sela 
doables.  ce  qui  »uiortse  >i  supposer  l>Kii>ti>nci«  d'iin»  base  complcio  dans 
WUe  moleculn.  Lu  «.-Imli^ur  Irouvöu  t-tanl  cumparnblc  ä  cello  ubsemi"  par 
exempli*  dans  l'action  de  PlCl^  -|-  2  NaCl.  HgCy^  -)-  2  KCy  considi^res  cummo 
sei»  dacidea  complexea.  — 

(A2Hg.Cl),H,0  sol  4-  öAlH^CI  eol 
=  (AzHjtjCI),  6  AzH.Ct  ao!  +  H-0  sol  +  16.4  ral. 

On  cn  dvduit 
AzHg,a.  AxH^CI  sol  +  2  Azil.a  sol  ^  ArHg^CI  •  3  Ajll.UI  sol  +  1.4. 

DanH  ce  dernier  rnn.  l'encrgie  mise  en  Jeu  dans  la  lixatJon  do« 
2  AbH^CI  8ur  AbH^.CI.  AzII^CI  esi  tout  ä  laii  eomparable  Ji  cell«  qu'on 
observe  dans  la  rormalloii  des  sela  doublen  ditns  l'i^'tat  solide.  II  )*  a  Ken 
d'luslatcr  sur  la  grande  dilTer6ni.'e  entre  U  quantite  de  chaleur  mise  en  Jeu 
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dann  la  fixsüun  de  la  1^^  molräule  d'AzH^Cl  ei  c«lle  miae  en  Jen  4an  h 
fixation  d«s  2  AzH|Cl  qui  suivent.  Laotcir. 

1282.  Fadmi,  A.  —  ^Sur   (a   chakur  de  n^orüation   dt   Faddt  pnr 

pionique.-     C.  R-.  i.  146.  p-  4',0~4T2.  1906. 

ün  irouve  L  =  1K).43  oU.  O  Domitrt-  introdalt  ians  U  fnnaal»  ik 
Troiiton  ilunnp  pour  vaieur  16.20  iafffrieur  ä  la  cunsiante  urdinain  (30  • 
21):  il  rn  est  (l'uüleurs  de  m«me  avtrc  les  actdes  aceüque  el  funuqie. 

C.  Marie. 

1283.  Berber.  E.  —  .Swr   ro^s^fowiu«  d«  pliosphorv.'     C.  lU  t.  U 
p.  400—401.  11KJ8. 

L'auti-ur  a  prepant  cc  corps  (POBri)  pvu   PBr,  e<  P3O1:    les    crist 
obl«nas  (K-  55—50°)  bimillenl  ä   18fi.6*  k»ub  TV*.     Us  donnent 

POBr,  -f-  3H,0  =  PO,H,  +  3HBr  ->-  76900  cal. 
M  qai  eonduit  a 

P  aoL  -f  0  +  Br,  gaz  =  POBr,  sol.  -)-  12l)T&0  äÜ. 
p  60I.  +0-1-  Br,  Uq.  =  POBr,  sol.  -f  169660  eal. 
PBr,  liq.  +  n  =  POBr,  sol.  -!-  64850  chI.  C.  Marip. 

Photochemie  einschl.  Photographie. 

1284.  Oianician.  G.  und  Silber,  F.  —  ,c7.rmfsc/<*'  Lieht wirkuitgm.  XII.  Mit- 
teiiutiff.'  Chpra.  ftr.,  Bd.  41.  p.  1071—1080.  1908.  V^i.  auch  Atai 
dci  Uncei  Rend.  (öt.  XVU.  I.  p.   179— IST.   1908. 

Cnier  dvu  Emlliiss  dos  Lichte«    werden  Jf.vkiobexaDOQ    und   die 
jgomeren  Meth,vIz>-klohexanüne  ähnticU  wi»  Monthon  ^irspalten.  indem  d 
fiffnunK  de»  KiiiKvs  i*iiie  Stitin)   der  Peitreibe  C„H,„0,    and    daaetwi 
unResiltliglei  Aldehyd  CqHsd^sO  entslehU  der  eine  der  erstoreu  enlspreeheade 
Konstitution  hau     Einzelheiten  siehe   im  Orieinal.     Zum  Schluss  uuäiedeo 
die  ^'erff.    noch    don    Kinfluss    des    Chlorophylls    als    Kaialyaator   auf  lU 
hydrolytische  Spallunic  der  Kol«np  im  Lichte,     l'ntorsacht  wurden  mit  und 
ohne  Zasati    von  Chlorophyll:    Azeton,    Zyklohexanon    and    Menthon. 
Resultat  crK&h  «ich.    das«    in  KO^blossonen  Apparaten  das  Chlorophrll 
Hydrol^rae  verlant;samt,    indem    es    ähnlich  wie  ein  Lichttilter  die  Straiili 
^Mwbien.  welche  die  hydrolytische  Spaluinif  veranlassen. 

H.  Groesmsnn. 
läSö.  Stobbe,  H.  —  .  Phototropieersclieimmgen  hti  FiUgiden  tmd  aadinn, 
Stoffen."    Lieb.  Ann..  Bd.  359.  p.  1-48.  1008. 

Eg  wird  zuerst  eine  .illgemeiiie  Schildeiang  der  vom  Verf.  t): 
goslfUten  Kulgide  (Chem.  B«r.,  Bd.  37.  p.  :.'23-i.  IWH.  Bd.  38.  p.  31JT3. 
lÖOö:  Lifb.  Ann..  Bd.  S4tt.  p.  ."iSÄ.  1906)  tiesonders  hinsichtlich  ihrrf 
Lichtempfludlichkeit  gegeben.  Es  fulgt  dann  eine  Schildcnin^  der  Pluitn- 
irople  des  Triphenylfulglds  sowie  der  opilschen  Analyse  der  Phototropie- 
erscheintingen  unter  Verwendung  der  Spektral flirben.  Auf  Grund  dieeff 
Versuche  wird  dann  eine  Theorie  der  Pholotropieerschcinungen  entwicW 
(p.  10 — II).  Ea  existiert  ein  LichtgN-ichgfwicht  zwi,schcn  zwei  vcrachirieD 
gefärbte»  Fulgidformi^n.  I  'le  Gteichgf  wirhtsänderungen  der  Pulgjdr.  il< 
phoiotropen  t^totTen.  xiiid  vollkummen  analog  den  umkehrbaren  phdo- 
chemlscbon  Reaktionen,  wie  2.  B.  der  Keaktion: 

Ucht 
Anthraxen  ^r*  Ü^nihrazen  2C,4H„  ^^  C,jH„ 
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(Luther  und  Weigert).  Auch  mit  den  Phosphureszenzerscheinungeii  und 
ähnlichen  Lichtwirkungon  zeigt  dio  Phototropie  gewisse  Parallelen  (p.  22). 
Es  folgt  ein  eingehender  Vergleicii  der  phototropen  Eigenschaften  ver- 
schiedener Fulgide,  der  im  Original  nachgelesen  werden  muas  (vgl.  23 — 36). 
Als  Ergebnis  dieser  Versuche  lassen  sich  folgende  allgemeine  Sätze  aus- 
sprechen: 1.  Die  Erregungs-  und  Aufhellungszonen  phototroper  Stoffe 
sind  in  ihrer  Lage  voneinander  abhängig.  2.  Immer  haben  die  erregenden 
Strahlen  kürzere  Wellenlängen  als  die  aufhellenden.  3-  Die  Aufhellungs- 
zonen verschiedener  phototroper  StotTe  rücken  umso  weiter  nach  dem  iang- 
welligen  Spektralbezirke  vor,  als  die  Erregungszonon  aus  dem  Ultraviolett 
in  den  Bereich  der  kurzwelligen  sichtbaren  Strahlen  hineinragen.  Zum 
Schluss  weist  der  Verf.  darauf  hin,  dass  die  Erscheinung  der  Phototropio 
wahrscheinlich  noch  viel  häufiger  anzutreffen  sein  werde,  als  man  bisher 
angenommen  hat  und  dass  sie  eingehendes  Studium,  wie  alle  umkehrbaren 
Lichtreaktionen  verdient.  H.  Grossmann. 

12S6.  Lehmanii,  H.  —  „Üher  die  direkten  Verfahren  der  Farben photo- 
fp-aphie  nach  Lippmann  und  Lumihe."  Vortrag.  Naturf.-Vers.  Dresden, 
"lyo? :  Physik.  ZS..  Bd.  8,  p.  Si'2—849.  1907. 

Der  Verf.  zeigt  und  bespricht  zunächst  einige  neue  Apparatanord- 
nungen,  wie  sie  vom  Zeisswerk  in  Jena  zur  Aufnahme,  Betrachtung  und 
Projektion  der  nach  Lippmaiins  Verfahren  zu  gewinnenden  Interterenz- 
photographien  hergestellt  werden  und  weist  auf  die  Bedeutung  geeigneter 
Sensibilisierung  der  Platten  für  die  Erzielung  günstiger  Sättigung  der  Farben 
bei  normal  dauernder  Belichtung  im  weissen  Licht  hin.  Dann  werden  dio 
Eigenschaften  der  Lii miereschen  Aulochromeplatlen  behandelt,  die  gegen  die 
Lippmannplatten  eine  bessere  Gradation  dos  Bildes  besitzen,  während  die 
Objektivität  in  der  Parhenwiedorgabe  und  die  Bildschärfe  bei  ihnen  eine 
geringere  ist.  Zum  Pchluss  geht  Verf.  auf  die  dem  Purkinjeschen  Phii- 
nomen  der  physiologischen  Optik  analoge  Erscheinung  der  Veränderung  der 
Parbenzusammenseti^ung  mit  der  Intensität  ein,  wie  sie  in  photographischen 
Aufnahmen  zutage  tritt,  indem  er  zeigt,  dass  die  relative  chemische  Hellig- 
keit üiner  Lichtquelle  in  ihrer  spektralen  Zusammensetzung  abhängt  von 
ihrer  absoluten  Intensität.  A.  Becker. 

1387-  GoereDS,  P.  —  „Über  die  Anwendung  der  Lumiercschen  Farben- 
Photographie  in  der  Metallograpliie."  Metallurgie,  Bd.  5,  p.  19 — 23, 
1908. 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  dass  sehr  häufig  die  Schwarzweiss- 
photographie  manche  Schlifl'bilder  nur  ungenügend  wiederzugeben  vermag. 
da  ihre  Zeichnung  auf  Farbtöimngen.  nicht  auf  verschiedenen  Helligkeit«- 
stufen  beruht.  Es  werden  deshall)  als  Beispiel  zwei  Farbonaufnahini'n 
nach  dem  Lumierschen  Verfahren  mitgeteilt  und  eine  nähere  Heschreilmiig 
desselben  gegeben,  Gucrtlei'. 

1288.  Kühler,  K.  —  „Über  .selektive  Förlmng."  -Metallurgie.  Bd.  5, 
p.  201—202.   1!I08. 

Es    wird    ein  Beispie!    arigefülirt.  wo    ein    durch  .Ätzen   sichtbar  ^^.•- 

machter    einheitiicher    Gefligehestamlteil  durch    ein    anderes   Ätzungsniiitel 

in  zwei  deutlich  gesonderte  gänzlich  verschieden  gefärbte  Bestandteile 
zerlegt  wird  und  die  Anwendbarkeit  der  Luniicreschen    Farbenphotographie 

für  solche  Fälle  betont.  Guertler. 
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Chemie. 

1SN9.  LotteraiASfr.  A.  —  ^Cber  dif  Danieüunq  ItoÜoi^ler  EkmaUt 
ZS.   f.  angt-w.  Chem..   Bd.  21.  p.  632— «39.   1»08. 

Wertvolle  Cbersicbt  mit  BerücksicbiiKuofc  der  pnktiscben  Anweadang 
koUoidaldr  Elttmeote.  H.  Grossmum. 

li*M.  Mavrr.  Andr«.  ScharfTi-r,  <:.  Pt  Trrniinr.  E.  —  .SeeherdtegphssiJ^ 
ehhnu/upg  9»r  leg  ^avvus  conifid^rfy  cornme  cMoides.'  C.  K..  L  l4o^ 
p.  483— 4&Ö.   I90H. 

L  Uae  savon  est  d'autanl  plus  ooUoTdal  qae  son  acide  est  moftu  aolnbl? 
daas  l'eau.  Les  acetste.  propiooale.  butyrate.  valerianau;  meme  »tar^  & 
18'  De  dlfTnsent  pos  la  lumi^e,  do  presenieot  pas  d«  Krains,  tnr«rsMti 
lea  nembraoes  de  rolk>dioti.  Le  caproate  de  soud«  N/,o  diffuse  peii 
lamier«  et  prÄseni«  de«  graUt»  oltramicroscopIqaN  qui  ^nt  ires  avmb 
dans  ont?  .toiutiun  nnrinale.  Les  temm  sup<-ripurK  pn**HPnient  tot» 
graina  uitramicroscopjqae»  aiasi  qo«  du  particules  subtsicroacopiqu 
U.  Quaod  OD  dcplaoe  Tacide  d'un  savun  par  un  acide  fürt  t«  caract 
eoUotdal  apparait  oa  s'accentue:  aa  conrs  du  passag«  de  l'etat  crist 
ä  l'tKat  coltotdal  uq  ceitain  nomLr^  d»  constaatw  pbyaiqui^  varient  t« 
la  i*i»cosit^.  Pour  los  temies  infcricurs  es  solutioofl  vrnies,  l'ad'liüoa 
d'actde  diminae,  Tadditkin  de  base  augmeme  la  viscosit«.  Poar  lex  imvu 
eo  sulutjoiut  ultnunicroHi'opiques  Detitres.  I'additittn  soit  d'acidt*  tait  de  biM 
aasmente  la  %'üicusit«  et  le  point  mimmnm  dt>  ia  courb«  eorrvspnntl 
rappanüoii  des  granules.  Poar  lea  tenne«  superieurs.  c«  point  se  troul 
dans  la  rt-^ion  aleaüne.  lU.  Lea  Bavoos  preseoteal  toates  les  struetur 
nllrainicrüscopiques  (solutlons  %T&Jes.  gelees.  empoisV  Ces  lUff^renb 
■Unetarea  sont  sous  la  dc-pondsnce  de  la  (■omplexitv  moleculaire  et  dr  li 
r^action  du  milieu:  en  milica  alcnüD  uu  a  des  ge1>-w  d'aatant  moun  pti- 
lalt«s  qo«  I«  poids  mol««ulaJre  e«t  plos  fort,  cn  mtlKu  ncid«  d«s  «mpm 
M  des  aggtomens  ä  grains  d'autani  plus  gros^ae  lo  pnjds  mnlf^culaire  (4i 
^BS  ^ve.  L'auteir. 

1291.  Mftller,  A.  —  ^Cher  dh  HfrsUilung  ron  MetaUoxytthydrogoteH  (ttir 
Arüiteung  {Peptisation)  der  Qeie,"    'IS.  t.  anorg.  CheoL,  Bd.  57.  p.  311 
bis  322.   1908. 

I>er  Verf.  jciiit  eine  allgetneinR  I'orstvllun^smrthodc    von  Motalloi.'i- 1 
bjrdroKilen.     [Jiese  besteht  darin,  dass    die  kolloidal  zu    machenden  Cnf<lij 
aus  MeballsalzlIisunKi'o  Kolällt.  scwasclien  und  in  reinem  Wasser  auqMWlfr 
worden.     Sodann  wurde  unter  Erwärmen  tropfenweise  unier  miuuteoliQfrK 
Aufkochen     zwischen    den    einzetnrii    Panicu    rolgende     L&suoin^n    liidu- 
gelassen.  die  schlii^sslich  KuUoidallsierung  bewirkten: 

1.  Alumitiiumciilorid      .     .     lOÜ  g 

2.  Thorlumnitrat       ...      50  - 

3.  EiseDcblorid     .     .     .     .     100  . 

4.  V-o  normal   iLSO^. 
L'ie  Mengen  jeder  Ani«uungKflii!isigk«iu  dW  benOtigt  waren,  siebn  tf> 

keinem  nachweisbaren  ZuüamuenhaQg.  doch  hängen  ^äe  vuu  dem  Alter  dw 
Oxyde  «ti.  F.<i  wurden  berg«st»llt  di«  HydroMde  von:  Alumiuiumoi.Tii 
Tbortomoi.vdhydrul.  Yttriumoxjrd,  Kobaltux.vd.  Eisenoxyd.  Die  so  •-rboItoirE 
kolloidalen  I/i^LunKen  &tnd  sregen  einwertig  Ionen  'xrenig.  gegen  itii- 
■wertijce  sehr  empfindlich,  ["em  Strom  ausges-'tzt  kooKuUereo  «ie  to  ^ 
Kathode.     i?ie  zeigen  keino    normale  lonenreaktion.     Eingedampft   und  wä 
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Vf'asser  luifgonommen.  ergebe»  sio  einen  zähen,  clnor  GummUßBDng' 
äbnlicben  Brei.  Es  ist  anzunohmen,  dass  die  sehr  unstabilen  in  der 
Uieroiar  vielfach  rrwÄhnieii  bnsiKchen  Salze,  die  nur  in  l-fisung  recht 
existenicfÄhtK  sind,  ciclit»  andt-res  fsiiid  als  die  oben  bustlirieboin'n  Kolloid- 
Ifisungen.  ^omit  würde  ihre  inkonslnnte  Zusammensetzung  und  unsichere 
Bllduugsweise  erklHru  A.  Gelger. 

I£ft8.  Fischer,  P.  und  Kinfre,  0.  —  ^Beohachbnxgen  Hier  die  Bildung  von 
WoMerstoffsuperoxyd."     Chem.  Bor.,  bi.  41.  p.  1145—955,  t1K)S. 

WasseräteffKuperoxyd  hild*>t  sich  in  ganz  iinatogpr  Weise  wi»  Ozon, 
wenn  man  Sorge  dafUr  trnj^t,  dass  einmal  fntstandi.tnes  H^O,  nicht 
längere  Zelt  Tempopami-cn  ausjiüSBtzt  wird.  t»ei  denen  sein  GleicÜgcwichw- 
betrag  aiinimal,  seine  Zerfall »ge^chwindJKkeit  aber  gross  ist.  So  bildet  es 
steh  beim  Anblasen  von  Nernststiftnn  mit  \Va8serdniiipf,  wenn  man  .^n- 
bliiscgeschwindis^kititeii  «nwundet,  \m  denim  d<:r  Saurrstoff  Ozon  lictL-rt. 
Kerner  mtütcht  es  bei  genügend  schnellem  Hiirehlpiifn  von  Wasserdampf- 
Sauursti»f(gr mischen  durch  vun  aussen  crhiLztc  Majruosiakapillareii.  In 
relativ  reichlicher  Menge  kann  man  es  gewinnen,  wenn  man  Waaserstotf- 
Oammen  mit  Wasserdnmpf  aubl&sl.  Blust  man  Funkenstrecken  oder  Hoch- 
epanoungdlicbtbSgen  mit  Saucräioff  an,  so  entsteht  Oz^^ii,  blüst  man  mit 
Wasscrdampr  an,  so  erhäli  man  Wassersioffsuperoxyd.  In  stagnierender 
Luft  liefiTl  der  Kuiiki*  vm-wiegend  Stickvxyd.  Kndlith  üuf^-rte  die  Ozon- 
röhre H,Oj.  Wann  man  bei  genUgund  hoher  Tempuratur  (iemische  von 
Sauerstoft  und  Wasserdampf  in  Ihr  durchläsal.  wobei  neben  HgOj  Alels 
^ringe  Spuren  von  Ozi>n.  die  um  Grund  kenntlich  waren,  sich  bildeten. 

H.  Grussmann. 
129Z.  Pennan,  E.  P.  —  ^Thc  DiM>»ptmHon  of  Oxoiie  by  Htaf     Roy. 
Soc.  Proi-.  A..  8U.  p.  SSS-.ieg.  1908. 

The  decomposition  of  ezone  was  iavestigated  with  a  ^iew  lo  linding 
ont  wliether  the  rcai-ilon  Ig  uf  a  deflnite  order.  or  \t  it«  raw  is  merelj 
dependent  on  the  surface  with  wbich  the  gases  are  in  contaoL  It  was 
round  thal  in  a  ^la^s  vessel  the  reaction  is  approximately  of  the  sof^ond 
Order,  but  the  rat«  q[  deeompotiition  is  largely  ineroueed  nn  ini^reaaing  the 
»urface.  When  poroiis  substances  such  ils  pipR  stems  are  Inlroduced  Into 
the  YcsscI.  the  rate  in  enormnusly  increaaed.  and  tlio  reaction  is  of  the 
flrst  order.  Somo  metallie  oxides  behave  similarjy.  Water  vapour 
uecelerates  Ih©  reaction  in  propnrlion  w  ihe  ijuantity  pre*s(!i«i.  Niiric  o\ide 
fereatly  accderatoe  tho  decomposition,  At  100"  the  r*action  appears  te 
be  gligblly  reversible.  The  decnmposiüon  tjikes  place  mainly.  it  not 
entirely.  at  the  stirfacos  with  which  tho  ozono  Is  in  contai't. 

H.  E.  Walsun. 
13fM.  Woltepeflk.  —  „S'wr  la  synthi-se  tU  l'ammomaquv.*     C.  R..  t.  HO. 
p.    124  — ISr».   1Ö08. 

Dans  cetir  nute  provoqiiee  par  la  pubticatlon  recerle  de  L.  Bruuel  et 
P.  Woog  l'auteiir  rappello  se«  resultau  anteriour«  (Br,  franvai»,  No.  32^415 
et  332691.  1903)  ooucfrnant  la  fomiation  de  ramnioniaque  par  cataljse 
de  N  +  H,  sur  dilT^retites  RuhKtanc^  in  par  oxydalion  de  mati^re  azoltSe 
llourbi')  en  pr^sence  de  vapeur  d'eau  vers  400*.  C.  Marie. 

]ä05.  Willgerndf,  C.  —  nDre'i  Vorlpsungurtfruitche  zur  DartttilHng  tw» 
Jodidchloriden,  Jvdo-  und  JodiniumvtrhiwluiUfen."  Chem.  Ber.  Bd.  41. 
p.  1097— 1U9S.  190». 
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Beschrieben  werden:  1,  Die  Darstellung  von  Pheoyljodidchlorid  aus 
-Jodbenzol.  2.  die  von  Jodobenzol  aus  Phenyljodidchlorid  und  3.  die  von 
Diphenyljodiuiumchlorid  und  -Jodid  aus  Phenyljodidchlorid. 

H.  Grossmano. 
12%.  Klirbatow.  V,  —  „Über  civc  neue  polymorphe  Form  von  Jod."   ZS. 
f.  anorg.  Citem..  Bd.  56.  p.  230  —  233,   1907. 

i^ls  wurde  festgcstcüt,  dass  das  Jod  in  zwei  polymorphen  Formen 
existiert.  Die  eine  da  nd  roten  artige  Aggregate  und  typische  rhombiBche 
Tafeln.  Ersten'  bilden  sich  vorzugsweise  l»ei  niedriger,  letztere  bei  höherer 
Temperatur  der  Verdampfung  des  Lösungsmittels.  Die  Existenzgrenze  der 
beiden  Formen  ist  46,5"  ±0,5".  A.  Geiger, 

1297.  Linck.  G.  —  „  Vhf-r  die  Iteteromm-phen  Modifikationen  der  Phosphor- 
Ar  sengruppe."     ZS.  f.  anoig.  Chem,  Bd.  56,  p.  393-400.  1908. 

A.  Geiger. 
129H.  Glitiuanii,  A.  —  „ther  ViTilrindungen  von  Antimonsulfat  mit  MäaÜ- 

Sulfaten.'     Areh.  f.  Pharm..  Bd.  246!  p.  187  —  190,   1908. 

Doppelsulfate  des  AntitnonsulTats  mit  den  Sulfaten  des  LiUiiiuiis, 
Rubidiums  und  Cäsiums,  des  Silbers  und  des  einwertigen  Thalliums  worden 
dargestellt  durch  Losen  der  Metallsulfato  in  konz.  HjSO,  und  Zugabe  von 
Antimonoxyd  Sb^Os  in  der  berechneten  Menge.  Die  Salze  entsprechen  der 
aligemeinen  Formel  K'Sb(604).,.  .sind  gut  kristallisiert,  farblos  und  werden 
durch  Wasser  zersetzt.  H.  Grossmann. 

1299    Aiip:ei'.  V.  —  „Sur  nn  vourfitu  type  de  cotnbinaison  du  soufre  am 

certdhi^-  iodures."     C.  it..  t.   148.  p.  477—479.  1908. 

Les  produits  obtenus  correspondent  ji  ia  formule  generale  RI",  nS,; 
ils  w  f^irmeiit  avec  0111^,  C^I^,  Aslj.  Sblj.  par  simple  dissolution  du  soutre 
et  de  l'ioiiurf  daiis  un  solvaiit  approprit-.  C.  Marie, 

1:MMK  Wyi'rtliiiotl'.  G.  —  ,.S,tr  /<■  }>icl'i-hhi"tv  .h-  nili/'H-oti."  Bull,  '^nc  chiin, 
(1.   s-'i'.i.   I.   L'.   p.    7—  \'l    ütu-^. 

I.:i  (■■'i\i-i.'Mcr  .ii's  (li'ii\  Cni-nn's  i\v  ii-  >.<■]  (lau-;  urif  sulutiuii  snuiivc. 
(■iilisiilciTc     ci.iniiii'     Hill'    cxn-pliiin    a    la    l^i    di's    pliasi',-,    tie    constitue  i]il  lii".'' 

rMTpiimi  :i|i]iairiiir.  •[{]<■  -.i  i'i'  l'dit  ijü"<'ii  iii'  lii'iU  |ias  un  i'omple  siif[i--iin 
lirs  fi'niiriiir'iiis  r|ni  s  np|iii-,iin  aii\  Iransinm  latiuii  i'i  .(ui  pL'UV(.'nt  •■it''  u'i' 
i|ii'i'lli"^  (lr\ii>iiii(Mir  iiii|piissili|rs  a  cunstaii'r  lian^>  \i'^  iiinili's  de  temps  lii'ü' 
ntiiis   <li-:|"i--'ins.  I',    ,\I;irit'. 

l'M)l.  i'it/,.  11.  —  ..l/l-r  'l'i'-  il/nkfr  Mtlal/nli.'.'i'lifiiltiiif/  c'j*.-'  Eif^' lUiKih"- 
imil  -ili'i'liul  [l'ijnt)  null' hi  Ali'iiiniiioiijiiilvi-  und  ilii'  ii:ii!ii'^'-!"ih- 
/'ilir  liihli'iiij  I  'II-'--  .[h'i'iiiiiiiiii'!"iii"-bi'lji'lr:  ruii  'l'-y  j-'m  i,h1  Al.^^  ■  /'■''■' 
M.>lailiiii:ir.    IM.   4,   ]).   7^7-  7itl-'.    lyuV. 

h:l^  I  icinrii'.:!'  ,';  l'"rS„  ■-  L'  AU.  n;irli  di'ni  (JüMsfhniiiUscIien  Vorlahivti 
7.UV  Ki'akihiii  L:rlirai-lM.  iT^ali  niclii.  wu-  i-rwaiti't  wurde.  Fo  +  AI. 5,. 
.SMinlrni  Hill-  ilii>  lläHk'  ilrs  /u  i.'rwarhahi'.'ri  mi'tailischcn  l-]isoiis.  wähn-nJ 
dir  amiiT''  ll.illti'  als  F. 'S  an  Si'liWi'IVl  iri'biinili'ii  lilicl>  und  verminlicli  mil 
«irni  AI  >  VW  '.■in''ni  i  ii>|i|ii'lsiilliii.-  /ii-,aminenti\it.  Hierfür  sprafh  auch  'liT 
riii--[an'l.  ilas^  ilir  MilliiKrhl(i(;k<'  utiliT  Finlla--s  vun  Wasser,  .sich  viel  weit- 
j;t.'ln'ndiT  /..IM-)/,!!'.  ;il-.  di'r  /-■'r^ri/uiig  iivir  'h's  .Ahiniiniumsiilfidcs  •■"'■ 
s])ri>ilii'ii  liali^a  wiiiili'.  Siarkt'  l-J'hf'lumtc  drs  .VIumiuiiinHiberschiisseä  ve:- 
andiM-tc  die  \'i'ili.jUiu.-.si>  nivlii.  I 'a.s  iTonii^iOi  2  FeS  -|-  1  AI  Hess  sii'h 
niclit    /.iir   l'lTn/iiijilnn^   liriiiLTL-ri.   \v.i|il   iih.-r   FeS  -\-  AI.     Für   diese  Reaktion. 
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ruhig    und    relativ  langsam  verläuft,    schien  dem  Verf.  die  Oteichung: 
PeS  -f  AI.  =  Al,S,  -  PeS  -f  3  Fe  sehr  wahrech^iinlicb. 

Guerller. 
IWi.  Xcnniaim,    B.  —   ,Sili/iiim  als    JietiukthtismiUel    für   die    Oxyde 

►  schurr  AxhmeUbarer  Mttalk."  ZS.  f.  Elektrochcm..  Bd.  14,  p.  189  bis 
172.  1908. 
Schmilzl  man  ■  in  eioem  elektriachen  Ofen  mit  zwei  vertikalen  Blek- 
irodeii  (Hepoull-Of<*ii)  oin  indifloronies  Oxyd  (Kalk,  Tonerde)  «der  ein  Ge- 
tni^ch  solcher  Osyd»  und  trÄ^l  in  dieses  stark  erhitzie  Bad.  das  einen 
Schmelzimnltt  von  1400  — 1450"  besitzt,  ein  Gemisch  eines  «lehwt^r  rc<)u- 
zierbaren  Oxyds  (OsOa.  WO,.  Mc^.  TiOj)  mit  der  für  die  Reduktion  bo- 
rechneten  .Menge  Silizium  oder  KenvRjliziiim  ein.  so  tritt  sofort  Reaktion 
ein.  Die  enlstÄtidene  Kieselsaure  wird  von  dem  Bade  »ufgeronimen  und 
gebunden,  die  reduzierten  .Meiallküpolchen  vereinigen  sicii  und  sinken  za 
Kuden.  Bei  genüt^ender  Hitze  enlstehi  dann  ein  Keiüulus.  Die  erhaltene» 
Metalle  enthalten  st«ls  eine  Ke\viä»4c-  .Mcng<-  Silizium  (meisl  2  "/g),  was 
jedoch  ihre  lochnische  Brauchliarkeit  kaum  bcpint nichtigen  dürfte.  Kinzei- 
beiten  sivhe  im  OriKinal.  H.  Qrassmann. 

1303.  Friedrich,  K.  —  ^Beitrüge  zur  Kenntniti  da-  S^iwf-fetmt-taÜv  PbS. 
k  C».S,  A93S  umt  FeS.-  Metallurglo.  Bd.  ö.  p.  23-27.  60—58.  1908. 
■         Bs  wurden  die  Schmoizpunlitc 

nesiimmi.  Einige  bemerkenswerte  Erscheinungen,  die  sich  bei  diesen  Be- 
siimmiingen  zeigten,  veranlassen  den  Autor  zu  einigen  Betrachtungen  oll- 
Ct;iiirinor  Natur.  Zunächst  fand  sich,  duss  die  .^bkUblnngskurven  statt  der 
za  erwartenden  HHJtPpunkte  KriiitalliSHtionsintf>n'alle  zeigten.  Diese  finden 
in  der  so  Äusserst  schwachen  WärDiük^ltrihi^keii.  der  Sulfide  ihr«  ErklSrunp. 
'J*'pen  Einfluss  noch  diirch  das  Aultrt'ten  starker  Forositiit  erhöhl  wird. 
Diese  geringe  Wirnieleitfühigkeit  bewirkt  etnerseita  ein  nur  üusHerst  lan«« 
Mines  i£u8lr&meu  der  Krietulüentionäwärme  zum  Thermoelement,  andoreeit« 
eine  Verzr.gerung  der  KristiiltisacinnKgoschwindigkeit.  deren  firf)s.ie  unter 
-iiosen  Umslöiidcn  durch  die  Wärmcleitfühigkeit  budinKl  ist.  Vm  trotzdem 
•'inigermaüsen  gut  ausgebildete  Kurvt'U  /.u  erhullt-n.  nuisste  die  .^bkUhluiigfi- 
^i-ticbwindigkelt  mOglii-hst  verringert  werden,  doch  brachte  das  längere 
Verweilen  bei  höherer  TL-raperatur  einen  verstärkten  Zerfall  der  Sulfide 
unter  Verlnst  von  Si-hwpfel  mit  sich,  welchor  wiederum  die  Verwischung 
des  llaJU'|iunktc«  beffirdnrUv  .\»«h  die  Kernbildung  bei  der  KriKlalUsatioii 
ist  »ehr  gering.  Ponior  zeigte  üicti.  dass  ln;i  As,S  und  FcS.  vermutlich 
auch  bor  PbS,  der  Schmi^]v.])I]nkt  durrh  Zusatz  von  UberschO.'^sigem  Schwefel 
weiter  ansteigt.  (N'ur  der  Schmelzpunkt  des  Cu,S  geht  durch  Schwefel- 
überschuss  wieder  herunter.)  Der  Verf.  betont,  dass  man  hieraus  dviroh- 
sus  noch  ntcht  den  Schluss  zu  ziehen  genötigt  sei.  da8s  diese  Sulfide 
Verbindungen  nicht  soion.  Man  kann  vielmehr  vordccktc  SchmolEmaxima 
annohmpn.  den^n  deutliche  FeNistHltiing  unter  den  vorliegenden  schwierigen 
.Umatäiiden  üalurgemäss  nii-hl  muglich  war.  üuertler. 
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S04.  Manrhot,  W,  und  Friend,  J.  N.  —  „über  die  Kupioverbinduugen 
'i'^  Ko)tknoxijde9.*     Ueb.  Ann,.   Bd.  359,  p.  100—128.  1908. 
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Oie  Versuche,  über  die  Absorption  x"on  CO  dareli  salzsaupe,  «hwi 
-Hnura  und  ollcullsclie  Llsungvii.  sowie  mit  Ammonink  uiid  orgon 
Ilaseti  I  Anilin.  u-Tolutdin  uod  Piperidin)  ergabfii  .iU  nllgemeinos  Resa 
das8  KiiplerrhlorElr  Kotilenoxyd  nur  zuf^teich  mJi  Wassr-r  odtT  mI 
SubslaDEen,  wie  Anilin.  Ammoniak  usw.  hi«d<»i,  welch«?  an  Stsllc 
Wasser  irplen  kltnnvn.  Die  .Anlagorun^sverhindungen  fassen  die  Vert 
Anlehnung  »n  Werner  nwht  als  Verblndunsen  nuf,  die  auf  Grund  der 
gefiAltlgU.''n  Viitenz  eines  «.'InKcInen  Ca-Atoms  zustund«^  komcnen,  roq 
auf  <>rund  der  dem  ^nxen  Komplex  anhaftenden  GesamtaffiaiifiL. 
fxperimentelkii  EiKelmisse  sin*l  in  10  T»iK>!l<*ii  und  2  irrapliischen  ^l«^ 
stellunKen  niedergelegt.  B«lÜgiich  der  Praxis  der  CO- Best  immune  in  J^r 
Gasänalyse  vgl.  besond«<i-8  p.  120—123.  H.  Orossmano. 


] 


lS<fö.  v«li  .tlitroitoff,  A.  —  „üher  WaRver^offiwroTijdfahe  des  0  - 
und  die   iMrftffliAVff  ciitf^r   Vfrrliiuil utig    HgO».'     rJouru.  f.  ;■.     . 
(2).  77.  p.  273— 32U.  1908. 

Metallisches  Quecksilber   bewirKt    eine   intermiitieiTnde  Katalj's« 
WassorstolTsuporoxj'ds.  wto  Versuche  von  Br«dlg  und  seinen  Sehttteni  g*- 
Migt  haben  (vgl.  ZS.  f.  pliys.  Chcm..    Bd.  42,    p.  601.  1903;    Weimturr. 
Inoug.-DiBs..    Heidelberg.     iWd;    Wilke,    Inaug.-Dlss..    Heidellwi^,    19(H|. 
.Icdvftinnl.  wenn  Ülo  Oj-Kntwioliolung    aua,sL-tüt.    Überzieht    steh  diw  Queck- 
silber   mit    einer    gnldgelbun    bis    braunen  Haut,    A'v^  sich  wieder  wr*^i 
sobald  die  Katalyse  erMgl,     Versuche,  diese  HauLsubslanz  der  pulsiereadi 
Benklion  zu  isolieren,    führten    zur  Darstellung   eines    schwarzen  K-^i 
der  wahrscheinlich  ein  Merkurosalz  des  Wasserstolfsuperosyds  ist.     tnirrb 
tätigere  Behandlung  der  Hautsubstanz    oder  bosser  von  rotem  Ouecbs;.l>^r 
oxyd  mit  H|Oj   wurde  eine  bisher  unbekannte,   explosive,  rotbraune  S.iu« 
stotfvurbindung    des    Quecksilbers    YOit    der    Zusammensetzung    HgO,  iv- 
gesteltu     Die  leichte  Hydrnlysn    zu   |[gO   und  HgO,  zeigte,    dass    hier  ein 
Wa»ser8toffsuptiruxydK&lz    dr.s    zweiwertigen  Quecksilbers    vorlag,    dM  ^ 
Verf.    Merkunperoxyiiftt    nemit.      Durch    '»zon    Jiess    sich    die    Verbini 
weder  tius  Hg'l  noch  aus  metalliscliem  Ü"ecksilber  gewinnen. 

H.  Grussmamt. 
|:tlHi.  DeiihADi.  H.  0. —  ,.Th€  ExiHlence  in  Aqueous  6'olutions  o/  ii  Tl 
valent    Cadmium    Ion,    a   Subrnhul    Thailittm    Im},    and  n  JUvaJi 
Bmntith  Ion."     Traiia.  Chem.  Sot-,  93.  p.  8S3— 837.  1903. 

„Circulation"  experiments  (Trans.  Chem.  Soc,  93,  p.  434,  1908;  ^■ 
prcceding  Abstraft)  have  beeii  carried  o»i  with  sali»  of  several  melals  "^täirf 
than  lead.  and  includlng  cadmium,  tballium,  biemulh.  nicket,  antlmoar  koi 
arsenic,  negative  resulls  being  oblninl^d  in  the  cases  of  the  l&si  ittn« 
mctaU,  Th«  cxistenre  of  cadmium  sub-sulphate  and  of  a  uniTalent  cadnius 
ion  in  «qucous  üithiiifm  hiis  bot-n  rcndt^red  ttilurably  certain.  ashastbltirf 
a  subvalent  iou  i>[  thallium.  It  is  probable  tbat  the  dariteniug  ol  tliiUMt 
haloids  in  light  is  due  lo  the  formatlon  of  sub-halotds.  The  lervalent  bi»- 
mutli  ion  has  been  reduced  to  the  bivalent  State  in  aqueous  aolutios.  Tbr 
preseoce  of  a  Univalent  lead  ion  is  readily  demonstraied.  as  a  leclm 
periment,  by  pourlnR  a  liol  Solution  of  lead  chlorkJe  od  to  a  guatitf 
reduced  lead,  and  allcwing  is  to  coul,  when  brighl  eryslalline  fiCM 
mctallic  leud  show  thumaelves  on  the  surfaco  of  tbe  powder.  The 
libria  deoionstrated  by  ihis  and  similar  experfuients  are  the  followiiig: 

pbci,  +  pb  ö=^  2  na 

Pb"  -f-  Pb  :pi  2  Fb\  E.  W.  Lewi«. 
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l:tOi.  Borda».  F,  —  „t'ontriOutioti  ä  f^tude  de  la  formaUo^i  de  (vrtnin&t 
pierreji  pverieuscs  de  la  familte  den  aluminiäes.'*  C.  R.,  l,  146.  p.  21 
»  •>$.  lyOH. 

t'ne  tempt-ramn-  prulong^e  de  ."iÜO"  fait  disparaltrc  la  couieur  jaune 
des  corlndoDA  jauneci  arLtficfels  et  naturpls.  Getto  proprl^t^  permot  d« 
rvprodulre  le  coriniion  vert  (emiraudf  d'Orient)  en  soutnBllatit  ii  Vaction 
du  ravJium  un  sapliir:  la  lejiuc  jaunc  produite  alors  donnv  un  verl  «lucl'iua- 
fiiiK  trop  inienso  rI  <iu'on  ram^iio  ii  la  valeur  vnnlu«  par  une  vlevatioti 
de  tnmp^ralurc  soigntiusoinont  dosoe.  II  resulti:'  de  ces  experienc^s  r)ue 
leti  tn{t:i2t>»i  d'Oiloiit  nV-uieni  pas  cülur^s  au  momenl  d»  lour  formntion, 
ei  qae  leur  coloration  i>'«st  projuito  vrai^iotnblablement  plus  tard  sous  Tin- 
nuetic»  de  In  radioactivitä  du  sol.  C  Mai1>\ 

130S.  Mikusch,  H.  —  „Das  Si/stem  ZnO  —  (JO,  —  HtO.'  ZS.  f.  «noi^. 
Chpm..  Jtd.  5fi.  p.  3fiö— 374,  UtOS- 

«Von  (k-n  ztililrL-icIa-D  hi  dor  Litoralur  beschriebenen  basischon  Zink' 
karboiiau*!)  sind  saaulithi-  mit  Aiisuahme  eiii(>x  L-inzig«ii  ulw  fi-<tla 
LöKunjfi-n  von  Zi»klo'droxyd  und  ueulraletn  Zinkkarlonat  zu  betraclucii. 
ChemiHClie  Individiialittti  kommi  nur  dem  Salze  6  ZnO  •  2  CO,  •  4  H^O  zu. 
Dadurcb  wird  dir  ßL<liiiiiptiinR  l>,  Knint»,  dnss  alle  zwischon  döii  Vnr- 
blndungen  ZnO  •  CO,  und  ö  ZnU  •  '2  l-üj  li^-gendpri  Hjdroknrlionate  (jcmeiige 
Kind,  bt'stäti.et  und  vom  plinse nttieori?tlscliL-n  Statidpuiikl  p^äzi^k■l1.' 

A.  Geiger. 
liM>9-  Settbirt.  K.  und   ('antHis.  J.   —  „Zur  KKtmtnis   der  Chrömuäarc 
ais  OxydatiotismUtel."    ZS.  I.  anor/?.  Cht-m..  Bd.  Ö8.  p.  357—363.  lfi>d. 
Die    Ver((.     firidfi].    dass    die    Reaktion    zwischen    Clii'tnisäurie    und 
Hydrazin.     die    im   wesentlichen    zu    Chromsals    umor    l'rel werden     des 
Lgi!Hainten  StickstoftK  fflhrt  };fDiä.sK  der  (ileii-buiig: 
P  4  Ci-0,  -\-  3  .N'iU,  =  2  Cr,0,  +  Ö  H,0  +  3  Nj 

ist  in  ihr«iii  messburi'u  BerL-ii-li  zwoiilt  Ordnung,  d.  )i.  es  Iieieillfr»'»  eich 
ur  je  ein  Molekül  an  der  Keaktjun.  Diesem  EtesultuI  K<^mä88  formuliert 
r  die  R«Bkli(in  wie  folgt: 

HjCjO.  +  .\,H, .  20,0,  +  3  H,0  +  N,  ndrr 
CpO,"  -f-  -N,H/  =  ■>  Crüj  +  N,  -t-  2  H,i)  -|-  011*. 

"  A.  Qeig^-r. 

aiü-  tolsoii.  A.  —  ,Ä'i4r  tcts  (ftdfates  vtrrtä  de  chrcnne  conJetis^».'  Büli. 
»oc.  chim.  (4).  t.  3.  p.  »0-95.  1008. 

Ce  memüire  resume  et  complMe  loa  difTärentes  N'otee  publk-es  aux 
imptes  Kundus  en  VMü  et  lil07.  et  dont  des  vxiraits  ont  etä  donnKs  par 
Phys.-cbt'im.  Centrulbl.  L'auteur. 

1311-  Pfeiffer,  P. —  ,Zur  StcrrttrJiemie  des  Chrom«.  7IL  Stjstirmatik  der 
dereoUomerc»  Ckrom-ialtc.  JV.  Die  isofneren  DihromoiaUc."  ZS.  t. 
anorg.  Chem  .  Bd.  56.  p.  -JÖl— 239.  279—295.   1907. 

Dos  grosse  «xpcrimomellc    und    tlieoretisclic  Material,    das    In  diesen 

»iden  Arbeiwn  zutage  ReiTivdert    ist.   dürfte  geeignet    sei»  dai-zutun.  Aahh 

le  in  der  organischen  Cbemie  bewihrle    bildliche   l^arBlelliing    der  Eigon- 

^kcUafL<>n    komplizierter  Vi>i'l>induiigi>n    aui-b    in    der    anin-gan lachen  Chemta 

itif  gewisse  Rolle    zu  spielen    lie.slii&tnl   )^l.     Der  Verf.  sagt    am  i3cblus3 

der  ersten  dieser  beiden  Arlieiten:  aus  den  KeHultHten  diener  Unieräuchuiig 

id  aas  denen    der  früheren  Arbeiten    Über    kmtrdinationüisomere,  hydmt- 

amei'*'  tind  polym(T.>  Chromsalze  gelil  wähl  zur  Genüge  hervor,  das«  wir 

(?i  den  ChromsuUen    zabltvicbi-  Isomeriecntchrinungun    haben,  die  sich   ia 
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tirzu^    uiif  SiabililJil    der    !s<imrrien    und  Eindeutigkeit    der    ^gcnwtl 

Beziehungen  ders«lbeu,  denen  der   orguiischen  Cbc-mie  ebenbürtix   an  dte' 
SfitL'  sU'lk'ii  A.  (T^^ifiw. 
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131ä.  KallUno.  G.  et  Mkbel.  L.  —  .Sur  rh^rolj^  du  Per 
Ft.     i^lfH    rte    la    vaience  des  wjw  TtSgatifit.''     C.  R..  l. 
-341.   19Ö8. 

On  sait  1(06    Im    anions  precipit«nt  le   collold«   terrlque   k    de«  dos« 
d'uulaat  plus  foible-s  ijue  li-ur  valuni?o  est    plus    gronde.     Xoqs  utook  cirn- 
Rtaie  iju'ils  ugiHHenl  Selon  la  ineme  regle  en  emp«M'hanL  In  forniRtioii  d«  e« 
coUoIde.     Toas    les    ocides  retardent  U  murcbe    de  l'bydrolys«  in^Ternble 
qoi  s«  manirf>6lc  p»r  rnugmentallon  de  la  ronductivite  electrjque  («n  ({knctjoij 
du  lemps:    mais    l'or<!r?    dans  leqael  ils  8«  placeut.    svlon    c«'tte  influmw. 
varie  avec  leup  conroniratlon:    nous   »vons  obwrve   qiiil  varie  «ti»st  at« 
la  tcmpi-raiurfl  et  la  Icoeiir  en  PoCl,.    L'acUon  des  acides  e«i  cenaiiwniMt 
lieo  H  Ipur  ^lat  de  dinsocintioo.   Aiix  conccn  trat  Eons  (ortcs,  les  acides  bm»^ 
valents  suriout  et  H^SO,  dolvent  agir  en  apportatit  daits  la  liqaeur  des  JU^ 
H  qui  empechent  la  dissoeiation  de  Vt&w,  mais  I«  r&le  des  (inions  »  "^^l 
lesle  d*-jA  ei  il  faut  leiir    allrlbuer    l«s  difl^renc<Mi   entro   HCl  ei  HNO,,  o^ 
mi^me  (|Ue  rinriuence  de  H3C1O4  plus  accentuee  que  ne  le  lais»<Tait  pr^voir 
son    eoefficieni    de    ilistiocialion.     A  mesure  qu«    la  conceniruUon  dlininiU', 
I'influoncc  «xanX^v    par    Ich  ions  H  dcviont  n^j^ÜKeable  Pt   relle  des  aniaie 
prepond^ranu'  lorsqa'tls  sont  polyvolents.    La  fnroiaikin  da  roUolde  d'hTdnl« 

est  dejü  empecb^  par  HjPO^  quand  le  rnppün      -----    ?st     ^l%tiim   ^ 

'/in  *  50  "  et  '/16  ^  100  °;  dans  c«8  condiliun»,  cependunt,  r\  l'on  aoga 
convenoblemem  la    temperatur«  et  la  dilulion  l'bydrolyse    Immt-dtate  e 
venible  n«  paralt    pu^    ctr«  iafluM)c^\    c'««t   S£>ulement  le  pr<x:e«sus 
versible  qui  esi  arrcie.     1^3    tnolecutes    d'hydrate  peuvent  donc  t(i>  Tor 
moi«    Qon    pas    s'sccumuler.     11  y  u    liea  de   rapprotber   1«  röltf  d«&  id 
negatifs    polyvalenta    asriRsanl    RUr    Thydrolyse  ii    des    doses    falblee  de  li 
propriete  decouverie  par  PerriQ,  que  les  ion«  polyvali-ni«  paralysem  roQ^ 
d«  ta  Charge  daiis    l'^lt-clritfalion    de    contucl,     Nuus  p«nKani>  que  les  vtv.% 

P^.  &  neeure    que  la  vuleuc«  des  anions  qui   les  accompa^nent  est 

grande.  devionnont  de  moine  en  moin«  npl«s  a  formet'  des  fons  coDph 

jPeiFeOjHttn  +■     L«s  mlcvlles  tjues  nauii   ronccvoiis  comme  des  Ions 

plexes    de    dimensions    remarquables,    la    valeur    de    netaiit     tr^ 
abritent  uiisi  los  mol^eules  d'hydrate  contro  Taclioii  de  HCl  qui  lend  «  be 
ramener  ii  I  «tat    de  FeCl,.     Si    elles    ne  peuvent  se  fenner,    le  proeveot 
d'bydrülyse  irreversible  est  i-ntravii.  Le«  aaieura. 

1313.  Fasfal,  P.  —  ^Sur  une  »ouwlfe  94rk  th  seh  f^rriqui«  ammonuta«' 
ou  le  /*T  est  mtuqu^.-     C  R.,  t.  146.  p.  27Ö-28I.  1908. 

Suite  de  la  note  pr^eMente  et  descriptioo  de  seit;  comptexes  «bienu 
en  addkionnent  d'ammoniaque  une  soluüon  de  Fe.Clg  +  P>-ropho8phau<  d« 
Bodium.  C.  Marie. 

1314.  Pasfal,  P.  —  ^Sur   quelques   idtf   comp2ec«s  du  ftr  ou  k  fti 
masqut}."     C.  R..  u  146.  p.  :>31— 233.  1906. 

D«6cnptton  de  la  prt-paration   ut  des  propriett'-s  de  nouveaux  s«b 
ferripyropht>8phaieg  KBi(P}0,J}Mf  i^M  =  Na  Ag  Cu).     L'auteur  Bigoole  In 
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bUil^  de  ]>r«par«r  d'autre«  sels  compicx«»  aualo^v>s  coinparables  aux  ferro- 
et  ferricyanure^  et  dans  lesquels  on  pcut  memn  remplucer  le  fer  par  Co 
OD  Ni;  Ics  sels  com|>lt>x<>s  do  cos  dorniors  mHaux  sont  d'ailleurs  moins 
sUtblm  que  cciix  de  (er.  C.  Nhri«. 

|;il5.  <i*ill,  G.  —  .5wr  MWC  modiflcatioii  iaomcrique  ttv  V acidt  htfpovana- 
rUfju^  hydrnte.'^     C.  R.,  t.  146.  p.  403—406.    190S. 

I.'auttiur  decrit  mie  modifictilion  verte  .>table  de  lacide  h.vpovanadi')ue 
hydrale  instable  ros*  qu'il  avaii  obtenu  pr^c-edemmeHt :  la  trausformatioa 
de  la  forme  instable  cn  la  forme  sUbln  d^KAK^  1.64  cal. 

C.  Muri«. 
1816.   Irbain,  G.  —  ,Sur  h  Utvcium  et  le  n^ytterbium."     (T.  R..  l.  146. 
p.  4UÖ— 408.    190». 

Ct^s  deux  coDstilmuils  de  l'Vuerbium  d«  Marignac  »nl  pour  poids 
aiomliiues  173.8  (Lulecium)  et  171.7  (Neoyiiorbium):  I'oxyde  do  lui^clum 
eAt  vnc  hasc  ptiis  r»ible  qu<>  In  nf>oylti3rbinc:  elles  sont  toules  les  deux 
paramaf^ni-tiquos.  C  Mane, 

1317-  (Ün^fllHui.    M.  —  ^iSekniaü    di  ceno."     (Curseleniate.)     Accad.  dei 
LincH  Hend.  (&).  XVII,  I,  p.  254  — 2ö6,   1008. 

Analog  den  zahlreiclu-ti  H.ydralta  üvs  Cerosulfals  cxisliereii  auch  laW- 
reichte  Hydrale  d^-s  SeleniaU.  von  denen  dpr  Verf.  unter  vprschiedenen 
VersucIisliedlnguHifan  dk-  folgende«  L-rhielt:  Tva'ahydi-at  C«,(SeOi)j  4  HjO, 
Pentohydnit  Ci>,{So04),5H.O.  Hcptahydrat  Ce,(SeO,l3  7H,0'.  Oktohydrüt 
Co,(SeO,),8H,0,  Df«ltahydmtC^,(Se0,),10H,O.HpndetahydraiCe,(S«OJ,llH,O 
und  Dodekahydrat  Cv,(&(K)4),  ISHsO.  Bei  gen-r>hnlich(-r  Temperatur  ver- 
lieren dif  w&sserruirhtjn  Hydrato  sehr  loioht  eini'n  Teil  des  K ristallwEHsers. 
wahn-nd  das  waasixIVoii-  Siilz  Wasser  aufnimmt.  Bei  100°  (toheii  die 
wuRaerreichon  Verbindungon  in  das  Tetrahydrat  über,  welches  zwischen 
95°  und  180°  »labil  ist.  Bei  höherer  TempiTatur  beginnt  es.  in  das 
wasserfreie  Salz  Überzugeben.  LdsllchkeltsbestimtnungL'n,  velebc  bisher 
nur  mit  dem  11-  und  4-Hydrat  vorgenommen  wurden  (vgl.  die  Resultate 
in  der  Tah^ll.*  auf  p.  265  und  die  U^stlchkoitskupve  p.  266).  ergnben  wio 
bei  den  Hydrnlon  des  Cemsulfiits,  dHss  mit  steiKemier  Temperatur  eine  Ab- 
nahm.' der  I,.\Biichkoil  erfolgte  bis  zu  einem  Minimum  bei  H5°.  währ^-nd 
von  diesem  Punkt  ab  ein  .\n»leigen  der  LflslichkoEt  zu  bemerken  war. 
Der  Verlauf  der  Lfielichkeitskurve  weist  eine  Reihe  von  Knicken  auf.  die 
höchst vahrschetnlich  den  Cbergangspunku-n  der  einzelnen  Hydrate  ent- 
sprechen. Genauere  4Mos6unKen  htcrütior  werden  dcmnäcbsi  verütfentlieht 
werden.  H.  Grossmann. 

I3IK.   Makonka,  0.  —  „Zur  KeuntnU  deji  Osminrnn.*  Chem.  Ber..  Bd.  41. 

p.  «43  —  941.   lyO«. 

Lo»>t  man  Osmiumtetruxyd  OaO,  in  Azeton  und  leitet  iu  uie  Lösung 
stylen,  so  umsteht  kulloidales.  schwarz  Kefärbtos  Osmium,  das  aus  der 
^ting  auch  niclil  durch  Blektrolvte  abgeschieden  werden  kann.  Erhitzt 
mtui  aber  eine  mit  Azetylen  geelittigle  Lfieung  Im  gesehlossenen  Itohr  auf 
IIXJ — 110".  Bo  wird  das  tnetullinche  Osmium  «juantitativ  ubgßscbieden. 
Xytts  Verfahren  zur-  Herstellung  von  Losungen  Iculloidnlen  Osmiums  und 
die  Verwendung  der  Lflsungen  (ür  die  Herstellung  von  Uleichriideu  ist 
'\*en  der  Firma  J.  D.  Riedel  A.-G,  Berlin  zum  Patent    angemeldet   worden. 

H.  Grossmann. 
131».  Muri«,  C.  —  ,Swr  VoxydabUU^  du  plaiinc.-     C,  R.,  i.  148.  p.  475 
k  477.  190». 
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L*oxydn)>t)itr    du    pUÜno    se    maoifeete    Utuis    la  plupan  d«a 
oxydanrs  (N'0;,H,  Sfi,K.  (:tü,H,  NTiHi^K  etc.);  eile  donni»   vraisembUbkae 


i 
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\v  tncnn;  oxyde  que  releclrolysc  ii\  R.  i.  145.  \t.  117.    1907)  vi  peai  ?tre 
[  mise  «n  evidence  pnr  la  mi-nio  reaction,    dfssuluUon  dans    HCl    ^l«i4u  <o 
fireseiice  d'uiie  peUte  quiuilite  do  K  I.  L'aDtrur. 

Vv:natence   iVum   Solution  ptu-faite  efe  cetfe  stthilance."     C.  R..  l  I 

p.  2g5-28S.  1908. 

Ce  Kont    leK    pr^iniL-rti  resuttHts  d'une  «tude  Byttt^nutlque  de  I'kü«« 
de  iVau  »tiir  ramido»    colloidal    qui  out  et«  publie»  duus   lA  not«  prräent«. 
Ell  (iltraiil  am?  pseudo-soluli^n  d'amldon  A  gillftcatlon    reversiblp,   pirput« 
comme  l'autour  l'a  dejn  indiqui^.  »  Iraveri*  une  membram-  de  coiloJlon, 
observe  quo.  conirairoment  aux  rftsutlats  ubtonus  avec  \es  culloldes  oiini^u 
Uno  frocLion  notable  de  Tamidon  ptuwc  dans  lo  liquide  de  filtralion.    Ctl 
ci.  d*iine  timpidit<>    analogue  ii  rellf  de  l'eau  pure.   pn^>i«ni«    lifs  cnnictei 
phvsiquos  (l'unu    Solution    aqiiouso  parfnitu  d'umiduii      La  pn'i 
du  mali^re  mitraliio«  est  (ort  tmtublp:  une  pseudo-RoIulinn  ii  b^i,,  d'nmy 
donue  ä    la    filtralion    une    dissoluliun  ü  2.14"!:,   de    cette    Nubstnnce. 
caractere  de    diK^iolut-ion    ri^elle    ri'&ulte    de  cu  que    l«e  propriät^  de  \'t\ 
rolloTdal  nVxisient  plus  Anns  c«  li<|U)de:  Anisi  un  faiscoau  himineax  inti 
(|in  le  iravoi-80  nc    laisso    pn^M^r    pnr    diffraeUnn   niirmic  irnco  de  lumii' 
polarisLC.      lio    plus,    raelioii    d'un    courant,    t-li-rtriiiui'    pp>liitigi'-f    pviA 
4  beur«8.  8iir  ccito  dinsolution,  dans  un  cliump  An  '22  voll»  par  rentiiD<-u^' 
DL'  faii  apparaitro  aucuD    traimpurl  matifrlel    daiia  la   regiun  des  t^tecinxlpv 
I>e  m^ini-  si  Ton  mesure    lo    frottement  int^rienr  de  ce  liquide,  on  irvatt 
(|0e  celle  graiidi'ur  a  icl  une  val<>ur  Benslb]<_-mi*ni  volslnc  de  cell«  de  1' 
pure.     On  se  rcnd    bi<-n  (-ompte  au  poini  de  Tue   chirnique  de  la  Aimtw 
nailoii  exir^iiie  do8  mok'culf«    d'amldun    oti  dlsealuilnn  dans   lo  cai^  »cnift. 
pur  Ic  caractKi'e  npecia)  quu  pri^.st>ntcnl  sea  rrarlions  i^üKontiiHli's:  Ainsi,  ii 
T«act4on  dittde,    au  üeu  dt'  piendi-c    laspfcl    comDiim   d'un    prfcipile  Mcu. 
donnu  id  unv  sulutioii  d'un  bleu  pur.  d'unfl  homuKi^nvil''  l'I  d'oiir  slohlil^ 
parfaJteM.     Iii>  ptu»    la    n^action    d'hydrolymi  en  tnilJBU  acido  ^^irociui)  *vt 
wt  iimidoii  avfc  uiiß  vilcsKe  coiiniJ^rablo;  daoa  uii  liquiiU-  d  10%  d'wl'" 
ehtorhydrique,    b  tnlnutes    auffiRf^nt  »  la  transformmioii    totale  t>a  fhcosf. 
nlors    qun    aur    lamidon    ordinalro    la    saccbarificallon   eal  intermioablr  «t 
iocomplute.     A  cdtö  d«    c««  obsorvallons,    U  taut  aotor    lo  carartÄre  6"a* 
labilili'  vraimenl  n.-mnri|(iat)io  du  In  Solution.    Spotitam'-niKnt.  »pn'ii  i]U4:i>  ' 
jours  sa  limpiditt'  disparaii.  un  iroubte  höniftit-'ne  sc  produti.  qui  se  r 
leiui*ment    t-n    une    pousBii-re    microscopique    offranl    Taspec;    de    gm^'i''" 
spht'riqaes  ou    uvoides    de    '2  a.  'A  ft  de   diamt'tn^    moyen.     La  deiUini'-i'i 
dans  le  vide.  la  cüiigelalion  favoriseat  cette  granulaiion.  qul  rappelte  i«^' 
bion  la  (ormailon  naturelle  de  la  subalance  dans  les  cellules  vi^gf^'tatfri   '-^ 
mobilitä  de  l't^tat  molt'culaire  de  cet  amldoii  djfisoos  appariut  d'ailleur«  d  so* 
facon  bi-aiicoup  plu»    pn-cino    (Jans   Ti-tudo  du  pou^'oir  rotutoirc  do  I«  »™" 
staiice:    Ainsi.    etant    dotint-e    une    solulinn  tieuvt>  pour   laquellv  oii  •'<''>' 
cMl«  L'oiiatanlf  physiqar*,  on  pout  consiatrr  qii'uno  Himplr  dllulioD.  »et*»- 
pugneo    d'une    elt^valion    de    tempt^raliire  inf«rieure  a   lOÖ ",   dr*terminf  ■* 
nouveau    groupement    moK-culoire.    revel«-    par    une    valoiu-    iWtt^naW  -W 
pouvoir  rotatoire.     U    faut    concture    de  i-es  preuiii^res  i-eL-heh-hes,   d'urlT 
qaaliiaüf.    qiie    la    pseudo-soluilon  totale    d'amidun    ooniieni  olle-uifnie  ä** 
agregnia  raoleculalrcg  tres  dlffurenls.  on  etat  d'L'qiillibr«-  fixtf  par  Im  i-»!«'» 
acliiellea  des  divers  fucleurs  d'aciioii.    \.n  st-piiration  mecaniqua  de«  dli^^^ 
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molecules,  de  part  et  d'auire  de  la  paroi  de  collodion  provoque  la  destruclioit 
de  cet  etat  d'equilibre,  et  l'evolution  de  chacune  des  deux  parties.  en  con- 
sequence  d'une  propri^te  de  ta  molecule  elementaire  d'amidon  de  rea^ir 
Bur  ette-meme,  suivant  un  mecanisme  a   d^terminer.  L'auteur. 

1321.  ilaquenne,  L.  —  „Sur  les proprietes  de  Vamidon  pur."    C.  R..  1. 146. 
p.  317—318.  1908. 

L'auteur  montre  que  la  matiere  decrite  eommc  iinc  nouvelle  forme 
de  Tamidon  par  M.  Poiiard  est  idenlique  avec  celle  prepari^e  par  Maqucniie 
et  Roux  (Ann.  de  Phys.  et  de  Chim.  (8],  t.  9,   190(i)  ot  denommee  amvlase. 

C.  Marie. 

Technologische  Chemie. 

132ä.  Heinecke.     —     „Hoclip-ucrfetite,    kieselsäurefre'te   porzdluitähnl ii-h': 
Masse."     ZS.  f.  angew.  Chem.,  Bd.  21,  p.  687,  1908. 

Erhitzt  man  ein  inniges  Gemenge  von  reiniT  AljO^  und  MgC  untiT 
Zusatz,  eines  organischen  Bindemittels  auf  sehr  hohe  Temperatur,  so  t'nt- 
steht  eine  porzellanartige  Masse,  deren  Schmelzpunkt  noch  über  dem  des 
Platins  liegt.  Es  lassen  sich  uu.'i  dieser  Masse  Gegenstände  i  kic-ineru 
Retorten,  Schmelztiegel,  kurze  Riihrchen  herstellen,  welche  recht  wider- 
standsfähig auch  gegen  den  AngrilT  von  Alkalien  sind. 

H.  Grossmann. 
l'iü'i.  (iiesseil.  W.  —  „Für  die  heutit/c  MetaUitidtisfrie  imtzharp.   s<-}Uni'- 
Mineraüm."     Meiüliurgie.  Bd.  4,  p.  691-69.%  1907: 

Der  Aufsatz  liespricht  Angebot  und  Nachfrage  von  Mangan  ,  Chrom-, 
Nickel-,  Vanadium-,  Uran-,  Thor-,  Tantal-,  Zirkon-,  Lithium-  u.  a.  .Materialien. 

Guerller. 
1334.  Xeiiniauii,    B.     —     „Xmer   ]Ve(/   zur  Hersfi'Unng  h-oJdcusioff'cniu.r 
Ferrolegierungen.-'     Stahl  \i.  Kisen,  Bd.  28.  p.  356-360,  190N. 

Die  wesentlichen  Resultate  der  Arbeil.  welche  die  Verwendung  ilfs 
Siliziums  als  energisches  Reduktionsmittel  zur  Herstellung  von  Metallen 
und  Legierungen  benutzt,  sind  in  der  ausführlicheren  Arbeit  des  Virf. 
(ZS.  f.  Elekirochem,  Bd.   14.  p.    169.  1908)  enthalten. 

[|.  Grossmann. 
1325-  Göpuer,  C. —  „NmiTC  Mittfi/uni/fn  üdn-  die  Oi-winuinitj  vun  Zu/!,- 
konzentraten    aus    den    ßrokai    Hill    TaiUiu/s.''      Mt-tallurgie.    Bd.    b. 
p.  128—130,    1908. 

Es  werden  die  Resultate  der  Erfolge  verschiedener  neuer  Verfalufn 
zur  ZinkkonzentraUon  besprochen.  (luerth'r. 

132«.  Tschisphkfwskv,  N.  —  „Sficksloff  im  Ei^-en.'-  t^tahl  u.  Ei.scn,  Bd.  i^**. 
p.  397—399,  19U8. 

Sehr  zahlreiche  Probon  von  russischem  Eisen  wurden  auf  f\nr-[ 
eventuellen  Stickstolfgehalt  untersucht,  wobei  eine  vom  Verf.  ertuiuh-n.' 
kolorimetri.sche  bzw.  litrimetrische  Methode  zur  .Anweniiuns;  kam.  IHt 
StickstofF,  dessen  .Menge  nicht  über  U.Olö  °',|  betrug,  stammt  aus  der  Luft 
und  wird  bei  der  Herstellung  des  Eisens  aus  ihr  aufgenommen,  '2  bis 
3  Tausendstel  Prozente  N  scheinen  auf  die  Quahtät  des  Roheisens  nhne 
EinflQss  zu  sein.     Eingehende  Versuche  wären  hier  jedoch  .sehr  erwünsrihi. 

H.  Grossmann. 
1327.  Linde,  R.    —    „Das  Sihu-enunuerfuliren  zur  Erzunvic^ternni/  nm 
Elniore."     Metallurgie,  Bd.  5,  p.  87  —  96.    1908. 


—      OO-i      — 
'ier  AsweC'itisjr  i-**  Elin-^rg-V^riaiir^cs  n-etist    -fem 

äi.  .5,  ?.   l-i.:— ITl'.   li-j--  Cwiflu. 

lÜ*    »■♦piff.  C.  —  ,  BnjmjfVHlam^M  d-v  G^itifrz^-  MMaDsne».  Bd.  ^ 

?.   17-  — 1S>-   ly.'^. 

fer:i'»r  lic«    ii?  äT»:EC2-is   ;ers:'r«i  oc-i  aii«&  Kaft 


m».  ^'ifmtt    C    —   ,Z>r  i:rrt;«j'nfr-rt)'M  m^A  Oman.'     TI«liBwjj 
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Eiiifii-::Li:  —    Le   ?-aii5  =-:c->:i   «"irif-  «arva  «Ef  Bi-tb*   t«i  Vcrte»- 

Airi"_-ro   7e.-^-x-i^-  Oaatlcr. 

1331     F-^kfi'k.  —    ,  F  ■-<;■  ".---    :".     f-r-   I.ir«-^-rW    rwi    Kwpfrr^rM 
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Kathode  unler  leilweiser  Wiederauflösung  des  ausgeKchiedenen  Kupfers^ 
wieder  reduziert.  Dadufh  wird  die  Strom ftÜBbeuie  lierabge<iräckl,  ferner 
die  UQte  de»!  Küthorieniiiedersclilages  L>»»inirAc>il.igl  und  enillii?)i  zur  Über- 
windung enishshender  HolarisationsstrStne  lmrc  i^o  hohi^  Spannung  erfordert. 
diiK«  unedle  Metalle  mitgefBlit  und  die  Kosten  dns  verbrauchton  Strnmes  bis 
tut  L'nrt-ntabiUtiil  gestcigt-Ti  werden.  Dur  Vi-rf.  schlagt  vur.  diesen  Übul- 
ständen  durch  EinlHleii  von  ediwefliger  Säure  enigfgenzuuirken,  weluho 
dabei  gleichzeitig  zu  Schwe(elsäuro  oxydiert  wird.  Auf  diese  Weise 
produziert  der  Strom  Helbsi  Aas  Autl{>sangsiniltel  Tlir  ni'ue  Mengen  Kufifer 
und  dft-s  Mitfnllen  unedler  MeUlli?  wird  dnrch  die  Gegenwart  des  stark 
sauren  Bades  verhdtet.  Die  nngesteilten  Versuche  bestfiiigtcn  das  theoretisch 
erw&rt«ltt  günstige  Itesultiit.  Guerüer, 

13;t3.  Nattonct.    P.   —    .ElcMriseheg    Vereclmehm    ^t»l    Zinnerzm." 
Metallurgi.?.  Bd.  5.  p.   ISfi  — 1!U.  190S. 

£ier  Verf.  berichtet  llber  seine  Veranche  des  re«lu  zieren  den  Ver- 
schmelzen!: dor  Zinnerze  unter  Zuschlag  von  Kolile  mit  elektrisch  erzeugter 
Wärme.  We^n  dcH  niedrigen  Schntdz-  und  Siedepunktes  dos  Zinns  )iann< 
hier  nur  die  WiiierstaiKlserhitzttng  in  Friigi>  kommen.  Ks  »teilte  sich  heraus, 
dass  ein  vorheriges  .■Vbrilsten  dos  Hohwefelgehaltes  (7  '/o)  de*  Erzes  für 
einen  guten  Erfolg  des  Vorfrihryiis  Verbedinnuiii-  war  und  das.?  für  eine 
neutrale  oder  schwach  basische  Zusammensetzung  der  Schlacke  Sorge  ge> 
tragen  werden  musste.  Unter  diesen  rmständen  waren  di«  Verunreinigungen 
am  geringsten,  mit  Ausnahme  von  Blei,  u'eil  letzteres  aast  hasjüchen 
ychinclzeu  durch  Zinn  (iillbar  ist.  (iegenüber  den  «Itören  Schacht-  und 
FlammOfenbetrieben  beKtuet  dnK  BlektrJKche  Verfahron  den  Vorteil,  dass  ein 
vreit  geringerer  Prozentsatz  des  Zinns  in  der  Schlacke  verloren  geht.  Aller- 
dings sind  dafür  die  VerflUehtigungäverlusco  hier  gnisser.  doch  bofTt  der 
Verf.  diese  tm  Grossbetrlehe  diin-h  die  Flugstaubkammem  leicht  verringern 
u  klinnen.  Von  dan  beiden  wesentlichen  Verunreinigungen  des  erhaltenen 
Zinns.  Bison  und  Blei,  ist  ersten-s  leicht  durch  BaigrrnnK  zu  ontrcmen. 
■las  letztere  nicht  so  leicht.  Versuche  durch  Konstanthalten  der  Tempe- 
ritur  dicht  oberhalb  des  eutektisclien  Punktos  der  Zlnnbloilegierungen  reine 
Zinnkristalle  zur  .XbRonderung  zu  bringen,  hatten  nichl  recht  den  ge- 
wünschten Erfolg.  tiuertlor. 

131)4.  Fürster,  K. —  „Galvmiostcffie  uiul  Galranoplastik.''   ZS.  f.  Elektro- 
ehem..  Bd.  14.  p.   17Ü-175.  I90fi. 

ZusammenfaüRüiide  Übersicht.  li.  Grossmann. 

i^i^.  Kepjielfr,  G.—  „Studien  iiher  den  EiseiioxtfdkoutaktproteiiM."     ZS. 
f.  angew.  Ch-'m..  Hd.  21.  p,  rjS2— .^47  ii.  577—589.  190S 

Die  umfangreiche    experimentelle    Studie    des  Verf..    die    im    kurzen 

I  AtuiQg    nicht    wiederzugeben    ist,    zerfütlt    in  3  .Vbschnitte:    I.  Der  Eisen- 

'axydkontaktprosess  im  Lichte  der  G leidige wichtslehre.     II.  Das  Wesen  der 

'  EiwnoiLydkalaljse.     III,  Die  Art  der  Arsenaufnahme  im  Pyritabbrand.     Die 

[l'rage    der  Bildung    von  SO,-  aus  .SOj-Gasen   und  Luft    unter  Verwendung 

^Oii    El»enüxydHbbrandon    besitzt    grosses     theoretisches     wie     prakti-ijches 

i'Qteiease.     BesUglich  der  SOj-Ausbeuie  kommt  der  Verf.  zu  dem  RosultiLt, 

Aoag  dieselbe  in  hohem  Mas^^o  abhängig  ist  von  der  ZuHammensetzun?  des 

'■^t  Verwendung    kemmmidon    Köstgasos,      Für    ein    bcslJmml*»    Röstgua 

^itDint  die  .\u4beute    bis    zu    einer   bestimmten  Temperatur  zu  (.Oplimum- 

lur'l    und    von    den    wieder    ab.     Die  Temperatur    des  OpLimutOB- 
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tiefit  amso  niedriger,  und  nun  «rfaält  ein«  imso  b&tiere  AvsbMrtL 
dünnter  das  Bostgas  ist.     nr  7-.  4-  and  2*/.i(M  RSsttcw  Vagi  t. 
Optimum  bei  065'.  650"  und  628*.  di<>  Aii£b«au>  b^trii^  5$^*^  65.')*, 
und  72i>"/*    des  aDinfwandten  SO,.     Ein^faeod    bespricht    der  VerL  daa 
die  Ausbauten    anderer  AtiiDien    und    die    der  Prai^i^    (v^.  p.  MS-MIV 
r^jp  Vcreuclif    zur   HiiUriuie    der    katal)-tj'»rh^  Wtrkaof:    des  BMiuar^ 
führtan  zu  d«m  Ei^bnis.    dais   eine  Adsorption   dor  SO,   aia  Pjrhtabi 
TOffiepr.     Wahrscbelnlich    erfolet    an    der  Oberflücbe    des   KuaiaklM 
Verdiehtuiiß    dor    sehweOicen    Säure^      Dieses    Ergebnis    stimmt    mli 
Resultaten    anderer    Fnrscber    (beMnders  BodensMlos)    gnt    Qbereis.    ^u 
die  Aurnabme  des  Arseos   aus    deti  Rdsigasen  anbetrifft,    sa  wurde  &k^ 
grwii-Min.  da»i  die  arsenige  Säur»,   die   darin   enilialten  isU  Im  EiMtwarf 
kontalii  zu  ArsensAure  ox^^iiert  nnd  als  solcbo  zurQckKehalteti  vlrd.    C» 
Verdünnung    der  Röatgase  mit  Luft    erleichtert    die  .\rseiuQf nähme  am 
Violleicht   k<^nnte    deshalt)    der  Versucb.    auch   beim   Kammerl>otn(4  ea* 
ArseoreinittUDg  durchzu fahren.  Erfolg  haben,  indem  man  die  betssea  Ei^ 
ICBse  abenfalU  durrh  ein  Filter  von  Pj-ritabbrändeo  »chicki. 

H.    Gnts«nn(iii, 
ISW.  Patia  —  .Die  Bf^iturnntf  drr  etdttrud>e$t  LfUfdltußktrit  sm  K»*- 

trolte  einer   Wasscrrrrjwryuny$anjfUttt.'     ZS.  f.  an^w.  Chen..  Bd  21. 

p.  777— 7H0.   IlWy. 

Im  Anschluas  an  Versuche  von  Koblrausch  und  Hulbom  (Leitrermv^ 
der  Kleklrolvte  p.  131).  Kupp  |ZS.  f.  (.'ntersuchuDg  von  Nahranp-  ai 
(jenttsgmitteln.  IWb.  p.  37)  und  Dienert  (Ann  de  t'Inst.  Pasteor.  ISl& 
p-  541)  (Bhrte  der  Verf.  vergleichende  t'ntewucliungen  von  W 
auf  chemischem  U'ofte  ood  laitiolsl  der  Methode  der  elektrischen 
keil  aus.  Er  fand,  dass  die  elektrische  Messmclhodo  nicht  ddt 
chemische  Analyse  orirÄnzt.  sondern  auch  dass  sie  derst-lben  in  b^xag 
Raschheit  der  Aus,fiUirung  und  Kmpfindlichkeil  überlegen  Ist.  s" 
sie  gerade  dort  mit  grossem  Vorteil  angewendet  werdeo  k&on,  wi>  ee 
darum  bandelt.  Veränderungen  in  der  cbemiscbea  ZuBammensetztin^ 
Wa:*»er8  rasrh  aufxufimlen  und  genau  zu  verfolgen.  Wie  der  V^. 
fahrlich  auseinauders('t2t.  muss  eben,  sobald  ein  DaiQrllehes  Walser 
gerade  eine  abnorme  Zusamtnensetzting  hat.  eine  annähernde  Pn<p<'rtto 
bestehen  zvjgchon  der  Leitfähigkeit  und  dam  Oeliall  an  Salzeo. 
Proportionalität  wurde  auch  bei  Qb<>r  400  Proben  gefundrn.  In 
Diagramm  (p.  780)  zeigt  der  Verf.  auch,  wie  die  elektrische  Messnwi 
auch  bei  Dauerversuchen  zur  Konlrulle  «-iner  SVassentrsorgunicsanlap 
Im  allgemeinen  beim  Studium  v«n  ürundwasserverhältnis'»en  benutzt  wei 
kann.  Fluüswaj^ser  und  Brunnenwasser  in  nüberer  und  weiterer 
femang  vom  Flusse  wiesen  die  erwarteten  Leitläliigkelien  und 
katsinderuugen  auf.     Käheres  sieh«  im  Original.  H.  GrossraaBa. 


1337.  Zacfcams,  P.  —  „Die  Theorie  der  FärienL-  ZS.  t.  PartienlndM 
Bd.  7.  p.  Ö9— 95.  1908. 

Es  werden  behandelt  die  Paser.  die  Farbstoffe  und  Farben. 
Pirbebad  ttod  die  Förfot-mfthuden.  Der  Aatsau  ist  ein  .\lischnitt  mim 
ftOsflUutiehen  Werke  von  P.  Zacharias  ,Die  Theorie  der  FäHtevwgin 
das  demnächst   ausffihrtii-b   besprochen   werden  aoU. 

H.  GrossnunB. 

laSN.  Weraer.  A.  —  .Zur  Theorie   der  Brtzenfaritsioffer    Qwm. 
Bd.  41.  p.  106J— 1071.  1908. 
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Die  Bigeosctialt  cbemiochur  VorNiidungL'n  auf  Beiz«n  zu  ziehen, 
hingt  nach  dfip  Ansicbl  des  Verf.,  die  er  durch  «in  grosses  e:tperin)enlellM 
Matui'ial  zu  stutzen  sucht,  von  der  Fähigkeit  derselben  üb.  jnnei*^  Korn- 
plossaUc  ZV  bildfln.  BwiKenzichende  Parbsuiffo  sind  k-mstitutionell  dadurch 
«hnrskterisierl,  das«  «inh  eJn«  snlzbüdendi'  »ind  ninf*  7,nr  Krzi-ugung  eiiwr 
koordinutivcii  Bindung  mit  ävm  MrlnllaLora  hufählgLe  Grupiiii*  in  solcher 
(Stellung  bt'findun,  dasR  ein  inneres  MeUillkonipI(>xsalz  entstiihen  liann.  ha 
hierbei  ein  Hin^chluss  stAitMiidel  und  nach  zahlreichen  L'ntcrsuchungen  für 
don  Rlngscliluäs  bt^i  Kovrdin&Uonsvfrbindiingen  dli>sel)>i>n  iresidzinüiisigkeiten 
gelten  wie  flir  den  Kingschluss  b*i  Valenzverbindungen,  so  worden  sich 
haupisSehÜch  diejenigen  StofU-  als  beizen  ziehend  erweisen,  bei  denen  die 
BilduDg  innerer  Kompli-xsalze  zu  TiinN  oder  sechsgliedcrigen  Ringen  führt. 
Der  Verf.  glaubt,  dos«  die  AuHa^sung  der  farblacke  als  Innere  Kooiplex- 
le.  dertfH  Konstitution  auf  dem  Boden  der  H oordinaüonslölire  zu  er- 
sn  ist.  eine  umfasstrndä  und  den  Tatsachen  angepa.&.tte  allgemeine 
Theorie  der  BeizenfarbsLoIfe  ■•rgibt.  H.  Grosamann. 

13:19.  H*rKi»g,  ".  und  AJkr,  J.  —  »ifiir  JCrkenutnis  der  Vorgänge  Im  der 
Otrbung."  ZS.  f.  (■tiem.  ii.  Ind.  der  Knllnide.  Bd.  II.  Suppl-Hett  II. 
p.  3— U.  1ÜI18. 

Die  Vertr.  btudierten  ditt  Adaurpiiuns Vorgänge  des  sogenannten  Haul- 
pulvers  gegen  »ehr    Mhlreiche    organische  Subst&nzen   in  Lösung.     Es  er* 
gab  sich,  das»  hierbei    ein  bewoglichos  Gleichgewicht  vorlag,  das  von  der 
Tt-niperalur  nur  sehr  wcnlp  abhängig  war.      l>ip  Gleichung  o  •  K  ft™   i»L  nur 
in  einigen  Krtlleii  ein  bratiohburer  analytiseher  Ausdruck  für  di«  .^dsorpiion 
duri'h  llHulpiilver.     Die  Konstante  m   durfte-   in  Heziohung  zum  .Molekular- 
gewicht   des    zu    adsorbierenden    Htufies    sttehen.     Der   Gor» mt verlauf    der 
Kurve  aber  wird  im  WL'senllichcn  durch  konslitulive  Momenio  diktiert,  wie 
besonders  aus  Versuchen  mit  verschiedenen  Phenolen  und  mit  Kohlehydraten 
(vgl    p,  5— fs  und  H))    hervorging.     Ein  ganz    ähnlichL-»  Rosuliat  liefen.en 
tlttf  Vorsuche    mit  Säuren.     Die  Gegenwart    tnillleror  Sul/.mengL-n  ist  nicht 
von  merkbarem  Kintluss  in  den  unters  lichten  Füllen,  wohl  aber  von  Säuren 
•  und   .Vlkalten.    was   Jedenrull»    mit    der  QucUung    der  Haut    erheblich    zu- 
I  KammunbÜngl.     Bei  Zucker  und  Kiwei»»)    wurde    allein  nogntive  .\d.sorption 
,  Iteobachl«!.     Vw  .Adsorption  der  Kolloide    entspricht  der  Kegel  wn  llardy. 
idem  Gel  enigovtoii gesetzt  geladene  Kolloide   werden  adsoi-bierl.  gleiolisiiiulg 
[geliidene  nicht.  H.  Grossmnnn. 

[1^0-  Sliasny,  K.  ^  , Berieft utigni  dfr  Gerberei  tur  KuHoidcfiemie." 
ZS.  r.  Chem.  u.  Ind.  der  KolU-idr.  lfd.  2.  p.  257— 2Ö3.    1908. 

1-3    worden    die    für    die  Ledorbildung    mii)<sgebenden  Vorgänge,    dio 

Verwandlung  der  [Inut  in  UlitsBc  (d.  h.  in  die  gerointglo  «nthaarte,  tQr  die 

Gerbung    vorbereitete    Haut),    der    eigentliche    Gerbpruzeaa    (vegetabilische. 

mineralische    Fette    und    Forma Idehydgerbung)    besprochen    unter    Hervor- 

I  hcbung    der    fflr    dio    Kolloidwirkung    massgebenden    Momente    und    ohne 

I  Vor&u!McL£ung  von  FacbkenntniHsen  in  der  Gerbern.       H.  Grossmann, 

il541-  Johüston,  J.  II.—  ^Dic  lidk  der  KailoUie  fiei  dfr  Reinigung  von 
Ahwii.Hseni-  Zeiwchr.  f.  Chem.  u.  Ind.  dur  Kolloide.  Bd.  11.  Supple- 
mentboli  II.  p.  |  — 3,  IWH.  H.  Grossmann. 

Analytische  Chemie.  —  Bestimmungsmethoden. 

1942.  Mn)  rliofvr.  J. —  „Bestitmitmtg  der  Magntsia  tu  ii^gtiexHeH."  ZS. 
f.  uigew.  Chem.,  öd.  21.  p.  öU2— 593,  190». 
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Dm  Verfahwri  dos  Verf.  zur  direkten  Besiimmang  'Ir?  Ma 
besteht  prinzipiell  in  d^r  Källune    d»»g«lb«n    durcli  .Natriumphoiiphil 
Verwendung    dner    staric  nrnmoniakaUschea  CitratlCsun^,    welche  iIm  Au- 
hllan    »ndorer  B8ii«ii    verhindert.     Genau«  Vorschrirten    siehe    Itn  Ori^utiL 

H.  Grossmano. 
1313.  Ndl.  H.  —  „Hritraij  zur  Bf^hmnung  dpv  Härte  »owie  der  fron, 
haih  ifehun(kn^n    üiul   ^f/undetnn  Kohlensaure:   in    H'ä^firrrn.'     ZS.  I. 
aiijifew.  Clieni..  Bd.  21.  p.  640—641.   1VK)8. 

£ing«liend«  Kritik  dor  at>lich«n  Metbodca  zur  Bestimmung  der  Härte 
E>er  Verf.  forden  zum  Schlu^s  g:rQssi>re  Kinlieitlicbkok  dvr  .\[etbod«n  flr 
di«  analytlBcho  Pravis.  H.  Orossmann 


1344.  BrnMk.  0.  —  ^Die  Btstimmung  rff^  Kickets  im  Kick€is(ahl-  fiuhl 
uuü  Bitten.  Bd.  29,  p.  S31-333.  19Ü8. 

Nickel  lisst  sich  Int  Xivkalstah!  auch  b«i  Gegenwart  von  JiIbd^ 
und  Chrom  mit  grosi^or  Ofnauigkeit  nach  der  vom  Verf.  ei-mittelteo.  alltr- 
din^  ziemlich  ki»st.spiL'ligi^n  Muthode  mit  Hilft-  von  I'imeihylgl.vosio  ^^ 
Btimmen.  Kinzelheit«R  siehe  im  Originiil  and  ZS.  f.  angen-.  Chem.,  iii.'iH, 
p.  1844fl..  19ü7.  H.  GrossmaoB. 

1345-  Donau,  J.  —   ^Über   den   Xachwvix    von    Qdd,    Sifher    und  in 

Fiatium'^aUen  tlurcti  die  J^o«phori^al3perle.'     2S.  f.  Chem.  u.  linL  Jtf 

Kolloid«.  Bd.  •>.  p.  273—275.  lÖÜS. 

In  Fhosphorsalzperle  lassen  sich  Metalle  wie  pold.  Silber  und  Hl&tin- 
meialle  au^  ihruii  Verbindungen  reduxieren.  wnbei  wegen  der  ziben  Kan- 
sietenz  der  Schmelxe  die  Vereinigung  der  zunächst  gobildelen  ultramilir«- 
skopfsvhen  Teilchen  zu  griJssereii  lüiroplexen  nur  langsam  vur  sich  {EtU 
und  so  vorübergehend  der  kolloidale  Zu8t«nil  erhaltvn  wordi-n  kann,  üiil«- 
bricht  man  da«  Erhitzen  wahrend  des  Vüij|5a.uges.  so  bleibt  der  jeweillj» 
Zustand  des  Metalls  be^tiThrn  und  man  erhftlt  je  nach  der  Zell  vorscfaifedn 
gefäri>te  Perlen,  wiitirpnd  als  Endzustand  wieder  eine  (arbloae  Perie 
reaulUert,  denn  am  Ende  verringern  sieh  flämtltclie  Teilchen  lu  eäeo 
grosseren  .^ggre^ai.  dtm  nicht  mehr  färbend  wirkt,  sondern  als  lF«na5 
Metallh&utchcn  in  der  Perle  berumachwlmml.  In  eim-r  Tubelle  p.  2'th 
sind  dt«  Emprindlic)i)it.-iUigrenzL-n  für  den  Nachweis  des  Goldes,  Silbers  nod 
Platins  angegeben.     Weitere  Eiinzelheiten  stehe  im  Original. 

H.  Grossmaan. 
1346.  Tili»!,  A.  —  ^Üfjer  die  dektrolytische  Begthatnutuf  den  ^kkA  m 

XitrutUmuid  und  seins  Trennung  vom  Kupfer.'^    ZS'.  '..  ElektrocIWD- 

Bd.  14.  p.  iiUl— 208.  1908. 

Der  Verf.  hat  fcstgeetelU.  dass  die  Elektrolyse  des  Nickels  In  NitfU- 
losungen  unter  geeigneten  Voraichtsmassregeln  stets  gelingt,  im  GegeiuM 
KU  der  bisher  herrschenden  Ansicht.  Voraasmizung  dafür  ist  <Se  A^ 
Wesenheit  Hnlpetriger  SJiure  und  genügendo  Konzeniraiion  an  Ammonol- 
Plniinunodeii  werdi^n  bei  der  Blektniiyso,  Hobald  Mie  nicht  mehr  roD  MOor 
»chULzenden  Nickuln\>'dhaut  bedm;kt  Hiiid,  stark  luigegriOen.  Die  dadircti 
bedingten  Fehler  der  Analysenmethode  lassen  («oh  durch  VorweotimiJ 
pOBsivierter,  grador  Eisendrähte  als  Anoden  praktisch  beseitigen.  Zu 
Schtu<is  wird  hervorgehoben,  da^s  die  Endreaktiun  auf  Nickel  mit  SchweM' 
ummonium  in  stark  nmmuninkalischer  iJ'isung  unzuverlässig  sä.  Du 
ResullaU}  der  Eloklrajysen  sind  in  6  aunführtichen  Tabellen  wiedei:g(ig(till 

H.  Gr>>s8maDtt-    ~ 


* 
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iJWS.  FÄmltT.  F.  —  ^2ur  Elekhoanaitjser  ZS.  f.  Elektrochcm..  Bd.  14. 
p.  a08-2Il.  11HJ8. 

FortfiiMzunf;  der  Polemik  K<-'^n  A.  Clnsüen.  H.  GroRfliDKnii. 

V^^\^.  Cuerller.  ^^".  ^  „t'ftr-r  du  Verwendung  von  Riicketandaanalystn 
zur  FexMeUunff  der  Fttnatln  der  Metaltverbiudungen.*'  Mi-tallurgle. 
Bd.  b.  p.  184—18«.   1908. 

Es  wird  anlib^slicti  des  immer  neuen  Wifterstroites  zwischen  d^n  mit 
Hülfe  der  modernen  i>tiyslkali»ich-i-hoiiiischon  Mi-thoden  K'^wonnenen  Resultate 
mit  den  aus  <lt>n  M«lhodi-ti  dt-r  ktlckstat)da-iiislj-si>  sich  ergebenden.  n:ich- 
drikklich  daruuf  liingowiesen.  dusä  das  Ki-sultal  oiii<*r  Kiii-häUndsanalys« 
erst  (Iiinii  beweisend  dafür  ist.  das8  der  analytisch  gefund4-n»n  ZuKiitninmi- 
fH-lztmg  wirklich  eine  Verbindung  oder  weniK:su.Mis  rin  gmSUigter  Mincli- 
kiiKtiill  eiittiprjclit.  woan  vor  dei'  Analj'se  diu  physlknlUch«  and  chemiscbo 
EJnheitIirhk<'it  dpa  isnlicrten  ProiiukteK  scharf  erivieaen  ist.  Autor. 

IM9.  Ituelanx.  J.  —  ^M^lfiode  calorim^lriqtte  appligu^e  A  Ntude  des 
n^arlvnv  li-uhji.'     C.  U..  l.   J46.  p.  120—122.   1908. 

II  Vit  poasibl«  d4>  »uivre  tn  narrhe  d'une  reactinn  lente  on  tnesuninl 
»  t.-lia<|iic  fflomeiit  la  quanliti^  Av  chaleur  qu'elle  di^£a]K:e.  Dans  tu  ui^urUü 
des  CSS  eott<>  quantit^  de  chaleur  est.  pour  chaquo  tnten'alle  do  tomps. 
proportionnelle  »  la  qunntJte  de  mati^re  iranitforDiee  pendant  cet  Intervalle. 
Si  on  vöut  Qppli(iu*r  cottt-  m(>thüd©  A  dos  rt-iiction«  do  longu«  dur.!o 
({ilusivurK  houri-ü)  il  faut  su  placur  dann  dt«  rundition.-«  (elles  que  Il'H  perlitfi 
de  ßhaleur  im-vitables  aoient,  non  »eulement  Iris  faiblus,  mais  enci^i-e 
«xACtemcnl  cunnuo«.  Le  [-alurimütru  urdinalre  ti'eat  pas  propre  li  cet  usage: 
msis  on  oblieat  de  tres  buDs  resultatfi  cu  opörant  dana  un  vaso  t  doublo 
parol  arpeotpe  (mbe  vacuum)  Tern»^  ^'i  Ka  parUe  stip^rieure  H  (^amplÄtement 
immergi^  dans  l'eau  d'un  thermostal.  En  nbsenant  cerlaines  pv^i-iiution», 
on  rend  Ich  corroclions  de  temperature  ealculables  avec  precision.  et  on 
peut  obti^nir  dos  nombrus  tiv«  conc-cirdan ts  pour  dv8  rirairtioiis  de  la  durro 
indiqu^e,  meme  hvrc  un  volumn  de  liquide  de  3U  cc  .teulemeiit.  Ceti» 
m^lhodt:  est  applicable  ii  tuus  les  eaa  tiü  une  ri-acliori  lente  dügagc-  uno 
quantit^  de  chaleur  upprt^ciuble  c'e«t-«'dir«  trei!  g^ni'rulemvnt.  Lea  expe- 
trieiices  onl  porte,  juBqu'ici.  sur  la  calalyae  de  IVau  o\yg^ne.  Tinveiniun 
l^lii  fliierc.  la  sBpoaiftcation  doH  Äthers,  et  onl  donnö  de»  resultats  i^atis- 
Liaants.  L'suleur. 

VarlEL 

^  1:J5I>.   LÜdtke.  H.  —  ^hUi-ktriscUf  Vermche  mit  KoJileMUVmi  und  OrajihU- 

ftif'teti  imfer  Bumteunii  de«  Fariientltermoskops.'     ZS.  f.  phys.  u.  chom. 
Unten-..  Bd.  21.  p.   lOi— H)5.  1908.  H.  firosamann. 

(laal.  HoIJm.  W.  J.  —  J>n  Um  iiitimaU  Structure  of  Vrysta/s.  Pari  VI. 
Titanic  Onide,  its  Poti/mwphs  and  Isomorphf.'  Roy,  Soc.  I'roc.  A.. 
**0.  p.  267-281).  190H. 

AHKuming   tbat    Lh«<    aUtms    of   tltanlum  and  ux^'^en  ara  ot  constunt 

Imonsionä.  and  speriral  in  »hape.   it  '\a  shown  th.it  tliey  may  be  built  iip 

^n  tbre«  dilferont   ways.    tbe    resulting    bodies    corresponding  lo  Anatilat«*. 

Jrookile.  and  Rutik*.     ['Iuiih    arv    f^ven    in  euch  case  nhowing  ibo  methin] 

KSSerobling    tbe    »toms.     Tlie  molecular  vnlumes  :ind  poramelral  raiiaa 

tboae  subslun^eK  ugree  well  nith  Ihose  obtaiued  by  Observation,  and  in 

dditlon,  their  optical  and  tbermal  propeKies  would  appear    qaite   ootisistel 

riih  thiiM  of  thc  nctuul  ininerals.  H.  E.  Watson. 
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ia65t.  Sp«1rr,  M.  —  ■£>«  hitiorischen  diemisv.h^'n   Originalapparait 
.D&itsche»  Afusfiiiftis    von  ifeuttvwrken    der  Xaturtphsensrhaft 
Tecfinik'  :u  Münchau.*'     ZS.  f.  angew.  Chero..    W.  '21.    p.  Ö25— 
1908. 

Es  wird  eine  eiiiKohnndp  Beschreihmig  folgender  Apparate  mii 
bildiingen  gegeben:  1.  Dflr  I,icbi^rhi>  ViTbronntinicsapparai  zur  Elvini-'nur- 
aoalvfio  Kolilenstotl  und  WassersLofl  unthulti*ti<lrr  orguninctior  Substenieo. 
2.  iJvr  „W'eigvlsclit*"  KUhlapEiurat.  i.  [ia.s  Butücen-KoRcoesche  Chlork 
gnsphoiometer.  4.  Der  MiUorfsche  Apparat  zur  Bestimmung  der  Wi 
rungegeschwindffckeit  Jer  loiion.  5.  Das  PTelTursctie  Oüinomäter.  tf, 
elrkirische  tt'i'lerstandsofen  von  Borchers.  H.  UrDssmaiut. 


I 


Vi^'i,  Lnr^uier  ies  Baue«]»,    J    —    nUecherehes    9\tr  les    moditwttii 
phytiiqHf!i  de  fa  grlatinc  en  pr^sence  rfe«  ^iectrotytes  nt  des  häm- 
li/tps.-     C.  R.,  l.   146.  p.  280—291.  1908. 

Je    me    suis    cfforci^    (3c    (liHuniilnor    quolqucs  mes  de   coiidiligos  dt 
•(HiibiUt^  de  )a  gelatine.   J'&i  consiat^,  en  particull«r,  que:  {.  Bd  piV««o» 
de  divei'8  sels  neutres,    la  gelalin«  »te  df«soui  dans  l'eau  ä   la  lempäntir^ 
onlintdre:    2.  Loe  divers  scü  ncutrcs  maiiircf^tcnt  une  pui!>eanoe  de  drs«o- 
lulion  irt-s  dilf<^renie  vis-ii-vis  de  la  gelaLine.     A  Ci»nceiiirtitii>ns  Egales.  I« 
sels  d«  m^taux  bivalents  t;xcrcvnl    une  acUon    plua  t-nor^iquo  que  le«  «li 
de  metaux  ni(muvaieiib4:  d'auire  part,  et  puur  un  memp  miital.  li>!>  uioUli« 
exeri'ent  en  i^eneral    une    aution  plus  energique  que  les  chlonirvs:    3.  Ei 
pK-scncK  d(>ä  äc*is  ncutros  i-un^JdörL^s.  la  firelHCin«  so  diseoui  dans  lett  mutuifet 
de  certains  non-elecirolytes  ei  d'cau.  pur  cxomple  dans  un  m^lange  d'ai«^ 
oQ  d'acetone  nc  d'enu,     Toutos  ohoi4t>»;  ef^ales  d'aillonr«.  ces  melang««  wal 
plus  favorHljies  a    la    diN»olutinn    de    la    giilaline  que   l'eau  pure.     I.'initf- 
vencion  d'uno  pclilc  quanliti'  d'eaii  e«!,.  dans  tous  les  cas,   IndtspemtN«  * 
\h  dlsKoliition:    crtti^    pn)p«rtioi)    uik;    fuis    iiiivinlo.    la    grlatin«  se  dissusi 
d'auiant  plus  rapidemein  <|iie  In  tirieur  du  mi'Iflnge  «»t  plus  forte  on  nnn- 
vlecimlym:    4.    La    tTt-Iulin«  diasoüle   dans   Teau  uu   dana  le«  mi'laogr^  ^ 
non-electrolytes  et  d'eau  peut  i'tre  aisi>ment  recuprire«,    II  suffit  ä  cei  ^(* 
d'eliminer  ]m  aeU  intruduits    dan^    lex  liqiieurs.    seit  pnr  dlalyae.  soÜ  f*f 
une  ««rio  <lc  pröcipitations.  n  l'aido  d'un  C:\ci6  d'alcoot  «u  d'acvtone.  "i  ^^ 
redisKoititicnK    iI:itin    l'eau.     I^  gel-itine  i>litRnue    dans    ces  coDditiunü  '»DH- 
lo  caracii-re  lypique  dw  co  Corps:  eile  so  presrule  soun  forme  du  gc)  *  t» 
temperature  ordiiiaire.  L'antetir. 


Apparate. 


Trans.  Che« 


1;J54.  BnustleiÄ.  W.  R.  —  „J  iV-w  Form  nf  Fykmmetcr.- 
Soc.  vol.  93.  p.  879— ftlSl.  UWH. 

Th*  pj'kiwmoter  consisis  of  two  similfti-  lubt's,  connoct«!  nw 
hottora  by  a  Short  sldo-tube.  and  at  tbe  top  hy  a  (tiasa  handle.  Th« 
tapor  off  at  tht^ir  Upper  ende,  and  »ach  U  uniied,  by  moons  of  a  ca(dlbf ' 
tube.  lo  a  coniral  cup.  whlch  can  be  cloKod  by  u  gluHä  stopper.  Amoo^ 
the  advaniages  of  ihis  form  of  appDrntu»  are  that  It  serve»  tor  d(U^ 
mination«  of  densiiy  ejthor  above  or  bolow  ihe  temperature  of  weijcUw. 
aiid  that  it  is  easy  to  see  when  the  temperalure  of  the  Ihermofital  has  ht^ 
aiiained.  Th«  lollowlng  re^ults  were  oblained  wllh  livo  prknonwl«».  N"  ' 
having  u  capacity  uj  abnui  250  cc.  and  Xo.  2  abuut  3bO  cc,;  the  miuiftn» 
diffftrence  in  the  resulw  from  the  two  instnimeni»  is  less  than  ±  1  in  ih* 
ßfih  place. 
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Temp. 

Pvk  No.  i 

Pyk  No.  2 

4« 

l.aS58öl 

1.Ü3&796 

11 

1.0343:56 

1.034341 

18 

1.0S'-M35 

I.03*.»44l» 

25 

i.o:iuiö9 

1.0.W167 

üensilies  o(  Xormal  Niiric  Acid. 

E'iffcrünco 
5 

—  5 

—  7 
-8 

E.  W.  Uwi«. 
Javnivk.  V.  —  „EiH  ünwersalunterbredtef  für  Platin-  und  Queck- 
rkunfakt.'      ZS.  f.   phvs.  u.  ehem.    UnteiT..    Bd,  21,    p.  109—190. 
1908. 

L'er  Appanil.  dt-fison  Eioriclilung  aus  5  Figuren  und  der  Beschreibung 
lUich    ist.    kann    durch  W.  Kr;il  in  Zizkow,    Hussgasst'  (Böhmen)  fUr 
Mk.  bezogen  word«ii.  H.  Grossmann. 

i.  Tbnrner,  W.  —  „fSirif  einfarlit<  GuthrennfreinriehUiny  —  Spektral- 
WeHner  —  tut  AnateUuitg  sehr  vielseitiger  Ftammt^nreaklionfn,  Ver- 
Wenminqserscheinungi'n  und  Ftawnumfürhunifeti.''  ZS.  (.  angew.  Chem.. 
Bd.  21.  i>.  öT3-ii77.  1908, 

UCher  hiinrichiiing  und  Benutzung  dp»  Apparats  vgl,  dii*  mil  7  Plguren 
hen«?  beschreib luig.     I'or  A|jparat    isi    vyn    C.  Gerhardt  .VlarqtianH  in 
an  zu  beziehen.  H.  Grossmann. 

5".  Tlicvei-f,  S.  —  ,Stir  H«  dispositif  speciropJiotom^trique.'  C.  R., 
1.  146.  p.  534—536.  1908.  C.  Marie. 

IH.  Sci-Iba,  F.  —  „Einfacher  Apparat  für  FlammvnfiiThungtni  und 
andere  Veräuderutii/at  einer  rntleuckletKn  Flamme,'  ZS.  T.  phys.  u. 
fhem.  Untarr..  Bd.  21.  p.  110—111.  19Ü?^. 

Die  Beschi'ctliung    de»  Appartiieü!  (mit  Abbildung)    siehr    im  Originul. 
ftibe  ist  für  3.50  Mk.  (liirch  Elirhard  und  M«l7g«r  in  Dnrmstadi  zu  be- 
ll. Grossmann. 

J.  Surkiir,  H.  —  ^hlekiroiysierapparate  zur  Vrrarhi-Jtung  roti  Frteit 
tut  Mt^UtUabfälkn,  sowie  für  r/aiimnotechnisclie  Zuxckr.'     MelÄÜiirgie, 
J.  6.  p.  206— 2VtS,   I»Oö. 
Der  Verf.  boschrelbl  einigL-  Ihm  paWntii'rie  Elekti-olysierapparati?. 

Guerller. 
Friedrich,  K.   —   ,Üher    einif/e  neuere    Formen   von   etcktri^di  f/e- 
n  iMboratoriumsöfcn.'^    Moiallurgi«.  Bd.  4.  p.  778—781,  1907. 
Es  wi*rden  drei  netiK  Modelln  «l«ktrisch»r  Widnrstandsöfvn  boHchrit'ben: 
erst«  ist  ein  Plntin-WiderstuDilsofvn.  von  Heraus  ausgeführt,  die  beiden 
düreo  Kryplolüfen.    an    deren  Kuiislruklioit  die  Mei»senor  Porwllamnanii- 
ir  beteiligt  war.  Guertler. 

Bucherbesprechungen. 

Jfauville.  0.  —  ■i^w  i/i'i-auoi tes  twtdvrnfii  f^t  pfit/^ir/ue.  Leur 
ie  "t  (cur  röle  äant  l'/ij/pttthi-ne  de  la  rontrfHution  Mucirique  de 
niatiire."  1  Vol.  Er.  de  1H2  p..  A.  Hermann.  Edileur.  Paris.  1ÖD8. 
II  impttrtait  de  n^unlr  uii  un  ouvmge  les  travüux  di%'ers  qai  se 
kcht-'nt  aax  conception-s  modernes  de  rdectricitii  qui  n'onl  «It*  encor« 
H  f|ue  d«  mnnogrflphios  ri'lHÜveniotit  i'nnctBPs  iTiguff)8iinu>8  pour  donner 
bcteur  une  Idee  tin  pcu  prt-ciKc  de.i  itnportanl<^s  quvfiiioiis  Iruitces. 
I.  Manville  a  cherchf  :i  nimbler  celte  hkcune  dans  Ie  livre  (|Ur  dous 
tnuiiis:    il  a  doniie  aux   futttt   cxpvrimeniaux   la   premiere  place  saiis 
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n^llgi-r  r«ipoMO  neecHS^r«    dtts    Uieori««    qulls    ont    fiut    naltre  m  qil 
-ont  permi»  de  v^Her.     l^s    titres    des    chapitreH    motilrirnnt   la  mnii 
d'exposition    adoptie:     I.  La  dwrharge  ^leciHque  i'i   imvors  Ics  liiiia-irv 
II.  Dätihurge  n  U-qvet»  \ea  kbz-  —  1".  Liouiäiilioa  dea  fraz.  —    IV.  L« 
Iron.  —  V.  Introduction  ä  la  thenrie  electroniquc  de  la  mutü-re.  —  VL| 
radioftctlvii(>   induKc    de    In  mntifTe.  —  VII.  La  tht'oric  vkclronique  4t\ 
maiiere.  C.  Mario. 


13C'2.   Leeiilianll.  Ch.  —   ^Htv-hfrcheJi   exp^r'nnmtahs    »ur    la    vitfuM 
cruftalitAatton  des  sel^  hi/drateA."     l   \*ol.  Br.  de  145  p.     (Thwfe  dt] 
Facultä  des  äclecices  d»  Parh.)     A.  Hermann.  Editeur.   ParlK.  1908- 
Les  iiombreus«G  d^tcrminations  etrcctu««s  par  Tauteur  lui  oni 
d'ätendre  uux  seU  hytimles    l4>s    rt-sultats    obtenus    |tar  Tammtuiii  sar 
Corps  organiqucK.     \.n  tormv  reelle  de  Ih  lourh«  qui  ivlie  Ics  vilesses 
tompi^ralures    campitrle    un    vt'>rjl:ib)e    miiximum    pnur    Utu%  los  eetfn 
ainm  quc   Xo  monlrc    l'elude   pnrticuli^rt'iount   pousaetr   de    l'fafpDtnlGtrj 
sotide.     Si  on  met  A  part  Oau  oti    peut    dlre    que    la   vitesse   de  ertsu 
satron    diminu«    toujours    quand    on   ^oate  au  sei  hydrate  uii  corp»  t\i 
cuiique  et  coiiniie   v    Picknrdl    I'n    monir^    pour  les  substaiic-^s  orenni'il 
cetle  diminulion  est  propm-tiimiiflle  h   tii   ratiitc   carree  de  la  cotttml-- 
do    i'lmpuTt'l^  dsns    100  p.   de   la   dixKoliition.     Quant  n   I»  M^rondr  lui  l 

V.  Pickanll  Kur  la  conslaiice  de  rabaiss^'tncnt  inoluculnire  eile  ne  sr  v 
pos  pour  leü  »el»  hj-drattia.     Un    histohqiie    trea  oomplet  de  ces  i)oc 
pr^Cfdi^    l'exposf    de»    recherches  persunnello«  de  rauli>ur:  U   äera  la  li 
inl^ret  par  tou9  ceiiN   qui   e'occupent  de   lii    vitesse  de  criätallieatioa 

C.  Marie. 
13«;i:  Berlhier.  A   —  »L'edairgge  Stwtrique  m/nomique.    La»  nour* 
modes  (fechtiiiii/e  iJlectritfiie :    arc,   irteatidexeniv,  vapeur  de  nurenf 
l   Vol.  Iii-g  .1,'  -riD  p.  (t  105  tig.     Br.  y  fr.;  cart..  10  fr.  5(J.  H.  tu^ 
&  Finm.  Kditi'Uis,  Paris.   1903. 

Dopuis  1«  jour  ou  rüiYt-ntioii  du  bec  Aurr  permit  au  gut  d'ecli 
de  ae  dofendre  avantageusemunl  conlre    lu  coiicui'ence  de    la  Imnivre 
tHqne  les  promeleurs  de  celle-ci  se  eont    acharn^   u  irouver    le  tuiD 
fiolulions  au  pi'obicme  de  röolairage    6conomique   et  nnos  devone  cac 
qu'ils  r  ont    reu.tsi.     LVxpnse    dos    innnmbrablefl    moyenü    empipvn 
uUllser  le«  diverses  formos  de  It^nergi«  elecirique   consiJUir-   la   matli^i 
lirre  de  M.  .\.  Borihter;    il    pcrmet    de    s«   rendre  complv  de  l'Jn^Bh 
des  cherrheurs    et    o'est    une    leeture   vraiment   atUichant«    qua  cell« 
divers    cttitplixex    quI    constilnent    cet    ouvrage    et    doot    cna»  diMmotu] 
de«80U8  leä  tiires.     I.  Partie.     I.  Deßnitiitis.     IL  Mesures.     III-  Preis« 
de  la  lumlere.  —  II.  Partie.     I.  G^n«n»!ites      IL  Theorie  de  IVc.     11     *f*~ 
eiitre    eU'clrodes   do   chorbon    pur,     tV,  Krc  «ntre  mctaux.     V,  Arv  ■nw 
ox,vd&!i  ou  coiiipo.«e<)  metalliques.     VI.  .A,rc  entre  electrrKjes  inlxtes  Tnr 
de  charboits  ei  de   matitfes    mia^rales    tarc  u  tiamme).     Vll.  Comya 
iea  divers  arcH  voltaXques.  —  111.  Partie,     I.  Leg  nuuvellvs  lampes  a 
meut  de    charbon.     U.  Les    iiouvelles    lompes    n    incandesceiioe    ä  oij'd 
III.  Lampe«  a  filametii  metalli<tue    —    la    laccpe  a  upoilum.     IV.  Lu&p 
(itament  de  tanlale.     V.  I^mpe  a  lilainent    de   tuneKtond  et  de  mt 

VI.  Lumpe    en    zircomum.      VU.    Lampes    a    l'ihdtum.    au     sUi 
lüobium  etc.   —   iV.  Partie.     L    hee    goL.     II.  Les  vapear*.    —    V. 
Conelusions.     L  Comparaison    des    diverses    suurcos  lumtitAUaefi.     IL 
panbon  des  divers  systemes  dVclairage  ^Jectrique.  C  Mari«. 


Physik.-chem.  Centralblatt 


I.  V. 


I.  August  1908. 


No.  31. 


Vorläufige  Mitteilungen. 

I.  Zpliiiskr,  N.  und  Is^nrisfhfw,  N.  —  „  L'ber  d'ip  Äffiniiätgffriiiiae»  der 
J^f/liiopttraffinsäureu."  Vorläufige  Mitteilung.  (Aus  dem  urgan.  Lab. 
d.  K.  Univ.  Mogkau.) 

Eingegangon  a.111  G.  Jiiü  1908. 

So  vi«I  uns  beltannt,  «rnd  Lesagte  Süuron  in  dieser  Boztetiung  bieher 

inXg  untersucht  worden.      .Vuh    der    Zahl    der    vuii    uns    Htudierten    ein- 

sisehen  Säuron  wurde  nur  die  TetramothylenkarbonBäare  in  diesem  Sinne 

in  Walker  (.loum.  of  Chem.  80c..  Bd.  61.  p.  705)  untersucht.     Aus  diesem 

Grunde  bestiminteii  wir  die  DtssoziationskoDstanten  ein^r  Reihe  di&ser  Säuren. 

Alle  iitihjräuchloa  Sulislanzon  n'ai«n  im  Lattitmitoriura  eines  von  uns.  einige 

darunter  zum  omionmal,  dargostelll  worden. 

Alle  Messungen  wurden  Iwi  25'  nach  der  fHilichen  Methode  vorgo« 
Domnien.  mit  dem  einzigen  UnterBchirdu.  doss  für  bcaaglv  ItciliO  nicht* 
platinierl«  Elektroden  henutzt  wurden.  Kr  steigte'sich  näinüch  während 
Ucr  Arl»*it  u)it  ptalinierten  Eioktfjdüii  ein«  starke  Verscliiebung  dea  Mini- 
mums. w!is  Kohifinbar  nur  dui'cli  Adsorption  der  gulösteu  SSurtm  erklärt 
'»-(■rden  kann,  denn  t)eiin  Uinriihreti  kehrte  dius  Minimum  zum  alten  Bland 
XQrQck,  worauf  eine  neue  Verschielmng  bia  zu  olnlretendem  Gleichgewichl 
\>cgMin.  Aus  diesem  Gi'unde  erschien  das  Arbeiten  mit  mclilpl&UnJdrtea 
Elektroden  bequemer. 

Einige  KonsUinien  wiirdr-n  hpj  bodeutend  geringerer  Konzentration  als 
»Uch  gemessen,  und  zwar  wogen  der  geringen  Löslichkeit  einiger  unserer 
luren 

Wir  t>eginnen  mit  der  'liyklehexankarbonsäure  und  ihrer  Derivate. 
fie  7.0  erwarten,  aul  Grund  dessen,  was  besonders  aus  den  .Vrbeiten 
leyers  (Ann..  Bd.  269.  p.  M&.  18ä2)  aber  das  chemische  Verhalten  der  hexa- 
kfdroaromatifichcn  Ver4>indungen  liekaiint  ist,  stehen  die  Konstanten  der 
Hf\nhydri^BJiuren  ihrer  GrJlNHi.'  nach  nahor  zu  dun  Sauren  dur  Puttreihe  als 
au  den  »romatiscben.  von  demn  AfHnität^gi-üssen  sie  recht  stark  abweichen. 
Zwecks  möglichster  AbkUrxuag  der  Abhandlung  lassen  wir  die  Aufzählung 
er  Krtialtenen  GrBssen  V  und  ju  ton  und  führen  nur  die  Reihen  der  Koti> 
inten  (K  ^  k  X  100)  an  unter  Hinweis  auf  das  Anfangs-  und  End- 
^lum  der  Losung  in  Ulern,  bezogen  auf  ein  Gramm  Molgewiirbt  der 
Iure. 

Zyklf^hcMinkürlionsiiure  (Hoxnhydroben^o^stfurc) 

(V  —  von  80  l>is  5120  1) 
K 
0,(XI131 

n.m)l33 

0.(Mn35 

(UH)136    K  =0.00IS4 

f).(MII.t4 

0.00133 

0.00128 


ritaIk.-Mn-  Cnlnibl.     H4.  V. 
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Methyl-(l)-zyklohexankarbon-(2)- 
säure  (o-Hexahydrotoluytsaure) 
trans-Form    (fest).     P.P.  50— 51°. 
V  —  48.3  bis  3091.2  I 
K 
0.00203 
0,00206 
Ü.Ü0203 

0,0020S    K  =  0,00205 
0.00208 
0,00208 
0.00200 

Methyl-(l)-zyklohexankarbon-(3)- 
säiire.     (m-Hexahydrotoluylsäure) 
V  — 57,72   bis  1847,04  1 
K 

0.00128 

0,00130 

0.00126  K  =  0,00138 

0,0Ü13Ü 

0.00123 

0.00125 

Methyl-(l)-zyklohcxankarbon-(I)- 
säure  (tertiäre) 
V  —  126.72  bis  4055.04  1 
K 
0.00069 
0.00072 

0.00072  lv  =  0,00069 
0.00069 
0.Ü0065 
0.ÜOO65 


MetliyI-(I)-zyklohexankarbon-(2)- 
säure  (o-Hexahydrotoluylsäure) 
cis-Form  (flQssig). 
V  —  193,2  bis  6182.4  1 
K 
0.00164 
0.00168 
0.00163 

0.00174     K  =  0,001W 
0.00174 
0,00164 

Methyl-(l)-zykloheiankarboa-(4)- 
säure.     (p-Hexahydrotoluylsäore) 
V  —  209.54  bis  3352.64  I 
K 
0.00110 
O.OOUl 

O.OOIll  K=O,001!l 
0.00112 
0,00116 

Zyklohexanessigsaure 
( Hexahydrophenylesaigsäare) 
V  —  186.608  bis  4692,256  I 
K 
0,00238 
O.OfJ231 

0.00233  K  =  0,00236 
0.00236 
0,00242 
0.00237 
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Säuren 


K 


K 


ydrobenzoeaäure  ,  .  Ü,Ü0133 
ihydrotolujieaure 

ns) O.OO'iOö 

ihvdrotoiuvlsäure  > 

) 0.00107 

ahydrotoluylsäure  .  0,00128 
ihydrotoluylsfture  .  0.00111 
ydrophenylessig-  i 

re 0,Ü0:^36 

ydrophenylpropion- 

re 0,00134 


Beiizopsäure       .     . 
o-ToIuyisäure    . 

m-Toluylsäure    .     . 
p-Toluylsäure    .     . 

Phenylessigsäure    . 

Phenyl  Propionsäure 


0,00600 
0,01200 

0.00514 

0,00515 

0,00556 
().fW4->5 


Augenscheinlich  tritt  ein  di'uUicher  Unterschied  zwischen  den  Hexa- 
iäuren  und  den  Tuluytsäuren  hervor.  Bei  letzteren  erhöht  die  Gruppe 
i  ortho-Stellung  tretend  die  Konstante  der  Benzoesäure  um  das  Doppelte, 
nd  sie  in  meta-  oder  para-Stellung  dieselbe  um  eine  geringe,  jedoch 
ide  gleiche  Grösse  herabdrückt.  So  sehen  wir  denn,  dass  die  Ein- 
ig von  sechs  H-Atomen  die  entsprechenden  aromatischen  Säuren 
in  gleichem  Grade  schwächt;  besonders  deutlich  zeigen  dieses  die 
den  Verhältnisse: 


K  -  Benzoesäure 


i •  Hexahydrobenzoesäure 

K  •  m-Toluylsäure 
.  m-Hexahydrotoluylsäure 


=  4.5 


K 


0  -  Toi  uyl  säure  ,.  ,, 


=  4,0 


K  ■  o-Hexahydrotoluylsäuro 
K  •  p-ToluylsSure 


K  •  p-Hexahydrotoluylsäure 


=  4.6 


Die  geringste  Grösse    zeigt  die  tertiäre  Melhyl-(l)-zyklohexani£arbon- 
"^^*  K  •  Hexahydrobenzoüsäure  _ 

—  i.y. 


K  •  Methyl-(l)-zyklnhexankarbonsäure-(l) 

Die  Phenylessigsäure  wird  durch  Hydrogenisation  nur  um  das  2,3- 
geschwächt,  während  bei  der  Hexahydrophonylpropionsäure  die  sonder- 
ürscheinung  beobachtet  werden  kann,  dass  der  verstürkeuile  Einfluss 
nfiihrung  einer  Phenylgruppe  in  die  Propionsäure  durch  die  ontgegen- 
te  Wirkung  der  sechs  Wasscrstoll'iitomo  aufgehoben  wird.  So  wurde 
konstante  der  Hexahydropherylpropionsäuro  gleich  derjenigen  der 
nsäure  (0,00134)  gefunden.  I'ie  Methyl-(l)-zyklohexanessig-(.3)-säure 
1,47  mal  schwächer  ji:efuniien  als  die  Zyklohexanessigsäure.  so  dass 
■ieder  die  schwächende  Wirkung  der  CHs-Gruppe  in  meta-Stellung 
int. 

\us  der  Zahl  der  i'imethylderivate  der  lU'x.nhydrosäuren  wurden  folgende 
ucht:  Dimethyl-(l,3)-zvklohüxank.irbon-(5)-säure, 

CH~CHa 


ns-Form 
=  67  ".5 


VW/     CHs 
OI.H— CH       'CH— CH, 


cis-Form 
F  =  65"— 650.5 

;t7* 
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V  — 312.3  bis  4906.8  1  V  — 225,1  l>is  7203,2  1 

K  K 

0,00103  0,00107 

0.00113  0,00108 

0,00112  K  =  0.00109  0.00108  K  =  0,00107 

0.00107  0,00107 

0,00109  0.00106 

0.00104 
Die  Konstanten  dieser  stereoisomeren  Sauren  sind  in  den  Grenzen  der 
Versuchgfohler  fast  identisch,  so  dass  im  gegebenen  Falle  die  Stereoisomerie 
keinen  Einfluss  auf  ihren  Dissoziationsgrad  ausübt.  Beim  Verg^leich  der 
Kons  tauten  werte  für  die  Dimethyl-(l,3)-zyklohexankarbonsäure  und  die 
Hexahydrobenzoesäure  finden  wir,  dass  orstere  1,25  mal  kleiner  ist  als 
ieUterc.  Gleichzeitig  unterscheidet  sich,  wie  achon  oben  erwälmt,  ik 
Kon-stanlf  der  m-HexahydtotoluylHäure  fast  nicht  von  K  der  Hexahydm- 
benzoesäure,  so  dass  in  diesem  Falle  die  Einfiihrung  der  zweiten  CH,- 
Gpuppe  «inen  bedeutend  .schwäche ndiün  KinfluKs  ausili^L 

Steht  die  CHs-Gruppe  bei  demselben  Kohlenstoff,  welcher  die  Karlwiil- 
gmppe  bindet,  »o  wird  die  K'oiistante  ütark  henibgedrückt,  wie  auch  lua 
folgeniiem  Beispiel  ersichtlich: 

Djniethyl-(l,3)-/,vklohexankarbon-(3)-säure 
CH,— CH 
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—  52,2i>  bis  1671.04  1 

V  —  232,9  i>is  7452.8  I 

K 

K 

0.00250 

0.00262 

0.00243 

0.00264 

0.00248  K^  0,00249 

0.00258  K  =  0,00260 

0.00249 

0,00257 

0.00247 

0.00253 

0,00245 

0.00259 

Stellt  man  beide  Formen  der  Zyklohexenessisgsäure  durch  die  an- 
■ten  Formeln  dar,  so  ersclieint  die  geringe  Grosse  ihrer  Konstanten- 
im  Vergleich  zu  der  Hexahydrophenylessigsäure  (K  =;  0,00236} 
r  Yorständlich.  Bekanntlich  zeigen  die  ungesättigten  Säuren  im  ganzen 
edeutend  grössere  Konstante  als  die  ihnen  entsprechenden  gesättigten. 
1.  Ziehen  wir  dieses  in  Betracht,  so  liesse  sich  beiden  Zyklohexen- 
äuren  ein  bizyklischer  Charakter  zuschreiben,  was  durch  folgende 
In  ausgedrückt  werden  kann: 

1.  It. 


CHj 
CHjf'^^CH 


CH 


CH, 


CH. 


CH/ 

CH,' 


CH,, 
CH-, 


C 


CH., -COOH  CR,  — GOGH. 

Bei  dieser  Auffassung  würden  die  Dissoziationskonstanten  als  normal 
inen. 

Von  anderen  zyklisclien  Sauren  wurden  untersucht: 

Zyklobu tan karbonsäure 


Zyklopropankarlionsäure 
Tri  methvien  karbonsäure) 
CH, 


's> 


NCH— COOH 


CH„ 


V  — 21.05  bis  673,3  1 
K 
U.00148 
0,00150 

0,00150  K  —  0,(K)150 
0.00150 
0,00149 
0.OÜ149 

Zyklopentankarbonsäiire 
entam<'thylenkarbonsiiiire) 
CH,— CH, 
I    '  \< 


CH  — COOH 
'  —  20.85  bis  667.20  1 


CH,— CH, 


( Tetraraeihvlenkarbonsäure) 
CHa 
CH.,/  CH— COOH 

CH, 
V— 46,94  bi.s  751,04  i 
K 
0,001 7<J 
0,00179 

0,00182  I^^O.OOIHO*) 
0.00183 
U.OÜ178 

Mcihyl-(l)-zykiopentankarbon- 
süurp(3) 
CH-i 

CH.-CH, 

i^  ^CH  — COOH 

V  Hn — CHj 
V  —  53.44  bis  1710,08  1 


*j  Diese  Konstante  i-t  iilt-ntisch  mit  der  von  Walker  (loc,  cit.)  ^jefiindenen 


— 
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K 

K 

0.001 2-± 

0.00107 

0.00124 

0,00107 

0.00124     K  =  0,00124 

0.OG107     K  =  O.OOIÖ' 

0.00123 

0,00106 

0.00120 

0,00104 

0.00123 

0.00104 

Äthji-(l)-zyklopentankarbon-(2) 

saure 

Z 

ykloheptankarbonsäure 

CjHj 

CHs- 

-CHj 

— CH„. 

"^CH— COOH 
— CHo 

1 

CHj— CH 

1                  >CH  — COOH 

CHa- 

-CHj 

\' 

—  240.6  bis  7698.2  I 

CHa— CH, 

V  —  64.52  bis  2064,64  1 

K 

K 

0.001 1 1 

0,00124 

0.00111 

0,00121 

0.00112     K  =  0,00111 

0,00121     K=  04*0132 

O.OOIU  0.00120 

0.001 10  0,00121 

0.00107  0.00125 

Ausser  diesen  Säuren    wurde    noch    geinesseu    die    der  Trimethylen- 

kartmn.-iaiiff  isoinuri'  Vinyke^KJgsaurp,  deren  K'iiiwtante  bisher  nöch  unbekiiuni 
war.     Wie    schon    zu    orwarton.    in  Ani>«traeht    des  Vorhandenseins  eiiifr 
Uop-peittindung,    erwies    sich  die  Disfio7Jütitniskoii3t!iaLe  derselben  erht^ücli 
grüKser  als  dit>  der  ilir  entsprechenden  Buttersäurc  (K  =^  0.0l-)015UJ. 
Vin.vleasiKHfiiiro  CR,  —CH—CH^—COOH 
V— 36,81  bis   1I.177,9*J  I 
K 
0.00466 
0.00466 
0.00464    i':  =  ('MXt4H5 
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Auftriebfl,  welcben  klcitio  Ku^ln  fester  Kilrper  im  Iniiem  <ler  Flainmo 
leiden.  Pilr  die  AhhSngigkeit  (IIokos  Auftrieb»;  W  einumoitH  von  der 
ImonKJon  Jnr  fvsUiti  Korpor  und  iler  fipschwimligkeil  der  strümenden 
LSö.  anderseits  von  der  inneren  Rpil»ung  ^  und  Dlclilp  «J  der  ietzteren. 
an  besondere  Uiitürsuthuiige-ii  uii  bekannte«  strömrnilen  Rasen  inner« 
ilii  einen  Gesell wiiidigkeiiHbereicim  von  etwa  40  und  If^)  cin/S«ic.  ilio 
Pseizmässiglieit 

o 

der  r  ilfir  KiiKflirmMus.  v  liie  StPömangsgeschwiniligkeil.  K  und 
ien  von  Itokanmer  üriSs80  sind.     Die  mit  HlKo  oüiiir  «mpfindlichen 
liwage  ausgvliltirtvii  MeKftungen  den  Auftriebs  kleiiK-r  Perlmi  aut«  schwer 
^iincizbarcm  Glas  od«.n-  Quarz  im  Innern    versthied-iacr  Flammüti    zcigon, 
iss    der  Auftrieb    im    ganzen    Innern     des    dunlctUii    Konii»    nahezu    (lL<n< 
|ll>oti  Wert  beüit;it.  Uass  er  mit  Annahenmi;  der  Ferle  an  dii'  Kauusäpilze 
|Qgsnm  und  mit  Klntritt    In    die    oLgonttiL-lio  Flammt«  sturk  anwiichul  und 
i9o    grössere    Betrüge    .'innimmt,    jo    mehr    sich    der  Pt-rlenorL    von    der 
usspitze  entfernt.     Der  Ii«4?h8le  Werl  findet  sieh  etwa  in  der  ilussersten 
mmeiispitKe,    um    darUbcr  hinuus  in  ilor  doli  vorhiindonon  gänzlich  un- 
mrollierbareii  Gaslißwegun^    iilimühlich    in    un regelmässiger  Weis«  »Itzu- 
hmen.     Üie    .StclgorLiig    des    Auftriebs    mit    der    Erhebung    im    intiei-un 
mmcnmanlp)  erfolgt  umsu  3chn«llcr,  je  rascher  die  Annäherung  an  die 
iinmonspitze  erfolgt,  in  kleineren  Ftaiumen  also  schoeller  als  in  grossen, 
es   Iftt    dcshall>    die   gegenseitige  Zuordnung   zweier  Plammenp unkte 
'eier  rorschioilenvr  Flammen  vnii  gleichfm  AtisLand    von  der  Konusspitze 
»naewenig   siuilhaft    wie    die  Zuordnung  von  Punkion  mit  gleich^-m  Ab- 
n*l    von    dwr  Bn'nneri'ilTnnng.     [)!igr>gej|    scheint    inn>>rhnlh  der  Flamme 
t^r  Punkt   in    »eiaem  physikaliüulien  Verhalten  uindcutig  definiert  duruh 
|n«    relative    Lage    zu  Konus-  und  Fbimmenspitze.     Beobachtungen  Ilber 
I      Veränderlichkeit    der    AuftnebsgrÖsse    Über    den    Flammeaquerschuitt 
Ritten    damit    rlborein.     Die    genaue  Bestimmung    der  Abhängigkeit  der 
(ttricbs werte    von    der  Dimension    di^r    Perlrn    in  Punkten    verschiedener 
ttninen    litssl    erki^nnen,    doas    das    den    Zusammenhang    dieser    beiden 
pioren  büschreibfnde  Grsetz    im  dunkeln   Kunusrivuin   »ich   einrr  quadra- 
'hen  Form  nähert    und    damit  offenbar  auf  das  Uberwit'gen  des  zweiten 
manden    im    obigen   nllgemoinen  WidorstaadsKesetx  hinweist,  wfihivnd 
2uüamroeiihiing  iwiachcn  Kugelradius  und  Auftrieb  im  liaiasen  Flammen- 
lT>n    sphr    nahi^'  ein   linearer  ist  und  ilamit  das  Überwiegen  des  ersien 
n  Ciliodes  tiozclehnot.     Wird  nach  Kenntnis  der  Plaramfngirschwindig- 
fQr    die    i>inzelnen  Orte  der  Flamme    der    aus    dem  Auftrieb  dasidbsc 
ergebende  Wort   der  (Jasdichto  <f  und    der   Konstanten    der   inneren 
ung  ^  lifrechnft.    so    flndi>t  sich  lür  die  Mischgus»  im  dunkeln  Konus 
0.OUÜH56  und  ^  ^  0.(]O()H34.  Werte,    die    mit   den  nach  älteren  be- 
rren  Methoden    von    anderen  Beobachtern    urhaltetieu    und    auf  die  be- 
ere  Gasmiscbang    umgerechneten    befriedig^rnd    Übereinstimmen.      Im 
«e<n  nammeninneren.    spexlell    an  Orten    in    der  Achse    2 — 3  cm  Über 
Konusspitze,    i-rgibt  sieh  i?  =  0.00045    und    <J  =  Ü.Ü0017    im   Durch- 
itt,  Werte,     die    nach   Kenntnis    der    In    der  L'mgebung   der   Auftriclw- 
":r  während  der  ViTsuchc  luTrsehi-ndm  Teoiperalur  auf  die  Äbhungig- 
dor  GrJisse  der  inneren  Reibung  von  der  Temperatur  sohlieMen  lassen 
follä  mnn  das  ^  der  üase  bekannter  /usammensetKung  für  eine  niedere 
Kiperatur  bekannt  ventus^clzt  —  und    damit    einen    ntiheren  l^inUick  in 


die  Vorgänge  im  Flanuneninneru  und  ilie  daselbst  wiri 
winiieu  lassen.  Andeutungen  hierfür  gibt  nSinUcb  du 
laadsche  Gosctz,  welches  fUr  dio  Temperaturabhäo^Ii 
konstanten  der  Gas«  die  Form 


Vt  =  1„ 


I 


vorschreibt,  wo  C  eine  Eilr  das  betreffend«  Gas  ebarskt« 
ist.  die  proiKirtional  i^i.  der  liis  7utn  7,1188 mmeruloss  z<n 
ihrer  gegensoitigen  Anütchung^krttft  geteistclon  Arbeit, 
einen  Anhaltspunkt  gibt  für  die  GruKsü  der  liesl«hende 
seibat.  Dio  iieobachlungeii  zeigen  nun,  das»  die  aus 
<;(  und  ängenouiiiietiem  »^  mit  Benutzung  der  abK< 
T  =  1100  +  '213  l>er.schn*6te  GrtSsse  C  direkt  über  der 
einvn  Wort  besitzt,  wie  er  hßcbsu*nfft]ls  sieb  aus  der 
der  Verhrcnniingsgnse  ergebi;n  würde.  f>a  alle  Boobachtu 
Erhobung  in  der  Flamme  fortgesetzt  slarke  Zunahme  dei 
habfn.  weLchu  auf  eine  unlsprccbund  hohe  WurtslriKcrui 
der  inneren  Rüibung  hinweist,  so  miiss  fär  alie  dem  B 
manl^^'l  iiahckoiiiiin-iidt'n  Punkte  dvs  Flaiumi'ulauern  der 
ausnc'htn(?nd  hoht?r  Werl  beigelegt  werden,  der  darauf 
zwischen  den  MolokQlcn  in  jenen  Flamuienpuukteo 
wesontlicb  grjisacro  sein  nitissen,  als  wie  sie  In  onvei 
sonHt  beHtirhrn.  Da  mit  wachsender  AnnShening  an  den  I 
mante-i  zunehmende  Uxydalt^in  der  noch  brennbaroa  Q 
werdnn  wir  in  dic-scn  KrÄfli-n  dii>  die  chi^misohp  Vei 
«chivdLMK'a  Moleitük*  herbvilühreiiden  Attraktionskrifte  sc 
Wirkung  ihren  HShepunkt  erreicht  in  der  Verbn>nnunga 
FlamaK^anmiitels.  Mit  dt-n  von  Lenard  gemachten  Beoba 
Spektren  der  Motal  lato  ine  in  der  Bunsenflamnie  wQrde  i 
dtesf  Kräfti"  alH  plcktrischf  anwisphen,  deren  Krfisstei 
zuäaui[ti(.'nMlt    mit    tteru  von  Lenard  gefundennn  Ort 


13ü5.  Einstein.  A.  —  „Bleimntare  Theorie  rf/v* 
ZS.  f.  Elektrochem,.  Bd.  14.  p.  235—239.   1908. 
Der  Verf.  uniepsuclil  auf  malhematiHchem,  hier  nüi 
suersl.  wie  der  Diftusioiisvorgang   in  einer    nicht    dIsKoi 
Lögung  von  der  Verteilung  dea    oamotischen  Druckes    il 
von  der  liewegtichkeit  rJe-i   geliisten  StofTes    gegenüber 
abhÄngi.    Man  erhalt  so  für  den  Kall,  dasa  ein  Molekül  d 
grosM  ist  gegenüber  einem  Molekül  des  LOKUiigsmittnts, 


D  = 


worin  der  Diffusionskoeflizleai  D  von  keiner  andcren'ffl 
Substanzen  i'.hai'akt('ri.<itisc!hen  Konstanten  abhünf^t  als  tu 
des  Lr^^ungsmittels  und  vom  Kadiiis  g  des  Xfoiektlls.  Fe: 
Difluaione  Vorgang   auf   diu    ungeordneten  Bewefungc^n 

1 


ist  nämlicb  I)  Buch  folgendem  Ausdruck  gleich:  D  s<  — 
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im  Mtllei  von  eim-m  geli3Kton  Mülokill  wahrend  d«r  Zatt  t  Im  Sinne  der 
X-Achsß  Knrlickgeleste  Strecke.  Man  kann  nur  durch  Kombination  beider 
Gli-ichtmf7t>n  lilr  cifrontlieh  fijr'lJisle  Molekdl«?  und  auch  für  Miebigo.  in  iter 
PliissiRlieii  ftuspendiprto  KßrptTchon  dio  mitüor«  Grfisso  d*'r  Bowrf^ungcn 
ans  der  Zähigkeit  des  I.«8ungsmittelK  und  dnr  Gross«  der  Moiekülc  be- 
rrL'bnnn.  Pilr  den  Kall,  dius  das  gclUsti'  Muk-kfil  gross  ist  gcgontlbvr  dem 
Molakßl  dos  Lösungsmittels  und  zugleich  kugelförmig  ist.  erhält  mnn  nun: 


f 


i 

t.  dl«  mittler«   VerschEöbung  J  berechnet  sich   aus  der  Temperatur  T. 
der  /Ähigkeit  des  MsungsmiUels  ^  und  iJera  Molektilrndius  {>. 

H.  Urossm&na, 

lllftfi.  Tiiimler.  F.  —  „Das  matin'-ii.'!r7tr  Vf-rhaitan  rnn  Luft,  Artfon  und 
H>4mm  in  BpsifUung  zu  Üaiiertloff."  Ann.  d.  Phys..  Bd.  24.  p.  931 
l»ia  938.  1907. 

Der  Vrrrf.  uiitersiichl  das  maenetischf  Vfrhiiltfrn  der  gonannti-n  Gase 
in  d^T  Wpist',  dass  er  die  GrÖnsi'  d^r  Abionkuiig,    welche    eine    an   einem 
Torsionsappariit  in  horixontali-r  l''l)i'nr  drchbiir  bi-ti-sÜKt«?.  mit  den  i-lnzetni-n 
Gasf'ii  gHfÜlUe  Gla.<vkugi-1    durch    ein    starkes  .MagneUeld   erfährt,    mit  der- 
jenigen Abifukung  vergHcht.  wi-lchi*  d!c  mit  Sauoraton'  gelUlU»-  Kugel  er- 
leid<^t.     Die  BoeinHuseung  der  Beobachlungsergebnisse  durch  dc-n  schwachen 
Dianiagnetismus  des  Gtase»  wird  durch  analoge  Messungen  der  Alilenkung 
des    evakuierten  Ballons    eliminiert.    Wird    dann    für   Sauerstotl   der   von 
Henning.  Du  Bois  und  Quincke  angegebene  Al)üolutwert  der  für   1  cm*  be- 
reChfteU-n  Sufizeptibililut  10' ■  x  =  Ü,123  +  Ü.COI  bmut/.t.   so  ergeben  sich 
tür  die  genannten  Gase  entsprechend  in  absolutem  .Mass  (dr  Luft  -)-  0.02Ö4. 
Argon   -0.00953  und  Helium  —  0,OÜ175.     Wälin-ud  Lult  und  Sauerstotf 
ftramuguelisch  sind,  sind  die  beiden  Bdelgase  schwach  diamagnetiscli. 

A.  Beoker. 

1361.  Hedley.  B.  P.  — .Speiclroäkopiscfif   Unletsuchung  isomerisierharer 
Xiir«k'irpers   im    Ultraviolett.'     Chem.  Ber..    Bd.  41.    p.  1195— 1203. 

Durch  die  Untersuchung  der  Absorptionsspektren  ergab  sich,  dass  io 
ferhloBPn,  indifferenten  Lfisungen  echter  Mononilrok«rpor  R  •  CHaNO^  tind  in 
**«  alkalisehen.  farbtosen  Lösungen  iaomeristörie  Salze  der  azi-Xtunoniti-o- 
kflrpBf  RCJI  =  NOOMe  vorhanden  sind.  In  Übereinstimmung  mit  Aut- 
fa«Hui]gen  von  Hantzsch  enthalten  ferner  die  gelben  Lusungen  von  Dinitru- 
k'-ntern     und    Nitroformen    nicht    einlache    laomcrisierte    Ponaen.    z.  B. 


ISG 


-^ 


NOOMe 


sondern   durch  Beteiligung   der  xwciton  Nitrogruppo  an  der 


B&lzbjidun};  doppell  isomeriaierte  «chinoide*'  FormcQ,  etwa  von  der  KanuAl 


;o,^ 


Me.     Diese  aktive  Beteiligang  beider  Xitrogruppeu  (Qbrt  nach 

™*>'    zu  einer  typischen   Oszillntion.    welche    dem    chinoiden  Ifustand    ent- 

?j"^ctn.     [>ie  Intensität  der  i-'arbe  iot  proportional  der  Monge  dieser  chinoldcn 

''^tten  in  Lösung.     Die  Karbnuance    dicMer  analog   konsHtaierlen  Pormen 

^Hielt  sich  mit  steigendem  Molekulargewicht.  IL  Grossmann, 
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1M8.  ••blcDtz,    W.  W;  —    ,Vltrarote   Beftektiottsspektreti.'    J»hrfc.  4. 
Radioiikt.  u.  Eiel:tronik.  Bd.  5.  p.   1—14.   19Ü8. 

In  der  vorlicgendfa  Arbirit  sind  mit  HlUe  der  Kuboosucheu  Tbcna»- 
ftfiale  die  oltraroten  Redeküonsspektra  sii  folgenden  Mineralien  uniersBch 
w-urdun :  An  Suinden  bei  Molybdünlt.  Pyrrholit.  ChalliozU  und  CoiM. 
An  Oxyden  bei  Manganit,  Hiimaiil.  Cbromit.  Scheolit.  Wulfi-nil.  RulU.  ZlnbE 
und  Korund.  An  Silikaten  bei  Cyanit.  Topas.  n«ryll.  Zirlion.  Winemii  und 
Qiurs.  Quarzglas  und  kristallinischer  Qoarz  zeigen  nicht  di 
ReReklionsspeklren.  E,  Reganer. 


n«r.    H 


1369.  Ref;ener,  E.  —  nBeobadilutu/   mintilUeretider  Fluoresecnr, 
gfTufen  durch  fi-Strahifft'    VcphdI.  d.  Dtsch.  Piiyslk.  Oesellsch..  BiL  Ifl. 
p.  301— aö'J.  190H. 

Es  ist  bnkannt,    das«  n-Stmhlen    tteim  AuftrefTen    auf    elnu  Lewll- 
schirm  aus  sog,  Hidotschur  Btende   (krist,  Zinksulftd)    inno  Fluorrs/:i- 
rcg«n,  dl«  aus   (^initelnen  LichtpUnktchen    zu!tammi>ng<>!ii>ui    ist     I'-i   ' 
konnte  vor  kuraom    aucli  zoigon.    dass   jeder  Licblpunkl    cinotc    twelnr» 
<9t-T(;!ilchen  entaprtcht.     lit  der  vorliegenden  Notiz    teilt  der  Verl.  nuL  -lut 
auch  die  /f-ätrafalcn  auf  nicht   nachleuchtenden  I.6uchtchirmen,   am  iiwUi 
auf    BarlumpliitInzyfmQr.      szlntllllorendc     Fluoreszetix     hervorrufen.    Zu 
Beobachtung  derai-lben  gt?h'irl    ein  wohlausgcnihlos  Auge,    ein  «ehe  IkK- 
starkes    Mikroskop    und    eine    geringe    Strahldichte    der  /J-SIrnhlfO.   l<* 
Helligkeit  der  Ers^rheiniing  ist  selir  viel  schwacher  als  dit*  durch  n-Str^b^ 
hcrvorgcrulcne.     Wabrsoheinlioh  liegt    der   dmxh    ein  ^-Teilchoa  er^r 
Lichtblilz  unter  der  Wuhmehmunnsgreiize   des  Auges.     Der  Verf.  häJi  iJ« 
Fluorcs£r»z  durch    korpuskulare  Slirahlcn  für   siünlillatorischuD  Clitrstu^- 

AutorefertL 

Radioaktivität. 

1370.  V.  BoHoR.  W.  —  „DiiK  liurMtmtrin  und  seine   Wirkungen.*    tS,\ 

Elebtrochem.,  Bd.    14,  p.  211— ^ItJ.    IÖ08. 

Unter  dem  Namen  Bursorazin    bezpichnet  der  Verf.  eine  koinpla 
CSgÜtecbe    stickstdfffreie    ViTbindtiiig.    welche    er    aus    dem    Njrrrtlia« 
'rndlCffto  und  die  beim  Veraschen  oinen  anorganiechen  RUclcstaod  voa  ii 
bU    3.09  "/o    reinfm  CiiO    hintorüeas,     Ausser  .sehr    merliwür'.ligen  fi^ 
logischen  Wirkungen,  z.  B.  schnelle  Htüwirkung  auf  Hauiwundcn.  wirfa*, 
sich  das  Gurserazin  und    diu    aus  dt-niNiiIben  durch  HjOj  ent8teti(.-nilr  T« 
bindtui({,  die  als  Oxybureerazin  bezuichnet  wut-de.  durch  auffallende 
aktiv«    Wirkungen    aus.      OxjbursHrazin    sendet    kraftig    j>-älralüa 
schwach  auch  /-Strahlen    aus,    wie    mit  Hilfe  der   phntographtscheD 
und  eioeh  Elekiruskops  nach  ElsLer  und  Qelbol  nacbgewieKon   wird. 
Burserazin  selbst  zeigte    sich    gunz  schwnche  ß-  und  /-Strahlung.  «« 
durrh    Zusatz    von    HjOj    aussemrdßntlich    erhnhl    ward«.     Im 
•/t  JuliR-n    gfiit    das  Oxyburserazin    in    oini-n    anderen    KRrper   81 
weder  ß-  noch  y-Striihtung  zeigt,  wiihl  alwr  noch  stark  oxydierend"' 
äussert.     Die    Strahlen    des    Oxyburserazins    vermögen    aber    nidti   li 
Aluminlumblfillehen  und  Olas  zu    durt-hdringen.     Die   intere4Rantefi  pt','* 
logischen  Wirkungen  de.s  Burserazinn    muchen    es  nicht    unwahrs-rbeinä 
dass    bei    der  Hautbildimg    unter  Beseitigung    von  Hautwunden  Htu 
aktlvUät  desselben  eine  gewisse,   vielleicht  sogar  massgebende   RoUr  sp 

II.  GrousuniL 
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larrkwültl,  W.  —  ^Bancihungeti zu  Herrn  F.  frie-iW*  AiliattSung 
J'ohmiunt.'  Chcm.  Ben.  Bd.  41.  i«.  1378—1379.  1908. 
Verf.  macht  Giesel  (Chem.  Ber.,  Bd.  41,  p.  1059.  190^)  darauf  auf- 
^saiii.  das»  vr  UereiLs  vor  'A  Jabreii  (Chcm.  Ber..  Bd.  38.  p.  591, 
)5)  dl<^  Absch^'idung  des  Poloniums  genau  beschrieben  und  uneh  mehr- 
ti  die  Eigpnschaften  dieses  Elementes  beschrieben  habe. 

I-I.  Orossmann, 

I 

fö.  Marrkwald,  W.  —  .  Die  Uadimkfit^Uit.-  Chem.  Ber..  Bd.  4 1 .  p-  1524 
lis  15tJl.   19ÜH. 

WerlvoUe  Übersicht  über  die  prftlctiächen  und  theoretische»  EoceboUse 

radioaktiven  Forschungen  mit  auHserordenilich  umfangreichon  LiLeramo 

ihweifUMi.     Vortrag    vor  der  Chomischon  GoHoUachaft    am    2.  Mai  1908. 

H.  Orossmann. 


W 


Slöchiometrie. 


J3-  I-amlolt,  H.  —  ^Untersuchungen  Ober  die  fraglichen  Äiufr'rutu/en 
ffs  ({esnmtijmvichis  chunütcit  gich  ttmtifteender  Kiirpt-r.  Dritte  Mtl- 
\tilttng.''  SiWungsber.  der  Preun».  Aknd.  dor  Wlasenai-haTten.  1908. 
i.  354-387. 

\\n  RndergebnlK  seiner  Studien  über  dii>  Frage,  ob  hiM  der  chemischen 

iRctzung  von  "2  KCrpcra  dAs  Oesamigewicht   vSllig  koriRtam  bloiht  »der 

kleine  .\bweichungen  aurtrfteii  (v«l.  auch  Silzungsber.  der  Preus».  Akad. 

r  Wissens ciiaften,    1H93.    p.  301—334:    19Ü«.    p.  '2m— '2m)  wurde  ge- 

ld«n.  'las«)  bei    allen    vorgemdinmenen    15  Rliemisctien  Umsetzungen    eine 

ferutig  des  üesamtgewichts  der  Ki3rper  nicht  festgestellt  werden  konnte, 
boobncbteteii  Abwi'lchungen  von  der  völligen  Oewlchtsglelchhell  be- 
^n  aul  äiissBren  physikalischen  Ursachen  und  sind  nicht  durch  chemisch« 
ftklionen  ver:inla.sBt.  Eine  tabellarische  und  chronologische  /usammeD- 
(llung  aller  RonuIüitR  findet  sich  p.  S84 — 385.  II.  Qrossmann. 


H-  Hegtr,  K.  M.  —  „JSin  B&tm^  ettr  Th,^rie  von  Barlow  und  Pope' 
pS.  f.  Kristallüg..  Bd.  44.  p.  Öl— tt4.   1907. 

'     Barlow    und  Pepe    (Trans,  of  Chem.  Soc.    Bd.  89,    p.  1675—1744, 
99)  haben  einen  Zimamtnenbang  zwischen    der  chemi>!cheo  Konstiintion. 
fciortional  der  Valenzz&hl  der  konslittiieninden  Atome  tind  nadiksle.  und 
f  KristiUltorm    abgeleitet.     Eine    kristallographiscbc    Formanulogie    war 
Ih  (Iwser  Theorie   zwlsehen  Baccharln,  Phialimid  und  .Vnthrantlxäure  zu 
Rrten.      Dies    wurde    durch    die    kristallographtschen    Messungen    an 
alimid  bewiesen.     Smp.  23.^". 
Monoklin  prism.  a  :  b  :  c  =  1.41113  :  1 :  0.4967.  i»  =  91  ^  18»/,'. 
fipoltbar  nucti  (1U0)> 
Äquivalenzp&rametor  »ind  dann  fUr: 
(i-SulfobenzoesÄure    .     .     .     x  :  y  :  £  =  2.5708  :  3.8498  :  4.6481 
labiles  Chlorid     „       =2.0727:8.6773:4.4377 
_  stabiles       .  . 


Saccharin  .  . 
Phtalimid  .  . 
AnthraDÜBäuro 


=  2.4770  :  3.7025  :  4.5800 
=  2.0183:3.0857:4.7521 
=  2.4«23  :  3.3022  :  4.9197 
=  2.2612  :  3.7945  :  4.89&2 
D'An«. 
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1375.  P»i'ter,  A.  W.  —  „On  fhe  O&motic  Presf%ire  of  Co»tpr€»sM> 
liong  of  ani/  Dcgref  of  Concentration.  Teä  II.  FäUe,  in  dm* 
«otcohi  Lö^ungmnttd  \tnd  geiöster  Stoff  fläxMüf  sind,"  Vocgrtruja 
vor  der  Royal"  Soc.  20.  Febr.  1908. 

AnKchlieRsead  aa  eine  frtlliert*  Abhandlung  in  der  Proc.  ot  the  Bojil 
Soc.  A,  B<1.  79.  p-  B19.  19U7.  in  der  eine  beHtinunte  BöziAbuns  sveeAa 
deu  Dontpf-  un«!  obmuUschen  Drucken  für  doa  gewöhnlichen  F&l)  gegHa 
wird,  daes  der  gelöste  Stoff  nicht  flüchUg  int,  leiU'l  der  Vorf.  die  nuit»- 
tnatifichoii  Boziehungen  ab.  fUr  den  Fall  der  Flüchtigkeit  von  lOs<iidHB 
und  Kcli'i)^tcin  gtafi.  Daboi  wvrdi-n  Koazcnlnition  und  Temperatur  u 
konstant  nngonotnineti.  Diu  «innige  Ktncchrünkung  ist.  da«»  bei  Konpo* 
nentoii  des  Systems  in  lliissigom  Zustande  oxiatjoren  kötint-n.  Yrri.  W» 
nun  uiRf  exakte  Gloichung  fUr  den  ZuBAmcicnhang  vnn  osmotischem  EBd 
Dampfdruck  eintir  L/isunj;  und  eines  U'sune^mitlelsi  ab  f(ir  rusaiaim- 
drückbaro  l^Hungon  von  boll«l)iger  Koiizöntration,  indem  er  das  Sj"eleB 
einen  Kreisprozess  durchlaufen  iBsst.  [-'erner  wird,  für  den  F.-dl  der  Aa- 
wosenhoit  von  mohrei-en  goli^Bton  Stoffen,  die  V«r*ndoning  d«a  Umpf- 
drucks  eines  joden  von  thnni.  horvnrgerufen  durch  den  hydrastatisrlin 
Liruck.  Icstgestellt  üteae  Veränderung  wird  durch  dioselb«  Glcichon?  «s- 
godrlickt.  uJm  wenn  die  ilbriKen  tjelilslen  SUi[[k  nicht  anwesend  wiren.  t« 
Rcauliat  wird  dann  für  den  Fall  einer  beliebig  grossen  .\Qzahl  von  Beatui-  , 
teilen  verallgemeinert.  Ist  nun  der  hydrostatische  Druck  der  Uisong  alfc« 
abhängig  von  den  Dampfdrücken  ihrer  Komponenten,  so  ISsst  ^  ^ 
(ileicliiing  auf  eine  »o  einfache  Form  bringen,  als  wenn  diese  KoropooMM 
nicht  flüchtig  waren.  Furnt^r  zui^  sich,  das«  der  osmotischo  Druck  tnit 
dem  hydro)^ tätlichen  Rieh  nach  derselben  Formel  TorSndert.  als  venn  dtf 
goltlatu  Stttff  uniSslIch  wÄro.  l'ür  dEe  Voränderung  dos  Dumpfdruckn  xaA 
dem  hydrosla tischen  ftir  eine  reine  KlUaüigkoit  wird  ein  stihr  ••infacb« 
Beweis  gegeben.  In  oüiwin  Anhung  gibt  Verf.  dann  noch  einigt"  apjBvn- 
niativo  Formeln  für  einige  Wsimdere  Fälle,  so  für  den  Unterschiwl  te 
Dampfdrucks  bei  einer  gckrUmmten  und  einer  ebenen  Oberflätbe.  fOr  daD 
Einriuss  der  elcktnscbon  Ladung  und  für  die  Glelcbhoit  dos  bydroatttiichen 
Druck.s  der  l,ftsung  und  des  iJiswngsmittels.  A.  Aufrecht. 


ht.^ 


V.Yti».  Donau.  J.  —  fPolarimctriscke  Verbuche  mit  kleinen  Flütti' 
ramgm."     MimaUh.  f.  Obern..  Bd.  29.  p.  333. 

Ks  wird  gezeigt.  da»;s  diu  vun  F.  Bmich  zur  Ermittelung  der  FtiM 
kleiner  Flüssigkeit» mengen  vorgeschliigcnon  Kajtilliiren  fMnnaUh.  f.  CIip». 
Bd.  28.  P-  820.  19071  auch  in  der  PoiürimetrjH  Anwendung  dnden  k<>aH<L 
Die  benutzten  Kapillaren  waren  luin  sc)iwur»>;m  (jIua  hergtetellt  O^ 
hatten  eine  Ijinge  von  5  und  10  cm;  der  inner«  Durchmoswr  WniT 
ÖA  —  O.ö  mm.  nie  Rührclioii  wurden  mittelst  kui-zei-  GumnÜMhlinclt  " 
einem  weiteren  Kolir  befestigt,  welches  müglicltet  gut  in  das  gewflhnW» 
Pidiiri-sierangsrolir  des  NVÜdsihen  Polari.'rtrolionieiers  passte.  In  Jenes  wnr« 
die  gelullte  und  mit  kloinen  D&ckgliisciien  goschlossono  Kapillär«  «09' 
schoben  und  hierauf  die  Drohiing  gcmpssen.  Alt  Lichtquellen  kanon  * 
die  5  cm-Kapilliiro  gowi^tinlichoö  Natnumlicht,  fär  die  10  cm-Kaptlla»  p** 
elektrisches  Liebt  (Ma-Bogen)  wie  auch  durch  roiets  Glas  fillriertes  Bof*«!''"** 
zur  Anwondunie,  Aus  der  am  Schlüsse  mitgeteilten  Tabelle  seien  fo%w* 
HeiKpiele  angeführt,  wobei  hinzugefügt  wird,  dass  die  Zahlen  für  di> 
hunKswinkel  stets  Mittelwerte  aus  drei  Versachcn  diu-st«ll«ß. 
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Drehung  in  Graden. 


'nrehfnde 
.  bubstaaz 


c    g    cS 


J     2 


Difl. 


=  to  Es 


Di  ff. 


Bemerk  uDg 


ibäuzurkei' 


ibenEuckvr 
Harn  .  . 
lulfat  .  . 

BU^lalkohol    , 


18.5 

1K.46 

—  Ü.U4 

Ö.2 

—  0.1 

22.7 

22.6 

-0.16 

11.53 

+  0.3 

22.7 

Ablest, 
ansiclier 

^^~ 

11.5 

+  0.3 

11.3 

11.4 

+  0.1 

ö.e 

-0.1 

—  14.4 

-14.3 

—  0.1 

—  7.4 

+  0.4 

W.2 

16.4 

+  0.2 

».2 

+  0.S 

—4.5 

—4.1 

—  0.4 

—  2.3 

+  0.1 

-33^ 

'— 

—  16.6 

—  0.S 

Im  rot.  elektr.  Licht 

n  gelb.      . 
g«w.  Niitriumlicht 

(Spetctraibrenner) 


Im  rot.  elekti'.  Licht 


Im  Na-Lictit  dos 
S[iekUtll>r(!nneni 

Aus  dem  vorittcbondcn  ist  ersiclitlioh.  dass  die  mit  den  KapiUarea 
vor(!:»'nomiuenen  MM.tuiigeii  den  in  der  gewflhnliclieD  Rflliru  erhallynan  an 
(^nauiickeit  nicitt  nactistelien.  Vergleicht  man  dabei  dns  Volumen  der 
»plUare,  i.  B.  der  10  cm  langen  (12^17  min^)  mit  dem  des  gew«tin- 
chun  grossen  Rohres  (fast  ebonHOviele  cm"),  »it  versteht  sich  der  Vorteil 
er  {{.ipillnre  fUr  kleine  KUissigkeitstiiengen  von  selbst. 

P.  Kraich. 

5*7-  liut«liiu8on,  A.  —  „Die  opti.'^h>'ii  Eigcmchaftm  des  Antimmits.' 
ZS.  L  Krisuillog..  Bd.  43.  (>.  460-464.    IÖ07. 

E^  musä  auf  die  Originalarbeil  verwieset!  worden.     Don  Inhalt  lassen 
■kennen     die    Kapitel Uberüchrirten    der    Arbeit.     Die    sichtbaren    .StralUen. 
eiche  .^nümonit  durchUssu     Brechuiigiündices.     Diskuason   der  Resultate 
I.  auch  ZS.  r.  Krisialiog.,  Bd.  41.  p.  423.  1906).  D'Ana. 

:US.  BaiimhaHer.  Ii.  —  ..  Über  die  Voppelbreehuiiff  und  Dispermn  bei 
viitifftm  rJtjppelcyttiuirfln."     ZS.  f.  KrJfitÄllo(r..  Bd    -H.  p.  23—4-1.  1907. 

L'üiersuclit  wurden:  CaPlCy  und  6H,0, 
ßaPtCy  und  4  IIjO. 
(NaK)PLC5'  und  3  HgO.  D'Aq8. 

Chemische  Mechanik. 

$79.  Fpirdpich.    Iv.    —     „Das   SeJimt-hdiatframm    der    Kobalt-^ Arsen' 

legivrtingen.'     MetiiUurgie.  Md.  ö.  p.  15U  — 157.   IMO«. 

Rti    wird    das    Zustandsdiagramm    dü^r    Kobiiit — Arsenlegterungon   mit 

— ■Ö3.5  "^  Arsen  nu»giwrbiQilel.    Ivntitprechend  dem  L'msUinde,  dasx  auBoer- 

oatlicb  reines  Material  vurwi^ndoi  wvnJen  kuniiit.-,  gelangte  der  Verf.  zu 

besonders  schiineii  und  präziaen  Ri'»;ultatuii.    Das  erhaltene  Diagramm 

nebenstehend  wiedergegeben.    Aus  der  Schmelze  krlsiallisieren:  1.  Knbult- 

stalle  mit  geringen  Mengen  Arsen  in  iBomorpher  Mischung,  die  sich  durch 

Auflreien  von  Zonenstruktur  verraten,  2.  As„Co,.  3.  AsCoij.  4.  As^Col,. 
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und  endlich  5.  eine  Verbindung,  deren  Formel  sich 
sowolil  verschiedener  Reaktionszeiten,  wie  auch  dei 
mit  grosser  Sicherheit  als  AsCo  erkennen  lässt.*)  Dar 
Durchführung  der  Untersuchungen  nicht  mehr  möj 
kristallisierten  Zustandes    finden  verschiedene  Reaktloi 


HOß 


7ZQ/? 


1000' 


ÄW' 


SOQ 


^°°  10  ^  JiP  *^ 

l'niwaiiilliiiiiri'n   ^lor    lirci    (TstirciKiiimen   Vi>i-t>iniiuii,iri'r 
dii.-i-Ux'ii   \y.\<\\     viili/iii:ciuT  Ri'aklimi   humo^oii     hlirljot 
aii->.i':-     lii-n     kiih;iltrrirheri     .\lisrhki'i?;t;illi'n     nui-     <\\>- 
Härii'  utnl  Spfi'nliL'k.'ii    \v;irh-><'ii  mit     titMii  Arsoiiiri^hal 
■^iml   -:;iinilii'h   pulvcrisjerbar. 

'i   iinri'ii   i'iii    \  or^i-lirn   lifS  /liiiliner^   i-t   liie  \  erhiuil 
Uf--i'(i.  IUI.]    'Xv-    villi    ilt'iii    Kiiii'k    liiT    ""i'hiiu'l/knrvi'  hei  '. 


r.iiii-. 


ri-n!UinL:-!!iiit-   'Icr 


l'i'l.lr-'r  -^ilim.  —  .■— A-C 


Till  !.■    i-rk.'!uil':i"     :iu-.L;rlJhi'[     w.ij-.li'ii.      Wir   (i;'.;i'n   Jie    i''igu 
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13M).  Ufti'nenwnn,  K. —  „Das  Zuatamlsdiagramm  der  Ntckei — Schieefel- 
vvrljintiunt/vii."     MRtallurgiR.  Bd.  5.  p.   13— Ul.   1908. 

Di«  tichniclzkurvu    luLll    vom  Nickel  uun  durch  SrliwofelzusaU  slArk 
nb  und  «rreicht    bei    "il-ö'/o  S  eintjii  eut^ktiKchen  I'uiikt    b^i    644*.     Aiif 
diosfm  Ast    scheiden    «ich    Mischtsriatalle    mit  einem   maximiilon   Si-hwefcl* 
gohali  von  etwa    2  "Ig  aus.     Nalie  am  ruiuon  Nickel  sind  L'nterkQhlungen 
häufie.     [>er  Verf.  glaubte  socar  bei  etwa  2,5  */(i  S  eineo   weiteren  Knick 
üi  ili*?»!'»!  Schi nelK kurven lisi  annt'hmon  zu  mtlssen.  der  nur  durch  Aniiabino 
«intT  a-  «nd  citu-r  jV-Form  der  nißkL'lrtiirhen  Mischkrisinltc^    (die    unterhalb 
32ö  "  besländijfo,  snnsl  gnwi'ihnlich  üI»  a-Korra  be/oi^bn et4j  Nick(>Imo(lifikation 
ist  hier  nichl  gemelnl)  und  einer  Reihe  hypcithftl scher  GloichgowichUkurven 
su  erklären    war.     Jeiiseite    d«s    (.■ulektinohi-ii  Punkti-s  slwigt    die  Schm^U- 
kurve  wieder    au.     Hier    krUl&lliMicrt  abcrmnls  eiae  Mischkristallreihe  und 
Bwar  Innerhalb  eines  ziemlich  btlrächtlicti™  Inu-rvallos.     Bei  der    Konzen- 
tTHlion  Ki,S)  wird    die    SchraeUltiirvp    horizontal    und    das  KriBtallisationB- 
iDtcn-ull  Null.    Jftnsoits   crbr'Mtori    sich  dasselbe  wieder  und  iic  Schmelz- 
kurve  steigt  neuerdings    an,    erreicht,    bei   820^  und  3U  %  Scliwerul  eine» 
Starken  Knick,  van  dem  aus  die  Steigung  inwnsiver  wird,  bis  b&ld  darauf 
wegen    des    zu    hohen    Sctiwefeldamiif drucke»    die  Versuehsreihe  abbricht. 
InntThalb    des    kriatallisierten  Ziitttiindits  findet    eine  Reihe  von  Pteuklionen 
statt.     Erstens    nimmt    die  Lri,slichkeit    des  Hchwetels  in   den  nickolreicben 
Misch kribtallen  von  dem  Augenblick  an,  wo  nicht  mehr  Schmelüp,  sondern 
die  Mischkrisliille    der  Verliinrtung  NiaSs    mit    donsdbon    im    Gleichge wicht 
«ntl.  stark  ab.    und    wird  schon  bei  etwa  540"  pmküsRh  Null.     Die  Ver- 
bindung -N'ijS,,    welche    bei  ilirei"  HntKlehung  aus  der  Sctimelze,    wie  sich 
«BS  dem   Auftn-tt-n    der    Kristallisüttunsintervalle    u[id    dem   Fehlen    euiek- 
tiecher  Hori/j^ntalen  ergab,  sowohl  mit  Nickul-  wie  mit  Hchwefelüberitchu!» 
in  rekhtichem  Ma».se  Mischkristalle  bildete,  wandelt  sich   bei  bb^"  in  eine 
neuf^  .Modifikation  um.  welche  nur  noch  wenig  Schwoft^lObcrschuss,  Nlckcl- 
ßberschuss  Jedoch  tlberhaupi  nicht  mehr  isomrirph  aufzunehmen  vermag.  Itera- 
ett-^prochond  füllt  die  Lmwnndlungskurve  beiderseits  durch  Cberschusa  einer 
Kumiiünt-niH.  .-\iirbeidonSeitt>nerlt>tden  »ocli  ot)erhalboOÜ''die  ReNtkonxentratloii 
teidor  kfihru  ihren  culropischon  Kndzert'all.  .\n  der  schwelelreichen  Seite  folgt 
<lf:ta    eiiiHpi-echenden    thermischen   Effekt  noch  ein  weilerer  bei  500".    der 
I  *'flit  «an/  befriodigt-nd  erklärt  werden  konnte.     Hifsc   bei<len  thermischen 
*?Wpkte  konvergieren  gegen  die  Kenitentraiion  Ni^Sj  hin  auf  den  Nullwert. 
*'*  'liiÄS  bei  dieser  Konzentration  niiie  Verbindung  oder  das  Kndglied  riner 
[sich   «iwa  an  oinn  Verbindung  NiS   iinRchUeNKendenJ   Mischkrislnllreihe  an- 
^uni>hiiien  i«l.     Zur  Kontrolle  der  gezogenen  ychlilsao  wurden  auch  mikro- 
raphlfiche  Untersuclinngeii    und  Be<siimmungen    der  spexinscliou  Gewichte 
^USK«lllhri.    dii'    aber  wenig  weitere  AufklSrungen   bringen,    da  sie  gerade 
^*    den  kritischen  Konzentrat ionon  weniger  eingehend  sind,     ßezflglich  der 
~^toressanten  weiteren  Hinzelheitcn  der  Resultate    muss  auT  das  IHagrumm 
'erwiesen  worden.  Guertier, 

1881.  Friedritili.  K.  und  L«ri>BX,  A.  —  .Zur  Kfnvtim-  der  SefimeU- 
^'*<'firmnme  der  hinärim  Stjsti:me  Plalin-~  Ärtieu  und  M'i»mut — Arten.'* 
•^'«iMliirgie.  Üi.  5.  p.  HS— HO.   1908. 

L>er  Schmelzpunkt  des  Platins  wird  durch  Arsenzusal/  stark  crntrilrigt. 
it.  ^*=bm«l2karvo   crroichi    bei    13  "/o    As   einon    outektiseben    Puakt    bei 


»7  *• 


alKo    etwa     tlÜO"    unterhalb     dea     riatinschmelzpunktea       Durch 


'WiercQ  Zusatz  liebt  sich  die  t>ciimelzJiur\e  wieder  und  scheint  ein  Maximum 
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etwa  bei  der  Zusunmeiisetzang  Hl^Asi  bei  etwa  1400 "  zu  errei^en, 

war  dießi*  Konzentration  selbst,  wegen  der  VerflUchÜgiing  des  Arsens, 
mehr  darbte Ittmr.  Die  Gxtnpolstion  der  Hallczeiten  auf  der  eutektisehn 
HohzoQialcn  führt  einerseits  auf  das  roine  Plutin.  anderseits  viedertUB  «ir 
die  Konxi^ntralion  PljAsj.  —  Die  Wismut — ArsenlvgiiTiingcn  war«D  bis  n 
ettieni  Mnximalgehall  von  !&"/(,  Arson  darstAllbar.  Sie  ergabfn  .«ämtljtb 
ttuf  (Ion  Abkiihiungskurven  uiiion  Hivltepunkt  beim  Schmelzpunkt  dw 
Wismuts  und  von  3  "/q  Ab  an  einen  zwoilun  bei  der  konstantt-n  Tempenunr 
von  4B4  ".  Die  einfache  Deutung  dieser  Hrscbeinung  ist  die.  dtiss  Aren 
und  Wismut  sich  mit  oinuTidor  nicht  legieren  loeson.  und  dass  die  «sM» 
Hori::ontale  dem  Schmelzpunkt  des  Wismut«  die  obere  dem  SubUtnaüo» 
resp.  Kondensationspunkt  de«  jVrsons  entspricht.  Guertler. 

1888.  Frifdrifh.  K.  —  „tW  das  ^viimelzdiatframm  der  Kot/alt— Seh 
l^iervnfftni.'     Motallurjpe.  Bd.  b.  ji.  21-'— 215.   lÖOS. 

Das  Zustand sdiftgramm  der  Kubalt — Schwetellegierangen  wurdu 
bis  85  "Ip  Schwefel  nusgoarbeitet.  Es  xeigl  eine  ausBerui-dentUcli», 
esaante  Ähnlichkeit  mit  dorn  Diagmmm  der  Nickel — Schwefellegi 
nach  Bornomniin  (er.  voi-slohondos  Kelenit).  Die  Schmplzkurve  senkl 
vom  rüiiimi  Kubalt  buh  zuiiftchst,  erreicht  bni  26.5  ^i'q  Schwefel  und  ?i^ 
einen  eulektischen  Punkt  und  steigt  von  hii>r  atis  wiöder  an  bh  sio  in 
Nähe  von  30  %  Schwefel  935  "  erreicht  und  für  eine  kurze  Weile  h 
wird.  Eü  wurdf  daher  hfur  eine  Verbindunf*  Co,S,  angenommen, 
eutektische  Harizonta.le  zwischen  dii*ser  und  reinem  Koltali  reicht  eint' 
fast  bis  an  das  Kobalt  sellwt.  anderselta  jedoch  nicht  an  die  Verbm 
heran,  so  dHss  \li5chkri.ttanbildun}r  bei  dieser,  nicht  jedoch  beim  Kobitt 
anzunehmen  ist.  Die  vom  Vorf.  angenommene  Formel  C04&J  ist  nuch  J« 
miigeteillen  Daten  vielleicht  darnm  nicht  ganz  sichergestellt,  weil  die  i« 
tieferer  Tempenitur  innerhulb  des  kristaliisicrton  Zuslundeg  ■uftreiei»!« 
Zer[allM.'rti(.'huiiiungi>ii.  dit<  als  Ausscheidung  einer  neuen  Kristnllart  su  it 
mit  der  n*aglichen  Verbindung  verbundenen  Misi-hkrislallreihe.  augMcM 
wurdun.  ersl  bei  einer  etwas  höheren  Si^hwefelkonzenlratiou  eine  mululi 
und  konsLinto  Temperatur  erreichen.  Die  Präge,  ob  die  hiur  au  dA 
MiBcbkrisiflllreihe  neu  enlKtehende  Verbindung  die  Formel  Co^S,,  COfS}  odfr 
eine  ähnliche  naheliegende  hiibnn.  lämt  der  Verf.  uFlen.  dn  die  Zelühitr 
der  verKi^hiitdenen  Koaktinnen  in  diesem  Gebiete  nicht  miteinander  in  ab- 
klang sieben,  olfi-nbar  infolge  auftretender  Umhüllungen.  Ks  schHdrts»* 
n&mlich  in  diesen  Konzontrationsgobieton  noch  vor  den  bjsprocbMC 
Krislallurten  pHuiär  eine  weitere  Verbindung  aus,  welcher  mit  ptas 
Wahrscheinlichkeit  die  Formel  CoS  zngt^schriobcn  wurde,  die  al>er  'ötM 
selbst  erhalten  werdrn  konnte,  dn  sie  bereits  innerhalb  des  nicht  mehr <li^ 
stollbaren  Konzentrationsbcreiches  lag,  Magnottslorbnr  sind  nur  die 
lungen,  die  freies  Kobalt  enthalten.  r.!uertt«r. 


Loptj 


138;J.  Frl*drieh,  K.  —  „Die  Zhikbtende   ais  SleinbUdner.''    Me 
Bd.  5.  p.  114-128.  19UÖ. 

Nach  der  vorstehend  referierten  einleitenden  Arbeit   wendet  swi 
Verl.  dorn  systematifichen  Studium    des  Verhaltens    der  Zinkblendi*  0 
Schlacken  („Steinen")  der  H[luenbctriet>o  zu.    Da>t  voUslItndige  l'ruöiea 
die  AuiklÜrung  der  ternären  Systeme,  in  welchen  Schwefel  dfe  ein»  kf 
ponente.  je    zwei    wichtigere  Metalle    die  anderen    sind.     ZuniebSl  m^ 
die  binären  Sys-ieme 
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ichune  untfrzofitin. 


i 


FbS-ZnS 
Ca,S— ZnS 
A^jS— ZnS 
FeSr-ZriS 
Trolx  den  in  der  erRt*Mi  ArtiHl  charakleri- 
itvivhgkeiten,  obgleich  lerner  dvrcb  die  uiivonneidlichoD  und 
unglt'ichmassigen  Schwofe) verlustL'  slreng  geiitfinmüii  diese  vter  SjRleme 
von  Sulfiilpiiaren  als  ternäi'e  Systemo  zu  betrachten  waren  und  objBrleicb 
wi'gtn  dor  Annäherung  der  Siedokiin«  an  die  Scbm^^'lzkarvc  <Ji»?  hi^chstcn 
ZoS-Hnnzeiiirationeti  in  Itt'inom  Fallt;  unlnntucht  u'ordon  kunntcti,  t;rlaag 
Ds  ilot'h  <lii.-  Konstitutian  der  vii>r  SiiiridIcoliibinHtianen  im  wesnntlirbitii  fest- 
lusUlrn.  Dir  Schracl)! kurve  vt-rläuft  iti  ailon  Fällen  ganz  einfach  miU 
stoigt  mit  dem  /nS-Zuitiitze  enlW(M]E<r  sofort,  udvr  nach  [^rreictiung  oiiiea 
Botektikuros  von  güriiigem  ZnS-Gehall  stark  an.  Die  euCekUsche  Hori- 
tontale  durrlizicht  in  allon  vier  DU^ummon  das  gt^samt«  unt«r8uchti> 
Gt^biet.  Nur  in  unmittfibarer  Nähe  dos  PrS  konnte  sie  nicht  nachgpwirsen 
werden,  s'"'  doss  hier  die  Bildung  von  MiRchkrisLillon  innerhalb  eines  ge- 
ringen Konr^iitratinnsberuichu!!  noch  müglich  Ut.  Auch  im  Gebietu  der 
Dicht  atii«rsucht«n  Zn— S  reichsten  Konzenlrationsn  existieren  MiftehlcristaJIe 
jedenrallü  nirhl  in  ausgedehntem  Maäse.  wiv  aus  der  \tenge  das  Euteklikums 
in  den  darstell liaren  Konzentrationen  sicii  extrapolieren  iiess.  Verbindungen 
der  Sultide  untere Inunder  zu  Doppels ulttden  exialleren  &Iko  Jedenfalls  nicht. 
Auch  bi&  zu  Temperaturen  von  we:i)g*-n  hundert  Grad  herab,  zeigten  sich 
thermi<iche  EfTekie  auf  den  A)>kUhlungskurven  nicht  weiter. 

Guerücr. 
1384-  ranuaiii.  E.  ^  „Sopra  lUeuiie  h<ghe  tti  arffetito.  Nota  prdimmare." 
(Über    «iiiißc    l.fgii-rungon    des    Silbwns.     Vorläufige    Mitteilung.)     Qazz. 
ehim.  ital..  XXXVIU.  I,  p.  ^49— 351.  lÖÜM. 

Durch    dii*    VeröfTenüiciiungeu    von    Petrc-nko    (ZS.   f.   anorg.  Cliem.. 

Bd.  Ö3.  f.  212.    1907)    a)>er    Lt^gierungen    dös    Silb^^rä    mit    Metallua    der 

Kitu'rigruppe  (Hiaen.  Xirkel  und  Kobalt)  veranlasst,  teilt  der  Verf.  mit.  das» 

auch  nach  meinen    noch    nicht    venilfontlicbtcn    Versucht'»    Silber    s'tcb  mit 

Nickel  oder  Mangan  nur  sehr  sthwicriK  legiert,    wührend  bei  Anwesenht-it 

em»yB  drillen  unedlen  Melnlls  (Kupfer,    Zinn,    Zink,    Kadmium,    Alaminium) 

sich  leicht  Legturungen  des  Silbvr-s    t)ilden.      Diese  Legierungen    entNteben 

leicht  beim  Zusammenschmelzen  der  Metalle,    sie  zeigen  zum  Teil  aberaas 

sliirki'S  magnetisches  Vt-rhailon.      Nach    der  Ansicht    de«  Verf.  eignen  sie 

steh  auch  deshalb  sehr  gut  für  Miinzvrerte,  gati/.  abgesehen  von  der  Dauer- 

hmfUgkeil.     Eine  ausführliche  Publikation  soll  bald  erfolgen. 

H.  Grosamann. 
HtK.).  LotUM*inosei'.  A.  und  Kothe,  A.  ^Beitrüge  zur  Kenntnis  des  Mydrotot- 
vmi  Hyiirotfvlhiläuitfjtvorgamfcx.     II.  AdtorpHtm   von  Silbernitrat  und 
Jodkalium  durrh  auiorphfs  JndsUbpr."      ZS.  f.  phvsik.  Chsm.,  Bd.  62, 
P.  3öfl— 383.   1»Ü8. 

bringt  man  einen  umorptien  Stoff  In  Berührung  mit  einer  L<?»ung 
{odernuch  einem  HydroHolc),  so  verteilt  sich  der  gelfiste  (resp.  pseiidogelöste) 
Stoff  zwischen  LnRungflmitte)  (resp.  Dispers  ton  s  mittel)  und  amorphem  Stoff, 
aber    da»  Gloichgcwiclil    wird  durch  du-i  sogenannte  Adsorptiunsgesetz  be- 

c  " 
JiJnimt;  — i—  =  k.  wo  c,  die   Konzentration  des  geltisten  Sloffea  Im  adsor- 

Werwnden  Stoffe.  Cj  seine  h'enzeiitralion  In  der  Lösung  Im  Oleichgewicht«« 
zuHUmUe    und    k   und  n  Konstanten   bedöttten.    die  von  der  Bcftchaltenlielt 
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des  adEurbicrendcn  8tolTes.  von  der  Nolur  des  gelfisten  Stotte  vai  ikr 
Temporatiir  abhängig  «ind.  In  c,  ist  die  Menge  des  ud^^ortiiereiiaen  P^tff* 
mit  viiibi-^rifTun.     Ostwald  haL  diüsu  xvlbfil  mit  1d  die  Gleichung  ein^irtöba 


indem  er  an  Stelle  von  c, 


X  X  1 

—  »elzle  uod  die  Forme!:  — ^jj.c- 
m  m  p 


T«. 


vrendoto,    Man  kOmit«  bierjn  —  als  dtc«  ObcrflftcbcnkonzcntrnUon  bczdehiMi. 

m 

Da  m&o  Rtor  dietirSsse  dur  übcrniicho  dos  «dsorbieronden  Stofless  nicht  keant. 

so   kann    man  für  sie  als  ihr  proporlionai  d«.s  Gewicht  des  Adüorfiem  ra>- 

selxen,  vorausgesetzt,  dass  steine  ()bernächenbesch&.ffenheit  stets  dteglMu 

bleibt    Dann  bedeuten  —  die    voa  1  e   des   adsorbierenden  SlofTes  ante«- 
m 

nommene  Menge  dos  gelHüten  StolTes,  c  die  Kofltonlration  der  loltsuns  b»I 

d  Und  —  Konstanti>n,  d\v  von  dorn  gelüsten  Stoff  und  von  der  Ti^tnporaur 

P 
abbnngig  sind.  Bei  Füllung  von  JudkaliumlSsungen  mit  Sübemltrst  ie 
ÜberacliUBs  wird  von  dem  ausliülenden  amorphen  Jodsilber  3iltj<?raitrsi 
festgehalten  und  liann  äuch  durrh  langes  Auswaschen  nicht  entfernt  «erlto. 
Diese  Adsorption  des  Judsilbers  «lom  Silbemitral  gegenUbor  zu  sludlfM 
und  nachiuwoiscn.  ob  dns  oben  prwfihnlü  Adsorptionsgcüotz  nuch  ffir  dies« 
Fall  Galligkeit  bowlal.  ist  die  Aufgabe  vorliegender  Arbeit.  Um  rtic* 
JodRilbor  frot  vun  Silbemitral  nach  der  Pälluiignaielhode  darruslellen.  rr- 
^vcadeten  die  Verff.  acnmoniakalische  Losungen,  da  Ammoniak  adsorlMrui 
Silb«niiirat  v(UUg  wieder  L-nifernfn  kann.  Zur  Bestimmung  der  Gifla»  6tf 
Adswrpiion  wurde  eine  gewis»«  Menge  Jodsitbc-r  mit  otnem  bosiimmteu  Viiho*« 
t'iner  a-normale«  Silbeniitrallösuag  bis  zur  Kiiisiellung  des  AdsurplionsgWfi- 
gewichts  in  Berührung  gebracht  und  der  Silb«rnilralguhalt  vor  und  oa^i 
Eintritt    des   GlelehgewiohtszuslandeK    bestimmt.     Die   einzelnen  VeriMk« 


zeigen,     dw 

Indem    man 

Abszissen  und 


die    Beziehung     zwischen 


—    und 

m 


c    sehr    gni    Aunt 


die  Konzentration 

X 

m 


wiedorgogebcn  wird.      Sie   täsat  aich   graphisch  ausdrürini, 

r.   ausgedrGeVt   in  Mllllmi^len    pro  cm'  lU 

d.  h.  Millitnolc  de»  adsorbierten  Silbemitrals  pro  Gtub 

Jodsllber  als  Ordinatcn  auftrügt.    Zur  Bestimmung  der  Konstanioa  ß  wi 

wird    die  Adeorpitonagleichung  durch  Logarithmteren  in   die  Gleicbun;  it 

Geraden  .        x         ,      ^  •     *    . 

log  —  =  logjS  +  —  log  c 


m 


K 


verwandelt:    log  --  wirrf  als  Ordinate  und  log  c  ala  Abszisse  in  ein  ncM- 
m 

winkliges  Koordinatensystem    eingorragen.       Ein  Vergleich    der  Worte  Sr 

—    zeigt,     dass    die    für    die    Adsorption    berechneiea    Konstant«»  st 
m 

den    gefundenen    gut    Übereinstimmen,     das»    also    das    AdtturptioRagetfa 

für    die   Adsorption    von    AgXOj    durch  AgJ    volle    riUltigkeit    bositr- 

Dass    sich     das    Gleichgewicht    mit    fallender    Konzentration     (uid^: 

als      beim      ersten     Versuch 5iri.ibitit)      nur      äusserst      lantrsam     im  -:  i- 

zeigen      Lcitfähiglteitsbe!»limmungeii      der      äilberniiratldsung      vor      -'' 
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lach    der  Adsorption.     EiitKe^^n.  der  »atarlichoii  Vorauseotzunf^,  dass  d» 

llx'itfÄhiKkeil    der    AgN0,-Ln8ung    durch  Zusnu    von  ArJ    abnehmen    muQ 

^Abnahme  der  Konzootration  der  ApNOa-Uisung)  hatw  9ie  nach  der  Adsorption 

EUfKOnoiiimvii-      Der    vom  Jodsillier  in  die  l^ösunj;  gebrachte  Gli'ktrolyt  l>a- 

BtAiOd  —  wie  von  den  Verff.  ermitltlt  M-urde  —  a.us    NH,"  und  XOj '-Ionen 

lUB  dem  Ammoniak  und  üi<r  HHlpHCürsHuru  sUimmcnd,  mit  denen  das  Jod- 

}ilber    behandelt  worden  n'ar.      Es    lietci    also    auch    hier  üinc  Adsorption 

lurch  Jodsilber  vor.     Durch  wiederholtes  Waschen  des  Jodsilbers,    his  die 

»tfiihixkoit  dos  Wasch »'assorn  nur  noch  aohr  wcniK  xunimint,    koonte  ufl 

?>inpr    und  für  dii*  KcinKlruktion  der  Kurve  bei  absteigender  Konzc^ntratioD 

Ifcrauchborer  erhalten  worden.      Jetzt  bewirkt  der  Zusatz  %'«ii  Jodsilber  zur 

kgNO.-LOsung    eiim    Abnahme  der  LeitfähiBkeit.    —   Es  roigeii  eine  Keihe 

ron    Versuchen,    die    sich    mit    den    luneTireakÜunen    zwischen  Ar'  und  J' 

^««chAltif^on    und    auf  den  Unters(?hieiJ  hiiiwetHon,  dur  auftritt,    wenn   man 

»ine  Silbprnitratlkisiing    r.\i    einer  Jndknliuml'isunK    tü^l    oder    die  Reaktion 

'omgekehrt  vor  sich  gehen  Iftssi.      Büi  der  Reaktion  J' +  Ag"  entsteht  das 

iHydrosol    des  .lodstlbnrs  nur  dann,    ivrnn  eines  dor  reagierenden  Ionen  im 

I  fbt'rsehusB    bleibt.      Luis  Sol    triigt    dann    die    elektrische    Ladung    dioBOs 

Ihydrosolbildeiiden  lonx.     Anderseiu  f^ibt  Ott  auch  ein  KoHzentraUonsmaximum 

kder  reagierenden  Lttsungen,    bei  dem  noch  gerade  Hydr'>8olblldung  erfolgt. 

[Ist  dos  Silhersnlz  im  Überschuhs,  so  entsteht  das  posttiv  geladene  Kydrosul. 

positiv    geladene  Hydrosol    dos  -Jodsilbers    ist    unbeständiger   als   das 

tivK,  weil  08  erat  bei  viel  niedrigerer  Honzenlraiiun  Auftritt  als  das  ander«. 

>ie  UmselzuBK  von  KJ    mit  AirNO,   mit  iiberschQsaiKem  Ag"   zeigt  bei  ge- 

[ringeren  Konzentrationen  schon  wesentlich  eher  vor  dem  IteaktEonsendpunkt 

jGelbildung.  als  wenn  Jodion  im  (jberttcliUHK  vorhanden  ist.    Es  ist  offeabor 

moUnehr  Ag*  notwendijj  ttir  diL-  HydroHolhildung  des  positiven  Hydrosols  als 

|j'    fQr    die  Bildunf;    des    negativen  llydrüHul».     Weiter  folgt  aus  den  Ver- 

Isuchen   (die  in  Tabellen  niedergelegt  sind),  das»^  die  Ma^ümalkonzentratinn. 

■  bei  der  noch  gerndu  Hydrosolbildung  einiri».  abhängig  ist  von  dor  Wertigkeit 

der    dem   Hydrosol    ontgegengosotzt    geladenen    Ionen,    d.  h.    durch  mehr- 

^wertige  derurtigu  Ionen  stark  hernbKed rückt  wird.     Dabei  ist  aburmals  daa 

)ositiv    geladene    Sol    empfindlicher    als    das    negativ  geladene.      Der  von 

[H-  Schulze  (Jouni.  t.  prakl.  Chem.  Bd.  25.  (>.  4.31.  1882)  auögeaprochene  Satz 

[findet    durch    die  Resultate    der  Verll  Bestätigung,    diiss  Salze  mit  mehr- 

fertigen    Kationen    auf    negativ    geladene    llydrosole    viel    stärker    Ullend 

rirken    als    solche   mit  einv^'ortigem  Kaiion.     Dementsprechend  Ubcn  auch 

[rnuhrwerÜge  Anionen  eine  Hliirkere  Fällungswirkung  auf  positive  Hydrosol« 

lu»  als  einwertige  Auioncn.  —  Im  Eiiiklun^^  mit  den  Vontuchen  über  den 

lydrosolbilduiigsvorgung  bei  der  lonen,rt>aktioii  zwischen  J'  und  Ag*  steht. 

[die  Fähigkeit  dee  Jodions,  unter  gewissen  UmKlünden  peptisierend  aut  das 

lüdsilbergel  zu  wirken.    Feuchtes,  amorphes  AgJ  kunn  durch  J'  ins  Hydrosol 

turCck verwandelt  werden.      Diese  Peptlsation    besitzt  bei  bestimmter  Kon- 

Eenlration  des  Jodids  ein  Maiiimum.  dessen  Lage  von  der  Natur  de«  Kations 

[ll«a  Jodids    abh&nglg    ist.    d.  h.  bei  um  so  geringcror  Konzonirutinn  liegt, 

hoherw««rtig    es    ist.      Nanh    beiden  Selten    dieses  Maximums    rnill    die 

Jjrdrosolbildung    bli    auf  Null    ab.      Die  Frricheinung  i»t  nicht  umkohrbtu-, 

daa  AgJ  durch  J'  zugleich  eine  Struk turfin derung  erleidet.    Zum  Schluss 

sriohten    die  Verff.    von  Ven^uclien    über    die  Adsorption    von    Jodkalium 

lurch  Judsiibcr.      Diese  Adsorption  folgt  nicht  dem  .\d30rpttonRgesctz  und 

rar    wahrscheinlich    wegen    der  mit  der  Hydrosolbildung  fnruchreitendon 

ikiurändening  des  Adserbcns,  E.  Heuser. 

SB" 
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ISMi.  Wislicenus,  H.  —  ^ Über  fite  faserä/tnlieh  gewfufutene  Tott^rd« 
ionerde)  und  ihre  Oberfläciietiwirliunt/m  (Adsorption)."  ZS,  t  Chi 
u.  Ind.  <ier  Kolloide,  Üd,  II,  äupplotnciithcfc  II,  p.  11—20.  190S. 
Behundolt  man  In  gooigiiciur  Woit»;  Kömcboti  von  Alumiuimti^ 
welch»  sich  in  BerUhnm^  mit  Quecksilber  und  LuftfeuclitigkdU  \i^taii< 
80  erhiill  man  eini?  eigenlüniüch«  Modifikalioa  v.tn  Tonordehydrat.  wrl 
in  vielen  Bezichunju^in  den  oi^aiüsclioii  Kolloiden,  besonders  d«r  HftUtfi 
gleicht.  ^Cher  riii>  DarsUdluns  vergleiche  besonders  Neewn  (SltiUDgsl 
d<^r  ph.vs.  <.lcsi'llsch,,  1893.  Dezvmbcr]  bov'iv  Wislicontis  und  KaufnaaD 
Chem.  Ber.  Bd.  28.  p.  i;t25:  Journ.  f.  prakt.  Cbem.  |2].  54.  p.  541 
Pie  AbhaiKlluiig  vnthäU  zahlreiche  pholograpbisobt)  Aufnahmea  dJeaer 
„aktiviert<?n'  Tonupde.  durt^n  chemischos  und  physikalisches  Vt>rlialten.  fco- 
sondera  nach  der  Kichtung  dor  .\dsorption8ki-al(  studiert  wird.  Wie  «If 
Iftbellarisvb  und  graphisch  wiodergt^eboDon  Adsorptionsversucbtf  leigvn. 
neigt  das  iikti vierte  Tomirdi-hydnit  ganz  nnaloK  der  Faser  cheni 
Reaktionen  auf.  So  bildet  es  solbsl  eino  amphotere.  fast  indirreponli' 
eher  etwas  basJschL-  als  saure  Faser,  wie  die  Eiwvissatod'i-  der  Han 
Gan?.  ähnlich  nimmt  die  Kasertonordp  Zuokorarlon  so  gut  wip  ^ar 
manche  Dextrine  etwas  mehr.  üallussäLire  nur  wetdg  und  in  »olir  loekt^rvr, 
leicht  auswaschbarer  Form,  dagegen  Tannin  und  alle  Gerbslofle. 
Farbstoffe  in  gleicher  Weise  wie  die  Hautsubstanz  sehr  stark  und  leM. 
Gemischen  von  GcrbBtotfen  und  Nichtgorbstoffen  werdon  die  l«t2U<r«<). 
Dextrin,  nur  in  giin/  geringen  Mengen  oder  spiirenweiRo  aufneDomi 
L)ie  Adsorplionskrafl  d^r  Faserionerde  bat  der  Verf.  scbliei«!«lich  zu  eiaff 
BMilimnmiigsmelhüde  der  Gerbstoffe  lür  («chniscb»  Zwt-ck«  aiisgparb«iHi. 
die  sich  auch  praktisch  bewährt  hat.  Der  abgebildete  .^ppsrat  bkrn  k 
voti  den  Vereinigten  Fabriken  für  Laboralcriumsbedart  in  Berlin  la  ^ 
ziehen.  H.  ürossmaoa. 

18H7.  Rulilaiid.  P.  —  ,  Über  die  Adsarption^fähigkeit  der  HydraU  in 
Silitiiim^.  Aluminiums.  Eisens."  ZS.  f.  anorg.  Chem..  Bd.  r>6,  fi.  il 
bis  48,   UIOT. 

Voff.  findet    eine  ganz    allgenifiiiL'  FÄhigkoil    der    kouKuliiTlcn  To 
nnd    Zemente,    einfacb    xusummcnge^ioizie    gefärbte    Vi-rhindungfa    un 
kompÜKlerk-  dagegen    leicht   festzuhalieii.     D!e  Erklärung    findet  der  Vi 
in  der  .Annahme.  dasK  müii    es  hier  mil    oiner  Adsorprionserscheionng 
tun  habe,  die  den  Kolloiden  deh  Iods  i-esp.  Zenients  zuzusprechen  »ci. 
sieht  diese  Fähigkeit  nn  iils  beherrscht    von  dem  Gesetz,  dass  jed*r  M. 
der  sich  in  fester  Plnise    ahsrheidet,  die  Tendenz    hat,  auf  der  ObrlUcb' 
oder  im  Innern    einen  Teil  des-    anderen  Slotfes    in  der  Phase,  atu  d« 
!ib geschieden  wurde,  sturückzuh alten.  A.  Geigw. 

13HS.  Jiriseitseii,  Ci.  —  „tlier  einit/e  Adsaytiontersclteinungeti.*    ZS 
anorg.  Chem..  Bd.  57.  p.  .H53  — 558.  19Ü8. 

Dor  Verl.    untersucht    .sehr    sorgfältig    die    bei    der    Darstellon? 
MotazieiNfture    in    Ihr  adsorbieru»  Menge    Salpetersäure    und    einige  »aitrr^ 
AdsorplioiisiTsciheinunjjeii.  A.  Geiger. 

IJSÖ-  Buxtan,  B.  H.  und  Teafflie.  0.  —  ^f'her  Att^fiockungrou  Ä'oüfliA» 
ZS.  r  Chem.  u.  Ind.  der  Kolloide.  Bd.  II.  Supplementabcft  II.  p.  44  -30.191 
Übersicht    Über    die    Arbeiten    der  Verf.    Ober    die    Ausflofkunp 
Kolloiden.     Vgl.  aueh  die  ausführlichen  Mitte ilunpen  in  ZS.  f.  phj*.  tli* 
Bd.  57.  p.  41,  64.  76,  1907  und  Bd.  60.  p.   109.  439,  19<>.i. 

H.  Orussmaui. 
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MJ.  Ostwjilfl,  WoKgang,  —   ^Vhf^r    rfii?  Xatur    ftfr   'Bivthtwf  der  Oase 
im  Blui  und  in  seinen  Bestaitdteiicii.     (VorUitifi^e  MUteUunff.)'*     ZS. 
L  Ch«m.  H.  Ind.  ilor  Kniloido.  Bd.  •_>.  p.  •>64—-2T2.   1908. 
i.     Dir  PniK*'.  oh  diw  Blulgiisu,  insbesoiidcr«  die  ph.VfiiolDgisch  wJchtiKfiton 

RtofI  und  Kohlendioxyd  tich  in  pliysi Icalisclier  oder  chemiocher  ßindung 
r  Bluiflüssigkeit  befinden,  ist  seit  LIebIg.  der  »Ich  fUr  eine  chemische 
idung  aussprach,  vivl  di&kiiljvrt  worden  (Literatur  awhe  in  IlermannK 
Hdb.  dm-  Phystol..  IV.  Bd.  •>.  p.  3—157:  Ch.  Bohr  in  N'agcla  Handb. 
'  Physlol.  doi  MenBChon.  I.  |,  p.  54fr..  1905).  Auf  Grund  doe  bishorigon 
«ritnentell  vnr1ii:f;<>ndi>n  Materials,  dag  (]t.>r  Vorr  rechnerisRh  botiHiidell 
,  ergibt  sich  ab^r  sowohl  qualitativ  wi«  «^uaniitAlJv.  da98  di«  fnlfrundfl 
!orptiun»fi)rmel    die  Bindung  der  Kuhluiiüäurä    vom    ge«amlen  Blut  dar- 

t  — =  Kc"*,  worin  X  die  adsorhiorie  Gaamenge.  a  die  Mengo  des 
lerenden  Blutos.  c  der  Dniclt  des  in  Löftimg  beflndlichen  fiase«.  K 
I  m  zwei  Koustiintun  sind  (vgl.  auch  die  TabclloQ  p.  271}.  Demnach 
Messt  der  Verf..  dass  im  wesenUichen  die  gMamlu  CO^-Hindung  im 
;te  ein  Adsorption« va^^oiig  isL  Fl.  Gru»i»mann. 

I 

^1.  Ostwaiil,  SVtjKgang.  —  mÜheräas  Zeitgesctz ävs kaptUami  AufgUfgs 

ton  FliigsiffkrUfti  und  Uhf-r  (/i>  Bt^riehxaujati  t/esgelben  lur  eliauiichcn 

Kon^fitutivti    der    letzteren    [nach   Verstu-hen    von    /'•  GoppelsrUder)." 

IS.  f.  Chom.  u,  Ind.  der  KotJoide,  Bd.  I],  Suppleraonthert  II.  p.  20—89. 

1908. 

Di«j  Gösch windiglteit  des  kapilliiren  Aufstiegs  von  KlÜÄfiglnjiten  (orga- 
ichen  Subtilanzen.  U^üungon)  in  Fillnorpiipier  onlspricht  Kehr  genau  der 
rmel:  s  =  Kl".  wob«i  8  die  Steighöhe,  t  die  Zoit  und  K  und  m  Kon- 
nten sind,  fiteso  Gesetz mi^»i8iglioit  wurde  an  <14  FliisäigkeSu^n  Lostütigt. 
D  experimentellen  MessunKeit  alärnnKtn  von  F.  GoppelBi'i'idcr  (Neue 
ipillar-  luid  IsapIlUranaty tische  Unlersuchunger ;  Verhandl.  der  Nslui-lorsch. 
sellsch.  Basel.  Bd.  XIX,  H.  2.  (907).  Die  K-Wertt  varÜoren  zwischen 
h  (.Methyl nrtnylketon)  und  10.106  (Axelon).  Die  m-\Verte  betragen  meist 
ka  0.3.  Abweichungen  zeigen  Azeton  mit  m  =;  0.04  und  .Methylnonyt- 
on  0.49.  Kür  die  Auffassung,  dass  der  Aufstieg  in  Fütrierpapier  »in 
!>tllarphiliiümen  ist.  dessen  Geschwindigkeit  von  der  inneren  Reibung  der 
Bstgliait  abhiirgt.  spricht  besonders  die  Tatsache,  doss  die  Ooachwludlg- 
Sslconatante  sich  Shnlich  vorhjtit  wie  dia  Durchlaafszeit  der  FIttsaigkeiten 
th  Qartoomeister).     FOr  einwertige  Alkohnle  ergab  sich   die  Beziehung 

3-  E=  k  =  0.61,  d,  h.  das  Verhältnis    der  Produkte    aus   Dopchlaulszeit 

Ceschwtndigkeitskonetante  ist  konstant.  Hieraue  ISsst  sich  eine  neue 
fcchfl  Methode  aitr  Bestimmung  der  relativen  inneren  Reibung  ableiten. 
'Kiometriscbe  Beziehungen  dm  Wertes  der  Exponenten  zur  chemischen 
^tilutton  bestehen  zwar,  durh  sind  diuselbnii  ziemlich  verwickelt.  In 
lOlogen  Ileilien  Seigeii  sieh  jedoch  gewisse  Hegelmüssigkeiten.  Bei  den 
Tsuchleii  iJisungen  »nurganischer  Salze  (KJ.  CuSO«.  NiSO^.   N&,SO^  in 

L^ung)  erwies  sich  der  gleiche  m-W'ert  dei  den  3  SalbteD,  der  jodocli 

'  den  Exponentenwert  des  Jodids  variierte,  d.  b.  nur  das  Anion  bo- 
E^Oite  den  Wert  von  m.  4  analoge  Aminb&scn  zeigten  in  wässeriger 
den  gleichen  m-Wen.  in  »Ikohuii scher  dagegen  starke  Abweichtingen. 
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Parallelen  zwischen  den  stöchiometrischen  Beziehungen 
werte  und  den  stöchiumetrischen  Eigenschaften  and» 
chemischer  Grössen  lassen  sich  zurzeit  nicht  auffinden. 
zeigen  die  m-Werte  höchstens  mit  den  Exponenten  der  / 
Stoffe  durch  Kohle  insofern,  als  auch  diese  nur  innerh 
variieren.  t 


j* 


1303.  Mevei',  J.  —  „Zur  Theorie  der  BohrzuckeriJiversi 
Chom,.'Bd.  62.  p.  59.  1908. 

Ein  Rückblick  auf  die  hekannten  Arbeiten  iiljer  der 
Zuckers  in  Glykose  und  Fruktose    zeigt,    dass    seit  den 
suchungen  Wilhelmys  die  Hydrolyse    des  Rohrzuckers  a 
kulare  Reaktion  fjetrachtet  und  durch  die  Gleichung 

Rohrzucker  +  Wasser  =  Glykose  +  Frukt 
Cl,:H„0„  +  H,0  =C,H,jOe  +  C8H,v 
dargestellt  wurde.  Doch  Hessen  bereits  die  Arbeiten  ' 
denen  eine  Al)hängigkeit  des  In versions winkeis  von  ■ 
Invertzuckers  l)0steht.  und  die  Untersuchungen  von  Arrhi 
Annahme  der  gewöhnliche  Rohrzucker  durch  Hydrolyse 
aktiven  Rohrzucker  verwandelt  wird,  erkennen,  dass  di( 
doch  komplizierter  liegen,  als  es  die  erwähnte  Gleichi 
bringt.  So  ist  nacli  dem  Verf.  die  Annahme  berechtigt, 
Glykose  und  Fruktose  unter  Entwickelung  von  Mutarotati 
Stereomeren  In  das  Gleichgewicht  zu  setzen  versuchen,  s 
ß-Rohrzucker,  «  Glykose  und  o-Pniktose  die  entsprechend! 
zu  unterscheiden  hätte.  Unter  Berücksichtigung  dieses 
Punktes  kann  die  Inversion  des  Rohrzuckers  als  in  fo 
fallend  gedacht  werden. 

k. 

/i-Rohrz  ucker 

ß-Glykiisi'  -|-  i:-Fi-ukiiise 

,V-lilvk.'S.' 


I.  K-Rohrzucker 
11.  ,^-K'^liiv.ucker 

k- 

IM,  «-lilykose 

''  l 

IV.  fi-l''i-iikliiM' 

■;-Fnikl.. 


k, 


k  Ut'ili'iiti't  ilio  •'ntsprL'chniiilcn  (t.'scIiw  iinliirkrilskonstan 
wäiriiiif;.  'lass  .lir  Reaktion  I  unHiMvics^'u  ist,  HI  um 
.spriM'ln'inl     vi'Hjiufi'ii.     wini     dor     Alilfiuiiiy: 


dor 
XU  GnniL 


kindischer 


i;elc)rl.    Hierin   ist 


wini 

k, 
^   .\1., 
k. 

M.  =  Kiihiv.iR'ker 
Mi  —  a-Glykose   bzw.   (;-Friiktose 
M.  ^-;S-Glykose  l.zw.  (Ü-Frukiose. 
['[■■   InviTsinri   ■■et/i.  sirji   nai.'li   diesiT   Auffassung   ;iuk  ein 
aus     zwei     iiiivolhtiiiulif!;    verlaufoiideii   Re^iktionen   zusaa 
FnlpTeakiimi   erster  Hi-ilniniL;'.      Aul  tirinul  dieser    Uberli 
drv  \'ei'f.   Gl''iehun,i;eii,     die    es    gestallen,    zu  jeiler  Zeit 
eini's  Jeririi   Hesiandli'il>   anzii,L^eben   iuul  in  jeji-rn  Augenb 
Winkel   ib-r   l.;isun,ir  aus  Heu  llrselnviinligkeitskonstanten   i 
winkilii    dei-  i'iii/elrieji   Kuiiipoiienten   /.u    liereehnen.      Die 
si'hi'änkt    suh    aul  L'   Fiilli>;    I  >ie   l,r>Min^-    eiitliäll   zu    He 


K 

k> 

k, 

k;, 

K 

+  k4 
k. 
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nur  Rohrzucker,  2.  reine  Glykose  und  Fruktose.  Die  Ableitung  der 
leichungen  liewegt  sich,  kurz  skizziert,  auf  folgender  Bahn:  Die  Anfangs- 
mzeniration  des  Rohrzuckers  ist  in  Grammmotekeln  auf  1000  cm^=A. 
ach  vollendeter  Inversion  ist  die  Konzentration  des  Rohrzuckers  =  0,  die- 
nige <ler  (a  -J-  ^)-Glykose  und  der  {a  -J-  jS)-Pruktose  =  A  geworden.  Bo- 
inntlich  verhalten  sich  im  Gleichgewichtszustande  die  Konzentrationen  wie 
re  L'rawandlungskonstanten.  Es  ergelten  sich  demnach  folgende  Be- 
ehungen: 

Konzentration  der  «Fruktose  ^= 
„  „     (K- Fruktose 

,  „     ß-Glykose 

"  ''■°'^''°"=      k.  +  k,  -- 

US  der  .Vnnahme,  dass  sich  von  der  ursprünglichen  Menge  A  des  Rohr- 
ackers zur  Zeit  t  die  Menge  Xj  umgesetzt  halte,  ergibt  sich  für  die  Inver- 
ionsgeschwindigkeit  die  DifTerentialgleichung 

roraus    durch    Integration    erhalten  wird  Cjj,  =  A  e~''* " '.     Hierin  ist   Cm, 

Je  Konzentration  zur  Zeit  t.    Für  die  Reaktionsgeschwindigkeit  der  or-Glykose 

nd  «-Fruktose  (M,)  ist  zu  beachten,    dass  sie  sich  aus  Bitdungs-  +  L'ni- 

''andlungsgescbwindigkeit  zusammensetzt.    Zu  diesen  Faktoren  kommt  nocti 

n    dritter,  die  Rückbildung  aus  jS-Glykose.     Es  ist  daher 

d  x, 
--j^-  =  k,  (X,— X,)— K,x,, 

>rin  k,  und  kj  für  den  Fall  der  Fruktose  gelten  und  bei  der  Glykose 
rch  k.,  und  k^  zu  ersetzen  sind,  x,  ist  die  aus  der  umgewandelten 
'nge  Rohrzucker  nach  molaren  Konzentrationen  entstandent'  Menge 
Glykose  und  «-Fruktose.  Kach  Auflösung  der  Differentialgleichung 
gibt  sich: 

c^u  =  ^- -^-^  k7+-kV+k7^rk7 

[  (k,  -  k,)  e-^'  ■  t  -  k,  -^^  ^_^--  .  e-  <t'  +  k.)  ■  1 1 

^    Konzentration  der  ^-Fruktose  ergibt  sich  aus  der  Beziehung 

Cju,  ^  A  —  Cm,  —  Cm,. 
is  den    auf    diesem  Wege  festgestellten    Konzentrationen    der  5  Molekül- 
■ttungen    lässt    sich    die  Abhängigkeit  des  Dreliungswinkels   mt,    der  die 
'öime    der    einzelnen  Drehungswinkei  darstellt,   von   den  Konzentrationen 
öiäss  der  Gleichung 

mt  =  Cm,  ■  e  +  Cm,  ■  et  -1-  Cji,  •  ß  +  Cm,  •  y  H-  Cm,  ■  «J  bestimmen, 
^fin  das  molekulare  Drehungsvermügen  der  «-Fruktose  ^^^  ß,  der  Jj-Fruk- 
*^:=^,  der  «-Glykose^/,  der  ;J-Glykose  =  rf  und  des  Rohrzuckers  ^  t 
*^e[zt  ist.  Durch  Einsetzen  der  gotundenon  Werte  in  diese  Gleichung 
**8lt  man  eine  sehr  komplizierte  Schlussgleichung.  Durch  Sonderversuche 
*Hnen  hierin  die  Grössen  für  k,,  kj,  k;,  und  k,  berechnet  werden,  so 
^Ss  die  Gleichung  zur  Bestimmung  von  kj    benutzbar  ist.     Für  den  Fall, 
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dtm   nur   dif   Summen  dtT   Konstimten  k,  +  kf  =  k'  und    k,  +  k« 
berechnet  werden  sollen,  leitet  der  Verf.  eiro  twflite  GleichunK  ah.  die 
einfacher  wie    die    tn'wühntu  ScIiluM^gleicIiung  für    mt.     immerhin    für 
Auswertung  von   K^  noch  schwer  anwendbar    ist.     Wif«  die   erste  Srhli 
glelcliung    die  Bcsllminuiig  %'on  k,   bis  k,     in    Sonderveniuchen    erfor 
so  ist  hier  dicjenig«  von  K'  und  K"  unorlÜs«lich,   Nach  ähnlichen  Prinii| 
hat  der  Verf.  die  rmwandlung  einer  Lösung  lon  c«Glykowi?  und  «-Fnit 
rechnerisch    bcarl[>oitet.      In    diesem    Falk'    soizi    sieb  der  augvubL 
Drehungsviinkel  additiv  nach  der  Hleichung  zusammen: 
m,  =  «  Ca.  +  itCu.  -T-  /  Cm,  +  d  Cm.. 
Hierin    sind  Cj],  bis  Ch^  die  Konzentrationen    zur    7.eH  t  und  c  bis   d^ 
Werte  für  dos  molekulare  DrehungsvermSgen,    Zur  Bestimmuite  der  at: 
t)licklichen  Kouzvntrutiou  wird  fQr  jede  Umwandlung  der  mnlt-kuUre  \'w 

zu  ünind»  gelegt,  da^sen  Keaktionsgctichwindigkeit  Kicb  beknnnilkh  fo'fi 
moi^en  formulieren  lüssi 

— -  =  (A  — X)  —  k,x. 

Nach  dem  Hinsetzen  der  fUr  die  Konzeutrationen  gcfundfinen  Werle  b 
Winkelgleichung  kommt  der  Vorf.  xu  einem  Ausdrack.  der  sich  Ivn.hi  j-riH 
l&sst.  da  die  einzelnen  Fattort'n  eiitweiler  direkt  gemest^vn  oder  'lurci 
Sondorvcrsuchc  bestimmt  werden  können.  Eine  Ver^rinfachung  dw  iroia^fliia 
noch  komplizierten  A  usdruckes  ist  auch  hier  mS^ich,  wenn  man  4i* 
Keaktien  aU  einen  vollsiiindigen  Übergang  der  ModiQkatioa  M|  in  6( 
Qlefr.hgewichtsmiKchung  M/  betrachtet,  hie  für  die  recfanerisdio  Bcuottjf 
der  Bohrtucker-  und  der  (a-Pruktose  -f-  or-Glykosi'i-Umwnndlung  rihtith 
Itcho  Sendorbestimmung  der  Umwand lungskonsianten  führt  der  Verf.  (V 
folgt  «u-s. 

Bokannüich  ergeben  sowohl  <:-  wie  /^-Glykose  in  Wasser 
und  nach  ISngerer  Xpit  polarisiert  Lflsangen  ^-on  gleichem  DrohunjcfwiaH 
Man  hat  nuü  dieser  Tiitsaehe  gesehlesson,  do^R  )>irh  0-  und  /f-GJyk^i 
wüAxorigcr  LTtsung  in  eine  dritte  stabile  Modifikation  vom  spMlAxAtt 
Drehungsvenaftgen  loln^ÖÄiÖ*  umwandeln.  I>emgegenüb«r  (^iauM  * 
Verr.  aus  «einen  Messungen  mit  Sicherheit  athUesävn  zu  knnnea,  daülc 
der  Endlösung  keine  ^nbeitliche  dritte  Glykoeemodiflkation.  »oRikre  * 
Gleichgewicht  zwischen  a-  und  4-0tykoiM>  rortiege.  wie  es  hentis  toi 
die  Untersuchung  von  Roux  wahr^rhcinllch  geworden  war.  Die  Ui»- 
rotaüon  der  o-  und  jJ-(iIykose  ward*»  in  reinem  Wasser  und  in  O-OL'  o*™- 
HCl  bei  ISO  und  25^  lieulKicbtct  Das  äpexifi&cbc  I^'hnngHvonnß^ '^ 
o-Glykose  war  109.575  *.  der  /t-Glykose  2a460'  nnd  daKiemgr  "Iff« 
Gleichgewicht  bermdlichen  Lösung  ^rö^.S.tö".  Aus  iwsea  dn-i  Gf*s*«j 
ergibt  sich  das  Verhältnis  der  Umwandlungskonstanten  zu  k,  :  k,  =  I.* 
Mit  llllfe  difSL-3  Werten  las.sen  sich  aus  den  aafgeatelliea  Tahrlla 
Konstanten  im  Mittel  wlo  folgt  berechnen: 

Temp.  k,  k, 

!$•  0.00747  0.ü04l5 

25  •  0.01513  0.0OS44 

IS*  0.01U7  Ü.Ü0638 

25'  0.02609  0.014Ö2 

Als  schwerwieg«nder  Beweis  dafür,  dass  In  der  GlrkoeelAsut^  roD 

t.:|ü  =  52,335 


I  m  rrioHo  Www- 
in  0.02  B  HO. 
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:■  pinheitliche  dritte  Modifikatio«.  xondcrn  oin  Gemisch  von  («  +  (8)* 
ose  vorliegt,  gilt  nach  dem  Verf.  'lie  Tatsache,  das«  die  Konstanten, 
be  einerseiiB  mit  Hilfe  der '(-filykose,  anderj^eJU  mit  Hiire  der  ^-Glykose 
mmi  n-urdon,  ai>«rc'insiimmeQ.  Aus  den  Tabeüen  lassen  sich  toliicende 
ttftR«  von  iledptitiing  zif>li<<ti:  Das  <i1eichge wicht  wird  dnreh  Ändeniiig 
Tempvralur  akht  uii-rklich  versciiobü«.  dcmzufolKii  ist  die  Wiirmi-töuung 
Umlagerung  d<T  o-  und  /If-GlykoKe  sehr  klein.  Die 
3en  von  Temptratur  und  WHSNcrstoffioiienkuuzeiiLratiüD 
iflossL  Sl«  wachsen  in  saumr  und  iiöutralcr  Lösung  mil  sleigender 
;eratar,  und  zvrtir  niihmcn  sie  in  denselben  Lii.sungon  proportional  der 
bung  der  Temporntur  7U,  so  dos«  steh  das  Glc>i<>ligcwichl  zwittohon 
bt'idim  St*<ruamLTOii  nicht  merklich  zu  vemchiehen  achtiint.  Auch  ein 
Bzusatz  vi'pschielit  da«  (ilpichgt'wichi  nicht,  wßhrcnd  er  die  L'mwand- 
jgoschwindigkoit  botpfifhilich  stiMgcrt.  Die  Wirksamkeit  der  kiitalytisrh- 
lleunigond  wirkundun  Wasserütoffionen  >)tQigt  mil  der  Temperatur. 
F^ruktose  ist  bisher  mit  Sicherheit  nur  in  einer  einzigen  Muditikation, 
[•Fruktose,  bekannt:  der  Gleichgowlc.hlazystand  lässt  sich  daher  auch 
von  dipser  Seito  her  envichnn  und  demi'ntjtprechend  die  Siinimi"  der 
n  Konstanten  l»estimmen.  Dio  Bestimmungen,  wciclie  in  analogiT 
le  wie  bei  der  (ilykoae  ausgaführl  werden,    fütirtcn  zu  dum  !tKsulLa.t«. 

die  Summe  unter  verschiedenen  BediiiguiiKen  gulo  Konstanz  zeigte, 
nan  erhüU  somit  von  di-r  Biruiatlon  der  Fruktos«  den  Eindruck  einer  mono* 
Icularen  Reahtion.  Di*'  Be»cbk-imigung  dur  Umwandlung  durch  Wass^r- 
anen    wur«l«'    Iwl    vcrschiedwnor  Temperatur   numuriscli  bestimmt.     Ks 

SU8  den  Bi'ol>achtungen  hervor,  das»  die  Konfitanten  der  a-  und  ^• 
tone  in  verschiedon  stnrktr  Weise  von  der  Temperatur  bceinllnssl 
len,  und  swar  muss  bc-i  uleigtindtT  Tomptmlur  k)  mehr  bfieintlussL 
ien  wie  k,.  Hieran  schHe.sftt>n  sich  die  Hestimmiingon  für  die  Kon- 
;en  der  Rohrzuckerinversion.     I'cr  Fnrlschritt  dii-scr  Heakliun  Hess  sich 

in  verdünnten  Säuri<lünungi>n  beobachten;  denn  st''  ^eht  in  reinem 
Her  so  langsam  vor  sich,  dasH  die  InvcrHioniikoni^lante  hier  als 
dlich  klein  betrachtet  werden  kann.  Der  Gang  der  Intersuchuag 
ler.  dass  zur  Bestimmung  van  k^  nur  dai^  erste  Stadium  der  Inversion. 
iDdnktJansperiode.  mit  mi>glichstt-r  Genauigkeit  untorsocht  and  nue  den 
irungen  des  Drehiing-iwinkelx  der  Koeffizient  k  der  mnnomolekularen 
liiin  bestimmt  wird.  Denn  zu  Beginn  des  Versuches,  wo  weder 
fkose  noch  «-Pruktoso  vorliegt,  sollte  dio  monomolekulare  Ueaktions- 
bang  völlige  QültighiMt  haben,    Der  Verf,  hat  nun  experimenlell  gezeigt, 

sich  die  Kohrzuckerinverslnn  in  diesor  ersten  Periode  nicht.  v\»  aJU 
in  angenammon  wird,  mich  der  Gleichung  einer  monomolekularon 
Uon  nuswerien  Irisst,  her  sn  herechnote  InvcfKionskoetflzienl  «eist 
üang  iiuf  und  hüngt  vu»  diT  Zeit  uh.  .\tit^  dem  Anfangspunkt  der 
tt,  welcher  dieser  Koetllzient  K  mil  der  Zeit  be!«ehreibt,  lässt  sich  die 
Fq  Inversionskonstunte"  b,  in  erster  Aunuhorung  berechnen,  [dieser 
läherte  Wert  gestattet  Qine  Vereinfaehuiig  der  oben  abgoleitelea 
long  für  die  Berrrhnnng  iks  I'rehwngswinkels  einer  invertierenden 
Hiokerlvsung.     Danach  is^i 

tk  m,  =?  Ä  +  rf  A  +  A  *-"••'• ' 

«■sich  ohne  weiteres  ergibt 


k.  =  -^ .  In 


A-* 

m,  -  A  Ctf  +  <J) 
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«In«  Qlßlcbun^.  dio  einer  einfachen  moDomolekulareD  Reaktion  rnbprici)t. 
Der  Werl  der  InversionsknnHlante  K,  ergab  sich  bei  der  Itworgion  tinn 
S'Wgen  Hohrziickerlftsung  durch  0.02  n  Satzgfinre  hm  18"  tu  O^WfiO 
bei  26"  zu  O.O0O150,  und  der  Temperaturkooirizicnt  zu  4.6.  Es  wnrfe 
gezeigt.  tUisH  diu  wHlir«  Inversionsiconsiante  k^  mii  dem  Invenions- 
koKfTiüienten  xu8aiQmi*n fallt,  nactidem  4— b^/g  der  üesamtiinderuiij;  ia 
Incluinir  i'ingBlrolen  sind.  Von  hieran  Ussl  sich  die  Hydrolyse  mil  KToswr 
Aiiiinlicruiif:  als  ttint?  einfache  monoinolekulare  Reaktion  miffASiion.  !>> 
L'moTsui-hungttn  dos  Verfs.  nehmen  schliesslich  StRlIunp  xur  Muuiroüü.;n 
des  InvertzucktTti.  d.  h.  oinos  Gumiüches  von  <)-Glykosti  und  <f-Kruktoie. 
Hh  wird  liiorbei  mich  einnr  Formel  gesunht,  welche  dio  Abhiingi^k<*it  & 
Dn'liun^Bwii)ki>U  des  Invt^rlzuckers  von  Temperatur  und  Konzeoi 
dHllnK-rt.  nachdem  die  Kt<£ivhungen  der  beiden  Kümpuneoli^o  des  lav' 
SHckerft  durch  om|)tmche  Permein  gegeben  sind.  Nach  dem  Mischen  aqai- 
valenlor  Mengen  von  Qlykotwt  und  Fruktose  stellt  sich  der  richtige  negat-iB 
OrehungR Winkel  crai  Allmählich  ein.  Hierbei  handelt  o6  sich  um  cöw 
GleichgowichttieJnRtfllung.  d»  anfangs  «-Glykose  nnd  n-Kruktose  ei: 
genn>:t>i]  positiven  Wort  von  +5  ergüben.  der  inlolge  der  vürherrKcheO' 
Nut&roiation  dar  Cilykonc  allmÄhlich  einen  negativen  Wort  annimmt,  tun  in 
Glelchgv wicht !t£ustAnde  den  \Vi>rt  —  20  zu  erreichen.  Diese  Glcichgeiridi»- 
einittollung  wurde  nach  einer  vorher  bei  der  Berechnung  der  Umw&iulluDx 
einer  Lösung  von  Glykos«'  nnd  Fruktose  aufgestelllen  Pormel  geprüft.  T'-r 
Drehungswinkel    wurde    direkt  gemessen  and   die  beobachteten  Wtnv*  tt: 

.denieniKen.    die    mit    Ultfe   dvr  l.'mw&ndluDgskonslanien    berechnt't  vjo^. 

fverglichen.  Ed.  Schloemana. 


I!t93.  VAU  KMik  Tkiemc.  B.  W.  ~  .De  intrcrkinfr  vtm  yecr/r 
tuon-liuiir    Oft    fjlyfrritifftslers  tu«    vi^iodigde    cmfHui&etit  ■ 
(DI«  Einwirkung  konzentrierter  Scbwofeblure  auf  Glyzerlnesler  getinieltt 
einbasicher  KetlsAuren.)  Vorl&ufigo  MHietlaog.  Versl.  Ken.  Akad.  v.  UcL 
AmaterdAm.  Bd.  XVI.  p.  &49.  24-   April   1908- 

In  dieser  Abhandlung  vorwiegend  orgaiüscb  -  cbembchen  labalM 
tolU  Verl.  auch  einig«  Versuche  mit  Ober  dt»  rmkebrbai^eit  der  Keakuoe 
jjTrilaurin  +  SchwefeMore  :vz5  Gly»rinlrischwelels«iirB  +IjiDrinsäun:  D* 
Ibe  vttrIkuU  nur  dann  roUständig  nach  rechts.  w«an  ftul  1  Hol  TrÜMR« 
Mol  ILSO,  (100%>  angewendet  verdeti  und  die  Teapenuur  auf  l~i' 
gehalten  wird.     Ervünnung  aal  60*  renalasst  Wiedectitidang  des  EstA 

Bachor. 

1394.  KAlAVAUit.  M.  —  .r6er  die  Kminr  der  JodAStke.*     ZS.  t  «w» 
ehem..  &l.  5*i.  p.  :.>i)y— 2lT.  1907. 

r>er  Verf.  tHrkl&rt   da»   vencickellc  Verhalten    too  Jodid   gt^m  ^ 
ItArko.  ilas  er  im  einielneo  untersvetit:    W«qb  ete  las  von  einem  LAKif^ 

'mlllel  nncli  finem  anderen  «aCgeooauDflo  wird,  sa  gtbl  es  bete  KvS>-oü 
immer  eine  l'oteottaldiflrerenx  »«laehe«  dra  liaemagMllmto.  die  in  dir 
ViVt.He  virketk  das»  w«tuns  aollaaeDdes  loa  twMnJert  vird.     Wim  ii* 

^Jüdi<^n  In  SiArtLe  steh  UU,  m  vM  4ic  torte  LZboag  Bc^wh:  g«fi«  ^ 
>Va»irr.  Grmiss  iämtt  AnnaluM  Ucfteo  «m  «an  6  sSgfiehoa  VtjiälM» 
folgende  betdea  bwutea:  1.  Die  Sitrke  ttdet  «bw  PtaM.  «^  T^^^irw 
int  pinc  fMic  LAsuif  M^  UdM  deduft  ucfa  ftee  Ph*M.  ?.  : 
blMet  ehw  LBsKog,    die  Jodsiirk«   ist  «tee   taste  LSsang    «ad  budst  f< 

PhMM.  A.   Otig«. 


! 
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Thermochemie. 

(95.  de  Forcrand.  —   „Sur  les  Carbonates  neutres  alcaiins  ei  alcalino' 
terreux."     C.  R..  t.   146,  p.  511-515.    1908. 

L'auteur  a  determini^  un  certain  nombre  de  donnees  thermochimiques 
li  manqnaient  encore  pour  dresser  la  liste  exacte  des  chaleurs  de  forma- 
m  des  carbonates  neutres,  II  donne  le  tableau  sui'vant,  dans  Vordre  de 
Eibilite  decroissante: 

Cs„0  solide  -j-  CO,  gaz  =  carbonate  neutre  -\-  97,53  cai. 
RbjO     „  „  n  .       +  97.42    „ 

K„0       „  „  «  -       +  94.26    „ 

NajO    „  .  „  .      +  78.8Ö    „ 

BaO       „  „  „  „4-  63.44    „ 

SrO       ,  „  -  „       +57,30    „ 

Li,0      „  „  ,.  ,      +  54.23    „ 

CaO       „  „  „  „       -I-  43.30    „   precipit^ 

+  42,60    -  aragonite 
+  42.00    „  spacli 
MgO      „  ,  „  „       +  28.90    „ 

MnO      „  „  -  „      +  23.50  i  -f-  27.60 

PeO       ,  ,  „  ,       +  24.50    „ 

PbO       „  „  •,  „      +21.60    „ 

CdO       „  „  .  „       +  19.30    „ 

Ag„0     .  „  „  „       +  15.70  a  +  19.20 

'laÖ      „  „  „  ,.      +  15.10    „ 

CvO      „  „  „  „       +  10.80    „ 

li  compare  les  nonil>res  ainsi  obtenus  iiux  r^sultats  du  quelque.? 
;periences  de  dissociation  et  arrive  ä  penser  qu'ii  haute  temperature  la 
laleur  de  formation  droit  etro  diminuee  de  18,5  pour  cent  environ  au 
.oins  pour  te.s  carbonates  alcalino-terreux.  L'autour. 

J96.  de  F«rcp«iid.  —    „Chaleur   de  fo-rmation    rfe,«  oxydes  anhydres  de 
Strontium  et  de  baryntn."     C.  R..  t.  146,  p.  217—220,   1908- 

L'auteur  a  repris  la  pröparation  et  la  mesur©  de  la  chaleur  de  disso- 
tion  des  oxydes  .normaux  SrO  et  BaO,  qui  s'obtienneiit  aiBement  ä  Tetat 
I  purete  par  deshydratation  complete  des  hydrates  a  800 "  dans  un 
urant  d'hydrogene  pur  et  sec.  Les  nombres  obtenus  pour  les  chaleurs 
■  dissolulion:  +30.80  cal  et  +35,64  cal  different  notablement  de  ceux 
mnes  par  Berthelot  et  meme  par  Thomson,  En  les  combinant  avec  les 
saltats  de  ses  exp^riences  anterieures  et  avec  les  chaleurs  de  dissolution 
s  metaux  obtenus  par  M,  ftuntz  (+  99,40  et  +  U2.50),  on  arrive  aux 
bleaux  suivants  qui  fönt  imniediatement  ressortir  des  analogios  et  des 
fförences  importantes: 

Ca  +  0  =  CaO  +  151.90  Ca  +  0^  =  CaO..  -f-  157.33 

Lij  +  0  =  LijO  +  143.32  Lij  +  iX  =  Li.Oi  +  152.65 

Sr  +  0  =  SrO  +  137,60  Sr  +  0,."  =  SrO.,  +  152,10 

Ba  +  0  =  BaO  +  125.86  Ba  +  Oj  =  BaO^  +  145.71 

CaO  +  0  =  CaO,  +     5.43 
Li,0  +  0  =  LUO",  +     9.33 

SrO  +  0  =  Srb,,'  +  14.50 

BaO  +  0  =  BaO'a  +  19.85.  L'auteur. 
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Elektrochemie. 


1H9«.  WaUen,  P. 


.Cb^ 


OTl 


Diiut 


und  lonifit 


■ganisehe 

'yielMrisifüiskonstante."     ZS.  t 


X.  Teil,    Losende  Krafl  iin 

Chcm..  Bd.  61.  p.  ti33-*i3y.  IMO». 

r>ie    vorttegentl?  Arboil    setzt    die  Untersaebun);    der  Pra^e  fort.  i> 
viitwcit  Proporti onalittil  zwischen  cit'r  lösondon  Krafl  unH  der  CHel^cutliUtt- 
konstaiUen    de»  Ix'NUiig^iniitelx    besteht.      Wie  frühi-r  dirnte  als 
Stoff  TeIrnäthyi&mmoniucDjodid.     Die  I/islichkoitähcstimmangCD  wurdtsaj 
vorgenommen    inll    Äthytalkobol.    Isonmylulkoho).    Paraldehyd.    Xitrob« 
Benzonitril.  Act^tophraon,  MothyUurmiat  and  Brombenzol.     Bin  Tai  drrl 
sfiiLigt«n  Ij1i»iinp  wurde  gewogen  und   mit  Silbemilrai  nacb  Volhard 
niiolidcm  durcli  Zusatz  von  BB^/g  Alkohol  und  Wasser  dio  L/mimg  hon 
Ifemachl  worden  war.    In  den  Tillen  Bndet  sieh  die  Uisliehkelt  in  Mol«ktUr 
Prozenten    ausgedriickt.      I>ie    chemische  Natur    der  lÄ^HungHmiUel  äsiiMn 
»ch   nun    in    b«z\\g    auf   die  Leii>lichkeit    des  gowählton   S&l/os  in  »ügttt 
fücheinh'cher  Wftis«.     Während  i.  B.  zum  lotsen    eitiee  MoIn  Salz  iHiior»^) 
nur    0.70'«    Liter  Wnsser    erforderlich    sind,    bedarf    ea    andtTseit»   «fcüu 
28tSU  Liter  llruiiil)r<nzot.     W.T  Zusainuif  iiliang  zwUchon  der  ao  vpracbiedeofD 
LttttuiiKü krafl  der  Medien  mit  ihren  DieJeklrizitätakoost&iitoQ  wird  aua 
Tabelle  «rsichUicl).     Bol  den  meist  fUr  ca.  20**  besUmmteo  Werian  rorl 
[liplektrizitStskonstante  c    wurden    nach    Miiglichkeit  die  unter  .'Inwenil 
lanjror  Wollw»    i  =  oc    bzw.   ^  10*  cm    bis    1200  cm    erhsli'-mii  1 
t>evorzuKt-      Im  Fall«  erheblicher  DifftTL-nr-en  und  Unsichertieltpn  iwt 
den  e-Werton    fQr    vcrschiodenp    Schwingungen    und    b-^i  Stoffen.    <Üe 
nicht    nbsorbienMid    angesehen    wenlen    (z.  B.  Mtromethan.    Ntetbylfor 
Brombenzol  u.  &.).  worden  die  Mittelwerte  verwendet.     Es  besieht  zwi« 
der    In  MolarprozeiUen    ausgedrückten  LöslichWeii  ju  des  gt>gi>bL-neii  Stall  _ 
und  den  Dielektrizität-skonstnnlen  *  der  reinen  Solvi'nlien   ein  durt^hgelwft** 
Parallellsfous.     Dio  gnWt^Lo  I/j«lichkeit  enispriclil  einer  hohen  l>j(<lektrliim» 
konstaiitt^n    dL-»  L"'SunR!«mit(els.      Die    Itisende  Kraft  der  Medien  ninafo 
derselben  Reihenfolge    ab    wie    die  Ülelektrizitätskonstant«  abotoimt. 
g'leicbl  man  statt  der  /»-Werle  ihre  KubikM-unccIn.  so  findet  man.  dui' 
allgi-meinen    die    Diele kiriziiütükonslante    «,,    f.   der    vers  •  \u<i'^ 

sieb  verhalten  wie  die  Kubikwurzeln  au^t  den  betreffendei: 
ftj  des  ^gebenen  Salzes: 


^•-=^^'..b>w.-ii- 

E.         8  9 


=  5— J-  =  Konstante  =  48. 

o 


Die    linearen    Lüslfchkeiten  /t''*   sind   also  proportional    d<>n    «-Wctimi 
reinen  SelTentieo.     Dasselbe  Kosultat  fand  der  Verf.  auch  fQr  den  gef^^f^* 

Stoff  TetrapropylammaniBiqjodjd.     r>ie  Konstante  - —    betritt  hier  'JS. 

^1898.  ««erller,  W.  —  ^Stand  der  Forneftmig  über  die  etektrüdu 

fiihiffkril    krtstaUUfierter    MfiMhifi^ungm-'  Jahrb.    tl.    KvBmU- 
Elekm'mk.  Bd.  :i.  p.  17—81.  1908. 

.Ausführlicher  Berichu  E.  Kegeoet. 


—     5.S1»     — 

).  Uutlollt.  B.  —  _  Über  die  t^ektrisdie  LeH^ahigkmi  der  L^ientngen 
\d  üiren  Temperahtrkoef^giwim''  Physik.  ZS..  Bd.  9.  p.  198—201. 
08. 

Der  «rste  Teil  dor  Arbeit  handelt  todi  Zu8a.mnK'nharix  ziA*ischüii  der 
litiition  der  Legierungnn  und  ihrer  «lektriRchen  [.«itf&higkoit.  Es  wird 
Igt.  datw  die  von  (iuurtler  in  seiner  ersten  Arbeit  Qbor  die  ulekli-iechc 
Sbiglc^i  der  Lej^ieruDguii  (£S.  f.  niiorg.  Cht-m..  Bd.  51.  p.  äü7. ''I^OÖ) 
»teilten  Resultate  .schon  früher  von  Le  Chalelier  mitgeteilt  sind,    ferner 

daranr  hingowiosen,  wie  wenig  f;;[U(;k]ich  die  betreffen  den  Ausfllhmnj^D 
Uers  sind,  »nweit  er  voraupht.  über  die  von  Le  Chatelier  icegebenen 
meinen  Kegeimfesigkoiten  hBraiisziischcn.  0er  /.weite  Teil  ilor  Arbeil 
elt  von  dem  ZuKiLmmvnbuiig  r.wiscUoii  der  KonKtibutioii  d<T  lA.-f^erunjE:en 
dem  Toin|»eratiirkoefli/ii>ntBn  ihrer  plekirischBn  l.<>itfnhigkett.  Bs  wird 
jgt.  dass  die  von  Uebeiiow  gegebene  Hauptgleichurg: 

■r  Co(H-rt)  =  Ao(l  +  öt)4-BaH-/*l) 

Swler  bei  einer  bestimmten  im  Ubrigen  lifllebigen  Nutltemperaliir  ge- 
eno  elektrische  Widerelord  einoi*  LegjoruiiK.  •/  irt  der  Tomperatur- 
tzient.  diesfls  \Vid«rsuindRS.  Ap  bwäeutet  den  nai-li  der  Misehungsregel 
den  Widerstünden  der  Kvinponenten  berechneten  Wldersttind  der  Le- 
tng,  n  dessen  Tt>itip«r.iiurkot>fnzienlen.  welcher,  d»  alte  Metalle  ungefähr 
gleichen  TemiieraturkneCßzieiiten  der  elektrintchon  Leitfähigkeit  biiben. 
h  diesem  und  ungL'fiihr  irlwich  0.004  ist.  B,,  bedeulut  den  durrh  die 
Drang  beider  Metalle  erlahruniistnüssiK  ira  allRffOieincn  aiitVr-tenden 
(tzvidersland  und  ^  dessen  Temporaturkoeftlzienten)  ohne  KinschrAnkung 
{  Ist,  und  becwndcrs  nicht  auf  irgend  einer  Theorie  Über  die  UrNache 
Zusatzwiderstandes  Bo  beruht.  Die  LiebenowsJche  Haeptgloichung  wird 
ehend  dhkuticrt.  dabei  (rrgeben  sich  folgende  /wt-i  nur  untur  bestimmter 
msset/ung  gliliigo  Spexialgleichungen:  1,  |Bt/f=ü.  so  nimmt  die 
ihung  dtt«  Form  an  C"p  (1  +  /t)  :=  A^  (I  +  «t)  -|-  B^.  Wuse  üloichuny. 
ho  identisch  ist  mit  den  Mallhussenschen  Kegeln  iüt  sehen  von  Liebetiow 
r  Einführung  der  obengcnannlen  Voraussetzung  hergeleitet  und 
aiiert  worden.  2.  I»it  ß  klein,  so  erhiilt  man  nach  einer  einfachen  Um- 
Big  (siehe  Original)  die  sog.  Rarus.scKe  H*>g(>1.  der«n  QQltigk>>)t>>beriMnh 
PS^  gritssor  ist,  je  wenigt-T  sich  die  Kompoiienteu  der  Legierung  in 
'  Leitfähigkeit  vuneinander  unterscheiden.  Aur  obigem  ergibt  sich, 
auch  die  Kesultatu  der  sweiten  Üuerllerscheii  Arbeit  (ZS.  f.  aiiorg. 
(L.  Bd.  bA.  p.  58.  19ÜT]  nicht  neu  und  nicht  von  allgemeiner  OUltlg- 
sind,  während  das  Resultat  der  dritten  und  letzten  Arbeit  (Phys.  7,^., 
9.  p.  29.   1908)  irrig  ist,  Auioreferat. 


t.  KatAj'ninn.  M.  —  ^üher  AmaltßnmUomeniraÜonfiketien,  chemiscfie 
vtten  uitii  Danifllicettm  mit  fenU'Ji  EMcfiolyfen.'  ZS.  f.  physrk. 
lern..  Bd.  UI.  p.  .Sötf— &K7.  1908. 
Mit  Hilfe  ulner  durch  Figuren  und  Boschreibung  erläuterton  Methede 
die  Frage  entschieden  werden,  ob,  abweichend  von  Angaben  ülterer 
Btnr,  Messungen  mit  vijllig  trockenen  festen  Ketten  zu  einem 
Iren  Reitultnt  f (ihren  ki^nnnn.  An  Amalgam kcinEenlratioiiKketlon  mit 
Q  Elektrolyten  kann  di«  im  vorau.'t  bürechnoto  elektremetorische  Kraft 
h  McHsung  «■ritalten  wurdt-n.  Die  Mossungen  »Ind  gut  ausfahrbar  mli 
B  Uiudranlenelektromcter.  dus  als  Nulünstrament  für  die  Kompeo- 
FKmetfaode    dient.       Die    Amalgam konxentralionsketten    bestehen     aus 
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Blfriamalgam    verschiedener  KonzeDinÜon    als  Elektroden  und  fealent 
bromld   als  Elektrolyten.      Der    fUr   die   elektromotorische  Kraft    nacli  dv 


Formel  E  =  ^p  log    ^ 


berechnete  Werl   stimmt    mit  dem    beobairbietan 


>  auch;, 


gat  GbereiR.  was  ans  Tabellen  ersichtlicti  ist.  Der  Wrf.  /.ei^  ztiin  «niM 
Male  die  Anwendbarkeit  der  Nerosiscben  Formel  aticb  auf  KeUi-n 
feeteni  Elektrolyten,  woraus  er  sehlieesi.  das«  der  feste  Stotl  imstande 
mos«,  die  Reaktion  amkehrbar  bezüglich  des  lonü  einzurichten.  Bei 
Temperatur  von  Qbcr  1 15°  kann  mso  die  Amalgamkonzontrationnkeite  aiick 
mit  dem  Kapillarelektn>m«t*T  messen  (Vgl.  Haber  und  Tolltwrzko, 
aoorg.  Chem..  Kd.  41.  p.  401.  1904).  Wegen  des  grossen  inoervn  W 
Standes  der  Kette,  der  bei  140*  =^  2.T  •  10"  Si  schkmingsweise  betrfi^ 
katm  ein  D'Arsonvalsches  Oalvanometer  als  SQllinstniineni  nicht  t>cai 
werden.  Bei  der  Messung  cfaemischer  Ketten  wto  olwn.  Blei/Bti?thn>i 
Brom  traten  Stilrungmi  nuf,  iIil-  durch  Difrusion  des  Broms  iltircb 
festen  EU-htrolyton  bis  xur  Bleielektrode  veranlasst  wurden.  Nach 
reichen  ne^ativun  Versuchen  trifft  der  Verf.  eine  Anordnung,  wonacb 
dem  diffundierendeD  Brom  mOglicb  wird,  durch  seitlicho  Öffnungen 
festen  Eleklro.vten  zu  verlassen.  Die  austretenden  D&mpU>  werdt^n  durch 
Kahumhydroxyd  absorbiert.  Eiuc  weitere  Störimg  erwächst  aui^  der  -An- 
Wendung  von  Ptatinclektroden  (Platin  zur  l^eitung  der  Blei-  un<I  Bntoi' 
eicktroden),  da.  Platin  depolariHii-rt-nd  auf  das  [lalogi'np<itenlial  zu  virtn 
vclieint.  fJurch  Anwendung  von  Kohle« lektroden  wiril  'liese  StCruuj  te 
seitigt.  Die  elektromotorische  Kraft  dieser  Kelle  zwischen  60*  und  Ifl!* 
ergibt  sich  nach  der  Formel: 

Em  bi.  I«.  =  1.338  +  0.00005  (60  —  i). 

Beobachtete  und  berechnete  Werte  stimmen  gut  Oberein.  Von  chemis 
Ketten  wurden  fornor  umeraucht  die  Kette:  Sitber/SilberchloridjOilar. 
deren  elektromotorische  Krxit  xwiüchen  15  und  l&Q"  sich  emfriiineli  urft 
der  Formel: 

E»  bi.  UV*  —  1.130  +  O.00O6  (20  —  l) 

rechnet   uml    die   Kette:    Blei /Bleichlorid/Chlor.      Ihre  GK.    baracfailBl 
von  60  bis  156"  empirisch  nach  der  Formel; 

Em  t>i.  I«.  =  1.581  +  0.00065  (60  —  t). 

Die  beschrlobenen  drei  Ketten  zeigen  einen  konstanten  Tom  peraturtoelfiiitMit« 
Von  Ketten  nach  dem  Typus  des  I'uiiielletemuntus  wurden  uniersucäi  ii* 
Kette:  1.  Biei/Bleiclilurid/ Sil bercbtorid/ Silber.  Dto  Kette  xcigt  einen  kl«nd 
aber  konstanten  Temperalurkoeirizlenleu,  so  dass  sich  ihre  KK.  XTiücba 
23  und   151 "  natrh  der  Kormol  berechnet: 

Ka  bi.  IM«  =  0,4eo  -1-  0.0001  (00  —  t). 

2.  Blei/Bleibroinid/Silborliroinid/Silber.     Hier  kunien  zwei  Foniien  der 
TUT  Verwendung.     In  beiden  Fällen  ist  der  Temporaturkooffizient  koasi 
Die  E.  K.  berechnet  «ich  nach  der  Formel: 

liso  bb  !«•  =  0.342  +  0.00025  (20  —  t). 

3.  Bei  der  KetlR  Siiber/Silberchlorid /Silberbrom id/SÜber  ist    die  EK. 
halb  der  Vertue hsf chlor  f^leich  Null.      Bei  nllcn  Ketten  sUmnitin  dk 
achteten  mit  den  berechneten  elektromotorischen  Kräften  gut  Qberefn. 

E.  UtfDscr. 
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Photochemie  einschl.  Photographie. 

1401.  tathtfr.  K.  und  Flotnikoff,  J.  —  „Cher  /tchfinfinr  iifokeßtrhure  photo- 
chemisehe  Vorgänge  und  photoclteniiiiehc  übertra^tnu/skatalyse."  ZS. 
r.  physik.  Chsm..  Bd,  61,  H.  5.  p.  513. 

Die  VerH.  dcfinicroti  cinitangR  den  l'nl«rschied  xwinchen  «inar  um« 
lltiirbaren  photocheiDiscben  Keakii<>ii  schl<jchtW'.-g  und  «inom  scbdnbar 
ibehrbarcn  pbotochemiscbon  Vurgauif.  Bvispjelr-  von  Sysu-mi-ii  der  L•^»iti^n 
Art  siod  AgCl  +  Cl,  +  HCl  aq.  oder  Anthracen  -f-  l'ianlhracen  (gelöal). 
Die  ReafcUon  tritt  unter  dem  Einfluss  dos  Licliles  ein  und  gubt  im  Dunkeln 
wieder  völlig  zurück,  wobei  das  Hin-  und  Hcrarh wanken  dns  Systems 
zwischen  d4>m  Lirhl-  und  dem  nunkeUiistnnd  beliebig  hÄuftg  wioderhnlt 
werdfii  kftiin.     Bei  der  zweiUm  Klasse  von  Heaktioneii   irilt  demgegenüber 

Iles«  restitatio  ad  JnteKrum  nicht  ein.     Beispiel: 
dunkel 
rotes  Perrooxalat  ttzI^  grllnes  Perriosalat. 
t'idll 
ücr    ist    die    (.'mkcbr    indessen    nur    cino    scbCHnhurc,    denn    neben    der 
reversiblen  Reaktlnn    liiuft    eine    irreversible,    die  Oxydation  von  OxalKÄure 
durch  Lutlsaueralofl".     Die    kausiile  Verknüpfung'    dieser  Neben n-aklion   mit 
der  Haupti-ouktiuii    ergibt    sieh    aus    der  Talaiiehe,   das«  die  Furbänderuiig 
rot  »-*■  grün  nur  so  oft  wiederholt   werden   kann,    als  LuflSRUersloff  oder 
Oxalsäure    zuRegcn    ist.     Ven    grossem  Iiueresse    sind    aniiepeefls    die  Er- 
achoiuungen  der  Lichtkatülyson.    wie  sie  dem  Chemiker  \w\  der  Oxydation 
vui)  Oxalsäure  (Kalalyaator:    I.lcbt  -f  Kisensalz)    und    bei    der  UmUgcrunff 
aneeüättigier  organUclier  Verbindungen  (Katalysator:  Udil  -\-  Jod)  entgegen 
reten.     Die  VerlT.  weisen,  aul  die  Beziehungen  der  scheinbar  umkehrbarea 
ahütuc  heul  (sehen  Vorgänge  mit  zahlreichen   pholochemischen  Katalysen  der 
letztgenannten  Art   und    mit  den  phyRioloKiachen  Vorgängen  in  der  Retina 
les  Auges  hin.     .'Vis  BL>isptel    tUr    die    quantitative  Prliriing    der  Theorien 
fShlen  die  Verff.  Vorgiiiige.    die    sich    in    einem  belichtt^Ien  Gemenge  von 
Jauersiotr,  pho.<<p höriger  Säure    mid  JodwaüBorBtoff   abspiulen.     t£s  handelt 
Ich   um  die  Huupircaktion 

HJ  +  7,0  =  J  +  '/,H.O 
ilt  der  Folgereaktiun 

'/,  H,P<>,  +  '/,  H,0  +  J  ^  '/,  l'^PO.  -r  HJ. 

>ie  Berechnungen  des  theoroLiselion  Teiles  gebon  von  folgomien  Anntihmeii 

:    1.  Die  iieiden  Reaktiunen  verliiuten  un!i.lihän^ig  voneinander.     '2.  Die 

sreaklion  wird  durch  Licht   nicht   berinflusst,     S.  Die  OeschwindigUeit 

JOT  Reaküon  '/,  HjPO,  +  '/j  0  =  •/,  H-iPO,    isi   in)  Licht  wie  im  Dunkeln 

t»rakUsch  =^  0.     4.  Die  Abhängigkeit  der  Reaktionsgeschwindigkeit  von  der 

[onzentmllon    ergibt    «ich   aus  den  nachstehend  forniulierton  Bo/iebungen. 

lach  J.  Plotnikflws  frilheren  Versuchen  ist  in  der  Hauptreaktion  die  Ge- 

:hwUidjgkeit  der  Zunahme  di^r  Jodkonr-entration  cettiis  paribus  proportional 

1er  LichtKtarke  und  der  Sauerstoflkun/enii-ation: 


d(J>, 
dt 


=  kI(VaO). 


Ist  abhängig  von  der  H>IonenkonzentrHtion.    der  Jodldkon  central  Ion  und 
Jpr  Temperatur.     In  der  Folgereaktioii    ist    die  Geschwindigkeit    der  Kon- 
ntraiiöri«al>nnhme  an  Jod  celeris  paribu«  proportional  der  jeweiligen  Jod- 


konztintraliuu.    wüliivuij    sie  praktisch   uubceinllasst  von  der  Konzern 
des  Jodwa8fierätofrs  und  der  UchUtArke  ist. 


Kj  iük  hierin  abhängig  von  der  Tßuipuratur.  dfm  SüurL'tiU-r   uud  ii«f~ 
z«nlration    der  phosphorigi>n  Säure.     Dtt>  Ge-tamtgt-^chwimtigkelt    der 
xenU-ftlionsäiideruag  des  Jods    iat    gl<-icli  der  Samme  der  Iteiden  |>arti< 
Demiutcb  ist 

Die  Kinetik  der  Einzelreaktiom-n    und    die    der  OeRamtreaktion    wurdi* 
doa     Verff.     bei     lioustanter     and     bei     variabltT    Sauer-ttuiDiönEeiitraiiii, 
studiert.     Bei  konsUintiT  S»ut<i-^torrkuiizeiitraLiün  wurde  die  LOKUug  clia^^ 
mit  Sausratoff  gesSbiist  tThalten.  ho  liass  die  (intsse  C/jO)  dauerml  ltt>ru^H 
Wieb.     Zfoht    man    den  Faktor  k  ('/jO)    zu    dor    neu'*n    Konsüinu  k,  U--' 
sammen.    »o    frhält    raun    ilurch    IntegrierunK    der    vorslfhcml    gei 
Gleichungen  die  B^'zii'hung: 

■{J)o  ist  als  Antangslconzentration  diw  Jods  in  den  meisten  Versuchen 
Die  Gleichung  nimmt  dann  die  Foriti  an: 


{^(J^-l)-^-']- 


Beide  Gleichungen  gehen  fiir  t  =  oo  in  die  Korm 

(J)oc  =  1li 

Über.  Bei  Konslantcrhaltung  der  Grftssen  C/i")  f^-^)  (H')  und  ('/,II,I 
d,  i.  kl  und  k^  »iiiit  das  Kosiiltat  iu  Wurtcti:  Im  tiohfinftiirfii  photochenvi 
rdeichgewichl  onUprieht  ledi-r  IJohfülärki!  eini*  ganz  iiostimmte  Unar- 
koiwenlratioD  de^  Jods,  unabhängig  von  der  Vorge*iclüchtc.  Im  Diattft 
ist  sie  gleich  0  uuil  steigt  preparlional  der  Lichtstärke  an,  um  beim  W 
dunkeln  allmählich  wieder  =Q  zu  werden.  L'or  ProportI<^f  '■■'■' ' 
hangt  von  der  Konzontration  der  Ut>rigen  an  der  Itoaklion  bei  ^ 
und  der  Tt>mperatur  üb.  Bd  varialdür  Saiirrstorfkonzentration  ..<_'(:.tii)  s^:'- 
zu  Beginn  eines  jeden  Versuche«  eine  bestimmte  Monge  SauersKifr  n 
EleaktiuiLsge misch,  de^iäen  Ktinzäntration  dauernd  abnimmt.  Diese  Ai>a>bs!r 
«rioIgC  bei  Gegenwart  von  übarschiif^igem  .Sauerstoff  im  Sinne  der 

(■/iO),  =  ('/aO)oe-''". 

Durch  Einsetzen  dieses  Wertes  in  die  Gleictiung  fQr  die  GesamtgeschwiaJi* 
kolt  ilor  JndkoD/enlralionsftnderung  und  durch  Integrleron  erhält  buh 

w=''^,"^i! '<'-'■•-•'-"•) 

und 

■(J>max.  =  -^-_^. 

Hierbei  ist  die  Bedingung  (J>  =  0  eingehalten.     Die  experimeatelten  Cl 
suchungen    gliedern    sii-h    in  »olrh«  mit  konstanter  SauerKtAffkuutenl: 
wöhn*nd  dos  guiiEi'ti  Rraktionsvcrlaufes  und  in  .solcho  mit  einer  beadi 
AiifangskonxeTitrntiuii  <]es  SauersloffK.     Im   ertteren  KiUle    wurde  der 
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Bchriit  der  Kcaktiun  ftu»  der  Volumubnahm«  des  Snucnitotfü  und  d«r 
jeweilig«^)!  Jodkuiizcntralinn  l>i>Ntimml:  im  letzleren  yppal'  liiiy  Änttpritng  ilur 
Joitkonzt^rtlration  'Ion  ganzen  Ki-akliunsv erlauf,  itie  Anfaiig^kunzentraliun 
des  Sauerstorf«  wurilo  hier  für  siüh  IvPRtimint.  Die  Versuche  mil  kon- 
stanter SaaeDtloffkonzentratJon  liefen  <iai-auf  hinaus,  die  Ge»chwiniligkciten 
der  Eüizelroaktionen  *\  -f-  HsPO,.  0,  +  HJ  und  J,  +  H^VO,  Im  Licht  für 
liich  /.u  h<-.<itininien.  Hieraus  Üesn  nich  die  zeitlichi'  Änderung  der  Jod- 
kenzentralion  in  eini'in  tielichti^ten  Gemeng©  Oj  ■[-  ll,POj  -f  HJ  l-prerhnen 
und  die  Werte  mit  den  in  den  enl-sp rechenden  glwchxeiligeii  Reakiiomm 
gelundenen  Zahlen  vergleichen.  Anderseits  wunle  l»ei  den  Versuchen  mit 
bestimmter  Anfangtckonzentration  des  SauertitoffK  ein  Oemen^e  von  Jod> 
kalium,  phouphorigcr  Saure  und  Sauersloff  dem  Liehte  auH^eaetzt  und  dfo 
KoMontration  de*  ausgesehiodenon  Jods  in  henlinimten  Zeiten  fcfttgentidlL 
Aus  der  Diskussion  der  Vnniitche  (■ntni-hm>-n  wir.  diu*s  die  Ciesidze  der 
Hcheinbar  uiiik ehrbaren  p hol oche mischen  Gleichgewichte!  denen  der  wahren 
weitgehend  gleich  sind.  AI«  mit  der  Theorie  nberoinstiranu-nd  nind  vor 
allem  folgende  FeststeUungon  hervorzuheben:  a)  die  Glelchgewichl«- 
konaientration  ist  proportional  der  Lichlsterke;  I»)  sie  ist  proportional  der 
Geschwindigkeit  dvr  phutochi-niiKchen  Reaktion  und  umgefcehrl  proportional 

Iiler  Geschwindigkeit  der  Ounkelreaktidn:  c)  dureh  TcmperalurerhShung 
wird  daK  Gleichgewieht  zugunsten  «ler  photochetnisrhen  Keaklian  ver- 
nchoU-n.  Wer  iibpr  die  Anordnung  der  Appurste.  ihre  Einstellung  und  die 
Tersucimmethode  ««Ihst  orientiert  sein  will,  den  weisen  wir  auf  diu  ein- 
gebenden Ausfuhrungen  in  der  Origiualarbeit  hin. 
UiVi.  Soliaüer,  W,  T.  —  „Mina-aiitgische  Sothm."  ZS.  f.  Krislallog., 
Bd.  44.  p.  1— H.  l!)07. 

Chemische  und  krislallogrnphische  Bemerkungen  über  nachbenannte 
.Mineralien,  deren  einige  auch  au»  verschiedenen  Fundorten  untersucht  sind: 
f'urpurit  ein  (KeMn)  (»^  •  I'^u,  ■  H,0.  ManganetantaUl.  Evanait  ein  Fe«, 
A.I-,  l'u-PhosphaL    Turmalin  (Elba).   Zinnwaldit.    Pisanlt  (Po.Cu)  SO«  •  7  11,0. 

L>'Ans. 

141RI.  Miolnti.  A.  —  .Zur  Kenntnis  der  kompicxm  i^'iiuren.  I.  1.  Über 
dl.'  L.-iff(iJuefJifit  von  moltßäämtiinr^lialtigen  GftHiarJien  von  A.  lliftlati 
und  It.  I'iuiglielli.  i*.  />(>  Neutralhation  der  Phosphonfol^rarrn^äure 
von  A.  Mjolali  und  K.  l'jceiglielli.  3.  Einige  allg^ncine  Betrachtittiyen 
liVr  die  Koiistittition  der  amyr^nni^chm  Saur&n  von  A.  Hiitlati.* 
Jf*Hm.  f.  prakl.  Chcni„  Bd.  77.  p.  417  —  433.  434-439  und  439  4&Ö. 
190K. 

Zur  Entscheidung  der  Kragv.  welche  Komplex  Verbindungen  Molj-bdän- 

■fure  und  PhosplioraSure  In  Lösung  miteinsnder  bilden,   wandten  die  Verff. 

*"*•  fi.-8timmung   der   elektrischen  U-ltfahigkt^it   als  Indikator  bei  Neutrali- 

■*Uonsvi'rsuehfn  an  (vgl.  über  dii-se  Methode  besonders  Kohlrausch,  ZS.  f. 

{'*»ysik.  ehem..    Bd.  l'J.    p.    120.    IHUS.    Whitney.   ZS.  f.  physik.   Chem.. 

'**^-    2«i.  p.  45.   189Ö.    Miolati.  /.S,  (.  anorg.  Chem..    Bd.  22.  p.  445.   lÖOU 

■4  Dfllllierg.  Z8.  f.  ph.vsik.  Chem..  Bd.  45.  p.  128,   1903).     Nach  dieser 

"-•t-bode  wurden  folgende  Syeteme  untersuclil  Mnlybdänsfiure  und  Phoaphor- 

^iFc,    MulybdänsHure    und    DinatriumphosphiU    und    Mul.vl'dän^aure     mit 
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MgKnUca  3  Säuren  Arscnstiun-,  MuthylarBonsSurv  und  Kau>d>'ltiaurr.    L>ir 
Resultate  sind  talii^lluriHt^h  und  graphisch  wifdvpgypcbon.     SU'    lasst-u  nur 
i-iiu-n    Teil    der    im    fcsu-n    Zustand    isüliiTlt-n    komplext-n    Mulytulänsniirr- 
viirbiiiduiigyii    als    auch    in  Lüsung  i-Ktslipn-nd  i*rkenni'Q    (sieht-   In-Bioilf» 
p.  42Ü  unten).     Die  hishnr  erhaltenen  Ui*sultal«-    bedürfen    jedenlftll»  «i 
gciieudor    iTgaQZoiidor  Beolttchtungon.      Die    zwutile  Ariwit    ht'hudflt 
Vorgünge     bei      dvr      NVutrtüisation      der      Pha8i>liai'duodL-knvroIfni 
}*i0j24  \VOj-34  Hj'"".      Die    Utrimetrische    Bestimmung  wie    die    f'kitinKiv 
Mt'Äsung  der  KeutnOisaiiüt!  t-'pgali  2  ausgejeichiu-li- l'uukle.   DSinlich  KaHwD- 
Umschlag  mit  Mcthylorango  und    Ttichtungsänderung  bei  (j  ^lol  NaOH  aut 
Rotfirbung  mit  Phonolphlaleln    und  Richtungsänderung    bei  20  Mol  Xil>ll. 
wo  voUslnndige  Sp^iltung    in    12  Nq,\VO,  und  Na,HPO,  eintritt.    Am  <Ik 
dritten  iheoretischeti    Arlieit.    die    im   Aitsxug  nichl  wieder7.ugi*l>L*n  Ui,   tu 
erwähnt,  dust)  di-r  Vril.  diejvnigL-ii  Stiurcn.  welche   12  Mo'Jj  oder  W"),  all 
Derivule  von  Säuren  des  Typus  (MO^)t]n.  in  welpher  Hiimtlictii>  koordlai^n'a 
Swu'TSloffiuiien    durch    d'w    aweivf^rligeri    Anioneii    (MOsOf)"    und  {W,0,r 
«i'seizl  Bind,  auffasst.    Dlk*  Vei-binduiigeii  mit  weniger  MoO,  werden  in  ihn- 
Jicher  Weise,    wie    es  Werner  seinerzeit  ausgeführt    hat.    aus  den  tMern 
Maximaltypcn  abgetoiiel.     Mit    Recht  macht  der  Verf.  auch    aul  &•'•  ' 
Ifinglichkeit  der  Fricdheim.'^chen  rein  quiintltaii%'  aiiiily tischen  Betrn  i 
•weise  der  KompiessäHi-oti  und    ihrer  Salze    aufmerkgam,    wolch«  nlchi  gfr 
staltet    cliemisi^hc  Indivtduou  und  isooiorphe  Mischungon    si'barf  xu  aoier- 
schoiden.     Weitere  lhi>oroi Ische  Hinzelheit&n  sieht*  im  Original. 

H.  Grossm&ao. 
•1404.  Stock,  A.    —    „Vie  Einmrkunff   von  Ammoniak    auf  ilWpAw- 

Einige    Beobachtungen    zur    KennUm    der    PhorphormodifikatitmtH.' 

Chom.  Ber..  Bd.  41.  p.  1593-  IÖ07.  ID08. 

Plllssigos  Ammonialc  wirkt  auf  farblosen  Phosphor  In  der  Haupttvbt 
dorirt  «in,  das»  rolcr  Photsi)hi>r  otilstoht.  Nuboiiher  volleicht  sich  in  g*- 
ringi>m,  von  Versuch  zu  Versuch  Kcbwiuiketidpm  L'mfangii  oino  .Kaaoe**- 
lysc",  indem  ein  Teil  des  Fhusphurs  in  einen  festen  Phos p hör wasierstiA, 
«in  anderer  iu  Phosphoramid  bzw.  -Imid  übergeht.  Der  Phosphorwasstr' 
Stoff  hat  »aueren  CharakU^r  und  vereinigt  eich  mit  NHi  zu  einem  schwkrM 
Salze.  Eine  dngehendG  Diskussinn  der  über  die  vorschiedenen  Pba^bi'^ 
mudifikationen  bishi-r  vorliegoiidcn  Resultate  führte  dpn  Verf.  xu  d«r  Aa- 
nalime  von  4  bzw.  ö  versobi«- denen  Phosphormodiflkationen,  dem  tsrhliMi- 
dem  liitLortsi'hun.  dem  gewöhn lifliL-n  roten,  dorn  vom  Vnrf.  bei  dor  Ed- 
wlrkung  von  NH,  auf  gvlben  bzw.  (arbloaen  Phosphor  orbaltWKo  n' 
dem  Scbenkscheii  Phosphor.  Letzterer  scheint  allerdings  mit  der  nm 
VorC.  erhulienen  roton  Modllikatlon  identisch  zu  sein.  I>ie  Übrigen  IM^ 
fikadoneii  zeigen  aber  Unterschiede  im  spex.  Gewicht,  im  Schm 
und  im  opiischci)  Vorhalten.  Die  l'ntorächicdo  dieser  4  M^dinkatioDM 
ruhen  nach  der  Ansicht  des  Verf.  teils  auf  i'olymorphismits.  teils  aaf 
merie.  vielleicht  auch  auf  Isomerie.  H.  GrossmuiL 


1405.  Linrk,  G.  und  WSIlei-,  P.  —  .  Über  den  roieti  Phosphor. 
Her..  Bp.  41.  p.  14U4— 141U.  1908. 

Die  Versuche    zur  Entscheidung    dor   Krage,    ob    neben    dem  kn»!! 
lisierten  roten  Phosphor  noch  eine  amorphe  rote  .ModifikaLleD  exlsi 
gaben  eiu  positives  t^gebnis.     Für  die  Ansicht,  das«  der  roiit  ki 
Phosphor  (die  von  HIttorf.  Pogg.  Ann.,    18ii5.    p.   128   und   193 
Uodifikalion)  dem  metallischen  bexagoualrhumboedrtschen  Ai-sen  i'tit^i 
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ftugen    SuMimntionsVRrBucho    von    MiHchunK«n    beider    Elemente.     Nähere 
tinxelheilen  bezOglich  tler  Oarätollun^  uix'    der  pliyKikHltsulmn  und  ki*)sUü- 
^rapbischeii  Kigitnäohaheii  der  FbusplioruinilifllL&tioiiPD    siehe    in  <ter  Dis- 
ion  von  P.  Möller,  ,Obar  den  roten  Phosphor  usw.".  Jona.   190T. 

H,  Grossmanii. 

I40B.  Erdmnim,  H.  und  Rrppert,  K.  —  „Die  polymeren  Forwn  dex 
Argeiisulfids."     Wh.  Ann..  Bd.  361.  p.    t-31.   1908. 

Braunes  Arsen  As,  wurde  auf  folgende  Weisen  rein  dargeal«lll: 
durch  Eiüleileii  vua  reinem  SaueixtulT  und  dunh  BL-HcUtung  von  Lösungen 
des  gelben  Arsens,  ferner  durch  langes  Stehen  im  Dunkeln  oder  durch 
kau l.v tische  Einwirkung  von  AsBr,,  sowie  von  Azethy Ion t« trab romid  C,H,Kr4. 
GelboH  Arsi'n  selbst  wurdf>  nacb  dem  Verf&brcn  von  Hrdmann  und  UnruÄ 
(ZS.  f.  anorg.  Chem..  Bd.  32.  |».  437,  1902).  welches  apparativ  elwaÄ 
modifiziert  wurdu  (vji:!.  die  Figur  p.  10)  gewonnim.  Die  gonaue  B«- 
Stimmung  des  spezitisctii^n  tit>wifhls  t>rgab  liei  Is"  als  Mitt«l  von  Ö  Vör- 
HUchcn  2.026.  Die  Bestimmung  wurde  in  einem  mit  rotem  Liuht  be- 
leuchteten Zimmer  ausgefiibri.  da  Lichtslrahlon  stark  verändernd  aul  gelbes 
Arsen  einwirken.  Bogenlichl  "ichwürzi  z.  H.  schon  nach  4  Minuten,  wührend 
Railiurnttlrnblen  bomfrkonBWOPier  Weiso  keine  umwan«!olnde  Wirkung  auf 
gelhf»  Arsen  äusscrtrn.  Das  bei  der  DarstoUaiiK  dfis  geJbi'ii  Ai'st*n.s  neben- 
bei erhaltene  grauu  Arsen  As,  vom  spez,  (low.  4,Ö4  bei  20°  zeigte  üusser- 
Ifch  wie  ctiemiKch  gcwissy  Verschiodenhiiiten.  Rs  entsteht,  wenn  fesles 
g«lbe<)  Arsen  hei  ge1^■üh^lichep  oder  künstlich  erniedrigter  Temperatur  be- 
lii-htei  wird,  sowie  bei  der  Sublimation  von  .^rxun  und  schneller  Abk[llilung. 
Das  Studium  der  elektrischen  Leitffihigkfit  (p.  19 — 2'i)  ergab,  dass  nur 
da«  mpKillische  Arsen  ein  Leiter  der  Bli.<ktrizitHt  ist;  «Is  UberganggpunkL 
l«e  braunen  in  metallisches  Arsen  wurde  30.1"  aus  der  bei  dicwr  Tempe- 
Itur  beobachteten  pli^tzlichen  Leilfiitiigkoit  gefunden.  Braunes  Arsen  geht 
grauus  zwiüchon  180 — 220"  11  her.  Im  Anschlu.ss  an  diese  Unter- 
Hebungen  wurden  noch  einige  Keaktionen  deR  gelben  Arsens  in  CS,-I,ösung 
egunlilwT  MelallsalÄeii  »ludiert.  Ks  ergab  sich  aus  dem  Verhalten  gegen- 
über Hg-.  Cu-  und  Ag-Salzeii  eine  »larke  HedukÜoasfähigkcit.  und  xwar 
Eh  etwaS'  energiücher  als  bei  gelbem  Phosphor.  Die  Tendern:  zur  Bildung 
Dti  .Mischkriatalleii  vnn  golbem  Arsen  und  gelbem  Phosphor  ist,  wie  esperi- 
enlüU  michgewin-sen  wurde,  sehr  gering.  In  einem  Diagramm  (p.  30) 
ind  zum  Schluts  die  einzelnen  Arsenmodi flkatlonen  und  ihri>  Entstohungs- 
linguiiK^'ii  <largc»tellL  II.  Grox-smann. 

_  r.  Krniner,  J.  —  „Die  Kiidall^orm  und  optischen  Eitjensdiaften  df* 
Sehttilersehcn  ArseiiftUfidee.  Üter  di^i  Dimorphin  der  Soifatara  m 
dvn  pMegräUeite»  Feldern."     ÄS.   r.  Krisialbg..  Bd.  43.    p.  476— 4?<4. 

Das  von  Schullar  (Math,  und  Naturw.  Bor.  aus  Ungarn.  Bd.  12.  p.  74, 

i94)  dai^stellte  As,S,    ist    rhombisch,     a  :  b  :  c  =  O.ÖH787  :  1 :  0.88258. 

Bi.  Gew.  2.60.   m".     Doppelbrechung   »lark  positiv.     Ferner  konnte  eine 

Mod.  beobachtet  werden,    diu  abur  nicht    faasbar  war.     IdeiiUsch    mit 

im  SchullerHChon  Arsensulßd  dürfte  die  eine  MudiDkuÜon  des  von  Scacchi 

ltdeckten  Dimorphin  sein,  dessen  selbständige  ßxistenz  sp&ter    bezweifelt 

inl«'.  D'AoB. 

|iUtN.  Rarker,  Th.  v.  —  ,  Vergleichmde  Viiiersuchung  der  Perchlorate 
und  Ptrmanganah'  (Ut  Alkalis  utfä  des  Ämmoniumradikah.'  ZS,  f. 
Kristalloe..  Bd.  43.  p.  529—547.    1907. 
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Der  Verf.  hat  eine  ganze  Keihe  neuer  Besümmanj 
filtere  ßesUmmungeii    in    vielen  Falten    beHtÜtiiK'n.    für 
sind    die   Messtugen   von  Muthmann    (ZS,  t.  Krist 
1^941  zam  V«rgl«icli  herangezogen. 


st&Uoe 


KCIO,        rhombiBoh  a:b:c  =  0.7815 :  l :  1.2( 
Rb.ClO,        ,  ,      —  0.7966:  l:l.a 

Cs.ClO,  „  .       ^  0.8173:  l:1.2( 

IKHJCIO«       .  .      =  0.7992 :  1  :  1.2| 

olle  spaJtbor  nach  (101;  und  (110) 
TICIO,  a:b:c— 0.7978:  1:1.2* 

Ttipische  Achsen  und  Struktur  der  Perchl( 

S 


KMnOj     a  :  b  :  c 
HbMnO, 
CsMqO, 
(NHjMnO,   „ 


0.79724 :  I 
0.83111:1 
0.«68S1 :  i 
0.8164  :  1 


1.29816 
1.. 3.8232 

l.37n-)U 
1.3168 


Ks  folg-'  ein  Vergleich  der  kristallojcrephischen 
chlüratv  lind  Permangiiiiatcr.  Weiter  n-erdeii  Isomorpb 
KCIO,  —  KMnÜ,  bo3proohen.  veu  denen  VerJ,  solche  mit  I 
9.'>.4'*/„  KMiiOj  untersucht  hsi.  Nur  bei  den  ilischkrli 
KMaO,  wurden  abRorme  Winkel  beobachtet.  „Die  krist 
wandlschafi  zwi&ehen  den  Perchloraten  und  Pormuii; 
gross  wie  üwischon  Sultal  und  Seb-naL  Der  kristnlli 
für  diu  FJnKtelUing  von  Mn  ia  die  siebente  Gruppi 
Sysloms  ist  also  sohr  streng." 


1409.  Xpiili*i'ff.  C.  und  Rewalil,  B.   —    „Über  koß<Hd6 

ErtinlhilisHlze.    IL    (  V rrhindnnytrn    dnt  KaUiutwt, 

Ä'froiifiHW*.)*     BioeliGin,  ZS.,  Bd.  9.  p.  537— ÖÖO.  l 

Im  Aiischluss  an  die  Arbeiten  von  C.  Neuberg  und 

ZS..  Bd.  1.  p.  166,    1906)    uuterauchwn    die  Verff.    zu 

Bariumkarboiiatlösung,  welche  durch  SRltJgung  methylalki 

von  Bariumhydroxyd  mit  Kohienafiure   erhalten    mirde. 

Kuc-Iu'ti   benui/to  LOsung  enthielt  40  g  BaO    iui  Liter. 

dale  Karbonat  noch  U>sunesmiuel   cin»chlie&At.    Ist   das 

im  iQsunjrsfrelen    Zustamle  jeduch   nicht  oder  höchsten« 

Di ffusionBY ersuche  erRabfit.   dasa  Membranen,    welche  1 

IA.ssig  waren,  fUr  dnü  kolloidale  Salz  nndnrchliissig  wan 

Leitfähigkeit  der  Lt^sung  war  nach  Verbuchen  von  ^rf 

•Ic  =  31.5.  IU-«.         H 
Im  Ültraiiiikruäkop    untersiiclit.  zeigte    «Jie  LS^tung  das 
der  Kolloide.     Das  Gesichtsfeld  war  von  leuchtenden  Pü 
sich  schnell  bewegten.    Beim  fortgesetzten  Verdunsten 
schioden    sich    frlKcho  Ktlgolchon    aus.      Auch  Strontlu 
Mt^thy][lIkohol  zu  einer    stark    alkalischen  Li3snng.    wcio 
L)!«r  enthielt,.     Auf  Zusatz  von  verdlliinter  H,SO(    fiel 
küIUiiflales  SironüumHuiriu  nieder,  übens«  gelingt  es,    <^ 
phat  SrHSOj  und  Oxalat  SptCOOj/^HgO   zu    erhallen.    } 
sich  methylalkoheliäche  dlroiulumoxydlifsung  abweichend 
•}.xyd8,  die  Lt'Sung  des  kolloidalen  Karbonat«   triibt   sLct 
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jizwm  Einleben  des  Gases  und  der  Niederschlag  geht  auch  bei  weiterer 

ivirkang  von  COj  nicht  melir  in  Li3sung.     CbO  l>>8t  sich  in  Methylalkohol 

i«aatich  schwierig    zu  einer    im    durchscheinenden    Ucht    klaren,    im   au(- 

[fallcndrn  0[>ii1  getrübten  FlliH»igkeit.  welche  im  Liter  bei  gewöhnlicher  Tem- 

ralor  nur  l.rjö  g  CaO  eiilh&lt.      Die  Li^suiig   vorhält  sich   gegen  U^SO« 

nd  HjPO,  ähnlich  wie    diu   Stnmtium    und    Bari  um  Verbindung,     [j'inlicher 

ist  das  kolloidale  Karbenat,  das  man  durch  einleiten  von  Cü^   in  einu  Suh- 

Ipenston  von  Erisch  geglilhlem  Atzkalk  in  Methyl alkuliul  orhäll.     Es  gelingt 

1,  bis  zu  22  g  CftO  im  Liter  zu  l-1sen.     Dif  L'isung  knnn  als  AasganKS- 

(materiaJ  zur  Ilorstellung  kolloidaler  Kniziumsnlze  (Suifat.  Phosphat.  Oxalat) 

[dienen.     Mugne»iumi)syd  lost  sich  ubviüulU  beim  Srhütteln  mit  MothyLnlkohol 

J2u  einer  LAsung,  welche  A,b  g  Mg<)    im  Liter    enthftit.     Zum  Schluss  dis- 

ktttieren  die  Yerff.  die  üedcutung  kolloidaler  Kalzium-  und  Magncsiumver- 

idnngen  für  zihlrciche  biologisielnj  Vorgänge.  H.  Grossmann. 

tlilO.  Erilmanii,  H.  und  van  der  Hmisseo.  H.  —  ^Zvr  Kenntnis  der 
cheminvheH  Eiffetischaften  dex  Kalzmins."  Lieb.  Ann.,  Bd.  361.  p.  32 
bis  68.  1ÖÜ8. 

Ws  Ausgangsmatorial    fUr    ihre   Versuche  diente  den    VerflT.  Kalzium 

|der    eleklrochemischon    Wcrkw    in    BitterWd    mit    98.S  7o   Ciu    0.9 "/,  I-'e. 

(0.3  "/a  AI  und  0.5  "/o  ^^-     ^"  wurde  diis  Verhalten  dieses  Kalziums  gegen 

IBauentoIt,  WasserstotT  und  Stick»teff  studlrrt  und  hier  im  wesentlichen  die 

lErgebnisse  von  früheren  Arbeiten  Moissans  bestätigt.     Pur  dip  Ausführung 

{einer  rationellen  technischen  Ammoniiiksynthosc  orwie-s  sich  snwohl  Kalzium- 

[bydrür  wie  -nitrür  als  ungeeignet.     Ltio  Einwirkunc  des  Kalziums  aul  XH, 

und  nrganiitchf)  Basen  führti*  zur  [solicrung  i'ini>r  koihe  von  Verbindungen. 

wie    Kalziumanilid.     karbonylsuurom    Kalzium,     Kutziumdiphenylamid    usw. 

JBei  dem  Studium  der  Reaktion  dfx  Kalziumhydrlir»!  Call,  auf  SO^  erwiesen 

Isicit  diu  Angabeu  vtjn  Moi»san  (Cempt.  rend.,  Bd.  1.S5.  p.  Üd3.   1902)  Qber 

die     Bildung    etnuK    Kalzium hydrosulfita    als    unzulretrend.       Ebensowenig 

^reagierten    Kalzium hydrür    und  Azt-tylon    nach    der    von    Moissan    (Compt. 

snd..  Bd.  1.16.  p.  1522.   li)03)  angegebenen  Glr'ichung 

CiiHs  H-  Cgll,  =  (C,H),Ca  +  2H.. 

Eü  wird  vielm4>hr  technJRcha'«  llydrür  noch  bi»  2u  250**  nicht  von  A^et^len 
■ngegrifffii.  Ebensowenig  entsteht  hier  wie  bei  den  MydrBrcn  der  Alkali- 
[toetalle  mit  CÜj  Permiat  nach  der  Glelehung 

2  COj  +  CaH,  =  {HCOt),Ca. 

jAuI  .%zeie«slgesler  w*irkt  Kalzium  wie  Natrium,  es  entättmd  der  mikro- 
L]cri8ialliiit.sche  schneewoissn  Kal/.iuniaKutusHigestnr  (CäHyOj)jCu.  der  in  H,0. 
Ither  und  Ligroin  schwer,  in  ^UJiehol,  Chloroform,  Pyridin  usw.  leicht  iö8- 
Ich  ist.  Auch  mit  Mulunoiiter  rengiurl  Kalzium,  doch  wurdu  kein  völlig 
[iinalyBenreinea  Produkt  erzielt.  H.  Grossmaniu 


Uli-  Bellaccl,  I.  und  de  Cesaris,  P.  —  .Sm  feironitrosolfuri.  XotaVT. 
SuÜe  probaftile  formole  die  rostttusione  dn  ferronHrosolfuri."  (Über 
die  KermnitnisulHile.  6.  Mitteilung.  Dbpr  die  wahrschulnliehen  Kon* 
stitulion^torniehi  dt-r  Ferro nitrosulfido.)  Acead.  dei  Lincei  Rend.  (5).  XVII. 
p.  424—131  u.  54&— &52.   1908. 

In  Fonsetiung  früherer  Sludien  Über  die  Perron itrosulfidr  wurde  der 

Zerfall  dieser  komplexen  Salze    in    saurer    und    alkalischer  L<^sung    unter- 
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sucht.     In    Baurer   Lusung   wnMmi    die    beiden    StUze    |Pe,)^'O^S,|K 
IFfli(NO),SjIK.  mit  H,SO^    und  Ag,SO,.    in    alkalischer    mii   KOH  and  WO 
bohandolt,     Di«  BrK«bni8so  sind  im  folgenden  kurz  w)cderi||^K«b«i: 

Sp»llung  von  [Fe4(N0).)S,]K 
in  saurer  Lusung  In  alkaltecber  Lösung 


F«^  als  Forroeitiun 

Pci  als  Perriciacn 

V  H  Atome  N  als  NO 
'  '13  Atome  N  als  NjO 

N,  als  N,0 

S,  uls  Sulfid 

S,  »Is  H,S 

Spaltung  von  [Fe,(NO)iSj)K, 
in  saurer  LHsiing         i      in  nlkoliscbM'  LBsimg 


Feg  als  Ferrocisen 
.-  (2  Atijmtj  als  NO 
'  *)2  Alom«  als  X.O 


S, 


als 


HjS 


Ffrj  als  FerrieiwQ 
N^  als  N',0 
S,  als  Sulfid 


Dia  abweichen rtpii  Ansichten  xon  Cambi  Aber  dio  Konsiitnüon  der  Pefi»- 
Ditrosuirido  (Accod.  dei  Uncei  KtMid.  [5],  XVI,  II,  p.  fyi2  u.  6&8,  IttUT  i»' 
XVII.  1.  p.  202.  190»)  werden  hRkäm^ift.  Diu  EiiizuDmiien  dieser  Pulntt 
und  die  (JrilnJe  fUr  die  weiter  unten  folgende  Konstitut  ton  sformel  sw-ltf  *> 
Origlniil.  Für  die  Heptaiiiiru»iUl(ide  ersvlieint  eine  definitive  l^nl 
zwischen  den  Formeln 


I. 


n. 


noch  nicht  möglich. 
Aulsehlues  bringen. 


pe.{K».Ä.yi  „  rp...(KoMj).)n 


Jedoch   sollen    weitere  Experlmentularbeilon  tiie 

H.  GroasawoiL 


UVi.  Rinne,  F.  und  Boekf,  H.  E.  —  „A?  Inka,  em  neues  Metearett^' 

Neues  Jahrb.  f.  .Min..  !'Vstba.nd.  p.  227— 2öö.  1907. 

Ks  sei  auf  dieae  Arbeit  iiutmerkaam  gemacht,  da  die  VcrR.  Mck  ^ 
Muthudeu  und  Forsch un^sei-gebiiis^ie  der  ph/slkaliscfaen  Chemie  ■a' 
Metallographie  zur  Lösung  der  minaralogiechen  iind  geologischen  Prot!«' 
anwenden.  O'A». 

Hl;l.  Sdiall»"!',  \V.  T.    —    ^Notiz  über  PoweUU  und  Molißflif    Zäl. 
Kristallog..  Bd.  44.  p.  9—13.  1907. 

Poweint  CaMcOj.     Dichte  4,25. 

Molybdlt  FenOj  •  .S  MoO, .  7'/.  H,0.  D'A» 

14H.  MaasH.  J.  und  Saud,    I.    —    ^Die  HexarliodanatataUe  dt*  U^ 
difnsr     Chcm.  Bcr..  Bd.  41.  p.  1500— 1515.  190S. 

Die  früheren  Arbeiten  von   I.  Sani)  und  Uurger  |Chem.  Ber..  B^J 
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p.  SSm,  1906:  Bd.  39.  p.  1461)  sowie  von  ].  Sand  und  J.  Maoss  (Cbcm. 
B*r..  Bd.  40.  p.  4504,  190")  werd<?n  in  analytischer  Hinslclil  weitgehand 
bericbtigt.  .\uf  die  jeizt  beiecbrachten  kcmpliiiierlen  Ktinstiiuttonsronuelii 
einxugeheii.  die  ebensowenig  wIp  die  frilhtren  eine  zwingende  Bowi-tetcrafl 
besitzen,  ^uss  hier  voraichtcl  werden.  Vm  cxperiraentplle  Material  ist 
durch  pitiige  neu«  Verbinriungen  der  jetzt  »Is  »au'rsiofrhnltig  erkannten 
Hfxiirkdniiioreihf  ln-rt-ichcrt  worden.  KiiiBrlhoilen  sit-h«'  im  ririf^inii!. 
Physikaliüch-cbemische  Mesüungt>n  sollen  üemnAclist  folgen. 

H.  Qrossmann. 

1415-  fiarbieri,  G,  A.  ~  ^Sui  molibdati  t-ompkssi  delle  terre  rare."  (Über 
die  komplexen  Molybdate  der  seltenen  Erden.)  Accad.  de]  Liucei  Read. 
(5).  XVII.  1.  p.  540— M6.   1908. 

Fügt  man  Amnooniummolybdallilsung  (NH,)jMo.Oj,)  nach  und  nach 
£u  Cero-  und  Lantltiinnitmt.  tut  ta.\Wn  /.titrsi  amoriihe  NJudursuliLÜKC  der 
einra.Rh«n  Molybdate  vun  Cor  und  I^nthim  aus.  welche  sich  im  Cberschuss 
der  koiizentrierteö  Lösung  des  Molybdnts  wieder  auflösen.  Aus  den  er- 
haltenen Losungen  wurden  die  kompli-x.i>n  kristalllslerien  Ammotiiunidoppel- 
molybdnte  (NH,)5CpjMo,.0„24HjO  (rotorange)  und  (NHJ<Li4M,«0,j24IltO 
(farblos)  durch  Zugabe  von  NI1,C1  odnr  NH,NO,  erhalten.  Gihi  man  eu 
den  Ijösungcn  dirsor  knroplexL-ii  Si»l/,i;  Kalium.  Rubidium  oder  Cäsiiim^ialz- 
lösongen.  so  (allen  die  schwerer  iils  das  NH,-äalz  loslichen  IwmpU-x- 
wrbiiidungen  dieser  Elemonle  aus.  Durch  reines  Wasser  weiileii  «owolü 
die  komplexen  Cero-  wie  IjantlianverbimluiiRen  MrfleUt.  wobei  im  Falle  der 
Ceroverbindung  aus  dem  orangerolen  Korapleüsaiz  farbloses  Cemmolybdat 
entsbehL  In  verdünnlcn  Lrisungcii  von  iNHJ^MojO^^  dagegen  lüaon  steh 
beide  Salze  unznrsotzt  anf.  I 'er  Verf.  SeabBichtigl  auch  die  ßbrigen  .witenen 
Elemunt«;  auf  ihn;  P&higkfJl  aur  Bildung  komplexer  Molybdate  zu  uiiter- 
«uclien.  H.  GroHSmonn, 


I4l(i.  (ievrecke.  J.  ^-  „ül*-r   flk  Phoitplnde   de«  TUans   und  Zirkom.' 
Ucbigs  Ann..  Bd.  3Ö1.  p.  7»-88.   1908. 

Titan  und  Zirkojipliosphid  wurden  In  reiner  Form  erhallen,  iiidem 
f*h«8phorwasserfitoä  Pti,  und  TiC'l,  rcsp.  ZrCi|-L>ampt  durch  ein  glüheiideä 
Kohr  geleitet  wurde  (vgl.  die  Versuchsanordnung  mit  Abbildung  p.  82). 
Tllftnphofiphid  Til'  stallt  eine  metallisL-h  aussühcnde.  dunkle  harte  und 
sprfliie  MasM«  dar,  welirhu  sich  au  der  Lutt  bei  gewühnlicher  Tumper/iiur 
Qicht  MTüiidert,    beim    Erhitzen    unter  Raurhenlwickclung    vorbreruit.    den 

[elektrischen  Strom  leitet   und  da«  spezifische  Gewicht   von  ^'  =  3.9&  be* 

*''*2t.  In  verdünnten  wie  konzfrilrioriun  SÄun-n  und  Alkalien  i.9t  TiP  un- 
J^liüh.  selbst  Königswasser  greift  nach  stundenlangem  Kochen  wenig  an. 
*-Mor  wirkt  erst  bt-im  Hrwarmen  unter  Fenererschoinung  uin.  wobei  TiGI^ 
tioa  l'Cl^  entstehen.  Zirkiinphosphld  besitzt  ganz  ähnliche  Eigenschaften 
|^*ie  TiP:  es  stein  eina  gnme  glünzerde.  an  Kupferhammersohlug  erinnernde 

j  ^ifchso  dar.  die  hart  und  sprüdo  ist  und  das  spezifische  Gewicht  -~*  =  4.77 

i  '**«U2i.  Die  Formel  ist  jedoch  abweichend  Zrl*,.  Die  Analyse  der  Siib- 
•**tii  ist  ziemlich  schwierig  (vgl.  p.  8Ö— H7).  Aus  SiCI,  und  PH^  gelingt 
^*  nicht,  auf  gleiche  Weise  siliziumphoKphid  zu  erhalten,  doch  scheint 
^^Cl,  bei  hoher  Temperatur  mit  PhosphorwasserslofT  zu  reagieren. 

H,  Gros 
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1417.  WViIckiiiil.  E.  --  ^Über  koHoidaieti  Zirkonium."  Zum  To 
Vorsuclu-n  von  Ö.  Judd.  IäwIs.  ZS.  f.  Chem,  u.  Ind.  d.  Kolloido. 
p    28i'— 2H3.   1908. 

Im  Anschluss  an  frühere  Studien    Über    kolloidales  Zirkonium  (ZS  f. 
anorg.  Chem,.  Bd,  45.  p.  385.   1905)    luiteraurhte    der  Verf.   gMiaiU5r  ein» 
Berzeliussch»  Angabe,   nach  der   aus  KaJiumzirkonfluorid    mit  netaDiwiMfe 
Kalium  dargeetellLe«  amorphes  Zirkon  »ich    in    reinem  Wn^ser  mit  bniuff 
Parbo  l»au    Bei  Wieder lioiung  dieser  Versncho  hei  möftlichsUJin  Ausselilu 
von  Luft,  wobei  maD  zwockmftiisig  Natrium    im  Stelle  von   Kalium  zur  tCt' 
duUtion  anwendet,  golnrig  os    durch    sukzessive  B^bandluiig    dar  SchiBrbp 
mit  Süur«  und  hiomuf  mit  reinem  Wasser.  «In  flüssiges  Hydrosol  de«  7s- 
koniums  re«p.  dvs  Zirkuniummuno\.vds  zu  erhalten.     Die  Kigenscltafii-ü  1-^ 
kolloidaloii  Zirkonium»  sind  kurz    folgende:     Das    Itilsaige    HydniAoI  t^i  ic 
durchfallenden  Licht  ^ranschwgu^  und  nur  boi  grossen  Verdünnungen  dnrtii- 
sichtig;  im  auffallende»  Licht  isl  es    schwarx-opalisieroiid.     Die  Beotiadjg- 
keit  desselben  ist  eine  relativ    grnssc.     Besonders    gross    ist    die  StsUIiÜi 
gegenüber  sauren    Eleklrolyten   niler  Art.    welche    gemdezu    schGlz«nd  auf 
das  Kolloid  zu  wirken  scheinen.     Alkali-tcbu  Elekiroljte  dngegen    hewlri'n 
durchweg    Koo>;ulioning.      Da«    Hydrefrel     scheidet    sich    meisr     '- 
schwarzen  Flocken  ali.     Di»    neutralen  Eluktrolyw    zeigen    -zum  l-i    - 
direkte  Koagulutionafabigkeit.      Nach   einiger   Zeit    tritt    allerdiiijc»  hacEtf 
Fällung  ein.  ohne  da^^s  man  aber  mit  Sicherheit  von    i^iiem  Op(    ftpreeiM 
könnte,  da  ]:uweileii  die  zarte,   nicht    flockige    Fällung    beim    UmschSuttt 
wieder  in  Lösung  geht.     Die  Zelt,   welche    erforderlich  ist,    um  diese  fü- 
lungen  sichtbar  zu  machen,  ist  sehr  verschieden    und  hangt  bis  za  tan 
gowissen  Qrade    von    der    Natur    des    betrofTenden    Klektrolyten  ab.    KJV 
Uberslchtsiabelle  Über  die  Wirkung    der    verschieden eu  I^lckirolyten   Tuik) 
sich  auf  p.  291,     Nach    dem    Verhnlton    gegenüber    negativen    Hydro«» 
und  gegenüber    dem    elc-ktrischen    Stntme    /.eigen    die    Relösten  Teile 
Hydrosols  positive  Ladung.      [>ie    ultramikroskoplf^he  Untersuchon« 
H.  Siedentopf  zeigte  grosse  .Cimlich keil  mit  dem  Bredigschen  Plaünhyi 
(Bitizelheiten  siehe  im  Original  p,  *J92.t     Zum  Svtiluss  diskutiert  ikr 
die  Frage,    in  welcher   Form    eigenllich    das    Zirkonium    in    den  HjrtI' 
vorhanden  sei  und  gibt  eice  analytische  Methode  zur  Be^ttimmune  ibM 
mentaroQ  Zirkons  neben  dem  Gesamtcirkonlum  an.     Kndgilliige  K 
über  die  N'atur  des  Kydrosols  ki^nnen  erat  weitei-e  Studien  ergobM. 

H.  GnusasniL 
14IH.  Ifermjinn.  K.  A,  und  Wagner.  H,  —  »Va-bindutujen   twn 
sübtniiaiu'l  mit  AUcatien  uttä  mit  SaipeUrgäure.'     Chem.  Ber-W 
p.  1628-1634,  1908. 

Hg(CN),    vereinigt    sich    mit    können triorteo    I-Ö!.ung<,'n    voti    Ü 
bydroxydeii  zu    scliitti  krisiallinischen  Verbindungen    Hg<CN),UUK -^1 
und  Hg(CN,)HONa  +  1  UjO.    ebenso  enisiehen  bei  Gegonwart  von  Ar 
die    Verbindungen     Hg(CNjjHONn  +  2  CH,OH,     Hg(CX),KOH  +  3  Cl^ 
Hg(CN),CH,ONa  -f  CH.OH    und    llg(C>r),HOK  4-  CjlljOH.       Aber  «sd 
vt-rdiinnton  l.^eungen    vermag  HptCN),  Hydnisylionen  zu    binden,   9» 
man  die  Existenz   von  Hg(CN)jCJH'- Ionen  in  deu   alk^iachf-n  lÄrangrt 
Ug(CN),  annehmen  muss.     HlertUr  aprt'chen  sowohl  die  Bestimmsng^t 
Gefrierpunkts    di-r    LSsüchkrit,    der  Ij-iKÄhigkeil  und    der  Eslervei 
Hg(CN)j  vi-rMnipt    sich    di-mnach    ebenso  mit    Basen    wie   mit  Sah*« 
mit  Säuren.      Dir    Bindung    HgvCN'l,OH'    ist  jedwh    .-rin-bllch    seh 
(25mal)  als  die  Bindung  HglC,\'J,c:^".    wie  sie  aus  Vcrsiich-n  von 
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erschpu  ist.  Aus  Uisungcn  von  H«(CN)j  In  slarkor  HNO3  wurde  ein- 
kristaltisiiTlrfi  Anlngi-runKtiproHutit  IHfi(CN)jJNO,H  iihKcschit-cInn,  d(is  bi-im 
Erhitzen  verpufft  und  in  wÄsst-rigon  I.ftsungen  stark  souor  roa^iort.  Liiofto 
Beobacbtungrn  ZL'igvn.  dass  HgfCN),  Im  Sinne  der  Abügg-Bodlündfreclim 
Theorie  ähnlich  wii>  PiCI(,  AuCl,  u.a.  als  Neutralteil  dem  Wasser  überlegen 
Ist.  denn  dieses  bindet  Hydmxylionen  nicht,  vereinigt  «Ich  aber  ebenso  wie 
Hg(CN)i  mit  allen  mügtichen  Salzen  zu  Antagerungs Verbindungen. 

H.  Grostimann. 
HW-  Baborowsky,  G.  und  Knzwa,  B.  —  „Chtr  daa   sogenannte  Silber- 
rtixyd.      (VorlÜiffiffe    MUieiiutigY       ZS.   f.  Elektrochem..    Bd.  14. 
196—197.  lltOH, 

Zur  Kepstöllung  von  „ällberNuperoxyden"  eignen  sich  Platinanoden 
besser  als  Sitberanoden.  L>ie  Bildung  derselben  erscheint  als  ein  in 
kgNOj'l.j)gung  sekundiiror  Vergang,  vorursncht  durch  die  Inlernicdiüre 
3Udut)g  etneK  SilberjiernitriLts  AgNO,.  Oiei^e»  Sals  zerlSllt  hekundfir  in 
\gO.  .A^jÜ,.  AgjO«  usw.  -|-  xAgNO,.  Die  Bildung  die.ser  Verbindungen 
rl&Dft  wahraclieinllch  nacli  dem  Sehern» 

Ag  —  0     —  ONO,  oder  Ag  —0  —  0    NO, 

Ag  —  0  ONOj 

\t  diese  Zersetzung  wlirde  der  Umstand  hinweisen,  dass  In  den  Wasch- 
ero.  welche  bei  der  Isolierung  der  .Superoxyde"  erhalten  wurden, 
itner  ein  Plus  an  (roler  Salpulorsäuro  nnctiwcisbar  -voit.  Auch  die  Tat- 
eacbe.  dass  frühere  Forseher  (vgl.  BriHe.  ZS.  i.  anerg.  Cheiii..  Bd.  44. 
p.  262.  1905;  Brauner  uud  Kuzma.  Chtm.  Ber.,  Bd.  4U.  p.  'SAH.  19l)7) 
aitnilich  grosse  Mengen  „uccludierter-  Saljieiersäure  in  ihren  Pnidukteii  ge- 
funden haben,  stutzt  die.se  AnsicliU  Üas  Verhältnis  Ag  :  0  (aktiv)  schwankte 
isvischea  1  uud  t.44.  II.  Oroasm&nn. 

H20.  Hnfmann,  K.  A.  und  v.  Narbntt,  J.  —  „Vprbindtwgen  von  Platin- 
dihrür    tn<(  Di-ct/clopmtadien.'     Chem.  Ber.,    Bd.  41.    p.   1625—1628. 
I     I9U8. 

Ähnlich    wie    nus    nlkobolischen    Li^sungcn    von    IlgClj   und  Dicycio- 
penuidien  nach  Hofmwin  und  &'iler    (Chem.  Ber..  Bd.  äÖ.   p.  8187,  190(1) 
^icltt  die  erwartete  Anlagerungsverbindußg    ClUg  •  £',^,11,^01,  sondern  deren 
iUi^r  flHgC,oH„OR  (K  =.  Cl^  CjH^  odor  C,H„)   entsteht,    bildet  ekh  b^l 
Br  Einwirkung    von    Plntinchlorür    auf    Dlcyclopi-nladien    bei    Gegenwart, 
seriger  Alkohole  unter  Abspaltung  von  HCl-Verbindungcn  die 
ClPt  ■  C,uH„öCH,   und  ClPt  •  C,pI!„OC,Hi 
Uvthwxy-  (biw.  Äthox.y-)chlorpiiilo-dicyclo-penladien. 
ad  es  bisher  nicht  gelmig,  eint-  anulugf  Propylvurbindung  zu  erhalten, 
beiden  in  Wasser  schwer  löslichen  l>la.^8gelbl■^  kristaJhsierlen  Kcmplex- 
hrbindutigen  sind  gegen  .\nimuniak  und  gegen  Salzstiure  ausserordentlich 
^ständig.    Selbst  beim  Kochen  mit  20  "/o  HCl  wird  dif  Platocyclopenladien- 
'"  ■    infung    nicht,    wie  die  anolowen  Quecksllbersalze.   gespalten.     Nur  die 
■^■KTuppe  wird  durch  Cl  erseUl.    wobei    die    Verbindang  L'IPlC„,H„CI 
''iaiiuehlortirdicyclopentadien  entsteht,  H.  Orostimann. 

U»I.  will.  W.  —  „Cher  Olyrmntiitrate*    Chem.  Bor.,  Bd.  41.  p.  1107 

bi«  1125.  1908. 

in  einer  sehr  eingehenden  Untersuchung  hat  der  Verf.  die  chemi.icheii 
llod  physikalischen  VerhRllnisse  bei  den  Solpetersiiun-fisiern  des  Glyzerins, 
■^uu   denen  das  Mononiirai  und  dos  Dinitmt  in   2  struktun^omereii  Formen 
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H.  G 
HäÄ.  Wels,  o.  lind  Blunibfi-g.  P.  —  „  th^r  flu-  Kon^tituiiov  d'-s 
xtil'oxyth."     I'hom.  Ber..  ß.i.  41.  p.   1233—123«.   IHa**. 

(jegoniiber    don    Kinwemlungen    von    Michael    (Cliem.    6er,.  Bil 
p.  925.   IdOS)   geg«u   die  von  den  Verfl  aufgestellte  symoielnsiilK . 

Cf» 
formel  des  KohlensuboxvdH  CX     ,  wonach  die  von  ihm  autgostdUal 

^CO 

tormi-l  /iir  Brkiäruiig  d<ir  .'VsymmeiriKch't'ii  Umwandlang  von  CjO|liiUl 
aüui-e    besser   geeignet   «rschoinl,    führen    die  Verif.  für  die  sjt 
ADenformül  folgende  Argumente  an:  1.  ilen  tiledrigen  äiodvpunU 
(vgl.  iiiich  Chem.  Ber..  Bd.  4Ü.  p.  358,  IÖ07);  2.  die  Ähnlichkeit 
Motallkarben^leti:    H.  die    hoben  Werte    der   Molekularretralkiiou 
perslon:    4.  die    grosse  Analogie    mit    dem  Kctoti,    dossoa    Pr>riii<l 
mcntfll    geprüft    worden   isi:    5.  die    gInUo  Addition   von  Brom. 
Entfltuhiuig    von    CjO,   aus  Dibroounulonylbromid:    6.  die  Bxtstcn 
eines  /f-Laktons    mit    dreifat^her  Bindung    erscheint  sehr  luiwat 
7.  die  Addition  von  Wasser  gibt  nur  Malonsäure.  H.  Gr 
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B.  StaiidiDffer.  H.  und  Klever.  H.  W.  —  ^Ketctt.    Bemerkung  mr  Äh- 

iandinn^  der    Jlen-'m  V.  T.   TfVfomw^    und  A.  W.  Stewart'      Cbem. 

Scp..  B.I.  41.  p.  1ÖI6— 1517.  1908. 

[     Gegenüber  Wilsmoro  un^l  Stowart  (Chom.  Ber..  Bd.  41.  p.  102B.  1908) 

wn  die  Verff.  di?  Unabhüngi^lceti   Ihrer  eigenen  Arbeiten    und    die   von 

feil  zuerst  gemachten    präzisen  Angahun    Utier    physikalische  Konstani«ii 

I  die  chomische  Konstitution  des  Kotens  hervor. 

I  H.  Grossmann. 

t^■  Z*ltan,  .].  —  ^Zur  Kennlitif  der  Synthenen  miit.elst  metalhrga- 
ki^cJn-r  yerhiiidtmgen."  Journ.  f.  prakt.  Cham.  (2).  77.  p.  393—402. 
"iJOt*. 

Zwischen  der  Lagi)  pinSK  BlemenU  im  portodisclien  SyHtßm  und  seiner 
it,  ODetalltirKunische  Verbinilungcn  zu  bilden,  besieht  ein  gewisser 
enhui^.  K»i  nimmt  nftitiltrh  bei  den  Elomonlen  der  1.  Gmpp«  diese 
eil  ihren  Anfrin^.  ihr  Maximum  erroicht  sie  Iwi  Hon  Elnmentmi  der 
Onijipe.  um  dann  von  d.Mi  M^iallon  '1er  III.  Gruppe  über  die  IV.  und  V. 
VI.  Gruppe  zu  falien.  tÜL-mento  der  VI.  und  VII.  Gruppe  bilden  gar 
\v  metallorganischen  Verbind un^dn.  Die  MetAÜe  der  VIII.  Übergangs- 
hippe zeigen  eine  Xeigung  zur  Bilduns  von  metallorganischen  Derivaten. 
rVerf.  gibt  hierauf  eine  interessantp  Übersicht  über  die  einzelnen  meta.ll- 
(Bnisi-hrn  Verbindungen.  [>ie  typisclien  Verliindungon  sind  in  der 
lünippe  des  periodischen  Systems  vorhtindon.  Es  zeigt  sich  in  dieser 
jlppe  noch  eine  weitere  ßpgHimnh-higkcit:  „Die  ScabiliLfi.1  sLeigt  innerhalb 
jir  Gruppe  I.  mit  dem  Atomgewicht  des  Metalls  bei  gleiohom  Kodikal, 
feil  dem  Molekulargewicht  des  Radikals  böi  gleichem  Mi-tall.  Der  Verl. 
kutiert  hierauf  das    verschiedene  Vurlralten    der  'Zink-    und  .Magnesiuia- 

tlverbindungen.  In  den  FülLeii,  wo  oinf  ReakLiun  ia  oiebrurän  Phasen 
lufcn  kann  und  man  nur  das  Produkt  der  ersten  Phase  erhalten  will. 
jZink  dem  Magnesium  vorzuzinhon;  umgekehrt,  wo  die  Reaktion  our  in 
kr  Phottv  verläuft  oder  die  Isolierung  der  ICndproduklc  erwünscht  ittt. 
Olenl  das  .Vliignesium  den  Vorzug.  Cbor  prnklische  Anwendungen  dioser 
tbl  vgl.  p.  401  ff.  H.  OroKsmunn. 

5.  Tsclinpiefl'.  L.  —  ^Üher  eine  MeOiod^  tur  Kunfigurafioiigbestimmuntf 
ii  a-Diori»tPt}."     Chem.  Ber..  Bd.  41.  p.   1678—1684.   1908. 
Von  den  vier  möglichen  Igotneron  eines  Dioxlms 

R,  .C(:NOH).i:(:NOH)R, 

tat  nur  die  syn-Porm  die  Fähigkeit,  mit  NK  Co-,  Pd-,  Pt-,  Pe-  und  Cu- 

»n  charakteristische  innere  Metall komptexsalze  zu  bilden.     Dieser  Heweis. 

früher  nur  tUr  die  stcreoisoineren  Benzildiovime  erbracht  werden  war. 

Kl  in  der  vorliegenden  Abhandlung   für  die  Kumil-.  Furll-.  .Methylanisyl- 

PxaldiDsime    gtlieferl.    wobei     eine    gHisHon?    Anzahl     neuer    komplnxer 

■ülvorbindungen  liurgeHtellt  wurden.     Ferner  wurde  aurb  bei  den  Bi>azil- 

pAximen    nur  die  FähiKkeil    zur  Bildung    von    blauen    Hiaon-.    grUnüch- 

ben  Puiladium-  und  bmunen  Kottalt-  und  Kupfersalzeii    liei  der  syn-Korm 

■chtet,    wahrend  die  anti-Formen    derartige    Salze    nicht    liefern.     Der 

.  KchlieiRSt    nun    diesen    und  frühere»  Beobachtungen  von  Amidoximen. 

die  Bildiug    zyklisch    gebauter  Kemplex  verbin  düngen   allgeiiiein  .<)tark 

h  die  stereochemiRch»  Konliguralton  der  Komponenten  l>eeint1uRst  wird. 

II.  Gr»:tsmunn. 
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14a«.  Xbrlifh.  K.  —   „Ühir  fine  Synthese  des  Isoleuzins.'"     Chem.  B«r, 
H.l.  'II.  I».    141)8     14Ö8.   1908. 

l(u/.hrriiH(:hi>N  iNolou/Jn  erhielt  der  Verf.  au8  inaktiver  a-Bromkipno- 
HHiin>  tull  Animottiuk.  wahrend  diese  Säure  selbst  durch  Bromiening  da- 
Kitkmidllri'ti  Uiitylmrilünsäure  gewonnen    wurde.     Der  Verlauf  der  Synthe» 

«i'kIIiI.  hU'\\  aiiH  folKi'ndotn  Sctioma: 

<',,II,<:||.|.(,'II,  +  CHNa{COjCjHj)j  m->-  CäHjCH(CH3)  -  CH(CO,C,iy,  «-^ 
<VI»('"(<'H,)(C()jH)a  »-*-  CjH,CH(CHj)CBr(CO,H),  m->- 

(Vi,(_:n(('ii;,x:nür.co3H  »->  C2HjCH(Ch,)CH(nHs) - co,H 

Isoieuzin 
|i|i>  i<rluilli>iio  .Viniiio.'^Iiuro  zeigte  alle  chemischen  Eigenschafteo  des  bo- 
hiii/lim,  livrerto  ein  in  Methylalkohol  lösliches  Kupfersalz  und  scheint  lä 
lii-r  Villi  Hiunemilt.  uiiii  Loquin  (Bull.  Soc.  chtm.  [SJ.  35.  p^  965.  I906J 
iTlmlli'ueu  l\'(i/emvi'rliiiiiluiig  identisch  zu  sein.  Die  Spaltung  in  die  iktimi 
Kunnuiuenlen  w  ill  der  Vei'f,  mit  seinem  HefevergärungsTerfahren  dwti- 
l'ill)i'«ii.  H.  GrDssmaoD. 

Wi'i.  .iMPjCfr.  K.  M.  —    .('her  Hohhieiuieriiate    des  Bemopkmamt  toi 

'/.v   !h-  iin<l   Triplhtii/ln>ttliiins.~     ZS.  f.  Krisiallog..  Bd.  44.  p.  50  fc 

V'  HroniiMMUepheneii.      j=mp.     41*".      monoklin      prisa.     »;b;t  j 

-  0.:xH6  :  1  :  0.i';^2L>.    ;*  =  96*    53' i'-     Sp»hfc»r    uck  (IlO)  { 
lind   uVlV   sjHV.   Oew.   l.ölT  ^14"'- 

-  -  4 "  1 '  •  c  h  1 1>  r  l»  e  11 7 .'  t»  h  on  e  u .    Sm  p.    ^  *.    iiKMK>kiiD    pn^   • :  k : « 

-  iXM.-^li :  1  ;  i\4tkM.    J  =  9^■  39'.     Spet  Oew.  1JS3  i\iS 
:'•*   (i   Tr:l.■h^>^^en£op!len^.'n.       Smp.      10:?^     irüdi»     fäataiU. 

s:;v:    vii'w,    l,47i5  {\t''. 
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Kautzscli,  JV.  uuJ  V|iuUkL  Si.  —  „Über  eiueti   violKllen  aci-ÄÜurr 
Uexamtrodiph^nylamin$.*     Chom.  Ber.,    Bd.  41.    p.  \~\b — 1749. 

e. 

^nalOfc  den  Vcrhältnissoti  bei  iler  Pikrinsäure,  welch«  ausser  dorn 
ttrblosen  Trinicroplienolathor  noch  rote  aci-PikringAur«»-st«r  enthält, 
reit  beim  Hexaiiitroüiphciiylivaiin  aussor  lIdu  sifibilui].  Kclblichcn,  nor> 
Sllckstotlathem.  den  N-AlkyIliexunitrodipli«n,vIainiii«n  Docb  iKoim-re. 
dank«Ifarbigc  SauerstolTestur  von  iJt^r  KonsUtutiuii  der  dunkelfarbigen 
talze  (vgl.  auch  AI«k«aniir<jlT.  Jnurn.  der  Üm^s.  Pliys.-cticm.  (Jescillsch., 
),  p.  1391).  Es  nntKprechpn  demnach  einander  die  gelben  Stick- 
[lep.  wie  (NO,,»jC^H.,  ■  N  •  (CH,)  •  C„H,(Ni:>,),, 

iB  vialutloD  ozi-RslLT.  wit- 

(.\(),),C,H.,N-  :  C,H,(NO,),  :  NOOCK,. 
die  Ireie  gelb«  Waaaerstofl  verbin  düng  und  violeuen  Alkaloide  analog 
^^  H.  Groaaouiun. 

Httiiell,  A.  und  Hils«]|pr,  K.  —  „Gelbe    asoide  und    vioMfc  ehi- 
w^Ume  aUH  Aminoaiokörpern."      (Jhem.  Bor..  Bd.  41.  p.   1171   bis 

;.  190«. 

Vminoaxobenzol  llöfftrt  mit  versohMenen    atarkon.    farWosen    Säuren 

gesondert  nrangogelbe  urd  Itlauvioletle  Salze.     Die  Fiirbe  der  Salze 

in  erster  Reihe  von  d*r  Natur    des  AminoaKökfirpers  al>,  in  2wcitcr 

ir  Säure.     Das  AmiTioaKobenxol  liefert  KelbsL  »twa  ebensoviel  orange 

ol«tto  Sal2o.     Schon  geringe  Veränderungen  in  der  Konstitutioii  der 

Bxobunzoldorivale    kiJunL-ii    hw    den    Sulzen     .Chromotropio"    hervor- 

So  ist  z.  B,  das  salzsaui-e  Salz  des  ForRiylai&inoazobenzols  orange. 

IS  Aiotylderlvats  viololl  usw.      Dar  Einlluss   dur  Änderung  der  Kon- 

n  auf  die  Änderung  der  Farbe  ist  bislier   nicht    deutlich    erkennbar. 

ien  Pullen  gelingt   es,    ein    und    dasselbe  Salz    in    den    beiden    var 

infnrbigen  Modirikutionon  /.u  erhalten,      Meiitt    wird  das    orangogelbo 

5fti3t  zutTst  KeluUt  und  dann  mehr  oder  minder  leicht  in  das  viulette 

Solu  isomunBlcrt.     Dit-  Kunstitutiun  der   gleich  uiulekularen  oruigo* 

opd  violetten  Saint)    i&itai    sich    eindeutig    beittimmen.     Die  orang«- 

wUze  sind  echte  AminoaKosalze,    die  vtoletLen  sind  chinoid  (C'hinnn* 

aolmpnlunisalze). 


I.  Azolde  Salze 

:;H,N  =  NC,H,KR-HX 

onngcgoli) 


11.  Chinolde  Salze. 

C.HjNHN  =  C<H.  =  NRaX 

violett 

as  Übergänge  zwischen  gelben  und  violetten  Salden  finden  im 
len  Zustand  nioht  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  wohl  aber  beim  Er- 
D  statt.  Auch  in  Lösung  treten  solche  Übergänge,  die  unter  L'm- 
n  zu  einem  Oleichge Wichte  beider  lonertisomeren  (tihrcn.  auf.  Die  l^ge 
liehgi^wichLs  hangt  vnn  der  Natur  den  Aniuns  und  Ans  Kations  sowie 
BiQngsmittel  ab.  Die  ohctnischn  Konsütutian  der  orange^elben  r^&lze 
luinottzobenzols  ergibt  «ch  auch  aus  dtira  Sludium  der  Absoi-ptions- 
i  und  einem  Vergleich  dersöllit»«  mit  dem  Spektrum  des  AzobenzoU. 
benzols  usw.  <vgl.  Tabelle  p.  117Ö).  .absolut  verschieden  sind  da- 
dto  AbKOrplluns Verhältnisse  der  vlulotten  Salze,  welche  ein  oigentilm* 
Bandeiispoktrum  aufweisen,  welches  benchlenswertor  Weise  dum 
igB  nur  in  Lösung  anzunehmendcti  Methylphenylhydrazonehinonimid 
|«ichen  Typus  onlspricht.     \m  Sctiluss  des  ausführlichen  experimen- 
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aum.      I 


tcUflJi  T«iU>  iKi  eine    boqui'tnc    U«lhode    r.ur  Bestimmung    der  Ai 
Spektren  fester  SubHianzen  iTiedergegetwti  (vgl.  p.  11S6)- 

H.  GroMounn. 
J430.  HhdIzkcIi,  A.  —  „NuchwfisdfT  Umlagifrintgiitheorie  di-r  Ind^atotm 

an  Meihyioranffe  und  Uvlian/hin."     Chem.  Bor..  Bd.  41,  p.  UH3— ^ 

1908. 

Die  gi'tiAur  opliHcfai-  L'ntorsuctiung  di-r  DimrthylamidmizobeD: 
sBore,  des  HeüiinthirtR    und    ihres  Natnumgalxcs,  doR  Methylorong«, 
eim'ii  dirfkten  Bt-weis  d«?r  chömisclmn  ThL-orle  der  Indikauiren,  w«'lcUe  J« 
Färbnnuiosclilag    nicht    auf    das    Vorbandenadn    oder    FeUeo    des  lowtt-, 
zustandes    Überhaupt    zui-acktUhrt.      Auch    hier    extetleren    deutlich   mm»^ 
schieden«  gelb«:  und  violette-  Salze.     Während  Mc'thylaratij^  ala  echle  ii^ 
Verbindung  in  Li"<.sung  und  in  [(»Kter  Fonn   geJb  ist    und    das  AzuspekUii 
zi-igt,  iKt  Hi-Iianthiii  in  Ivstem  Zustand«  violHL.  gibt  ubor  oine  oraiiEPKrA* 
]>>Rung  mit  den  gleichen  Spektn-n    wio  Methylorange.      [las  im  fi'vl«!  tt- 
»taod  chinojdo    imti'r«  Salz  isomerisiert    sich    demnach    beim  DbiT^n;  a 
Lfisung  zu  der  uzoidon  Form.     Setzt    man    zu  Hdianthin    wie    zu  Uulft» 
orange  aber  Säuren,    ho    erfolgt    die  rmwandlting    in    die    chinoidr  t'nrs. 
wobei  allerdings  wifderum  ein  Oloichgewichl  zwischen  azoidir  ■ 
Form  nacliw4'isbiir  ist.     Ks    birubt    dtimnuch    der  Parbeniiin- 
Titration  auf  einer  Uomi>nR:ition  der  nrangnfarlwnen    DiiDetbj'lHoiiaob<'RKf 
sulfuiiSHuru  zu  dum  violebtvn.  chinoiden  inuen'n  Sah 

HCl 
(CH,),N  .  C,H,N  =  X  .  C,ir,SO,H  •  •-*. 
{CH,),N  =  CgH«  =  NNHCjH.SO, 

! ^1 

II.  Grofisnumn. 

Technologische  Chemie. 

14SI.  Liebernauii,  C.  —  ,Zur  TUroric  der  Bcieenfarbstoffe'  C^en.: 
Bd.  41.  p.    1436—1444.   1908. 

Gegenüber  der  neuen  Theorie  der  Beizenfarbstoffe  von  A.  Wi 
(Chem,  Bor..  Bd.  41.  p.  1062,  1908)  macht  d«r  Verf.  eine  Reihe  vmBb- 
wimdunKOn.  Vnr  ikllum  bebt  er  liorvor.  das9  seine  metallozykUache  TtMOi 
nicht  nur  die  l.ai-kbi!dung  in  der  Ali74itngruppe  umfasst.  sondern  vit-l 
gebrndt-r  sei.  Durth  Zitierung  eahln-ichcr  Stollen  seiner  fniheren  Ai 
vreist  der  Verf.  dies  Überzeugend  nach.  Auch  hAlt  er  die  von  Wfctf' 
anKet&hrten  .\usffirbungen  mit  Scheu remcheu  Bolzen  nicht  als  geoU^ 
sicher,  um  nachzuweisen,  ob  ein  wahrer  Beizenfarbstoff  vorliege.  Hlff 
fflUsste  man  Reiirfarbstofre  ersten  und  zweiten  Grades  viel  schärtrrr  &ni(f- 
sotMiden  als  es  \V«mer  lui.  Die  WomerscheD  Darlegungen  w«*« 
jedoch  lum  Schluss  als  sehr  beachten.*twert  ge<>cbilden.  da  sie  matidtf 
Uavollkommenhcitön  der  Alleren  LI«bern)ann!H:liiTti  Thoorien  aufiuklina 
imstande  sind.     Näheres  »iehe  im  Original,  H.  Grossmann. 

I4:t2.  Osmtn.  B.  —  ^SUihfof-mgtig»  aus  dfia  dektri^dtait  Ofen.'    Stahl  •• 
Elsen,  Bd.  'Jfi.  p.  Ü54— 661.   1»08. 

Ein^ohL'nde  Beschreibung  (mit  zahlreichen  Abbildungen)  der  Eisrick- 
tung  und  Veraendung  des  von  der  Bonner  Früverfabrik  O.  m.  b.ll.  in  EM 
zur  Herstellung  von  Stabfunnguss  lu  Prä.sem  tut  alle  Z«*ei-lEe  dtf 
Maschinenbaus  verwendeten  StaAsano-Ofen»^.  H.  Orot-ämaun. 


—     60"     — 


Analytische  Chemie.  ~  Besilmmungsmethoden. 

135*.  Panuain.  E.  —  ^Anatui   rapida   dei  baqni  per  galvanopiastica.^ 
(Schnellaiialyse    der    Bador    fUr    die  realvanopluKtÜE.)      Gazx.    cbim.  Kiü.. 
,  XXX VIII,  1.  p.  35*i-,'S.-)5.  1908. 

Das    Prinzip  dei-  Analyse   von   Kupforaulfatlösungen    für    galvanopla- 

che  Zwiicke,    wobei  Kuplor  und  Ireie  ScliwefelfäHre  zustimmen  auf  jod- 

:heiii  \V«ge    be»LiDioit    werden    li^nnen.    ist    kurz   foigcndos:     Mao 

Et  die  v«rd[lniitt>  Liisung  mjl    itiner  Jodkaliumtösuiig    und  tilriert  das 

^sgeschindeno  Jod  mit  —--    'l'hiosulfal. 

aCuSO^  +  4KJ  =  Cu,J,  +  2J  -f  2K,S0,. 

pje  S&ure  bestimmt  man.  inilum  die  Lösung  mit  Kaliuinjudat  versetzt 
und    das    infolge    der    Anwesenheit    von   WafiseraWfnonen    nach    der 
liehung  HJO,  -f-  &HJ  ^^  6J  -|-  2HjO    Ausgeschiedene  •)o<t    wiederum  mit 
Itlosolfat  tilriort.     Die  IJesultate  ütnd  sehr  gunan. 

II.  Gro.i«(nann. 

I.  ScIietE,  0.  —  mZur  etektroanali/tisthen  Be^timmunff  des  Äntimom.'^ 
28.  f.  Elekirochfi«..  Bd.  14.  p.  257— 26.S.   1908. 

l'm    b(?i    der    elekirolyiischen  PiiUung    des    .Aniimons    huk  SuIfoKsiz* 

Hunden  nacli  ClQK!>t.'n  (i8M)  gnK-  und  »ichiT«-  Worte  zu  erhalten,    uiuas 

Bf  l^lektrnanalysf  in   einer  I'latiiisRliale  awsgefilhrl   wiTilen   miii   /.war  ohne 

•wi-KUHK    dL-n  Eleltirftlytcn.     Die  Schale  'larf  nur  schwach    [iialliert  srin. 

)rabtnr't/kaiho(l(>n  sind    ilbiTbaupi  nicht  Tür  exakti.>   AiitiniDnbi>Ktininitingen 

»rwendbar.  da  nur  durch  Zufall  hier  und  da  gute  VVi-rle  erhallen  werden. 

[u   CberHchuKN    an    NairuiilaugL>    ihC    tunliclisl  zu   vermeiden.     Sollte  xidi 

Cber.>ichuss  jedoch  nicht  vermeiden  lassen,  so  muss  man  den  .^ntiinun- 

It^iliTsctitag  in    poly>^iilti<nialt!^ein  Nniriuiimuinil  lOsen    und    die  Füllung  in 

anderen   Schale    wiederholen.     Die  Stromstärke    mus,s  in  den  p.  259 

pbenen  Grenzen  gehallen  werden,  da  snnsi  leicht  schwammige  Nioder- 

tblä^  enlatehen.  welche  die  Bildung  von  Elnachltissen  begünstigen.     Die 

»Ufll«kirol>!te  mit  bewegter  Anode  ürgab  meist  zu  hohe  \^'e^le, 

II.  UrosKuiann. 

J43J.  taii^ct^,  A.  E.  —  ,  Versuche  sur  AusarbeUung  eina-  ÄtkalUüta- 
hfstimiimngsm^hoile  auf  elektrochemischem  Wege."  ZS.  d.  Yerelna  d. 
dlHch.  Zuckerindustrie.  Bd.  68.  p.  -1Ä3-488.  1908. 

AU  wichtigistc  KrgebniNiie  der  vorliegenden  Arbeit,  welche  dtD  Braach- 
it  der  elektrochemischen  AlkalitätsbeKÜmmungen  von  Koh/uckern 
Iten  Bollte,  seien  erwnhnl,  <ia»ts  der  mitteilt  Luitfähigkeibituussungun 
»r  Konzontralionskolli'n  fej^lgologto  absolute  .NeulraJisatlonspunkt  nicht 
It  dem  durch  Pnrbi[>dikatnren  bestimmten  zusammenfallt.  Am  nücbNteo 
kommt  ihm  der  mit  Fhenolphtnlein  bestimmte.  Dagegen  gelingt  es  den 
Wuiralisationspunkl  künstlich  alkalisch  oder  sauer  semaehter  Ulsungeo 
Von  chemiBch  reinem  Kohrzm-kiT  mittid^t  der  beiden  elel£lri.schen  Methoil'-n 
^t  and  »ehart  zu  bi-stlmmen.  wnhreiid  bei  Ituhzucker  oder  kSnslIich  mit 
»laaav  verun  reinigt*- n  Zuck  erlös  ungen  beide  Methoden  versagen.  L'er 
rL  empflehU  am  Schlusü  bei  der  Bratiuimung  der  Alkalilüi  von  Kuh- 
:kern   Phcnolphialeln  als  Indikator  zu    verwenden. 

H.  Grositmann. 
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14'iti.  LauRr,  A.  E.    —    ,  Vi-r$uc?ic    des   Instituts    für    Zudterittiutln} 

ttetreffenri  die  Trofkeiisiih-^tarnftcsfinnnttug   in  Säßen   itnd  }' 
miiteUt    ties    Äbhesrhen     liefuiktomfter«."       'AS.    ■!.    Vfn'in»    ■ 
ZuckPrirdusirip.  Bd.  ö8,  p.  177— 1V8,   1908- 

Dio    Versuche    (ii«-n1«-n    zur   Prüfung   <l«r    Präge,    ob    «Jas 
Refr&ktöiiioier    fflr   rite    Zucken ntlusirie  sieb  eignei.     Es  ergab 
cllos    der  Fall    wav,    jedoch    erscheint    (Ür    praktiäche   Zwecke  <lvr 
Industrie  die  Eichung  der  Apparate  vfi-biinden    mit  winer  genauen 
tjkala  wUnachonswerl.     Für    die    TrockcniiubslanxbesUinmung    von  Zac 
stiften  fmpfiphlt    sich    das  Refraklometer    besonders,   da  die  KmilT-."  -  — 
Weniger    Zeit    beanspruchen    als    die  BestimuiunK    der    BrixKro' 
S{ii)idel    älter    Mc)!]r-\Vesti)h:il8chiT    Wage.       \l%    ih\    dazu    auch    "'UjVj 
FtUssigkeil  erforderlich.    Die  Methode  eignet  sich  aber  nur  für  <\ta 
leriuin  und    erfordert    Innohaltung    panz  genauer  TeiuperatureiL    Ml 
unreinen    ZuckerlfisunRpn    oder    auch    bei    mhen    Uflbensafteo    wef*Bl 
DiHerenzen    «wischen    wahrer     h?.w.     Brivlrockensubsta-nz     und    rtfitt^J 
tneirJschfr  Trocken  subita  nz  teilweise  s»  gyoss.  dnaa  sie  die  zulässigeii  i 
Ubcrachreiten,    auch    »tert  bei  duntcelf'n  L^t^ungen  <}ie  Farbe,  weftuilr] 
anige  Lilsungen  zu  verdünnen  «Ind.     Zur  Beleuchtung  d«»   RaTr 
verwendet  man  am  besten  eine  vom  TageslichiUDabhSngige.  io  Ihm  1 
stärke  und  Fiirbe  mi^glichsl  konstante  Uchlqnelle.  11.  Orossmann.] 


14;i7.  I'arr,  S  W.  —  »Üäw  die  Parrscfm  Methode  zur  Segfiu 

Vcrbr''iinung»'wcirme    von  SteinkofUeti.'     ZS.  f.  angew.  Chem.. 

p.  SITO— 1)70.   I90H. 

ÜDgonüber    zahlreichen    Kritiken    scbildcrt    Jcr    Verf.    eingab 
Vorzüge  »einer  BeeUmmungsmethoile.     In    einer  Nachschrift  der  R# 
wird  jedoch  ausgesprochen,  dans  die  Berthe1et«che  Bombe  £war  in  itt^ 
Schaffung  teuerer    ist    als    das  Pan-srho  Kalorimeter,    d&a9    aber  dw 
bronnung  in  dinnum  mit  ganz  trockenem  Niitriumsuperoxyd  bei  veiienl 
80  ?uvQrlAasig  wirkt  als  die  mit  tiomprimiertem  Sauerstoff,  sowohl  hii 
lieb  der  Sivhorheit  der  Ausführiing  wie  Biofachheil  der  Berechom;. 

VI.  Gt 

]4<lft.  „Besfimmuntieii  der  KaigerUcJien  Noiinnleichunff^kommiim*  ■ 
rf(>  Eichung  inasJianaiyUscimr  MemijsrUte  und  PytuKtmi-ier,'  U. 
angew.  Chetn.,  Bd.  21.  p.  833.   iy08.  " 

W.    ächlooüser  •  Oharlnttenburg    hat    die    neuen    Bostimmmigt« 
Normaloichuiigskomtais3Jon   (publiziert  im  Heiclisarbeit»>b1att  am  1.  tVd 
1908)  unt»>r  Hervorhebung  der  Abweichungen    gegen  die    blRtier  gplwo* 
Vorschriften  zuaamm«n^estelil.  H.  Grufumufl- 


Apparate. 

UStt    Merkel,  K.  —  ^Ein  neuer  RiiekßimkiiJit^  fiir  ExtrnktionMft«'^' 
ZS.  r.  angew.  Chem..  Bd.  2lj.  p.  i>79.   lltOH. 

Beschreibung  und  Abbildnug  siehe  Im  Original.     Der  Apfnral  M ' 
der  Firma  Wagoer  und  Münz  in  MUiicIien  zu  beziehen. 
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^V^  Vorläufige  Mitteilungen. 

leew,  Oskar.  —  ^Zur  Energetik  cfiemisch-lahiler  Substaruat.' 

Eingegangen  bei  der  Redaklion  am  20-  Jiiti   1909- 

Da«   Prinzip    dttr    chemittctien  hubilitÄt.    hat    in  Ph^BikerkrüiSBii    noch 

ig    Beachtung    gvfiiiiiJen.    obgleici)    ^iurch    duttselbe    die    Heziehuugen 

chen  chumiiiL'her  und  ihennischyr  Knorgie  noch  tniger  gaslaltol  w«rdBn. 

isio  bereits  sind.     Bei  den  nhemi^^ch-laltileri  Kiibstanzen  mJlssen  wir  vor 

im  den  wosonllJchen  Unters clii od  erkennen,    der  in  der  potentiellen  und 

ttinotischon  Form  dnr  chemischon  Rnergin  lioRl.  Wir  mQnsnn.  worauf  ich 
nwiedorhollhinpewiesenhabe.  uniers(^ljmfienKwi8chenpotenl.iell-lnhilen 
kinetiKch-lubilLiii  Subsliknzoii.    PoU-ntiDli-  UUile  Kür  pur  sind  meist 
teil    mnmentnne    und    totale    SelbstzerüoUiing.    welche    oft    durch    ganz 
lUglfra  LTKachuii  ausgelöst    wird,  chtiraklorislert.      Chemische  Spann- 
vird    hJ«>r  plötzlich  kinetisch  in  Form  ran  chemischen,   thermischen 
mechanischen    P.ffekiea.      Zu    diesen    oxplosiven  Substanzen   ^hören 
:.  viele  Nitrokfirpor,  Üiazo  verbin  dangen.  Azetjiensilbor.  Knallquocltgilbcr, 
nischo    Ppn)x,vde.     Kinctisch-Iiibil«  Klirpnr  d&gegen  sind  entwodor 
ti  Neigung    2u  Atomumiagoruiig  im  Molükil!  oder  durch  Pahigkeit  zur 
iD«ri8alion    und    ehemischt^n  Kuiideusatlun    oder  durch  ioichto  Reagier- 
:keit  mit  vielen  anderen  Substanzen«  —  wovon  die  Autoxydalion  ein 
lieller    Fall    ist    —    Kt^kennzäicbnet.       Bui    der    AtomumUgerung    oder 
Illaaen  Polymerisation  wird  die  in  den  Molekülen  vorhandene  kinetische, 
Dtisfiio  Energie  alsWiirm»  frei,  was  z.B.  beiZyunsäuro  recht  nufftilligzutnge 
7,\i  den  kineUitch-lnbilon  )v"trpern  gohfiren  r..  H.  Aldehyd».  biiHonders 
idonidehyde,  ferner  Ketone.  Helene,  Fulven.  Chinone,  Chinonimid  und  viele 
TtTbindongnn .      Durch    aussnrorduntliche    UnbcMländigkcit    sind    z.    B. 
londümid  (WillstÄtter).   ImidodibydroüLiimsilure  (BAmborgerj,  Amidoälhj'^)- 
JBhyd  (E.  Plsclieri  und  DlamidouzL-lon  (Rflgheimcr)  charakterisiert.     Kork- 
diaidehyd.    ülmardtaldehyd   und  Stikzindialdetiyd    polyraerieieren    sich 
lau  bald  nach  ihrer  Darstellung.    Zyklookladten  eviatiert  in  2  isomeren 
.«n.   von  douon  die  eine  eich  .geradezu  explosionsartig  polymensicrt" 
von  anongenehmem  durchdringendem  Oeruch  ist.  während  die  iindore, 
ile  Form    von    angenehmem  OcrucUc   ist  (Willstiittorl.      Das  Dimelhyl- 
polymorisiert    Kich    rai^ch,    nimmt  .Sautfrstolf   aus    der  LuCi  aul  und 
Hrt    mit  ^V asser    unter   Bildung    von    iHubiittersäure    (Slaadinger    and 
perj.      Monobromazelyloti    entzündet    sich    an    der  Luft    von  sotbst,    es 
rmerisiert  sieb  hei  Lichteinflusa  leicht  zn  Tribrombenzol.     Es  kann  kein 
Ufel  bestehen,   dass  ein  Rpezifiscliei*  Bewogungszusland  der  Atome,  den 
\  als  rhomischii  Energie  bezeichnen  müssen.    die.ien  spontanen  Verändo' 
Igen    -/iigninde   liegt.      Unter    den    kinetißch-lal'ilen  Ki^rporn    haben  von 
fr  .Udehyde    und  Ketune  bosondfro  Beachtung  der  Chemiker  gefunden, 
ttf«  durch  bedeutende  Rea^ierfnhigkeil  ausgezeichnet  sind,  was  man  seit 
fe    dem    „leicht    beweglichen  Sauorstoffotom  der  Ivartionylgruppe"    2U- 
^iM,      Diese  Beweglichkeit    muss    aber  als  ein  wirklloher  erhöhter 
Wecungszustnnd    aufgefasät  werden;    denn    wir  wissen  aus  den  Bo- 
^mungen  von  Kopp,  doss  dem  Knrbonyisaucrstotlaiom  ein  weit  Krttflser« 

**ik.^ki«i.  Cantrulbt.  «il  v  40 
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hwingUDgsYolum    znkommt.    als  dem  andersartig  gebuDdenen.  llfd 
huerstoffalom,    Düaüich    eines    von    12.2    gegen    1.8    bei  IcLxUirom. 
grtesere  Scbwingung-ivolutn  stellt  mit  der  „lockeren'  Bindung,  der  .Uli 
Stellung  jenes  B&uerstanaloms  in  engem  Zuaamoicnhatigr:    es  beding 
chemische  Knergiottusserung,  die  Reaklionxtähigküit  dieser  Stoffe'), 
analog    bedingt    das    grosse  Scbwingungsvelum    des  Stii'kstoffntit[n.s  k\ 
Zyangnjpp'>der(^n  Neifrung.  Wasser  (iurzun«>hmen,  sich  zu  pol' 
[■iescs  Volum    ist    zirkn    7  mal    gdlsttcr    al-s    daa    des  Amii; 
L'mer   dem  Einflüsse   der  thermischen  Energie  sind  bekanntlich  ntebi 
die  MolekUlü.  sondern  such  div  dieää  zuKammenROtzenden  Atnme  in 
schwiniiunder  Bewegung.      Diese    thermische  Aiombewogmig  wiid  ibr^ 
nach    der  lockeren   oder  festeren  blndnng  •■iiios  AtomK  modifi/JiT:    ■ 
Vor  allem  werden  die  labil  gelagerten  Atome  durch  den  Eleirl 
mischen  Antrieli    in    «ine  weit    grösKoro  Kewcgutig    geraKi, 
die    stabil  geUgcr(<m   odor  foxt  gebundenen.      June  werden  SchwB 
von  grÖHserer  Amplitude  und  Dauer  nusfiihren  als  diese  und  daduRM] 
chemische    Energie    äuHHuni    können :    denn  je  weiter   sich  ein  Ab 
dem    benachbarten    Atom    entfernt,    desto    leichter    werden    «Ck 
Affinitüten  gi-Uend  machen  können.     Die  Gravltatiönsgeseize  wtTdcm 
mataiidie,  auch  hier  Geltung  haben.      Da  uua  die«e  SchwiuguoK«  I 
Ateme  eine  Forin  von  kontinuierlich  wirkender  Rnorgie  darstelteu,  «i 
es  klar,  da»e  der  chemiechrn  Hnorgi«  griJSKero  SchwintzaoKl 
und  Schwingunggnmplilude  zukommen   aU  der  thermiscliflj 
fenicr,  dasa  labile  Yorbindungi-n  bustinders  trueigiiel  »iod. 
mische  Knergie  von  niedercar  Tomporatur*)  in  chemische  Elf 
umzuwanduln.      Bei    der  Energetik    der    lebenden  ^Ue,    in 
durch    den  Respirationsvorgung    erzeugte  Warme  so  leicht  wiedn 
mische  Aktion  umgesetzt  vrird.  spielt  dieses  Prinzip,  auf  da?  ich  wi 
hingewiesen  habe,    ohne  Zweifel  eine  wichtige  Rolle*).      Plir  höhere' 
peraturen  ist  der  iiuffalland  leirhte  Übergang  von  tbormiHctier  in 
Energie  Ja    lüngsl    bekannt:    die    cbomtsohe  Energie,    welche  di* 
eine«  MoteklilH    In  boherur  Temperatur  zeigen,    enichelnt  ledigUcb 
Steigerung     der    ursprUtiglichen     thertiscben    Schwingungen    il< 
auch  hier  eraclteinl  der  Unterscliied  also  nur  als  ein  gradaellet. 
mancher    chemieclte    Preise»»    kann   durch    chumiHvhe  ßnergie  hei  P 
lieber  Temperatur  erzielt  werden  (Katalyse),  der  duroh  thcrmiwb»' 
erst    bei    einer  gewissen  Steigerung  der  Temperatur  herboigü'fiihn 
kann.     Das  unter  dem  Einflüsse  der  cliemischoD  Energii-  stehend«] 
stauenttofTatom  !si  abur  nicht  nur  zur  rmwandlung  von  ihermiscbtf  i*J 
mische  Energie  liefähigt,  sondeni  speziell  auch  zur  Umwoodlan;  VMi 
Strumen  in  Licht,    wie  die  Versuche   von  Ksutfmann*)  mit 
und    einer    grossen    Hethn    der    vcrtichiedenartigsien    SubMaBHfl 
haben.     In  der  aromatischen  Keihe  Tand  er  auKser  Aldehyden  uDilKf 
noch  solche  Körper  tu.  dieser  Umwandlung  befnhigt.  welche 
zur    Cliinonbilduiig"    besitzen,     aowio    Kohlen wasy6r>itoffe    mrt  n* 


>)  WahrHcheinlicti   ddrfte    Mivh    deni    AldebydwuSMTstoffutots  ^\ 
Hchwingiingsvolum  ziikomm«))  aW  aiiden  getagetteD  WiuE«r8tclTitDs>a 

■)  Hflhere  Temperatur  ist  bei  labilen  KArppm  Ja  ohnedies  an 
*l  In  meiner  Schrift:  .Di»  rheiiilücho  Kncrgic  der  lebeodea  Z<II>* 
diese  VerhlltniKae  [Uih«t  crurten. 

*)  Berichte  der  Deutchen  Übem.  UetieUschafL  Jld.  33  und  U. 
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iktur').  Die  weitere  Entwickclun«  der  Energeiik  chemisch'lahller 
Ken   stf'llt   ohne  Zvoifei  ein  Interessantes  Feld  der  Porechung  ^ar. 

raMD,  R.  —  »^Mf  Kenntnis  isomorpfier  J^wJiun^n.''  Noch  cx- 
cntflleii  VprRiichf'ii  diT  Herrn  K.  Dittl^r,  1".  Dolcrh,  K.  HofiiirifP, 
irlich  und  H.  Philjppi. 

)r  Pilliger  Zlmi  hatlf  icli  darauf  Iiiiigcwii'Swti  (Lit-bfii-KfatscIiPid,  I9o6. 
dass  wir  alft  l'rsacho  der  Bildung  isomorpher  Mischungen  das  Spiel 
her  Afßiiit&t  si'hcti  niQssen.  Elicnso  wie  wir  für  dii-  Bildung  von 
)  I^)suriRrii  al»  Ursache-  dvs  \AtsnnfisvoTRiuiRvn  rinni  chemischen 
;  schi'ti  (Al>b0gg.  ZS.  f.  anorg.  Chem.,  Bd.  39.  p.  Sb'A).  tiitiin>ii  wir 
cht'  Liraaclic  lür  di*;  Bildung  (cster  Lösmigi-u  uniii-hraen. 
[miorpho  Mischungen  sK'lIeji  Ja  nur  uiiuni  gradui'tl,  tiichl  priiixipiell 
idetien  Orenztall  featpr  Lösungen  dar. 

llprsuctiungen  vun  F.  W.  Ktlstet*  an  Systemen  von  o-Naphtot- 
in  habpii  ja  gfzeigKZH.  f.  physik.  Clirm.,  »d.I7.  p  357— 373.  1895). 
•  in  isoinorphiMi  Mri^flikriKtnllnn  gpniisfhlo  noppolnioli^killt*  dt'P  lipid<'n, 
lorphen  MischungL-n  ItildfiuU'i]  KQmpoDt'[it(-*n  vor  uns  haben,  im  bc- 
II  Kallt>  also  Mi>1i>kUli>: 

1  don  einzelnen  Kompout-nlen  im  festen  Zuslandc  die  Molcliülo  zu> 
i:  tC..Hj2  "-i'l  (C,„H,0),. 

eihtr«  Stützen  für  dio  Ansicht,  dass  os  chcmiscb4>  Ursachen  sind, 
Bildung  isiimorphpr  Mischungen  fühnni.  glitubti>n  wn*  durch  Vt>r- 
ies  Vcrhalt<>[is  dreior  Ponre  isomorpher  Mischungen,  besU'hend  aus 
I  Isomert^n.  der  u-.  ni-  und  p- Verbindung  je  zweliT  aroiiialisoht?» 
trköiiimliugi-  ableit<'n  ^ii  kiJnneti. 

Ir  wählten  die  drei  isomeren  Chluriiitrobenzole  eitieraüiLs.  die  drei 
n  BromnitrobenxoJR  andorseits. 

IIS  dem  Verlaufe  der  Schmelzkurvrn  slollten  wir  einmal  FeSt,  dass 
S.vstemcn  n-Chlornitrobfn/."!  mit  o-BpmnnitrobcnzoI, 

in-('h[ornilc'obrii/.ol   mit  iii  Bruinriilrobenisol, 
p-ClilonirlrobcnBol  mit  p-BrointiitrolM-nzol*) 
tie  Mischungen  vorliQKen. 

le  Sc him'l:^ kurven  bei  den  letzleron  Systeme  gohören  dem  Typus  IV 
Biikniz-Roozebom  gegebenen  Klus^iHhation  isomorpfiür  Mischungen 
10  lieisst:  Düpcli  Zusatz  iler  höher  schtuelzeiideii  Komponent»,'  (in 
1  Fall  die  Brumkörper)  wird  der  Schmelzpunkt  der  iiirdrigep  schniel- 
Koniponenle  <in  uuserom  l-'all  die  CblorkJ^rper)  erhöht.  Durch  Zu- 
r  niedriger  schuielÄendi-M  Kompouento  wird  der  ScIitiiBl/punkt  der 
chmelzenden  jedoch  erniedrigt.  I.'ie  Kurve  verläuft  jedoch  nicht 
londern  zeigt  einen  Knickpunkt. 

is  erste  System  gehört  Typus  V  der  Bakhuiz-Roozobuomsohen  Rin- 
in.  Durch  KristalliRaUonsvei-sncIie  sowohl,  als  durch  Aufnahme  von  ent- 
itdeuZuit'Abkiihlungskupvi-ri  kounlun  wir  feisLülelleii,  dasK  sich  in  beiden 
1  Pillen  aus  den  Schmelzen  stDtsbrütn reichere  Mischungen  ausscbeideu, 

Ein  atwas  underaHrUg  )j:elagertflr  P>ll  von  Bexiehuag  zwi^cben  chemiKhar 
and  Energieiimwantfliiiig  iNt  die  von  Drude  (Clieni.  Ber..  Bd.  itO)  beob- 

Umwandlunt:;    vm    nohr   uJinellen  elektrisclien  Sdiwlngungcn  in  Wlpme 

koholiüche  llydrü)cyIgruiJ[jen. 

I>Je  .Srhmel/kurvb   das   SystetDs   m-Chlumitrobenxol— m-Bromaitrobeniol 
1*.  W.  KUüter  Aurgeiinnimen,  ili«  bt^iden  andern  von  uns  neu. 
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als  der  Kasanimcnsptzung  dev    fllissiftei)  Schmelit«    entspricht.     [)tt 
^'huh  in  dun  sirh  ausschäideiideii  Kristallen  iKt  bei  dun  tiiin  den  Part 
Met»k(trpern  bCBböhenden  Syatenu'ii  stet»  grötuer    als  dies    bei    den 
körpcrn  dt-r  Fall  ist.  die  dem  Typus  V  aiigehören. 

Ea  ist  also  die  Neigung  tarn  gemischt«»  Deppelmalekfll   \a  An^ 
mit  den  l\llsterschen  Versuchen. 

CeH.BrNOj.OjH.CINO,, 
zasammpniuLrcrten.    bei  den   Orthokörpern    am    geringsten    gegeulHxr 
Systemen,  dii*  xicli  aus  den  .Meta-  and  Parnkärpern  KUsammonsetHO. 

Wir  uiüvbtvn  nun  rllckKchllestiend    diesen  Umtiland    nls   pin«ii 
liclion  Beweis  aoHOhen    (ür    die  Auffassung,  dass    es  .tich  Wi  der  B( 
iKotn»rph(-r  MlHcbungen  um  BeiKtigung  chemlsclier  V&la-nz  handHl. 

Die  L'ntersiichuiiKoii  von  Aiiwcra  und  seinen  Schülern  (ZS.  (.  ph' 
ehem..  Bd.  12.  p.  fSSy.  Bd.  15.  [..  3.H,  Bd.  18.  |).  596.  Bd.  21,  p.  32Ji 
treffend  die  hydrnxylhultijcen  Subslanseti  bei  Bildung  von  Dnppoimolek 
sowie  von  K.  Kremann  und  U.  Kodinis  (Monalsschr.  f.  Chem..  Bd.  27-  p-  1 
vun  Doppelverbindunpen  vn«  aromatischen  Nilrukörpeni  mit  N'aphthilin 
Anilin  betPülTend,  kimiiie  die  Talsiichü  re<tigL>aL<>llt  werden,  dass,  wi 
die  Mela.  und  raravorhindung  ceteris  paribiis  die  Fähigkeif:  icur  BIMame 
Doppel molekülen  oder  oboiierwähnter  Doppch'orbindungen  zeigt,  die  » 
bindung  diese  Ptihifclceil  nicht  oder  in  geringerem  Masse  besitzt. 

Dieses  vorschiodoiift  Verholten  der   drei  laomoron  kann  man 
erklären,  dass  bei  dtm  Orthosubstituomcn  eine  slcrischu  Viilenzi 
auttritt.  die  der  Bildung  von  LioppolmolokUIcn.    sei   es    der    gloicheti 
verschiedener  MolekUlgatlung.  eutgegeowlrkt.    was    bei    deu    m-  und 
aubstiluenten  nicht  der  Fall  ist. 

Wir  können  alao  auch  riickschllessen.  dasa  in  solchen  ^len. 
denen  wir  eine  solflho  sterische  Valenabehincierung  l>eobaohten.  »ie 
dies  beim  Vorgloicli  der  Bildung  isomorpher  Misoltungon  bcobachuo, 
denen  es  sich  nach  Küster,  wie  t;rwähnL.  um  Bitdung  von  IWppelmolfil 
im  festen  Zustande  Imndult,  im  System 

O'('hloniitrol«enzol — o-Bromnitrobonzol 
gegenflber  der  Bildung  isomorphL^r  MiBchungen  in  den  Systemen 
m-Chlornitrotmniol  —  m- UromnitrotHinzol 
p-Cblornitrobonzol  —  pBmtnnitrobenzoI 
die  Ursache  der  botreffenden  Krschctnung  in  chemischer  Afnnit&lsi 
sehen  rnUaeen, 

l'ittiT    der    Aniiiihmo    letzltirur  Ursache    fOr    die  Btldong 
Mischungen  hatte  ich  auch  darauf  liingenn^sen  (Lieben-Festsohrift. 
1906).    dass    es    nicht    uiim<igUeh     gewesen    wäre,    diiss    solche    bi 
Systeme,  die  in  lestom  Zustande  isomorphe  Mischungen   lielern.    also 
erwähnte  Doppelmolekllle    im  Sinne    der  Ktlsterschen    Anslcbl.    sucA 
im  riüssiKeii  Zuslaade  Assoziationscrschuinungun  zeigen  wilrdeo.  indiMs^^ 
reils  die  erwAhtitcn    OoppelmololEttlo    in    der    nussigen  Schmelz«'    zam 
vorsebildei  waren. 

Diese  Vermutung  bestätigte  sich  jttdoch  nicht,  1  'or  Temp«*'^ 
koeffuient  der  molekularen  OberflÜchenenergic  UinSrer  ftqulmoliikulft^ 
Mischungen  der  Systeme 

o-Chlornitrobonzot — o-Bromnitrebenzol 

m-Clilornitrobenzol — m-Bromnitrobenzol 

p-Chl»rnitnil>i''nz()l  —  p-Bromnitrobenzol 


!"^  't',"."4,T'l'-J 
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—  ist  nur  um  3  Pr.'Zfii;  iiT-nnm-r  :>K  .tu-  \.iii  1  *»»uii.'i  ..  ■ 
n   un«!   von  Paschen  für  vii'ii  s>h\\;»r;.'ii  U.-i|'.-\  m'Uiiuli'n.'  '\- <■' 
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Tfmpei'aturiinderiiHfffn   mtf 
Phjtiik.  ZS..   Bd.  0.  p.  84—1 


14i2.  Beoqnerfl,  J.  —  ^Eiafbi»»   von 

anonwde  Dispfrfiioii    in   Kristallen." 

1908- 

In  zwi'i  vorhergehenden  Arbfilon  hm  Verf.  den  Kinfluss 
Magnetfelder  auf  A\»  Lago  der  Absorptionabanden  einigor  Krisinlle 
Erden  uniersuchl  tmi]  w^lrriiiit  gnzeigt.  dass  die  Abtsorptionsbanilen  d'icM 
Kristalle  unter  dpin  Einfluss  viinsr  TemperaturomlL'drigung  i-in  w«)ij{  in 
Spektrum  vpi-8chot)on  wiirdt-n.  dikss  sie  hierbei  morküctie  InCi'nsitÜUändrniii; 
erlnhron  und  da«3  sich  ihre  Breite  proportional  der  Quudniiwtirzol  wudfr 
absoluten  Temperalm-  verändert.  Die  Kepenwfti-ii>te  rntorsuchung  koosb- 
tiort  die  durch  Temperalu rf-rniodriKU»«  hervorRerufcno  Änderung  Je» 
Bi'echungKuxpoiienlen  in  dor  N'ütiu  der  AhKorpltoiisbanden.  speiiel)  u 
TysoniL.  und  HUchl  dun-li  Anwendung  der  UiäperäionKihiKiric  aaf  die  gr 
fundunen  ErgebuiRse  Aw.  liiclekiriztlitstkonstante  der  bei  der  Hervorbringnnf 
der  einzoinrn  Ah^oiTLiensbanilen  beteiligte«  ElelclrooMt  zu  t>eruchara  oid 
scblieeslich  mit  Hilfi'  der  Oiilen.  welche  eich  aus  der  Beobachtung;  der  magnrt»- 
optJschcn  Hrscheinungcn  ergeben  haben,  dio  Geaumtlndung  und  üesiuntiMSir 
der  in  einem  bestimmten  Augenblick  jeweils  schwingenden  Eloklronen,  beaog« 
auf  die  Volumeneinheit.  r.u  ormilteln.  Der  Verl.  Ilndct,  dass  di«  an  v'm 
verschiedenen  Banden  des  Tysonits  gemessenen  Änderungen  dos  Breebunj^ 
exponenlen  inMge  Temp.Taiuremiedrigung  umso  gröasere  Werte  annetinei 
je  liefer  die  Tcmporalur  wird.  Die  Dispersloiuitheorie  folgert  hieraits  h« 
atark«  Ver&ndorliehkeit  der  Di elektri/iltJits konstanten  fUr  jede  einzelne  BsnJe 
deren  «bsoiutor  Wert  beim  Übergang  von  gewöhnlicher  Temperatur  tp 
Temperatur  der  lldssigen  Luft  im  nlleemoinen  auf  dns  Doppelt«  Mi  Drri- 
fache  nnw&chst.  Nimmt  man  als  Werte  ftlr  da«  VorhSUnis  der  U^sair 
zur  MiLS«e  der  an  deir  Abttorption  beteiligten  Klektronen  die  Zablee 
welche  sich  aus  den  Mos^ungon  dor  Vuracbicbungcn  der  Biuiden  io 
Magnetleld  früher  orgeben  haben,  ro  ergeben  sich  nu«  dtn  Wertaa 
Dieielttri7.itHtskoet{lm-nlun  die  Ues&mlladung  und  die  GeKamtmn.qae  der 
und  dersWben  Baiidp  entsprechenden  Elektronen  in  der  Volumeneinbeil' 
dor  Gross  Unordnung  \i)~^  bzw.  IU~'-  bis  1Ü~"  in  olektrumagnolii 
Hinheiten.  Nimmt  man  ferner  an.  dass  dio  Ladung  Jedes  einzelnen  füek 
glclrh  der  Ladung  eines  Gasions  ist  —  lO"**  —  a«  finden  atcfa  fto  i 
Anzahl  di^r  die  Bande  erzeugonden  I£lektronen  in  einem  Kubikseoiia 
Zshieo  von  der  GrössenordnunK  10'*  bis  10".  Zwischen  der 
Uebefi  Temperatur  und  derjenigen  der  (lüasigen  Luh  nimmt  dicae 
der  Elektronen  im  ungemeinen  bis  auf  das  Dreifhehe  xu,  wodarch 
b«im  Eiaiaueliea  o'nos  Ivrisl&ils  in  flUssige  Laft  aaffaUend  beourh 
IntenaitAtSEunahme  der  Banden,  die  frUhor  nicht  aasrelchend  allein  di 
Schinälerwerden  der  Banden  verstandlich  ku  macheu  war,  erscbi-pli 
erUirt.  Immerhin  aber  »ind  diese  Werte  tat  die  Blektronenubl 
aasMrordontlJch  Kf'ring.  wenn  oinn  siv  vergleicht  mit  der  in  der 
einbeil  sich  Undonden  MolekUlzahl.  die  zum  wenigsten  millionenntal 
ist.  Will  man  nicht  annt^mou,  dass  die  Ijadung  oinos  Blekbroos 
merklich  kleiner  ist  als  diejenigo  wnett  Gusions,  so  bloibt  nur  die  VorilaBa 
da8s  in  Jedem  Augenblick  nicht  alle,  sondern  nur  ein  geringer 
dor  vorhandenen  Moleküle  gleichzeitig  an  dt-r  Mer^'orbringuag  dar 
tion  Milnimmt  Wie  man  sonach  erkennt,  liefen  die  ge^nw&rttge  I'b 
sucbung  einen  beachtenswerten  Beitrag  zum  VerstäAdnis  der  b«  dfr  Udi* 
absorplion  in  Kristallen  sich  abspielenden  Vorging 

A.  Beck<r. 
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144:1.  WilüDii,  II.  A.  —  «r/ie  Ay/rv/  (//  Hyänjijtin  on  /Aß  Dischar<fC  of 
XctfttUvt;  Aledricily  /rom  Hot  Piatinum."  Ruy.  Soc.  Proc  A.,  l.  80. 
p.  '370—382,  19U8. 

It  KU»  provioiisly  found  tlmt  bydro^en  lari^oly  increaaas  the  dlscliürge 

>f  ae^tivc-  *?lf^(!tri(:ity  Irom  liol  plnLiniim.     It  is  now  found  that  the  uffttct 

alt«re<i  by  prnlongii(i  hcnling,    and    i^quations    »rf>    deduced  LticnretiCKlly 

fhich    shuvr    Qio    nutur«   of  Ibis  altoratiuii.     Tlicsn  hnve  ht-titi  vfriticd  by 

cperimäntal    rosults.     The    view    ia    put    forwarU    thnt  pasiiively  chsrged 

tydrwgen  aloms  an^  present  In  ihe  surface  liiyef  of  Ihe  plalinuin.  and  thcse 

imintsh  Ibc-  cbarf^*  per  tinil  aroa   in    che  electriesj  doiibk'  Jayor  covering 

the  )iiirface.     \t  Ürs\  tbi^  hydrogi'n    is   merely  dissolved,   Uut  after  conlact 

fith  ihc  piatinum  for  sorao  Uino  oi  higb  pressure,  jl  form«  n  stablo  com- 

Ipuund  having  a  very  small  disanciaTion  prcNKur».     Befare  the  formaljon  of 

is  Compound,  the  loatt  b  proportional  to  a  power  of  thc  preaauro  of  tbo 

lytlrugen.  H.  E.  W'atnon. 

1444.  IkClellautl.  J.  A.  —  .Secondaty  fl-rays.'  Roy,  Soc  Proc.  A..  t.  HO. 
p.  501-01.').  1908. 

Tho    intensity    of    socondiiry    ärays    liaa    boL-ii  mnaHored  in  difletvni 
Jrectiotis  wtien  &  pencil  ot  primary  rnys  fallH  on  a  m«tnllic  pinte.     Cnrves 
givcn    ahun'inK    tlic-  variaiioi)  in  inlensUy  for  difl'omtit.  angk>a  of  incl- 
lenc«*.      It    is    shown    thiit    u    purlioii    uf    the    Kucundary    /9-rayK    folioih's 
|,4pprü\i[nQtcly    thc    ordinary    lavr    of    refiectioii,    nnd  tliis  porlion  doos  no( 
^rary  mucb  with  thö  mvtal  used,     Tlio  rost   of  tbc  r&diatiuii  dependü  in  a 
sry  slrliiing  way  upnn  the  alomir  woighl  of  thn  mclai.  a  fact  which  had 
runiark«d  on  in  a  previous  papcr.     Ä    cortutn    numbcr    of  oxpcrimonte 
lirero  iilso  carried  »ut  on  tbe  total  ««condary  radiation  in  all  diracüons. 

H.  B.  Wataon. 

Radioaktivität. 

144.V  Hfym.  W.  —  „Die  Ha-fUilrntq  von  Radium."  Elcktrochom.  Z8,, 
Bd.    H.  p.  24r)--248.  1908. 

In  Norgcnt-sar-Marn<'    wurde    kftnilirh   ein  industriellps  Unternehmen 
ir    Gewitiiiung    von    Kadiiim   Reirrilndoi.     Das  IkoztSglicho  Vorfahren  wird 
chrivbcn.     Das  Endprodukt  ist  itiidiunibromid  mit  ciniT  ntwn  2  Miltionrn 
eewr  Aklivitftt  al«  jwnt-  des  Rohtnat^'riai».  E.  Abel. 

144*>,  Wlifrry.  Ed.  T.  —  „Rndioacfivc  Minerals  found  »i  Penit^i/lmniai 
und  iiinr  Eßecf  on  the  Photographie  PlaW  J.  Frank  Inst..  U  105. 
p.  59—78. 

Fifty  loralitics  arp  known  where  twpnty  dilTerent  spucies  of  umnium 
, bearjns  colncrals  orc  found.  The  auih'ir  lind»  Cramors  X-ray  platts  givo 
^4ho  t^est  rvNulbi.  All  oxpoaurH  »f  5  day«  for  th«  more  active  miiivralH  aiid 
Is  weeka  for  Ihe  less  active  oiioa  was  the  ruje.  Tho  radioactivity  of  potas- 
rnnm.  re«*nUy  aniiouneed  by  Campbell  and  Wood,  was  not  confirmed  be- 
l-causo  orilionluso  aUlLOUgh  nfbrn  appearing  a«  the  gangue  of  very  aclive 
iniinprals.  nover  produced  tho  slighlvst  print.  A  labt«  including  llie  names 
[«f  i)3  spcritnona,  principal  z^nd  minor  canstiluonts,  dcscriptlon.  and  oom- 
Lparaiivo  inlenaily  of  activily  is  given.  (i.  C.  Ashman. 

^1447-  Stnill,  Hoa.  R.  J.  —  „Helium    and    Radio-acliiHty   in  Hart-  and 
Common  Mineral^-     Roy.  Soc.  Proc.  A..  L  80.  p.  &(J7— fiSe.  1908. 
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A  largo  Dumber  o(  miiierals  have  beeu  heated  in  a  vacuum  ia| 
to  extract  any  holium  preeent.  \  vertain  omount  vf  tliJs  ^&&  wts 
in  aJmost  ever;*  cas«,  but  the  quantity  Is  onl.v  tliat  whieli  woiüd 
pected  from  thc  amounts  uf  iiranium  and  radJum  prvnßnt.  CooBeqc.  .. 
it  Boetnn  probable  thni  holium  iK  not  producod  from  elemimts  otbor  riad 
the  radioacllvo  ones.  In  man;  casos  whor«  excessWo  quonütios  of  li«liii« 
were  found,  its  urigiD  was  «liowii  to  bß  tlioiium.  bui  the  miner&l  btrj( 
gives  ofT  a  considerable  amount  of  heliam.  and  yet  Is  hsrdfy  radio-acürn 
at  alL  Tlioro  uppoars  to  be  at  presont  no  satisfactory  explanaiion  i<(  uk' 
fact.  Igneous  rocks.  and  probably  siliceoos  ininerals  geoemU.v.  trm»\ 
emall  omounis  ot  argon.  H.  E.  Wateoa. 

Hib.  Boltwood,  B.  B,  —  .On  lonmm,  a  new  Raäioactive  Beaieat.'  J&J 
J.  Sei.,  i.  25.  p.  365—381. 

A  review  is  mad«  of  iho  work  wbich  led  to  the  discovery  or  \i 
am)  a  detaikd  account  is  gtven  of  a  method  fnr  its  S4>p%ratiou  trom  or 
ininerab.     By    mcans  uf    thüt    muUiod    Ibü    author  waa  oble   Ui  pr 
little  Qver  one  milligram  ol  malerial    havtng  an    activity    soveral 
tlmus  greuler  tliaii  llial  ol  an  equat  weiglit  of  pure  uranium.     TEw  «  n^  j 
fvutved    wrv    fouud  to    havo  a  rang«  of    2.8  cm  in    air.      Althovgh 
knovn  definitoiy,  it  i>>  thoiight  ioninm  likt^wise  gives  rise  lo  t%  fi 
Tho  ratio  of  the  activity  of  tho  looiuin  io  Llio  uraiüuin  iu  a  luliieral  vna\ 
lo  be  Ü.76.  which  in  in  good  agrcwincnt  with  tho  ratio  of  the  raoges  «111*1 

particI(Mi(^  =  0.80 1  otnittud  by  tho  Liro  subslnnces.     The  chenkal  M 

havior  nf  ioniutn  is  sEmilar  to  that  of  ihorlum.  from  whicb  it  caiiaH  M 
s«parated  bjr  the  usual  reacUons  ctiaracteiisttc  for  tborium.  R«M)ti  * 
tained  on  the  growth  of  radlum  in  Solutions  of  ioninm  indicat«  thst  h  * 
ihe  immediate  substance  from  which  radium  fs  foinned.  It  ts  pointe-J  ort 
tbat  in  all  probablliiy  in  the  early  experimenta  of  Debiemo  tbe  mn^ti 
wliich  bc  dcsc^ib<^d  undär  Ibc  iiamo  of  „actlnium"  consi^tcd  in  müi:;  «f 
a  mixture  of  ionium  wilh  the  elemwnt  first  deflnilely  idenüfied  and  ■tr 
scribod  by  Gtesel  undor  tho  name  of  „oinamam".  That  Giessi'j  fn- 
parations  of  th»  ..einanating  subätaiioe"  huv«  in  one  case,  al  least.  o** 
lained  appreciaUe  amounls  of  ionium  ia  evident  from  the  result«  oViäisd 
by  Rulherford  un  tho  gruwtb  of  radium  In  u  spocltueu  of  thls  mat«ri>l.  fi 
18  likevisp  pointed  out  that  the  anomalous  hchavior  of  the  thorium  seponlH 
trorii  uraniuci  minoralK  by  Hofmnnn  and  Zerban  mny  have  beeii  iiuv 
the  presencu  in  .somc  casos  uf  a  rolutivoly  high  proportion  of  iuniuin.  W 
othor  radioactive  subüianceB.  The  rndioactiv«  measuroments  in  all  p»* 
bability  not  boing  aulticieiitly  sennitive  to  deieot  tho  activity  of  ikaM 
and  itfi  productJt  wheu  iiol  accompsniwl  by  othor  substances.  the  tkni* 
sepurated  from  minerals  containing  bui  a  small  proportion  uf  arvtf 
was  thcrcforo  crronoously  «upposcd  to  bo  inactivc.  W.  H.  Hoss. 

1449.  MaoiY.  H.  ß.  —  ,0»  the  Deray  of  the  Eadüttn  Emanaim  k1« 
difyiolved  in  Water."  Roy.  So«.  Pro«.  .\..  U  80.  p.  597—596.  I«* 
TliB  rate  of  decsy  of  ihe  timanaiion  when  dlssolved  in  «aiw.  m 
measured  by  means  of  the  /-raya.  It  was  found  h>  be  the  sameu*^ 
the  emanation  ik  in  the  gas  pha«e.  and  conse^jnenlty  throvs  lo  1^ 
upon  any  possibk*  changes  in  the  a-particlüs  on  solation. 

H.  E.  WaxsotL 
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).  Kuller,  M.  —  „Bestimmung  des Ähsorptionskoeffuienien  von  Radium- 
inabrm  in  Lömtiiffrn  und  Qemhehen."     Physik.  HS.,  Bd.  9.  p.  6 — 8. 

Dort'h  tuL'hrei-e  Untersuchungen  der  Alworplion  der  Bmanalion  radät- 

t\*;r  Kijrper  in  Klüsstgiieitea  ist  b^k-iunt,  das»  dos  Absorptloasvermögea 

die    radio&kUvea  Gaaa    iiaTix    ebenso    wie  für  icewchDliche  Gase  durrli 

nur  von    d«r  Natur   der  PlUssIjskoit    abhängtec  Konstant«    darKeatellt 

icn  kann,  diu  mit  stoigendDi-  Ti'mperattir  stnrk  abnimmt  und  Ulr  Koldeii- 

Btofle,    wie  I'otrolomn.  Benzol,  Alkohol   abBorm    hohe  Werte  bcfliizt. 

'»iiwnrtii;«  Arbt>ii  l>t>f)i<<iit  sich  mit  der  Hrmittulurif^  Uiir  Absorplions- 

Üzteiileo  der  Ku^üuiniemaniitioit  in  Li^sangeii  und  Gemischen  und  suinur 

igigkelt    von    der    Konzenlration    derKOlben.      Die    BeubachlunKOn    &n 

ron  anor^aniHchcr  Verblndun^n  zffl^en  iti  allen  Füllen  eine  Abiiahme 

M>8oi'p[ion »Vermögens    mit.  wnohsendor  Konzentration  der  Lögun^  und. 

in    versrhiedene    SttlalrisuriKon    ;;loii;ln;n    spozifisch^-n    Gcwii-hts    mitein- 

[Jer  v.Tgüohen  wordon,  <>in  fieiiilii-hos  Anwachsen  mit  /.ijnßlinn'ndem  Molo- 

jwitht.    tl,  h.    alltroineiii    einu    AhnaUmo    der  Ab-sorplioiiskoefTizienten 

wachsender  Anzahl    der    ^elüglen  MeJuklile.     .\urh  fßr  Kuhlenstolfver- 

lun^n  nimmt    d&s  Abäorpli(jii!vv(>rm%eii    mit  warhst^nder  KooKentrHlion 

doeh    ordnen    sich    liier    die    erlmltoncn  Wt-ru«    nidil  in  die  Reihe  der 

^leku Innre wichio  ein.     Iiie  tm  Oemisclirn  von  Atknhol  mit  Wasser  nnter- 

Ehie  Abliängigkeii    der  Atisorplion    von    der  Konzeulration  des  Oomlschs 

jhi  Zunalime  der  Absorption  mit  Verringurung  i\iis  speziflsrhon  Gewichts 

zwar    um   so    rnsvher,   je    vroiter    der  ProzonisntJi  au  Alkoliol  boroits 

lirllien  ist.     P(lr  don  Absorplionakoeffizlont  des  Muerwa^ser«  linden 

»erte  ftJ.IOö).    die    bedeutend    unter    dem    de«    destillierten  Wassers 

Temperulur  (0.27Ö)  liegen  und  aui-h  nicht  den  für  Korlisatzlüsucig 

Idieo  spezifischen  Gewichts  beobachteten  Wert  (0.18)  erreichen. 

A.  Bocker. 
»1.  Sarasid,  Ed.  and  TeinniHriiiia,  Th.  —  „über  die  Spaltung  der  Knt- 
^aktivhninfjfskurt'e  der  indiczUrten  KadioaiitiviUit."     Physik.  ZS.,  Bd.  9. 
53-60.    190«. 

Die  von  Kliter  und  Geitel  angegebene  Methode  zur  Ermittelung  de» 
nailunsgehaltä  der  atmosphärischen  Luft  wählt  als  Mass  der  AktivlIüL 
Geschwindigkeit,  mit  der  ein  aot  hohem  olekirischon  Potential  ISngore 
in  LuTt  exponiert  gt'wesenor  Draht  don  Zi'rst4"niuun;rskr;rppr  eines  Blek- 
ilieps  entlad.  Bei  der  WiedcrhoIunR  dieser  Versuohsweist»  sind  die  Verl. 
dein  Ergebnis  evtanRU  diLss  die  beebachlbure  AktivitalsiU>nahmo  des 
sjcti  Dicht  unabhängig  Iludot  von  dem  Vorzeichen  der  zur  Zerstreu* 
lesaung  verwandten  Ladung  des  Elektroskops.  sondern  daes  die  bei 
Iver  UdtuiR  erhaltene  KntakUviorungskurve  anders  verläuft  wie  die 
negativer  Ladung  erhaltone.  Die  gi'genwfirtige  Arbeil  sucht  nach  der 
iche  dieses  eigenartlKcn  Vi-rhaltena.  Die  V<>rL  aktivieren  «in  DrabtstUck 
nnr  etwa  2Ü  cm  Liinge  in  einem  ubge)i<;)ilo»H>ineti  mit  einem  radio- 
Iven  Präparat  beschickten  Btihältur  und  ündeii.  dass  die  Hntakltviürungs- 
Prvi.  (ür  positive  und  negaltvf>  Ladung  die  gleich«  ist.  wenn  der  Draht. 
1^  melaJlische  oder  mit  einem  Isolator  bedeckte  Oberflänhe  haben  kann. 
*'  dur  AkUviorung  ungeladen  war.  Hin  unUherrogener,  mtl  elektrischer 
^^lung  aklivierier  r)raht  liefert  gluichfailü  nur  oinn  einxelne  Kurve.  Fin 
^^  isoliei-euder  Si-hicht  ilber7.ogpner  und  während  di'r  Aktivierung  auf 
sm  Potential  gehaltener  LeiUir  liefert  dagegen  iwei  Kurven,  von  denen 
positive  anffingiich  niodriger  vorlaufV  wenn  mit  negativer  Ladung  akti- 
k-tMm.  Ctninlbl.    nd.  T.  41 
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viert  wurde,    die    negnüvet    dngegi*n,    wenn   mit  potiiüver  I^dung 
wurde.     Da    es    sich    hier   na-turgemäss   um    die    Wirkunjr    dieloktS 
LiuluiigsriickBlaiiili)  handeln  idush.  äo  j^l  »s  nicht  recht  vL-rständlicb. 
die  Verr.    auf    die  Pestslellung    dieser  Tatsachen    besondereD  Werl! 
Dtfl  Phänomene  werden  l(oini)Iizii>rt.  woau   zwischen  dorn  akUvierle 
und    dem    ZerHlrpuirnKskörpcr    Molali drahtnelie    eioKeschoben    wer 
hierbei  die  fUr  die  Art  der  Wnndoning  der  Klektrizititslrä^r   in  Lnf 
gebenden  oloktrischon  Fotder    nikturfcomitis    eine  ves<»itliche  Bc^infl! 
erfahren.     Die  Verf.    geben    leider    nicht    an,    ob    ihre  .\{etallnetz<> 
wurden  oder  nicht.  A.  Bt 

StSchiometrie. 


and  Tiimer.  W.  E.  S. 
in   Various   i^dvents' 


—    .TIte  iffjecular  t 
Trans.    Chem. 


1452.  Mrldruni,  A.  K. 

pkMty   of  Amides 

p.  876— S91.  1908. 

The  axnides  examined  were  the  following::  —  benzamido,  salic 
acetani)idi\  ben/aiiUide.  acetamide,  inoDm^hLoruHcetamide.  dfoblofoswUn 
tnchloruacetamide,  trichlorolact&mide,  Carbamide  and  mak>namidc :  tbr  mIt 
emplayt^d  wero  slx  In  numbei*,  namolj',  boDzene,  ether,  eliluroform.  aMt 
»Icohol  and  waLer.  The  I^iiimsden-Walker  apparatUH  (Tmns.  Gbeia,  £ 
78,  p.  W2.  W9H)  was  omployed.  the  boilinK-pDints  boinf?  specialis  Form 
for  the  merv  pn^sKun?  eflect  of  iho  uccuiniilutiDn  <i[  liquid  in  llii>  tHJf 
lube.  The  roRiill-t  obtained  »ro  summamed  iii  the  following*  sUiteiiiMll 
in  Ihö  table  which  folluws  it:  In  beuEOii«  uvcry  araido  invc 
excepl  perhapB  bunzmiilide,  i^^  HBoocialed.  In  etber  ooly  salic) 
uniissocluted.  In  chturuFurm,  only  salicylaniide  and  bonzantlfde 
associnted.  In  acotc-ne,  onty  acetatnide  is  associaled.  In  alcuholj 
mide  and  malunamide  show  slight  »igns  ut  associatlon.  but  itae 
Kcncrally  Rtves,  as  nearly  a^  possiblo,  simple  moleeules.  In 
acetamitle.  mnncichI»racf*Lainid«t.  carbiimiile  and  maloniimide  are  um 
Lrichloroluutamido  is  u  doubUul  ca»o;  ben&anude,  salicvlnmide.  ac 
and  dichloroticutiimide  uro  associated 


Sulvent 


Benzene 


Ether 


Cliloru- 
fnrm 


Acetone 


Alcoliol 


Number  of  iimidiss 
itlTeslignted  .  .  . 

Nambur  uf  amidus 
whichfui-msimpte 
inoleculos  .  .  .  , 

Number  «f  amidei« 
which  yield  asao- 
ciated  molecules  . 

r>iolectric  cnnaUint 
of  BoWenl  .... 


I 
doabtful 


2,3  »118« 


>).4atI8» 


5  al 22" 


10 


u 


Wllh  the  Single  exccption  of  wuter,  the  action  of  the  solvent,  as  i 
in    thi;    abovo  tiiblo,  In   permilLing  or  prevenlhig  aKSoeiatlon  o(  tke 
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18  connected  wtth  thn  dielectrio  conslont  in  thu  way  predioted  by  Die 
Nennst- ThonoNon  theory.  ihal  is  to  say.  Ihe  Bmiiller  thc  diolocirtc  constanl 
ihe  greatei'  ihe  aKsocJation.  An.'todaüon  in  leant  in  aleohol,  wbich  \n  Ihore- 
fore  the  most  »uitable  solvent  l<j  amploy  in  invesUgatioQK  concerning  the 
plij-BlcoI  propeplles  o!  amidos  ttnd  alliod  Compounds,  Eüier  hiis  liiihorto 
been  rcgardpd  as  a  non-associating  solvent,  but  uccopding  to  ihc  iibovo 
table  its  associoUng  power  ie  in  agreoment  wi(h  its  low  dielectric  constant 
Contrary  to  vrliat  oncwould  oxpoct  fmm  ihcNiM'nat-Thomsiin  thtwry.  bcnzamidc. 
Halicylamide.  acetaniUde  and  dtchloroäcetamidc  havu  u  grouter  molecQlar 
iplexity  jii  wat«r  than  In  alcuhol.  E.  W.  L«wbi. 

HifCfiins,  K.  —  .Some    »eiv  fonnuhir  corrdaüiuf  tfw  cari-ouK  con- 
"MwtJi   f'or    nmi-aseociated   liquids."      Joum.    Am.  Chem.  See.    t.  30. 
p.  1069—1073.  1808. 

A.  From  &  knowledgo  of  the  bniling  point  of  Ihi*  \\<\\x\A  nnd  its  mole- 
cular  wcißht  and  u  ilunBity  wc  can  by  iisc  of  drop  voium«  coiißlaiita 
iletermin«  wilh  very  (air  approximaiioii:  1.  The  siiKacö  leiisinn  (in  lerraa 
drop  weigbO-  2.  The  crillcal  temiierature  and  pressure,  and  hence. 
The  vapour  preasure  al  any  tomperalurö.  A-  Tlie  latent  heat  of  pvb- 
Mion.  5.  The  value  of  „a"  and  „h"  in  the  Van  der  Waal's  eciuation 
fcr  Ihe  parlicular  body.  B.  From  a  drop  weiRht  dotormination.  by  the 
■atne  con.ttants  ann  a  knowli-dgu  of  the  b<iilin);  pnini  wu  can  nüculatc  tlio 
Bolecular  weigbt  of  a  body  and  hence  all   ihe  väiuos  un<ler  A. 

Columbia  t'nlveraliy,  I-ab.  o(  Physical  Chemiatry.  Aulhor. 

14M.  Ijattev,    R.  T.    —    „lAquid    Trhtfiylaminp^      Trana.  Chem.  Soc. 
9J.  p.  1971— 197.S.  1907. 

A    eompiirison    of    the    vnpoor    pressures    and    criücal    constitnlA    n( 
triethyliiminti    and  othp.r  liquid«  —  huxann,  wiiter.  iilcohol  —  leads  to  Iho 
[^etlut  ihat  the  amino  is  a  unimolecular  liquid.     The  tompcratnre  coedicii-nl. 

H-.    of    the    molecular    surface    energy    nf    Ihe   amine  is  2,S79,    whereas 

da 
usociated  llqaids  glve  values  (er  -r-  lesa  than  2.ril.     This  ntTords  eon- 

dt 

"^matorj-    ovidence    in    favour    et  the  cenctusien  arrived  al  from  thc  data 

■bii«i>  refeiTed  lo.  E.  W,  Lewis, 

1*5.1.  Morgan,  J.  L.  li.  and  HIsKins,  E.  —  „The  weight  of  a  faUintf  drop 

nnd  ific  lawi  of  Täte     Thc    dett-nnmatüm    of  ihe   molecular   weiqfits 

and   crltitat  tentpiTatitren  of  liquUU  hy  Üic  aid  of  drop  wdghls.   il." 

J«urn.  Am.  Chem.  Soc,  t.  3U.  p.  1055— I06Ö.  1908. 

.  1.   ,\n  npparaius  is  desnribed.  hy  whlrh,  usirig  the  same  (ip  empIoye<l 

|,  'y    Morgan  and  Stevenson,  the  orror  (aasuming  the  f-xistcnce  of  no  constunt 

**''«r(    in    the    estiinatioii    nf  Üu*  vnlume  (and  cnnsequently  nf  thi'  weight) 

^_'_  «  Single  falling  dn.p  is  peducwd  to  a  tew  huudredths  vt  1  "[(,.     2-  The 


eli 


niinalion    of    Uieir   known  error,    and  a  redt'temiinaUon  of  the  densities, 


^'»Brtn  all  the  conclaaions  of  Morjcraii  and  Stevenson,  as  regard  any  une. 
j'j^Vt.ied,  lip.  ih«  moro  flcoiiral*  worlt  simply  accentuuting  theni  and  pi-oving 
^*^  method  (o  be  rvcn  bettor  titan  thoy  clalmed  it  to  he.  3.  Drop  weiehls 
^^Iculat^d  from  the  nxperimenlaliy  nbRei^'cd  volume«,  l>y  the  aid  of 
***c(«rniin«d  donailies.  for  bi-nzene.  fhlorbenzenc.  cartmn  tclrarhloride. 
'fidine,  aniUne.  and  quinoline,  tit  the   same.    or   noarly  (he  sacne,  tempc 
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ratui'ßs  at  wliicli  thc  sui'faco  tensious  from  capillary  rise  have  been  mew- 
urod,  sliow  [hat  di'op  weights  are  proportional  to  the  temperatore,  txA 
tliat  tht!  singiy  determined  valiies  lie  upon  a  straigbt  line,  whereas  Ü» 
vnlues  from  capillary  rise  vary  considerably  and  irreguiarly  od  the  o« 
sido  or  the  othiT  of  such  a  line.  In  other  words,  drop  weight  leads  mon 
uccurately  to  True  surface  tensions  Üian  does  the  capillary  rise.  4.  11» 
moli'cular  temperatnre  coefflcient  of  drop  weight,  calcalated,  by  aid  ^ 
RaniHjiv  and  Shields  formula 

—  ■  —  ■ =  constant, 

t,  -t, 

where  x  is  a  terni  proportional  to  surface  tension.  which  was  designed 
espeoially  for  resulis  from  capillary  rise,  is  found  for  drop  weight  to  t* 
prai'iioally  iiivariahle  Eor  all  the  six  non  associated  liquids.  while  Üie  ase 
Ol  capillary  riso  results  leads  lo  a  Variation  of  6,4%  from  the  aTW^ 
aci'ording  to  the  resnlts  of  Rt-nard  and  Guye,  and  to  a  still  Isrger  ooe 
ju'cordin,!:  tu  thoso  of  Hamsav  and  Sbields,  The  consequence  of  Ulis  is 
th;u  the  drop  weighi  mothod,  when  used  for  such  a  temperature  'wtmü 
a^  \ve  have  i^mploved,  is  the  inost  acciirate  meihod  for  the  detennioaticn 
of  moli'ciilar  weigbi  known,  except  for  permanent  gases  as  based  np« 
the  iK'iisity.  An  crilioal  teniperaiures  can  be  more  readily  and  accnralHy 
calculated  from  drop  woight  than  from  capillary  rise,  as  is  sbown  lor 
aniline  ;ind  quiiioline  by  the  agfeement  wiib  experiment  when  calcalated 
froin  drop  \vi'iglit,  and  the  wide  divergence  when  calculated  troBi 
capillary   rise, 

Coinnilna  liiivorsity,    Laboratory   of  Physicai  CheraistrT.%    April  1908.  ■ 

Author  (Morgan). 

I4.V;.   Ilolsolfuko.  -M.  —  „Vier  ilir  »ntere  kritisc/ie  Löslic^keitstempen^r 

:„-■•■■■    F'''"''.;',-'"'-?(.-      '/■>.    '■■     phv>ik.    Chem..    Bd.    Ö2.     p.    4P9— öll- 

:■-■■  •■- 

'.■  ■■    \    :"  ■■_'  v  :■■   .\:''--:    '  ■■■.i--*    -:>■      ::.':.    ■;■■;■  ]v--:  :!;niun:;   ^^/n  rlii---' 

■>■   ■-;■  .   :■■  ■  .      ,:■■   ■■  ■        ;■■   :'~     k'  '  -'■:!■>   !.-■-!■  :"-.'!:>j'-;'.o:     aii;wfise;i,    ■'■■■ 

\'\\   >.■■■:■■    ■:  ■■   A' -...  :.:,     ;■ --     :  ■■   „::-.■:■■     r>:-.-.-.'v   1,  ■~;i^■hkt■::^t■■mi"':•^- 

%■  v   ::■:...•'   Y.:'.\\^-::.\:.j.      -;.     -■::i':::     i.i--    -.■■     ■:■::•,■!!    ••.':••    Gi'irri;^»  >' 

"  -  r  V  ,"■        \   ■;.;   ■:.■   ."■■■::>  :'\    :^-  :  ...:■■"  «..;,«  ■   •■:^v,i  ,■::>■:■  \\-r,.nro!n:j;..'- 

■■-  -        -::'.-■.    ^-'   ■■i:^;;.:   ,;,:;■:■■■:■■";■:        ■  \v.i:.^.--..:v.    W'v'.'Wi-vüt.'Z    --'■ 

■■-..■..   -,-■-■  .-.     :;    :;       ■      ■-:.:;:::::     :■■:-   V--:'    :.ir   u.j,.  F^.^^■  ■. 

-   >;     :■  -    :.-    _.;  !    -.,.     X- :--.:,:  ^^     ■■  ..  "     :         ^  ■  :;;ih:f::    -v-;]  |"|■i^l^■ 

■  -  -..    i  ■:  ■    .      .:■.-■.".:.    :^Si..     !-;.'"■       a;-     M;it-i-i:ii    für    ■:" 

\        ■     ■  ;■■     ~.    ...:■_         -':■.■.■>     \:  ■■ -■ 'A- ;:  ;v-   -^t  \"i.-r:'.  ^.'-uni^r. : 

\'   '.   .   .'    -   :    ."   L,  "      ..:  .:"    ■   ,,  ",    :■        <  v- :;     •    ::   A.^■^r■  .-w .      ^.^kuri'i.i.'^'' 

'..  ~  .    ■.\    -     ■■■•-^'■■..:.     '.■.-     irei     Friik:^;:-' 

;    ■    :  ■   ;     .   -     -;  ■  ;  ■  -.   .    :      ■    A      -.     - ."       :::::>■:■     *:,,?;;.■:    \v.-rJ''n:- 

-,■  ■■     ,.        .i;         -.       -.■  .>\\.:'^  ■       -.     :  "•  l::j.-t-    T'-^Kfer.iiLi"  -^^ 

'        -  -  .-       ''■'-'      ■    ■   ,    :'■:.-.■    ■■'.-.:■     -■      ^■.--  -..^    jo>>  h  v->-e:;.-    K::.'': 

^           ■'■  -                 :"     ■,■                     ■■  ■    .'.        --   \-     '.-■     .1 -r-r.-.i--   '■.\'^"\-::'.    .-' 

'.-   :   ■        :  —                      :-\     .             :■,-:.  .  '-  ■   ^-        .  .0--  ':<■;:. i.-hi\:'.i:-'"   '■'^- 
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knalilativer  Unterschied  in  der  Gr<'i8se  der  Uiaüchkelt  oinor    und  <LorsoIb«n 

^ubstaoz  durch  Beimengung  uinos  Frcmdkiirpors  zu  dum  in  Frikgc  st(>hen- 

in  Stoff  h«rvargerii(pii    werde.     Die  Annahme,    dass    dieser  fporadli/lrpcr 

ftftlÄror  ilem  sukiiiiilürcii    beigemengter  Buijldlkolial    sei.    hosläiigcn    Vit- 

icbo.     Ein  KiiizurUgfii  von  tertiärem  zu  der  lli.  Fraktion  <lcs  sokuadaron 

lulylnlkohols  iler  Erhöhung  der  Lüslichkeit  des    sekuodfiren  ßmyliilkohols 

ivrvor   und   bewirkte    bei   gewiEsem   Oetuilto    an    tertiärem   Aikohol    eine 

:hliesiiiinK  der  Kur\e.     Die  graphische  narstfUunK    dp»  Versuches  liefert 

ine  Kurve,  die  wie  Kur\'o  i  vcrUuft:  der  Lnierschicd  ist  nur  quantitativer 

jiaLur.     Auch  iiuslilätiv    konnte    der  Yi-rf.  die  Anwesenheit    von    lertiniTtin 

Jutylalküho]  nach  dem  Verfahren  zur  Dar-siellun^  von  Kohluiiwusserstuffeii 

Br  Xthj'ieiireihe    durch  Einwirkung    von  Oxalsäure    auf    lertillre  Alkohole. 

^nrch  Clwrführen    in    lertJÄrcK  Butyljodid    mit,    der    Reaktion    von  Denii^^'s 

iachwrisen,     l'or    Übergang    von    der    geschlossenen    zur    uffenuß    dlver- 

(iurt-ndtm  Kiir%'e  scheint,  der  Anwesenheit  von  iRobiitylalkohol  )tu/.ut>chreiben 

sein.     Die  Kurve    für    die    entsprechenden    Ver.suphe    zeigt    beginnende 

Jfvergcnz.     Ein  vim  terUürem  tiutylalknhul  gnnx  freies  Produkt  liefert«'  eine 

!urve,  die  der  für  die  dritte  Fraktion  des  ersten  Hräpnrates    sehr  ähnli(!h' 

lt.     Eine  weitere  SlUtze  d<T  Ansicht  des  Verfs,,  dass  die  untere  kritische 

SsUchkcilfitemperatur    keine  normnU-  Erticheinung    ist.    sondern    deoi  Um- 

tande   ziiiusrhrcüten  ist.  dass  ein    kTlinre»  Syslom  vorliegt,    llogt  in  df^ni 

Jznstandt.'.  doss  das  Gosets  des  Kt^radütugen  I^urchincsecn;.  do3  ohne  Aus- 

ime  für  alie  Paare    mit  oberer    kriiischor  I/islichkeil-itemperatur  nilltig- 

Icit  hat.    volUtommen   unanwendbar   bei   aolchon   mit    unterer   kritischer 

r>*capuratur  ist.     Deswegen  stimmt  der  Verl  auch  der  AnHicht  RothmundH 

Itiil  Timmermaniis  nicht  zu,    wonach  die    geschJesscne  Form    der  Lüslich- 

kßitskur%'e.   die  gleiirhzeitip    sowohl    durch  die    obere   »is    auch  die    untere 

ritiache  Temperatur    cburaktertsierl    wird,    für    alle   FiUsaigkeitspaare    dio 

rplscho  ist.  und  die  EiiUellung  der  Flilssigkolten  in  soluhe  mit  oiwrer  resp. 

iterer  kritischer  Temperatur  bloss  durcli  die  Unzugfirglichkeil  sehr  hoher 

tnd  niedriger  Temperaturen  bedingt  ist.     Als   die  typische  Form  muss  die 

loch    der  höheren  Tenipenitur    hin    gi-schlosscnc    puiHbolische  Kurve    nn- 

[>hon  werden.     Aus    den    in    beiden    Kur\-enzw eigen    auftretenden    UA»- 

chkeiismaximun  und  •minimen    {bei  der  zweiten  und  dritten  Fmkllon  des 

9ten    und    des    .reinen"    zweiten    Präparates)    schliesst    der    Verf.    mit 

BXtyew  auf    die  Existenx    von  .\lkohol hydraton    bei  niedriger    und    dere» 

falt  bei  höherer  Temperatur,  £,  Heuser. 


1457.  Pissarj*wsky,  I,.  utid  Karp,  E.  —  „Dh:  Beitehung  iu:isc?i€»  iIt 
Di}iujfwii«konMonk\  ihr  imierni  Ueibuntj  und  dem  dektriscftf-n  Leit' 
vermögen.'     Zeitsehr.  f.  physik.  Cheta..  Hd.  63.  p.  'lb~.   ÜKM*. 

Die   Vcrff.   gehen  bi;i   ihrer  l'iiteraufbung  von  der  Vorauöselzuiig  aus, 
die  von  Thovert  für  Plieiiul  gefundene  GosetzmÄssigkeil   D^  =  k.   wo 
die    DifruBtonakoristanle    und  i^  die    innerr    l^-ibung    des  LÖMungamitlelR 
loDten.  Ofid  die  voti  Waiden  für  die   Halogene    bewieseiu*  Gesetzmässig- 
keit Di^  =  k   für  ein  gegebenes  Halogen  und  D^yM   =  k  für   Hilf  Halogene 
allen  Lösungsmittrln.  nicht  ohne  Ergänzung    auf    die  Bleklrolyte    ange- 
kndt  werden  kSnnen.     Die  Verff.  machen    die  Annahme,   dass  far  Blek- 
jlyt»?  foIg<'nde  Satie  zu  Kecht  besW-hen 

^  =  t   und   '^^^  k 


und  bfRtätigen  dkses  durch  ihn'  Vrrsuchi-.  Dicsi-  Grsi'tzinässjgkrjiyo 
geben  di«^  M'lgllchiceit.  wonii  ^  und  0  b<>kaniU  sind,  di<n  Dissoziatinn>siiri 
«  £0  bfrrcbnc>ii,  di^sglcichun  imcli  Bi-stiiuniui>g  (lt^^  UrUKSvii  /"*>  ^uid  ^o  tu<i 
ft^  nach  der  Formel 

PeB9ao 
Bei  einem  Grade  der  VirdUnnung,  bei    welchi-m  «  ^  1  wird.    « 
sicti  ä\f  angpriihrtcTi  Formeln  zu  Dif  =  k  und  Di^yX!  ^  k.      r>a  &bnr 

ist.  8u  wird  D  =  kp^.  d.  h.  das  Verhältnis  di>r  DiffusioiiskonstaoU- 
^egetieiien  Elektrolyten  zu  seiner    molekularen  Leitfähigkeit    M    uitn 
grosser  Verdünnung    ist    eine   Konstante    und    fClr    versohiedeni' 
mittel  ist 

P   _     M«. 

t»'  /*'«  • 

TaltJÄ«1ilich  bat  »uch  Kaw&Iki  (Ann.  d.  Phys.  u.  Gh.,  N.  P.,  52  [ISMI.! 
gi'fuiiden.    dus3    für    verschiedene    Salze    das  VerhSKnis    ihror    Dil 
konstanten  in  Wasser   und    aitüolutom  Alkohol   gleich    ist   dem  Vcrhl 
ihrer  i»^  in  diesen  tnsungsiiiUU'ln.  Autoreforai. 

14M.  Flaitrliurr.  Oiw.  —  „Die  gci/enteiÜge  l/öslichkeii  der  i*ipfriäau 
Waemr."     ZS'.  f.  physik.  Chem..  Bd.  62.  p.  «S-'l»».  lOüß. 
I.  Pipvridin  +  Wasser:    Da  Piporidin  und  Wasser  bei  Tempertu 
xwiscbeu   ()"  und  200"    In    allen  Verhtilinissen    niischliar    üind.    biJ>)<>t 
HÜtligiingsknrve    nach    J.    Timmermanns    Theorie    (ZS.    f.    physik.  (1 
Bd.    20.    p.    4ö5.     189«!     einen     „iie^ativea-     geschloKsenen    Ring, 
kritischen  LösuDfrstvmpfraturvn  werden    durch  iiusiilx  rines  dritiKo  bu 
Wassor  liislichon  KKriNärs  proportional  seiner  Konzoinnitinn  ern 
erhöht:  v»  l&asi  sic-h  also  aus  zwei  BeMlmuiuugcti  ik>r  kritisti. 
toinpenitur    bei    Zusätzen    der    Wert     der    negativen    kritischen 
leuperatur'    der    reinen  Plassigkei lagern i.who    ungefähr    extraptiltrm. 
Verf.  liestimmtc  In    einer    33,3*/«  ig*""  Piporldinliisnng    die  ober»   ui»a 
untere    Sätiigiin^stemperntnr     tiei    ^u&iUx     von    Kaliumi-hlorid     nach 
syntholischcH    Methode    von  .\lexej«w:    ein  Zusaiz    von    o'/o  KCl 
eine  untere  kritisrhe  Lösunjistemperaiur  von    123,5":  ohero  25s";  «o 
sau  von  Si^'/o  KCl    eluo  untere    kritische  LosungAtempcraiur   tvh  li 
eine    olwr«    von    200^     Bei    Zoaaiz    von    3.7"/,  KCl    bleibt    dl» 
homogen.    Daraus  extrapoliert  der  Vort.  einen  h>'potboti8cb«n  Wvrt  für  i 
o^'ere  kritische  LösungsletnperHtur  von  ungefiihr  — 22".  für  die  oawn' 
ungefähr  277".    die  durch  Zusal/.    vun  3.0";»  HCl    auf    200*  erhöbt.^ 
aur    Jöö.2"    erniiHirigt  werden.     Das  Klüasigkeitapaor    Piperidin  —  *** 
mit  dem  negativen  S&ttigungsriDg.    dessen  Durcltuie^er   ca.  300" 
Ul    also    norh    weit    von    der    Bntnilscliung    eolfemt.     '.;.    Methflj 
H-  Wasser.     Die  untere  kritische  l^iisungstempemtur  betrigt  denul 
die  kritisclie  Konzentration    23"/,    der  Biso,     [»er  Verl.    konnte 
hitzen    einer    89,6^/oi£en  lAsung    von    Methjrlpipvridin    eine  OlMtüttiil 
der  Litsung    in  bexug    auf  Wasser    l)ei     176' — 112*  festKielleo,   weM 
beim  Abkühlen  rasch  dait  (iebioC  der  HDlmischung  durchüchreilul.    3. 
plperidin  -{-  Wa!«ser:      Die     untere     kriti&che    LSaungt^temperaiur 
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die  knlischp  Konzentratioi)  27  Gewichl&prozente  der  Base. 
pjipipiTidin  -|-  WaÄSor;  Die  krilisvho  Lfi^iUngstumpttratur  ist  wegen 
rt'tflndon  («Kien  Phase  nicht  piT«ichfa»r;  sie  ddrfle  ungefähr  bei 
iegen.  E.  Houaar. 


hilip,  J.  C.  —  »37«  Befraclion  aad  Diep^süm  of  Triaeo-com- 
Ifc-  Tran«.  Chem.  Soc,  93.  p.  918— »25.  1908. 
e  reCpaeüve  inilice»  ot  n  numbor  of  triazo- Compounds  liave  bocn 
ed.  witti  ttif  aifl  of  a  l'ulfrich  rt'fmctomfti'r.  for  th«  Ha.  D  and 
at  a  t«m]ieraturo  of  'JA.^".  lyeusMies  were  dMermined  wJtb  a 
ter  ai  24.9".     In  Iho  following  table  are  givfu  thu  vitlueH  of  the 

r  refraction  (M  •  Rio  =    > -.  •  -j-'    "^   ^^^  molecular  dlBperalon 

Hl)  +  y     d 

—  |M  •  R]„:  of  the  ponlribution  to  thp  molecular  refration  to  be  asslgned 
,-groiip.  niwl  o(  tho  coiitribution  to  the  «liBpersion  mudo  by  Iho  sam* 
The  laut  two  viilues  hav»  been  ubtuined  hy  »lubirHctiiig  frum  ih»  ex- 
al  values  the  total  oontributions  of  the  other  atouiK  or  groups  In 
colo. 


ContribuUoii  of 
N,-£roup  to 


Iti'fruction   I  Dispersion 


iaoaeetate  .  .  . 
ipiawpropion  a  U» 
rluzopropionute 
itriazoncctabc  . 
lyl  alcohol .  .  . 

Mhano 

almitfc 

azoEormal«    ,  . 

olmide  (a) .  .  . 

(b) .  .  . 

ylnzoimidi>    .  . 

valuo    for    [M  • 


30.07 
34.80 
34.79 
38.42 
20.75 
27.  IS 
3S.y2 
2Ö.ÜÖ 
.%.33 
35.2Ö 
52, M5 


Ö.8Ö8 
0.977 
0.984 
1,242 
0.Ö26 
0.i(42 
1.7III 
U.Ö2ti 


8.74 

Ü.35 

8.87 

0.36 

8.86 

0.37 

9.07 

0.38 

8.97 

0.35 

8.98 

0.36 

8.85 

0.37 

9.32 

0.43 

10.27 

— 

10.  le 

— 

10.56 

— 

H)tj  in  tho  cusv  of  phl^nJ'lazoiInidu  (ZS.  f.  phyalk. 
id.  XVI,  p.  222.  18^4)  ja  35.  93  bul  Xh'w  is  undnubtodlj-  too  hißh. 
lal  iK^hiiviuur  is  exhibjted  in  Lbt^  caKes  »f  L'th.vl  triiizufurroatc. 
[»imiilc  !ni<l  Dt-nupblhyhizotmi<lo,  but  othorwiso  t\w  ügurcs  in  the 
d  fourth  colaiunR  »re  ri>initrkably  cotialant,  arid  show  Lhut  iho 
ffecl  of  thi)  N,-gTonp  is  morc  thnti  Ihroo  tlmcs  thal  of  Uio  Single 
atom  in  it»  simphvsl  linkingx.    Tho  vtiltio  ior  tlie  refraction  oF  iJie 

ifl  roi,  howover,  rauch  preaier  thiin  that  for  tho  Xj-group  in 
ic  cster  (8.43).  and  the  di^peralon  in  tho  latter  caso  (ü.yO)  in  mo« 
CO  as  gr«>;it  as  the  .Sj-inci-einont  (U.3tiJ.  Excopl  in  ll»;  three  caaa» 
i  above,  ihore  is  a  parallelism  beiween  th«  optica)  coQstiuits  of 
inpounds  and  tho  corrospondinK  Compounds  in  which  »  hnlo^en 
«1  the  ptacit  of  thi!  Nj-group.      The  high   viilues  ot  the  constanis 

cxceptioiial  ciisos  may  b*  ultribulod  U»  the  prwximily  to  tho  N,- 
[    a    lioubly-tinkoi!    carbun    atom.    tliti   Nj-gniup.  behaviiig  optica lly 
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muy 


1  luisalural« J  coiuplex.    Fcii'  example  eibyt  trlazoformate,  !^  ■  C  •  Ofl 

H     I 

0     ' 

bc  compared  wlLh  othyl  crotonabo,  CyH« :  CH  •  C  •  OEt,    the  nulacdi 


O 


eoB 


refraetion  »ml  üigppraion  ot  which  uro  exc«ptioniilly  hjgb.      In 

the    bearing    of  theso  results  upon  the  qoestion  ol   ihe  conslitutiDaj 

triuzo-group.   the  Jiuthgr  concludes  that  ihe  amiiigement  •  NY  '|  U 


probable. 


E.  W.  Uirfa. 


I4«0.  hiiif),  R.  T.  —  „Tlie  Tapmtr  Prtvimres  of  TriethtjfoMixe.  4\ 
:i .  t .  fJ-Trtmdhylpyridine,  and  of  tfieir  Mixturee  tett/t  Water.'  7rm' 
Cbem.  Soc,  91.  p.  195Ö— 1971.  1907. 

Ivipcrimontal  vcriHcatJon  hos  boon  obtaiiied  of  the  form»  pr^ir:^ 
by  theory  for  Lho  total  nnd  pnrtjai  vapour-ppcsBuro  curvoa  of  iwn  Üit«is 
thu  miKL'ibility  uf  whli-li  depcnds  ort  tviupi.-rulurc.  the  ciuyes  studied  im; 
those  ot  tritilhylamin»,  of  2  t  -1 :  (J-ti'imeLhylpyridine.  and  of  Uieir  DixtM 
with  water.  The  partial  pressure  cui'ves  cac  bo  caicutntod  by  ii  tonn  i 
the  Duhem-Margules  equaüon.  Tho  curvL's  stiovr  s  maxirnum  vbtntli 
compositions  of  vapmir  anil  li(|UKl  air  JiJenticnl.  At  tomponitunu  irbinj 
tho  miscibililies  of  the  componflnts  ar^"  limitH.  Indications  o[  .i  ««msI: 
maximiini.  insidc  thp  „unreal"  partes  ot  the  cunes.  were  obtaiaed. 

E.  W.  Uv*. 

1461.  I*ickfriii^,  S.  U.  —  ^Emutsioiis.*  Truis.  Ch«m.  Soc.  91,  p.3lXI 
:i021.  1907. 

The    lormaüöii   of  emuläions    such    as  Iboso   pi-oduced  vhm 
oll    U    chunii'd  wilh  Solutions  ot  soap.  gluu.  HUrcb.  iilbumin  etc.. 
to  depend  on  Lhe  Separation  from  the  liquid  of  mioate,  solid  partJcles 
ara  Bttracted  by  and  Surround  tho  oil  globuics,   ihue  prevonünv;  tbea 
ooalescing,     Any  ptecipitalcii  substancr,  which  Is  Huflkieatty  flnel; 
will    ad    IIS    nti    emulsifier.    Init,   losos    Ihe  property  un  dpylng;    tho 
salphiites  uf  iron  and  copper  aro  cuuspicnuiisly  gooil  L-xnmples.    The  x 
emulsion  obtiiinml  contiiiii>(-d  96  per  ceiit.  of  pariifiln  oil,  and  only  l  pvrvri 
of  a  t  |Jor  Cent,  soap  Solution.  ihLs  emulsion  bdng  uf  u  veo'  »ütt  cooäilMtf 

E.  W.  Lab. 

Chemische  Mechanik. 

1462,  Pissarjewsky,  h.  and  Levitet,  J.  —  ,J)er  Einftttss   dm 

miUels  auf  die  Giäcfigt^-ichtekonstantc'      Joorn.  d.  rass.  phys.  ***] 
lies..  Bd.  40.  p.  611.   1908. 

1.  L)t-r  Kjiilluss  d«8  Lösiingsmiltets    auf   die  Gleichgewichlalc 
ist  oft  sehr  bedeutend.     So  ist  z.  B.  K  der  Realttion 

CaSO,  +  20H'  :l3-  SO/'-j-  Cb(OH)b 
in  einer  10.5 ''/q  mannitwägsprigen  I^.sung  um    das   II  fache    und  in  cii 
23.7  "It  gly£rrinwäKKLTigen  Lösung  um  das  19  fache  kleiner,  als  im  Wi 
eodann  K  der  Keaktinn 

Ag*  +  Fe"  ^:.  Pe"'  +  (Ag) 
In  lüi&'/o  I^I&n'iit  'st  ungerühr    um  dos    16fache    kleiner    als  im 
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\'2.  Der  Wrgli'ich  der  Andtrangen  der  frclea  EiK'rgle  der  Reaklion 

CaSO,  +  20H'  <jy:  SO4"  4-  Ca(OH), 

lim  Wasser  und    verschiedenen    alko!iolwfi.88erigen    I-ösuiigi-ji    (melh.vl-alko- 

Tr4«8..    fithyl-alko-wase..    Rlykol-wSss..     gljTJepia-wtss.,    crytrii-wftB«.)    von 

'gleichem  Gi>h»l(  aii  Mo)i>it    di>s    ba-irt-frciideii   Atkohnts    fUhrt  zur  folg^ndim 

empyrisch  (cstgi-slelUen  AbhÄiigigki-ii: 

A  —  Aw  —  lOl)  B«f. 

fvo  A  die  Änderung  der  freie»  Ktiergie    iui    g<-gebeii«ii  Lösungsmittel,  A« 

diejenige  im  Wasser.  B  (Mi.'  Anzahl  von  Hydroxj'lc   eiittialli'iidi'ii  Radikalen 

,  tli*f>  zum  Wasser  hinzugejietztcn  Alkohols    und  1}  dii*    relative  Reibung  des 

betreffenden  LÖBiuigsniitlfls  ansdrücken.     3.    In  den  FSIlen.   wenn  die  Dis- 

I  Buziationsgi'jidi.-    der    reitgii-rciidcn    Substanzen     in    di-n    zu    vergli-i<^licndeii 

|LORungsuiilti>h)  ein  und  dicst'ltit'n  »jnd,    iiiurr  wahre^hcitiUcli  eine  eitir»clm 

Abhängigkeit  der  rrt-icii   Hner^ii;    der  gegebenen   Keaktion  von  der  inneren 

[Reibung    des  Lösurigsnuttels    in    der    Form    A  •  if  =  K  vxifitiiTen.      ■!.  Bei 

I allmählichem    Hinzufügen    von     Glyzerin    zu    Wasser    verkleinert    sich    die 

Andi'rnng  der  freien  Energie  der  Reaktion 

CuSO,  +  20H'  i^>  SO,"  +  Ca(OH)j 
und  dalipi  auf  so  eine  Art  und  Weise,  dnss  das  Produkt  au«  dem  Betrag 
der  freien  Energie  und  der  Anzahl  der  zum  Wasst-r  hin/iigeseWlen  Gly- 
xerinmolekille  eine  Konstante  ergibt.  5.  Der  bedeutende  Einlluss  dos 
I^sungBtnittels  ant  die  Gleichgewichts  konstante  kann  angewandt  werden 
IUP  I-ftsung  der  längst  auf  der  Tagesordnung  stehenden  Frage  —  n«mllch 
lur  Bfstinimuiig  der  Änderungen  der  freien  Knergie  der  nicht  unikfhrbaren 
Keöktionen.  Auloreferal. 


14t)3.  Wühler,  Lothur  und  Wülilrr.  Puul.  —  „Übrr  die  DittsoeiaÜoti  von 
Cftromoryd^i  und  Kitpfervhromaxydeti.'  ZS.  f.  physik.  Chem.,  Bd.  (12, 
p.  44Ü"'4ü3.    liJOK. 

Zur  Prüfung  der  Oxydierbarkeit  des  Chromosyds  z\x  hfiherom  Oxyd 
untersuchten  die  VertT.  das  Besifindigkeitsbereich  der  höheren  Oxv'dc  durch 
Bestimmung  ihrer  ZDrsetzungsspannung.  Die  Versuche  wurden  mit  Chrom- 
diuxyd  CrOj.  das  durch  Hödnktion  von  Kaliumbichromat  mittelst  Nnlrium- 
thiosalfat  erhalten  wurde,  und  mit  Chr^mtrioxyd  ausgeführl.  Das  Chrom- 
dioxyd geht  bei  Rotglut  in  das  grüne  Sesquioxyd  über.  Ein  Versuch 
zeigte,  dass  ein©  Oxydation  von  wusscrlreiem  Chromeosciuioxyd  bei  Rotglut 
(zwischen  500  und  7Ü0"]  anscheinend  nicht  slaltf^ndet.  so  dnss  ein  Gleich- 
gewicht  mit  mesäbaren  Drucken  zwischen  Sosquioxyd,  einem  höhoran 
Ohromoxyd  und  Kauer-stofT  unterhiill>  einer  Atmosphäre  nicht  besteht,  dass 
also  die  bei  dum  Voräuch  bcobauhtele  I.)ruckkunbtUQZ  nur  scheinbar  ist  und 
nur  einer  UeakLionsverzIlgerung  gesinterten  Chromoxyds  Kuzuschroibea  ist, 
U&DZ  ähnlich  verhält  sich  Chruuitrioxyd.  Die  VerlT.  nehmen  im,  dass  die 
OxydaUoii  von  wasserfreiem  Chronisesquloxyd  Über  dio  verschiedenen 
Zwischenoxyde  zu  Chromtrioxyri  als  endotherm«'  Reaktion  unter  Warme- 
anfnahmo  erfolge  und  dass  deshalb  dns  Gebiet  mt^ttsbarer  Gleiohgewichts- 
druekt^  lii'i  viel  lilihcrtm  Toiiiperamr^-n  liege.  Aus  einem  Vorsuch  ist  »t* 
sichtlich,  diLifl  Jene  Bildung  unterhalb  VZ'H)*'  noch  nielil  statlflndet.  Mischt 
man  jedoch  dem  Chmmsusciuiüxyd  5Ü''/(  fein  gepulvertes  Kaliumsulfat  liel 
und  si'tzt  im  Platinr»hrchen  3,&  g  dieses  Gemenges  bei  ca.  1000°  einem 
Sauerste ffdnick  vun  934  mm  au«,  so  tritt  tatsächlich  die  erwartet« 
Alrsorption  des  Sauerstoffs  ein,  die  durch  Steigerung  der  Temperatur 
;üastig(    wird,    wie    dies    einer   endothermen    Reaktion    entspricht.     Bei 
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IU0^<*  konnte  ein  Gleiclisewichtedruck    von   876 
bei  1029^  ein  gw«.'iU«r  Olfiyhgcwlclitstlruck  von  7S&  tnmv 
Abhängigkeit  der  Glcich^icwichUdruckr  von  der  Mengp  hi 
Sauorstoffü.     Auh    ihren    BnotiachtunKPn    schLieRson    die 
GiMomtvorguiiK  rwersib»)    umi    endothorm  vDrl&uCl. 
Bildung  von  OhroinatoBUir»l  »ach  iltim  Sciiema: 

endotherm 

2  K,SO^  +  Cr,0,|  +  3  0  ^z>  2  K,SO<  -  CpC 
exotherm 
und  2.  in  dor  Liisutig  des  Cbromalosulfa.tos  in  der  Kali 
Obige  RiiukUon  iül  das  prste  Qrispiel  einer  vsothormiMi 
bzw.  endothermen  Bildung,  das  thermodynamiMh  gomes 
Vernachlä»sigu[ig  dt^r  LüHUagHwürme  (ülgt.  d&as  die  Blldu 
sulfals  aus  Kaliumaulfat,  Chromoxyd  und  Sauerstoff  en< 
dass  aUo  um  so  mehr  die  C')ii'ci(n8Jiui'e>httdung  mus  was 
oxyd  und  Sauerstott  infolg«  il(?r  fchLondoo  Salzblldungsv 
verlaufen  muss  und  dass  deslialU  dies  Gifichgewich' 
spriicht-nd  hührren  Tompi-raluron  zu  suchen  ist.  Hioril 
Grund  für  die  Nichiucitltebvbarlieit  der  Chromtrio xydzersetl 
TempiTiiluren. 

Dur  zwviii-  Teil  der  Arltcit  hundeli  von  den  KupCet 
ihrer  Zorsi-tzung.  Beim  Zemetzeii  von  kfiuflichem  l:>i 
KuptcrehromaL  I)c8t<>ht  der  wasserunlösliche  GldhrUckgia 
sÄuivinsliaheni  «upferoxyd  und  salpi>t.i-r5äuioimlil.flicl)t.'ti  I; 
v.m  der  Formel  4  Cr^O^  •  ä  (,'u<f.  [>ie  ZiTselzung  gesclia 
050—700"  im  Saucrstioirairoiii.  Ziohi  nittii  aus  ik-m  C 
überschtlssige  i\npfproxy*l  nicht  heraus,  wndom  erhitzt 
als  SUÜ".  80  entsteht  unter  Sauersioifeiitwickelung  dan 
chromit  nach  der  Gleichung: 

4  Cr,Oj .  6  CuO  +  3  CuO  ~  4  Cr,0,  •  Cu,0  + 
Das  spezifisfihf!  Gi'Wicht  wurde  mitteisr  Pykiinmer.ers  x 
von  WssstT  zu  5,237  bestimmt.  Das  Molekularvolumen  er 
zu  66;  IxTfchnet  55.  —  Durch  Oxydation  de»  kriatn 
oxydulohromitH  in  einer  Hau  erst  effntniotiph  Are  unterhalb  { 
Vorff.  kristullisiertL'S  KupIeitisydrUrumit.  Nach  der 
genau  die  Häifli-  iIl'S  nesBiuteii  Kupfers  salpettrsäupeunH 
Verff.  sohlie.sscn.  dass  die  Osydation  niißh  der  Gleichung 
CrjOaCiijO  +  O  =  Cr;,0,CuO  -f-  CnO  I 
verlauft,  daüs  al.tn  ihr  Kupferoxydchrnmil  aus  iMncni  mol 
von  CrjUjCuO  +  <.'uü  lieslelit  Der  Prozesa  ist  reversil 
difsos  kriNlullisierte  lässt  sich  das  auiurphe  Kupferoxydo 
neuen  \Vojj;i'  darstellen:  Fällt  man  ein  Gcinisish  der  Hyi 
oxyd  und  Kupfi'rrjiiiyd  (mehr  als  I  Mol.  CuO  auf  I  Mol 
LfJstiDg  der  ontsprechendcn  SuHate  mit  Soda  uad  glilbt 
bei  CB.  700°  im  Saiierstoflsirom.  so  erhält  man  ein  G«mii 
Cr,ü,  ■  CuO.  aus  dem  sich  das  Kupferosyi  mit  vordOnnt( 
ziehen  lässt,  I'ie  Varff,  nehmen  aU  Ui-ssche  für  die  1 
s&tnkeil  des  Cr,0,Cu^U  im  Kontnktprozesä  von  Zwischi 
primäre!  Oiydaliiiu  zu  CTjO^CuO  -|-  CuÜ  mit  daraulfolgend« 
zu  CrjOj  ■  CiigO  an.  Sic  slellien  fcsl,  das»  bei  Rotglut 
Gleichgewicht: 

CrjtO,  ■  CuO  -f  CuO  :^  Cr,0,Cu,0  -fr, 
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EbUdet  ICs  8tolU  sich  oNcrhalb  tiOO"  oin.  Die  Sau?rütofMruck<'  wur-lon 
rftls  Ol  Eichgewicht  ad  ruck  i-  «rkannt  innl  lyi'mBSsen.  Nach  der  van'l  llotf- 
I  sehen  Nüherungsglctchung  i:Tgihi  r<ich  «lic  Hoaktionswärmo  zu  19  Kai.  — 
I  Bei  der  Dissoziation  von  Kuplt-rchiomat  enui«ht  /unfichst  ein  Prnilufct  von 
dftr  Zuaaintnrnscuong  4CrjO)'5CuO.  Hie  Sauorftloff druckt-  sLcilßn  kctnö 
'  Gleich gewichlsdrucke  dnr.  Dos  Bndprodukt  des  ChromatZf  rfalles.  das 
iKupferoxyilulchroinit.  Itilclrl  sich  im  Vukuum  lirt  6Ö0^  Diesi-  zwoite  Stufe 
jilur  ChrcmatxtTHt'tJung  prwit^R  sich  durch  Messung  Uftr  Sauer« tofftt>nHioa 
[als  identisch  mil  tlvr  iicuktioii: 

Cr,0,CuO  +  CüO  5^2:  Cr,0,Cu80  +  0. 

E.  Hpueor. 
1464.  MftgS«,,  0.  —  ^Über  die  Zustandsünäerxnig  des  Qttarees  bei  570"," 
Neuos  Jahrb.  f.  Min..  Feslbnnd.  p.    181—190.   1907- 

För  die  oberhalb  570"  beständige  |!-Mndifikation    dos  Quiiraos  filhrcii 

Edie  experimon leiten  Untepsuchungen    des  Verf.  zur  Annahme   der  1.  hemi- 

morphen    Tetratoedrin    oder    der    irapczuud rischon    Homißdrio.     Verf.    hält 

(letztere  für  die  wahrschelnlicliore.  D'An«. 

14(>5.  Stock,  A..  Kchenudia.  H.  und  VoM;t  P.  —  iNeue  l'nfeisuehuu^en 
tiber  äif  Zersalziing    dett  Änlimonivasaerstoffe*."     Chom.    Ber..  Bd.  41. 
p.  1309—1313.  1908, 
Im  AiiBchlUKS    an  die  Untersuchungen    von    A.  Stock.  Gomolka    und 
Heyneuianu  (Chem.  Bvr..  !?d.  40.  p.  532.  1907)    Qbür    die  Zorsetzuii«:  des 
AntimoiiwaaserstolTes    boi     20"    wurde    untersucht,    ob    die    Zersetzung»- 

gleichunR  auch  bei  anderen  Temperaturen  der  Formel  A=:  ^^j^:^  folge,  wo 

A  den  Kocffiicienten  angibt,  um  wie  viel  grösser  die  relative  Reaktlons- 
Igeschwindigkeit  zur  Zeit  t  ist.  als  im  Anfang  der  Zersetzung.  Die  bei 
('25°  gefundenen  Werte  gonüglen  dieser  Gleichung,  wenn  p  =  0.6  gesetzt 
Iwurd«.  Dill  neuen  Versuche  wurden  bei  ü".  50"  und  75"  angestellt. 
UÜber  die  Versuch siuiordnung  siehe  auch  p,  1311  ff.)  Aus  den  tabellansch 
fond  graphisch  wiedergegebenen  ({esultaten  werden  folgende  Ergebnisse  ab- 
geleitet:     |.  Die  Änd^Tung    dLT    KeakliuiisgCKcIi windigkeit    wird    bei    allen 

c; 

\.  Der    Koeffizient    p    wird    mit    steigender    Temperatur    grosser.     3.    r)iß 

[boobachleten  Krscheiniiiiger    stehen    mit  der  Annahme    im   Kinklang,    dass 

[die    Antiimniwu-ssiTsUirt/crsiitauiip     in     der    adsorbiert««    Scbklit     erfolgt. 

|4.  Die  Tetnpui'aturkoeffiyienteii    der  Zersetzung  sind  wegen    der  ml^glichen 

>bertlüchenündtining    dor  Amiuioiispiegol    mit    einer    gewissen,    aber    wohl 

Iriit    sehr    erheblichen    Unaicherhelt    behaftet.     Es    wurde    gefunden    für 

)— 10»  2.05.  fllr  30—40"  1.80  und  fDr  ÜO-70"  IM. 

H.  Orossmann. 

|l4(i6.  Stock,  A..  Eehcindia,  K.  und  Voifrt,  I'.  —  ^Üher  die  ZcneUmg 
des  Ar»euwas»er Stoffs.'     Chem.  B.?r..  Bd.  41.  p.  1319— 1323.   190». 

Im    Gegeneatz    ZDtn    Aritimi)iiwa.ssei-xluff  lässt    sich    der    Zerfall    des 
sonwasserstoffs  AsHj  in  die  Elemente  nur  bei  h'-.herer  Temperatur  (etwa 
I")    beobachten.     Die    früheren    (.'utiTsuchungon    von    van't    Hoff    (Vor- 
sangen llt>cr  iheoreti.H'-he    und  phya.  Chemie,  1898.  p.  185)    und    Cohen 
(ZS.   r.  physik.  Ch«m..  Bd.  yo.    p.  303,  189tS    und    Bd.  2ö.  p.  4»3.   1898) 
[hatten  zu  dem  Hrgt^bni»    geführt,    doKs    der  Zerfall    von  AsH«    navh    dem 


[4  Tempemluren  recht   gut  durch  die  Gieichuog  y/^^^  wiedergegeben. 
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Schema,  einer  monomalekularen  ReabUan  crfotgo.  Sp 
Cohen  (ZS.  t,  Kloktrochem.,  Bd.  9.  p.  742.  1903)  aber  ' 
merksam.  dass  der  Zerrall  regelmfisüg  nur  in  bcr«II 
gekleidfton  Glasgefnssfn  erfolge,  ilessungen  der  Verl 
mit  Sicherheit,  trotzdem  hier  grössere  experimonU! 
auftr&i«n  als  bei  SbH;,,  dass  die  Zerfatlsgeschvladifi 
.^sHg-KoDzentrAtioRen,  wen»  aarh  viel  schwftcher  als  b 
etoff,  zunimmt.  Die  Booboclitungea  stehen  aber  aaet 
naiime  im  Einklänge,  dass  die  ReA.ktion  In  der  adtu; 
erfolgt. 


I4«7.  Ladenbnfj:.  A.  und  Hei-niiaim,  W.  —  ^Vfjer 
<;.  Ab/iandhing.r  Cheni.  Bt-r.,  BA.  41.  p.  98(i— 9( 
Wfthrfnd  dem  Verf.  früher  {Chcm.  Bor.,  Bd.  27 
SpultuDK  dos  Tctnihjdrocliinalilins  mit  WVitisfiun-  dci 
dnss  er  die  d-Ha.t>>  isulic'rBn  konnU>,  .'ichluRmi  experimi 
der  Wiederhol  uot:  fehl.  Ks  (rt'lang  soi;(ir  durch  Anw 
auf  60— tiS"  erhitzet  \yciiiB8UretÖBunKen  mit  dem  Tetra; 
KriHtalibrei  tai  erhalten,  der  hei  der  ilerlegun^  eine 
■■nthii'll.  Da  frillier<'  Versuche  Rchwach  alcMve  Boson  f\ 
mui«len  dio  Vi-rff.  die  Esisien?;  jmrljVIlnr  ßaxemie. 
dieser  Frage  wiirdf-n  die  Bitartrate  dos  r-.  d-  und  M 
ueHtfllt.  ihre  Schmvixpunkte  intd  Kpfz.  Gewicliiu  bei  18, 
suche  mit  dem  Rremor-li'roweiiiacheii  Differontialteiuimt 
Kugel  das  eben  erwähnte,  als  partiell  razemiKch  vermu 
andere  ein  genau  üqui molekulares  Qemiach  der  beidei 
jiobraehi  wiirdt«.  erj^aboii  die  Umwandt uinraiemporatur  ! 
kliiren  jedoch  diu  France,  ob  partielle  Itazcmie  wirklich 
rur  sicher  entschieden,  wenn  auch  als  hOchst  plausibel 


li^H  Slivhael,  A.  und  HlHert,  H.  —  ^Über  die 

zmsclitn  Dielefftruilätslfotuitanie  und  isomtriAten 
nifither  Lo^HvqsmiUel  hei  Enol-Ketcn-Dt^motrop 
Bd.  41.  p.  1080-1091.   1908.  : 

AuB  Versuchen  um  Oibensoylazetylmothon  uod  E 
ärhylester  sohllcssen  die  Verff.:  I.  7iWiscl»on  DWektrjl 
UissoziaUons  vermögen,  Assoxiatiensfaktar,  VerdampfUi 
energie  eine»  »rguriinchen  {.^sungHmitlel»;  und  der  Uom 
keil  in  demselben  besteht  keine  ein(a<'hi^  Beziehung,  £ 
kelt  und  diu  Grenze  der  Isumeriüierung  in  einem  ot 
uiittol  sind  voneinander  uaabliiingiK-  auch  letztere  sb 
einfachen  Verbültnis  zü  den  obigen  ph>-Hika1iKchen  l 
Unmuriaicrun^ vermögen  eines  ort^&niächuu  LOsunKsn 
konstante  Rtgen«chafl  desselhen,  sondern  int  von  dei 
des  betrelTendon  desiiiotrojiiMi  K<Ji*[)er8  abhängig.  Dioi 
der  Riehcunu.  in  dem  da.><  gleiche  äolvenu  bald  enollsle 
kann,  als  auch  ven  dem  relativen  NVerle  dieses  VermRg 
kUren  es  am  Scbtasa  als  ft'aglich.  üb  jemals  eine 
zwischen  einer  einzelnen  physikalischen  KonstAnte  des 
seinem  lonisleriinKsvermügen  ermilteät  wttrden  kam 
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14G9.  VATdrkiud.  E..  Wvdekiud,  0.  und  Pasdikf.  F.  —  „AbltinigigkfiU  dir 
Haz'^mimtf^imgeschwindigkiit  optisch -aktiver  Atmnanünmalte  von  d"r 
.\aUir  fier  Aniotien.  iXXXII.  MiiteiUtng  über  daa  asijtumetrixeiip 
Stickstofiatot».}'     Chcm.  Bor..  Bd.  4X.  p.  1Ö29— 1035.   1Ü08. 

OpLiscli  atclive  Ammoniumsal^ft  erleiden  durch  verschiedene  physi- 
Ikailsche  Paktorttj  leichl  AulwrazemisioruiiK  {\i£l.  ZS.  1.  Kk-ktrochcm.,  lÖOti. 
[p.  ^30ff.}.  In  ChlorofurailüKiini:  trai  AuloraxemiKation  nur  bi*i  dem  HaJog^n- 
[eiilz.  mit  Ausnahiae  iler  Fluoride  eiii.  MesHunm'r  am  d-Mfthyl-pi*opyI- 
jht?nyl-ben/ylainmoiiluiiyodid.  di>in  ftilsprechendirii  Brumid  und  Chlorid  in 
iCliioroformlösuiiK  orj:ab<'ii  nun  bei  3ö"  ralpende  tJeschwindiRkeitskonstanten 
li>r  Autora7eiiii.<;ieninK: 

Für  das  .Jodid  K  =  0.0065. 
„  „  Broinid  K  ^  Ü.Uny. 
,  .  Chlorid  K  =  O.ÜOU27. 
Da«*  Aiisblollwo  der  Aiiiura/einisttlion  bi>im  Fluorid  ist  höchntwahrschüinlieli 
kuf  oinp>  niissorordenüich  geringe  Reaktlnii-s;ceBch windig keit  zurilckzuIUhreii. 
]n  BromoformlfiBUuj:  wurde  hol  dorn  nbcn  orwShntcn  Bromid  dii-  Klolchc 
^oiisTant<-  K  =  0.0013  Kofundm,  d-Allyl-inpthyl-bciiiyl'plipnyl-amnionium- 
>did  wiird*'  bei  25  und  35".  das  cntaprcchflndc  Bromid  boi  ;J5"  und  40" 
hezug  auf  AuloraKciniBatioii  unturÄuclil.  .\tich  hier  raxi-misien  sich 
aktive  Jodid  viel  schneller  als  da.s  Bromid  K,  :  Kj  =  0.U038  : 0.OOÜß'l 
%=  6:  1  (bei  Sb").  AussiTordonllich  etar'k  ist  auch  der  Eitifluss  d«r 
TcmpJTutur,  der  Tempüraturkocffizii^nl  für  ein  lnl<Tvall  von  10"  belruR 
Iwim  l'ropyl-ini'thyl-bön/.yl-phfnyUnitnoniumiodid  5  anstatt  2 — 3.  wio  sonst 
m-'i-stens  der  Fail  ist.  In  di-r  Aliylroiho  i»l  dt-r  Tt-miiemturkounizu-nt 
Qhrigens  nfedriQi-]'.  wio  au<'ti  Nonstifie  l'ntßrKctaiede  in  bi>/ug  auf  Knzi>ini- 
iticriiDjrsxeeohwindi^kvit  in  di-n  loidi-n  SalKn-iht-n  vorliL>t;en. 

H.  Oi-QRHniann. 

1470.  Fischer,  K.  nnd  WeicIilivM,  0.  —  ^Spaltu7iff  der  Pheni/latniii4h 
essii/siiitn:  in  div  ajitixchaJctivcn  Kotnjionenltn."  Chem.  Ber..  Bd.  41. 
p.    1289—1295.  190Ö. 

[»ir  Spaltung  der  razcmischen  Phenylaminoessigsfiun»  in  die  rpinen 
»pttsch-aktivcin  Komponontun  ÄOlißffl  Qach  dem  Verfahren  von  K.  Kürlich 
liocht-m.  '/.S..  Bd.  8.  p.  446.  1908)  durch  partiolle  Vergärung  mit  Hefe 
liebt  ganz  voUsttUidtg.  Bequemer  Ist  die  Spaltung  der  Forioylverbindiuig 
lurch  Cirifhwniii  und  Chinin.  Ma.»  kann  so  auch  beide  aktive  Formmi  ge- 
rinnen. Bei  der  Kinwirkung  von  salpetriKer  Säure  und  Xitrosyl bromid 
it  nicht  dii«  Waldeusche  Umkohrting  ein.  dn  slots  starke  Razemisieruiig 
Luftrai.  lui  oxperimentollen  Teil  sind  .\ngahen  über  das  Druhunga- 
rernj«j;en  der  1-  und  d-FormyiPhnnylnminoessigsrtiii-e.  der  1-  und  d-I'h^nyl- 
linoessigsäure,  sowie  dt-s  AlhyleslerH  der  ISüure  in  rwiiicm  Wasser  und 
«ul7saur«r  Uisung  gogcheii.     Vgl.  biorüber  das  Original. 

H.  Grü8smai)n. 

Uli-  Holmberp,  B.  —  „£iclefbUdutig  durch  Slassenwirkunr/  von  Antonen." 
Chem.  Ben.  Bd.  41.  p.   !34I-mü.  1908. 

Fm  Aaschlus)^  an  die  rntereuehungen  von  Bredig  nnd  Rjpley  (Chem. 
Jer.,  Hd.  40.  p.  4015,  1907}  übrr  den  Zerfall  des  Diiiy.nvxsigR»l4)nt  durch 
ijioren  bei  Gegenwart  ihrer  Nputralsalze  wurden  Ver.iuclie  unternommen, 
lurch  Isolierung  der  betreffenden  Verbindungen  direkt  nachzuweisen,  das« 
fcueh  l-ei  Nitraten  und  Sulfaten  die  Hildung  vor  Doppelestern  die  Ursache 
ien  W.isfierRtoflioneiiverbraucha    ist.     l'm    gute  Ausbeuten    an    Doppelester 
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(I.  B.  CjHjOCOCH-  ■  OSO3)    zu    erhallen,    muss   man  bei  niedriger  Tw] 
nilur  und   mit  möglichst   grusser  Anioneiilcon2oniration    arbeiien  (vgl. 
die'  Tabelle  p.  134&).  H.  GroBsmitnia. 

1472.  Ipatiew,  W.  —  „Eaialytische  Rfaktio»eti    bei  hohen   Teniperali 
und  Dntcketi.    XIV.^XVI.  Mitteilung.''     Chein.  Bor.,  Bd.  41.  p. 

bis  995.  996—1000,  1001—1007. 

Die  XIV.  MittciliinK  dus  Vorfa.  bvhandolt  die  Hydrogenisatloo 
B4>nz:ildph,v(ln  und  ties  Ifenzylalkohois  in  (iegenwart  von  EiNcn.  tij»  XV.  |1 
{i(.'in«inschuri  mU  W,  Jakowlüw  und  L.  Kiikitin  vei-rasst)  dif  Hydrogfai' 
von  .\nt!ira7,fin  und  Phemmthren  in  Qppenwart  von  Nicki-loxyd.  die  XV!  io 
Geineioscbaft  mit  0.  fliilipow)  die  Hydrogenisation  aromatjscbcr  Athrr. 
Ester  und  Ssuron  in  Gegenwart  von  Nickoloxyd.  Von  Interosse  t$(  >ll< 
Talsache.  dB-ss  dw  oben  erwähnte  Hydrierun.scsvcrrahrcn  mit  Krfuljr  nr 
Hentellung  der  UexnhydrobonzoesSuro  benutzt  wcrd*'ii  kann,  da  es  vm  4» 
Üblichen  Rvduktinnsitielhode  mll  Natrium  in  Gugvnwart  von  Alkohol  ^tw 
Vorztigv  besitzt.  ExpcnuionLello  iüiQZ«ibei»n  müssen  in  den  OrixiaaUitwiiD 
nachgelei^en  werdun.  II.  OniRsiaaoD. 

147:J.  Emslaildtr.  F.  —  ^Oberfl(ic/i''Heinßljtge  beim  Diastasi-proteu.*    Z& 

(.  Chcm.  u.  [nd.  d.  Kollüido.  Bd.  3,  p.  308—310,   1908. 

Wie  Pn-mdUcli  und  Einslander  (7,S.  f.  pliysik.  Chem,.  Bd.  49.  p.  3». 
1904)  gozejgt  hnhcn.  enthält  dns  Bifi-.  wie  hesondors  durch  dio  bl*- 
idiorotJscbc  WanduninK  si<mcr  BcKümdieilc  unter  dem  Hinflasa  des  t\A- 
bischen  Stromes  hei-vorgt>hl.  xweiftilLuR  Stoll'p  im  kolloidalen  ZasUsd.  tu 
der  vorliegenden  Mitteilung;  maclii  uun  der  Verf.  darauf  aufmerkaaui.  d» 
Verändern iigen  der  OberOachonbeiictianenheit  des  QemiKchea  acllMt  ot/K 
der  tielfisswäiido,  mit  denen  das  Geuiiach  während  der  Blcrhereiltm^  ii 
BerQhrung  kommt,  BiiiflQsRe  auf  die  getönten  Kolloide  und  daiutl  huI  it 
VorgSngi-  bei  der  Bierbereilong  aiietlben.  Auch  beim  Malscfaproze<^>'  -  ! 
üulche  EintlUsso  naetizu weisen.  Eräctzl  man  z.  B..  wie  Tabello  I  i-  v 
die  OberflÄche  Maisch-Lurt  durch  die  BerUhrungsflftch«  M&isch-Toluol  (udn 
Vusclinöl),  «o  8tttigt  der  Di-xtriagehall  im  Extrakt,  während  der  MdlUet- 
gehall  (ZuL'ker)  zurückgeht,  andersciCK  wird  der  EiwpL<isiigehalt  dabei  itnft- 
licli  verringert.  Aui:h  die  .Art  dt-s  KÜhrens  ist  (Qr  den  r>iii>iu.'«(>|8y<ins 
wegen  der  dadurcb  bewirkten  steten  VeräiulLTungL-n  der  OberfltichfC  va 
gros.sem  Einlluss.  [ia.s  gleiche  gili  von  der  Art  d«r  Gefüsswfinde.  WHw» 
Kinzolbeiicn  müssen  im  Original   nachgelesen  werden. 

H.  OriKainonn. 

Elektrochemie. 

1474.  Traufou,  i^  T.  imd  Rankine.  A.  0.  —  „Om  the  Eltrctricat  J?-» 
»tattce  of  Movinq  Matter."  Roy.  äoc.  Proc.  A..  t.  80.  p,  ■I2l)~4fi 
1908. 

This   paper   describes   an   attompt  tu  find  »ut  If  ihe  ruaifilaoc«  uT  1 
wir«    varies    with    the  direction  nf  ihe  ether  drift.     Considorably  dlfftdlij 
Was  luvt  willt  in  alluwins  Cor  thermal  efTecla,  bul  aftur  this  hiid  been 
iL  was  faund    th.^t    the   resiatunci*   of  a  %vire  is  not  allercd  by  »ne  [an 
2  X  tu*  of  the  whole  by  atiy  cbnnge  of  its  podittoo  relative  to  ita  lonliM 
through  spact',  and  cunsequently.    if  llu-  Piligerald-Lorenlz    slirir- 
real  efTect,  tlic  speciHc  resislanee  of  n  m&tcrial  is  dependent  on  t:i 
of  flow  of  the  current,    bcing   grealer  to  11  eurront  flowing  parallel  '■ 
vcIocit>'  of  ihc  inaijorial  through  spacc  than  lo  a  ciirrent  in  a  perpeiidi^il 
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direcüon.  From  ibe  electronic  tbeory  or  matter.  )t  Is  culculaied  Ihnt  this 
chang«  In  specific  resislance  1$  «xaotly  of  such  a  ina|;nitude  as  to  cause 
thp  experiments  performed  to  give  negative  results. 

H.  E.  Watson. 
1475-  Athnnasiadis,  G.  —  „Z>a«  Verhfiltnis  der  Bde\tchUing  zum  Leltutigs- 
verviögen  des  Üdcns."     Ann.  d.  Phys .  Bd.  25.  p.  92—98.   ISOS. 

Kür  <lit'  AbliängigSceil    d^n  Witl(>nilaniis  W    der  Selonzcüen    von    der 
Beleuchtuagssliirke  i  h&i  llupius  in  Jahre  IW3  die  Beziehung 

t  a 

faufgestellt.    wo  n  eiiiv  Konstuiito  ist.    während  Hcaehus  im  gleichen  Jahre 

seine  Beobachtungen  beaner  durch 

1 

i=a(b^—  1) 
giftubt  audgedriiukt  zu  8«heu,  wenn  a  und  b  Konstfinle  der  Zelle  sind. 
Der  Veif.  hat  zur  Prtlfung  beider  Gesetze  neue  Versuche  ausgeführt,  dei-eu 
ErgebntB  er  in  vorliegender  Mitteilung  angibt.  Er  misst  den  Widerstand 
von  Selenzellon.  wenn  sie  durch  einp  tßkpr/.ig**  Glllhtarape  in  variablem 
Abstand  —  ontaprechcnd  einer  Vamtion  der  Belichtiingsintensitfll  zwischfn 
1  und  100  —  bestrahlt  werd«n.  Vor  jedem  Versuch  bleibt  dif  Zelle  50 
bis  BO  Stunden  in  der  Uunltelheit,  und  bei  den  aufeinanderColgendeo  l^inzel- 
beobachtuQgon  wird  die  Zelle  niil  Ijonstaatör  lutensilÄt  jeweils  lungere  Zeil 
bestrahlt  —  bis  2U  40  Minuten  —  um  schliesslich  den  itirolge  ihrer  Träg- 
slt  nicht  unmittelbar  sich  einslellondeo,  der  ho irefl enden  InlensitAt  ent- 
jchendcn  Eridwvrt  den  Widerstands  zu  erhalten.  Dvr  Vcrf,  findet,  dasa 
die  Gleichung 

i=^k(k  —  n(b 
wo  k  das  I^itvertnJIgen,  a  und  b  Kons^Liinton  der  einzelnen  Zelten  Rind, 
soini-*  Ergebnisse  mit  weit  besserer  Annäherung  daratelit.  als  die  eben  ge- 
nannti-n  Bt'Kwhungen.  Für  die  vernehiedeneii  Karben  des  Lichts  ist  der 
Verlauf  im  allgemeinen  ganz  analog;  nur  di<.- Konstanten  scheinen  Illrjede 
Farbe  ebenso  wie  für  jede  Zelle  verschiedene  Werte  anzunehmen.  Einige 
besondere  Beobachtungen  Über  dm  Trägheit  der  henutxten  Zellen  zeigen. 
dass  der  wtihrend  der  Bflsrrahlung  orniftdrigLo  Wlderntand  de«  Selens  nach 
der  lÜintilhrung  in»  DunklH  aiifäiiKlich  rasch,  dann  nur  sehr  Iani>;.sam  zu* 
oimmt  derart,  dass  der  iirsprfln gliche  grüsstL'  Widerstandswerl  erst  nach 
50 — 60  Stunden  erreicht  ist.  Dies«  ausüerordonllichu  Trägheit  dürde 
zusammen  mit  der  gronson  Empfindlichkeit  der  Seleuzeilen  ge^en  Tempe- 
ratur unti  Sloss  die  Ursache  daftlr  Kein,  dass  tlborein stimmende  quantaiive 
Gesetzmäsaigkcitcn  an  Selonzellvri  nur  whr  si-liwcr  £u  gewinnen  &ind. 

A.  Becker, 
14T(i>  Jaeger,  F.  M.  —  nÜbtr  die  Ändvrimg  der  e.lcfttrifichcn  Ltnl/iihi^' 
keit  rf'*  natiirtü'heu  Sehteiiff-lautunann  tmt'v  dem  Kinßussp-  dar  Lieht- 
straiiluug.'     ZH.  f.  Krisca.lIog..  Bd.  44.  p.  45—49.   1907. 

Licht  verringere  den    speziriscben  Widerstand    dca  Antimonites    gani 
bedeutend.     Die  Wirkung  ist    ein»    peiiiidtsche  Fnnktion    der  Wellenlänge. 

Iein  Mnximum  liegt  im  sichtbaren  Rol  und  Blau,  ein  Minimum  im  l'llrnrot. 
Grfln  und  Ultraviolett.  Warme  bat  kaum  L*inon  KinDusx.  Diu  Bt-lichtmig 
erzeugt  keinen  Strom  im  Slab*-.  Die  , Trägheit"  ist  viel  geringer  wie  bei 
Selen.  Geschmolzener  oder  gepulverter  Antimouit  hat  seine  Lichtempfind- 
tichkeit  verleren.  Uie  Beobachtung  hat  auch  technische  Bedeutung. 
D'Ana. 
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14(1.  Opan,  A.  lind  RiijLS,  I'.  —  .Vber  dif  Potnitialdifferenä  ups  GUia 
ahomUdtihoqmg  steuxiuni  Metaüdekiroden.*  Physik.  ZS..  Bd.  0.  p.  10 
bis  109.   1908. 

\i\f.  Verf.    haben    bei  GdeKenlioit    ihrer    früherpri    ßxperinifntalinil 
suchiinf^en  llbor  die  Luftverbi-^nnun;;    im    rlektrischcn  Flammen bogeo  an 
die  Beziehung  zwischfu  Poleniialiltnei'CTDi  und  Stromstdrko  dus  V^gfio»  (Er 
Bogenlängen  von  L  bi»  ö  i^tn   zwisclieti  ^ßkUhlten  Kupferale ktrod^n  ormilli 
und.  wie    sie    In  vorlleftendcr  Mitieilung  an  der  Hand  ihres  Bfobathtui 
maUrinlB    zeigen,    in    allen  Fällen    die  bek;innie  A^rtorü^che  Gleichung 
siKtigl  gefunden.     Darnach  Ist  die  PotenüaMiflferenz  au  dt<n   Eloktrodea_ 

wo  a,  b,  c.  d  Konütante    sind,    I  die  Lfinge  des  Bogens  und  J  d»e 
stArbe.     Die  Beziehung    zwischen    auf  (ce  wand  (er  tinergie    und  Ötrut 
Ist  hiernach  eine  lineare,  zwischen  Spannung  nnd  SlromsUrko  eine  ijiiaiif 
tische.  A.  Becker. 

1478.  Kolilsehiitler,  V.  und  (iuldscllinidt,  Th.  —  ^Über  tiathudisehe  Zrr- 

stäubtiiii/  von  MelaUen  m  verdünnten  Gasen.     -I.  MiUeüung.'^    ZS.  t 
Elektrochem.,  Bd.   U.  p.  221—1^35.  190S. 

Im  Ansehluss  nn  iIIl-    Artuitwi   vim  V.  KublschüHor    und   M 
I.  Elektrochem..  Bd.  l'J.  p.  36ö  u.  »Ö9.  IDOtj)  üIht  Aw  eigentüu  . 
stiiubung    an    Glinimslromkaihoden    haben    die    VerET.    sehr    eingehejid  •b 
ko-thodische  Zerstäubung  von  Aluminium.  Eisen,  Kuiifei-,  Silber,  Ptatlpu'^ 
Gold  in  folgenden  Onsen  untersucht:  Wassersiofl,  Helium.  Stlckstofl.  Ä»0(r 
Stoff  Und  Argan.      Es   zeiKten    sich    zwar    gewisse  Ahnüchkcilen   b-'i  *f 
kalbodischen  Zerstäubuiig  mit  derjenigen  gAlvaniüch  glühender  !^nLhte.ilutii 
dilrltei)    bi-ide   i*hün»menL-    nicht    nhnt-     weiteres    direkt    tniteim 
sammenhaiigen.      Bei    hUherem  Druck.  (1   mm)    ist    diä  2«rRl&ubung 
duri'h  das  Bntweiuhen    okkludierter     Uaso    aus    dem   Kathode nmali-fiaJ  M. 
;dlrigt.    Geringe  Mengen  Sauertitütr   in    einem    anderen   Oom 
'k.^lh(>disuhe  Zer.staubiiDg  nicht  abnorm,  wre  die    eines    liQhendea  Dl 
Bei  Anwendung  von  Induktionssti'Onioii    ist    die  Zorutftubung    nlebl  |;I<^ 
mÜHsig  111)1'  der  »laiucR  Olierflächo  einer    kreisrunden  Kathode.     Bei  t^' 
müssigi'r  Kntlatlung  wurde  nur  Abnahme    des  Druckes    lM>obachlet.    Dt*, 
iJärscheinung  wird  bei  jL-n  odlon  Mi-Uillcn  durch  Bildung  von  Vrrliiiiilunrs 
BwUcUl'H  dem  Giis  (Haueretoff  und  StJi'kstoll)  und    dem    zm^taubleD  Mö', 
verursacht.     Bei  unedlen  Metalien    erfulgt    dagegen  Bindung   von  Gb 
Weise  durch  die  Kathode  selbst.    Treten  gowlaso  „Nebenreaktionen" 
ein.  so  kann  auch  eine  Druckateigerung  vorkommen.     Die  RelhenWp 
Metalle    nach    ihrer    ZersiAubbarkoit    ist    in    allen   Gasen    dlo  gleicbtj 
p.  233).  nämlich  AI.  Fo,  Cu.  Pi,  A?,  Au.     Dlo  GewichUsverluste  der 
stehen  unter  gleichen  Bedingungen  im  Verhältnis    der  Äquivnlentgvi 
Die  ReilienfolgL'  der  Gase  nach  ihrer  Fiihigkeit.    die  Kathode    aniog 
Ut  bei  allen  Metallen  die  gleic-be.  nämlich  die  der  Atomgewichte.     Ä'fW 
Einzelheiten  siehe  im  Original    und  der  Dissertation    von  Tb.  GoldscknÜt 
Strfissburg,  1908.  woi4etl>.st  austiilirliche  LiteraturangabOQ. 

H.  GroRKDiami. 
147».  Soddj»  K.  und  Mackenzie.  T.  D.  — .-/>ie  äehtrtttciie  Etütodatf^, 
exnatomuien  Oa^ten.'     Jahrb.  d.  Hadioakt.    u.  ßlektrouik,    Bd.  6.  ^  '' 

M.  n.  19ÜH. 

ar.  dies.  Cenlrbl..  Bd.  V.  No.  547  u.  794.  1908.     K.  Rogener 
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1-tHU.  Johnson,  R  U.  G.  uiui  Wilsniori*.  X.  T.  M.  —  ^MiektrodmpotentiaSe 
lu  ftmsif/mn  Ammoniak.''  Klaklrochfin.  ZS..  Bd.  U.  p.  208—206.  223 
bis  22ü.   IÖ08. 

DI»  Arbeit  entbält  oiiie  Anzahl  t!Xakti>r  Potential messuiigvn  In  (lässigem 
I  Ammoniiik.    ausgeführt    liei   (lassen  Swdetemperatnr  ( — ■  35,r) ").     Versuch»- 
[und  Normal«lckirodo    i>of&ndon   sich    in    ciDom  Doworechen    G«f&S8«:    das 
[Metall.  (I«RSf!n  Potential    gemessen    werden  sollte,  war  mit  einem  Glasrobr 
^Umgolien,    das    diu    butreflendo    MoLallsalzIysaog,    im    allg&moiuen    dü«ei«n 
Nitrat,    enthielt    und    durch   eine  mit  einem  Baumwo!lHtö|jseI  verschlosftenB 
kleine  Öffnung  mit  der  NorniQlolel( trade  in  Kombination  stand:  nl»  letztara 
wurde  Kiwlmluminotall  In  einer  gi'Sä.tliKteii  Lösung  von  Kadmlumulirat  ge- 
wählt,     l.'m    Kontaktpotentiale    su    vermoiden.    wurde    als     Lüsungsmiltel 
dnrcbgphftnds  eine  0.5    n-Lßsiing  von  KNO,  in  NH,  verwendi't.     Als  Mom- 
inaLrumenl    diente    grÜHstetitüils    «in    Dolezulukschor    Klektrometor,    dessen 
Quarzfadeii  mit  Lilhiumchlorid    anstatt   mU  Kalzium chJorid  Leitend  gemacht 
wurde;  dii-so  Änderung  erwies  »Ich  als  vorteilhaft.     Zur  Messung  gelangten 
in  ihren  n/,n-  bsw.  n/mo-I^sungen  die  Metalle  Ag,  IJg,  Pb.  Zn.  Cd.  Mg,  Ni> 
FCo.    K,  Na.  Ca.   Ammoniumamalgam.      Um    die    erhaltenen    Iteaultate    mit 
Bofilimmungcn  zu  vorgleichcn.  die   in  iviissorigcr  Lösung  gemacht  wurden, 
uniernahmeii  die  Vcrff.  ciinge    direkte  XlnsKungen   gegen    die  ni,o-Katnmel- 
elektrodc.     Als  vurbindcude  Flüssigkeit  diente  eine  konaenlrierlc  wäasurig» 
EAoimoniakli^sung,  die  beim  Siedepunkt  des  flüssigen  Ammoniaks  no^h  nicht 
(gelror.        Der     auf    diese    Weis«     ermSgllchte    Vergleich     zwischen     den 
|Pot«nliali'n  Molall/MctalisalzKisuiig  mit  Wasser  und  Ammoniak   iils  LöBungs- 
linittel,    ergab    wohl  die  gleiche  Reihenfolge  in  beiden  Potentialrei he n.  aber 
[im  einzelnen  durchaus  keine  quantitative  C be rc ins tim mang.     Wie  die  Verff, 
Ijedoch  selbst  hervorheben,    ist  die  Grundlage   die.ses  Vergleichs  wegen  der 
JnkeDDlnis    der   lunenkonzentrationcn    in    Ammoniaklösungen    und    iafelge 
Eder    bei    den    let^tlieüjirochunen    Messungen    auftretenden  KuntaktjKiteiitiale 
|Ewi8chen  den  verschiedenen  Lösungen  nicht  einwandslrei. 

K.  Atiel. 

Pl48I.  henham,  H.  a.  —  „The  EiceU-omHrie  Defennhiafioti  of  fhe  Hf/dro- 

llfsi."  of  Salt!:,-     Tran».  ChL-m.  Sw..  '13.  p.  41—63.  1908. 

In  Ihe  preseut  paper  experimenta  »re  ileacribed,  In  whlch  Ihe  faydrogen 
etrode  has  been  used  for  the  purpose  of  determining  the  concentration  oE 
bydrogen-iens  in  aqueous  salt  Solutions,  the  methed  heing  particularly 
fsnitftble  whcn  small  concemrnlions  aro  being  doalt  witb.  The  K.M.P.  of  the 
?ll  PtH,  1  nait  Solution  {  saturated  Solution  of  NH^  •  NO,  |  calomel  electrode. 
ras  muAäured.  und  from  Ihis  the  concontmtien  uf  tlie  hydrogün  ion  was 
[ealculated.  The  experimenls  shuwed  ttiat:  1.  Hydrulysis  of  salt  solutlens 
[tan  be  determined,  liy  the  nid  ot  this  method,  even  when  the  hydrogen-ion. 
[Boncontration  is  as  low  an  0,'i  X  10~*.  2.  As  shown  by  tho  hydrelytic  con- 
Lsiant  of  ammonium  chloride,  ammonin.  is  alxiut  70.000  times  tis  ütrong  a  base 
[as  attilitie.  3.  Tho  salt»  of  chromium  are  hydrolysed  about  i,f$  times  as  much  as 
the  aalts  oi  aluminium.  4.  Xickel  eiuIis  are  more  atrougly  bydrulysed  tlmn  thuHC 
loC  cobalt.  ö.  The  salt»  of  zinc,  oiugnesium.  cerium,  thorium,  cobalt,  and.  to  a 
Islight  degree,  nickel.  show  pßculiar  va.riatLons  in  the  hydrogeii  ion  con- 
icuutration  from  day  to  day.  The  most  probable  explanation  of  thlu  appears  to 
Ibe  that  the  hydrolysis  of  thege  salis  lends  to  lielcrogeneous  System»,  in  whieh 
[Ihe  secuiid  pha«u  {hyd^o^Ldo  ur  bn^lr.  nait)  is  prescnt  in  u  rotloidal  form. 

E.  W.  Lewis. 
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H8S.  D«llbail.  H.  (j.  und  Allmaud.  A.  J.  —   „Anotnaloiis    BeIiatiour\ 
thfi  Hyrlroijen-Elecirode  m  Solutions  of  IjH^  Salis,  and  tJte  ExM 
of  Ünimlent   Ltad   Ions   ä»  A'iUi^Oiis  Sofutiotts,'     Tmns.    Clioro. 
93.  p.  424—727.  1908. 

In  attemptiiig  to  mvasuro  ilie  hydirolysie  of  lead  salts  by  the  ed< 
meiric  method  {see  preoeding  Abstraa).  It  was  round  thal  in  qo  cas«  d*Jj 
eluctriidu  altain  a  steady  value  in  tfae  usoal  time  (ton  minutes).  and  even. 
some  houra  thw  expectad  valu«  was  not  reacbed.     Two  pussiblo  Pxpl  _ 

or  Ulis  wero  disprovnd.  viz.     I.  thnt  ii  nmtul  moro  .noble"   than   bydro^rt 
ytta  eep&raied  Trom  the  Rolutian:  2    ihat  leud  its«ll  wiut  prpcipiut^d  onj 
electrode    whcn    Ute    currvnt    pusseil    in    such    a  way  thnt  tho  lijrdt 
olcctrode  WM  ncting  as  ii  cathotie,     Tbe   tormation  of  lead-plutinum 
was  also  disprovi'd.     The  anamalou»    behavioiti-  of  ihe  hydnigi-n  «ler 
in  soluUons    of    lead    salts    Is    thoroforu  bost  cxplatned  un  Ihc  assut 
Uiat  thi>  hydrogea-el^ctrode    reduces    Lbe    tiivnlvnt  tu  a  univaltüiit  l<^ad 
with  tbe  production  of  free  uvid,    nnii    thv    puluntial    rcgistered  in  thnl^ 
the  snrfnce  film,  rieh  in  tbo  hydmgen  ion.     U  \n  sbown  tbat  n  solul 
lottd    uctftalu.    Iiuated    witli    leud.    forms    a    sub-ocetat«.    Üiu  chang« 
attendüd  wiili  iibüurptian  of  hoäi:    and    tbat    a    pioee  of  ii*ad  in  a  soll 

of  lend  acetat«.  which  h  mainlainuil    at    twn  diilerenl  U'mperaturos.  fa 

a  th<>i'mo-t.-(>ll.    the    curruiit  flowing  from  tho  bot  Solution  to  llie  cnl<j.  aa4' 
causing    lh<!    depnsitinn    of   tmcfs   of  »pongy  load  at  the  cold  eod  of, 
colutnn  of  leod.    This  deposH  is  diic  to  tbo  roaction 

Pb"  -1-  Pb  »—  2  Pb* 
Laking  place  in  tbe  bot  and  reveraing  in  tbe  rold.  K.  W.  Lewis. 

148!t.  Michaeli».  I..  und   Riina,  J*.  —   „Zur  Frage   der  Beslimmu»g 
H-Janeiikomentrattonen  durch  Jniliktitarett'  ZS.  f.  Kleklrochem.,  Bd.  li 
p.  251-2&3.  1908. 

Wenn  man  eini?  s«hr  verdünnt«'  I-Jisung  ein«r  b«rioblgPn  S4u«  um 
oint-r  [[•lou(inkuii£untratioii  von  0,01  bis  0.ÜÖÜ5  n.  mit  Kon^orol  Terw*^ 
so  entsteht  t.>ino  blauviolotto  K&rbunL;,  die  sieb  dem  maiiiaalon  l'mKhlu 
des  Kougorula  in  stark  sour^n  LosunpeK.  einem  reinen  Blau,  je  nach  d« 
SaurokooKontration  m<.'hr  oder  wi-nigor  näbert.  Vtrsotzl  taan  hieraol  4i' 
Lösnng  mit  gi^'«igivoten  Mengen  eines  beliebigen,  nicht  nur  elno«  mit  iK 
&äui'(!  gloüchionigen  Salzcts,  so  ündoi't  sich  dii*  Fatb«  di-s  KoiiKorots  itni- 
lieh  nach  Uotvinldt.  Anscheinond  lag  nUo  ein  Ktlck^ang  rl^r  Hlim» 
koiizeiilratiun  vor.  Ks  erjtab  «ich  jedoth.  da.*s  die  Farbeüändprung  «abf 
scheinlich  auf  eine  VuratuFt>  ÜL>r  Ausflockung  des  Farb«>UitT»  xurUckzafilhfM 
war.  Auch  beim  Melhylvioletl  Hess  sich  nachweisen,  dass  liier  allerdiop 
eine  schoinbare  Zunahme  der  H- lonenkonüonlralion  vorlag.  Da  di« 
MeMUDgpn  mit  Hilfe  von  Indikatoren  nitlit  ^iihu  mit  Gaskettenmessunfn 
Übereinstimmende  Worte  ergabon,  so  HohUossen  die  VerlT..  dass  bei  Gegw 
wart  vuii  grosseren  Salzmongeii  Indikaloren  xur  SJessuag  dor  M-Ionen- 
bonzentrabionen  im  allgemeinen  nur  mit  entsprechenden  Kautalon  braucb- 
bar  sind,  H.  Grussmann. 

1484.  van  0(M'cn(»'i',  Oh.  M,  iintl  van  Hiinimel,  H.  —   .Über  if/iic. 
,iJelb9trcmiehiw/  ron  Mefa/h-H."     t'hi-m.  Wcrkbl..  Bd.  5.  p.'ü\i<.   l    ■ 
In  einer  frühprcn  Ahbandinng  verRuclitm  Verff.  dlo  Higcntamliekk^ 
do»  Aluminiums,    dass    es    in    schwefelsaurer  Lüaung    edler    ist    al-    '  ■ 
väbrend  Aluminiumamalgam  unedler  ist,  duich  das  von  ihnen  au.r^- 


—   es5  — 


.Prinzij)    des   Irckondon    leolsLors'    zu   erklären    (Chem,  Weekbl..    B4.  4, 
p.  771.  1Ö07).     Stellt  mnti  Zink  und  Atuniinhim  netenpinander  in  Schwefel- 
säLpe  und  verbindet    heido    dnrcb   i-incn  Molalldrahl,   so  wird,  weil  du  AI 
von  eint-m  Isolator  —  Oxvdhmit  —  umgehen  ist.   dipses   diis  Potential  de» 
Zinks  annt'iiniPD,     Hiermit  wäre  der  Vorg-ang  beendet,    wenn   die  Uolatlon 
eine  vnllkommene  wire.     Dien  Ist  aber  nicht  der  Fall,  dt-r  Isoliitor  , leckt", 
ond  CS  wird  dn  Str«m    aus    der  Säure   zum  Aluminium  tlieftftßn.  weil  daa 
Zink,  und  [niglich  aU4;h  das  Aluminium,    ein    niedrigeres  Pott^nttal  hat.  ala 
die    Flüssigkeit.     Verff.    vorauchtt'n    Jotüt    nolch     einen    juckenden    Isolator 
künstlich  herzuHtelleii.    indem   ttie   dns  zu  unti^rsucliende  Mctnll  diirch  ein» 
schJechl  leitondf  —  jiber  nicht   völlig   isolierende  —   FiilnsiKkeit  umgubun. 
I.   B.  durch  Äthyl*  «diT  Propjlal bohol.     Nach  dem  von  Vertt.  entwickollen 
Prinitip  sollen  auch  zwei  gleicbo  MetallstUrke.    wenn   man  ein  StUck  direkt 
in   vcrdllnnto  Schwofoleüuro  bringt,  das  ander»  aber  in  über  die  Säure  go- 
schichtrten  Alkohol,    einen  Strom  liefern.     Wes  wurde  besttitigt  an  Zn.  Cd. 
Sn,  Ph.  t;«.  Ni.    wele.he    nmnipnmtert    oder    fOr    sich    angewandt    wurden. 
Boi  allen  diesen  Melallun    war    da:«    in  dorn  Alkuhul  bufindÜL-hu  Metall  das 
■edlere.     Bei  Ag  und  Pt  konnte  kein  Strom  konstatiert  werden,  bei  welchen, 
nach   VerfT.  Theorie,  das  von  Alkohol   umgebene  Metall   weniger  edel  »etil 
sollte.     Wa»  Cu  nnbetrifTt.  ist  zu  bemerken,  das»  hier  der  Htrom  schw(ioli'.'r 
ist  als  bei  linderen  Metallen,  wahrend    hei    amalgamlertom   Kupfer  da«  Be- 
stehen eines  Hirome«  »wcifeihalt    ist.     Weil    nach  Vorfl.  daa  P«hlon  eine» 
Stromes  bei  demjenigen  Metalle  auftreten  wird,   daH   gegen    die  PIDiwigkml 
^ne  Putcntialdißorenz  =  0  bat.    wird    aus   der    oben  orwAhnlen  Tataaeho 
geschlossen,  daüs  die  Potentialdiifereaz  Kupfer  —  o  •  11,80^  nahexu  =  tj  Ist. 
Ües  wtire  in  ütKreinstimmung  mit  Billitxers  absoluten  Potentialbchtimimingeti. 

Atcri, 
14S&.   vnn  LsHr,  J.  J.  —  ^Älitminium  und  die  Hpmtnunf/srfih«."     Cbetn. 
Weekbl.,   Bd.  5.  p.  124,   1908. 

i486-  van  hevpoter,  Ch.  >1.  und  iad  Bammel,  H.  —  ^Atilwort  an  f/errn 
vm  iMutr."     Chem.  W.-ekb!..  Bd.  h.  p.  369.  11)08. 

1487.  vnn  l<aar.  J.  J.  —  ^Antwort   an  Haren  vnn  JJft<t^trr  und  van 
Lumtnef-     Chem.  Weekbl.,  Bd.  5.  p.  388.   1908. 

Diskussion  Qber  die  Deutung  der  obun  erwiihnlen   Vernuoli"  run  vM 
i'enter  und  van  Lumm'*]. 

van  I.aar  stellt  eine  Erklärung   auf  <Jrund   der  Ii>nenlh«Hirle  auf.   wo- 
_  in   V.  [>.  und  v.  L  die  Annahme    de«    .leckenden   l«olal>»ni"    iiurrvoht 
■rfatiitcn.  Aton. 

IA?i8.  Prlre,  T.  S.  and  Twi«,  D.  P.  —  .Tiu  J^cfniltfUc  Prrfinrathn 
o/  JHsulphide«.  Pari  I.  DAetayl  Dimtpitvh  um/  iiu^hyt  /fiMljtfiiätf." 
Triins.  CheDO.  Soc..  91.  p.2<m~2im.   I»0V. 

II    hofl  already  beeo  »h-jwn    (Pme    rhnni,   H.«' .    l'U,    p    -jm.    iWHit 

it    disalphide«  are  formed   wheii  the  nlk;t  lhl<n*ul|')i<il'*'>  imi  ideetridy*<M|, 

"'l     Ibeir   fornutkro  bsa  been  aMumod  In  l>»  du»  Ut  ili><  •|f«i"rr(p(ii«tli<in  uf 

rlL'H^hargeil  naUto»:  2  h  •  BfO,  ==  U^Hf  -f  V  HO,     Httliaei|iiiMil  ripurliiiwila 

'formed  with  divided  ceUa.  iiMt««4  of  In  liMker«  wKIt  Ixith  clnrlred»«  In 

'<>     siime  comphrtmeßt.  ba««  Aowa  thn(  Om  dlmilplild»  U   (teliiii||>'  fiirmed 

the  Tvdactioti  of  ibc  »Ikyi  IhtAMlptaali  no'eii   nl   <h«  e«l|i.tdi>,  <i><4!or'llng 

thp  equBtion  '.f  K  -  B.O/  +  2  H --^  It^H,    )    ';ilH<i/.      'IV  n llUoii«  f.ir 

'^    eli-cirulysia   o(  at^Hoa  beuzyl  ihiwtiul|ihHlN  iirn  ii*  tulUmu.      A  finfvo- 
^*^«d   aqoenu  mtwüto  (b  gm-  Ut  HO  r*u  ttalaf)  iif   Um   MiluMilphit«.   In 
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wbich  na  equivaletiL  quiinUly  of  »odiam  cartronate  (3.16  fnu) 
dissoU'H,  U  U84>d.  The  mixturo  Is  warmed  K  60 — 70'  and  30  fm 
morc  tban  Ihe  theoretical  current  (theory  =  0,593  umpere-faoBr)  ii 
using  n  cathodo  currenl  density  of  upprouinately  1  ampere  per  sq.  ta ' 
There  is  no  great  advaaUge  in  huving  tbe  bnodo  und  c&tbode  ta  ups» 
compftruimonts.  E.  W.  L««h, 

I4M9.  nouni«r,  E.  —  ^8ur   VÜectroiyse   des   digtiotuiiong    d'aeiit  dum' 
liydnqm:  pur.'     C.  R..  t.  146.  p.  329—331.  1908. 

L'L'lecii-olyse  de  cbb  soluUons  donne  en  möme  Lempe  qve  4s  «Mn 
et  de  l'H.  de  I'oxygene  dont  la  propartion  augmeato  avoc  ta  dUaütK.*! 

I4JM».  t'haumiit,  H.  ~  ^JUduction  pleclroijftü/ue  de  Findiffo."   CK^l^M 
p.  141»— 1421.  1907-  ^ 

A  celte  reacUon  connuo  l'auteur  apporte  ane  mudiflcatkio  i'orAc 
pratiquo  en  conetltaani  In  catodo  par  un  aggloni<^r^  de  grains  d«  gnfUH 
enrobes  d'une  pnte  d'Jndigo  et  tasses  dans  un  sac  en  toi)«.  L'additai  dr 
n^ductcure  (sulfil«s.  sttlfurc«)  pennet  de  supprimer  1«  diaphragv  d 
diminutf  l'eoergi«  electrique  n^cossaire.  C.  MariR. 

1491.  Marie.  C.  —   _J   in-opw    de    la   r^Aucthn    de    raride  oM^w  fm 
elefirotyne."     BiiU.  suc.  chim.  (4.  s^r).  t.  2.  p.  202 — 203.   1906. 
Not«    recliflcstivc  pnblii-o    en  n-'pnnse  it  une  travaU  de  S.  FoUn] 
1«  m^me  sujol  (J.  Soc.  phys-  cbim.  R..  t.  3g,  p.  419,  1(K}6). 

C.  Maria. 
1492-  I-ttb.  ^\'.  —  .Üiter  fJi''  Bildung  voti   W'axutrstoffperoxyd  durd» 
rif-kfrisctui  KnUaduitg,"     Cbem.  Her..  Bd.  41,  p.  1517—1618.  11 
Otfgenaber   F.  Piiwher  und  0.  Ringe    (Chem.  Ber,    Bd.  41.   [l 
1908)  macht  der  Verf.  auf  eigeno    friibere  Arbeiten    ilber  die  Bildsof 
H,0,  als  eines  Neben prodnltle«  «o«  toucbter  Kohleosäar«  clarch  sttDe 
triscbe  Entladung  aulmorksam  (vgl.  ZS.  [.  Eiebtrochem..    Bd.   12.    ^ 
1906).  H.  Gl 


1493.  Lebrdi'vr,  A.  —  .über  du-   Wirkung  ron   Wa^feUtremtai  amf  Jm 
hudrolysienmäe  Eigenvchaft  der  Diastage  und  Afinerateäurm."  fitodMt. 

ZS..  Bd.  fi.  p.  .t92— 402,  1908. 

Die  Verzuckerung  der  Slirke  durch  I>i&8tase  wird  durch  Weebsd- 
slr^me  (nsi  in  der  Reichen  Weise  beelDtlosst  wie  die  Hyiroifm  dwtfc 
ScbwcfcLsüuro,  Salzsäure  und  Salpclersäure.  fitosea  &gebnis  steht  u^ 
in  Übereinstiminiing  mit  Untersuchungen  x'on  D'ArsoD%al  und  > 
(Compt.  rend.,  p.  280.  1896).  Als  Urund  dieser  Erscbetoimg  sicui  i-^ 
Verl.,  gestUi2t  aul  (•ine  eigene  Arbeit  über  die  fermentatlve  WiricaB^  4si 
kolloidalen  Platins  (Bull.  Soc  chim.  [4].  3.  p.  56.  1908)  ein«  VeriDdennf 
der  OberflSchenspannang  der  kolloidalen  Teikben  unter  der  WirfcBn; 
Ströme  zu.  H.  Grossana. 

1494.  Bnmly,  E.  —  ^AeeroUfioneMta  ät  aamhä^  de*  rioSaieura  t'Itrtrr 
tj/tiques  sous  dn^cTM*  infitutuea."     C.  R.,    t.  146.   p.  527 — ö'iS.  1!M^ 

Ces  influences   sont  relovaUon  de  uunp^nunre.  rogitatioD  par  tn»* 
lailon  Becaniqae  on  par  degagemeni  gazeux.  C.  Marie. 


*)  L'aniear   coiwidi^ra   comni«   oottrsaa   es  fait   awpal«   rtmiiiw    lo^guoip* 
(Voic  Foeister.  Elekuochettile  in«s*riger  LOsnsgm.  p.  3bT.  1M6}. 
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Chemie. 

1495.  Bruni,  G.  und  Borgo,  A.  —  „Sut  persolfuri  d' idrogein)."  (Übor  iiii> 
WaaserstofTpersulfide.)  Gazz.  chim.  ital.,  XXXVIII,  I.  p.  279 — 2lU. 
1908. 

Vgl.  auch  Aecad.  dei  Lincei  Rend.  (ö):  XU.  11.  p,  745  dies  Ccnti-M .  V. 
No.   708.  H.  Grossmann. 

1496.  Ciiigolaui,  M.  —  ^Seleniaii  d'i  cerio."  (Seleniatc  iles  Gera.)  (i;i//,. 
(^him.  ital.,  XXXVIII.  I,  p.  292—307.  19Ü.S. 

Vgl.  auch  Accad.  dei  Lincei  Rend.  (5):  dies  Cenlrbl.  V,  Nu.    I.'IIT. 

H.   Gi'osaniiinn. 

1497.  van  Deveiiter,  Ch.  M.  —  „f/icr  <niialgamier1es  Zink."  Clicm. 
Weekbl,,  Bd.  5.  p.  356,    190«. 

Aus  Anlass  seiner  früheren  Untersuchungen  (vgl.  vorstoh.  Ref.)  sli-llio 
Verf.  sich  die  Frage:  Weshalb  reagiert  amalgamierlcs  Zink  .schwieriger  jiIs 
gewöhnliche.^,  amalgamiertes  Aluminium  aber  leichter  als  gewiihniichns  rnii. 
verdünnter  Schwefelsäure.  Verf.  nimmt  dazu  an,  dass  dor  (.'iitwicki'li.c 
Wasserstoff  —  welcher  sich  ja  auch  an  amalgamiertem  Zink  bildet  —  cinr 
zusammenhängende  Gashaut  über  das  Metall  bildet,  welche  nur  eimi  liuii;- 
same  Einwirkung  der  Säure  gestattet.  Hei  Aluminium  dagegen,  d.is 
kräftiger  einwirkt,  geht  die  Gasentwickelung  so  stUrmisch,  dass  i'ini'  zu 
sammenhängende  Gashaut  nicht  gebildet  wird,  Uer  Unterschied  iu  \V'irkiiriK> 
weise  zwischen  amalgamiertem  Zn  und  AI  wird  also  dadurch  bedingt,  ii;iss 
AI  eine  grosse  chemische  Aktivität  gegenüber  Säuren  und  Wassur,  Zu  du- 
gegen  eine  geringere  chemische  Aktivität  besitzt.  Alt.'u. 

1498.  Pissarjewsky,  L.  —  rZur  Fragi;  übp.r  dir  P'xifiti-m  vi-rm-lii'-di-i,' , 
Modifikationen  des  yewoJndichen  grauen  Silbern,"  Juurn.  d.  russ,  |>bys. 
ehem.  Ges..  Bd.  40.  p-  367.    1908. 

Die  Unbeständigkeit  des  Wärmeeffekts  bei  der  gegenseitigen  Vau- 
■Wirkung  von  Ag,SO^  und  FeSO,  im  Zusammenhang  mit  den  l'>scheiiiiiriKi'ii, 
■welche  bei  der  Bestimmung  der  Gleicbgewichlskonstiinte 

Ag-  +  Fe-"--  ^  Fe"'  -f- {Ag^ 
und  bei  der  Bestimmung  der  Potentiale  von  silbemeti  Klektruderi  beobiidiHi 
■werden,  führt  zu  der  Folgerung,  dass  bei  dieser  Ri^aktion  'iirmiscln-  wi- 
sch iedener  Modifikationen  des  grauen  Hilbers  aunfallen.  Unter  flen  lii- 
dingungen  der  ausgeführten  thermochemisch<:n  Versuche  fällt  immer  gi-.-nn-i 
Silber  aus  (in  Gestall  einer  grauen  schwaiiimiged  Musse.  ejueK  ;rj-;i[i''ii 
Pulvers  oder  eines  Gemisches  <h-T  beiden).  Alles  oijeri  Aijgeführie  be\4'T-.i 
die  Existenz  von  mindestens  zwei  ,\liii|ifikationen  des  gewiliniiehen  gf.'Hen 
Silbers.  Die  Unbeständigkeit  des  Wkridei-ffektH  dieMt-r  iteaktifin  ihi  lu' lii 
nur   in   wässeriger  L-isung,   sojidern   auch    in   gemischten   I/iKUiigwiiiiiti'liJ    /.u 

beobachten,    wie  in  —  ii  •  H^SO,.    in    Viji"l„  Marinitlösung  und    in  li.'J.T '',,, 

glyzerin wässeriger  L/isuttg.      Folglich    h^ngt    di'-   Bddung  der   vernchJeil'-'Hn 
Modifikationen   d<*s  Silbers   b'-i   dieser  Reaktion   nicht   vom    l,'inijngMnijli.e|   ;,-.. 

AlilVirefer;,!,, 

1499.  W5hlep.  l>Ahar  und  Martin.  Fr.  —  ,AV»'-  new  <}jii'iali',v-i.-i'-l' 
des   PaUadit'mg.'      ZH.   f.   anorir.  Chem..   IM    Ö7,   (..  :iU>'.  -41.'i.    U*')' 

Das  bisher   unbeisannte   I'alladjijms';>)'jüifiiydti,vdr-fil   Cd./*   •  x  (1/;    ■■.'.' 
steht     als    Primärprodutt     d'rr     atiod;>i':heti     Kl^-ktrolvni;     \',n     alt^fetuhi'-r.-: 
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Pd(\0,);  in  '/,  n  HN(^  b«I  n.5  Amp-'qcm  als  brauner  amorplmr  S\tt 
fichtag.  ebenso  bei  Oxydation  durch  Ozon.  Es  zorflilU  sekundär  [rciwilli; 
fn  die  zwei  Seitenstufen  des  Dioxyds  und  Ox^'duls.  sn  doss  sIs  I\ndpn*iiik'. 
mir  Diuxyd  orAchoinl  {L.  Wüliler  und  KCnig,  ZS.  f.  aaorg.  Chom.,  Bd.  {6. 
p.  332.  lÖUö).  Sownhl  das  Hydml  von  PdjO-,  wIb  von  PdO,  ztrlallon  wlW 
unter  80  Atm.  Druck  reinen  Sauci-Nloff!*  freiwillig  in  PdO  uud  Sau^rriöll, 
Beim  Krhilxen  |!;eht  der  Zerfall  mit  WaKserabgabo  oft  unlor  Feuerersfiheinun; 
vor  sich.  Die  Oxydhydrale  de»  Palladiums  zeigen  im  Verhalten  stf^i 
Sauren  und  Basen  die  Allerserschoinun^ien  wie  die  des  Platins  und  Indiumi 
(ZS.  f.  anorg.  Chem..  Bd.  40.  p.  436,  1904;  Bd.  46.  p.  3:^3.  19()&;  Bd.  51. 
p.  323.  IWS).  KbjPdClj  graagrilno  regulüre  Kriatalle,  aus  dc-m  Sc8'i«h_ 
nxydhydrai  und  HCl  mit  IibMr»eliüiiäiK«iii  Hubidiumchlorid  uuier  wa.'iserrr 
Äiher;  gegen  Feuchtigkeit  empfindh'cli  durch  freiwilligen  Zerfall  i»  dit«: 
stufen  des  doppollbrerhenden  Rb^PdCI.  und  des  regulären  Rb^t'dCtg.  Ni 
viel  cnipflntlHchcr  un'j  uiih<>«tn Rtliger  ist  (Ihr  ri'gulürc  ockttrgellie  Kalii 
CsjI'dClj  ist  auffallenderwoiKO  schwarzgrün  und  durch  Keine  LTnlÜslldik 
rf'cht  bestiuidig.  währrnd  Soitvnstulnn  brim  Zerfall  mit  Walser  hell-flel9ch- 
rut  sind,  das  doppellbrechende  Ctt^PdCI^,  und  orangefarben,  das  Kgai 
Cs-^PdClj.  Die  abweichende  Parbe  der  Mittelstufe  isl  ein  Ausdruck  ih 
höheren  Enepgiegt'hallB.  Die  Eiilstebung  von  S«>8quichloHd  aus  Di<iil 
und  Chlor  ab  primäre  Chloneningsstufe  konnte  durch  die  erwähnte» 
salze  naoligowiesen  werden,  cbcnäo  die  Bildung  von  Sesquiclilorid  als 
Stufe  beim  Zerfall  von  Tetracblorid,  so  da-is  ns.  ander«  als  seine  koE 
Salze,  cnorgetlscli  zwischen  beiden  Stufen  sieht, 

.^utorefenit  (L.  Wohler). 
lötN).  Wöliler.  Lothar  und  Witzinann.  W.  —  ./>(*:  Oxyde  t/c-v  Iriäim 
ZS.  I.  auorg.  Chom..  Bd.  hl.  [..  3-'.'*  — .Hf>2.    laOM. 

Zur  Darstellung  doe  Dioxyds  wurde  die  Fällung  einer  Nf^IrCI^-Ld 
mit  Alkalien  als  geeignetste  Methode  orkanni  und  ausgearbeitet.  V^ 
thode  von  Qoisenheimnr.  Dioxyd  durch  Kochen  von  Iridiumtrioxyd 
NH^C'I  üu  gewinnen,  ist  unbrauchbar,  weil  dus  Produkt  beim  KrhilEon  di 
siickslüffhaitigo  Veruni-einjguriiieii  ryduzierl  wird,  Dia  bei  der  DameUi 
erhaltenen  violetten  und  blauen  Uisungcn  wurden  ala  koUoidi 
L^isungeiL  von  Dioxyd  erkannt,  ebenso  die  blaue  und  grüne  Lösung,  dit 
beim  Auflüson  von  Dioxyd  in  tICI  entsteht.  Violettes  Dioxyd  wurde  Bb 
neue  Modifikation  erkannt  und  isoliert.  Die  Abhängigkeit  der  Forbao- 
nuanoo  de»  Dio.\yds  und  Süsi|uioxyds  vom  WiiastM-gi-haite  wurde  gezeigL 
Die  wideruprec bendun  Angilben  übt>r  die  Satzbild uiigsfäbigkeit  des  Dtoijr4i 
beim  Lßsen  in  Htiuren  sind  durch  das  Altern  desselben  infolge  Wassnr- 
v(?rlu&tö6  vomnIaNst.  Das  ClatiKsche  Verfahren  zur  Darstellung  von  Ir,ijj 
iiuf  trockenem  Wege  dui-ch  Brhitzen  von  K,lrCI,  mit  Pottasche  im  KohlÄ* 
dioxydstrom  orcibt  nur  ein  Qom<.^ngo  von  Dioxyd  und  Metall,  weil  Ir^ 
beim  Krhlt/.en  in  das  btiständigere  System  von  Dioxyd  und  Nfetatl  zeriXit 
Die  Reindarstellung  von  Ir^Oj  war  bislang  unmöglich.  In  Cboi-pinsümman* 
mit  der  bei  hoher  Temperatui-  goiundeoen  Unbeständigkeit  von  IrO  ^ZS  l 
Elektrocfaem..  Bd.  14.  p.  97.  ISIDK)  liess  sich  auch  bei  gewiJhnücber  Tes- 
peratur  Oxydul  aus  seinen  Verbindungen  nicht  erhallen.  Die  beim  ftf- 
handnin  der  Kali-lnd]UDi-Salp'Oters<:hmplzo  mit  Wasser  entstehende  blu» 
LOgung.  in  d^r  man  bisher  ein  basische«  Iridat  der  Otydntlonsstttte  hO» 
angenumtuen  halli.%  vvurdü  als  die  j^owfihnltchL*  kolloidale  l^suQg  no 
Dioxyd  erkannt.  Zur  Bestimmung  von  IrU,  wurde  ein  neues  JedomelriMlMf 
Verfahren  ausgearbeitet.    In  der  anodischen  Oxydation  einer  sUirk  alkalisebai 
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^Dioxydlßsung,  sowie  in  dprKrhilzungalkalihJiJtigenDJoKydKinSauerstoIIwurdeii 
Davslellunffen  von  Triosytl  gefiiudon.     Alkallfroies  IrO,   ist  überhaupt 

lieht  beständig.  Uio  Verbindung  mit  wechselnden  ALIiülimeiigeu,  eine 
[Adsorpllonsvorbindung.  wird  vom  gleichzeitig  gebildeten  Peroxyd  des  Alkatis 

teilweise  reduziert,  so  dass  dor  theoretische  Saucrstotrgohalt.  ontsprochcnd 
[der  SlQf«  IrO,.  nichl  m  erhalten  isL  Autnreferat  (L.  Wühler). 

Technologische  Chemie. 

l&Ol.  Sleinep.  0.  —  „Die    dt^ktrmcJit^  Raffination  des  Zinnf."     Eleklro- 
chem.  ZS..  Bd.  ir>.  p.  33— 3Ö.  1908. 

Wird  t'inc  N'n,S-Lö8uiig    zwiechon    zwei  Zinneieklrodon  elektpolygiprt, 
^so  9chei(3et,    «ch    nn  der  Anode  Schwefel  unter  Bilrtiing  von  Schwefclzinn, 
ider    sich    in  d«>r  Lauge  l<tst,    an  der  Kathode  Zinn  ab:  h'ilt  man  die  Bud- 
[  KpannuQ^    unterHult»  0.2  Voll,    so    entweicht    kathodisch  kein  Wa-tsörsloff. 
Auf  diese  Weise  llndet  an  der  Anude  Zinnaun<!J8ung  und  kenlinuierlicber  Ver- 
brauch an  Na,S.  an  der  Kathode  Zioiiabscheidung  unter  Bildung  von  N3,S 
Statt    Der  Verf.  fand,   dass  zur  Frzeugung  guter,    kompakter  Xinnnieder- 
[echUge  ErwÄrmunp    auf  öü*.    guw    Durch  misch  ung    der    l'lLlssigkeU,  Eiu- 
thaltung  <lor  Hlektrodvnäpannung  unterhalb  0,2  Voll   erfordtirljch  ist,  Tenier 
Idllrlen  hIs  Kuthndnn  nur  Platten    von    reinem  '/Ann    oder   vei-zinnto   Bleche 
Iverwentlel  werden:    der  Elektrolyt,    dem  zweiikroSssig  vor  dem   Kinhängen 
[neuer    Ziimanuden    ylwu    I  "/o    Schwefel     zugesot^il    wird,    muss    frei    von 
'"lemdmelallen  sein;    wÄhrond    der  Elektrolyse  soll  der  Slrom  nicht  unler- 
tbrecben  werden.    Fügt  man  jedesmal  vor  dem  Einhangen  Irischer  Anoden 
[dem    Bade    Schwefol    zu,    so    Ifisst     sich     der    Elektrolyt     monatelang    in 
[gebruuchsfiibigom    ZustaDde    erhallen:    der   Zusatz    von  Schwefel  hat   den 
Zweck.  Polarisation    an    dyr  Anodw.    dii-    im-    Zersetzung    iit«r  KlektroIytHn 
[und  Korrotlierung  der  Zinkkathoden  führen    vriirde.  gleich   von  Bugina  der 
[Klektrolyse  an  zu   vorliinflern.  E.  Abel. 

[löOS-  WiJlüei",  l-oiiiiir,  l'lüdiiemaiiir.  W.  und  Wfililep,  1*.  —   „Seitrng  gitr 
Aufklärung  des  SrhucfKlmuiTlifmliihlprozes-ies." 

Kin  Maximum    katalytisclicT  Wirksamkeit    —    Ausbeute  in  Prozenten 

[des  Gleichgewiclita  —  im  SOj-Kontaklprozes»,  da^*i  früher  (Kiilelsch.  L.  Wöhler) 

beübachlel    wurdo,    uad    gegen    die   Zwischenreakiionsidoe.    für    die  Ad- 

[sorptlonstheoiie    spricht,    ist    nur    durch    Sintern    der    Oberfläche    bedingt. 

[Weder  Pt.  noch  FesO^  noch  CrjOa.  CuO.  Kupferchromite  TiOj.  Co<:t,,  ThO,. 

IaIjOs,  SiO;  zeigen  nach  vorhergegangene m  Erhitzen  dieses  Maximum-    Der 

teinfluas    dtis  Sintorns  di-r  »berlläclie  auf  die  Wirkung  ist  i-norm.      Sulfat- 

Ibildung  wurde   durch   voran  gegangene    bei|uome  Tensionsbostimmung  nach 

[neuer  Methode  (Chem.  Ber.  Bd.  41.  p.  7U3)  vermieden.     Üie  iihnllche  tieü(alt 

liier    Wirkungskurvo    geuaniiior    Katalysatoren    In    Abhiingigkott    von    der 

'Temperatur  lüsst  nicht  auf  dicselb«  Wirkens  schüesson,  wpil  sie  Ausdruck 

l'dea    Temperatarkoeftlzienten    der    tiberall    vorhandenen  Diffusion    der  Gase 

durch  die  ad.iorbivrie  SOg-Schicht  (Budfustwinj  sein  kann.     Die  katalytlsche 

Wirkung   liegt    zwischen    l    und  lOO"!,,  des  Gl  eich  gewich  Iä.      Weder  das 

(Poren volumeii    der  Katalysaleren    unter  wasserfreiem  Äther    noch    diu  Ad> 

Borptionskonstanton  zcigitn  als  ObortlächonmaHs  einfache  Beziehungen  zu  ihrer 

ikatalytischen  Wirkung,  so  dass  auch  die  Adsorption  von  I-IUs»;  ig  ketten  von 

den  l'nterlagnn  nicht  unabhängig  riuin  kunii  (Freundlich),  zu  ihn-n  spezifischen 

Ktgenaobaften  vielmehr  zählt,  oder  di»  kataiytische  Wirkung  der  l'nterlagen 
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apMifischer  Natur  isL  Vcrtf.  zeigten  die  Abhungigkcit  der  Reihenfolgn  de* 
Adsorptionsexponenipn  verschiodener  PlQtütiRkoiten  von  der  rnterlage,  -k 
dass  die  AdsörptEun  nicht  eiue  reine  Funktion  der  Obvrflnche  sein  k&ub. 
Diese  Tutsacbe,  im  Zusammen bting  damit,  daso  für  den  Exponenten  Zahlen  ge- 
funden wui-den.  die,  wie  sclion  früher  gefundene,  sich  dem  Wen  1  nahem 
ferner  der  Exp«nont  mit  st«iK<Midcr  Temperatur  und  abm-limcnder  Kodzi^i: 
Iration  wfichst.  macht  ps  wahrscheinlich,  dass  Adnurption  nur  fest4*  Läsung 
in  der  Oberfläche  isi,  <Jas&  da«  Henrysobe  Oosotz  auch  bei  fe»tcii  Lösungen 
spezlllBche  (iDltigkeiU&chvr eilen  bL>sitxt,  die  aueh  von  den  VertL  erhalleoM 
Adsorptionsgleichgewichte  iroiz  ihrer  Beweglichkeit  nach  zwei  Seiten  nirr 
durch  ReskiionKVOPZilgerungL-n  bedingt  sind.  Aus  t-lnor  ganzen  Reibe  noa 
eigenen  und  fremden  «irwid  u.  Pcllol)  Adsorpüonsvei-siirhen  wurde  ik 
interpolierter  Mittelwert  du  Exponent  0  gefunden,  welcher  die 
losigkeit  der  Kon/on(rntiim  auf  die  Adsorption  Kcigt.  Von  L.  Wll 
iZÖ.  (.  Kleklrochym..  Bd.  II.  p.  83«:  Bd.  VJ,  p.  7H1.  Bd.  14.  p.  97; 
f.  physik.  Chvui..  Bd.  p  62.  44())  wurde  frilbev  gezeigt,  dass  uine  cvenui^kj 
Bildung  von  Zwisihenoxyden  in  fester  Lösung  errolKen  winJ.  auch 
thermo  Osyde  dadurch  bei  niedriger  Temperatur  bohLündig  werden  kl 
Da  über  eine  feste  GasIiiHung  im  Katalysator  und  eine  fenle  OxjrdKl 
in  ihren  KJgenschafLen  knntinuterlicher  Veränderung  identisch,  expüll 
nicht  zu  uiilersclieidun  und  nur  t)iiantit.tliv  vfi-sohiedeni'  ÄUümtraagen 
solben  fri>iwilligen  Vorf^angH  In  der  Kulslysatorobertlicho  sind,  so 
din  lieideii  Erklärungshypothesen  des  i\entaktprozes.ses,  Zwischenriukt 
und  Adsorptionstheorie  Idontiscli.  Die  Katalyiatoren  wirken  als<.>  ( 
feste  Lösung  der  Qan*-  als  solche  oder  als  Zwischenverbindungen  lo 
Oberfl&cho.  In  einer  Nachschrift  wird  auf  die  Differenzen  zwiscfaoa 
inzwischen  ^erüffenllichlen  indirekten  dynamiKchcn  Sullattensionvinessung 
von  Keppeler  und  D'Ans  <ZS.  f.  pliysik.  Ctiem.  Ud.  62.  p.  89)  uml 
direkten  statlecli  gomüKseuen  der  Verff.  hingewiesen,  welch  letztere,  alsl 
gleich  einrocliere,  solche  grSsftercn  Differenzen  uusscitliessen  (ZS.  f.  pb; 
Chom..  Bd.  62.  p.  Ö41— 677).  Autoreforut  (L.  Wohle«-). 


Apparate. 

ir>lKt.  S&ckui-,  II.  —  ,Arb€Uati4<:h  für  Oalvunotechnik."    Utektroohem. 
Bd.   15.  p.  r>— 8.  1908. 

Ai)parat  zum  Roinigeu  der  zu  fralv.ini8ier6Qdt.>n  Waren  vun  Pell 
Schmutz  auf  mpchanischem  Wege.  Die  Reinigungsflassigkoil  Ist  MUit- 
liiiige,  witbvi  für  rüliffu  Durchmischung  Sorge  getragen  ist.  Nene  G68icli& 
punkte  worden  nicht  angegeben.  E.  AbeL 

15V4.  Abraliatii,  H.  —  „FonrÜmin'^meMt  du  diiecteur  i^lertroh/tiipie; 
ftuence  de  la  iemp^raiure.''  C.  R..  t.  14Ö.  p.  397— .199.  1908. 
Cetle  note  se  rapporto  »  Tappllcailon  du  d^tectcur  h  In  tel< 
äomi  fil:  le  chauffagc  cn  diminuant  la  resistance  nhmiqtie  de  l'appani 
permet  ä  senäibilit^  ifgale  uii  accord  plus  etroit  de  la  nisonance,  uo* 
syntonie  plus  parfaite,  ce  rjui  peut  pnUeiUer.  puur  certaines  transDUatiMU 
nn  av&ntage  assez  serieux.  C.  MariA. 

löOä.  Clem,  L.  et  Hiiiet,  A.  —  .8tir  un  nouvtau  fo»r  Hecirique  A  an, 
applicahle  aux  recMetc/ies  de  lahoratQtre.'  C.  R..  t.  14Ö.  p.  227— iEÄ 
190«.  C.  Marie- 
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Vorläufige  Mitteilungen. 

y.  Eiiiii-ti,     y.    —     »ffescÄwjo/^CTJe    ÜaUe   als    Löntng»-   und  Fältun/rff 
mittel." 

(Bing,  am  1.  August  190B.) 
ISs  »ctaelnl  Ms  nun  keiiif  systemal Ische  Untentuchune  \orxLiIIfrgon. 
welcher  die  Wechsel  wirk  un«  von  SaUpn  in  nkhiwüsscHmtii  t.i>8im«i'ii 
'TUm  Gegenstand  einnrehendsn  Suiiliiinis  gemactit  wird.  Wenn  auch  mi'tip* 
faclift  Angabfsn  z.  B.  Über  die  LiislichkWi  «»ines  featon  Salzes  in  wwm  jc«- 
schiROlzfinen  vorlipgen.*)  a»  dürfte  e»  auf  Grund  derselben  doi'h  nicht 
moE'lich  seil),  sich  ein  Bild  darüber  zu  versebaffen,  invii'weit  olwa  die 
Knistehung  von  Nk'di^rHchlHKon  in  ^>alzsc}icaelzeri  in  Jedem  ein7.e)neti  Knll 
Qbereinslimml  mit  dem  entsprechenden  Vorganjf  in  4vn  bisher  »n  nusner- 
rdunilieti  bevorzugten  wÄsserlgfii  LüRnngon.  Ich  habe  doxhalb  itine  der- 
ige  Untersuchung  in  Angriff  ijeiiommon.  IM  der  unicrheurcn  F£II1p  don 
ItMlals  mus^le  mit  einem  recht  einfachen  Fall  beguiineii  werden,  und  nii 
rurden  hierzu  die  Reaktionen  des  in  gcBchmoUenem  Korhsnlä! 
i*HJBten  Chlopbariums  gewählt.  Rine  solche  l-ilmirig  (1  Mi>l.  rhli)P- 
inm  In  10  Mol,  Chlornatriiiiiit  wurde  der  Ri-ihe  iini'li  mit  den  itnulogim 
jungen  von  Nalriumltarbenat.  -suifat,  -slllkat,  -ortb4>-,  pyro-  und 
letapliofiphat.  'Woirramat  und  - b 0 ra t  x'ersvut :  hierbei  gaben  nur 
latriumnrthnpliosphat  und  -(ortlio-Kllikat  Nledcrachliige.  Sie  vrurdun  nach 
^m  Absety.en  im  PlatJnliegel  mit  gesrhmul/eneni  Kuchaalz  fcowasctaon  und 
shiitrsslich  aiial^'siert,  d.  h.  es  wurde  das  Haitens&ureveihiiitniB  ornilttell. 
»mach  fallen  Ba,(HO,},  und  BaSiO,  alH  (kriatnllinleehe)  Nledopachiag© 
vun  welchen  der  letztere  weit  achwerer  Ulalich  Int  aU  dor  enKoro. 
»p  die  Einzelheiten  der  Vorsuche,  sowie  Ober  deren  Korueiitunif  anl)  In 
sn  Wiener  >ronatfth.  f.  Chem.  berichtet  wcrdfin, 

(Aus  dem  Lab.  f.  allg.  Chem.  a.  d.  k.  k.  Te<-hn.  lIochKchute.    Gras.) 


Physik. 

Ott.  Thiesen.  M.    —    nEine  Bextimmxtng  <ifr  SrJiaütfvaehudndigktit   in 
Luft  von  0".'     Annal.  der  Phj-alk.  Bd.  26,  p.  50«— 520.   \\)0H. 

Die  gegenwärtige  Messung  der  Schallgeuhw|ti<llgkelt  In  Luft  bedient 

Eb   der  schon    vor    einigen  Jahren    vom  Wrf.  nngeK"liunitn  M»tlii>di*    ilfM 

t9Chlosgeni>i)     K-rsoomtors.      Sie    boatehi     dann,     diiiH     man     in     einr>m 

ichlosscnen  Räume    sieheode  Schwiiigungtin    erzeugt    und    diu  Krequ"!)« 

»timmt.  bei  welcher  •■!□  Mnaimum  der  l<e«onanr.  aufuill.     AU  Roaonntor 

>nt    ein    M«!»singn>hr    ron    5.U  cm    inuxrum    IturchraiMMr    und    U.'J  <'m 

randKtarke.    deaaen    Längr    von     UJO.OO'i  cm    durrb   Yernlekh    tnll    dorn 


1  Vgl.  X.  B.  sxnwDiUeh  IjatPta.  tÜiktfoXyit   gMehniot/Anar  AiIm  <Ea|{«l> 
ite  M(inugrapbJ*n>. 
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NormalmeWr  I8iK)  «ermittelt  worden  igt.  Di«  Enden  der  B^tirv  6ln<l  dunb 
zwei  glolrhartige,  genau  gtiarlt^tete  PatiMuriKen  t erschlossen.  Heren  tte« 
olno  Zaleitung  zur  Schallquelle  und  deren  ändert-  eine  nach  d«Mi  Obreo  dat 
Beobachters  führende  Rohrleitung  trägt.  Kleine  ölfnuiigeii  voii  0.1  CQ 
Durelunessor  io  dcu  FasüiuiKon  ormöglichcn  den  Eintrilt  des  Schalls  m 
den  RcKouator,  wahrend  der  Abschluss  der  (jasfiillnng  de«8ell)«n  von  der 
äusseren  Luft  durch  Membranen  aus  0,03  cm  slnrkom  NvurüIktI/'  ':  * 
folgt.  Atü  Schallquelle  dienl  pinf  durch  eim-n  Blaktroni<itor  r>ng.' 
Siranenscheibe  mit  dn'i  Rcih«n  von  ÖU.  rtO  und  l2t)  Ivüctu-rn,  il-rrfi 
Ges^-hwindigkelt  durch  mikpometriBChe  Bewegung  cinos  Bremsmagiiflec  bn 
judcm  Yi-rsurh  so  liingü  in  (npssbartr  Weise  variirri  werdvu  muu.  Mi 
daü  Uhr  den  Eintritt  viMItger  Be-sonanz  konstruiert.  L>n  die  genau  beksniiie 
EobrläDge  dv»  RvKünatons  in  di<*iii>m  Falle  eine  halbe  WWIenUnge  di>s  t- 
zeugten  Tones  repräsentiert,  so  (iiidol  sich  die  Forlpflanzungsgc-schwia-lii- 
keil  des  SchuUs  liurch  Multiplikation  der  dop|)*-lleii  Itohrlänge  mit  drr  in» 
der  Umdrehungsgcschwindigki-it  und  Lechzahl  der  Sirene  zu  Miinrtuneiidfs 
Seh  Whig  ungszaht.  Die  zahlrt-'lcheu  der  auf  diese  Weise  vom  Verl.  fbr 
trockene,  kohleiiüäurrfreie  t.ufl  vun  0"  t-rha1lcncn  Beobachlungswerle  t^ 
geben  f(ir  die  Sclial!pPK.^hwitidigk»'it  im  Mittfl  33iy2  +  5  etnj'sec.  Dl» 
Genauigkeit  dit-'ae»  WcfIl-s  rrführt  eine  Beschränkung  durch  «Jan  dir 
Uossungen  wesentlich  ersdiwerenden  Umstand,  dass  die  bonutzte  SehaB- 
quelle  keine  einfachen  Töne  gibt,  sendern  dass  sich  über  den  Onii 
im  allgemeinen  eine  Itoiho  Ohertönc  zu  verschied eoen  Zeiten  in 
achiedenen  StArkevorhülinissen  überlagern  und  die  Hintttellung  des 
maximumä  entweder  i-rschwerrn  oder  sogivr  verschiebt-n.  Kine  wi 
liisirlicrheit  dürftn  indes  das  gennnnte  Ke.siiUnt  trotzdem  nicht 
dn  Versuche  des  Verf«,,  liuii  I\lung  der  Sirene  durch  tÜlfsresomui 
unharmonischen  Oburtt^nen  zu  reinige»,  zu  koüien  wesentlichen 
schieden  im  Resultat  führen.  A.  Becker. 


150/.  Kahndek.  Si.  —  .Über-  du'  Lielitahsorption  in  AnilhifaH'tf'Jtu 
vum    Or.-'-ichd'punkte   drr    optischen    Jitsouam.'     Physik.    ZS.. 
p.  12S— 134.  1908. 

Aus  der  Tlioorie  der  elektrumagnotischen  Rcsona-nz  (olgt.  dast 
Länge  der  vun  einem  KesonaLor  in  einem  I>icl<>ktrikuin  ausg(>iiml 
Welle  dem  Brechungsexponuiiten  de»  Dielektrikums  propurtional  ixv. 
die  LichtaLsoi-piion  in  KarltstofTlöHungen  als  Kesonaiizphänomen  zu  hetr«! 
ist.  HO  ist  ta  iTwarten.  dass  beim  I^rselzen  eines  LA<<ungü[ititiols  durdi  dB 
anderes  mit  grösserem  Brechungsexponcnien  eine  Verschiebung  des  *^ 
Borptionsgcbiet«  nach  dem  mten  F.nilo  des  Spektrums  hin  erfolge.  Xutmf- 
dem  würde  eino  Vergr-isseruug  der  Konzentration  eine  unsymmrtniKV 
Verbreiterung  (Ibb  .\hNi.ir|itionKgBtiiL>i>>  verurtiachen.  indem  eine  KT>*sstJf 
Verbreiterung  nach  dem  violetten  Kiide  des  Spektrums  hin  zu  cr«*«'^ 
■wSre.  Die  Vorgi-ösaarung  der  Dicke  der  Schicht  würde  eine  kleinen-  Vtr 
Schiebung  hervorrufen  als  eine  entsprechende  Erhöhung  der  KonzenaalicA. 
Der  Verf.  prHft  diese  KonRoqiionzen  der  Theorie  an  einer  Reihe  t-n  I'»-'*' 
gtoffli'sungcii  und  findet  im  allgemeinen  die  die  Kontentrai.ion  und  r^rhirbl 
dicke  hetrolTenion  .\ngabcn  bestätigt,  wahrend  der  KinfJus»  dos  Brt>chu»(n' 
exponentvn  doH  Dielektrikums,  wie  au  Anilin.  Alkuhul  und  Wasser  ^ 
Lt^sungsmittol  zn  ersehen  ist,  hinter  der  l->wartung  sehr  wesentlich  nrO^ 
bleibt  Ultramlkroskoplsche  Struktur  liugen  alle  oniorsuchten  Usunfia 
«rkennen.  .\.  Becker. 
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Stark.  .1.  —  ^Zur   EivirfffOk   und   Chemie    rftfr  Bandf.mpvMra.'^ 
'     i'h.vsik.  ZS..  Bd.  9.  p.  85—91.  Ift08. 

tVr  Verf.  stallt  Itior  mehrer«  Hypiuhcsen  iiut'  über  dio  Verteilung  der 
negiitiven  ICiclttriziUli  in  der  Muterio  und   ilbflr  den  Ursprung  iiml  den  Bau 
der  Bandvns|)uktron    und    zieht    Lantus    uIhl-  Ht;iho    von  KoL^uruiigun,    die 
zum  TeiJ  d<<r  eKperimontollon  He^tÄligung  ha.rron.      „Ea  lasüi'n  sich  hinKicht- 
Ufh  der  Art  ihrer  Bindung    und    ihr«r  Funklitici  iwvi  Arten  \oa  nt'gaUven 
Elektronen  im  chemiaciien  Atom    untcrs'-'heiden.     Erstens  kommon  im  cde- 
•chen   Atom    negative  Kteklmnen    vor.  welcho  durch  ihrR  Anordciune  in 
lern  Mmg  die  positiv»  Klolttrizität   knnsütuiurcn :  dit.'Vi-n  Hlüngoluktruncn" 
id  die  Serienlinien  zuzuordnen."     „Zweitens  kommen  im  rhemiRchen  Atom 
Scgativc  Elektronon    vor.    welcli«    die  Aufgabe  liaben,  die  positive  Ladung 
de«  ElektrunenringeH    narh.    auKSen  zu  ueulralisiureu:    dieau  Eleklninen  re- 
prSs>*ntifren    die    negativen    Vulenzstellon    de»    Atoms    und    seien    darum 
.Valuiizi-Iektrwneii"    göniinnl.      In    dem    Vi>rgnng    der    Ionisierung    worden 
nicht  „Ringelektronen",  sondern  „Valrnzolektronen"  von  dem  OL-utralcn  chemi- 
Bchen  Atom  ahgotronnt:  diese  etollen  dann  freie  Elektronen  dar."     Sowohl 
dem  RingL-lfklrnn  als  dem  Valenz-  und  dem  frcieti  Elektron  sind  die  gleichen 
Werte  des  Verhältnisses  Ladung  zu  Masse  und  der  Planckschen  Strahlungs- 
kunsiauLe  zuzueignen.     Hiiisichliiicli    der  Bindung  eines  Valenzeleklrcms  ui 
positiv  geLidtine  AtomsphÜren  aiad  nun  vom  physikaliscliün  Standpunkt  aus 
)i    Fülle  zu  unterscheiden.     Es  können  die  von  einem  Vnlonzelektron  aus* 
lachenden  cIckIriHchen  Kraftlinien  alle  nnt-h  den  positi  von  Sph a ren  des  eigenen 
Lii'ms  r.iiriifklauren.     Hie  Bindung  iRt  hier  nicht  die  denkhur  innigste,  und 
\\v  wird  diiher  „utigesiiitigt".  das  Valenzolektron  ebenfalls  ein  unsesüttigtes 
>nannt.     iJör  zweite  Kall  der  Bindung  liegt  dann  vor,  wenn  die  Hindung 
sr  von  einem  Valenzeleklron  in  den  äusserori  Riiutn  tretenden  Kmfllinten 
lurtb  verstärkt  wird,  doss  positive  Sphären  von  einem  zweiten  neutralen 
lom  soweit  geniihert  werden,  dass  die  ihnen  zugewandte  Seile  des  Elekirons 
len  kleiricrun  Abstund  von  ihnen  hat  iil»  von  den   positiven  Sphären   dvK 
iinen  .\toms.     DioKe  Verstärkung    der  Bindung  lüdingt  die  Bindung  der 
ret  AtL>mii  aueinander.     Für    das  Valenr-olektron  ist  sie  ciiRi  .gusütligte" 
indung.    Im  dritten  I^'all  HühlieüKtich  kann  die  Bindung  eines  Valöti/.elektrun8 
sein  eigenes  Altim  statt  verstärkt,  dadurtli  gelockert  werden,  dass  ihm 
|urch  dio  erzwungene  Annähi-rung  fremder  Valonzeleklronen  poellivc  SphSren 
?9   eigi-ncn   Atoms    entKogen     werden,     ohne    dass    ihm    zur  Kompensation 
>sltive  Sphiiren  anderer  Alomo  zur  Bindung  dnrgcUt«»  werden;  es  handeil 
Ich    jetzt    um    „gelockerte"    Valenzelektrnnen.      Ober    den    Ursprung    de* 
tndenspoltlruins    wird    min    vom  Verf.  diu  Hjpotheso  aufgestellt,  das  die 
arioden  dos  Banden»;iiekirums  den  abtrennbaren  „Valenzelektronen"  eägen- 
Inilieh    seien    und    dass    die  Bandiinlinien    bei    der  KUckkebr  der  Valenz- 
lektronen    in    die  Bindung    an    positive  Aiomspharen,    bfi  der  Wiederver- 
Inigung    mit    den    ponitiven    Auimreslen    emittiert    würden.     Iiie    Energie, 
reiche    hierbei    ausgestrahlt    wird.    w«re    die    pntenllelle  Energie    der  von 
iren  püütiven  .\lomspliar(?n  gelösten  Valenzelektionen.     Für  da»  Zustande- 
»nunen  einer  Bande  denkt  sich  der  Verf.  eine  Annäherung  des  abgetrennten 
lektrons  auf   einer    apiralfürmigen.  durch  die  Griisse  der  elektrischen  An- 
'aJuhungskralt    und    der  Zenirifugalkrall    bestimmten  Kurve:  in    dwr   Phase 
^er  griiKsten  Annäherung  würde  c»  eine  Ueirtichcliehe  Beschleunigung  erfahren 
id    darum  in  der  Penode  dieser  Beschieutiigiing  elektromagnetische  Energie 

'om  Betrage  \  -    ausstrohltin.     Es    wQrdo    sich    dann    vom    ansiehendon 
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Zentrum    wieder   eiitfornen  und  in  der  Phase  der  grOssten  EntferDnniE  & 

e 
Energie  h^-rr  ausstrahlen:    literauF    wUrde    wieder    eine    AnnBheriuif  ud 


dumit    verbundene    Au^slrahlunfc  h,  t-  erfolgen  usw.     Es    wQrde  also  «b» 

Rcilie  von  Linien  emittiert,  welciic  von  einer  unteren  Grenze,  einer  ,Kute'.  fa 
derRirhtunj;  vnn  l'lirn  violett  ii  ach  Kot  laiilt>n.  und  7^itltühabwiH:hsclad  tnitibneo 
eine  KeWie  von  Linien,  wolche  vtin  einer  oberen  Oreiize  in  der  Ricbianir  ^"o 
Bot  nach  ntravlolell  jaulen.  I'ie  GeBamthell  der  Linien,  wolclie  das  ' 
tele  Valenzeleklron  auf  den  vprschiedenen  moglirhen  Weyer  !«einer  \\.,i  i,. 
Anlagerung  emittieren  kann.  wQrde  dann  die  beobachtbare  Hnndc  fcoonü- 
tuieren.  Enisprochxnd  den  drei  Arten  der  Binduug  des  Valenzelektmo 
würen  nun  ouob  drei  Ai-ten  von  Bandenspekti-en  zu  unt«r9<: beiden.  »il«li# 
der  ungesättigten,  der  gesättigten  und  der  gidockerten  Valenzelektroon. 
Der  Verf.  behnndelt  diese  drei  Fälle  etwas  näher,  indem  er  auf  Gniitt 
gawl«8er  Annahmen  aber  die  Grosse  der  potentiellen  Energie  der  einieliM 
Elektronen,  die  er  fUr  ungcsAltigte  I*'lektn>n"ii  der  kinetischen  Gneripe  iMf 
langsamsten  nocih  ionisierend  wirkenden  KalhodenslrahliBiU-hen  gleifhsetn. 
för  gu«£ttigte  Elelilronen  aus  der  Rildunfpiwfinne  der  i-ntsprechondon  Ver 
bindono^en  bpreßhnet.  die  Lage  und  (jrensen  der  Bandon  feslxusiellen  su 

A.  Becker 
!&()».  roblenli.  W.  W.   —   ^UJtrarotf  Emi^sioiMpektren.     Physik. 
Bd,  9.  p.  60-64.  1908.  • 

Der  Verf.  untersucht  in  Porlselzunc  früherer  Vcrsuelie  die  ult 
Emissionsspektrun     deK    Klnmmenbofcons    der    Metalle    Nickel,    .\lumlni 
Kupfer  und  Calcium    in  WuMserKloff    und    des    in  Luft  brennenden 
zwischen  Kable-  und  Qraphilelekt roden.     Messinntrument  ist  die  Ku 
Thermosäule  zusammen  mit  einem  Spekti'ometor  mit  Steinsalz prisina.    Dil 
ulirarolo  Emiseif^n  der  unUTsufhteii  Metalle  zeifrt  sich  dun-hwe^  bis  i  =  4f 
sehr  geringfügig.     Im  Knhlehngenspoklrum  irill  bei  allen  Sirora^tÄrken  lia 
4.5/1  eine   deutliche  KmlAsionsbande   auf,    falls    in    dem  Bogen  Sali«  ds 
Alkalimetalle  zugegen    sind:    bei    reinen  Kohleelektroden  fehlt  diese  Baix!* 
für  alle  über  H  Ampere  liegenden  StromsiärkcD.  während  sie  bei  niedrig«"« 
Stroinstilrketi  bei  -I.Öö  ^  scharl  /u  beobarhten  IkI.     Man  kann   di»»;'  '■ 
der  Oejreiiwart  von  KohlcnsSure  zuschreiben,  die  sich  bei  hi"herer  Teu 
ge>:on  die  des  Koblenoxyds  —  nach  ^^rr.^seren  WellenlJinwen   —   vvi- 
würde.     Das  {ränzlirbo  Fehlen  der  Bande  bei  griissen-n  Stromstärken  • 
über  unerklärt.  A,.  Becker. 
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151»    itiinRe.  C.  —  ,  Über  äif  Spektty^i  der  Aifcalien. 

p.  1—2.  iaü8. 

Im  Jflhr«>  l!^Ü7  Ist  von  Bergmann  Im  ultraroten  Teil  der  äpektm 
von  Ealium.  Rul>idiiim  und  Cüsium  je  eine  neue  Serie  entdeckt  wonlra. 
SU  doss  jetzt  in  jedem  dieser  Spokti-en  vier  Serien  liekannt  sind.  Der  V«r[. 
zeigt  nun,  dnss  die  neue  Serie,  wie  niis  den  Wclißnlängenmessun^en  Berf;- 
menns  hervnrgebt,  mit  der  ersten  N'ebensvrie  in  enger  B&ziehung  Nteht.  l'if* 
BeziidiuiiK  scheint  ganz  nnalog  derjenigen  zu  sein,  die  zwischen  dt-r  Haut*' 
Berip  und  der  zweiten  .Nebenserie  besteht,  so  dass  die  vier  Serien  tn  jeiW« 
der  bftuliachtelen  Spektren  nflenbar  tu  zwei  und  xwei  xusammengetDirm. 
Eine  Bestätigung  dieser  Vermutung  muss  von  genaueren  Messungen  dff 
nfijcn  Linien,  insbesondere  des  Abslands  der  Paare,  orwarlcl  wenten. 

A.  Becker. 


—    Wo    - 

1511-  Hartley.  W.  N.  —  „77ie  Ahxorption  Spertnim  of  Camphor.'    Trans. 
Cheni.  Öoc,  9&.  p.  961— y«ö.  leOH. 

The  author's  resulls  äre  in  Keneral  a^eoment  vi-jtli  thttse  uf  Baly, 
larsdon  and  Stewan  (Trans,  Chem.  Soc,  89.  p.  Ö79.  liJÜrt).  aiid  indicale 
Ihat  when  Solutions  o(  camphor  of  ten  liines  (hp  strength  oJ  Ihose  usually 
femployed  in  such  cxperinipnts  aro  exatnined.  a.  band  oecure  In  Iho  spectrura. 
dup  to  th«  prcsirncc  of  Ihr  CO  and  CHj  jrroups  in  thc  moUiciile.  Th© 
hand  bein)?  a  shallow  oiic,  and  observed  only  in  tnor«  conceniratpd  Solutions 
lhan  those  of  bcnzone.  would  accounl  für  Its  not  Mng  |)hati)graph>tid  in 
Solutions  containing  '/..notli  of  camphor  (cf.  Hardey  a.nd  Huntington.  Ppuc. 
R«>y.  Soc.  .Sl.  p.   1.  1.S80;  Harlley.  Trans.  Chem.  Soc.  3P.  p.    153.  1S31). 

K.  W.  Lewis. 

[51*.  Schild,  K.^„/>(e  mciffUPtMch'^H  Eitirunchaficn  dekirolytisdier  Eisen- 
niethr schlage.'     Ann.  d.  I'tiys..  Rd.  25.  p.  &H(i— 62:J.   19ü8. 

IliT  Vyrf,  uiiiersuciit  das  niü^ietische  Vorhallen  von  el«klrulyti.sch 
(aus  dem  oxaieauren  .\mnioniumdüppölsalz  gewonnenen  Eiseniiiedersc hingen, 
reiche  während  ibrer  Bilduniu;  d^r  Einwirkung  einer  konstanten  tnaji^eti- 
rierenden  Krnfi  ausgesetzt  werden,  und  wiederholt  und  ergänze  auf  diese 
'"eise  Älter«  Ähnliche  Versuche  von  Maurain.  Besondere»  Bcobachtufigcn 
rerden  angHst(^llI  über  die  Grrißi*  diT  HyHten•sisil^b^^it  und  den  Vertan!  der 
>erm«abUitat.  Es  findet  skh.  d&ü  das  elckirolytiäche  Kiäeii  bei  kluineo 
[ruften  nur  gerlagü  Wert«  $«m«T  Spezifik utit^n  .MagneliBierung  besitzt  und 
^irb  hier  ähnUch  verhalt  wie  das  reine  Kobait.  Für  größere  Kralle  da- 
agen  iel  das  Verhalten  der  beiden  Vk-lalle  ein  voltig  verscbiedeoes.  indoin 
^i  E«hr  grotlim  Kräften  dem  elektrolytigchen  Eisen  Induktionen  von  übn- 
Itcher  lii.hp.  wie  sie  weiches  Sohmiodoeisen  aufvveisl,  erteilt  werden  kiiiini-n. 
rührt^nd  Kobalt  sehr  bald  magnt^^iJ^ch  güsältigt  wird,  Be/ügüch  der 
Ij'Steresisvorlust«  verhält  sich  clcktrolytis^hes  Eisen  ähnlich  wie  hartor 
Stahl,  und  seine  Koernliivkrafi  ist  gegenüber  der  des  weichen  Eiaens  sehr 
»tracbtlicb.  A.  Becker. 


I61Ä-    Berudtf  G.    —    ^Chemische  Reakttonen  im   Magnelfvlde."     Physik. 
ZH..  Bd.  9.  p.  512-519.  1908. 

Die  Unt-Tsehiede.  welche  Nicbols  (Sil!.  Joum..  Bd.  31.  p.  272—28.1. 

1886)  bei  der  AutUlsung  son  Fe  in  HCl  und  H.jSO^   bei  iTreglem  und  ulelit 

jm^giem    Magnetfelde    gefunden,     sind    durch    .Nichtberücksichtigung    von 

'rhieniuellen  zu  erklären.     LKst  man  O.l  g  Ferrum  «Icobolisatum  limatiim 

|n    «dneni  Dewnrschen  Ciefäs»  in   10  cm'  vi-rdiinnttT  HCl.    so    ergeben  sich 

unter  Berücksichtigung  der  Sirahlnngsverlusto  —  innerhalb  und  ausser- 

ilb  dOB  Magnettelde-K  bis  auf  1  */„    dieselben  Teinperaturanatiege.    welche 

ttt  Therniiielumenten  aus  Ni-Cii  gemessen    wurden.     Im   Magnetfeld«  tritt 

lle    Reaktion    momentan    ein    und  vertSuft  zu  Anfang  energischer  wie  bei 

Vtcht    erreglem  Felde.     [>ie8p    Änderung  im  Charakter  der  Reaktion  rührl 

davon  her.  daea  im  Magnelfelde  die  Eisenmilchen  regelmässig  (in  Richtung 

iliT   l\r.iftlinien)  ungt^ordnet.  und  feslgrhiiltyn  wi^rden.  Nf>  dnss  sie  nicht  mit 

emporgewirbeil    wordon    können,    wodurch    dio   Reaktion    ruhiger    verläuft. 

Versuch»  mit  H,SOj  oder  anderen  Säure-  und  Eisenmengen  erKa-bon  analoge 

Rc^sullal«.  Autoreferat, 

1514.  StrMff.  W.  W.  —  ^Die  durchdringumskräfiig«  SirahUtng."    Physik. 
ZS.,  Bd.  9.  p.  117—119.  iy08. 


—     646    — 

Der  Veif.  Kucht  zu  zeigen,  dass  die  io  geschlossenen  GcQmi 

wcisb&re     stark    tiurchdi-iiigeiide    Strahlung    nicht    von    deu 
Produkten  dos  Erdbüdeus  dirvki.   soDdern  von  den  aus    d<>m  Botai 
Atmosphnre  gelancten  Prndiiklen  herrQbrt.     Nimmi  man  nimljch 
Bcobae)]iuoK«n  vun  StruU    und  Kv«  an.    daee   der  RodlBmfcebilt  itül 
bodens    im  Durch.scbmU    pni  Gramm  Gestein    U.9  X  10~"  K  bfträ|ij 
doss  die  von  einem  Gramm  Radiumbromid  Aussenden  r-StridklM 
Lult  pro  Sekunde  3.1  X  10*  Bleklrizitäutrtgcr    zu    onccugi^n  tc 
ergibt  sich  als  Trahrs<'lieiiilicher  H<:ichstb«trag  der  seitens  der 
in  der  Volumeneinhi-Mi.  Lult  pro  Sekunda  erzeu{;ten  luneo  0.8- 
gesehlosscDen  Gelassen  tatsiichlioh    4.5  bis  9  Ionen  pro  cm'  and 
gefonden  werden.     Der  RAdiumfrehalt  dnr   obersten  Schicht  des 
i«t  also  viel  zu  klein,  um  Tür  die  gesamte  durch  die  stark  dui 
Strahlung  erzeugte  Leitfähigkeit  aufkommen   zu  kAnnen.      E«  «rQn)«1 
fUr    ei'!tl     HO    ctn    Bodeiittffe    gen  lief  n.    denen    die    atia(isphänscb*{ 
während    der    l)ari< metrischen    DepreGstonen    ihren  Oehalt    aii 
SubüiAiizen  zu  entnehmen  hat.  A. 


Radioaktivität. 

1515.  Srlimidl.  IL  W.  —   .^Y«(I   den  JirrfaU  iwn  Radium  B  imrfi 
holif^l   Tpmpt'ratiirpn.-     Physik.  ZS.,  Bd.  H.  p,  113— U7,  IWS- 
D&    die  Kenntnis    der    .Abhüngiglteit    der    radiüflktiven  Pmi 
äusseren  Faktoren,  wie  Toinp*>rnlnr    und  Druck,  nir    diLS  Vcrstlli^E 
selben    von    rurrdnincnInLnr  BedRUtiing    isl.    sind    Beobachtungeu  b 
Richtung  sehr  vielfach  ausgeführt  worden.     Während  die 
derselben  für  »ine  völlige  l'nnlihÄngigkeit    der  mdionktiven  Vi 
von  äusseren  Bedingungen    spricht,  schoinor  die  Kv&ultate  cintgtr 
Veniuche  auf  einen  kleinen  Einfluss   hoher  Temperatur    und  heber 
hinzudeuten.     So  glauben  erst  neuerdings  Makower  und  Russ  iriiie 
AkllvitälKabnabme  vun  HaB  iind  C  iofolge    des  Krhilzens  auf  I2iiij' i 
gewiesen    zu  haben,    und    einige    Bomliencspcrimc-nte    von  RuttM^j 
Petuvul  luiison  einen  Kinfluss  i!;'.<br  hu  her  Drucke  iiul  die  ^-StrshluDgl 
nkiivcr  l'räparntc    mfjglich    frsKheinnn.     Zur  Sichwstellung    dieser  " 
wiederholt  Verf.  die  Versuche  von  Makower  und  Kitas,  Indem  er  o* 
V.  Lorchschen  Melhode  gewimnunt-s  IlaC  in  «in  kleines  (Juarrrftlir 
schmilzt,    im    elektrixchen    Ofen    auf   1300"    erhltjil    und    mit    Hilf* 
Bliiltcheneleklroskops  die  ;--Strah.lung    des  Präparats    ermittelL     Er 
dass  die  Halbwertszeit    des  KaC  bis  zu  läÜO"  genau  denselben  Vi 
wie  bei   gewöhnlicher  Temperatur,    das»    eine    measbare  Verindc 
«irahicndon  Kigonschnften    des  rftdi'iaktiven  Körperii   also   nicht 
ist.     Du  auch    die    neuesten    noch    nicht    veroffnntlicluen.    vom  V(i 
wfihiilon  Bombonexperimente  Kutte  rt<.'rd.s    es  wahrst  h  ein  lieh    machA] 
die  früher    baobiichiele  Veränderung    der  /-Strahlung    durch    rim  4 
RtoffexplosHin    lediglich    von    veründerter  Verteilung  der    radioflktivfij 
stanz  in  der  Bunibe  herrühren  durfte,  so   Ist  Jetzt    wohl  nicht  m/U' 
zu  zweifeln.    doBH    iiussere    Bedingungen    die    radioaktiven    Uoii 
prazeaHo  in  merkbarem  Bctrng  nicht  zu  booluflussen  vennt^en. 

A.  ßetttf^ 
I5lß.  Schlundl,  H   und  Moore.  K.  B.  —  „JSVn  anomale«  Verfuäni' 
HaflioakUvUiii  tiuujir   Craiiverl/iiidttttprn.*'     I*h.vsik.  ZS-  BiS.| 
bis  85.   lliO«. 


Setzt  man  einer  nahexu  gesättiRKni  I<';siiiip  vun  Uniiiylnitrat  eine 
heUee  vierfache  Normnllosunfr  von  AmmonJumkarbonnt  im  UborscIiUR»  zu, 
BO  resultiert  bei  dw  AbktihliinK  riti  leinhtur  guibor  kristuniiiijii'hiir  Nivder- 
sehlftK  von  t'ranylammoniumkarb^jnat.  dar  vorr-URs weise  o-Strnhlen  emittiert. 
Di(>  AkUviiäi  ilu.SKt>lbi>n  wäi^hüL  b«im  StRlien  K^-tuieli  an  und  en-eiclii,  im 
allgfiuitfiiien  in  etwa  lü  Ta^n  viiieii  konstiinten  Höchstwert.  L'ieselbo 
AktivitäLsxunahtao  ergibt  sich  in  sehr  kurzer  Zeil,  wonn  das  Doppel karbonat 
erwSrint  wird.  Efl  findet  dabei,  wie  sich  zeigt,  ein  morklichui-  Quivii-.hta- 
verlust  elati,  und  die  Aktivltäüixiinnhme  ist  dioaeni  Gfiwichtsv«rlusl  sehr 
nuhi*  proportioniii.  Dicsi'  Buolifiehtune  führt  7.u5amnien  mit  den  Unter- 
suchunffon  von  Bmgg  und  Kleemüti  über  die  Abmibme  der  Reit-hwoitu 
der  vom  Radium  ausfeilenden  a-Partikelii  beim  Duri-hgung  durch  vor- 
BcUiodene  Atome  \ind  MolekBle  lu  der  ErUlÄrung,  welche  jene  eigenartige 
AklivttBlsKunahme  dadurch  hervorgerufen  sieht,  das»  infolge  der  VerflUch- 
tigung  von  SubstoTir teilen,  wie  .Vmmoniok.  Kohlonssuro  und  Wasaerdarapf. 
die  au<->h  beim  Stehen  des  Karbonats  :i.lliniihlrch  erfnlgt.  das  gesamte  Ab- 
sorptions vermögen  des  SftlzL-s  für  di«  von  ihm  aiisgoKundk-n  ((Teikhöii  um 
das  Hern mimgü vermuten  der  verllüchtigten  Subfjtanx  vermindert  wird.  Die 
MesHung  der  Aktivjtiitssu nähme  wUrde  auf  dS^'se  Weise  die  Feststellung 
des  liemmuiigHVcrmügüna  aolrher  BeaLaiidtell«  von  Uranverbinduugon  er- 
BögUchen.  die  etwa  durch  FrhitKen  entfernt  werden  künnen.  Die  Verf. 
^ben  dlo  Ersehoiaung  ausser  beim  Uranylammoniumkarbonat  aiich  bei 
Uranylnilrat  nnd  [.iranylacelat  beobuchtt-t.  .\.  Becker. 

1517.  Sclimidt,  0.  C.  —  „Dtm  Gwetz    drr   ümwatidlunqitstufen   und  die 
RtpHoakttvitiit."     Jahrb.  d.  Radioakt.  u.  Elektronik,  Bd.  5.  p.  116—119. 

Der  Verf.  knüpft  an  die  von  \S'.  Ostwuld  gegebene  Form  des  Gusetzes 
iar  L'mwandlungsetulen  an.  UaKsell>e  lautet  in  Dstwalds  Ka^Huug:  Beim 
Verlassen  irgnnd  eines  Zustande»  und  dem  Übergang  in  einen  stabileren 
wird  nicht  der  unter  den  vorhandenen  VerhSltiiisten  stabilsti*  aufgesucht. 
sondern  der  nächstliegende,  d.  Ii.  rler  voriibi-rgehLuid  od'T  diiuemd  be- 
•ttändige.  welcher  von  dem  augenblickllehen  ans  mit  dem  geringsten  Vor- 
lusi  von  freier  Energie  erreicht  werden  kann.  Oie^^oti  Get^eti  wird  auf  den 
'udioaktiven  Zerfall  dbortrugen.  Es  wird  an  dim  Umwandlungsstufen  des 
ftadiums  und  ThoriumH  gezeigt,  ühhr  die  ntic-hRtliegende  Umwandlungssture 
■"♦iCTilgo  ist.  die  aus  der  vorhergehenden  mit  dom  geringsten  Verlust  ati 
freier  Energie  erreichl  werden  kann.  Die  beim  forUch  reiten  den  Zerfall 
•*Ch  bildenden  l'm wandt ungsprodukte  sind  immer  vleklrucheminch  edler. 
'•  ti.  die  freie  Kni'rgi«  nimmt  beim  Zerfall  forucli reitend  ab.  ICs  wird 
*ttA  dem  Gesetze  der  llniwnndliingsstufen  auch  der  Beweis  abgeleitet,  das» 
"oitB  fortschreitenden  Zerfall  von  einem  radioaktiven  Atom  immer  nur  ein 
••Teilchen  ausgesaiidt  wird.  E.  Regener. 

lo|K.  McCoy,  H.  N.  and  Rohb.  W.  H.  —  „TJnt  Sfifclßr  Radmactivity  of 
yharium  attä  ihc  Variafwn  q[  tJie  Activity  witft  Chemical  7Vc.alme7il 
rtnd  wilk  Time'     J.  Am.  Chem.  Soc..  l.  29.  p.    1709— 1718. 

A  redeiermination  of  thu  Hpocifie  radioucUvily  of  thorinm  minerals 
**s  made  under  thc  samo  ronditionK  as  described  l'or  uraniiim  minerals 
'***  preceding  abstract).  The  vaiu«  ll)0!t  was  found  for  the  specific 
^^ivity  uf  thorium  in  mineraln  contuining  the  u(|ullibrium  amount  of  its 
fr^dunts.     RfTorts  wero  made  to    separate    radiothonum    from    thoHuni  by 


cbemical  means,  but  ihv  negativ«  rosults  ohfained  wnuld  indirato  ihal  ihe' 
fiflparaUvn  ci[  thes«  tvo  elcmoiils  ts  rcmurkaUy  dtUicuU  Ü  not  imposejbl«. 
The  dimimition  nf  activily  uhservod  afu.>r  i5<>rt&iii  chemicai  iroatments  majr 
bt>  cxplained  bv  Hanns  hypothesis  o[  aa  intermediate  producL  mesotborJatn. 
beiweeD  ihorium  and  riidiothorluai.  This  product  Is  readily  removeit  b>' 
Chemical  trentment  in  ronsequence  of  which  the  radiothorium  decaj-s  vrith 
timö  caugiDK  Itio  observod  chaiiKCs  of  nctivily.  Proni  ob8<iri*ations  ot  Üx 
change  of  activity  wlth  lime  uf  paro  ihorium  dipxidc  from  whicb  all  Ihe 
mecothoriiim  had  been  r«in«t-ed.  the  pei-iod  of  the  Iatt«r  was  ealcalaUd 
to  Se  b.b  years.  MLtasurßmoniH  were  llkewisu  made  of  (wo  sampin»  «< 
Ihorium  dioxidt»  (one  of  which  ci>ntain&d  but  lUUe,  th«  cthtT  ihe  «quiübri 
amount  of  radiothorium)  firsi  with  ThX  aad  subsequeot  producta  pre. 
and  then  with  tlioau  rcmovcd,  Thn  reoulta  obtainod  furoish  good  eüd 
tbat  ttiorium  dioxide  when  Trend  frnm  all  its  producta  siill  gives  olT  <r  ra^ 
aad  has  a  specific  activily  uf  uquut  105. 

Univ.  of  Chicago.  W.  H.  Rom. 

1519.  MeCoy,  Horl>prt  N.  and  Ross,  W.  H.  —  „The  Speeifie  Itwihatti^^i 

of  üranium.-     .}.  Am.  Chrm..  l.  29.  p.  IßÖS— 170Ö.  ^^ 

New  d«tcrminQt)ons  of  th«  composition  and  radloactivitx*  of  omudB 
inin^rajs  wcro  mailit  with  f!at  films  and  an  «lectroscope  with  an  ioniiatian 
Chamber  surScientlv  Inrge  te  allow  the  maumum  nngo  of  oll  a  rays. 
obeerved  aclivllit's  wen"  corr«ci«d  (ur  deßclenciea  due  lo  spoiiUineous 
üf  emanation  by  the  lilmR  m.ade  from  the  pon<lered  mtnerais.  Tbu  n-sv 
gavo  Tor  the  spi^cific  activily  of  uranium  in  minorals  the  value  StiltJ.  »'bilf 
thü  C(>rrcs|)ondiiif;  rnnstant  fiir  purr  uninium  Compounds  was  fuund  to  (» 
796,  Ihe  Unit  uf  aelivity  bwing  the  activity  af  one  aq,  cm.  of  a  Ihfck  fil» 
of  U,0|.  Por  equiil  umnium  conteni,  minorals  free  from  thorium  are  ibuT- 
tore  3Ö16/796  =  -1,04  time»  as  active  as  pure  Compound,  [t  was  roiiii4 
by  experiment  that  radium  \»  0.58  aa  acUve  aa  the  equllabrium  arauuni 
ot  uranium  in  a  mineral.  while  the  activity  of  iir&nium  together  with  radlim 
and  »uUsequeni  producta«  was  calcutated  to  be  4.lit)  times  as  greaL  Siaei 
dirnct  oxpurJment  gavL"  the  valuo  4.&4  for  this  ratio,  it  followe  tiial  tbi 
activily  uf  a  uranium  mineral,  free  from  Ihorium.  is  fully  acüoutited  for  )■; 
Ihe  activity  of  uranium  and  radium  and  their  recogoized  pmducbi.  Onl;  a 
very  emall  fracUon  of  ibu  äctivity  ol  a  uranium  minoral  can  therefen*  bt 
due  to  actinium.  To  iM:i-i>niit  fnr  it^  pre.'K'ince  in  uranium  mlnuraU  it  ii 
BUggested  thnt  ihc  auims  ul  l'X  may  deenmposo  In  two  ways.  esclt  whi 
ita  owR  rnifl  of  changu:  the  mure  nipid  disinteKTnÜnn  givio^  riae  to  tb« 
radium  sories,  white  the  slower  f:ives  ihe  actinium  eerios.  11  tho  p«ri«i 
ol  the  Hecotid  äort  of  erlange  be  much  les8  Iban  the  flrst.  then  the  («ul 
activity  of  actinium  and  Its  producta  would  be  bat  &  fraction  of  Ibe  tAttl 
activity  of  a  mineral.  Since  radium  is  0.53  times  as  active  as  Ihe  eqO)' 
Ijbriiims  umounl  of  uranium  while  the  a  rnys  from  both  have  approrimaietj 
the  same  ränge,  it  is  su^^ested  ihaL  the  exce«s  of  a  ray  acüvit.v  in  uramua 
may  be  du«  to  a  new  uranium  pruducl  whicb  p^ives  a  rays  with  a  ranp 
of  about  3,25  cm. 

L'iiiversity  of  Chicago.  W.  H.  Boss. 


K»'>(1,  l'aiii*r«n,  A.  T.  nnd  Uainsay.  Sir  William.  —  .TAe  CUeiHieal  Ä^lt 
üf  iiaäium  Emanation,  l'ari  111,  on  Waier  and  Veriain  Gut».' 
J.  Chem.  Soc..  1908.  93.  p.  96<i— 992. 
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Num«rous  exp^rimenls  cnnfirm  th«  dtM^omposition  of  water  and  th« 
combinalion  of  liytlrogeii  und  i>xyK*n,  whtrri  äubjected  lo  Ui<«  iiiriu«-!!«!»  of 
radium  emanatiou.  Tlie  oxides  of  c-arbon  nre  decomposed:  cnt'lion.  o:iy^n. 
and  carbon  moiiuxide  are  producfil  from  Ihp  dioxiJe.  carbon.  oKygoii.  and 
the  dioxido  from  the  monoxidc.  Ammoniu  \&  docgmpoKed  iiito  its  con- 
etjtuente  and  combination  betw««n  nitrogvn  nnd  hydrogon  is  produced. 
Hydruchloric  acid  dtfcompflsi^s  into  hydrofrim  und  chlorino.  An  cxpi'rinipnt 
witb  »leam  gave  ne^tive  resulU.  Tli»  timH  raies  nf  manK  of  tbese 
n-aclions  wöit  sLudied.  The  curves  nbiained  by  pkiltfri)^  chaiige  of  volume 
against  tlmc  W(<iv>  cxponenlial.  Tho  titne  of  half-cban^e  approximatod 
more  closely  lo  3.8  day».  ihe  smallrr  tlip  error  of  experinrn-nt.  Stnce 
3.8  days  is  Iho  time  of  half-d«cÄy  of  radium  omanation.  it  follows  that 
(he  nmount  nf  chunge  producüd  in  any  tiinc  i«  proportional  to  the  amount 
of  omanatiou  dismte^rating  in  Ihat  time.  Henco  the  conclusion  is  drawn, 
«hai,  oiher  conditioiis  bving  ibe  same.  ».'ach  mulpculi-  ol  umanalion  as  it 
disinteKrates  produces  th«  same  amount  of  chemii-al  chang».  WUh  different 
j^Hses  iho  actual  notounts  variod  consiclerably,  nnd  witb  the  snmo  ^!%b 
thom  vas  nvtdnncu  thnt  surfnco  tiikes  some.  thoufch  pnrhaps  not  a  great 
pan,  in  ifttormtning  lht>  tntiil  amount  of  ühange.  Tli«  aclions  um  producod 
probaMy  by  tliu  «-particlew.  Measuremeitis  duriug  tho  first  fivo  hnurs  of 
tiip  omounl  of  combinuti'in  produced  in  a  small  quantlty  i[  hydroeen  and 
oxygcn  ai  130".  by  addiUon  üf  eniitnntton  did  noi  suppoil  iliis  vlow  alace 
Ibe  cban^  ts  strictiy  propcrtEoDal  with  lim»,  whoretu  tho  rate  of  pro- 
duclJon  of  «■pariicles  inKreases  in  a  few  hoiirs  in  ihree  limes  its  orlKlnal 
valu-*.  Author  (Cnmfmn). 

15'iä.  i'nmeron.  A.  T.  and  Ramsay,  Sir  William.  —  ,The  Chemical  Äclion 
of  Kadium  Emanation.  Part  IV,  on  Water.'  J.  Chem.  Soc,  190Ö.  93. 
p.  itÖ2-'.m7. 

Thp  prodiicticin  of  neon  from  radium  in  presence  of  watcr.  nnnounced 
in  th?  sepond  paper  of  the  8*ries  {J.  Chem.  Soc.  KV)?,  91.  p.  1593)  has 
been  confirmed.  A  relativoly  lange  quantily  of  irminalion  wiis  allowed  to 
dfsintegrate  in  a  silica  bulb  coniaininK  pure  water.  The  >:ascs  produced 
werv  piimpod  off  and  «nalysod.  wltli  thö  folluwiii^'  resull.  —  hydroK»« 
8.Ö37  cc,  oxyeen  3.5QÜ  cc.  nilroRen  and  carbon  dioxide  0.292  cc.  The 
nltroicon  residue  was  examined  speelroscopleally  for  rare  j,'iihi?s.  The  p«rt 
not  condensable  in  chnrecoL  at  liquid  nir  tempi^rniurcH  sbowi>d  holiutn  and 
in«c>n.  The  sirmigeet  neon  red  line  was  of  about  two-thirds  the  intensity 
!of*heyollow  line  ot  holium.  The  spectrum  was  pholouraphod  twico: 
Ibe  neon  spectrum  t'aded  rapidly  iind  was  barely  visibJe  durint;  the  s&cond 
photoxrapli-  Hlghieen  of  the  stronKer  neon  lines.  chiefly  reds  and  yel Iowa. 
m-ere  conclusively  identified.  Author  (Cameron). 


StöchiometK 

lÖüf^a.  de  Vi'ies.  —  „Die  Ableitung  den 
Physik,  (.'hcni..  Rd.  62.  p.  308—329.  » 
Die  verschii^dfuen  in  der  Iclztoti  ZflH 
jnetrischrn  riosotze.  d.  h.  vor  allem  da»  Qi 
Proportionen,  apnorisiisch  abzuleiten,  wer 
auBführlkhsten  wird  die  .Ableitung  von  PI 

PhyrlMofcra.  Cnlnlbl.  Si.  V. 
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I  Temperaturen.  h6hor  als  seine  kritlache  LösuaKsu<mp«raLur.  nach  der  Seite 
der  AbR7.isRcniwhKe  konvex  sind.  BpS  dpr  kntischi»n  I.fisungstRmppratur  ist 
die  MsbcliuDi:äwiirin<-  d«r  vprschiedoncii  lnnizrntriprLfii  I'hunwUüsutijri'ii  »rluicli 
Null.  I'ie  inuppR  Knerpie  der  Phnnolwasserliisunsfii  läusi  Kirh  als  eine 
Summe  darstelk-a:  Ew  -f-  n  Eph,  wo  n  die  Zalil  der  Moit:  l^heiiul  auf  eia 
Mul  WaKser  bodeuteL  Bfk. 

lä'Hi.  rathbertsoB.  C,  und  Melcaifv.  E.  P.  —  „On  Üie  Bcfractive  Indicee 

of  OaseoiLs  Nttric  Oxide,    Siiiphur   Dio.ndt?,    and  Sul^ur  Trioxide."^ 

Roy,  Soc.  Hroc.  A..  l.  80.  p.  -lOti— 410.   190Ö. 

Th(f  refracüve  indictes  wore  mi>asitmd  with  Llie  Jamin  retr.iRlometer. 
In  lli»  case  of  sulphur  dioxide-,  the  qiiantity  present  was  d«lermi[ied  by 
direcl  deiisily  obsenaUüiis  as  well  as  by  culcutalbn  Irom  ttiu  [ipusklpo  imd 
temperjiturc.  The  values  ohlained  for  the  refraccivities  niiiltiplied  hy  10 
wore:  NO  293.9.  SOj  Ö60.S6.  SO3  737.  Of  ItiMc.  ihe  firm  Is  hlghor 
than  thi'  additiv»  ra1u<>  nf  the  Indien;  at  Ihe  componnnti  nUtmonta,  whila 
the  nvo  last  are  nboiat  ÜO  per  cent-  lowor  thau  would  be  cxpeotoi.  a  (act 
wliich  has  bewii  observ«d  in  othor  sulpliur  ix)mpiiiinds. 

H.  E.  Wfttson. 
1527.  Bnrtoii,  W.  —  ,7%e    Itefradive  Index   aml  Dispt-rsion  of  Light 

in    Argon    and    Hdium.'      Roy.  Soc.  Proc.    A..    l.  ÖO.    p.  390—405. 

1908. 

The  dispureion  and  tho  rcfractivr  indicos  of   argen  atid  helium  wero 

tnoAsiired  by  means  ar  11  Jamiti  iiitetfernmetrtr.    th<>    gaNOH    being  endoBod 

in   brass  lubes  wltli  ^lass  nudK.     Thi-    mean    n-sults  for   tho  ri'frBcUve  Iti- 

dices    für    the    D  liiie    ara    Argon    I.ÜUÜ:i.H.S7.    htaiiim.    l.ÜOOUSöOO.     The 

kdlspersjoii  of  belinm  is  ver>-  small.  IL  K.  Wat8on. 

fl528.  PalierMn.  T.  S.  and  ThomHon,  D.  —  .Tha  htfluence  of  .Advents 
on  tke  Roialion  of  Opficaily  Actirf!  Compounds.  Pari  XI.  Jüthr/l 
Tnrtrate  in  Äliphafic  jffnlogen  Derivativrt>.~  TraiiR.  Chem.  See.  03. 
p.  3Ö3-371.   1907. 

TUe  furthor  invoEtllgaUoti  of  the  inlluoncci  uf  Kotvenis  on  Ihe  rotation 
'of  ethyl  tartrate  (rf.  Trans.  Chem.  Soc.  87.  p.  313.  t90.'>)  h&-t  not 
cenfirmod  the  Suggestion  originally  vcntured  ihal  the  rotation  of  ethyl 
tariiAlr  in  Solution  varips  in%-crsely  with  nwlecular  Solution  volume.  The 
solvoni-s  now  cmpioyed  were  rocthylciic  chloridc,  carl-on  tclrachlorjde, 
etliyit^no  chloride.  ethylideue  cliloride  (as-dichloroptham*),  acetylene  lelra- 
Chloride  fs-letrachloroethane),  brumoform,  ethyl  bromido.  cthytone  bremide. 
acetylenc  tetrabromid.-  (s-telrabrornoethani').  mt'thyl  iodido.  meihylene  iodide. 
snd  fthyl  iodide.  Thrao  or  four  Solutions  of  ethyl  tarlrate  in  each  of 
those  8otv*nits  were  preparod  aud  lliolr  rolatiuus  doU>rDQlned  at  soveral 
tem ptTiituriis.  Krom  tho  data  abtainod.  the  spcviKc  rotations  al  20"  havo 
been  arrived  at  by  Interpolation,  whilst  Irom  the  density  observations  the 
conesponding  inolf<:ular  Solution -voluracs  have  hoon  obtained.  Alihough 
the  rt'laiiünship  pn-viously  round  lo  exjst  botwoen  ihese  two  variables 
does  not  her«  obtaln  wiih  regularlty.  tliere  is  currelatlon  [o  a  certaln 
cxtent  bi'twcffi  thcm  The  rotation  o!  the  dissolved  tartrate  is  always 
Iower  than  that  nf  ihn  homogoneous  ester.  white  the  molecular  Solution- 
volume  is  al'^'ays  gveatcr  in  tho  former  caßo  Ihan  in  the  lalter.  In  tho 
following  table  ull  the  data  bnaring  upon  thts  siibject  are  brought  togetber. 
The    sttlvents    are    iirrangi-d    in    urder    ol  magnitude  uf  the  rotation.    and 

*3» 


Taltios    are    also  Kiveo  for  surfac«  tenskin.  dielMtiic  oonsMnt    and  heul  4T 
(ftagrvgAlion.  tu  (ound  by  vorious  observers. 
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26.87 1> 

— 

67.9 

Rttiyl  Iodide.     . 
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14^1) 

7.4 
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Chlorororro    .     . 

—  3.0 
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176.0 
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— 

Bthylene  bromide 
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1     176.8 

19.6t) 

Ö 
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K.  W.  Lewis 
lä'i9.  raUrrsftli.  T.  S.  und  McItauM.  D.  P.  —  .7^f  Inßumcr  af  Sotf^tt 
OH    Ihe  Botation    0/    OptieaUy  Actir«  Compotntds.     Pari   XJI-     ßAjK 
Tartrate    in  Aromatic  Halogen  iJi^riraiivrs.'*     Trans.    Chem.  See.  93. 
p.  Ö36— ft4ö.   1908. 

Tbe  melhod  of  [jrocedure  in  the  presont  tnvestijcaüon  wa»  medf 
Uvo  same  as  «ir«ad.v  <le»cnb«d  (Trans.  Chem.  Sor^  93.  p.  356.  lÖOl*;  cL 
PrecedinKAbstr&cl).  Th«*  solvents  employed  weru  clilorobenzeoe.  bromobcnscw. 
iodubcDzenc.  n-hromonaphthMcnc  and  p-dichloroUenzenv.  Addition  of  chloro- 
Wnienu  ai  20'  u»  «ihyl  tartrate  gradualty  lovrera  tlie  specific  mtatiou  of  l*'-' 
from  4-  7,76°  until  a  distinct  minimum  of  4-  6.8"  Is  roach«d  at.  0- 
p  ^=  5X.  Wilh  furllier  diluUon.  the  specific  rotation  riiws  a^n.  rvacfamiE 
tbe  original  value  at  alfout  p  rs  27.  aud  cootinuing  to  rUe  at  an  increwins 
rato  BS  Ihn  Solution  becomes  uiure  dilule.  altainin^.  Giiall)'.  to  a  vaJu«  of 
4-  13.3^  at  infiniu-  düution.  Tbc  ofifpct  o(  bromobensene  is  ol  a  vcfT 
similar  oharacwr.  but  th<<  initial  )DWf>riiig  i«  not  so  gTMA.  A  mlnloiBB 
rointion  üf  about  +  6.93°  occtira  ai  proctically  the  saioe  conoeatrattoa  h 
in  chlorobenzeno,  but  th«  mibsequent  rt»e  is  not  so  rapid,  tke  two  eams 
intersectJng  at  aboul  p  ::=:  30.     At  inrinlte  dllutkin    ttic  rotation    in  brMBO- 


•>  Schiff,  ADn&Ira,  '22;*.  p.  Ti,  1SH8. 

**»  Landolt,  BSrnKttvin,  nad  )Aty«thtAlvt,  Tabellen,  p.  TSft. 
**■)  CHieal&ted  (rnm  hcit  of  vapomutioa,  I^aadolt,  ESmsUia.  aad  M«r 
r.<e.  cf.  Traim.  ChüTO.  Sot.  ',%  p.  I!».  IWl;  Sl.  p.  tlOT,  IMO. 
))  CnlcnlAt^d  ncconÜDg  to  .Schifltt  fortnuls. 


bonxeno  wculd  ho  -\-  11,S".  la  thc  cofio  of  iodobenzene  as  solvonl.  the 
rotation  of  the  eRtpr  HseK  slowly  al  (irst,  rauch  more  rapidly  in  dUm« 
8oluti<in,  and  reachr«  -\-  11"  al  intiiiilc  diltition.  Thero^  is  no  «oncuntrution 
vi  minimum  rütation  in  ihis  solvent  al  :^0''.  The  introduf^linn  of  u 
serond  chlorinn  atom  inui  the  mutd'iile  of  ihe  solvent,  tu«  in  the  case  of 
p-difhlorobenzeno.  glves  a  solvent  wiih  a  Krater  depp^Bslti^'  erf«ct  on  the 
rolAtion  of  the  esler.  ihan  t.he  moiher-siilistance.  I>terminatjnns  of  mole- 
cular  eoluiion  volumc  ehov  that.  as  in  tbe  4liphatio  haIoft«n  derivatives 
(loc.  CiL).  eih,vl  (artral?  hau.  in  general.  the  givaK^st  voliime  in  iodides  and 
tbe  leasi  in  chlorideä.  in  a-bromonaplitboleue  ther«  is  a  very  rapid  in- 
cri-a^e  o(  specific  roiallon,  espi'cially  in  dilute  Solution,  vis,  from  10.5^  for 
P  =^  ö  to  20.9"  for  p  =  2.  At  iiilialto  dJiuiion  the  rotation  is  probahly 
nearly  +  26'.  wtieroas  the  volum«  of  the  oater  is  [ipobably  dlstlni'Uy 
ie^s  than  in  thü  «ihnr  throe  monohalogon  solvonls.  E,  \V.  Lewis. 

1530.  KaWenlierj!;,  I..  'uid  KnepiK,  H.  —  „Latent  Ueaf  of  Vaporuathn 
and  Sfcifir  Hmt  of  MetUfil  Sificate."  Joucn.  of  Phys.  Chcni..  XII 
p.  290— 2Ö2.   lyÜÖ. 

Methyl  BÜtcatc  was  pro'pared  früm  Silicon  letrachlorlde  and  absolute 
iDeth>'l  alcoboL  The  boUitig  poini  of  (ho  purißtid  pt-oduct  wae  1:^1"  C.  at 
742  mm.  pressure.  The  Bpecillc  hoat  of  the  pTOduci  was  founil  to  he 
0,0011  b«lweon  2.1"  und  115"  <'.  This  vuluo  is  tlio  uvurago  of  a  sorii*» 
of  deierminations  mado  by  Bopthalois  raothod.  The  latent  heal  ol  vapor- 
izftlion  of  the  methy]  Silicate  ai  its  boiliug  point.  121".  wiis  found  lo  bo 
46,5,  which  \s  tho  avorago  ol  threo  ind^pendent  detormLualioiiä.  The 
raelhod  employod  in  making  tho  latont  heai  detei-minations  was  that  of 
Kahlcnborjt  dcscribed  in  tho  Journal  of  Physical  Chomistry,  V.  215.  1801. 
In  tho  ciiurNC  of  ihn  rusi-arch  thü  speciHc  hoat  and  latent  heat  »I  sllirun 
lotntcbloride  was  redeicimiuod.  Tbu  spociSc  bcat  of  Silicon  i^tracbloride 
was  ftmnd  to  b^  Ü.1904  bt'iween  2Ü''nnd  40"  0.  This  valu«  l»  the  sam« 
tta  ihal  r«corded  by  Regnuull,  The  latent  heul  of  vaporization  of  Silicon 
telrucblorldo  was  found  tu  bo  36.1.  whifh  is  lower  than  tho  valuo  givon 
by  Ogier.  namely.  37,3.  The  Silicon  toLrachloi-ido  boiled  at  o7"  C-  undvr 
a  prossiire  of  740  mm.  Autor  (Kahlenbergf. 

Ifiäl.  JerusaU'iii,  (1.  and  Pope,  ^V.  .J.  —  ^The  IMatitm  hHweeti  Öie  Cry- 
ttaUiue  Form  and  the  VhemicU  ComUtution  ol  the  Piervt  I}erivativ$i>.'' 
tBoy.  Soc.  Proc.  A..  L  80.  p.  557—566.   1908. 

The  cryslalline  form  of  a  nombcr  of  subslancos  eonlaininfc  the  plcryl 
gn'up  has  boen  exatnined.  in  order  ro  compure  a  seriös  of  rlosely  rolatod 
ci»mpound-s  wilh  oach  oihpr,  und  lo  lest  the  theory  of  öadow  and  Pope 
which  requjroK  that  thero  should  b«  dorne  counection  botwe«n  the  cry* 
stJLltinc  fonii  uf  such  bndtns.  It  is  showu  Ihat  in  tlie  substances  which 
ftre  -lupposed  lo  be  formod  by  a  „liexasof^al  mai'shalllng"  of  the  con« 
«tiluent  molecules.  ihi-  y  e«iuiv(iilonce  piirrtmoUtrs  flo  not  vnry  Kreatly,  and 
are    approiimately   equal    to   that  of  bonzono  ilseir. 

II.  K.  Wtttson. 
IbS'Z.  Mier«,  H.  A.  and  Istmt^  Miss  F.    —    „TU  Spontaiieou^  Cr>/siaUi- 
sation  of  Substa»ee^  which  form  a  Continuous  Series  of  MU&i  Crystals. 
Mixtum   of   Naji/itfiatetie   and  ß-Xaphthol."     Trane.  Cliem.  Soc.  93. 
p.  927-036.  lyOÖ. 

Th»  tollowiiig  üible  gives  ilie  melting-  and  (rfczing-points  of  a  uumber 
of  mixturea  of  naphthalene  and  ;*-naphthol,    togoihor  witli  tho  temperature 
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of  spontanootu)  co'slallisntiou  of  each  mixiure.  The  supcrsolubitip-  . 
drawn  from  the  Isst  niini''(i  figiircs.  is  Hepnrated  from  tho  njcItityfJ 
curve  by  an  IntervHl  of  aluut  3"  of  tempwraturc. 
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R.  W.  Leuis.H 

löS^l.  KaiMcrli 

iish'ihiiics,  11. 

lud  Brnak.  C. 

—   _  Ocer  hei  nieten  tan  m| 

iaffe  temperaturim.  XSL  üet  vasUeggeti  van  stattäaarät^nnperaturfM 
door  middel  van  koukiiunten  vau  nüvere  tttoffeft.  Bf^tiing  co»  i* 
dampftpauiiing  van  auurMof  by  drie  temperatiireti.'  (Ob«r  die  MeaswiC 
sehr  rieiirigor  Tpmpnraliirpn.  IHf  Hestimmiiiig  von  Temp«r&turfixpunliM 
roitti^lst  KioflL'pimkti.'  rmiier  HubatuiiKuii.  Diu  Oumptivnston  von  Sauerstoff 
bei  drei  Tt>inpi>rutui-(>n.)  Versl.  Kon.  Akad.  w  Wet.,  Amstenlani,  B<1.  Vi- 
p.  86.  30.  Mai   Ut()8. 

Geleitel  %'on  ilem  OeiJanken.  das»  es  wichtig  tat.  auch  fUr  nMrigt 
Tempernturon  beetimmie  FJ^ipunkle  zur  bequemen  Krcliung  von  WiJi'rstaadl- 
thermomotern  oder  Thermoe lernen tpii  zu  liaben.  hat>en  VerB.  den  Ö| 
punkt  von  rcinaieni  i^auersioft  aufs  gcnauosic  bMtlmmt.  Die  Tem 
wird  mit  eiutMn  ^Vid«^8bll1d)itlleralo^lBte^  ^emwiHen,  d&s  mit  zwe>i  vei 
denen  Wasserski  ff  thermometern  kaübrlerl  war.  Weittir  werden 
Dainprtonsionen  bat  niedrigere»  TempBraliiren  bestimmt;  din  Ro»iuila(e 
(wonn  f^  dio  Temperatur,  ikiif  die  absolute  Hkala  bezogen  dnrHl(>IU 
den  auf  45''  NB.  und  Menrosbriho  rodii/Jerten  Druck  in  m  M  ^tueekst 
«  =  -  ISJ.öSe"  p  =  780      m  M 

—  18ö.r)42°  516.19    . 

—  189.142"  360,24  , 
Auf  den  normnlon  \V)Mser8tot1therm<.<m«ter  bezogen,  liegt  der  Stodej 
bei  —183.037*.  Der  gefundene  Wert  dllrfto  Iiöclistens  0.03«  vom 
abweichen.  Die  DifTcronzen  mit  von  anderen  Beobafibiom  (u.  a.  OrUn 
Bürl.  Akad.  IWOO)  Relundenen  Werten  werden  daraus  erklärt,  dwa  4^ 
selben  fast  alie  gewonnen  sind  mit  in  offenen  Bädern  siL-d<>ndem  SaucrsuA 
wobei  Vorunreintgung  nicht  auuzuschtreeison  ist.  Nur  die  BestioUBUAfV 
von  Traver8  tunchen  eine  Ausnahme;  dJeei'lben  ergeben  eine  systunialiläe 
Differenz  von  0. 1"  laH  den  jetzt  erlialteiiBn  Temperaturen. 

Bflehnw. 
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1534-  Krtnipfliiich-tlnnes.  K.  »ml  Clav.  J.  —  „Ot-er  hef  meten  van  zeer 
läge  temperatiiren.  XXII.  Het  ffiemioH'tnetit  gowi-ztiver  by  u'/tter- 
stoßemperdiuren."  (Über  dio  Mi^ükutik  sehr  nii*Jrigor  Timiporaturen, 
Das  Thermoelement  (ioId-Silbop  bei  WasRorstolitempefaiurnn.)  Versl, 
Kon.  Akad.  v.  \\>t,.  AmsLonlHUi.  Bd.    17.  |).  94.  30.  Mm!   19i)8. 

Das  Thormoolement  Gi>W-Silber  wird  zwischen  — 2\<i°  und  — 259* 
mit  «infitn  Wn^serstotTltiermomeler  kalibriert  und  7«igt  sich  bei  diesen 
Tempuraturun  Hchnn  sehr  brauchbar.  Eb  Itisst  sich  erwurtL-n.  dass  bei 
noch  niRdrigeren  'rempftnitiin^n  die  (lünauigkeit  noch  Kiinphnit>n  wird; 
Mesfiungüii  darUtivi-  werden  in  Aussiclil  gestellt.  Büclmer. 


Chemischo  Mechanik. 

1&3Ö.  HanfEsi-li,  A.  —  nBcrfcittitfmdc  Notir  zt<  der  AMuttidUm^:    Über 

den  Ziu^tamf  ivit  Sfvßt'ii  in  cihfolutf^  SchwefffiHurp."      ZS,  f.  phy.sik. 

ehem..  Bd.  ti^l.  p.  17».   iy<)8. 

In  der  Arbeil  des  Verl.  (ZS.  (.  physlt.  Cheni..  Bd.  Öl.  p.  -iö'— STJ. 
1907)  iBt  aut  S.  2Ö2  und  26.S  die  vom  Vorf.  und  von  R.  Knietsch  ot- 
mllti'Ito  SohineIxffSrme  von  1  g  SchwefetRfture  irrlUmlirh  nts  die  molekular» 
BchniHÄwärm«  der  SÄun»  bnamcliuet  wurden.  I'io  an  jener  Stttlle  aus- 
gespi-oiihpne  Vermutung,  diiss  die  von  Berlhulot  giifundi^np  Zahl  -Üe  Squt- 
valunle  Schmelzwärme  der  SSare  bedeute,  ist  somit  hintällig.  Durau» 
totgt.  dastt  Berthelot  die  Sclimelzwfirme  des  Monohydrate«  überhaupt  nicht 
richtig  bestimmt  hat.  wa.s  schon  Plckerinjr  nachwies  (Proc.  Roy.  Soc.  49.18). 
indtm  er  dio  Schmelzwürme  von  1  s  HJäQf  zu  24,03  cal,  also  annähernd 
so  wie  dt!r  Vürt.  (22. Ö4)  und  wie  Knietsch  (■J2.84)  hpsliniml  hatte.  —  Der 
ßbrijco  Teil  der  .\rbeit  wird  von  dieser  HerichtigunK  "ichl  berührt. 

K.  ileuti«!'. 
153ft.  Oddo.  S.    und  Srandola,  H.    —   „Über   den  Zualanä  ihr  Stoff >■  iti 

al"iolult'f  Schwffehiiure."      (üborseLzt  von  K.  Drutikor.)     ZS.    f.  physik. 

Chem..  Bri.  62.  p.  243— 25.^.   1908. 

Die  Verfl.  hcs«?hjiftigcri  sich  seil  mehrorfln  Jnliron  mit  derselben  von 
HantÄ-sch  kllrzlicli  vorHfVimlllchtHn  ArbL-it  (ZS.  f.  physik  Chem.,  Bd.  62. 
p.  257.  IDÜTi  (ibtsr  den  Zu,stiind  von  Sluiren  in  iLbsoliitcr  Schwefelsäure, 
■waren  aber  durL-h  Üussoro  t'msliinde  an  der  früheren  Veröffentlichung  ver- 
hindert. Das  von  llantÄscli  be^chriobon©  Verfahren  zur  Darstellung  ab- 
soluter Schwefelsiui"e  nach  di^r  kryuskopischen  Methode»  ist  früher  von  den 
Verll,  schon  aufgufuiidon  wordon.  iJio  Methode  der  Verff.  ist  im  wesent- 
lichen dieselhft  wie  die  von  Hantzsch  besi-hriebene.  Boide  Autoren  finden 
alß  SchmoJBpunkt  der  absoluten  Schwefelsaure  10.43".  Der  von  den  Verff. 
an^wendeti'  Apparat  iNt  einlatrher  als  der  von  KanlzKch  benulzt(>.  Sie 
vorwenden  dft.s  Bekniannsi'lie  Gefrrorgefas^  und  ersetzen  nur  hier  die 
Gommi-  und  Kurkversehtlisso  durch  Glassi-hliffe.  Von  Stoffen,  die  Aia 
Vorff.  ftir  die  Be^limniung  der  molekiiliiren  Oefrierpunklserniedrigung  der 
Schwcfcisäuro  auswÄhlten.  führten  l'hoaphoroxychlorid  und  Sullurylchlorid 
am  aborein.'itimmonden  Ergebnissen.  Als  Gefrierkonütante  geben  die 
Verff.  I\=66.ÖÜ  an,  wÄhrend  üantzsch  7Ü.()2  fand.  Die  Besullatc  fUr 
da»  Verhüllten  des  Wassers  in  absoluter  Si-hwefelsaure  stimmen  mit  denen 
von  Haiilz-sch  übereiii.  Die  VerfT.  linden  auch  eijien  Werl  für  das  Molekular- 
^xvli-ht  dos  Waesors.  der  °l^  von  IH  betrügt  (,Zweidritlolwepf):  nur  ge- 
langen »io  KU  diesem  Wert  bei  Anwendung  hllherer  Konzentrntioncn  ala 
Haiitzsch    »ic  benutzte  (U,4.S21''/(,  im  Mus.).     Von    den  unter^ochlfn  orga- 


Bleohen  Stoflen  totlen  dlo  Verft.  \orl£uilg  imr  das  Verhalten  de«  P)Tid 
nnd  Cbinolins  in  absoluter  Schwefels&uro  mil.  Die  auf  saures  SuÜBt 
rechnewn  Molekulargewichte  botragen  in  beiden  PäIIhh  geoau  die  HSKtf 
des  kwrecluioten  WorU>s.  zuxen  also,  dnss  di<^so  Basoo  zur  Hälfte  dtssu^^en 
Bind.  —  Div  Verfl'.  nchliedfien  sich  den  von  HanUsch  au»  <i«in&n  «ipen- 
mentellen  Tatsachen  gesogenen  ScblUSBeu  nicht  an.  Sie  hniieD  die  Anai(4i 
von  Hanu^cb,  dass  der  häufig  wjederkehronde  „ZwoidrltU'lweri"  d«r  o 
Schwefelsaure  goliisten  Sloffe  einer  fundamonialen  l'mwandlang  de«  Lfena^ 
miiiol»  zugpschrieben  "werden  kSnno,  fOr  unwahrscheinlich:  sie  sehen  fenw 
den  Grumi  nicht  oin.  warum  der  von  HHntxsch  für  die  situren  Sulfate  •&• 
g«Qomaene  Dts^omtionsrackgang  nicht  nuch  bei  der  SalpeiersÄure  ointrelra 
aoHte.  dl«  ebenfalls  etti  lun.  den  Was^erstoll'.  mit  dorn  Lösuagfiinitlol  talMuL 
Schwefelsäure)  gemein  hat.  und  auch  nicht  bei  dem  Additionsiirodolkt  mil 
Azelaldehyd.  wiihrend  er  boi  den  SSupen  HjS,0,  ond  Te  (HaSO,)  n.  di« 
doch  auch  für  Kehr  slark  gelten  müssen.  Yollkommen  vor  tiich  gehen  mIU«; 
ferner  werlen  die  VerfT.  Hantzsch  vor.  d«8S  er  nicht  hfihero  Konz^ntratiol 
wählte:  denn  —  behaupten  Kie  —  „würe  die  DisäoiiaUoritivi-rminc 
wirklich  der  Grund  dir  den  Di8SOziation9b«trag  von  '/j  gewesen,  so  bl 
bei  Zunahme  der  Konzenimiion  die  Proportionalität  zwischen  dieaer 
dem  Molekulargewichte  verschwinden  müseien'.  Die  Vcrt).  zeigten,  dl 
diese  ProporlionalitÄl  noch  bei  einer  Konzentration  besteht,  dt**  doppelt' 
hoch  ist  als  die  von  Hiuitzsoh  untt>rauchte.  Dl«  von  Huntzsi-h  rrlialtcd 
Wkrte  für  nauri's  Ammoniitingiiirai  Megon  naher  bei  dem  l)«rc<cbnf[ui 
halben  Werl  des  Molekulargewichts  al»  bei  zwei  Drilteln.  was  die  An- 
nahme des  DisKDziaÜuosgrades  des  eauren  AmmuniumsuifateN  eher  ta  'J, 
als  zu  y,  rechirtTtigen  würde.  —  Endlich  glauben  die  VerlT.  aus  dt 
dargelegten  Verhalten  des  Pyridins  und  Chinolins.  deren  saure  Sulfat« 
abtiolutcr  SchwefelsÄure  zur  Hiilfti*  dissoziiert  sind.  ,die  vcJllige  Gtvai- 
lösigkelt  der  Cberlegung  von  t^antzecb  Über  den  Kdckgang  der  lontMiid 
des  L^'sungsiuilleln  und  über  die  Hydroniumhypothese"  behaupten  lu  köfli 

E.  Heuser. 
1537.  Haatzscll.  A.  —  nBi-nchtigiing  dt^  Arbeit  von  Otido  \aitl  Scaad^_ 

,Vhti-   tieti  Zuiftand   der  Stoße    in    absoluter  Schtcffdaäure'.'*     Z& 

ph.vsilt.  Chera..  Bd.  02,  p.  62Ü  — 630.  1908. 

Die  Biuwande,  die  Oddo  und  Scaudoln  gegen  dio  AnschauungM 
Verfs.  über  den  Zustand  von  Stotlen  in  absoluter  Sohwerelti^uiv 
berulien  auf  unrichtigen  Versuchen  und  sind  In  keinem  Punkte  auftwil 
zu  erhallen.  Nach  Verf.  verhalten  eich  Wasser  und  alle  aotüog 
stitalerieii  SaueistoRverbindungen  mit  .Ausnahme  der  sliirkslen  Siuien 
äolerti  vflUig  analog  dem  Ammoniak  und  allen  organischen  Aminen,  als ' 
Bftmtli(!h.  gleich  den  Alkalittulfaten,  in  Schwefelsäure  annähernd  gleid 
und  wie  diese  zur  Haltte  dissoziiert  sind.  Wie  Araranniak  und 
Deilvaie  als  Haur«  Ammoniumfiultaio  gi>iü>it  sind,  werdiw  auch  Wasiter 
seine  Derivate  (ALkohule.  .\cher,  ['imethylpyron  U8W.)  in  abeulutvt  Scbvt 
BÄure  als  Osoiiium-  (oder  Hydrwnium-JSuirate  gelöst  und  nach  Art 
Alkalinulfate  dissoziiert  sein.  Alle  vom  Verf.  untetBuchteti  .\mmonius- 
Oxonliimsalzc  erscheinen  jodoch  nicht  mit  der  HAlfio  dea  Mnlekulargewiiikv 
gondern  mit  einem  Zweidriitelwert.  Diese  Tiilaacheii  wuidc»  vom  Veri.' 
mehr  als  tJU  chemisch  sehr  verschiedeaea  Stoffen  in  zahlreichen  Venaii*' 
Serien  besifiligt,  wahrend  Oddo  und  Scyindola  nur  zwei  Versuche  ^ 
Pyridin  und  Chinotin  entgegenstellten,  wonach  dieee  Basen  aag«bh'ch 
mit  dein  halben  Molekulargewicht  ersrheineii.    Verf.  weist  nach,  dass  ii> 
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xa  kleinen  Uolekiüargewichtv  der  Hy^oskopizltüt  dieser  Basen  zuni- 
schreiben  sind.  Die  von  Oddo  und  Scandola  vem'eiidf>tt>n  Stoffe  w&rfln 
noch  waftsfrhallij(  und  ihr  Tiockiiungs verfahren  (.Jurcfi  Buhatidi-ln  mit  ein 
wenig  SchwefelsSiirp")  erwies  sicli  als  iianz  unziilüii^licli.  Verf.  wieder- 
höh  die  Ven^uchc  mit  (wiu  gi-wohrilich}  über  Kali  gel  rock  netem  Pyridin 
und  Chinolin  und  findet  wie  trUher  für  die  Molclciilargowichto  Worte,  die 
etwas  unter  dem  Zwcidritttthvort  lit-gon.  Die  BcslimmiuiKcn  von  Oddo  und 
Sksadola  ^veiaen  Mängel  auf  iiiul  i^ind  hLio  als  unrichtig  ?.u  bezRiehiieii. 
~—  Bei  der  Frage,  wie  Verf.  dazu  vernnlaäsl  wurde,  diß  DissuziaiionsKrade 
'dos  sauren  Ammoaitimsulfales  zu  einem  r>ritlpl  (=  ''j^  des  Molekular- 
^fwiclitjii)  anzunehmen,  wenn  die  von  ihm  erhaltenen  Werle  gleich  5Ü.  57, 
58.  bi)"lt.  des  Moiokulargtwichts  sind,  boweisl  Verf.,  das»  Oddo  utid  Scandola 
anricliüg  zitiert  und  in  unzulässiger  Weis«  mir  eine  einzige  Versnchsxerie 
kritisi>>rt  haben,  näaiüeh  die  des  AmnioniumKulfate».  deren  Zahlen  ein 
wenig  niedriger  liegen  als  die  der  übrigen  Alkulisulfale.  In  der  Arbeit 
des  Verfsi  hiess  es;  .Alle  Salze  erscheinen  wie  das  Wasser  niiDähernd 
ait  einem  Zweidritiel-Molekulargewicht.  da^  Kteis  noch  etwas  unter  dlusjoi 
Werte  liejrt,  oliiie  jedoch  jemals  bis  mit  die  Hfilfte  zu  sinken."  Die  von 
Oddo  und  Scandola  lllr  die  Ret;limniniig  der  kt-;oükopischen  Koristniile  der 
Schwefel  saun-  grwähllen  iinurgaiiischeii  Stoffe  Phosjihoroxylclilorid  und 
Sulfurylclilorid  entsprechen  ihrem  Zweck  nicht  besser,  da  sie  um  3  "la 
nledrigiTe  Werle  liefern  als  Verl.  getuuden  hat.  Der  Weit  des  Verfs.  IjiI 
|ab«r  deshalb  viel  genauer  als  der  von  Oddo  und  Scandola,  weil  er  von 
i»m  aUK  R.  Knietsch  direkter  Bestimmung  der  Schmelzwärme  abgeleiteten 
Werte  nur  um  weniger  als  ",i^l„  abweicht.  Die  kryoskopiache  Konslunte  der 
abRoluten  Schwefelsfiun»  igt  iiUo  70,0  und  nicht  Ö8.1.  —  Die  Krgnbnisae 
der  UiiUTsuchungeii  des  Verl»,  bleiben  im  vollen  Umfange  bestehen,  ebeoaa 
die  Hj'droniumhyjwthese  und  alle  iibrig«n  Verallgemeinerungen. 

E.  Heuser. 
1W8.  Teapne,  Oskar  und  ]tax(»n,  B.  H.  —  „Die  geg<^nseitige  Atisfiockung 

r.ü>t    Kolloiden.'      7S.    filr    physIk.    Chemie,    Bd.    Ö2.    S.   2«7— 307: 

UI08. 

In    «inor    früheren  .\rbeit    (Piiysikal.-chem.  Zenlralblatt.    Bd.  V.    Ref. 
Nc.  ll}<tj(  hallen  die  Verff,  gezeigt,  dass  bei  der  gegenseitigen  Ausflockung 
von    Parbstoften  sowolil    die  Vullstfindlgksll    der  Ausflockung  als    au*!h  dlo 
Ausdehnung  der  Aiiaflevkungszono  von    der    mehr  oder  minder  kolloidalen 
''itur    der    verwendeten  Farbölofle    ahhwngig    ist.     Wenig  kolloidale  Parb- 
Woffe  fällen  sich  niemals  vollkommen,  aber  die  unvollkommene  Ausflockung  er- 
streckt   sich    über    eine  weite  .\uslIockungtizone;    hoehkolloidale  Farbstoffe 
'Wloc  sich  vollHtäudig.  aber  ein  geringer  Übetsehuss  eines  von  ihnen  gonUgt. 
•"»      den    gebildeten    Niedefscblag    wieder    aufzulösen.     Diese  „Regol  der 
■•iMoidalen  Ausflockung"  haben  die  Verff,  an  einer  grossen  Reihe  ver- 
whiodt'nartjgor  Kolloide  weiter  geprüft.     Zur  AusfiMkung  dienten  als  Vcr- 
■uclisinaieriäl  die  «Fiorgani sehen  Kolloide:  Kisenhydroxyd  I .    Aluminium- 
•Tdroxyd'^,  Platin  (naeh  Brcdig)".  ArsenMoIfid-,  Russ".    und  die  folgenden 
•reanisehen     Kolloide:     a)    nicht    stickKtotfbaltig:    Mastix".     Tannin", 
'**Hie-,    b)  stickstüffhaltig:    Öerum".    Hämoglobin".    Lecithin".  Gelatin»"". 
"Wil     dip     mikroskopischen     Suspensionen:     Bakterien",    Aggiutinin- 
"^''lerien".    AI»  Ausflockungsmiitd  wurdon  die  folgenden  nach  wachsendör 
KoÜoidalitat     geordneten     sauren     und      baslKclien     Farbstoffe     banul«; 
^*thylenblaa+.    Noutralrot+.    Alizarinrol",    Kosin".    Biebrlchcr  Seharlach". 
Nilblau+.    Nigrosin".    jBn.usgriln+.    Nftchtblau+,    Trypanrot— ,    Kongoirot". 
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■Mil^  yerswhfiergftinisHe  habon  dif>  Verff.  in  uiisführlichen 
Rled«r^dtvgt.  au»  dviieii  sieb  di>utlich  «rgibt,  daits  die  ,R 
kollatdalen  Autiflodcun^"  im  allgemeinen  i-tiUig  ist  Dah<*r  konnM 
die  Verfl.  diet^e  Kegel  umgeketirt  fOr  die  Beurloilung  des  Ql»ta 
der  KoiloidaliUit  der  untorauuhtcn  äultetaiizun  vei'wendmi.  wobei  sh  ra 
der  lifrkRnnten  lioUidalitfit  rior  FHrbstoffo  iiiifiKingpn.  Darnach  sind  Mastii. 
IcolloMnl«»;  Platin  und  Ai-sensiilfid  &Ih  liochltolloidal.  \ormalw«rum.  Hinw- 
glubin  und  hetiondorH  Tannin  als  wonig  kolloidal  zu  buzeichnon.  trälUTDJ 
L^eithin,  ('ielnttii(>  und  Stärlco  «in«  Mitti^lRtelliing  pinn<>hmi>n.  [)ie  Ver 
mit  Serum  zeigen,  äuss  Krhilzon  dit-  AusfltickuiiKszüin.'  Tür  dir 
koUyi<lal*it  Farbstoffe  einengt  und  dns  AusHockiingsvermfigen  der  schwi 
kolloidalen  Fiubsloffe  erliotil;.  Hingegen  scheinen  die  Aggr^at« 
Aggtutininbakterioo  nicht  gi^H^or  als  die  der  Noniiall)akterien  za  setn.  — 
Die  Verff.  bestätigen  die  tiereiu  Tröher  gemachte  Angab«,  daxs  zwei  P»A 
etoffe  im  uptiimalen  Ausflock ung»punkto  in  tiuqui molekularen  Mt^iigvn  tct 
handon  teind.  Auf  dieser  Orundlagu  Ixirechnet  sich  ftir  die  voltsUadig» 
AuatSllung  einer  '/-oo  "'n  Lnsmig  von  Koiigorot  eine  ')„,.(  ".'atge  lÄnftf 
von  Nachtblau;  der  Versuch  ergab vollsUndige  Füllung  boi  'littVf  wÄhrendW 
'/ijo  und  ';,),"/„  die  Fällung  nicht  vollwÄndig  war.  Für  Janusgrtio  I* 
rc-clmcton  die  VerM.  allerdings  inr  Mf<leicularg«wicht  von  om-a  692.  vr&hrMi' 
fji  nach  Schulzi^  und  JnlinK  nur  etwa  ■jTO  hat.  Di«:>p  Rc£k]  über  das  Menga» 
verlkältnlä  liL-im  optimalen  Ausflockungspunkt  gilt  nur  für  die  gegvosöitig«  Aoi- 
llockung  von  Furbuloffen.  —  Da  bei  der  gegunbeiligen  Au«ri«ckung  zweier Fwfr 
toffes  ChlornalriuDi  entslehU  es  muss  die  Anweeenheit  diese«  Salzes  dio  Ao» 
flockungszotii-  erweitern.  DfUiu  dies  in  der  Tat  der  Fall  im.  z«igtea  dit 
Vorfl.  dadurch,  diiss  sie  ein  milgUchst  aeiiuimnlekulares  Orminch  von" 
rot  '/-an  "/(i'ä)  ""''  Nachtblau  i'/m-.  "/oig)  mischten;  wurde  der  .  - 
schlag,  von  dem  ein  Teil  mit  äiudcndom  Wnssor  auHEn.'K'ascIinn.  der  andere 
Teil  nicht  ausgewaschen  war,  in  Methylalkohol  gelilat  und  dann  etwa«  tm 
der  Liiaung  in  destilliertes  \Va*taer  getan,  so  trat  weder  mit  dem  w* 
gewaschenen  noch  mit  dem  nichtausgewaschcncn  Tolle  Fällung  eio.  inM 
aber  wurde  der  ausgewaschene  Nie<lerschlag  durch  Ziisaiz  einig«r  Tropfn 
Salilütiiing  ra»ch  golitltt.  Zur  I-^'klä^[lng  dicüt-r  ErKC^irinung  nehmeQ  ik 
Verfasser  ati,  .dass  der  au.igewa.schen8  Niederschlag  dii«  beiden  FarleUCb 
sehr  nahe,  aber  doch  nicht  ganz  in  aequj molekularen  Mengen  enthiiA 
HO  dasK  eine  Si>ur  Salz  notwendig  war.  um  die  Wirkung  dea  im  Überactawa 
Yorhatiilcnen  Furli<4iurtes    i.\i  überwinden  und  die  .Ausflockung  uinzuleitea.* 

Aus  Färbe  versuchen  mit  histologischen  Präparaten  —  als  HAUrW 
diente  hauplauchlich  das  OmRUtiim  von  Kaninchen  —  scblieOen  die  ^vB, 
dass  ein  hoch  kolloidaler  FarhsiofI  sich  von  einem  wonig  kolloidalen  treoAM 
kann,  um  sich  mit  einem  kolloidaleren  zu  vorbinden.  Die  ^geoBMlip 
HinduTig  der  I-Vbälorfu  selbst  ist  nach  Ansicht  der  Verff.  phytükaÜsdur 
Natur  und  bi'riiht  auf  gi-gensöi liger  Absorfdion.  Oie  TaLitache,  dafl  4» 
Farbstoffe  («ich  gegenseitig  in  molekularem  Veihriltnis  binden,  ist  nur  daraif 
zurQckzulilhrun,  duli  das  Cl-Ion  des  einen  mit  dem  Na-Ion  des  anderti 
nur  in  miflekutnrem  Verhältnis  zuaiimmentt-eLim  kann,  hat  also  mit  der  All 
dor  gegenseitigen   Bindung  der  Karlwloffe  .firckt  nichts  zu  tun. 

1  leparletnenl  of  Rxperimental  Fathology.  LoomlsLaboralory,  Cororfl 
Medical  College.  Xew-Vork,  Wemer  Mecklenburir. 

W19.  ran  Rosnein.  C.  —  „JÜHjiim  laiigsntucr  DissoziaUou  auf  Phaa» 
gleiehijrunchle."     ZS.  f.  physIk.  Cliem.'.  Bd.  02.  p.  257—283.  iW* 
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Die  Arbeit  besvliüftigt  sieb  mit  den  Schmelz-  und  VerdtiiiiiifuDjES- 
ersctioinungen.  si>weit  sie  von  Jen  äue^oren  L'oiHtändeii  dus  Expenuientra 
sich  nblirm^ig  zeigen.  Es  werrlen  r.unfichst  einige  diesbeztl^Iiche  Versuche 
Ton  Ramaay  und  Vutiiig  rckiL|iitiilißri.  Dioae  hitücn  KIs  und  Katnptor  l>e- 
zOglich  der  Ahhängiglcvit  den  Dani|) Fd ruc ki>s  von  der  TemiieniLiir  statisch 
und  dyniuniBch  unlerftucht  und  Hndi-n  (inn&hernde  Cboreinstiinmunc  in  der 
Art.  Jas»  feste  Stoffe  beHtimmte  yiiUliniationsiymiM-ratinBii  haben,  welche 
abhängig  sind  vun  dem  auf  sie  auflgeübien  Drucke  and  daüis  dioee  Tem- 
pontlur  annähernd  Ubfreinstlmnit  mit  derjenigfin  Tempi*i"arur,  bei  welclier 
der  statisch  gcmosarn«  DumpCdruclt  gleich  dorn  äuhlitnationndruclt  wird. 
Hingegen  ist  bei  Aldehydammnnink  und  Cbloriilhydrat  die  Sublim«tiQnsllnio 
in  gar  tk>.->incm  Zusumnivtihaiif;  mit  der  Iiiüso^^jutturiKlIiiic.  Vorf.  schiebt 
dies»  t'ntersohied»  au(  Biiie  B(>sonderb»it  der  Kunstilulinn,  Ablirurh  des 
MolL'ktils  im  letKieri?ii  Pulle.  Merkwürdig  ist  ft-rner.  liftss  bei  zwoi  Chlüval- 
alkolioUten  der  Dam)) Id ruck  iter  untt>i  kühlten  Pliissigkeit  Ictein4?r  war  als 
derjenig«  der  stabilen  festen  Phase  und  dass  der  Dissozintionsdnick  dor 
Boi-nstoinSHuro  bei  b^stimmtor  Temperatur  von  der  Menge  des  festen  K<3r[>6r3 
beeinllus!«!  wurde.  Zu  diiiwn  Vorsuchin  existiert  ein»  Thporio  von  Bancroft. 
diu  die  Voraussetzung  macht,  'ians  beiui  raschen  Sublimieren  des  fuslen 
Kilrperti  kmno  iidt-r  nicht  liiiiläiiglichu  Dissoziiition  im  Dampft*  sLiittflndet. 
Diese  Erklärung  wird  mir  zum  Teil  und  zwar  Tur  die  zuerst  üiigeliilirte 
Erscheinung  helhohalien.  Der  Verf,  gbabi.  die  zweite  Merkwürdigkeit 
durch  Anwesenheit  einer  Spur  \on  Mutterlauge  erklären  zu  können.  Die 
dritte  Krscheinnng  sull  von  einer  sehr  Inngsampn  Einstc^llung  des  <r)eich- 
guwicht.s  herrtihrcn.  diu  durch  VergrüsK^rung  der  SublimatioimubLTnücha 
beschleunigt  wird.  A.  Byk. 

1&40.  Meerbnrp.  F.  A.  —  „Untersuchungen  über  dnx  ternüre  Systeia: 
SubUmni,  Ainmoniumchlorid  und  iVoMer."  Chem.  Wi>ekbl..  Bd.  V, 
p.  42y.   19Ü&. 

Im  An«chlu.ss  an  deu  UnlcrauL-hungen  von  Foute  und  Ia>\.v  lAmer. 
Chem.  Jeurn.,  Ud,  3a  p.  330—339.  I90:i;  Bd.  35.  p.  23ti— '^46.  liKJÖ) 
ßber  die  Sy3t«me  U,ü-llgClj-KCI.  NaCI.  RbCl.  CsCI  bestimmte  Verf.  die 
LsslichkeitäverhüUniHse  und  Zusammensetzung  dur  BoUenkürper  bei  30°  Im 
System  HgCI,.  NK,C1.  HgO.  Es  ergab  »ich  dabei,  dass  folgende  Deppelsnlze 
«xsisticren: 

HgCI,  .  -^NH.CL .  HjO  HgCI,  •  NH4CI  -  H^O. 

3HgCI,  -  2K1I,CI  11,0  yilgCl,  ■  liNH.CU 

Weitere  Einzelheiten  ergeben  sich  aus  der  graphischen  i'arstellung  der 
Isothermen  für  30^  z.  B.  dass  nur  das  Salz  HgCl,  ■  2NHj  Cl  •  H,U  ohne 
Zersetzung  aus  Wanser  iimkrihtallisiort  werden  kann,  l>as  Doppetsalz 
3Hg('i,  ■  liNH^Cl  •  HjO  tindot  sich  nicht  in  der  Literatur.  Kino  auBlöhp- 
licbere  Hublikation  wird  demnächst  in  der  ZS.  f.  anorg.  Chi^m.  vrechoincn. 

Aten. 
1541.  I'suto,  R.  und  Strilar,  M.  J.    —    ^Zur   Theorie   (ins  Vvrstifutiff»- 
pros^^!i'-y.     IV.    MitUfilwiff,'     Mon.    f.   Cliom..    Bd.  29.    p-  299—318. 

In  weiterer  Vorfolguag  ihrer  Beobachtungen  iiiicr  das  AuCtrelOß  von 
Zwischenstufen  bei  der  der  Verseilung  im  homogenitn  System  vorangehen- 
den Umwandlung  in  Eäter  (Mon.  f.  Chem.,  Bd.  2S.  p.  ,*{t{3  ff..  Phys.-cbem. 
Zeniralbl .  1908.  p.  181)  unlersuchiwn  die  Verll,  d;is  Verhalten  von  Press- 
talg. Hinderfett  und  Tripalmitin  bei  Zusatz  unzureicbeuder  Mengen  alkobo- 


—     6Ö0    — 

lischer  Lau^ce.  Bei  allen  Proben  wurden  Kri:ebiiissc  erhalten,  die  fQr  <1» 
Vorhandonsoin  i'on  Mono-  uDd  r>iftclnoii  in  den  Pri^duklen  der  toilwelMs 
VrrAeifung  sprechen.  Bei  Tripiilmitin  li<^nnt«n  in  gröG«t*r(^m  MiisskUI> 
Bolche  Z wischen ppodiikie  gefusst  wnrden.  Zinn  Schia«»  kommen  die  VetK. 
noch  aut  den  Yorganf;  im  tiutent^t-nen  Sysiom  zurück.       Hoprgartna'. 


1542-  OpIov,  E,  J.  —  ^0  ftotitaktnun  okislenii  ctihvatfo,  propi^vago, 

butilotago  t  amihvycfi  gplrtoe  {bro/enie).'     (Ül*er  kootaktoxydiiliuo 

Äthyl-,    l'ropyl-,    Isobuiyl-    und   ü&rungsamylalkohols.)     ^urn.  nifts. 

chim.  obÄi..  Bd.  4ü.  p.  2ü3— 2IÖ.   19ÜS. 

Uns    boreiU)    Triitier   gvnau  aus^uarbeiteto  Kontaktoxydationsverrabrm 

für    MeÜ)ylaiki)hol    bat  Verf.  auch    auf  Äthyl-,    Propyl*.    Isobuiyl-    aud  nl 

Oürungsainylftlkohül    erwoitert,     Ais  KontakTk'irptT    rtionle    ein    Kuplenieo- 

Verf.  Lenkte    hier    bnanndero  Aiifnin-ks'itnkoit    a-af  dii'jcHi^n  Bcdin^uDgro. 

boi  «■(■'Iciien  dor  <ixydalion*prozi'S8    untor  Sclbslorgtinini<'n    vor    sich  gfW; 

er  (and  dabei  fQr  die  Konzt-nlratiuu  di-s  Alkobolg.  .sowie  für  di(>  Gf>schwiitd^> 

keit  der  durch  geleiteten  Lult  (irenzon,    oberhalb    woieber  man  nicht  ltH'> 

schreiten  darf.  «idriBentftlU  da«  SelbaUTglimineii  nich!  eimrilL      Indem  V«l 

dif  Lultmenge.    eowie   die    austretenden  Gasmengen  analyüacb  brittiaüBW. 

versuchte  er  ans  den  erhaltenen   /Wahlen grtisaeu    die  GesetzmüiiSi^keit  auf- 

V  •  C 

^— ^  '  =  Konst.  eatdpricht;  dab«'i  bedtnivt 


zuBtr-IIen,  welche  dem  Aufdruck 


C  die  VcilntneiikorizrntrHtion  ih'r  Diinipff  des  7u   iintennichenden   Alt  i 
C|    die   Volumenkunzenlratioi)  dt-*   Sttuerülorfs.   V  die    mittlen'   Geschw ,    . . 
keit  des  pro  Minute  durcii  dii-  Kuniaklsehicht  im  Riihpch*»n  hindurchgehftiil'i 
Gemisches    Tun    Alkohol.    Luft    und    Heaktionsproduku-.     Die    nach    dk*^ 
Formel  erhaltenen  Orö«scn    sind    aber  nach  Untersuchungen  des  Verf.  fflr 
Äthyl-.  Isobutyl-  und  Amylalkohol  vorschleden  von  denjenigen  des  Metli.d- 
und  Pr"l>yliUki>hols    (vorausgest-lzl    wird    vine    solclir  Alknholkonzentnitinn. 
bei  welclier  der  Oxydaliunsprozi-ss  unliT  SclbsLiTKliraraim  dfs  KnnUikll-  >■■' 
nettes    vor    sich  gebt).     Die  Konstanten  sind;    (flr  Methylalkohol  0.i,'.l'-: 
»Ür  Äthylalkohol  Ü.0Ü03— 0.00024.  für  Propyialkohol  0.00107.  für  Isobutyl- 
Bikohol    0.U004-0.O0045.    für    Amylalkohol    0.0005-0.00048.     Als  Oi>- 
dationsprodukte    treten    hier  ausser  CO,  und  CO  noch    die  enisprecll'-ndro 
Aldehyd«'  auf.     1»!«.'  Ausbeutf    der    iriEti-ren    ernricht    tür  Äthylalkohol  üf 
6Ö  "/o  des  AuHgangaprodukies.    Tür   Propyl-,    Isottiuyt-  und  Amylalkohol  bt^ 
50"/,,.     Als  Oxydationsapparat    kiinn    in    der  Twhnik    das    vom  Verf.  lOf 
Gewinnung  von  Pormaldehyd  voi^eschiageno  Rohrensystem  dienen. 

Autureferat  (Uberiivtzt  von  J.  Telelow). 


lä4tt>  SkrAbal,    A,    —    ^Zur   üeaktionnstufenreffei.''      Vonrag    vor  der 
XV.  Hau j)t Versammlung  der  [iniitschen  Kunsengcsellsohuft  für  aagewiBilH 
physikalische  Chemie  in  Wien.     ZS.  f.  Elekrochem..  Bd.   14.    1906. 
\m  Jahre  1842  hat  J.  L.  Oay-Lussac  die  allgemeine  Regel  aufgeirtellL 
dorzufolpe    sich    hei    chomisehen  Roaklioneii    vuii    allen  möglicheD  Verbin- 
dungen   die  am  wenigHtuii  beständigen  zum'ichst  bilden.      Unabhängig  loo 
Gay-I-URsac    gelangten    vor    einiger  Zeit    W.  D.  Bancroft    und  fast  ;. 
leitig    W.  üäiwutd    Eur  Überzeugung,    diiss    in    dem  Hlufeaweisen  \l.-.~- 
der  Reaktion    eine   geseumässigo  £rdchoinung    vorliegt.     Bei    chomisibfo 
Reaktionen     ist     zvrisclien     den    unbesi  findigen,     ephemeren     Z  w  i  sc  beo- 
Produkten     und     den     mehr     oder    weniger     beslitodigen     Rcaktlonä- 


—    6Ö1     — 

duktäti  zu  uuterschciden.  In  Ix^sug  auf  die  letzteren  ifilt  fotgeode 
el:  Bei  hinreirh*>rid  langsamem  \\>rlnuf  entstebon  d[o  he- 
bdigen  odt-r  dulinitivoii  Uciik  liotisprodu  ktc,  Bei  ^rosaer  Gc- 
I windigkeit  worden  weniger  b<> ständige  oder  provisorische 
kktioDsprodukte  zunävhsL  erziult.  und  vun  da  ab  verliluft  der 
rgang  der  Bildung  der  dednlllven  ReakiionKprodukte  s^hr 
hemmt.  Diese  Rceel  wird  an  di-m  Heispiel  der  Rt-duklion  der  Chrom- 
rc  durch  vergeh icdeiii>  Rediiklion^iniiltol  demoimtrierl.  ErMgt  die  Ro- 
nion mit  KerinKcr  GeschwindiKki-it  so  bildpt  sich  au»  der  Ghromsäur« 
t  in  verdünnU'p  Lilsung  boRtiindig.',  violette  Chromisalz  al«  deflniltves 
iktJonHprodukt.  Boi  der  rasrhcii  Reduklinn  mitstrht  dos  weniger  ho- 
ldige, grüne  C'ltromisniz  als  provisorisrhes  Kenktionnprodukt,  und  der 
»rK&Qg  d^8  It^'tzleren  in  das  beständige  violeue  Säle  orf ordert  viele 
«hen.  Bei  der  RoAktton  Perinanganat- Oxalsäure,  welche  darch  Mangano- 
t  katalytisch  beschleunigt  werden  kann,  liisst  sich  eine  ähnliche  Er- 
«inuTig  sowohl  in  b«zug  auf  die  Reduklionsprodukte  dos  l'crmanganats 
»uch  in  beziig  auT  die  OxydatJonKpredukle  der  Osnlsänre  beobachten, 
rd  dro  Keaktton.i¥oschv.-indigkeit  als  Abnahme  der  freien  Hiier^o  mit 
t  Zeit  dtfliniert  und  in  i-ln  Kuordiiiatensytitein  etngezeicrhnot.  so  Kieht 
n.  dftss  aieh  die  Ueacliwiiuügkeilskurven  der  vergleictibai-en.  mit  ver- 
tledener  Anfangstfufieli windigkeit  oitisetzenden  Reaktionen  Kuhaolden.  Die 
»miachen  Reaktionen  vnriaul'nn  drmniich  sn.  bIh  wären  sie  mit  einer 
tomaliach  wirkenden  Gesehwtudigkeilsregulierung  ausgestattot. 
cho  ähnlich  funktinniert  v/'w  der  Regulatur  biii  einer  DampFmaschiiio. 
Bm  die  ^^(kll>.'ilregu1ie^lng  niil  ihrer  TaUgkeit  imniet*  erat  dann  einBetzi. 
nn  das  bereilK  geschehen  ist.  waa  »lie  verhindern  soll,  lul^t  »uf  eine 
fodc  zu  grosser  Geschwindigkeit  eine  PeHo*ie  tm  kleiner  Geschwindigkeit 
uingefcehil.  Die  latsächlicli  zu  beobachtende  Gesell wintligk eil  oszilliert 
eine  ideale  mittlere  Geschwindigkeit.  Die  Selbstvegulierung  che- 
irher  Vorgünge  ist  eine  notwendige  Folge  der  au  [gestellten  Regel, 
ach  zwischen  der  Goscliwindlgkeit  einer  Redaktion  und  der  Slabilit&t 
Heaktionsprodiikle  ein  Zusammenhang  besteht.  Auloieferal. 


Elektrochemie. 

4.  Guertlirr.  W.  —  .Benu-rkungeu  zu  dem  QeseU  tw«  Matlhicss^i, 
'elr.  rf#ti  Tetitperattirkoefiiiienfen  rf«'  efektriueJim  LeitfUhifjti^it  der 
'Metallegierungen.  /."     Physik.  ZS,.  Bd.  i>.  p.  29—36.  1908. 

Pur  die  Abhängigkeit  Aoi  apeziUächeii  elekirbcben  Wldi-rstsods 
Irer  Legierungen  von  ihrer  K.ini^eritratiLtn  und  von  der  Temiiefatur  sind 
:eflde  Tatsachen  bekannt:  Enthalten  die  Legierungeu  weder  Ver- 
Üiingen  noch  Misch kristalle.  so  iat  Ihr  Wideratand  bei  konstanter  Tem- 
Wiir  nahezu  linear  von  der  Volumkonzentralion  abhSngig.  bei  konstanter 
»zentration  nahezu    linear    von  der  Temperatur.     Di©  absoluten  Betrage 

Zanahme  des  Widerstandes  über  ein  kunslaniea  Temperaturinlervall 
3  linear  abhüngjg  von  der  Volumkoi)7.entratioti;  der  relative  Tecaperatur- 
iftizient  aber  ist  i^benMo  nie  der  der  reinen  Metalle  koiiataot.  Der 
lleratand  dieser  Legierungen  würde  b^im  absoluten  Nullpunkt  der 
tiperatur    ebenso  wie  der  der    reinen  Metalle    verschwinden.     I'}nthalt»n 

LcgieninK'"'!  enr  keine  Verbindungen,  wohl  aber  Mischkristalle,  so  er- 
n  die  Leitfüliigkvit  hü^rdurch   eine    aat^serordentliche  Erniedrigung.     Zu 
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d«m  ureprDDglichfin  Widerstand,  wie  er  den  misch kristallfroirjt  LeK>t>ru<>Eo* 
pigen  war,    wldi^ri    sifh    pin   zwoiipr    .,8ekundiin'r-   „Miflchkriainll"-WldrT- 
stand.     Divsser  ist   unablmiigiK    von    diir  Tcragioralur    und    wUrdc    dosluk 
b«iin  absolaten  Nullpunki    unverändert    besieb«ti   bleiben.     .Xndcrseib 
iHi  IT  Start  nbhangip  von   der  Konzentration,  verschwindet   liei  dt-n  ti 
Teilten  Komponenlon  und  orreichl  bei  mittleren  KonzvQtr&Üooea  «in  Mu^iimniL. 
l>or  rolatlvo  Tl?^lporlllu^ko(^^fiz!onl  ist  stark  en]ii>drigt.  und  zwar   proportianil 
der    Leitfnhii;kt?itsernii>driKung.     so     dass     die    Kurven    des     TeInpemtl^ 
kopffizienlon  in  AhhÄngiKknit    von    der  Konzentration    diewlb*?  OesiaJl  «(• 
weisfMi    wii'    die  LeilfÄhigkeilaldirviin.     Trolon    in    den    Logiorungen    aoch 
Verbindungen  suf,  so  läKst  Hi<-h    über  deren  I^uit^hlgliei!  und  Tmnpenttu^ 
koufnzieiiLea    nichts    Allgemein  gültige»    auviiigon.     Ibren    ersten    Ausdruck 
fanden  diese  Tutsachen    durch    das  im  Jalii-e  ]S61    viin  Mnltblpsaen    und 
Vogt  ausgesprochene  Gesetz,    dass  in  jeder  beliebigen  lyegipriing  da«  Vrr 
hältLis    der   latRüchllch    beobachteten    LoiiFäbigkeit    *    zu    der    nach   der 
MisrhungHregel  aus  den  Werten  der    reinen  Metalle  berechneten   l^tiflhi^ 
keit  Xm  gleich  ist  dem  Vyrhültnis  des  liiisiichlich  beobachteten  Tcmpewiw- 
krterfixienteii  t\  zu  dem  nach  der  Minehungürege)  borochneten  Temperanr 
koerfizienten  P^a.  dasa  also 

—  =  ''• 

.\n  Stelle  dit'scs  Gesptiins  ist  1888  von  Rariis  t-in  nndrres  hd 
worden,  welches  nicht  für  nllo  liCgioningen  gemoinsam.  sondern  für  * 
Legieru  ugi'D  je  eines  MetallK  mit  nicht  zu  grossen  Mengen  (trf*  «"» 
lU  Proz.)  beliebiger  anderer  Metalle  gültig  sein  «ull.  uamUch 
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wo  tt  der  TonipenLturkoi.'ffi/.ienl.  m  und  n  KunRtuntcn  des  Ausgangsoictll* 
der  t-egieriingsgpiippe  wSron.  I>er  Verf.  %"ergteichi  in  voriiogender  HH* 
leilmig  beide  Au»dnIoki-  miteinniidcr.  da  noch  der  Auslchl  von  Banu 
Widerspruch  zwischen  ihnen  bostühen  aollle.  Nach  einer  Infolge 
schiedener  ftefinitiDn  iles  Temperaturküt-frizienien  hei  beiden  Aut^iren 
wendigen  fmforminiR  der  beidra  'ileichungen  zolgl  sich,  d&ss  diwu  «(* 
nicht,  mis-,  sondern  leilweise  einschliesspn.  Tier  Vergleich  der  experlm«'*'^ 
und  theoretisch  Kt^wonncnun  Itosultutc  unli-reinauder  leiicl  zunächst  ^ 
Bereciitigung,  mit  Matthiessen  sämtliche  I^gieriiiigen  eines  Metalls  miti 
verschiedensten  anderen  getuciiisurn  zu  b(?tracliteu  und  eiuo  gemei 
Gleichung  di?r  Abhängigkeit  vuu  I,eitfiihigkuii  und  Tomperaiurkoeffliic^ 
%'onflinHiidcr  awtzustellen.  Nur  muas  die  ermittelte  Uletchiing  andere 
Ktanion  erhalten,  je  mehr  Legierungen  mit  MeuUlen  von  stark  abweici 
der  Lnit^ihigkoit  in  die  gomoinsame  Bi'trachtang  eingesehlossen  w 
Die  von  Barus  heflirworwto  Auswahl  einzelner  <iriipp«n  bedeutet  hi«r 
wesentliche  rechnerische  Vereinfachung,  ohne  dass  sie  aber  in  and' 
Resultaten  (tibren  vrlirde.  Wenn  die  Barusscbe  Form  in  solcbfi 
vür  der  Matthiessenscheii  Aubdruck^welso  Vorteile  hat.  «o  ist  ihr 
kritabi-ruich  doch  dadurch  wesentlich  begrenzt,  das»  ihre  Anweno 
«rh  auf  diifjenigoii  Kfille  beschränkt,  wo  die  betrachteicn  Legieiüu, 
MiKchkristnlk-  unthnlLi-n.  AUgemcingUltigkoit  hat  di-shulb,  wie  Verf.  ni' 
nur  die  von  Matthiesson  gegebene  (lefietzmässigkeit,  A.  Borker. 

lS4ä.  K»inerliiij;h-<>iiii(>8,  H.   und   CIav,  J.  —  „Otvr  de  vcranderi«i 

(hu    ijulranii^citim    iveKrstaud   van  euicHre  meUih'n  fty  ieer  la^ 
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raturf^i  eu  den  Uivloed,  die  hierop  teerdt  uitgtvefeud  door  fdeine 
hoefe^-Jhi^dtn  bifmenffsdeti  IJ."  (Ci)or  die  Ändemug  <ics  jirnlvaniBchon 
Widerstände»  rainor  Metall«  bei  sehr  iiiedürcii  Temperatur« ii  und  den 
Einfliifls  geringer  Metifren  B(*imischiingen.)  Versl.  Kon.  Abad.  v.  WeL. 
Amsterdam,  Bd.  17.  p.  !»5.  3<).  Mni   191)8- 

KrgÄnziing  einer  (rotieren  Mitteilung.  Es  wird  eini*  Formel  mitgoteill 
für  die  Abhüngiiskoit  dos  Widerst atides  von  Quecksillier  voii  clor  Ti-miK-nitur, 
DteKe«  Kcheint  von  den  unterBUüiiteQ  Metallen  am  besten  Hkr  die  Mcssting 
Ton  Temperaturen  unter  —  259°  geeignet  zu  sein.  Bilrhnor. 


l&4ti.  BopoPoiJskij,  A.    —    „Uäeipiaja  ehJctroprovoänoatj   raeplavlennijch 
KKO:i   i  A'aA'Öj."     (SpnziriRChe  I^itfähigltPll  von   Heschmnl^eufni  KXü, 
und  NaNOj.)    ?,ur«.  rus».  nz.-ciiim.  ob-sz.,    Bd.  40.   p.  l!*'J— 197.  liJUS. 
Verf.    vergknchl    A'w.    KesulLate    der    apezifiächcn    LeiliüiLigkL-iL    nach 
Kolums  (Eleklrlcal  Cuiidmitivily  nnd  Viacoslty    of    somo  fused  EteotroIjtPB. 
Diss..  Ziiricli.  1^106)  mit  denjenigm.  dir  rr  zwischen  den  Grenzen  M8"  t»ls 
363"    erhaU<'n    hai..     Die    erhnllen.'n  Kalmusschen  Orössen    sind  lOr  KXOj 
um  0.Ü2  und  für  NaNO,  um  0.03  '-'hm  hÖtuT.     Da  dir  SühmclÄlempiTatur. 
die  nach  Kalmu.-*    333"  Ix'trJigt.    nur    äUÖ "  zpigt,    und    dn  nach  Vi>rf.  der 
Temp.  3+1"  nur  317"  enWpriilU.  s«  liegt  ufk-tibiir  die  Ursache  der  Nicht- 
übereinstimmung der  Leitfabigkeitsgrössen  inncrhalt)  der  Fehler  der  Tempe- 
ratormessniigen.      Ptlr  gleiche  Intervalle  vom   Schmt-lzpuiikle    sind   die  Kai- 
mussi-hcii  Grössi;n  (ür  KN<'j  um  0,003  Ohm    giTingrr    .ils    diejenigen  dfs 
VerJ..    wfihri'rtd    fllr  MaNOj,    diesclhcn    um    Ü.Ul  Ohm    hilhiT  liegen.     Die 
TfuiperalurbesUinmuiigen  in  di'n  Kalmusschen  Vi-rsiichi-n  sind  wahrschciii- 
licb  nicht  gt-naii.     Dsh  Thcrmof'li'ment  in  der  Porai'HiinrJUin*.  das  wenig  in 
dat)  Salz  bineintauchi.    koiini«^    infolge    der  Wärmelriifühigkeit    der  Urühle 
eine  geringere  Ti'mpt^raiur  als  die  wirkliche  hesilzen.     Sämtliche  Versuche 
Bind    in    der    Ivrkaltiingsperiode    angestellt    worden.     Infolgedessen   ist  der 
HiBipresis  unlvokonnl.     Das  Aufhüpen  des  Temperaturlollens  beim  Brstarren 
ton  450  g  di'K  Sab-es  ist  unklar.  Das  Palli'ii  der  Geschwindigkeit  nimmt  beim 
f-MO,  l>ei  938"  scharf  ab.     Folglich  hat  das  iärslarren  schon  vur  333"  Im*- 
*onni?ii.     Die  KulinusKc.he  Methode    und    diejenige    des  Autorü    geben    zu- 
'erläÄsig,.  Grftsseii  bis  U.ül  Ohm.     Das  Verrnlm-n  des  Verf.  errordert  aber 
^    ganzen  nnr  üö— 30  g  des  Salzea. 

Autoroferat  (übereetai  von  J.  Telelow). 

'^■••7.  Stiibling,  J.    —    „Qiicrksiiberfcathode   für    flektrolytudtc  Zwecke.* 
I  -Elöktrochem,  2S.,  Bd.  1&,  p.  31  -33.  1«08. 

Vaulin  hat  festgestellt,  dass  Quecksilber  infolge  seiner  Koh£«ion  durch 
f**?e  Maschen  eines  Netces.  Sielios  oder  durch  kleine  Durchbruchungen 
mer-  Platte  ajchi  hindurchgeht,  so  dass  man  es  auf  eine  derartige  Unter- 
^^  aiirbi'ingon  kann,  ohrjc  bulUrcliten  2u  mUosen.  dass  es  seinor  Schwere 
"jR'Ond    durchsickort.      Verf.    bespricht    mehrere,    auf    diesem    Prinzip    be- 
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^iide  Knthodenanordnuiigen  fllr  elektrolytlNche  Zwecko.     Das  Quecksilber 


'*"*!  von  uinem  den  Boden  oim-r  Kiiintimr  bildenden  Netz  getiagcu,  Das 
^^X  mus«  ans  nicht  leitendem  Stoff  betilehen  oder  musn.  wenn  aus  .Metall, 
^  t'iiier  nicht  leitenden  Umhüllung  versehen  sein.  Auch  vertikale  Queck- 
■^**Pkathodcn  sind  auf  diese  Weise  oacb  Ähnlicher  Konstruktion  aua- 
L«»-lw.  E.   Abel. 
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Photochemie  einschl.  Photographie. 

IMS.  Scharre,  Ernst.  —  „  Über  das  Leuchten  des  Phaxpliotv  und  «iiwr 
Pcphonurhinduiigcti,'  (Auszug  aus  der  Doktordissertatjoa  dfs  Vttt. 
Marliurg.  l'nlverKliatslaboratorium.)  ZS.  t.  pbysik.  Chem.,  Bd.  ^ 
p.  179— 1»3.  1908. 

Da  Pliosphortrioxyd  die  )>icfühjgkeit  der  PhosphoHiift  *nvftt.  Iwp  4rt 
Vermutung  naht*,  dass  dieses  Oxydation sprodukt  auch  Ix^im  Lriichteo  im 
Phoiphr\T3  vresentlich  beteiligt  int.  Phosphortrioxyd  gelii  mit  dem  Saumul 
<Iw  Luft  unter  Leaclilen  In  ein  hölwres  Ox.vd  über,  und  falls  oliige  Vir 
mutiing  zutrifn.  müssen  auch  bler  die  eigenartigen  Leuehtei-sclieinuiif:» 
des  neissen  Phosphors  auftreten :  1.  Iier  maximale  Leurhidruck  des  Phosplxo 
in  SiiuvmtofT,  der  run  der  Temperatur  abhängig  ist  iind  bei  20'  Im» 
d70 — 70l)  mm  liegt.  'J.  Imn  intermitUerendn  I.ptichipn.  das  von  Tempcnttr 
und  Druck  abhün^g  ist.  3.  l>cr  hemmende  EintluüS  YOrscIiirdnnMr  Gur 
und  Dämpfe  auf  die  Oxydation  und  das  Leuchten  des  Phosphors,  die,  «Kfe 
in  geringer  Mfnge  dem  Sauer^tnlT  beigemengte  deD  Leuchtdruck  umitdngm 
Nur  Ozon  und  Wasserdampf  begtinstlgen  das  leuchten,  indem  sie  itn 
Ix'Hchtdmck  dos  Fauerstnffs  erh(ih<'n.  Diese  Symptome  ireteu  bei  d* 
Oxydation  des  Phosphortrioxyds  wirklich  auf.  nur  mit  dem  Lnierschied,  dasi 
hierbei  kein  Ozon  entsteht.  Da  von  Thorpe  nach^wiesen  miirde.  dosste 
Phoephorleuchten  durch  die  chemische  Vereiaigung  von  Sauorstoff  mit  M 
Dämpfen  v«)h  Phosphor  und  Phosphonriosyd  hervorgerufen  wird,  so  fngl 
«8  sich,  welcher  Anteil  dem  Trioxyd  an  dipser  Lichtentwicki-Iung  zukvwaU 
und  ob  die  Bildung  des  Phosphortriosyds  unter  L<'uoh(en  statittndut.  ^i« 
ob  das  Leuchten  erst  bei  der  Oxydation  dieses  Produkte«  auftritt.  Zur 
Lrisung  dieiier  Kragen  stellt  der  Verf.  fest,  inwieweit  die  Leuchtorscheiaungn 
dos  Pboäphoru-ioxyds  denen  des  wcI^sl-u  Phosphors  ahnlich  sind.  —  Bl 
Versuch  mit  Pbosphortrioxyd  in  Lutt  zeigt  deutlich,  dasä  die  bea 
Phosphor  auftretenden  leuchtenden  Wolken  und  das  interuilitierende  LeuchM 
4urch  das  Pliosphortrioxyd  bedingt  sind.  Die  Fl&uimoracheinung  bilM 
sich  bei  niedrigerer  Temperatur  in  einiger  Rntfernug  vom  Phosphiatriosyi 
und  ist  an  bostimmtu  KotizentraUons-  und  Misch ungisverhältntsKe  von  Luft- 
.•iauerstofl  und  oxydierbarem  Gas  geknüpft.  Bei  halberer  Tttmperatur  tiilX 
direkt  (ibor  der  Substanz  intermittierendes  Leuchten  auf.  Der  Proiras 
%'erlttufl  siossweisB:  mit  stei«endi>r  Temperatur  vermehren  sich  die  .Sil*« 
in  der  Zcileinheil  und  das  hellste  Leuchten  ist  nur  eine  uDUiitcrbrocbene 
Reihenfolge  solcher  Stässe.  In  ganz  trockenem  SauerslofT.  in  den  Druck* 
grany.cn  von  100  —  800  mm  und  uinor  Temperatur  von  19 — Ol")"  leucblrt 
Pho.iphoririo.syd  nicht.  —  t>ie  Hackliiiifigkeit  des  Prozesses  zeigt  sicli  M 
einem  Vorsucli  mit  Phosphortrioxyd  in  SauersnufT  mit  Spuren  von"  \Va*i««- 
danipf.  iJei  Druckcrniedi-igung  findet  das  intermittierende  und  dann  dw 
permanente  Leuchten  statt,  von  dem  man  durch  Druckerböhuiig  Ober  du 
intermiltiorende  1-euchtcn  wieder  zum  Auslöschen  gelang;!.  LH«  Leaeht- 
druckc  des  Phosphorlrioxydü  wurden  von  Ib  l>i«  zu  60°  In  Intervallen  vw 
fio  ((leniesaen  und  eine  l>r«ckgren/.e  wurde  bestimmt,  oberhalb  wek-her  krii 
Lt'uchten  eintritt  ^wie  beim  Phusphori.  Das  Leuchten  ist  eine  Funkt»» 
der  Temperatur,  indem  mit  aleigender  Temperatur  ila.s  Leuchten  bei  imiMT 
higheren  Drucken  eintritt.  Bei  Zimmertemperatur  schwankt  sie  zwischen 
304  und  3A0  mm.  Die  graphische  Darstellung  ergibt  eine  Kurve  m* 
grossem  Krümmungsradius  und  Wendepunkt.  —  Der  Verf.  bencbräibt  sodu* 
Mine  pHraJIeIvttrNUclie    mit  PheK|ihortiulfur.      In  Lull    leuchtet    dieser  Stoff 
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ca.  80"  mii  grüner  Flamme.  Es  kommt  hier  reines  Phosphor-  oder 
fhosphortrioxj-dlüuchtt'ii  in  I*'rHiro.  du  Phosphorsulfur  bei  hflheren  Tampera- 
iren  imtcr  ti^ilwoiser  Kuokbü-lung  von  w^'isscin  Phosphor  zersetzt  wird, 
shwcfol  It^uchtet  üisi  bei  :^00  ".  Iti  irucki-nein  Snuersloff  zeigtu  sich,  das« 
ich  lür  Phosph'.irauUiir  ein  maximaler  Säuerst  offdruck  bostcht.  oberhalb 
d«iu  es  nicht  mehr  leuchiet.  Noch  klarer  als  be.iin  Phosphorlrioxyd  tritt 
hier  die  Riicklätirigkeit  des  LeuchtprozesAP»  ?:uta^«.  [4e  Leucl)ter»chetnung 
geht  auch  hier  stoxsweise  von  langsamem  zu  schiiGtlorem  Teinpu  über, 
bia  sie  schliesslich  dum  Auge  als  pormttii*ini.i's  lititichten  erscheint.  Die 
graphische  I'arstelliing  der  I*ucindnicke  ergibt  für  joden  Vorsuch  drei 
■»milch  gleiche  LBUchikurven:  diu  Druekkurve  des  beginnenden  periodischon 
Lexichten»,  die  des  perrniLiieiuen  Leuchten«  und  die  der  AuRli'ischung,  Alle 
drei  haben  einen  Wendepunkt  und  gleichen  Verlauf  wio  dii*  Luuchtdruck- 
kurve  des  Phoi^phonrloxyds.  In  dem  awiechen  den  Kur\'en  liegenden  lie- 
biete  Irin  nur  intnrmiitiorendes  I-RUchU-n  luif.  oberhalb  kein  Leui;titoii.  und 
onterhulb  liegt  ila«  Vorbruunungägübiol.  Der  fürdcrndc  Einfluss  des  Wasfler- 
dsmpfeü  :^eigt  sich  durch  intensives  Leuchten  und  höhcn^  Lptichid rucke.  Sto 
oehnien  rapjdi?  zu  und  liegen  hRlier  als  beim  trockenen  SauürBtoff.  ~-  Der 
Verl.  bpslimml  stidanu  die  Leuchldrucke  des  weiHsen  l'huBphnra  von  neuem 
nach  einer  Methode,  bei  welchfr  riius  entsinn dene  0/.on  scIiriL'll  uiit,  lliKi!  von 
Paragummi  bi>seiligt  wird,  sc  dass  die  Messungen  der  Leuchtdruckij  ohae 
den  störi-nden  ElnllusH  des  Oxons  vor  sich  gehen  können.  Der  Verlauf 
der  X^uchtorseheinung  i<tt  prinzipiell  identisch  mit  den  früher  beobachtetCD 
l»nchtproÄ«ssen  büim  Phospliortrioxyi!  und  beim  Phosphoraulfur,  —  Der 
»türmische  Verlaul  der  Phoaphoroxydation  ist  allein  dem  Ozon  zuzuschreibL-n, 
t>ewiesi>n  wiril.  indem  durch  all  müh  liebes  Kntfeniun  des  Paragummis 
Reaktion  an  Keltigkeit  zutiimint.  Die  grapiiiache  DiU'äieilung  der 
Suchtdmcke  ergibt  (ür  jede  Versucbsreihe  eine  gerade  Linie.  Pieai*  U^ter- 
ichoJigen  bentäligcn  das  von  Joubert  gulundene  OesetK.  doss  der  Leurht- 
ick  de«  Phosphors  in  Sauerstoff  eine  lineare  Punktion  der  Temporntur 
und  sioli  ausdrücken  iiisst  durch  die  Gleichung:  P  =  P^  4- c[  t,  P  ist 
der  bei  der  Temperatur  t  gefundene  Leuchtdruck ;  die  Konstanten  Po  und  q 
bezeichen  den  Leuclildruck  des  Phosphors  bei  0^  resp.  die  Üruckerbühung 
pro  Orad  TemperalarorhSbung.    Für  zwei  Versuche  de»  Verfs.  ergaben  sich 

1.   Die  Gleichung:    P  =  23.75  l  +  102,29  und 
•2.     ,  n  P- 22.14  1  + 136.35. 

Unter  Normaldru<:lc  tritt  das  Leuehten  des  Phnsphnrs  in  reinem  Sauerstoff 
n&ch  I.  bei  r^T.ti".  nach  2.  bt-i  28.0°  «in.  Viiuquelin  und  Fnurcroy  fanden 
auf  experimentellem  Woge  27.5",  Davy  27".  —  Der  hemmende  KinflufW 
verachiedenur  Oase  und  I  »ämpfe  auf  das  Leuchteji  des  Phosphorlrioxyds 
wurde  qualitativ  nachgewiesen.  Beim  Phosphorsullur  wurden  dann  maximale 
Leiichtdrncke  in  Sauerstoff  in  Gegenwart  organischer  Dampfe  besMmmt. 
Die  l.ichtentwicki'lung  wurde  im  allgirmeinpn  hodpUtoTid  geach wacht  und' 
das  intermittierende  Leuchten  hlicb  oft  aus.  Das  Terpontini»  steht  in  der 
Mitt«  zwischun  den  stark  und  »chwuch  hlndonidon  Substunsen.  Tolual 
wirkt  am  wenigsten  ein.  Die  aromatischen  Kiirper  wirken  schwauhec  ein 
ftls  die  aliphatischen.  E.  Heuser. 


1549.  *i»rke.  H..  Ktlppe,  K,  und  SUiper,  F.  —  „Messungen  der  Wirkung 
finiffor  fiifpocltroiiurr  und  hathoch rotner  Gruppen  auf  die  Farbe  von 
AzöfK-iuoi."     Chom.  Bit.,  Bd.  41.  p.    1156—1171.  lÜÜB. 
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Bei    dor     «(»ektralphotofnetriscben    Untdrsiichung    sehr   nb 
Derivate     des    Azobenzols     erfCbb    Hich    beim     hß&ea     in    al\m.  tiuti 
tndifTerenten    L<^HungsmittelD    «ino  Stei^erunf;   der  FnrbeninteiHiliL  [ii 
Steigerung  war  bei  dm  AzjfWcrivaten  gering.  b«i    den  Alkjldwmlai 
bedeutend.     Alkyl-  und  Az>-Iderivflte    de«  Oxyozobonzols  spjgien  iai 
und  geschmolzen«»  Zustande  nur  sehr  geringe  KirbenunlerschMe. 
fieits  wurde  die  farbsteigemde  Wirkung  von  Alkylgruppea  onddetl 
aufhellende  vi>n  Azylgnippen    nur    bei   gelüsten  Stoflen    beobaelitrt. 
bildiing    wirkte    temnr    in    JJJsung    vor   Oxyftzobefisol    sulbsl  aliD«' 
lagHning    fartwveniefend.     Der  Satz    von   Hnntzseh:  ,Woon    eine 
WoHserelafTvcrbindung  fürbigc  luiien  onseugt.  so  ist    sie  eine 
musK    deslisib    aufgegeben    werden,     da     seiner    Dennition     «n 
8t^ukL^rellt^  L'mlagerung  bei  der  SalKbildung    zum  Krilerium  cinrr 
siavo  gohjlrt.  H,  Onsamm' 

15&0.   Ley,  H.  —   ,über  auffällige  FluoreMeHStncheinungctt  f>ei 
Verbindungen.-     Chem.  Ber..  Bd.  41.   p.  1687—1044.   1908. 
Analog  dem  PikrylSther  des   |.2.-Diphen>i-.H-beniyl-oi)-aniMini 
C,H,C  .  (:  X  .  C\H») .  {NC,K,)0  •  C.H,tNO,), 
<Ciieni.  ßer.,    Bd.    34.    p.  2020.     IdOl)    erwiesen    sich    daii    Piktyi'i 
biguanid 

C.HjNIt .  C(:  Ni?) .  N|C."tlNO»)j]  •  C{:  XH  .  )NH, 
und  das  l'ikryI-2.4.5.-lrlphenyl-guaiijlamidid 

C,H,  .  q:  NH) .  N|C,1I,(N0, ',]  •  G  .  i:  X  •  C,H,)  •  NHG,H, 
ttla  lebhaft  fliidreszierendo  Verbindungen,  Irobt  der  Anwesenheit  tl*! 
gruppen  im  Pikrylrrflt.    wolchn    im    allgemeinen   der  Fluoreszenz  iäit 
2,u    sein    »choinon    (s.   Kaurmann,  Keziehungen    zwischpn    Plaoreszwi 
chemischer  Konntilulioii.  Ahrens  Sammlung.    Bd.   II,    p.  HO)-     Als 
der  nnff&lligen  Kluoroüzenz  int  jedentnlLt  die  Tatsache  aufzufassen,  ditfl 
den  Pikrylverbinduiigeii  don   .inneren  Kompleisalzen"   der  Oxyamidl» T 
guanide  usw.  in  gewisser  Weise   vergleichbare  Verbindungen 
deiien  der  Pikrylrest  die  Stelle    Am    Ibrbigen  Metalls  vertritt. 
aber   die   abnorme  Licht absorption    bei    diesen  SehwcrRielallsalxwi 
Belütigutig    von  Nr>benvalenzen   zurückgeführt  wird,  so  iit«hi  wahr 
auch    der  Pikrylresl    mit    den    basi^chetl  Gruppen,  wie  (:  .\C',H,)  In 
.Affinit&lsnusiausch  enlsprecliend  der  folgenden  Formulierung: 

R  •  G : NR  B ■ C :  NR 


N  .  O  .  Mo 


N.O.C,HalNO,), 


h,  R, 

Untorsuohungen    der  Fluoreszenz,    welche    gemeinschaftlieli    mit  F. 
und  P.  Kraffl  vnr   ulJora    beim  Pikryl.t.2.dipheny!-3-benj[jl-öiyaBli<_' 
genommen    wurden    {vgl.    die    graphische    Wiedergabe    p.    1^9 
Tabellen  p.   1642— 1Ö43I.    ergaben    unter    »ndureni    auch   eine 
bängigkelt  der  Fluoreszenz  vom  Lösungsmittel  beiGglich  der  lal 
FluoreRZenilichtPS.    nicht    aber  b^-xügtirh  drr  Wi-llenlangw  dosselt», 
sichere  Erklärung   der   Fluoreaxenzwirkungen    bei    dea  Fikrylni 
ist  bisher  mich  nicht   möglich.     Die  Untersuchung  wird  fortgesetri.' 

U.  GnwuBifli- 
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hhl.  ilhatzaeh,  A,  —  ^UitveräntierÜvJikeü  der  Farbe  konstitutir  unvcr- 
ändfrhcher  Säuren  bei  riet-  fiilihitig  wn  Alkalisaixrti  ttnd  von  Ionen.' 
Chem    Ber,.  B«l.  41.  p.   1210-1227.   1908. 

Nach    der     Theorie    dos     Vyrfa     rUhren     Farl>fnv(»riiridi.*rmig»>ii    voii 

ihemwchen  VenirderunKcii    her.     Bs  mlissen    daher   konstitutiv    viillig  un- 

vehinderlirhe  tnrbigo  Stoffe    beim  Chcrgnn^    in  Lnsung  durch    indiff«rento 

U''suii)f»[nitt<«l.  beim  Üb«rgang  in  Ionen    utiii  auch    in  Salz«    ^dunih  optisrh 

ndrfferejito    .Metalle)    optisch    unveränderlich    bleiben.      JCtim    Beweis    det- 

ipllschen  UDvernndürlii^hkoit    diente  diß    tarbitre  riHtinL-hlorwassBCKtoriKüunj 

ikd    ihr   leicht    IflsÜchefl  Natriumsalz.     Bei     beiden    Verbtiidungen    wurdt'U 

uaiititativ  -  phalom einsehe     Bosttmmungeii     der     sogonatintoii     Molekiilar- 

tiiiktion    in  «irn-m    möjrlichsl    ifrüHscMi    Gdbict    dt-s    Airhtb&reii  Spoktrum« 

iowie  |)hiKof!:mphiNt'he  .\ufnulim<>ii    di^r    UpsHinl.'^prtktra    nnch    dor  Mpiliixt'« 

on  Hsrllej"  im  l'llraviulütt  ausKL-führt  (\^I.  die  taln-llurisiihi;  und  graphis<;hi' 

'ledergabe   der    Ergebnisse    p.  12JU — 1223).     Ks    ergab    sich,    das«    die 

Jchutb.sorpÜon  dargestellt  durch  Molekularvibratioiisliurvon  und   t|uantitatlv 

«rglieheii    durch    MoltikularcxiiiikUonon.    für   j^siitUKt«    farbige    Komple>x« 

ualitativ     und    iiunntitativ    inni>rh&lb    dwi    sichLhiiriMi     und    ultravioleUen 

!pi-ktruins  unabhinjtiy  war    you    der  Temperatur,    dur  Ktinzwitration    und 

«>r  Sal/.bildung.   aiso    vum  Grad    der  loniüalion.     Bei    .^uKHuhhisR    kun- 

litutiver  Änderungen    hatioti  lanen    demnach   kuin     anderes    Liebt- 

bsorpliousvi3rm>3geii    als    diesolbe)n    Atumgruppun    im     nicht    disso- 

iierten  Zustande.     Auch  in  Lüsungamittoln  von  sehr  verochieden  »larker 

issnziinrpnder   Krnfi    wie    WaKser.    Alkohol«",    Kisessig.    Az^tun    war    die 

i(-hLab<M)rpiion  nur  im  tJttraviok'lt  uifrklich   vM'Nchieden.      AndiTsnii.s   mnsu 

'  angenommen  werden,    dssR,    wenn    dit*  lunen    unK^H^itigter    anorganiüctier 

od*r  organischer  Elektrolyio  eine  andere  Parbo  aufweisen  als  die  bflrwtfeu- 

den  lÜlektroJTte  im  indtsfio^tUertcn  Zustande,  stets  die  sogenannten  Anionen 

oder  Kationen  des  feilten  Stoffes  mit  dem  Lötrangamittel  za  «ahron  „Köm* 

plexon"    und    daher    anders    farbigen    Anioiion    oder    Kationen    icasammen- 

gelrnten   sind.      Iliese   Komplexe  sind   nur  zum  Teil,   wie  z.  B.  ruiOH,)^^')^ 

(|-  sq.  in  festem  Zustand  isolierbar,  während  i.  it.  das  blaue  KompK-xaulE 
fu(OH;,),(C,H,0,)j  nur  im  vmilg  dissuzüorten  Zustand  besU-bt.  undl<tso/ji«>rt 
o^egen  in  ein  wasserarmere»,  also  verändertea  und  daher  blaiigrDnea  Salz 
hergeht.  H.  (iroKeniann. 

553.  Hanlzäch,  A.  und  SUiger,  f.  —  ,Zur  CharaktH-isiik  mtxochromer 
Wirkunijen.-     Chem.  Ber..  Bd.  41.  p.    1204- 1213.    1908- 

Die    experimentellen    Untersuchungen    belrefTen    1.  das    Studium    de» 

8Uxi>chromeTi  ßinflussea  zahlreicher  Flil&slgkoiton,  bMoDders  halogen baltiger 

Litsuiigsmittel      auf      Nlvobydrocbinondimethylither      (vgl.      die      Tab«lle 

p.    1206);    II.  den    Binlloss    von    augeiiannt«n    chromopburen   Nilrogruppen 

uf  die  Parbint^naiUit    und    einen  Vergleich    von    Mono-,  l>i-  und  Trinitro- 

drochinondimcihyiüther     »owie    Mono    und    DinitroLoluol    io     deonlbm 

un^mitleln;  111.  duA  optische   VerhuJteii   von  je  zwei  staUmtgstoomami 

[ono-  und  Dinitrophenol&them  von  der  ZtiHammcnsctxung 

NO,C,H,(OCHA  und  iNO,),C,l!,(*:K:H,j,. 

iwiP  die  Präge  der  Gültigkeit  des  Beerarhen  Oe^etzea.     Altg^mcin  gQltige 
■ge\n  iibcr  den  Zuaammeahang  wurden  don  aiixoebramen  Wirfcangrn  voa 
ongtimiueln    und  Substiluenlen    wbeinen    nicht    im  exiaüereo.     Im  Ao- 
achlosa  an  dii'se  Exper  im  ental  untersuch  (ing«n  setzt  Haatzacb  seint'  Polemik 


—    668    - 


gegen    die    Kautm&nnsctao    Theorie    der    Anxoehromo    (ort.     N'Uer»  W, 
Origfnal.  H.  GroMiDAnn. 

Iiw3.  (^nsii.  R.  —  ^.Uwi)'*,  dd  niirobemoto  tttgli  tUdeidof-nilutraioni  f'k 
liicv.'^  (Die  Kinwirkung  von  Nitrobenzol  auf  AldehydphenylhydmofK'.i 
Aocad.  dci  Linwi  Rend.  (r>).  XVI.  1.  p.  »69—374.  IßOÖ. 

Im  Aiis«hlu»s  an  die  Art>eii«n  von  Ciamiclan  und  Silber  Ober  dir 
Einwirkuug  von  Xiiruboiizol  nuf  nroiimtisctii*  Aldehyde  im  Liebte  (Gul 
cUm.  il«l..  XXX\1.  n.  p.  172.  ltK)6)  studierte  der  Vorf.  das  atiaiog»  \tt- 
hallen  doB  Bcnzalhydrazons.  Da  diese  Vcrbtnduni*  dnbf'i  eine  teiiweiif 
Spaltung  in  Phenylhydrazin  und  Beiizaldi'hyd  eiit-idet.  so  hx  din  K«akti>io 
oinc  iTChi  Icümplj zierte.  Isolien  wurden  ^-Kpnzoylphcnyihydra'z^a  *i* 
Haupiprwdukt.  Banzaldtfhyd.  Bt'iuiMjsaurt'.  Niirosobcnxöl.  BfiizylidenaiiiUi. 
Benzol.  SückstofT  und  «ine  basische,  binbör  noch  nicht  «harakt«risii-fW 
Subataaz.  Nitrobenzol  wird  im  Licliie  bei  Gegenwart  von  Benzalplwii|rl> 
bydrazon  nach  TolRcndiim  Srhciiin  roduziurt: 

CglliNO,  m^  C«H,XO  -  (CgH^NHOHj  »-i-  C^HiNH^ 
Phenylhydrazin  und  Nitrobcnzul  rcugivrun  dagegen  wie  folgt: 

.tC.HjNONHj  +  C,H,N(),  =  C,!I,MI.  -r  3C.II,  4-  211,0  +  SN,. 
Anderseits  oxydiert,  sich  Bi-nzaldehyd  zu  Beiiwws&nre.   wie  auch  Gtaiaiciai 
und  SillMjr  eefunden  haben.     Im  Dunkeln  reagieren  die  AusgangsmateritW« 
nicht  miteinander,    auch  bei    der  Temperauir  des    eiedenden    \V."is»ertoft» 
nur  sehr  langtiam  und   in  ganz   anderem  Sinne 

ii.  Qrossiiuinti. 

1&64.  ScaiTMi,  0.  —  „Ist  die  Beersdie  Regel  für  JiolloUlaie  Löomp 
gUilig.-  'm.  f.  Chem.  u.  Ind.  der  Kolloide.  II.  Suppl.-Heft.  Bd.  U.  ?.&> 
"bis  52,  1908:  vgl.  auch  Atti  del  VI.  Congresso  inlernuz.  dl  Chlnb 
applicata.  1907.  Bd.  V.  p.  299-3Ü6. 

Nach  Beer  (Pogg.  Ann.,  Ö6.   18ö2i   Joigen  verschieden  konz«Dtrii 
Losungen   öinos  Körpers   im   gleichen  U>8angsmittet    bei  Beleuchtung 
monochromatiKchem  üchl  gleicher  Intensität  das  Phänmnen.  dass  di« 
tretenden    LicbLstrahlon    gleiche    Inten.'iität    besitzen,   wenn    die  Weglii 
in    der  PlUssigkeii    umgekehrt    proportional    der   Konzentration    sind. 
Ver[.  hat  nun  die  Lichtabsorption    koUoidskr  LiMtung    der    folgendea  ^ 
Bredig  bergosloUten  Solo  mit  Hilfe  ein«^  Spoklrophou>meter8  im  Rot,  Gri» 
und  Rlau  (niittliT<.>  Wellenlänge  605.  518  tind  460  ft^)  untorsucbt:  Vit^ 
Silber,  Niekel,  Kobalt  und  Kupfer.     Kr  iTgalt  Rieh  allgemein,  dasaffirdMl 
külloidiüeii  Lösungen   die  Beersche  Hegel   uichl  als  güllig  angesehen 
kann,     l'a   aber   auch    vera^-hiedene    aul    chemischem   Wegt;    d 
Kolloide,  wie  Eisenoxyde.  AsjS,,  Berliner  Blau  o»w.  sich  analog  verlulM 
so  kommt  der  Vorf,  zu  dem  Schlnsfl.  dass  die  Rc^l  von  Beer  Oberfto^i 
nicht  auf  kolloidale  Lisiingen    anwendbar  sei.     Dieses  Resultat  steht»*'*' 
im  Htnkluag    mit    vergeh iedi-nen  Thuoricn    des  kolloidalen  ZualaadM  0 
haupt.     Einzelheiten    sieht-    betinndeni    in    der  auHfUbiiicfaerHn  ilalieal 
Veröffentlichung  im  Kongressbericht.  H.  Groäsmann. 

i5ö&.  Httiitaxdi.  A.  —  ^Fiiioreg^em,  LnmiHe*icns  und  diemischt  S^  ■* 
stiiution.'     Chem,  Ber..  Bd.  41.  p.   1214—1216.   HiW<. 
Portaetzang  der  bekannten  Polemik  gegen  H.  Kauffmann. 

H.  GrosnnMO. 
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Chemie. 

,  JftPiliH.  E.  —   „Kritik'  dfr  Cirmidiagett  fin^  TJieorie  der  KoUoi^c." 
.  l.  Clicm.  u.  !D.i.  der  Kolloide.  BJ.  11.  p.  Söl— 367.   IÖ08. 
Der  Mangel  einer    allgemeinen  Theort*'    der  KoüoiJe.  irolz  aller  Ver- 
la tiie  Muf/UBt eilen,    voninlnsst    eine   kriilsi'he  Untersuch uniK  der  Prtgo. 
llrtrhaupt  7.  2.  die  MüRlichkeii  lnislclu,  eine  sulche  Theori*»  «liirehzuführ«n. 
illand  der  I.ii«ratiir»a[[iinlung  in  MuHei'.'«:  ..Allgemeine  CbetnJe  der  Kol- 
word<.'n  die  Grundlagen  und  Vorftussewungen  der  bisherigen  Tbeorien 
Bch  liesproThen.     I.  Die  „LiJaungatheorie"  hetriiclitet    die  HydroRole  als 
Igen.  wuKcgen  der  Alangel  osmolisclien  Mrucke«.  die  uptische  Trübheit 
die  Fillerversuclie  Böchholds    ungefüliit    werden.     Die    Lniersuchung 
Begriffe:    UiAüng.    bomogen.    Phase.    Oberfläche   und  Treu nunjcsf lache 
rt    zur  AuFsti'Uung    beslJinmter    Definitionen.     Bs    Kolgt    sich,    diiss  dio 
innten  Einwando    nicht    sticbhaltiK    Rind  und  die  Hydrosole  tatsachlififa 
Icn  Bereich  des  Hegrifles    .homogene  hiisung"  fallen.     Bei  der  L"»sung 
■n  bald    sehr    goringL*  (Zufkcr  in  Wiissor),    bald  slikricc  Veränderungen 
(llisNozintion.     Ilydrolysi».    A.tnüxiation,    PidymerisAtion,   Kumplexbildung, 
und  GelbUdun>rl.  auch  solche  des  L'JSungsmlttolB.  denen  eine  spuaHische 
sulung    für    den  Vorgaiif»  der  Auflösung,  d.  h.  die  Bildung  der  „homo- 
an  Löä^ngsphase'  inkommt.     Die  I.ifHungstheorle  genfigt  nicht  zur  Auf- 
Punf:  einer  (illgemeinen  Ttieode  der  Kolk'ldo.     Einzelheiten  im  Original! 
etzung  folgt.  Autoreferat. 

i7.  .I«r(!i»,  Kiluanl.  —   „KritiJc    der    Oru»<I!ajfcn    einer    Theorie    der 

WoüVft"    ZS.  f.  Chem.  u.  lad.  d.  Kolloide.  Bd.  111.  p.  13.  1908. 

II.  Die    SuspenüiüiistheDde    bt>traehtet    die  Hydrosole    als    Iieltirogene 

.AufscUlommungci.    weil    sie    J.  iI.t.s  Tyndallsfhe    Phänomen    zi*ig«n: 

ileklri-iehe  Kataphoreso    wie  Su»pentiionen    erleiden:    3,  wie    diese  von 

Uolyteu  ausgellocWt   werden:  4.  iiltramikruskopiüche  Teilchen  erkennen 

■ii:  die  Teilchen  selbst  sind    elclithueh    goludon:    infolge  ihrer    grossen 

rflächflnentwirkelung  /.eigen  sie  besondere  Wirkungen.    Die  t-inlcrsuchung 

bt,    dnss    optische  Trübheit    und    iillvnmikroskept»che    Sichtbarkeil    die 

rassiing  der  Hydvosolu    als    homogene  PhnsL-n    nicht    auHHchlivüüt.     Hie 

rdüchc  ist  in  Ijlsungen  von  Kristalioiden   noch  gri^sser!     Warum  wirkt 

ila  nicht?    Der  Vorgleich    mit    racchiuiisclion    Aufschweniiiiungen  seixl 

Mis.   daas   feine   Pulver    In  Wasser   unverändert    bleiben.     Tatsächlich 

n    Ve runder un gen    auf.    welche    die    ni<'ht«edimenlierenden    Pulver    iü 

oiiicn  macb«n  und  wie  solche  reagieron  lassen.     Die  Kalaph^rose  ist  eine 

"kling  der  Ionen,  die  dtirirb  den  KinlluRs    Aas  WassßrK  auf    feste  Stoffe 

lieben.     Die    HeAktioii    zwischen  Judeosin    und  Glos   ist  %'orbildlioh  für 

zwischen    den    festen    Kolloidteilchen    und    der    FIDssigkeiL      111.    I>ie 

«rten  der  elektrischen  Ladungen    nehmen    an,    daas  die    festen  Kolluid- 

tbtn  elektrisch  geladen  sind,  dosluiib   schweben,    im  elektrischen  Strom 

(lern    und    von    lonord.idungnn    ausgedockt    werden.      Cheniisi-be    Min- 

ungen  dabei  werden  bestriiien.     Gerinnung    erfolgt    aber    auch,    wenn 

Ladungen  nicht  vcränd^'rt  werden  und  bleibt  trotx    der  Änderung  uqh. 

Ih  ungeladene    Stoffe    machen    gerinnen.      Pual    hat    Sole    und  Gele  in 

nfrelen  MitieUi  aufgefunden,    in  denen   keine  Ladungen  bestehen.     Ad- 

lifln,  Gewöhnung  u.  dgl.  werden  «Is  chemische  Vorgänge  nachgcwte»en. 

ni.  Die  Adnorptionsiheorien  van  Bemmelens  und  Kreundlichs.  welche 

Adsorptlonsertchetnungen    roln  physikalisch    deuten  durch  Obertliichen- 


—    670    — 


Bttraktion    und  Verteilunf;    zwischen    tiet«rQgeno    Phasea,    bzw.    dnreh  ii» 
dektrischf  Ladtinj;  drr  Kolloid tcilchon.    ilio  entgegen^setxt  geladcDc  loma 
anzieht    und    fe«)thÄlt.    vernachlAs.iigeD    entsoheidnndfl    Punkte.      r^i'^  Mhm 
das  Kolloid  als  roiii  an  und  bwtiehen  Bfrt'chtimiiJpn  iiu(  di«  naolytiscb  be- 
stimmte Geaamtmeng*»  davon,    während  es  «in  Gemeng«    ist  und  die  R«ö- 
nung  mir  huI  bestimmte  tiomengteil«  bviog^n  werden  ddrlW:  dann  wOrdai 
siöchlomctriflchö  BozichunAon  zutage  treten.    Wird  ein  Elektrol^'t  zn-t»cli<a 
die  heterogenen  Ph&sen    verteilt,    so  mUBSta    Hein  .\nion    und    Kation  iqtü- 
Yftlent  verteilt  M'<inl<*n.     Liies  i?r«cl>icht  aber  nicht:  uin  Ion  ilhrrwirgt  strtt. 
Jonen  sind  div  realitioimfähigMion  SiofFet     liier    Rollen    sie  »her    ohne  j«df 
chemische  Wirkung  verteilt,  entluden,  angelagert  werden:  dies  uidcroftricbl 
der   chemischen    Erlabrung    und    don    neueren    genauen    rntersuchungM, 
welche  doppelte  chemische  Umetetzungen  dabei   nachgewiesen    haben.     Dff. 
Üborgnng  von  Sol   ine    Gel    (l'ektisation)    und    umgoicehrt  (pcptlsatlun) 
kein     ph^siküliHcher    Vorgang,     sondt^n     ein    chcmiachcr.    verbunden 
doptJeltem  Aiulauscb  zwiächeo  BL'Standteilen    von  Kolloid    und  Flu 
.\u<--h  diese  Theorien  di>uien  die  F.niNtehung  der  Kolloide  nicht  und  kOi 
ihr  Verhalten    nur    hinterher    fesUtellen.    nicht   vorher   sagen,    wie  0 
chemischen    können.     IV.    Für    die  VerteiluiiKstheorlen.    welche    aus 
Verhalten    v«n  Eiwoiss    gegen    MelallsalziilKungen    ahsoleitel    wordwi, 
dasselbe.  Autorereru. 


läöü-  Amr  V.  Welsliai'h,  C.  —  ^Die  Zerlt^ung  des  Ytterbium»  rn 
iJmaeHte.'     Mon.  f.  Chem..  Bd.  2«.  p.  l'Sl— 225.  1908. 

Der  Ver^  hat  schon  frdher  (1905)  feslgestelll,  dass  durch  Zerle 
den  Ytterbiama  zwoi  iicua  Elemente  zu  gewinnen  sind.  In  der  vorli< 
Abhandlung  liescliroiht  er  ihre  IiiirstHllinig  r|uri:h  Fraktionieren  des  At 
düppvioxalatti  des  YUerbiumN  und  sclitügt  für  da.s  ein«'  dnn  Naoii'n 
bariinium  (Ad)  und  fQr  das  nndere  Cassiopelutn  (Cp)  vor.  Die  .U 
gewichte  sind  Ad  ^  17'i.UO  und  Cp  =s  17-1.23.  Unterscheideodo  cbcmii 
Reaktionen  konnten  l>i«hur  nicht  atifgorundMi  wordea.  Beide  bilden 
ein  Siesquioxyd.  Hie  glünzenden.  im  sichtbaren  Tnil  relativ  llnieni 
Funkenspektren  wurd«n  auoli  ira  ultravioletten  Teil  Photographien  and! 
auf  drnj  Tafeln  neben  dorn  Spektrum  dos  Yb  und  des  Platins  in  der  Eteflil 
(olgo  Yl».  Ad.  Cp,  Fl  der  Abhandlang  beigegebön.  Üie  Versuel 
bei  der  Aufnabnie  ist  genau  tM>schrlH>en.  Cmr^ugtichc  Tabellen  «ntba 
die  \\'ellcnlJingo  der  Linien.  Hopig&rtncr. 


ISöft.  t'rflokM,  Sir  W .  —  Jht   SamtHum.'*     Ru.v.  Soc  Pruc.  A..  L  SCX' 
p.  Ö16-Ö1S.   190«. 

\  iarge  numher  of  minerals  have  been  examincd,  but  ecandJun  nmlcf 
only  bf  detected  in  a  very  few  of  ihem.  and  ihe  quontlly  prosoni  wM '*** 
than  Ü.01  p«r  coot-  Tho  mineral  Wiikite  however.  centains  more  it* 
hundred  times  this  amount,  and  its  chiet  properties  are  descrihel  1"^ 
niethod  of  obtaining  pure  scandlum  is  given.  and  a  list  of  a  wat^ 
cümpuuiids  which  have  been  prvpared  and  annJysed. 

H.  B.  Watwa- 

IÖ6O1  LieHe;,',iHÄ,  R.  —  ^Odatwte  aU  KoUoi'tator.*'     ZS.  f.  Chem.  «• 
d.  Kolloidt;.  Bd.  2.  p.  3Ü7.   11)08.  tl.  ÜrossnHii«- 


Technologische  Chemie. 

.Vher   die  T/imrU'  des  Giiihfrmhem.'     MötäTF5rßi?r 
L  5.  p-  :— 12.  190S 

r  Das  GlübfnsahDii  bosteht  darla,  dass  dos  kohlehaltig«  Eisea.  ia  oinom 
lerenden  Material    eingebettet.  gPglUht  wird,  wortiirch  eine  Rnlfernuny 
KohlenBloffi«  auä  dum  Mvlull  ermcht  wird.     Die  Entkuhiunx  i^i'txl  dubot 
'T  ObertlScho    oin    und   durrhdrinKt  nach  und  nßvti  Aas  gnnze  \{otail> 
Zmv  Krkl&rung    dicsiM'  Lvr-sclieinuiig  nnlini  man   Trüiier  an,  duss  der 
nstoW    durch    das  Elat-n    von    innen    horftun  von  Molekül  zu  MolekUl 
erte.    sobald  dns  weiter  »usscn  liegende  Molekill  kohlenstorrnrmer  ge- 
len   sei  als   das    näichsiinnoro.      Dieser   Auffiusung  tritt  W,  entgegen, 
»ine  Wanderung  solcher  Art  nur  innL>rhnlb  kristullinischcr  J/wingen  an- 
fnimon  werden    kann,    und  da  nnderseiUi  neuerdings  iinKweifelhaft  von 
bbiedeiiun  Suilen    t'rwics«n    ist.   dass  die  Knlkohiung  gerade  erst  dann 
Htt.  wenn  der  Kohlenstoff  aus  der  festen  (Martensit-j  I,Ü9ung  elementar 
refleliiedun  ist.     Um    die  FriLge  /.u  studieren.    fUhrle  W.  [n  das  ovaku- 
L   glflsiorta  Forzcllarrohr    olnea  Widerstandsof&ns    von  Her&us  in  zwei 
JBnnten  Schiffchen  einerseit«  Kisenixyd,  anderseits  ein  Slflck  Eisen  mit 
1  ■l"(ö    freier    Temp<*rkohl?    ein.     A!§    nun    die-  Temperatur    allmShlich 
»igen  wurde,  /.eigtu  von  600"  an  das  ManometM  yunAchsi  ein  Ktarkmi 
fftch$eii  des  Druckos,  welcher  vun  der  Sauerstorientwickelung  des  Hisen- 
leji  herrührte.     Dann  Hei  der  Druck  wieder.     Em  wurden  weiter  folgende 
luchäcrgebnisse    beobachtet:    1.    Ma    trat    Kntkohlung  dos  Kieien^tückes 
Kande  aus  ein.     'J.  Dks  resultioronde  Gas  bestand  aus  ornuni  Gomiäch 
Kohlenoxyd  und  Kohlensäure,  und  /.war  nahm  mit   der  Dauer  de.s  Ver- 
las letztere  zu  gunsten  der  ersteren  ab.     'A.  Das  Kisenoxyd  wur  in  ein 
rarztTs  Pulver  ithergegaiigun.  das  nt>bi-ii  Hi&unoxydul  vtiil  freies,  mctalli- 
e    Eisen    enthielt.      Diese    Hrgebnisse,    sowie    einige    besondere    Beob- 
nngcn   bei  Variation  einxeliiei'  Vorauthsbodiniiungen   und  die  niikrogm* 
Ehen  Studien  an  dem  UiitBrüui^huiipäebjekt  rütirlon  zu  folg4?nden  ScIilOssen: 
Bbm  dem  Ei»ennxyd  entwickelte  Siuierstuff  diffundii'rl  in  das  kohlehaltige 
BlUck    lind    bildet  mit  der  Kohle  Kuhlonsaure.     Sobald  der  Sauerstoff 
raucht   ist.   setzt   sich    die  Kohlensäure    mit   weiterem  Kohlenstoff  zu 
tonoxyd  UED.     Aue  diesem  wird  die  Kohlensäure  im  anderen  Sohiffchon 
Biifend  durch   das  Einenoiyd  regeneriert,  welclie«  daitei  in  Oxydnl   und 
U\   in    meiftlllsches  Eisen    Übergeht.     Ist    die    Menge   des  Eisenuiydoft 
it  hinreichend,    ko    kann    demenleprechend  die  Kohlenoxydkonzoalraliim 
Gt^gemisch  so  hoch  werden,  dass  (in  Übcreittstimuning  mit    vielfachen 
htungcnj    eine  RUckkohlung    des  MetäilstHckeN    nacji    db>r  Gleichung 

2  CO  =  c  +  t;o, 

IK.  Ciuerller. 

Apparate. 

te.  Hathrr,  T.  and  Smith.  F.  K.  —  „Comparii^on  »/  the  Board  of 
f^flrf«'  AmperoSUnidard  Bnlamv  wiih  tlie  Ayrtott-Joitm  Current 
Vf>lgher.'     Roy,  Soc.  (^roc.  A.,  l.  80.  p.  38S— 389.  I»0«. 

Exfwrimental  details  o(  the  methnd  of  nomparison  «ro  givcn.  It  was 
1<J  thst  the  Board  ol'  Trade  nmporo  is  c'juitl  tn  ihe  iniernalional  ampara 
4«flned  hy  silver  ilpposii.  wiihin  1  pari  io  lOOCH).  This  fact  lends 
»rt  \o  the  View  ttiat  property  dcsigned  and  consiructed  current  weighers 
'tbe  most  Malisfuciory  stundurds  of  current.  An  appendix  is  given  on 
rd  celis.  H.  E,  Watson. 
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ISttS.  Utx.  C.  W.  —  „Vier  ein  Saüen/^lekfrotneter.'     Pbralk.  ZS„ 
p.  100—107.  1908. 

Das    infolge    zunehmender    Bedeutnnf;    elektrostatiscbfr     U 
insbesondorn    in    der  Meloorologi«,    M'achsendo  BedDrlnis  niu-h   einem  n^- 
iH-hst  allen  AnforderuiiKun  iii  gleich  vollkommener  Weise  garecht  wcrd^ißdia 
gtatiRchen  Metüunstrumnnt  hat  in  den  ieljlen  Jahren  mehrfaeh   zn  teilw«iM 
sebr  wertviilleii  Netikoiistrulctionen  geführt,   von  denen  wir  zul^^ut  das  n« 
Wult  angii-ffebone  Padenei^ktrometer  besprochen  haben.     tieiai>  EmpftiuUwh' 
Iceit  gegen  KrschUUeningen    und  Neigungen,    seine    die    leichte  Transport- 
fähigktiit  boeuUrächtiKUnde  Gross«    und    sein    obn«   Ki>nQfrciKlis   HiUsi 
Dicht  immer  auHreichender  MessbereJch  x'eranlassen  den  Verf.   vorl 
VerOfleiitlichung,  ein  neues  getDeinsam  mit  M.  Edelmann  jim.   ko: 
Elektrometer  zu  empfehlen,  das  die   genannten  Mängel  nicht  aufweist. 
KonsirukLionAiirinsifi  ist   dem  der  bekaimten   Edelmannacheu  äaiieogal 
meter  »olir  ähnlich.     I^tD  [einer  Wollastondraht  V'>n  etwa  Ö  cm  Läng« 
mit  Bernstein  isoliert  gebalten,    zwischen  xwei  ebenfalls  isolierten  und 
ihrer  Längsrichtung  zur  Sni;o  parallel  gestellten  .Metnllsohnetden  a 
Wird  die  zu  meswonde  Spitnnung  entweder  an  die  Saite  oder  eine  Schiuidi 
angelegt,  wahrend  die  andet-eu  Melallteil«  geerdet  oder  mit  einer  HilfsUJni 
versehen  sind,  so  lät  die  Grü>>se  der  äponnung  n-icli  Kichung  des  liuaniiDiMl 
ans  der  mit  Mikntskop  ablesbaren  Abienkang  der  Saile  zu  gewinnen. 
MesKbereich    l&sst    sich   durch  verschiedene  Wahl  der  Saitenspannung. 
Schahungaweise  und  der  Hilfsladurg  zwischen  2  und  1000  Volt  derart 
i«ren,  dass  sowohl  kleine  als  grosse  Spannungen  mit  gb*ieher  befriedt, 
ücnauigkcU  mesabur  werden.  A.  Becker. 


Bucherbesprechungen. 

i5B4.  Ferf bland.    P.     —    ■  Die    engiMcfifn    etrktrocUtuü'chen    Pai">t'' 
29.  B»nd    der  Monographien    Qb4>r    angewandte    Elektrochemie.      Vt 
von  W.   Knapp.  Halle  a.  S..   lyOS.  p-   170.     IVis  geb.  »   Mk. 

Die  sachliche  Besprechung  vorliegenden  Bucbfs  bietet  fQr  den 
ferenten  eine  g<.-wt89e  Schwierigkeit.  Denn  es  handelt  sieh  blor  leij 
um  die  .Mitteilung  von  reinen  Tatsachen,  von  Patenten,  deren  Wiedergibt 
eben  nur  in  einer  ganz  be»:timmlen  Weise  crfol^n  kann.  Dm*  Namo  du 
Verf..  der  ja  aU  Fachmann  auf  diesem  Gebiete  bekannt  isi.  bietet  ja 
Bürgschaft  für  den  Wert  des  Buches,  I{ervorcehoi>en  sei  nur,  dsss  te 
Arbeit  des  Verf.  von  hoheui  hlsiurisehen  Interesse  ist.  Denn  wie  naA 
VerL  im  Vorwort  hervorhebt,  sind  fast  alle  lecbniachen  Gcdonketi,  wie  d« 
englischen  Patenten  zu  entoehtaen  ist,  in  den  beiden  ersten  Dritteb  tb» 
Tertloeseneo  Jahrhunderts  vorhanden  gewesen.  Der  Grund,  weshalb  üt 
technische  l)urrhfUhning  einer  späteren  Zeit  vortiebalten  blieh.  lag  tw 
allem  in  der  Tatsache,  doas  damals  die  elektrische  Arbeit  uuerschwingW 
teuer  war.  und  erst  durch  die  Dynamomaschine  die  für  den  u>chni»ebea 
Grosabetrieb  m'itige  Verbilligung  eintrat.  Es  herrechen  anorgaoiscl» 
Patente  vor.  indem  unter  den  ca.  lOOO  behandelten  Patenten  nur  «l  50 
organische  sich  beAnden,  weshalb  von  einer  Trennung  in  einen  iiimrgan^  ' 
und  organischen  Teil  abgesehen  ^iirdc.  Die  .\Dordnung  der  Pat<-i 
folgte  chronologisch.  Bemerkt  sei  im  be«oader«n.  dans  durch  Yi>m- 
atellUDg  einer  kurzen  ächitderuog  des  englischen  Patentwesen«  du  Vt 
stSndnte  des  Buche«  ungemein  eileichten  wUtl.  R.  Kromana. 
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Physik. 

i.  SlitrUli.  H.  —  „Einige  physikalische  Eigsusehafl^n  des  gegorenen 
tiM-tiS."  Vicrleljahrsschrilt  d,  Nuturforsch,  Gcaollsch.  Zürich.  Hd.  62. 
[382—418.  1907. 

'  Die  Dichte  des  amorpheii  Quarzes  wurde  yubi  Verf.  zu  d  =  1*,2Ü42 
'18.8'  imler  Anwendung  aller  KauWlen  bestimmt  Spölert»  be- 
Bmngt-n  an  Qunrxzylindcrn.  die  7.n  den  unten  erwähnten  optischen 
lich«n  iwniilzt  wurden,  ergaben  d  =  2.2Ü28  und  2.2029.  Ahnlich« 
j^ichuDf;i>Q  bishur  unaufgnkl&rter  Natur  finden  sich  übrigens  bei  don 
ir  vorlli>genden  PrfiziRionsmessungen  von  OhappuiN  1 19Ü3)  und  don 
rsuchuiigt-n  dor  Pbys.-Wfhnischen  ReLohssn-stalt  (1904).  Der  itmorph« 
E  würde  bIcIi  uuh  vorKcliu^denun  Oründön  aJs  SeiikkJirptT  b«!  der 
rsuchuRK  drr  epeziäsclien  (!f wicht«  von  Flüssigkeiten,  speziell  zur 
nng  di.'ü  kubischen  AuBdehnuiiKskooIflziontcn  derat'lban  Pign+tn.  Sein 
Midungsgchiot  reicht  his  -J-  2000".  Oie  Bestimmung  der  magnelisohon 
bng  der  Polnrisationsübene  ergab  die  Abhängigkeit  dcraelbon  v.in  der 
tärkt).     Dio  Vurdetach«  Kunstanu-  wurde  bei  25"  zu 

C  =  0.ejU69'  cm  .-'«  g  -■'.  860  f  O.OOUOö 
iden.     Bei  102"  ergab  sich 

C«.  =  0.0146&'  cm  -"^  g  -"'  sec 
Junahme  bPlrKgt  rIbo  0.5"/o  [CIr  77 '\  was  jedoch  Dur  qualitativ  als 
g  ungenomnien  werden  darf.  Sehr  sorgtitttjg  und  eingehend  wurde 
idip  speziflsrhe  WHnne  des  nmnrphen  Quarzes  untersucht.  In  ab* 
In  Graden  Ist  diu  wahr»  apuziritichr'  Warmo  von  gefichmolzunein  Qunrz 
pr  Temperatur  TH:. 

Dt  =  0.167861  +  n'.352Ö74  •  T  —  0'.4ü7447  T'  -h  OMTaiÜÖ  T" 
■aaeh  die  graphische  'VVIodergabe  p.  413).  Ule  Bpozllische  Wanne 
it  mit  der  Temperatur  d»nach  Im  ganzen  untersurhten  Bereich  (von 
f  big  900")  zu.  [)io  Ztinahmo  Ist  am  ^sstan  bei  den  liefon  Tempe> 
en.  nimmt,  nachher  ab  um  von  ca.  800^*  an  wieder  ^u  wachsen.  Die 
lisch«  Wikrme  ist  im  untersuchten  Gebiet  woRontlich  kleiner  als  die 
Iriatalllnischen  Quürzes.  Die  sperinsclie  Wärme  folgt  dem  Gesetz  von 
i  wie  sich  nach  dem  Verhalten  des  Siliziums  erwarten  Hess  bei  etwas 

Ker    Tem  peraiur.    d.    h.    bei    200—300".     Was    die    praktische    Ver- 
og   des  Quarz.i:'S    für    thermische    Messungen    unbetrtfft.    so    kommt 
zu  »hiilirh  gllnsügen  Resultaten  wie  frllher  Dieterici  (Drudes  Annalcn. 
.  H.  4).    Sein  Verwendurgsgohlot  erstreckt   sieb  jodenfallB   nach  der 
feenden  Arboii  bis  auf  +  öüO".  H.  ürosnmann. 

t  Uaniieber^.  B.  —  »i)»«  VeritKtiduug  des  Zinksuifidscinrtiitss  im 
fsfkatiscJien  Unt^rrieJit'  ZS.  (.  phj's,  a.  chom.  tlnton*..  Bd.  21. 
^^1(H.  19U8.  H.  Qrosamunn. 

I  Perkiu.  1*.  B.  —  „A  DrU-nniiutiton  of  Ute  MolemUtr  Weight  of 
tÜMiii  Emanation  by  Ihe  Co»ipari»iin  of  its  Rate  of  Difitmon  with 
*  0/  Slercurif   Vapwr.'     Aui.  J.  Sei.,  vol.  26.    p.  461—473. 


Radioaktivität. 
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The  spparatDx  consistod  of  two  coocrntric.  eleciricafif  bniM  \ 
cylindern.  th«  innor  ono  huving  &  Inrge  nainbor  o(  dlflnsi'^-  ^^ 
lubfidtOH  fibre.  Thf  rato  ot  dUfusiot)  of  (ho  mcrcurj'  wnR  fouail  iuim  l 
condilionii:  1,  with  conslaQl  vapor  pressur«  of  m«rcury  in  ^  «l 
c>'liR(ler;  2.  with  unKaluräleJ  vapor  of  meruurv.  Id  (he  detennlnM 
thf  rnto  oF  diffufilon  of  the  Emanation,  a  quaniity  of  tlie  lallet. -^ 
rrom  4  g  ot  cnrnolito,  wiis  placed  in  Uie  ou[«r  cjünder.  Tha  üiiHtct 
«•ntaincd  bydrogoa.  Tho  emanation  wtiich  dirtiuod  into  tbe  bydn^s 
removx'd  with  tiitter,  evory  twcnty  minut««  and  brought  inta  a  ] 
olftelru*-opo,  with  thw  gold-leaf  cliargod  ncgaüvoly  tö  320  roll».  ' 
3  houm  l)u>  )iy(lrugL>n  und  umaiiutioa  w»ro  blown  oul  of  Üie  e>)fCirM 
and  ihp  arllvili,'  nt  Ihe  action  deposit  (radium  C]  was  determiaH.  \'<i 
tbo  dlfTiislon  connlant*  were:  k^  ^  0.0341:  ka«  =  O.ÜSIO;  (pdb  i 
Lho  inolociilar  wcJKht  of  Ihn  emanalinn  =  200  X  0.037ü»;üX)341'" 
by  Orahnm's  I.tiw:  nl  275".  k,^  =  0.0376:  kHK='  0.0407:  inot.OT.= 
It  JK  Lhniijfht  thal  iht.'  ri>ul  value  is  aomi^whnt  loss  tha»  Lhot  (d 
(226.6):  the  lilgh  valu«  being  expiainpd  by  ojipf'niiienULl  error,  TV 
foond  by  olhont.  In  earltor  experinurts.  varici  betwwn  44  aiid  lÄi 

Slosn»  Phya.  Lab..  Vole  Univ.  H.  N.  MtC^. 

Slöchiometrle. 

IMW.  ranflii»««»,  R.  —  „Parameth  d'fquivalema.'    (Aqoi^i 
oiftür.)     Riv.  dl  Min.  c  Cristallogr.   ilal..  Bd.  34,  7  p..  Padora.  tViHj 
\i6    wird    an    einer   Reiho    von   Beispielen    Daehgf^'ieaen.   <l<ui 
maLhemallBchen  Beziobungen.  welche  nach  Karlnw  uad  Pn[tc'  ^Junm 
See.  I90(!.  p.  167&  und  1744^  zwischen  den  Parameieni  und  derclKi 
Kuiistitution  kmtalli8iert«r  Verbindungen  beeteht-n  sulk-n.  tala&chUchl 
vorhandi^n  sind.  II.  (irossnu. 

1569.  Anwer»,    K.    —    .Bimtrhotfj   über   das   optigeke    VerhaBf» 
Zyklohexaduiiderivaten."     Cbem.  Ber..    Bd.  41.    p.   1828— 1$31- 
Die  Bttstimniung    des   optiacheo  Drehuog^ivermngMis    ftr 
hex»di«n  und  seine  Derivato  (vgl.  die  Tnb«Ue   p.   1S201    «CR^ 
von  Unstlmmigkeilrn  besMideni  in  b^tzng   auf   das  iwvtit»  Gr 
Brllhl.   nach   wftchpm    Verhindangen,  die   dir*'ltt  -ir-  gmaw*^  i 

jugiert»"  ungfsSUigt»' üruppt-n  ciitlialtpn.   ^I'-xaltat  -   bezag 

refrakiion  und  in  n<H3h  stärkerem  Grado  in  bi^zog  aul  Mohgumcinn 
Bei    der    gro»x»ii  Voränderlicbkeil    und  Neigung    dtocer  VcffeW 
Polymerisation    muas  jedenfalls  di^  iiestimmong  der  optiadica  . . 
unmitUilbar  nacb  der  Herstellung  erfolgen.     Bisher   i»iii<hiiw  jt^< 
für  unzweifeUun    rein    nnt«rsucbh>  Verbtnduugan  ftiiBiMii  amA  r#< 
gukilirto  WldersprOcbe.    wie    z.  B.    bvim  Methylestn*    der 
grstnlltpfl  l>ih>-dro-p-xylylsinre.  H. 

IB70.  Variaader,  D.  —  ,Über  durnhmchtig  klare. 
ketten.'     Cham.  Bw.,  Bd.  41,  p.  2033— '.?052.   ISO?*. 

lu  QemeinHchaft    oiit  W.  Kasten    faal    dir  Veii.  cräa    fwu  »•''^^ 
nfscher    Flüssigkeiten    gelunden,    welche    kein«  IVfttaag   veV* 
waaaerklar    und    durchmcbtig,    wenn    man    sie    aat   ciMr   Ä^ 
EViscben  'i  GlnspLnien  auabreitet,    sehr  zibOQssig  v«  «ä  *<' 
satt,  doch  nicht  fadeoEiehi^d  varoD.     Cnter  daa  11 
gio  Rieh  aU    frei    von  jeder  TrfibQog,    Beimeogu^ 
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ler  Untersuchung  der  itiis»erlich  scheinbar  isotropen  8«)imelxeii  ergab  sich 

Isuirkc  DoppclbrccbUQg.    welche    an  gut  Aus^cbildotcn  (vgl.  p.  2000)  gaoE 

|rinÄchsifi«m  Irterforenzrigurrn    erkennbar    wurde.     Die  klaren  Flllssigkwis- 

icbichten  vorbielten  sich  wjc  ein  klat-er  OüDDäcUlitl,  dor  aus  oinura  üin/jgun 

lorcbsichligen  Quarz-  udw  KikDcspiitkrisLat]    sunkrechl    zur  HaupLai-hKo  pi?- 

schnitten  wird.     Die  biaiierlK^ii  (.'atersuchiingen  über  die  Molvkulurslruktur 

lor  lit^uokrisialliiien  Verbindunga«  haben  2u  der  Anaiciu  goführl.  duss  der 

tfcristaltiHfihe  flilasige  Xusland    »ts  eine  Polgo   der  n)oLeliularf3n  Gi^tatt  zum 

[Gebiet  dor  SLoreoehomie  gohöre.     IXto   neuen    vom  Verf.  h*TgostoUtL*n  Ver- 

[bindungcn  von  obcii    bKceichiiPkm  Eigimsfhiiftfn  künnon    fibriKm»  nuch  In 

loptiwti-Bkli^'or  Poem  erhnltc^n  wt^rdi^n.    Ks  crgah  sich,  dMs  bei  Einruhrimg 

|iles    aktiven    Ainjlresti-M    iu    ila»    Arjiiilt.MiatiiInuziiii(.siiureiiiolekiii    zifkular- 

>lariBierende    liquokristaUine     Klüssigkeiten     wie     Anisalaminozimisaur*- , 

lAnisalamino-o-uiflLhylziuilRliure*     und     Äthoxybenznlamino-a-äthylzinilsüuru- 

lylesler  Drchungon  aufwuistm,  wie  man  niv  bishtT  für  unmöglich  g(«hnUeQ 

lat:    Beim  .^nisamylestt'r  prg:ih  sich   bei  O.Oli  ram  Schicht  zwischen  2  Olas- 

fplntlun  (im  Winkel    von  106 "  bfi  Nn-Licht  und   gew-rihnlichiT  Ti-miMirutur, 

|d-  h.  ein  PrehungswechHel  von  öSOO"  für  1  mm  Schichtdicke.    Die 

FDruhung    ist    dL-mnach  200— 3Ü0m«l  so  gross   als    die  des  QuariL«».    Bei 

[der    geringsten  Bt^wegiing    «nd  bei  ttruck  gehl  im  newahnlichün    weissen 

iLlcht  t^iii  FeutTscliein    durch    diese    Plüssigkoiten,     Di**  Lösungen  sind  da- 

Ipegen  uptisch    indifterciit  and  nur    schwruih.  rtchtsdrolicnd.     Für  die  Dät- 

Lsieilung  der  neuen    liciHokristallinen  PtUssigkf'iiiin    kundcnsieri  man  Anisal- 

[dobyd.    Athox.vbrazaldoh.vd.  auch    Phvnylbeuzaldtihyd    mit    u-Aubstittiiorlvu 

tp- Aminnzimtsäurc-eslern.  r..  B. 

CjHi  -0  .  U^H,  •  CH  :  N  .  C,H4  •  CH  :  C  •  COOCsH, 

I 

CH, 
äine    Oborsichi    (Ibcr    die    neuen    Verbindungen    und     ihre    pb)'fiiknll8cheQ 
ÜgrenschuTlcn  sinhe  in  drr  Tahrllr  p,  2Ü38 — 2U40,     Es  i-rgnben  .sich  aus 
Ifesen  Zahlen  eine  l^eth«  von  Hegelm  Assig  kälten  in  konstitmioneller  Hinsiebt 
'("vgl.   hierüber  p.  2041).     Die  loLgenden  Auslijhrnnfien  über  die  desialt  der 
kristallinischen     Flüssigkeiten     aus     Arylidenauiin<j'a-alphyizinttsäureestern 
[p.    204^—2048)    und    über    die  Achsenbilder   flüssi^'t^r   Kristalle    (p.  204» 
>ts  2052)    lassen    sich  im  Ausaug  nicht    kurz  wiedergnlion.     Als  Beispiel« 
die  hier  in  Betracht  kommenden  VerhiiUiiisso  soien  nur  die  verschiedenen 
^berK'ifiEsp'inkl^;  oinii^or  Dirrivaie  wioderKopcbon; 
I.    AniKalaminozimtüäurojkthyloster:    8.    kriRlalliniHch-fII3»sige    Mmlirikatiim 
am«rph-n.  ■:^z>  krist.-n.  I  ?y-±  kri»t.-fl.  II  — ^-  krlsL-fl.  III  ^i^  krfst.-fesl 
KJÖ"  109"  117"  13«» 

II.  Phenylbenzalaminozimt8)Lureüt.tiyIester;  4.  kriatallinlsflt-FlUssige  Phasen, 
die  beim  ScbmeUou  und  Erstarren  alle  enanliotrop  hintoi-einandor  mit 
6  Schmelz-  bzw,  Cbergangspunklen  bei  145".  17«  °.  2ü4 ".  207". 
21Ö". 

.AIhnxylben'zalumino-u-methylxiaiiSHurHfithylefttm'  :  2.  krisiallinisi'h- 
flüssigf  Formen,  die  zweilo  ist,  monolrop  gegen  kristallinisch- fest  und 
klar,  äuwie  ptieuduisotrop 

125«  Bö" 

amorph-fl,  ^z>  krist,-!!.  I  ^r^  krist-fest 

krisl.-fl.  II.         II.  Groüsmann. 
14* 


70"  V^ 
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J5SI.  Kotarski.  Th.    —    .Cbersefiene   ÄngeAfn    betreffs    fidsttj/er 
stalle.'     Chom.  Ber..  Bd.  41.  p.  1094—1998.  1908. 

Die  AngobcD  (U>or  dlo  Existenz  des  t\f\ss\g  kristallinischen  Zu 
betreffen  folgordo  Vfirbinduiigen: 

1.  Dianisyltetrjlen  (CH.,0  •  0^^,  •  CH  :  CH),. 

2.  Methosyzimtitftare. 

3.  Meih,vlaiuldübeiizalphen.vlhj'draziii  CH^  •  NH  -  C^H,  ■  CH  :  X  .  i 
(Paravi'rbinciun«j. 

4.  Dttthylbenzkiin  (C,H,NHC6H,  — ),. 

5.  Disphrniyimötliylolblpheny!  1(0^)1 "  f^^H)  "  C^O,—!. 
Ö.  MpthoxyzimtiildMin  (CH,0  .  C,H,  •  CH  ;  CH  ■  CH  :  N— ),. 

H.  Orossmiuin. 
IMä.  SfjiriJn.    Ü.    —    A'oiliribut/j   aUa  trorin    dcUc.  mttiswnir     (lieiin; 

zur  Theorie    der    IJosungen.)     Accad.  doi  Lincoi  Rend.    (&),   Bd.  XVil,, 

p.  562—369.    1908. 

Pfeffers  Vorsuche    Ubor    den  Gasdruck    und    seine    Bozlehungw 
osmutischeri  Drupk  gel-ister  VerhindunKpn.  wnlche  van't  Hoff   zur  Gr 
seiner  Lleungsthoori*'  diontoii,    iTatrockton    sich    nur  auf  «in  Intervall 
t-a.  ^0  ".     Vurf.  wftlln?  eine  BeKlütiguri^  d*?r  Theorie  erhringen.  olinp 
eine  Membran   zu    beuutEou.    Ähnlich  wie  Sorot   (1879)    beuulKUi  er 
1^0886  Fiascfao.    welche    »ich    in    einem  Wa^st-rbad    von    konstanter 
Temperatur  befand  und  auf  die  ein    Sclieidotriclitor    I«icbt    aufgesetzt 
der  spinersoiU;  von    i'inom  T!n_'rmostaU>n  f£lr    hohe  Tt'mjjt'ratureii  umg 
war.     Kis    miisaon    nun    nacb  der  innthcmatJBcli    ausführlirh    entwicke 
IittT  aller  nicht  kurx  »iedmufi^eWenden  Theorie  an  den  Stellen  vorschfedevf ' 
Temporutur  auch  verxrhiudono  KonKcntrutioDi-n  viner  untersucht«* □  SalzlGnof 
vorhanden    sein.     Dies    war    auch    in  der  Tal  bei  LHsuniren   von  KCl  vod 
N«CI  der  Fall,    wn    dlo    Erpi-lmisMe    gut    mit    dirr  van't  HolTschen  Theorii 
UbereluHLiminLon.     Natürlich  müHson  die  ÄU(Ienni>];  der  [>iHsoziHtioD  mit 
Tempc-ratur    l'erücksichiigt    wi<^rden.    Nonst    ist    die    Übereiostlmmung 
sclilecbtor.     Vorf.  will  domnächst  auch  NicbtelolElrolyte  unteranchen. 

H.  Grossmann. 

ir>73-  Kernot,  0..  d'A^vstin«.  IC  und  l**!lepriiiD,  M.  —  „.Vu//e  iM/famw 
lii    folubilitii."     (Über    LötiliclikeiLsbeeinllUHsuiigen.}      tiozz.    cbim. 
Bd.  XXXVai.  I.  p.  582— 6&4.  1908. 

Ks    wurden    aut<f[ihr1lche  L'ntersuehungen  Ober  die  LCslirhkelts 
flusHUtiK     von     Kaliuint-hloridt^iRungen      vi^rschiedcner     Kon/.enLniÜon    ul 
Kalziunihydroxyd    und     über    die    rwiproke    Lrtelichkeitsbeeinriussung    vna 
BariumkurboQii.t    und    AmmoniumchUu-id    aiigesLollt.      Dio    Kesutl&U'    dieser 
MessiLQgen  sind  tabellarisch  und  ^apbisch    wii>dergegel)en.     Zum  Studiim 
des    letztgenannten  Systems    wurde    eine    neue  Metbude    zur    I..öslicbkeits- 
beHtimmunp  benuliit  ^\^\.  Abbildung  und  Bowchreibung,  p.  »4.3  (T.).  wiJelir 
RHch  bei  iuideren  I.rwlichkeitsbpslimiiiunKen  ihrer  grossen  Genaujjfkeit  wiijfM 
empfelikTRWort  sein  dUrfle,     Gleiolizeilig  wurde  auch   die  i-l>>btri.scltf  L*il- 
fähigkeit  der  lAi^ungen  be.<itimm(.   jedurb    keine  theon-iischr   Beziehung  n 
den    Werten    der    hfiBlichkeilHheeinfluBsung    erhalten    (vgl.    auch    die  b«- 
gcgebeucn  Tafeln).     Es  wird  besondere  darauf  aufmerksam  Kemachu  du« 
die  herrschenden  Theorien  in  keinsr  Weise  eine    exakte  Bestimm  utj 
die  Ionen  und  Neulralmoleklilkonzeniratinnen    gestallen.     Die   Verff.  ri   - 
der  Annahme    zu.    das«  )n  vt-rdünnteren  Lösungen    die  Ionen    vomehmlw 
alte  beobanhieten  UmKüUe  und  LiislicIikeitKerhühungen  bewirken,  dassat 
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kcinxKntrii-rtvnm  die  gi-ringerct  lononkonzentralbii  aur  d[i>  NoulraltnüliikUlc 
Hnwirkt  und  zvar  in  ent^e^engesetzutr  Weise.  H.  Grossm&nn. 

Iö«4.  Mtrapo.  F.  —  ^Solubilitä  dei  veri  e  falsi  fciH»ja*»  di  chinina," 
(Üb»?r  dip  Löslichkeit  WRhwr  unil  falscher  Ohininsalxp  der  Gorbsfiure.) 
Gazz.  chim.  ital..  XXXVH].  p   4*i7-430.  1908. 

Im  Ansuhlusä  an  Arbeiten  von  Spica    und  Paziente,  Kowi«  von  Bigi- 
leÜi    üb<?r    die  tberapeuliscli  «-iehtigcii  OhirilüiiinuiUo  iiiiLoniahm  der  \>rf. 
ilichkeilsbestimmuD^en  bei  zwoi  wirklicben  Tn.anateti,  den  Salzt-n 

C,oH„N',0,.C,,H,oO,4H,0  und  (aoH„N,0,MC„H,oO,)38H,0 

lind  an  dpm  falHchon  Chininsniz  der  nerlmfiurft.  das  bei  drr  Einwirkung  von 
;hinin8uiraL  auf  Gerbsäure  erhalten  wurde,  von  der  Formel: 

CjoH,.N,0,HjSO, .  5  (\,H,o0.j  14  H,0. 

)ie  LftsIichkeitebesUmmungen  wurden  bei  37"  niii  Wasser,  1  und3"'(i  HCl 

fcuagcfdhrl.     (Di©  R^sultaie  vgl.   p.  429.)     SViLhri-nd    di«    wahren    Tannate 

In   H,0  praktisch    unlöslich    aind    und    bei    lüntjerer  l^^tnwiTkung  Gerbaüure 

nhspaRen.  lOn  sich  das  falsche  Tannal  etwas  in  H,0  und  wird  reicher  an 

üerlMMiurB.  M.  Grcisstnann. 

Chemische  Mechanik. 

1&7&.  Viifrel,  R.  und  Tammanii,  G.    —   „fJber   Vanadin-Kiseiüe^ii'rungp.n.' 
ZS.  f.  anorg,  Choni.,  Bd.  üb.  p.  73—83.  1908. 

Die  Vnnadln-Biaeiilegierungen  wurden  teils  aluminothermiflch  ans  ent- 
sprechenden   GemeTiRGn    der    Oxyde,    totls    durwh  Vcrachmelzon    eljiös    auf 
diesem  Wege  erhaltenen  Ausyangsregulus  (mit  26,8°/„  V.)  mit  Eisen  dar- 
^«»t«llt.     Wurde  dnbei  in  Tiegeln  (gearbeitet,  die  mit  Magnesia  ausgefüttert 
waren,    ro    konnte    der  Riliziumgehalt    auf    etwa    I  "/f.  beschrankt  werden. 
,  Ohne   die^e  Vorsiclitämaäsregel    nalim  die  Schmelze  wülirend  der  Reaktion 
letwa  7°!,,  Silizium  aus  der  Tiegelwandung  auf.     Diese  hierbei  rosuitleren- 
Iden  uaretuerön  LegierunRen  hallen  aber  den  Vorteil  der  leichteren  Schmelz- 
»rkölt    und  r»ünnllllssigkeiL     Ks    wurden    also  auf  diese  WeiR»  zwei  ver- 
schiedeu(>  Legiurungfin^iht-^n  inU  durchschnittlich  1  resp.  T^/g  Silizium  erhalten. 
ind  dementsprechend    zw»i    geKondertt-  Schmelz diagranuno.     Bei  geringem 
jilixiumgebaU  zeigt  die  Schmelzicurve  lückenlosen  Isomorphismus  an.     Bei 
J'J^/o  Vanadin  hat  sie  ein  Minimum.     Bei  dem  höheren  Slliziumgohall  waren 
Jle  Schmelzpunkte  nledrlRer  und  es  trat  üine  Lücke,  von  etwa  ÖÜ  bis  9U°/n 
Tanadin  reichend,    auf.     Auch  zwischen   2Ü  und  !>0''/o  Vanadin  waren  die 
>euli  nur  in  abpriichreckltim  «Ciifilande  fao'mcgen,  wührund  ato  bei  gowUbn- 
icher  Ahkühlungsgeütrhwindigkeit  bei  etwa  Li^UO"  inhomogen  wurden.     Nur 
Jie  dem  .Minimum    der  Sehmelzkurve    entapi-eehende  Legierung,    die    auch 
liier  l>ei  32"/»  Vanadin    liogU   blieb  unter  allen  Umständen  bomogon.     [>er 
iKchmL'lzpunkt    des  Viinadins    mit   L21''/o  Silizium  Ihr  bei  1  j5U  i  30".  der 
^dea  reinen  aUe  offenbar  iii>ch  hüher,  im  Gegi.'n>iatz  zu  den  blsiiehgon  Angaben 
(«iwa  168U").     Hürti*    und  Sprnditikeit    dor  i.,ogiorungen  wuchiii»n  mit  dam 
Vanadin-  und  Siliziumgohalt,  mit  dem  letzteren  auch  die  WiderstandsUtiig* 
keit  gegen  Chemikalien.     Der  vuUslandlge  Isomorphismus  zwiaclien  Vanadin 
und  Eisen    ist    verstündlich  durch  die  AntU&glen  mit  den  Systemen  Eisen- 
Chrom  und  KiHvn-Mungim.  OuertJer. 
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15'(».  Fia<-nkfl.  W.  —    „Üiter  SUuiiim-Aiutmniutaieyieruttffen.'    S. 

anor«.  Chem,.  Bd.  bt*.  p.  164— löS.   I«(J8. 

Das  SchmülzdtHgramm    der  Aluminium-SUiziumleicEiertuiget)   zogt 
zwei  KurvenAsUi.  die  von  den  Hrtimelzpußkteti  der  beiden  Kompoaeottl l 
zum  i-uluküschun  l'uukui  hin  ubfuLIcn.     Lüt/trrcr  Uvgt  bei   500*  and 
8iltzitim.     WiLK    diu    Kühigki>it    der    beiden    Klemenle.     miteinander 
krislalle    zu    bilden,    anbetrifft,    su    Vmsä    skh    fi-stätcllun.  dnsu  AXua 
jedenfalls  nichl  mL>br  ula  vielleivhi  ein  halbes  Pruzvnl.    Silizium  ver 
zwischen  1  und  t^'/g    des  anderen  Xtetalles  in  kristallisierten!  ZdsuikIi?  aj 
lösun  vermni;.     Bemorkunsworl  ist  die  Boohachtung.  dass  SÜlzium  oft 
wie    M'ismut    imttrr    Dilntation    kriFitallisii^ri,    da    bei    der   ErsUimin| 
ichmolzenen  Silr/iumß    zum    8chUi»:s    ein    kleines  KUgelchea    der  Sah 
ins  der  bL-roits  irratttrrlen  Mimst^  horansgodrängl  wii-d.  fiiienln 


IÖ11.  Knrnaknir.   N.  S.    iiitd  Konstantinow.   N,   S.  —  „Aulimü:' 
£iseti^  utid  Kadmiitm^.'     ZS.  f.  anorg.  Chem..  Bd.  58.  p.  I — :;J.  li' : 

DI«  Schmolzkurvo  der  Antimon-Elseal^gleruniten  b«st«ht  aus  4  JUm. 
entsprechend  den  vier  Plinsen:  I.  Eisen  mit  bis  xu  ö'/q  Sh  in  khsuUiaitdir 
I/<Han(;:  2.  eine  iMisciikristallrciho.  umfassend  die  v,>rbinduns  ftti, 
(41.2";«  ^®)  ^^'^  eiäenreiohere  Legierungun  U'ts  zu  einem  Qebalt  von  m 
4t}°/o  Hiseo  hin:  'i.  die  Verbindung  FcSb, :  4.  Anlinion.  Wöhrond  dleT«- 
biiidung  Pe,Sba  bei  1014*  ohne  Zersetzung  BclimeUbar  Ist.  jterfäitl  dl«  Tr 
^»indunK  PoSb,  schon  bei  730"  in  die  eratere  Verbindung  und  eine  Sclia* 
mit  nur  l'*i„  l-Iinen.  Sie  bilder  sich  demgemAss  auch  bei  der  AbkQiliiiv 
d«icb  rmsotzuHK  tlor  VcrbindunR  CdSb  mit  der  S«!imi'lzc  unter  ye**- 
liehen  UmMtöndon  nur  unvollsiändig,  und  erst  durch  3ÜstllndJge8  Eipvm«" 
Auf  701)"  kuiinte  daa  aieicligc%-lcht  erroichl  vrordon.  Das  Antimonid  PA, 
das  Hich  in  iKOlierbiLren  Kriatnllen  aurli  in  dem  terlinischfn  FtobiaUs* 
vorlindcii.  konnte  (von  WjTonboff  und  Iskiill)  krisialtographisch  aiwn**' 
werden.  Nncli  den  erbulienon  Daten  ist  dasKt>tt>e  isomorph  mit  UUUp 
{PeAsjj  und  Satflorit  (Co,  PejAsj,  was  den  Verf.  zu  der  Annaha«  ** 
Strukturformel : 


an&log 


;  & .  ^8  s=s  Ab. 

;*».    I   )Fe  und   Pb(  )Pe 

vcranlaäst.  —  BeKÜK^ich  der  Anlimon-KaduiiunilegieruniEOn  bringen  die  Ütt* 
Micliungen  gegenüber  den  frühoren  von  denselben  Verfassern  und  del^* 
vi>ii  Treiteohke  kaum  «twaa  Neues,  hs  existieren  die  motaetabi)«  v 
biudung  ShgCd,  und  die  Klablla  Verbindung  SbCd.  Diese  let:ctere 
beim  Impfer  der  Schmelze  wfihrend  der  Abkllhlung,  «rfibrend  ohne 
innerhalb  gewisser  Konzentraiionea  zuerst  Sb,Cd,  entstellt,  das  dann 
liefurer  Tempenitur  unter  spontaner  Enft'nrmung  sich  unter  BUdun;  *^'  -— - 
SbCd  umsetzt.  Im  (iegen.salz  zu  Treitschke.  weither  bei  O^eovart  v^^^ 
Kndmiumüberschuss  rogelmässijrc  Bildung  der  stabilen  Verbindung  ShC-"^^ 
annimmt,  nehmen  die  Verff.  an,  (la.tg  sich  in  dieiiein  Oebieto  Sb,Cdj  axß^^f^ 
scheidet  und  auch  orhallen  bleibt.  Dieee  Annahme  führt  Jed<H;h  lu  v^^^d 
Kchiedonon  Widersprüchen.  Es  ist  daher  anzunehmen,  dass  die  rheBiWs<li'^^^ 
Kristalle,    welche  die  Verff.  aus  Kndmiumivichen  Reguli  auslesen  kannte  *' 
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und  deren  Ilnrie  und  kristallographlscbe  Daten  si«  mittieilen.  in  Wahrheil 
^fe  Verbindung  SbCd  und  nicht  SbjCd,  waren,  Gu«rt]er. 

1578.  Zt'nifüuxrv.  S.  und  Efremar,  N.  —  ^Phcsphide  rfes  Siangtm».' 
ZS.  (.  nnorg.  Cheni..  Bd.  57.  \>.  241— ^öS.   1Ö08. 

Dio  Legierungen  des  Mangan»  mit  bis  zu.  47  AtomprosenLen  Phosphor 
ward*<n  horgestelll  und  dor  iherniischon  tmd  mikrugrnphls(;hen  Analyse 
nnujrworlen.  E.'*  exintieren  danach  dio  hoidün  Vnrbiiidunson  Mr,Pj  und 
MnP  mit  don  Sehmolzptinkier»  139Ü  und  llOU".  Die  t^rsterp  Verbindung, 
obwohl  t3U°  hilhrr  schmulzi^nd  ilIb  Mangan,  erleidet  dabei  kuinun  bt^Lrächt- 
ilchcn  Zerfall  unter  PhosiihorvorliiHi,  während  hingt^gen  MnP  buim  Schmelzen 
Phosphgr  vorliurL  I"iiL'  btMdeii  Eutektik«  ll«?geii  sehr  :ief  und  zwar  liei 
964"  \%b  Atomprozenl  I*)  und  l(j95"  (40,5  Alompro/.onl  Pj,  Die  Ver- 
bindung PjMn^  Isl  starb  magnetisinrbiir.  Quertler. 

1579.  Zemcziizny,  S..  Uranow,  G.  und  Rykowsky.  A.  —  „Legierungen 
i/f  Maiifftrnx  mit  Kupf'nr  und  Ntckd."  ZS.  I.  anorg.  Chein  .  Bd.  67. 
p.  253-260.  1908. 

S»\vi>hl  Kupfer    wie  Nickel    bilden   mit  Mangan  <<ine  ununlertnoclmn« 

Misch krisutllreibt*.     Uio  Schmelzkurvo  zeigt  In  beiden  Füllen  einen  Minimal- 

puiikt.  in  welchii^m    sich    dann  dio  beiden  (lloichgewichtükurven  der  Festen 

und  ilüssigon  Phase    tangieren.     Bezüglich    der  Kupfer-Manganlegionvngen 

deckpn  sich  die  Rosullsle  im  wosenlllcbmi  mit  denen  vun  Sahni«m  {cf.  Ref. 

^^  1004).     Za    ganz    anderen  ResuliAten    kam   jedoch    Irüher  Wologdine. 

welcher  ^'laubiy.    djis  Auftieteii    von  Verbindungen  nachwoieun  zu  künnen. 

Di«  V.irf(.  konnten  indes    zeigen,  dass  die  von  W.  beobachteten,  abweichen- 

fii  Erscheinungen  Unreinheiten  von  Kohle  zuzuschreihoii  waren.     Bei  den 

|clEel-MaIlgn^l(^giorungeIl  bumi-rklen  dio  Verff.  innerhalb  den  kriHtallisierben 

isianrics  thermisrhe  Hflekle,   welche  bei  wlwa  3(J  .\tom prozentnn   Mangan 

Maximum    der  Temperatur  und  hilenaität  aufwiesen,  «ich  jeduch  nicht 

''Hlpr    iiuftlaren    lioaaen.    da  Wiedernolungen    der  Vorauchd  mit.    «in    und 

^epsvlben    Legierung    die    EiNcheinungen    bei    verschiedenen  Temperaturen 

'^id    mit  verschiedenem  Charakter  auttreten  liossen.  Guertler. 

1Ö84I.  Siekur.  0.  und  Pick,  U.    —    ,2ur    Kenntnu   der  Kupfer-Zinn- 

It^ieriuifjen.'     ZS.  f.  anerK-  Chein..  Bd.  58.  p.  46—58.  1908. 

Ln«  .Arbeit    der  VerfC.    ist  eine  Fortsetzung  der  von  einem  derselbon 

^  u'ilii^,.    verOtfonthchten  Untersuch iingL<a.    in    denen  die  Frage  nach  den  in 

^*8i^rungen    vorhandenen    Verbindungen    und    MiiM-hkristallbildungen    he- 

'"Mltieil   wird   mit  Hilfe  elektroehemiseher  Pnlentialbestimmungen,  welche  im 

Jj^^eensatz   zur  ihermischun  und  inikrographisfhon  Analyse  nicht  allein  die 

"^'»'tvnz    von  Vorbindiingen    und    düren  Formeln,    sondern    auch    die  Vor- 

^'>)-nr)tschalUikviifie.    die  bei  ihrer  Bildung  auftreten.  In  <iuantituLivem  Mtuii.s 

zu  eri^ennen  gestattet.     Der    mannigfachen  Schwierigkeiten    wegen,  denen 

'*'**    direkte  Messung  von  Legierungspotentialen  begegnet,  wird  eine  PällmigK- 

'°^'thede  angewendet,  die  clarin  besteht,  das«  eine  Mot&lla&lzinsung  gebucht 

*""d,   in   welcher  die  Ausfällung  des  geUlslea  .Metalles  durch  dl«  zu  unler- 

^''^t-nde  Legierung  bei   einem  endlichen  Gleichgewichtüzustuiido  HhIL  macht. 

•^    täilt  Zinn  aus  einer  Lösung,   die  durch  übörschilsslgoa  festea  Bloichlorid 

^^'■s  an  diösem    gesüttigt  gehalten  wird,   nur  einen  Teil  des  Bleies  (unter 

^'Miiiig  von   Ziniichlopür)  aus.     Es  ergab  sieh  nun.  Indem  das  Zinn  durch 

I       "^tipf^p^iiinlegierungen    von    verschiedenem    Gehalte    orNetzl    wurde,    dasa 
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Logicrungun  mil  44  und  mehr  ^,'^  Zinn  zu  dcmsnlbcn  QU'irbgpwicbi 
wie  reines  Zinn  selbst,  dass  gi«  also  sümtlich  freies  liinn  entbaltcn.  Il^ 
der  Nahe  dieser  Grenz kuuzenlrutian  musslca  naturgomäHH  dio  Lofri'-'^ 
in  »ehr  starkem  Überachufls  verwendet  werden,  damit  keine  Vt-r 
der  Oberllftche  des  Legierungspulvers  an  i^inn  eintrat.  t>er 
oetznog  mit  44''/a  Sn  entspricht  am  n&cbston  die  Ferm<;l 
42.8'/j  Sn.  doch  weison  dip  VerlT.  mit  Rechl  darauf  hin,  dass  der  Potecua:- 
sturz  nicht  eintritt,  sobald  «ino  neu«  Verbindung  in  der  Lugiorung  »uttriu 
sondern  wenn  der  bisher  potenlialbBsUmmende  BeAUuidlflil  dernelben  th- 
scbwindet.  dass  beides  nicht  zusaninieiizufalleti  hrnucht.  falls  Diänoziniincv 
erschoinuDgen  vorliegen,  und  dass  deshalb  dio  nin:h  den  vorliegendpn  V.T 
suchen  gefundfliion  Formeln  nicht  streng  ben-iesen  sind,  um  Ober  d» 
Grösse  de«  Potentiiilspruiiges  zwischen  Zinn  und  der  nach  Vorschwindeo 
des  ZinnK  ausAchlaggebendnn  Verbindung,  und  dnjsit  Über  die  freie  Bitdung»- 
encrgie  derselben  Aiifsehluss  zu  erhalten,  wurden  die  Legtorungrn  mil 
wviiiger  als  44 '^fg  Sn  mit  vt^D^chludenuii  M4>tallsalzlONung«n  ^eschUtu-h. 
Es  konnte  ücbliessticli  festgestellt  werden,  dass  diese  Legierungrn  aos 
den  gesültigten  Lösungen  von  KupferchlorUr  und  -bromUr.  nieht  über  vto 
•jodiir  das  Kupfer  zu  fßllen  vennügon.  Mit  Milfo  dieser  ErscheiouafOk 
lies»  sich  bemchni'n.  daas  das  Potential  der  Kupfer- Zinn legierungen  beta 
Steigen  des  Kupfergeh iilles  von  5Ö  auf  ST'/^  Cti  um  rund  0.2  Voll  iv- 
nimmt.  Kt  Me^ss  sich  wejtor  feststellen,  dnss  bei  einem  Gehalt  vuq  70' , 
Kupfer.  weKhe  der  Zusaminenselzutig  der  bereits  bekannten  und  auf  Mrf- 
fache  Weise  nachgewiesenen  Verbindung  Cu,^Sn  entspricht,  ein  abenoäliffr 
Potentialsprung  »uftritl.  Diese  Legierungen  fAIIen  n&mlich  d&s  Kuiifcr 
nicht  mehr  aus  den  Lnsungon  des  Hromilrs  und  Jodilrs,  wohl  aber  de« 
leichtlSglichen  Suiraleti  oder  Chloridefi.  Der  Betrag  diet<*>s  Pn1entJal<^pruDg<« 
lässl  sich  analog    der    früherva  BtTOchnung   auI  ntwa  0.24  Volt  festlegt«. 

Gaoraw. 

1681.  Belin,  U.  —  „On  Ute  Polymorphie  Cfutnges  of  Ammonium  .\7i 
Roy.  See  Proc.  A..  U  SO,  p.  444—457.   1908. 

The  two  tetragonal  forms  of  ammonium    nilrate  have  beeil  carefi 
sludied  with  a  vlew  to  discovering    whelher   they   were  re&Uy  Ideatlral 
not     DUatomolric   and    crystaJIograpliic    obsen,-fttiDns   gave   no  dt>fimie  lO 
formation    nn    ihe    Rub)i>ct.    allhough    conductod    with    special    care.     Tb» 
lliermal  i>ropertios  were  atise  mvestjgutüd,   and   though  the  conclusions  an 
not  ronsidervd  lo  be  decisive.  tt  appe&rs  ratber  probabli^  tbitt  the  two  (<>niu 
are  n«i  idenijciil.  H.  K.   Waison. 


1682.  Kahlenberc  L.  and  Brewer.  R.  K.  —  .Efinifibrium  in  Ihe  Sj/flt 
Silva-  Nitrtäe  and  Pyridine.*  Joum.  ef  Pbys.  Uhem..  XU.  p.  283-3 
1908. 

In  this  pnpor  11  is  shown  that  pyhdine  and  sUver  nitrato  form  ihr«* 
well  detlned  cryslallinc  Compounds  wilb  «ach  olher.     Tbe  exact  temp^ratuir 
limitN  within  wbich  these  Compounds  can  cxist  in  staple    equilibrSu' 
the  saluraled  eolution    buve  been   detormined.      One  of    these    eomj 
namely  AgNOj -ÖCiHiN.  hns  not  bcen  isolatod  hitherlo,  -while 

AgNn,  .3CtH(N  and  AgNO, -gCAN' 
have  been  knowri.  The  latter  Compound  luelLs  wUboul  decompocitJoD  al 
87°;  whereas  the  olher  two  lose  pyridin*'  upon  bcating  thcm  id  an  atlePH 
le  melt    them    under    atmospherlc    pressure.      Tbe    treezing    p(dnt  of  inrr 
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Pyridin«  waa  found  lo  tw  —  4Ä.&'*.     The  ontire   wiuilibrium  curv©  In  tho 
syate-m  allver  nitrnte,  p/ridine.  bas  been  estÄblished  from  the  rreezhig-poinl 


soo 


200 


K» 


AqNOifeCJl;, 


,t*  AqNOa 


3C5 


-30 


30 


TeTipefolure 


100 


»t  pyriilino  ii)i  lo  110"  C.  The  trend  of  the  equilibriiira  cvm-e  is  showa 
In  ihe  ncrompanying  figure.  in  which  ihe  aliscissaä  roprosenl  tvin|)<-raturo. 
the    ordinau>it  grams  of  i^ilvor  nltr&t«  soluble  in  lÜO  grams  »(  pyridine. 

Autor  (Kahle Bberg). 

Elektrochemie. 

|iöh:^.  Spriuf:fr1dt.  H.  —   ^Dif-  Klektrochemie  im  Jahre  UiCtT."     Elektro- 
cheni.  ZS.,  Bd.  14.  p.  2(J»-aiO.  254—20«:    Bd.  16.  p.  8— U.  1908. 
L~iM>n«lchi  übor  Arliottuii    hus    dmn  l»l2lverK»nß«tie[i  Jahn*,  buLn'freiid 
[-IheureUschR  Klelttrocheinic,  Klektroanalys«.  die  6l«ktroc)ieniiflch<>  Erzeugung 
ttm   Mt'ialioidpn.  Oxyden.  Salion  und  anderer  chemischer  Produkte. 

R.  Abel. 

|j.B84.  XfHirÜrr,  B  —  „Eirktrolytische  Zerstörung  unterirdiscfifir  Metali- 
rohrkäungfnt  durch  die  ItUcks:tri'me  elektrvtrher  StroMenbahnon."  Jouni. 
f.  Gasbi-I.  u.  \Vasser\'ers..  Bd.  61.  p.  207— 208.  1908.  (Kurzes  Reforat 
nach  Journal  d'-s  Usinca  n  Gaz,  1907,  H.    lO,  U,   14  a.  I&.) 

Um  der  Zerstörung  von  Röhren  durch  tlio  Elektrolyso  Infolg©  von 
■vagabnndi(>renden  .Strfimen.  wotchc  sehr  mannijrfaliigp  Veränderungen  der 
Knhrcn  verursachen  k<">nnen.  KinhAit  7.\i  tun.  hat  mnn  z.ihlroichn  Mittel 
vorgreschlagnn.  die  von  V«rf.  an  der  Hand  von  /-ohhi^klien  AbbildungvD 
kritisiert  werden,  ti^  genügt  aber  nicht,  di«  vagabundierenden  Ströme  nur 
EU  vermindern,  man  amsa  sie  vielmehr  vollslSndig  unterdrücken.  Als 
ein  praklisctie»  Mittel  en)pfi«hll  er  das  System  dor  doppelten  oberirdischen 
TrolleyleilunjT.  wobei  dio  ÖchienenstosKVprbiiidungpn  fortfallun  und  die  Bahn- 
rückslrön)«"  in  winachufüirher  Weise  bosuiligt  werden.  Zum  Schluaa 
werden  oinigo  Krfatirungen  deK  Verr».  über  ZemtiSrungen  dun.'h  Elektrolyse 
in  Roubaix-Tourcoing  Ei.*ä(!hildt<rl.  H.  Qrusttmann. 

I5».3.  Philip.  J.  C.  —   „Thv  Diteociaimi  Constants  of  TriasoaceUc  and 
a-Triacopropiomc  Aads."    Trans.  Clietn.  Soc.  03.  p.  »25—927,  1908. 
{•kj-ak.-«))«!!.  C«nInlbl*R  Dd.  V.  }5 
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The    oonductirit;    tif    varioos    solntioiiii    of  tiitzoaeeGe    aad  o-t 
propionjc    acW»    (Forstep    and    Kiera,    Traog.  Chem.  Soc..   93.    pp-  7'J 
669.  l90Ht  and  of  thcir  «odium  saliM   bas  been  determined  al  25*  hj 
ustiBl  Kohlrausch    method.      Por  sodium  iriaiosceUie  Ä^=9I.  tbe 
aa    the  corrsspoodinfi  flgure  for  aodlum  mnnobroinoac«ute.  sod  fv  an 
«■triazopr^pionate.  ;i^  =  87.  tbc  satne  (u  for  sodiom  moaobrooMpfoyiMMt 


Tbe  vatuae  tot  Üw  diaeociatioii  consUat  K 


show 


(1-«)V 
incnase  on  diloUon  ta  tbe  case  of  triazoaeellc  acid.    and  a  süpht  iaz 
In  the  caae  of  a-trta2oprapionk  acid.     Tliis  is  probatily  dn«  u>  ih« 
of    aligbl    traeea  of  Buliihuric  arid  introdoced  in  Ui«  courso  of  prof 
of    the    acldfi.      The    maan    valoe«    for  1(X)  K    are  piven  b«lov,  lotntiiv 
with  tho  fieures  for  corresponding  halo^on  dcriTativw: 


Acid 


100  K 


Triazoaeetie  aeld 0.U93 

«•TriaKopropionic  acid 0.086 

Vionodhloroacetie  nrid O.löö 

Munobromoaoetic  acid ,      0.138 

MonoiodoAcetie j      0.07Ö 

((•Bromopropionie )       0.108 

E.  W.  UV.-M. 
I&se.  M«Ciiy,  Herbert  N.   —  .TVo  Xew  UeDiods  for  the  Detffmi 
of  the  .Sfxxmäary  lonizaiwn   Constanta  of  Dihasic  Aäds."    J. 
Chem.  Äh:..  vgl.  30.  p-  Ö8Ö~694. 

From  Ihe  geoemlly  occepted  equations  for  the  iomiatioa  of  a 
dlbaalc     acid.     H-HX  =  k,HpC     and     H  •  X  =  k,HX.     ft     follows 
HX'/H,X-X  =i  k,/k,,     This    equalirn    applie»    to  n  Solution  containls 
mixture  of  lhi>  acid  aiid  tho  neutral  salta  of  tho  n<*id.     In  »acb  a  solutMl 
ihf  (y)n<:<!DLraÜon  of  the  frc«  arid.  iljX.  niny  l>n  fnund  from  Ihe  ec|UJlit 
coQcemration  of  tho  acid  in  an  immiacibte  solveni,  with  whicb  tho  aqBc 
Solution  tu  in  coiitact:    tbe    partitioo    coeinrieni  ul  Ibe  Trep  acid  for 
and    the    solvent    bein^    ktiowa,     I(,    ia  addition.    tlie  tolai    »cidily  ul 
AquPouK  Solution  be  detarnüned  bf  tltraUon.   the  couceniraLion«  HX  andj 
cao  bo  caleulatod:  k,  ain  tfaen  bo  caiculated  from  Um  known  valoe  of 
EiporimentR  with  salts  of  surrinic  acid  are  deeonbed.     The  »econdurj:  i« 
zatjoo  coiistarU  may  uIku  bu  caleulatod  from  ihe  oquivalcat  cunductiviiv 
Uio  acid  sodtum  saJt.     A.  A.  \oyes  has  shown  Uiat 

k,  =  H'(V,  +  m  -I-  l!)/k,(m  -  H). 
where  m  and  H  r«pr«««nt    tho    conceotrations    of    siUt    tuid   hydngeo 
respectivdly.     It  ts  shown  that 

H  =  a  -f  /a»  +  b 
where.  for  25". 

^  mUi  -  ^,)  —  k,  (0.7  A  +  141) 

2  v/,  -i-  606 
and 

jj  ^  k,mM,— 0.«^  — 20) 

2  ^,  +  605 
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and  A^    are    the    equivalent    conductivities    of    the    acid    and    norni;il 


im  salts,  at  25"  and  N'1024  concentriition. 
Itl  =  34,3  X  10-". 


Por  tartaric  acid. 

Author. 


?.  Ohandler,  E.  E.  —  „lonhation  Constants  of  the  Second  Hyprogen 
m  of  Dibasic  Acids."     J.  Amer.  Chem.  Soc,  30,  p.  694 — 713. 

The  author    has    applied    the  methods  described    in    the    procecding 
■act  to  a  number  of  organic  acids,  as  shown  in  the  following  table. 


Partition  Coofficient 

for  water  ;ind  ether, 

!tt  25" 

10*  kj 
Partition 

10*  kj 

Coii- 

ductivity 

inic 

tric 

lic 

tbromsuccinic    . 
imsuccinic    .... 

H.H4 

9,83 

7.45 

3,.58 

0,212 

0.664 

0.0637 

0,0176 

0,644 

0,0350 

0.0353 

2,86 

6,71 

U,652 

0,34.') 

0,0187 

41 
2,0 
2,2 
3.4 
3.7 
4,4 
3,3 
2,6 
3,1 

27 

14 
2.2 
0,20 

22 

25 
1540 

49 
2.1 
2,7 

2,9 
1,9 

2,4 
2,5 

3.9 
24 

2.8 
0.26 
32 

39 
1600 

The  values  of  kg  found  by  thtj  parlition  method  incroase  some;vhiit 
dilution;  the  values  given  are  for  N/ioqq.  One  set  of  experiments.  by 
lartition  method,  was  made  with  cbloroform  instead  of  ether  as  the 
Bcible  solvent,  It  was  shown  that  the  ionic  conductivity  of  the  acid. 
NX,  of  a  diba-sic  acid  is  0.30 "  of  tho  ionic  conductivity  of  tho  X  ion 
le  same  acid.  H.  N.  Mct'oy. 

(.  McCoy,  Herbert  \.  —   „The  Relation  Between  the.  lonizing  Powr 
xd  the  Dielectric    Constants  of  ISolrfints."     -I.  Amer.  Chem.  Soc.  30, 
1074—1077.   1908. 

Kuhlrauseh's  dilution  law, 

:i 
A~A_f,   —  K|V 

ies    fairly    well    to   niost  salts  of  Univalent  ions.     In  such  cases.    il  is 
ly  shown  that 

Am  =  2  ^a  —  A^, 
re  A^  is  the  equivalent  conductivity  at  8  limes  the  »lilution  correspond- 
to  A.^.     The    values  of  A-j:  were  reasonably  constiint  in  each  case  for 
lorganic    salts,    when    calculated    from    the    values   of  A  for  dilutions 
Pen  32  and   1024  l.     If  a  is  iho  degree  of  ionization. 

3  3 

a  ^  1  —  \\\A-r.  1  tr=  1   —  Ki  b. 

4.'>' 
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K  is  a  ffood   conKtant    for    tho  29  salts    cotisidered.      The    results,    wh 
were  caiculated  from  the  conductivity  measurements,    at  25  ",    of  Ostwi 
Waiden.  Bredig  and  Fraricke.  arf  shown  in  the  foUowing  table;  the  val: 
under  Aa  show    the    mean    differcnces    between  a  as    calcnlated  aod 
served :  these  diüerences  are  of  the  same  order  as  the  experimeotal  em 


^fC 

K 

Aa 

Obsw?« 

LiCl 

i2-j:.o 

0.493 

0.003 

W. 

Lil    . 

120.1 

0.431 

0,003 

0. 

LiCl')^ 

1116.7 

( 1,465 

0,002 

0, 

LiClO, 

118,6 

0,462 

0,001 

0, 

IJMnO, 

107.4 

0.617 

o.ooj 

F.     ■ 

Li  NO, 

114,8 

0,478 

0.0(33 

0. 

NaP. 

ioy.3 

11,479 

0.001 

w, 

NiiCI 

131.2 

0,405 

0.001 

w. 

Nattr 

134.1 

0.469 

0,002 

0. 

Nut  . 

134.Ü 

0,537 

0.004 

0. 

NiiCIKj 

118.1 

0,460 

0,002 

0. 

NaHIO, 

1.^0.9 

0Ai2 

0.005 

V. 

\alO, 

94.5 

0.496 

0.003 

w. 

NaNf"), 

126.4 

0.464 

0.002 

0. 

NaMnO^ 

118.9 

0-5 1:^ 

0.002 

F. 

KP   . 

131..S 

0.4Ü1 

0,000 

w. 

KCl  . 

154.6 

U,.^J^1 

0.001 

— 

KBr. 

158.1 

0,426 

0.003 

0.     '■ 

K!     , 

156.9 

0.412 

0,002 

0.   .| 

KClOj 

141.8 

0.3!l7 

0.001 

W.    ' 

KCIl), 

154.4 

0.47U 

0.003 

0. 

KBi-Og 

1:^1.7 

0.414 

0.001 

w. 

KIU, 

- 

118.4 

0.474 

0.001 

■ft". 

KXli, 

- 

löU.O 

0,472 

0,003 

0.     , 

■ 

1 

1 

1 

685 


FSrster,  P.  —  »Die  Vorgänge  im  Eisamic^^ii^gnacjftlmmwlrr. 
.  Das  Verhalten  äßß  Elekiroh/U-n.'  ZS.  1.  ElektToch(»m..  Bd.  U, 
286— -292.  IMOK 

Bei  der  HnUadung  d««  Kitte nnickoUupcroxyd^sm ml ors  (Junffticr-Edieon- 

unulalor)  konzentriHrl  sich  diu  ab;  Elektrolyt  dietionde  KnliKiugR  infnlgo 

Wosserbindurg  durch  die  aktive  Mass«.     Bei  d«r  LadutiK  kvhrt  divKi^s 

l«r    in    den    HIektrotytoD    zurück    luiil    vordUniit    ihn   wieder.     Dipser 

jIDlpr    ontbült    demnach    keinen  unveränderlichen  Elektroiytec.     Die  bei 

j  Entladung    gebundenen  \VafiR«rmcntc<.m    betragen    i  — 2  Mol    H,0    auf 

■     Der  Austrilt    von    11,0    aus    dur    positiven   Elektrode    wülirend    der 

^ng    and    dessen  W'iederi^ iniritt    bei    der  Kniladung    ixt   wahrscheinlich 

I Hftuptursache    der    Kuiizcutraliou^ünderiiiigon    de«    Elektrolyten.      TMe 

Jli.  des  Ei»)onnickelsuporuxyd»iLminlL>r)i  nimmt  (li>r  Theorie  oinsprochond 

'wenn   die  Knnüicntralion    deo  Kleklrolyten    wiii-hRf.    der  Betrag    dieser 

ahme    rtlr    eine    bestimmto    Konzentralioneiinderun^    IkI  —  mindesten <i 

OrÖMonordnunfC   mich  —   demjenigen    gleich,    weicher    sich    ans    der 

pf druck  Verminderung,  die  gl&iohnKonKontraUonBÄTiderungen  de«  Elektro- 

begleitet,  berechnen  IHsst.  H.  firossinann. 

Photochemie  einschl.  Photographie. 

0>  Byk,  A.  —  „2nr  iherinodi/xamisrheii  und  etektrocJietttischen  Be- 
ichtiung  pfioiüclicniUchef  Rcahtionen.''  ZS.  f.  physik.  Chom..  Kd.  62, 
[  454— 4»2. 

Für  die  Ableitung  von  oxperiuicDtt^l]  prQfbaren  Gleichungen  fUr  di» 
lUonsgeBchwindigkeil  im  Lichte  wini  von  der  durch  die  eleklru- 
|nett8che  Liubttbtiurie  nahe  gelegten  Auffassung  der  photochemischen 
kuni;    als    einer    Art    Elekirolyse    durch     W*.'ch8el8lrom    auKgcgangen. 

rwird  Bun&chst    ein    rein  ihi'rmodynamischfr  Ansatz  cemacht,    indem 
nach  Analogie    des  RestHtrwmn    in    der  gowilbnlichen  Hlfktrolyse  an- 
ml.  dass  die  vom  Htrome  gelf-lHteto    chemischf  Arbuit    prnportlonnl  der 
»suchten  Energie  dos  Lichtes  sei.     Üies  (ühn  bei  Anwendung  auf  dio 
nicho  von  Luther  und  Weigert    Über    die    Photopolymertsatiun  des  An- 
^ens  zu  einer  Beziehung  zwischen  den  Konzentralton cii  deu  AnthraKens 
I   Dianthruzen»    im    Llchlt-.  deron    Konstanten  zu    einer    Kontrolle    der 
(ffie    dienon.      Entsprechend    der  Erfnhrutig    erhalt  man    für  knrstante 
lengen  ein  anfÄngliches  .Ansteigen  der  Dianthrazon- mit  der  .Vnthraaen- 
BntnUioa,  wobei  sich  die  erster«  von  einem  gewissen  Wert  der  letzteren 
faktisch  einem  Grenzwerte  n&hert.    Übereinstimmung  mit  der  Krluhrung 
bt  sich  fbciifull»  bezüglich  des  Einflusses  dur  Lichtmenge  und  Aas  Ge- 
Ivolumens.     Kür  die  Reakiionegwchwiniiigkeit  lilsst  sich  das  Versuchs- 
Btat  ableiti-n.  dat^s  .sie  ^oxk  LichtHtÜrke,    Oberlläche  und  Gosamlvolumea 
vle    das    Gleichgewicht    abhtingt    und    dasN    sie  in  bexug  auf  da.« 
len    eine    zwinchen    0    und   i    liogondi-    Ordnung    be^itzL     Zur  Er- 
ing  einz«inor  quantitativer  .Abweichungen  wird    die  uluktrumagneUnchf 
sang  KpcziaLi.sii.TU     Es  wird  auf  Grund  anderweitiger,  zum  Teil  rein 
Bischer    Krrahnmgen    unter    Anknüpfung    an    die    Resonaiiztheorle  der 
^chen  Absorption  ein  Bild  des  Mechantsuius  der    Elektrolyse  entworfen, 
reichem    die  Bildung  des  bimolekularen    Dlanthrazens  nuD    dem  mono- 
(ularen    Aiillirazen    analog    dprjenigen  des  zweiatomigen  Wasserstoff- 
(üls  aua  dem  einatomigen  WasKorsiarMon  in  der  gewöhnlichen  Etektro- 
f  erscheine.     In  thermody mimischen'  Bezii-hung  wird  von   diesem  Stand- 
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punkte  auK  nuumchr  die  Joulescbe  ^'&rm<*  berfictisichligt  und  damit  litofi- 
s&chlich  die  Abhini^i^keil  der  Kracheinunieren  von  dnr  Temperatur  pHI^- 
Hndlii'h  wird  <lpr  ICinfliiss  der  W^llniilüng«  auf  die  Lichte mpfiniUifliifii 
auf  einer  sulcta-n  dus  B reell unjratixpnn*;nti?[i,  nicbt  über  des  AbaorptioB- 
koeffiziPiiten  zurückgeführt:  exemplifiziert  uinl  dabei  auf  das  Ubenrii^BiOTdt 
Vtirkommen  von  Prozeasen.  die  tflr  das  stark  brechbare.  violMi«  fJdn 
empfindlich  aind.  AnlorcfenL 


JdD 


1&9I.  Ltippo-Oanifr.   —    nt^er  die  einfachste  HersteUung»m(ih«ä<   4^ 

Carey- L/fusfheti     Phoiohaloide."      ZS.    f.    Chtm.    u.    Ind.    der  Kolloüfa, 

Bd.  2.  p,  360-361.  l',)08. 

Zur  DarsloUung  dt>r  I'hotohiiloide  des  Silbers  von  Car«y-Lea  k«iui  bm 
leichter  aU  nach  de«  früher  iH-sflincbouen  Vor»chrift«n  {Liippi»'<?t»iii«. 
ZS.  f.  Chcm.  u.  Ind.  der  Kolloide.  Hd.  1.  p.  103— 13&.  vrL  auch  lüpf»- 
Cramer.  Kolloiilchemie  und  Photographif.  Dresden.  1908.  p.  7U)  Hal«]W)> 
Silber  mit  tinom  K^'i'infc^n  ÜbäfBChuss  an  Silbcrnitrut  mit  einem  geeijciKia 
KetlulitionRmittel  ix.  B.  Nalriumnitml  oder  SeignetlesaLz  und  ISsenTiiri«Ji 
tibergieKMin.  E»  riitfituheii  dann  die  .Pliotosnlze"  Carcj'-Leos,  wHid* 
iiiclits  vri'iter  sind  hIh  mit  kolloidalem  Silbur  „angefärbte**  Normalluteite 
Auch  andere  RedukÜtiusmittel  tQr  die  Silbersal7lnsungen.  welche  die  SdlMr 
haloido  eotwwlor  nur  schwach  oder  —  weniKHlens  AgJ  —  gar  aiel« 
rrdiiziernn.  nind  zur  Dnralellung  der  Pbotoiialxe  geeignet:  Tannin-  ui 
Gallusüliure  b»>i  (ingonwart  von  AlkalitRfbonalc.  Formaldehyd  und  Sudi 
endlich  Niilriumhypnphosphnt.  Durch  diese  Vrrauuhc  weitlen  die  At- 
schauungen  des  Verl».  Über  die  Photiwalzo  als  einfache  AdaorpttonsTvrttt- 
düngen  von  l{ali>f:^n»ilber  und  SlIbtT  gestützt.  H.  QmxMmanii. 


lÖttS.  Bieder,   J-  —  ^Phofograplis^e    Aufnahm   eU'ktnscher  Wd 
EU'ktroehem.  ZS..  Bd.  14.  p.  22«— 229.   !«08. 

Auf  Grund  der  Annahme,  dass  die  KohKrerwirkung  auf  einer  Puiitr-> 
blidung  ^bwischcu  den  Motalltoilchvii  beruhe,  vermutete  der  Verf.  di<>  U'-f- 
licblceit,  elektrische  Wellen  auf  diesem  Wege  photographisch  «afncliiDO 
zu  können.     Dieser  Schluas  hat  sich  vollauf  besUitigt.  B.  Abd. 


l.MKt.  OslwaM.  W. —  ^üher  die  LicfitcmpfindUciikeit  tieriacJtrr 
und  i'lM>r  die  Bet'tehungen    diener  Kigen^hafi  zu   den  JCraehtinu 
rf«*    iieriticlien     Phototropitttnaj^."     Biochem.    ZS..     Hd.    10,    pw  I — 
190H. 

Der  Phin  der  vorliegenden  Abhandlung,  welche  die  Hnbilltatloi 
■des  Verts.  au  der  L'niveralliit  Leipzig  bildet,  bestand  iu  der  Unter«: 
der  Fragi!.  ob  die  phylotroplschen  Ri-akiionen  der  Tiere  in  engem 
sammenhange  mit  den  Vorgängen  der  allgemeinen  Qewebeatmung  slBn>l«t 
Als  Methode  wTirdti  die  Untersuchung  der  LlchtotDpflndlJctikeit  von  2  Vi}- 
dativen  PormouliHn.  der  H^O^  zersetzenden  Katalase  und  die  Quatak  ohne 
und  mit  HaO  bläuende  Peroxydase  gewählt.  Die  Einaelheilcn  der  ■»■ 
tUhrlicheu.  zum  grusHen  Teil  zoologisches  Inlerosse  besitxt>iidHn  Resvluk 
können  in  einem  KefemL  nicht  wiedergegeben  werden,  Jedenfalls  s(«b> 
1e»t.  dass  die  pholotropischen  Koaktionen  der  Tiere  im  engBtAn  ZosammMK 
hong  mit  den  Vorgängen  der  allgemeinen  Gowobeatmung  stehen  lo  dH* 
Nachtnig   bi^spricht    der  Verf.    die    Arbeilsn    von    Jarnada    und    Jodlbaair 
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(Biochem.  AS.,  Bd.  ö.  p.  Ö1-83,  84— Ö7.  1908.  dios  Ccniralbl..  V.  No.  1593). 
welch«  tihnUcbe  Prägen  belmndeln.     Die  Arbeit  wird  forlgeiietzt. 

H.  GroBsmann. 

1594.  riAmioiAii, G.  und  Silb«r.  —  ^Chetnisclu:  Liditwirkttngeti.  XIILUit- 
teiluny.-     Chem.  hw..  Bd.  41.  p.   1928—1935.   1908. 

Üit*  Vorf.  hiiben  ihre  Vt'tSHRho  über  dio  Hydrolyse  zyklischer  ge- 
8äiligr«r  Koloni».  die  alle  linier  dem  Kiniluss  rtps  Li<^hles  eioo  Sftur«-  der 
Ptitlrt'ihc  OnHsnO,  und  cmc«  t<nt.Hprcchcndcti  nicht  gusäUfgton  .\tdi;hyd 
CaHjB^aO  liefern,  auf  das  Karvon  und  das  IJihydrokarvon  aiiMgHdfhni.  Sie 
erküren  Jedoch  in  beidon  Fjitifn  die  ÜnierKucbun^  des  Kiviktiontimctrhiinismus 
noch  nlchi  für  epschöpfcnd,  WL-shaib  hier  beziiglieh  der  Einzelheiten  auf 
-das  Origma)  verwiesen  werden  niusa.  H.  Orossmann. 


Chemie. 

1595.  Ramsay.  Sir  W.  —  ,Percenittf/€  of  Uie  Inaetive  Qtisei  in  the  Afmo' 

fph^rt;:  u  Correction    to   previom    CalcuUxfion«."     Roy.  Soc.  Ppoc.  A.. 

i.  8u.  p.  5»9.   I9ÜÖ. 

The   woighU   of    krypton  and  xonon  prevlously  feigen  are  ten  timos 
small.  nnd  lho<M)  of  hf>liiim  and  ncon,  a  hundroi)  limes  too  small. 

H.  E.  Watson. 
Iftltti.    Ki>lb.  A.  und  Fermhais.  H.  —  „Vhnr  ilif  Kinwirkuni)  ron  Kaiium- 

fOilid  und  SaUsäur'^  auf  Antimotuintn:"     ZS.  f,  anorg.  Cliem..  Bd.  52. 

p.   168-208.  1908. 

Der  GleichKewrchtsznstjind  zwischen  AnümonsStire  und  Jiidkalium  wurde 
In  seiner  Abhäii>righoIi  von  der  .Art  der  MinertLlBSure,  sowi«  deren  Knnzenlrnlion. 
ferner  von  der  Konxentratinn  des  Jodk&liutnn.  der  Temperatur  usw.  ii!iii»rs«chl. 
DatH^i  .»rptib  sieh  folgendes:  In  einer  I^sung  von  Anlimonmiure  und  Jodknlium 
bewirkt  Siiksäure  di«griisstL'.JoJabsclieidung.  SchwerelsäuroeinoviclgeiHngere. 
vu\d  E»i>4igxüure  fast  Iceine.  Mit  steigender  Sslzsäiireitonzentratian  nimmt 
die  Joilmenge  anfnn^  langsam,  dann  i'n8c)i  und  gegen  das  Ende  )iin  wieder 
langsam  zu.  Mit  steigender  Jodkatiummenge  nimmt  sie  anfangs  fast  pro- 
poriional  mit  derselben  zu.  gegen  das  Ende  hin  aber  wieder  langsamer. 
Kadmi umJodid  bewirkt  ein«  geringere  Jodnussclieidung  als  Jodkalium. 
Ersetze  man  aber  dns  -lodkiilium  durch  eine  äijuivaiente  Menge  Jodwatiser- 
Gtoffsaürc.  SU  bleibt  die  Jodabscheidung  dieselbe.  Mit  der  Temperatur- 
erliöhuiig  gehl  die  Jedmeagt'  zurOcIc.  iK^ch  weit  mehr  aber  durch  einen 
geringen  Zusatz  von  Weinsäure.  Jedorh  kann  die  Wirkung  der  Weinsäure 
durch  einen  verniuhnen  Zusatz  von  SulzsAere  wieder  aufge liobon  werden. 
Die  Jodobscheidnug  nimmt  ferner  t'a^l  praportioniil  der  Antimonkonzontration 
SU.  Za  demselben  Gleichgewii'hi^zuscnnd  kann  man  auch  auf  dem  um- 
gekehrten  Woge  kommen,  d.  h.  AiUlmonchlorUr  nimmt  in  Gegenwart  von 
Salzsüiire  -led  auf.  Nai-.h  den  Bi'obuetitimgL'ri  wird  die  Reaktion  zwischen 
.^ntimon^üiure.  Sulzsaure  und  Jodkalium  in  folgender  Webe  ausgelegt. 
Don  iiauptgieichgewiehlsziistand  bildet  das  in  seine  Jonen  zerfallene 
Anümoripenuu'hlorid 

SbCi,  -^->  Sb"-  -1-  Cl, 

I  -nnd  dieses  Gleichgewicht  wird  durch  die  oben  ungefilhrlen  Redioguiigon 
beeinfluiiBt.  Doh  nicht  dlssozüerle  Anlimonpentachlorid  tritt  mit  dem  Jod- 
kalium in  Reaktion  und  bildet  noch  folgende  Gleirligewichle.  die  aber  faal 
vollständig  im  i>inne  von  linka  nach  rechts  vorlauCen. 


SbCli,  •  Cl^  +  2KJ  7=&  SbCljJ,  +  2Ka 
SbClaJ,:;^Sba, -i- J,*) 
Im  Annrhiuss  daran  werden  die  Bedin^ungtMi  fär  die  titrii 
BasUmniung  des  Antimons  mit  Jodkalium  atigegeb«n.  Da  o«  sirb  lei^cle. 
doBS  diti  Oxydation  dcM  Antimuns  in  sau^(^^  IjOoung  nicht  voll.stäiidtg  iH, 
so  warde  sie  in  aJkatiseher  Lit^ung  versurbt  und  dies«  f-rg-ab  auch  brtacli- 
bare  Werte.  Die  Bedingungen  (iir  die  Besliniuiiing  sind  ilio  rol^pn^ra: 
Man  I'Jsl  dU'  Anlimcnosyd-  oder  Swllidverbimiuniton  iii  verdünnter  Kali- 
lauge und  oxydiert  die  L5simg  durch  Erwärmen  mit  Wasseratoffsupenupl- 
Die  I^flung  der  SuirovorblnduDgeu  wird  dann  in  staric  alkalischer  Löntiu; 
(4  g  KOH  in  100  cm>)  noclim&ls  oxydiert.  Hieraur  säuert  man  mil  Salt- 
säupe  »oweii  an,  daas  in  100  cm*  Klüssiglteii  oa,  liO  cm'  freie,  koawt- 
trierte  Salzstiure  sind,  versetzt  pro  100  vm'  Flii8Higk«it.  mit  1  — 13; 
Jodtcalium  und  titriert  das  auegeschiedeiie  Jod.  Ferner  ist  e«  nutweodis, 
d&ss  man  das  LOsung^ mittel  durch  Auskochen,  snwie  die  Salzsäar«  dSTrh 
Etnlelteo  von  Kohlendioxyd  turttrei  macht.  Autorererat. 

1597.  T»oiik.  A.  D.  —  „Über  AUcalisuipfiosiibiate.-    Chem.  WoekbL.  Bd. 5. 
p.  629.  190S. 

Verf.  untersuchte  die  Phasengleichgewiohte  in  den  binSreu  Sy^teuna: 
AlkaliBulphoalibiat- Wasser,  und  in  den  temürL'n:  Allcaliäulpbostibiai-Witstr 
Älhylalkoliül.  Die  Huuplergebniase  Rind  folK<^nde:  Von  NutriumüulphoKttui 
ko^xistjpn  mit  Uisitngen.  welche  mfbr  SV  asser  enthalten  als  9H,Ü  «uf 
1  NbjSbS,  nur  ein  Hydrat,  nämlich  N'a,SbS,  •  !,>  H,0.  Vom  Kaliam?3]i 
existieren  3  Hydrate,  niimlich  K,SbSj  -  ÖH,0.  K^SbS,  ■  5HaO.  K,SbS,  -3  Hx 
Dos  in  den  HandbUchern  angegebene  Hydr&t  2  lijSbS«  •  9H.0  b*t  Verf 
nicht  golunden.  Von  .\mmonium  besteht  nur  das  Hydrat  (NH^^SbS,  -41  ' 
und  von  Uthiam  lj,Sb&,  •  lOlIgO.  Bei  Zusotzung  von  Alkohol  Irill  tDi 
balb  gewiHKer  Grunzen  EntaiiscUung  ein.  Die  Zusammens<*tzung  da 
drille  ändert  sich  abvr  nicht.  Bezüglich  des  Verlaufs  der  LöHUiig^- 
Butnilsehungi^kurYL-n  ht»  auf  die  Zeichnungen  dos  Origioals  verwiesen. 

Aten. 

159H.  MAZxuccIirlli,  Arngo  und  Hior^ettt    Kmiio.    —  .^k  alcuni 
complesai   deil'  uranto,"     (Über    einige    komplexe   Ozosalze    des  L'i 
Koma.  Kond.  Suc.  Chim..  No.    14.  1908. 

Als  Korttietzung  frUherer  Arbeit  (vgl.  dieses  Cenirbl.,  Bd.  V.  p. 
1908)  wurde  nun  versuchl.  eine  vollatindige  Reihe  von  ozoili 
oxaLsnuron  und  ozoumniloessigsauren  Salzen  darzustellen.  Durvb 
Wirkung  von  H,0.  auf  eine  zieinticti  konzentrierte  LOsang  von  onot-' 
oxalsanrcm  Kalium  odor  Natrium,  je  nachdem  ein  Überaehoss  voo  ml- 
saurem  äalz  anwesend  war  odor  nicht,  erhält  man  kristallinische  \M^ 
aehl&ge  von  der  Zosammensetzong 

UO,.  UO,(aO,K)j  -j-  2K,C,0,  -f  7H,0: 

L"0,.  UO,lC,b,>;a).  +  Na,C,0,  +  13H.0 

bzw.  UO^,  U(^(C,0,K).  +  5H,0;  UO,.  ÜO,^C:jO,Na),  -j-  2H.Ü. 

*)  Ihircb  gtltlge  Privatmitteilaog  von  IIpftd  Wcinliuid  «uF  die  Kxisuss  d» 
Hexadilonniitnoluaurc  |Z.S.  f.  iinorg.  ChtTn..  Bd.  4-t.  p.  ;)T>  anfmerioan  geaddAi 
mass  nsD  in  dem  ReaktionsmrchAnisnius  wohl  8t«tt  ^fbPI^  die  oicbfe  dtssoüiww 
Skura  HSIK'Ik  annvhtnvii.  div  sich  KJ  ^i-inMinbcr  fbrnno  vnrh&lt  wie  Sbt'U  ---  HCl 
.Als  Emiprodukt  winl  tnan  danu  remiThin  Tetriichlunttitiaiocisiturr.  ll^SfaCl^  o- 
nebnicn  iiiQ«i<>n.  von  der  sncfa  liervita  einige  Salxe  bescbrichw  «iDd.  litUp 
Jabreet>erichU  IIS8I.  IM;  l«9i,  ^Ü. 


689     — 

uraDiloxslKOure  I.iihium  hild(>t  unter  allen  Bedingungen  nur  dns  Ozo«a)z 

mit  dor  luiBchoinltclmn  L'afäbigki'it  des  Lithiums,  satiro  oxalsfture  Salze 
bilden,  wohl  in  Zosamm^nhang  stehen  dfirüe.     Was  dlo  uzuurunilocaalg- 
iren  Solzo  b4?trifft,  ontspricht  A&b  KÄliumaalz  der  Formel 
V0^,  UO,(Ac,K),  -|-  3H,0, 
Xatriumsalz  der  Pornw-l 

ACj— Nfl 
UO,/  +  2H,0. 

■Oj  — Na 

Hche  schon  friilier  beim  Barlumsalz  aufgefunden  wurde.  \'on  Uthiuiii. 
iaizium.  Stronlium  waren  keine  Ozosalze  darauslellen.  da  die  Lösuneen 
ier  enlsprHchondon  ii ranllnpssigsaii n>n  SalM.  die  «ich  durch  H,0.-Zus8iz 
lOfAng«  gulb  färbmi  (t-in  Solchen  dirr  vnriiborf^hontlon  Bildung  «^ines  lf!s- 
dcheu  OzoniLlsetj).  Kpator  einen  ModiTschlag  von  gewAssertem  UO,  ah- 
dn.     Vormulliob  bildet  sich  in  dioä&n  Füllen  ein  änlz  der  Pormol 

Acj— Mg 
UO,/ 

^0,— Mo 
sr  nachfolgendfin  Hydrolyse  jpirht  unlcrlipgt.  da  es  in  seinem  Moleltel 
JO,    und  das  essigsaure  Salz  sozusagen  schon  gebildet  enthfiU. 

Autorntvral  (A.  Mazsuecholli). 
itü.  MiiiizucclieUi,  Arrigo  und  lnf;feiUeri,  Giueeppe. —  ,Su  alcuni  csösali 
cornptfixsi  del  tungtena-'     (Über  einige  komplexe  ozowolframsaur«  Salzw.) 
Rend.  Acc.  Uncei,  XVII.  2"  sem..    1908.  (30—33). 

Als  PortseLzung  (ruberer  Unlersucbungen  (vgl,  dieses  Cenirbl,.  Bd.V, 
660.  1»07)  wurden  jetzt  folgende  Salze  dargi^stellt:  Na^CiO» 
Ir'O,  ^  5H,0.  klebie  Kristalle,  die  sich  heim  Stetienlasscn  aue  einer  Icon- 
(«nirierten.  mit  ninom  geringen  übnrschusse  von  H,0,-Murck  veraotzten 
Sa,C,0,,  Wn,-[,ösung  abseuien.  (NH,|,C/).  •  W(>,  -f  HjO.  weisse  Sphfiro- 
tristalle.  nus  einer  hoisseii,  künKonlrierlcn  Lösung  vun  Ammoniumwolframal 
und  -rixaliU  (im  CbePHchuss}  mit  H^Oj  varseWl  und  mit  CjH^Oj  stark  an- 
Eesfiuert.  Die  dilnnen  Nadeln  des  .^mmeniumuxalatt,  die  gleichmtlg  kris- 
Alllsieren,  werden  durch  rasches  Auslaugen  mit  heissom  Wasser  beseitigt. 
--ifcCiftj  .  WO^  +  HjO.  Das  wenig  liLslichc  l^ahiumwoifmmoxBlat  Wist  sieh 
'•>!  Einwirkung  des  HjO,  in  einer  gi.*lben  I'flisgigkeit,  WAVon  durch  Alltohol 
**n  Salx  oWger  Zusumm*nsct7,ung  ausgiifSlli  wird.  Dit-  OzosaUe  des 
'^'oltrama  zeichnen  sich  durcb  grössere  Lösüchkoit  und  kleinere  fieständig- 
■Qlt  von  den  eots))recbenden  des  Molybdäns  aus;  so  z.  B.  konnte  man 
Dwollraroüxaläaure  Salze  dos  Bariums  und  Kaliums  nur  Im  unreinen  Zü- 
nde erhahen.  während  ein  solches  des  Lithiums  auf  keinem  Wege  dar* 
eilen  war.  Autoreferal  {\    M&zzucchelli). 


Analytische  Chemie.    -  Bestimmungsmethoden. 

laiO.  Kalileiiberp.  L  and  Kmnskopf,  P.  C.  —  ,^1  New  MetJiod  of  Se- 
porattng  Ihi-  Chlorid'-  «/  Lithium  froni  the  Chlorides  of  Ute  other 
Alkaliji  atul  from  tite  Chloride  of  Barium.'  Joum.  Amor.  Chem.  Soc . 
30.  p.  U04-1115.  1908. 

It  has  been  shewn  Lhal  tbe  chleridun  uf  sndium.  putassium,  rubidium, 

CAealum  and  bnrium  are  practicaliy    insniubie   in    pyridine    eontaining    le<m 


thiiD  tivo  pur  utiTit  wat«r,  white  üthiuiQ  chlorUle  is  quita  soluUe 
pure  Pyridine,  in  coneoquence  of  Ihese  facts  llihiura  may  b*  dtrwüy  mdI 
coiDt]letaly  separnicd  from  tbe  otfaer  ulkalis  or  from  bsrium  by  lreslio{ 
Iho  Chlorides  vrith  pyridJac.  From  tbe  uxporiments  dotailed  tho  b«$t  Dcthi^ 
of  procedura  is  the  following:  EvaporaU'  ihe  a^ueous  soIutioD  of  üa 
miscd  Chloride«  jiist  to  dr>'ncäs  and  digcäl  ihc  i-osJdue.  woishing  tw«  gruct 
or  lett».  wUh  about  twunty-fivi'  cubic  conti metere  of  pyridine  at  a  boUii^ 
temperaturo  for  a  few  minutes.  breakJug  up  any  large  piecea  with  tlie  cal 
ot  a  slirrin^  rod.  AIlow  Ihe  insoluble  pari  lo  seitle.  which  takM  bat  i 
few  e«cnncl8.  di'Ciml  tli»  clear  liquid  throiip:b  a  «mall  fliter  and  wasb  '.ttt 
Fu-gidii«  twicf  wiih  Bmall  amouiits  of  hol  pjridine.  DissolvL*  ih'.*  r^eiilu» 
in  a  smikll  amount  of  water,  ovaporatu  bikrctly  to  drynosu.  and  rcpttat  ih» 
oxtniction  with  bot  iiyridine.  ('■ombine  the  pyridine  filtratos  contniniß;e  tbe 
lithium  Chloride:  di8till  off  ilie  pyridint-  and  linally  convert  ihu  liihiun 
chloHde  into  «tulphale  and  weigh.  Wa»h  the  (iU«Jr  with  water  inin  ib» 
teakcr  cuntaininK  the  rustdue  of  Chlorides  inaoluble  in  pyridine.  evnfioniit 
to  dryDes)^,  nnd  woigh  as  chlonde«.  In  t-asös  wltoro  tfi«  aroounts  «I  itaf 
Chlorides  inKoliible  in  pyridinn  ar»  r«lalively  large  as  comp&re«!  wilh  tht 
tithium  Chlorid«  prcsent,  ii  is  ndvisabio  t«  inak«  a  tbird  exlraciioo  vitk 
Pyridine.  Tho  mrthod  is  simple,  dirrcl  aad  oiuiity  rarried  oui.  aod  iü  jm^ 
licularly  adnpted  to  obloin  lithiuin  free  frum  otlier  alkaUcs.  Afkr  Ü' 
treaiment  desi-ribed.  Ibe  UtUium  chiuridt<  reiuaioing  vritli  the  chlundv»  ihn 
aro  insoluble  in  pyridine  is  an  unweighable  quantity.  though  Uaoes  W 
lithium  may  still  be  detaclod  In  tho  Tosiduc  by  means  of  tho  speelroMopr- 
Aü  thu  Pyridine  lan  bc  readily  rt)rovcr«d  by  disttllation.  Lho  metfaod  is  Drf 
an  expensivo  one.  On  aceount  of  the  unplensant  odor  of  pyridine  tb«  ■•ci 
ahould  bc  donc  undor  a  well  vontilated  hood. 

Chemical  Lnhnratory,  L'nivoraity  of  WJsconslD,    Madtson.    May,  lüOt. 

Tbe  Authors. 
16U1.  Wrotisniaun,    H.    und    Ueilborn,  W.    —    „Über   den    qlcichi^atri 

quaiittitivrii   NacJiwix  ran  Nidcel  unä  KobaU."     Chem.  Bor.,    Bd.  i\. 

p.    Ih78— lÖKÜ.    1908. 

Mhh  v«rxi»i/t  zum  Nficbweis  von  Nickel  und  Kobalt  die  un  _ 
konzentrier W  Lösung  mit  XH,  im  Cborschuss,  fügt  10-20  cm'  eu:.:  ^ 
wöbiilichvn  Eintirzuckerliiftiing  hinzu,  dann  eine  ausreichende  Meng»  Dizya» 
diamidinsulfatlosiuig  (Nickclroagcns  nach  Orossmaan)  uad  voraotzt  hionsf 
mit  NiiOH,  wobei  bei  Gegonwarl  voii  Ni  stets  Farben  Umschlag  in  gelb  t>i». 
fcolbrut  und  .\usfä]li::n  von  knstulli.sierLtim  Nickeldiz.vniidiainidin.  bi'J  An- 
WCHonhoit  von  Od  aber  Über  doin  Ni;.'k«Iniedersehlag  eine  iiitonaiv  rote  t>H 
rotviolutle  Lnsiing  mlsteht.  welche  auf  der  Bildung  eines  komplexen  Inteim' 
geflirbten  Ions  bRntht  (vgl.  auch  Papasogli  L'Orosi,  Bd.  21,  p.  260).  I'"' 
gleichzeitige  Keuktio»  auf  boido  Motallo  ist  ebenso  sicher  wie  schnell  tv 
führtiar.  Autorererat  (H,  GrosEinaiinl. 
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HJ03.  HolKniHun,    S.    —    „Beiträge  eur  BleibesHinmunff    m    BUi-Zinn 
ieyiV/MMc/CM  "     Pharm.  Zentralhalle  (Ü).  49.  p.  417— 4->2.   1908. 

Die  meieien  Bestimm ungsmvthodon  für  Blei  in  Blei-ZionlcgierungM 
Bind  zit^mlich  iiniNtändlich  und  zeitraubend,  ui«  eine  eiperimoatelle  Ntuk 
Prüfung  verschiedener  Methoden  durch  den  Verf.  ergab.  ÄhDÜch  «rf 
Hollard  (Bull.  Soc.  Id.  1898.  p,  911  —  915)  versuchte  d^r  Vö-f.  die  ,AU 
sehci-lurig  des  BleLs  auf  elelitrolytiscbem  Wege  als  PbU,  und  zwar  durti^ 
Ek-ktrolyse  einer  stark  Salpetersäuren  Lösung,    in  welcher  sich  die  bd  drr 
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Behandlung  der  I>egierung  mit  HNO,  entstAniien«'  bleihaltige  ZinnRäure 
«uspfUiliiTl  befand.  Die  genauen  Aiigaben  über  (i\v  Uurchlührung  dieser 
Methode  siehe  im  Original  (p.  -110—422).  Die  erhaltenen  Analysenresuliate 
sind  sehr  befriedigend.  H.  Grossmann. 

i*UKi.  Sveiissoii.  C.  —  „Die  Bi'Jitimvwng    ('oji   Wdfrain,  Chrom,  Nidcd, 

ifotz/hdim  und   Vanrnlin    i»    einem  StiJi!«,    wo  diese  Eiifmettte   gleich- 

ieitiff  vorhanden  aittd'     SüLhl  u.  Elsen.    Bd.  28.    p.  So8— 85fi.     1908. 

Bi^achtenswerte  Cberaicbt    über    die    in    der  Praxis    zur  Bestimmung 

-obengenannter  Elemente  im  Stahl  angewandten  ^[o(h•Jde^. 

1^.  Orossmann. 
1601.  Fraeuki'l.  A.    —     „Die  BestimmHng  von  Phosphor,    Schwefel  utut 
SHUitwi  IUI  Aetit/Zen."     Journ.  f.  Oasbol.  u.  Waaservcr«..  Bd.  51.  p.  431 
bis  435.    lyiJM. 

Kritisoher  beAchtenswerter  AufRfttz  niic^h  dem  huI'  der  dritten  Tagung 
4es  Internationalen  KomiLee^  tUr  Karbid  uiid  Azetylen  in  Wieu  gehaltenen 
Vortrag  des  Verf.  H.  Grosamann. 

1605.  (,'«hrn.  I^.  —  „Zur  elektroanalyiifchen  Iies,ivmnung  de»  Antimons-*' 
ZS.  f.  Eloktröchem.,  Bd.   14.  p.  3Ul.  lÜUÖ. 

Kritische  BemerkuiiKcn  zu  dur  Arbeil  von  P.  Scheen  {'IS.  t.  Elektro- 
them..  Hd.  14.  p.  3öi.  IUU8).  Ferner  wird  darauf  aufmerksam  gemacht, 
dos»  bei  neuen  Versuchen,  die  auch  tüv  die  genaue  Bei-itimmiing  de« 
Atomgewichta  des  Antimons  von  Bedeutung  sein  könnoti,  e«  darauf  oakäae. 
darch  Zusatz  j^oeigneter  Störte  der  Oxydation  wahrend  der  Kleklrolyse  vor- 
zubvngon.  H.  Grossmami. 

IGOÖ.  Rabnti,  \N'.  —  t,Dif-  Metigutu;  vati  yerhrtmtiung/itiyirmm  im  Scftul- 
Unterricht.'     ZS.  t.  phys.  u.  ehem.  Unlerr..  Bd.  21.  p.  14Ö-153.  1908. 

H.  Orossniann. 
1H07    rtx.    —    „ijber    dn'     Vt^wmduiu)   dfs    Hefrakfometers   zur    Be- 
«ttmmung    der    Trockensubstane    und    de«   spezifiechen    Gewicht»    dee 
Bwiffs.'    ZS.  r.  angcw.  Chem,,  Bd.  21.  p.   1319-1321. 

H.  Oi-ossmann. 
1608.  Mayer,  M.    und    Hein|iel,  H.    —    ^Kritische    Ütdermehungtti    der 
Anahf.fiiimeiUudfrii    für    Oaswäasvr."     Journ.  f.  Gaabi>l,  u.  Wasservers.. 
Bd.  51.  p.  3H1— 387.  403-409.  425-423,   1008. 

Die  Arbeit  baschrtftigt  sich  eingehend  mit  der  analytischen  Bestimmung 
luigender  Beatandtctle  im  Gaswasser:  Ammoniak.  Kohlensaure.  Cbler, 
SchwefetwaaseratofT.  ThioKulfnU<  und  Sulfit.  Rhodnn.  Sulfat.  Zyan  iiml  Ferro* 
xyan.  H.  Qrossmann. 

IfMKI.  Meifer,  J.    —    ^BiiiriUiA  tur  technischen  Oaeanalyfse.'    Juuni.  f. 
r,iuib.'l.  u.  WoBservers..  Bd.  ßl.  p.  .V2.H— ry_>7.  1908. 

Verf.  beerhreibt  eingehend  einen  verbnssorten  Orsat-Apparat  (a.  auch 
die  Figur  p.  524)  luid  schildert  seine  Anwendung  m  der  toctialscben  Ana- 
lyse. Es  liessnn  »ich  mit  dieJtem  Apparat  in  wcnigi>r  als  5  Stunden 
16  vollstilndige  Gasanalysen  ausfuhren;  auch  entuprachen  di«  aus  dem 
Ergebnis  der  Oasanalysc  abgeleiteten  Ueizwelt*bL^8llD^n^ngell  den  experi- 
mentell bestimmten.  H.  Greasm&nn. 

1610.   Hebenstorff,  H.    —    ^OasvotuntairijtcJie  Freihandverituehe.'*     ZS.  t. 
pliys.  u.  rliero.  IJnterr..  Bd.  21.  p.   171—176.  190«. 

H.  GroMmoan. 
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Ifill.  Tttlkns,  ß.  and  Korivr.  F.  —  ^Über  Farben-  uttd  Spdaratrtoktütttfn 
der  Zuckemrieii  mit  XaphOior^orem  utid  Salssäure."  Che».  B«.. 
Bd.  41.  p.  Ii83-1787.  1908. 

Nnptithoresorzin  (I  :  3-l)ioxyiiaphthalin)  gibt  boim  Erwärmen  aii 
ZuckerarltfD  bei  Gegeiiwwl  von  HCl  und  Wassor  cinu  R»iho  von  Spektral- 
und  Farbenreaktionen,  welche  Kar  Auflindung  der  einzi^lnen  Verbindunsn 
mit  Vorteil  benutzt  werden  künneo.  Untersucht  wurden  auf  ihr  Ver!ii!t>-n 
gegen  dus  neue  Reagenz:  Punlüsen  (Arabinoso  und  XvIosl*).  .Methylpeiu-W'^ 
(RhamnoMB  und  Fiikasc),  Xenosf-n  (Prnkloae  und  Sorböse.  Olukuxf.  Mannov 
und  Galaktose),  Disacchiiridc  «Rohrzucker,  Maltose,  Milchzucker,  Melibk'^i 
Pölj'saccharidti  (Trehalose.  Kaffinosi;,  Stacbyow,  St&rke.  Dextrin.  Glykoxfn). 
Glukoside  ^Amygdalin,  Salizin.  Phlorrhidxia),  GlukuronsAurolaktODO  fEiuU' 
IhinsÄure,  Urochloralsäure.  Urolmljlchtoralsäur«).  sowie  Lävulinsfiure,  Zuckö 
aäure.  Miichsauro,     XÄhereo  sieh«  im  Original.  II.  Groasmana. 


Technologische  Chemie. 


mVi.  )Iav(*r,  F.  —  „W^  Wärrmtec/mik  des  Siemens- Martinofens.'   Siskl 
u.  Eispii.  Hd.  28,  [1.  717  —  725.  756— 7ÖÖ.  802—810.   1908. 

Umfaiifirretclie     und     sehr     beachlenswurle     Sludit^     mit     zahlrwcbi-n 
Analytion.  Teuiiiomturbestlmmungen.    graphibclieo    und    tabellurißoht-n  l>v 
Stellungen  und  te<:hnisch  wertrollen  Beobachtungen,    auf  die  im    niic^lin"^ 
auf  das  Original  vernioson  werden  muss.  H.  Grossroann. 

Kiia.  (leilrnkirclien,  Th.  —  „über  die  EnisrhwefehitiQ  im  H^rouU-V^t- 
fahren."     Htulil  u.  Eisen.  Bd,  -JH,  p.  873  -  876.  1908. 

Diu  Eiiischwefeluiig  im  Iltirouli-Vorfabron,  welchp  für  die  Zwecke  itr 
Giesseroi  besonders  wichtig  ist,  beruht  auf  der  Bildung  <-iner  au^&MSt 
dünnflüssige [i.  reaktiuiiHtäliigün  Schlacke  und  ihrer  vüIli;tliDdii;en  B'^freiintf 
von  Metalloxyden.  Dies  wird  etTeicht  vor  allem  durch  den  paienÜKtt 
geschützten  Zusatz  von  Kaiziumkarbtd.  H.  Grossmunn. 

1614.  Frei«,  B.  —  „Übc>r  Titan  als  ZvsaU  xum  Ousseitten."     SlaW  imi 

Eisen.  Bd.  28.  p.  697-699. 

VertiLiche  Über  d<>n  Eitifluss  von  nach  dem  alumlnatorisolien  Vk- 
fahren  von  KUbue  (l>.  K.  R  179  403)  durch  Xivtleraehmolun  von  Roti- 
tTde  erhaltenem,  sehr  h(jt:h{)ro/.unligem  Titan  auf  die  ZagftMitlgbeil  uiil 
Elastizität  des  Gusäei^eiis  ergaben,  wie  au»  den  Tabellen  und  graphischen 
Darntellungen  hervorgeht,  eino  austiurordentllch  günstige  Bi^eintluesiing 
dieser  Bigenschaften.  Durch  diese  in  d(^r  Kgl,  Sächsischen  MecJi.-T«fc- 
nischen  Vtirsui'hsanKialt  In  Dresden  ausgeführten  Versuche  wird  dl«  danO 
VHrschiodene  amrrikunisrhc  Versuche  gp«tüt7.le  Ansicht  bestätigt,  dass  ca 
Zusatz  von  Titan  für  znhlrc'ifhe  Zweige  der  lÜReninduBtrie  (Walzen^ewarH. 
&iahlwerk«tietrl»l>  uaw.)  von  Bedeutung  wenlen  wird. 

H.  Grossmann. 
ttlir».  Zulknwski,  K.  —  .Fin  Studlen^an    für  die  weitere  Erfotredam) 

der  hydrmdischm  Biudetnitlel."     Stahl  u.  Eisen,  Bd.  28.  p-  891—09$ 

L.  81U-Ö13.   1908. 

Der  inzwischen  verstorbene  Vorf,  schildert  ausführlich  die  neuer-.rT 
phyaikoehemischen  und  rein  chemischen  Arbeiten  »uf  dem  Oebii^t  ^i-r 
hydraulischen  Bindemiilel  und  fordert  auf.  die  vielen  noch  vorbandeDtin 
Lücken  vor  allem  in  der  Kenntnis  der  Xalur  d«iS  Zements  durch  »<« 
Arbeiten  auszufüllen.  K.  Grosamano. 
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1616.  Oddo,  G.  —  ^Impkgo  del  mineraie  dt  sdfo  di  Sicilia  per  Ic  pre- 
paruzione  ddi'  acido  juilforico."  (D]<?  Verwendung  des  sizili&nischi*n 
Schwernlfi  für  die  Herstellung  der  Schwcfelsiturc.  i  Osz/.  rhim.  ital.. 
XXWIII.  I.  |>.  480-486.  1908. 

Die  «ehr  pingehf^nde  Siiidii>  hat  vor  all«m  lechnLschBS  und  ivi rtschart- 
Uche«  Intereaao.  Der  V«pf.  erstrebl  die  Verwendung  des  sizUianisch«! 
Schwefels  an  8telle  von  Pyriten  für  die  H^SO^-FAbrtkation.  wofür  sich 
derselbe  ausserordentlich  ei^ei.  H.  Grosimann. 

1617.  Vollhardt.  E,  —  ^Die  Carhime-Hochfpaimungfihogetdainjie.-'  Juurii. 
r.  (iii«l.ol.  u.  Wasservers..  Bd.  61.  p   451— 455,  1908, 

Die  von  d«r  Carbon c-GesvU sc IiaFt  iu  Berlin  in  don  Handel  gebrnchten 
und  Vom  Verf.  an  dtsr  Hand  zahlreicher  AhbiUlunpen  und  Tabellen  Aber 
'4ie  Lichtstarke  eingehcnil  beBchriebenen  Lampen  können  bei  IIÜ"  Volt 
einzeln  geschaltet  werden.  8ie  liefern  bei  guter  Ökunomie  einn  Ltchtlärbiing. 
•lio  drr  RonnenlicbtfH.rbnng  nah»  kooimt.  wobei  der  gr^'Sftte  Teil  dos  Lichte» 
«ach  unten  geworfen  vi-ird.  H.  Grossmaiin. 

I«IN.  BiibI«',  H  .  Mnyer,  M.  und  Teichfl.  —  ,.V(ijrf»«)  Hhi^r  VcrhrfumtnaS' 
vorgiitige  bei  GaafftüfUichtlamjietu  L  Über  Luftifririlufuj  und  Licht- 
stärke hei  Starktiehll/impffti."  Journ.  I.  Qasbel.  u.  Wasservers.,  Bd.  51, 
p.  265-275.  289-295.  1908. 

Zur  Kt-nntnis  dos  EinfluHSCn.   welchen   die  Luftverleilung  auf  PrimAr- 

~  and  Sekundärlufl  bei  Lukiislampen  in  i^n.'tninnicnhang    mit  di.'ir  Uchtstjkrke 

ausübt,  werden  zahln^icho  Vorauche  iinKestflli,    weliihw  uibellnrisch  (p.  292 

bis  294)  und  graphisch  (p.  294)  wiedergeKeben  sind.     Zur  Ermittelung  der 

HritcärluftgMtigetniacbe    dieiiie    eine    chemi(«che    (gasanalylUche)    und     eine 

physikalische    Methode,    welche    zuerst    von    Rubens    (Journ.    f.  Gasliel.  u. 

VVaRgervMS..  1904.  p.  V71)  benutzt  wurde  und  die  In  der  direkten  Messung 

der  zugefUhrten  Uas-  und  LuFlmengo  miltelst  Gusuhren  besteht.     Whh  den 

influKü  d^r  Luftverteihing    auf    die  I^urhtkraft  der  Liunpen   anbeu'ijll.  so 

gilb  sieb   der  muxiinale  Liuhteflekl    für    «inen    beNtimmton  (ia.sverbmuch 

eim    kleinittcn  Flommenvoluincn    bzw.    bei    theoretischer  Kri muri uftzii fuhr. 

H.  OrosHmiuin. 


Physiologische  Chemie. 

llHU.  Bllfclis,  G.  —  ,Üher  einitfe  pliynka/indi-rltenüiicitr  Merkmale  der 
homtHfenixitrrtm  JfVch."  ZS.  f.  Cbem.  u.  Ind,  der  Kolloide,  Bd.  2, 
p.  ä63— 354.  lÖÜ«. 

Die  elektriüche  Leitfiihigkeit  der  homogenisierten  Milcb.  bei  der  aat 
Dicchnntschein  Wege  die  Ketttri'prchen  aufs  foinsit.-  verteilt  sind,  sowie  auch 
der  nach  dem  Abnihmen  humugonisicrton  MiJch  ist  etwas  grosser  als  die 
der  normaten  und  der  einfach  abgerahmten  Milch;  der  osmotische  Druck  ist 
dagegen  stets  geringer.  Die  Ausllusszeit  der  bom<>genisterten  Milch  ist 
grösser  als  die  der  normalen,  während  zwischen  der  at>gerahiiiten  und  der 
abgerahmten -homogen  i8ien,en  Milch  kein  Unterschied  besieht.  Während 
des  Alterwordens  dor  hoiuugi-uiäiurtcu  Milch  lusacn  &ich  bei  den  verschie- 
di'HstRn  phyKik^i.Koh-c hl- mischen  Untersuchungen  keine  bestimmten  Ver* 
jinderungeu  konstatiere u.  11.  Qrossinaan. 
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IK30.  Kolaui.  V.  und  Japelli,  A.    —    „Pfti/sUco-chi'mi.Mifui   Eifftt 

lin*  ßfutns    U7td    d''r  Lymphe    nach   Transfusion   homogenen   Blüh*.' 
Biochom.  ZS.,  Brl.  U,  p.  331-345.  1908. 

Die  Arbeit  onthält  BotiÜmmUDgpn  dor  olektrischen  Loitffibiglcait.  <l9r 
GefrierpanktecrnirdrißiinK,  der  A'.isfliiswit  rturch  diis  OHtw-ildsrh«  VitlfKii- 
ID«ter  (tgj.)  um!  rier  (ie»i:hwin.ligkfit  der  I^'oijillbilrtung.  Ifip  Rc^ulutc  »nö 
in  6  Tiibtfllöii  und  2  srapliischon  Da]-8tflllung«n  (p.  340—341)  uriodfir- 
gegeben.     Nähoreä  iii<>lie  im  Original.  H.  Urossinanu. 
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1021.  StrauBS,  H.    —    ,Üher   einige  Eryehnissc  phtjsücaUsdt-chemv 
Studien    über   den   Wasserstoffwfrfiwl.-    Biochem.  ZS.,  Bd.  II.  p.  137 
bis  143.   liiOS. 

Die  physikalisch-chemiscbun  Förschmigen  über  'len  WaÄsertlof 
wecbsH),  welclit^  eiiigi'hond  goscliildvrt  werden,  habvn  nicht  nur  dhom 
Material  £Qr  beurteiluiij?  der  Kahiglieit  de»  UriitanismuB  geliefert,  iHl 
WauergehiLll  d«g  Blntserums  konstant  zu  halten:  sie  bab«n  die  Keuotnlsw 
über  die  Störungen  der  wassemlisclwidonden  Punktion  der  Niwn^n  erwetairt 
iJQd  endlich  di(>  bei  StJünmg  dos  WaswTatottwmhsfis  im  KArper  eicli  ab- 
spielenden Vorgänge  zum  Teil  t;r1ilärt.  H.  Orossmana. 

1622.  liWb,  J.    —    ,Oher   den   Imtcruchvii   zwiitchm    iisoumtoHneheH  mi 

iSiftvni>ichen  Lösungen    bei    iler    künsHiciim   pnrtiwnogem^i'-"      Bl«cl- 

Zeiisclir..  Bd.  11,  p.   146— löü.  1Ö08. 

Der  Vert.  hat  frUhor  eine  Methode  der  ItUnstlichea  PartbonogHitw 
besctirieben.  welche  es  erlaubt,  dio  Vorgänge  der  SamunbofiruchiiinK  ^f* 
Soeigelois  bis  in  alle  KrnzeLheit«n  nacbirviahmen  (J.  Loeb.  l'niereuchun/« 
Dber  kÜnsUichf  Parthenggenes«.  Leip/.ig.  1906,  |>.  32^  und  Vorlesung  Qbtf 
die  Dynamik  der  Lebensorscheinungen,  Lvip/ig.  löOS.  p.  249|.  ia  dff 
vuriiegBndeu  Abluiidiung  wird  die  Frage  unterKUcliU  wie  die  Zeil  mit  den 
osmotjachen  Druck  der  hypertonisciien  L^äung  variiert,  wtihread  irelclur 
die  Eier  in  der  hypertonischen  USsimg  bleiben  mUssen. 

'  H.  GrosADiann. 

IfiSlI.  Ricliet,  Ch.  —    „Über  die   Wirkutitf  sdttvacfw  Dosen  auf  phi/f»- 

loffische   Vorgätu/p    und  auf  die.  Gärungen  im  besonderen.*     BiodwO. 

ZS.,  Bd.   11.  p.  273—280,   100». 

AuHgeliend  vun  dtT  Beobachtung,  das»  Radlumemanaliön  auF  den  Vif- 
laul  dur  Milch saurh-gUrung  einwirkt,  «tudierlL-  der  Verf.  lian  Varlialten  »on 
Salien  des  Pluliii.s.  Silbooü.  Tli»lliiim8.  Mangan».  Bantima.  Nickels.  Voai- 
dins  OBw.  und  fand  stets,  oucb  bei  niisaerordenllich  starker  VeHüRnitiit 
eint*  hemurkbarc  Biteinriunnung  ilos  QiiriingsY«rIniifs.  In  cinvoi  .Schlu*«- 
nbschnitt  über  die  Wirkung  schwiicher  Ijosen  in  der  Physiologie  Im  i3' 
gemeinen  wird  iiütonl.  dass  bul  Anwendung  sthr  kielner  Mungun  Ia  atarltf 
Verdtinimng  siolier  ganz  andere  Eigenschaften  der  Matoh»?  nachweisbar  »■*' 
dUrlten.  H.  (ir'>&s!uami. 

1024.  Sabbatani,  L.  —  ,Ph1/siJ{ati^'•ch■^Thmm»che  BetraeMviigett  öfter  if* 
pharmakohgfsche  tind  lorxsche  Wirkung  von  Quecfistiber."  BimIi«» 
ZS..  Bd.    11.  p.  21*4—310.   ia08. 

Im  AnachJus«!  an  die  Arbult  von  Paul  und  Künig  (Die  cheoütt^ 
Grundlagen  der  Lehre  von  der  Giftwirkung  und  Desinfeklion.  ZS.  t  Hyt. 
u.  Inl..  Bd.  25,  1897)  entwickelt  der  Verf.  auf  (irund  der  loneulliM»* 
seine  Ansichten  Über  die  Wirkung  der  Queekallbcrpra parate  uuf  den  Ort»* 
iiißinus.     Näheros  aieho  im  Original.  H.  Urossmans. 
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LPoIimantJ,  0.    —    „J^tfeiktjlisc/i-ehetnisfhe  Verändentngen  einiger 
taten  FUif^i^Ueiien    während    ihres   Fäulnisprotpsses."     Biochem. 
B..  Bd.  11.  p.  'i60-271,  190«. 

[    Im  Aaftfbluss  an  rritur»ui.-bungon  voq  OulcotU    (ZniUchr.  i.  Biologie 
45.  p.  65)    über   die    verschiedenen  pliyslltaliscJi-ctiemischein   \'or«nde- 

Esn.  die  im  abxe»torbenen  tiorischeu  Pliotoplasma  eiiitroLcii  und  ol>«r 
elcktriscbe  Leitlähijclceit  und  den  osmotischen  Druck  der  tieriHcli«» 
fbo,  studierte  der  Vptt.  die  krj'oslcopischen  und  visliosl metrischen 
UUonca  L-iniKcr  normaler  tiorifichtn-  PliissiKkoiton.  wii>  Manschen liarn. 
wrililut.  mcnKi^lilidiu  Oal)<>.  Ochsen galle.  Blutüt'nim  \an  Oohsen  und 
tätn.  Dio  FlUHsiKkeiten  wurden  bei  vollem  Tageslicht  in  gcscbluasoniia 
jtosen  und  bei  Zinim«'rtoinporKtur  {10 — 20*^)  slphen  gelassen.  Dio  Re- 
|Ue  sind  ausruhrlich  tnbellnriscli  wtedergeK«b«D.  L>ie  Vernnderongen. 
Rbo  der  Harn  ortoidcL  sind  sowohl  lilochomtBch  wie  rein  pliysikalisuli- 
tbisch.  NühtimH  vk).  p.  265 — ^66.  BRim  Blut  wie  auch  beim  llnm 
kben  sieh  sehr  enge  Bnzi«hungen  zwUchen  osmotischem  Druck  und 
Boriroetrio.  die  gltMchaiiüt»ig  mit  dur  ZuÜ  zunehmen.  Auch  in  dur  Qolla 
I'  zwar  sowohl  in  dt^r  menKchliübim  wie  der  tieriaalten  trat  miL  der  Zeit 
)  BrhfthQDg  des  osmolischi^n  L'ruckeä  und  der  Vlsküsiiüt  gle!(^hzt'iti^ 
den  PaiilniBprozcsson  ^uf.  Die  Zunahme  d««  Druckes  hängt  mit  der 
Öiehrun^  der  freien  Innen  und  der  osmotisch- aktiven  Molekttle  zu- 
im«n.  Die  Zunahme  der  ViskosüJit  hfingi  mit  der  Vermehrung  der 
h>ph]'t<>T)  zuKummon.  welche  sich  liei  Steii^erunj;  der  Päulni.sproii«>Riie 
Kur  reinen  Kultur  entwickeln  und  dadurch  die  Ausflussxoit  im  Vittkosi- 
ir  sohr  stark  erhöhen.  H.  Grossuiann. 

1.  Bnglia,  G,  —  ,  Y<^ättdcrHngen  der  Oberßiichenif}iannuny  des  Blut- 
tntms  utitftr  dt^n  EinfluAv  aon  versehicdMu'n  KleMrobjten.~  Bioehom. 
fe..  Bd.  II.  p.  311-330.   1908. 

i  Die  Resultate  «inil  tnt>eU:irUch  (21  Bnobachtu ngsroihcili)  und  graphisch 
B25 — 329)  wiediirffeKiibuii.  AllKcnteino  GusetxmiüsKigkeitHn  sind  bisher 
nicht  erici'nnbar.  H.  ürossmann. 

Apparate. 

).  Bratkotvfiki.    \V.    —    „Über    kolorhnetrische    ilethoden."     ZS-    i. 
Menlnduetrie.  Bd.  7.  p.  159—167,  190^ 

1  Rfi  werden  nn  der  Hand  von  Abbildungen  die  wichtigsten  Kolorimittor 
i  Houton-Labillardii-re,  C'ollardcau,  Uuboscq  Armand  le  Doche,  Oallen- 
■p.  Sovibond  und  von  J.  i^illiut  fingchciid  buschriebun  und  ihre  An- 
fang geschildert.  Für  den  praktischen  Kürbor  .sind  die  kolorimetriechen 
rfabren  zwar  zu  dittizil.  jedoch  im  Laboratorium  des  Farbencliemikers 
Mwinen  sie  unentbehrlich  jsur  genauen  Untersuchung  der  Wortigk«it  voq 
(buoffen.  Speziell  die  Verftndeningen  von  Karlien  unter  dem  KinflusB 
faikaliiteher  und  ebi>miHcin;r  Wirlkinigi-n  la-saeti  «ich  mir  mit  HUfc  dieser 
Rr&te    und    hesoiidt<rH    gui    mitli^lKi    deg  Spektrokolonmeier»i    genügend 

wr  reatMolien.  H.  GrosRinann. 

ti 

fcs.  I»pkhnvz«o,  C.  D.  —  „JKin  Kryoskop."     Biochem.  ZS.,  Bd.  U.  p.  :U9 
H81.   1908. 

Ausliihrlicho  thoorctiseho  «ml  priiklische  Beschreibung  eines  im  Prinzip 
Bachinanasohf^n  nachKohildeUm  Kryoskops  spf/.iell  fUr  physlolugischn 
Bke.  (Abbildung  des  .\ppnrales  p.  359)  Di<r  .\pparat  Ist  von  Franz 
fcrBhorr  (Leipzig^  und  Mmius  (Utrecht)  zu  beziehen.       II.  Grossmann. 
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1629.  Berfiwite.  K.  —  ./)ox  Eiektrometer  für  statvsche  Ladunff&i  im** 
Wvtf.  Liefttelektrisehe  Versuche."  Z8.  f.  pbys.  tt  ehem.  Uww. 
Bd.  21.  p.  1(14—167  u.   167-171.  I«08. 

Du6  dem  Elekiromelvr  von  Wulf,  dofisen  I^inrlchtUDs  aua  der  F)fnr 
p.  164  nnij  der  K«!4ehmtiuiig  emohtitch  ist,  zugnindp  liegeode  t^nzip  iä 
dif  Tattiuchu.  dass  zwei  Dcbonomander  bätijEende  Drubtc.  wooa  «o  gkitk- 
nfisdg  aufgeladen  wi>rdt>n.  sich  abKtciHsoii.  Uas  ElektromeLur  besim  nr 
snileret)  gruisse  Vorzüge  iind  isL  nivht  nur  für  etektjn>Ktat]»ch(*  Versuche  soDikc« 
aucb  lür  liclitcioktrihcho  Veräuchi-  f^ul  v«rwi^ridbat-.  Ea  Isesen  sieb  hjarmii 
eine  Rfihe  gruiidlegRndnr  Versuche  für  die  Blektronpntheorie  leicht  i«- 
fllhriM)  (Versuche  von  llallwnch».  Elster  und  Gell«i.  Loiiard,  .S(ol(*tüv  u.  U. 
was  in  der  zweiten  Arbeit  geschuhcn  ist.  Den  Voniuchftbes<ehreibanKm 
.■dnd  5  Kipiron  Iwigegeben.  H.  OrosHmann. 

1«30.  HicIielsoM,  W.  A,  —  .Ein  w-ues  AktinotitKter.*     Physilt.  ZS..  IW.it. 
p.   18—24.  19Ü» 

Das  hier  be^jchrlebene  sogenaniito  Uamolleii-Aktinumeter  zur  Mnaitap 
der  Energie  der  Sonnonstrablun^  tat  aus  Vorsuch«ii  mit  einer  sehr  iiuM 
beideraeits  geschwsnton  OlimmorlamelJe  hervnrgegiiiiRen.   aut*  deren  DupA- 
biBÄiMifT  infolge  oititr  duri:h  einseitige  Bestrahlung  hervorgerulonon  Tenii»- 
Taliirdifterrtny.  ihrer  lieiden  SbIWii  auf  diw  Enerciu  der  auftri-nTenden  Sirahla« 
gßei'hlo(i.sfin    werden    kann.     Wird   dio  Glimnierlftmßllc  durrb  uino  srb 
und  sehr  dünne  bimeiallisclie  Lamelle,  etwa  aue  Platin  und  Kupfer  b«s 
er.setzt  und  die  Dnrrlibiegung  derselben    mit  Hilfe  eines  stark  veritrS 
den  Mtkrostcüps  abgelesen,    so  erhnlt  m8ii  loieht  iCmpfindhchkcliea  v«d  'JO 
bis    40    SkalonteÜen    für    1  K-Calori«    prn  Min.    und    rm'      Wie  der  Verf 
zeigt,    ist    die  Eiustellangsgeschwiniligkoit    eirie»    i^Iohen  Instrument«,  ccd* 
auHserordentlich  grosso  {3  bis  4  Sekunden  l  und  seine  Wirkungsweise  as» 
völlig  befriedigend  gieichmfissige.     Die  Eichung  kann  gw^-hehen  duwhdet» 
Vor)ileit-b  seiner  Anünben   mit    denen  eitles  .\ngtstnlmscheD  KompenüiUoBS— 
Pyrholiooieters.     Seine  EmpfindHvhkelt  ist  bei  gegebener  Vergrös; 
MikruHkopM  d»m  Quiidrate  der  LKnKe  der  bi metallischen  Lamelle  d, 
deren  Dicke  umgekehrt  proportlonRl.  A.  Beeber. 

IH.^1.  Ilit(lebr.nud,  d.     —     .Da.s  Kiinlffsdie  Sp^ctreiphoiomvtrr    in 
Auordmtmj  und  seilte  Verwendung  zur  BesHmmunfi  chemisrJicr 
^eteieJtte."     ZS.  f.  Klektrorhnm..  Bd.  14.  p-  349  f.,   1808. 

Das    von    König   (Wind.  Ann..    Bd.  53.    v-  78.S.    1894)    konstroitf-**! 
Speklralphotometor  hat  der  Verf.  auf  Veranla-ssung  von  W.  Nenut  iweclf 
intissig  umgestaltet,  wie  im  einzelnen  aas  der  Beschreibung  und  der  Fif**' 
(p.  3-1!^)    (■rsiclitlicb    Isl.     Prllfutigon  dos  Apparates    mit    KnpfersuUai  ar>^ 
Kohaltsulfatlüsungen  ergaben  die  Mftgl  ich  keil,    mit  domsolbcn  schndle  i»^' 
lytische  liostimmungen  ausaufUhron.  deren  (lonauigkeit  etwa  0.5  */„  ist  «****! 
zu  denen  »ehr   wenig  FlÜfisigkeit  nrforderlich  ist.      Die  mit  diesem  Appar** 
leicht  erpeichbari-    grosse  Genauigkeit  spektralpholometrischer   Abaorpüi»*' 
mossuugen    ermöglii-ht    auch    die    genaue  Bt-siitn muiig    der  kloinca  IM***" 
konzontrationen    eines    Indikators    wie    Fhenolphlalein,    dess<»n  Ion  ja  se*" 
stark  gefärbt  isl.     .\uf  im  einzelnen    hier    nicht    wiederzugebendem  W 
gol&ngt  der  Verf.  zu  dör  folgenden  Konataute  des  Phenolphlaldios 

lt=rl.7  .10-'^ 
Dieser  W'erC  weicht  bedoulead  von  dum  kürzlich  von  Salm  (ZS.  f.  plt]i^ 
Cliem..  Bd.  57.  p.  471.    1907)    gefundenen  8-  lO"'"  ab.    was  auf  die  M 
Wendung  der  Wasserski ffelelttrode  ab  zu  ungenau  für  derarligif  .Messv 
zurückgeführt  wird.  R  Orossmatui. 
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1633.  Lndewiir.  l\  ~  «  Ober  die  sogenannten  ctektrolt/dscIieH  Stromunter- 
frr«*er."     Ann.  d.  Pbys..  Bd.  25.  p,  467  —  505.   1908. 

Diu  cigentümlichu  WirkunKHWci»f  des  von  ihm  an^gnbRtion  Ptfissig- 
<  keitsunl^rbrecherfj  surIii  Wehnelt  diimh  das  durch  Hlektrolyso  Hod  Wärme- 
IwirkuiiK  des  Htpomn«  vm-ursachlu  Autiroton  von  Gaabla-seti  zu  orklSrun.  die 
[den  Strom  pttilzlich  abschliell^ii.  dann  diircii  einen  durch  diti  SelbRtJnJukÜon 
lbfldinKt<^n  ortniiiigsfunken  beseitigt  werden,  was  einen  periudisch  vcrlnuten- 
den  Vorgang  veranlaflt.     Simon  niiaml  an.    dal)  die  Gasbliwo    allein  durch 
dio  Joulüschü  Wflnnn    rrzougl  wurde,    die    an  der  Kinachndrungss teile  de« 
Istpomos  besteht,    und  Khipathy  führt  die  Wiirmoontwick&lanfj  auf  den  an 
[der  OberganKKätulln  Flatin-Schwufelsüure    auftroEeiidon  Peltieretfekt    zurück. 
JDie  Einseitigkeit   des  Wehnellächeti  Unterbrecher».    d«r    nur    bei    positiver 
I  Spitze  wirksame  L'»t«rbri.-cliiinjE;eti  liefert,  glnulit  äitnon  durch  v'um  .stikundäru 
WirkunjE  d«s    im  Falk-    der    nt-gaiiven  aktiven  Kieklrode  oicktrolylisch  ab- 
geschiedenen Wasspffitoffs  erklÄivrt  zu  müssen.     Nach  Klu|jathy  würde  b»i 
oegativcr    I'lotinspitx«    der    Poltiorclfekl    eine    Abktihtong    Htatt    einer    £r- 
winnang    veranlasKen.    wa.i    den  Unterbrecher  Vorgang  verhinderte.     Stark 
and  C&sauto    »chliettlich  nehmen   an.    dtilt  itm   PhitinKlirt.    Min  nr  negaltvu 
Spannung  Iwsiczt.    sehr     leicht   ein   Lichtbogen   i^insisut,    dnr    den   Stifl   zer- 
miren  würde.     Den    durch    diust.'    versijhiedenarligeii    KrkUrungon    sutaiEe 
tretenden  Mangel  aii  klarem  Verständnis  der  Krscheinung  sucht  Verf.  durch 
^uwititatives  esperimenteJles  Studium    de«  Unterbrevhungs Vorgangs    zu  be- 
Miligen      Kr  unterzieht    zu  diesem  Zweck  nicht    nur  den  Stl[tunlort)poch«r 
WolincliK,  sondern  auch  den  von  Simon  nngcgebenen  Lochunterbrochor  einer 
rtngehendon  l.nter-suchung.     Der  loizlere  bietet,  da  di«  Slromeinsohntining 
U  der  fiattntipiti:«^    durch  eine  Rinschnllning    in    der    nurchbohrung  einns 
ui  nineo  stromdurchnottHcnen  El»ktralyl  getauchten  isolierenden  Diaphi-agmas 
Ortetet   ist.    dl«    einfachsten    Verhältnisse.      Der  Vergleich    der  Wirkungs* 
"V'sen    beider  Unlerbrecherartcn    zeigt,    datl    unter    gleichen   Bedingungen 
<'*i'Bi)triebsKpannunK.^Hlb8tiriduktiununddeHWidm'»tandLiKderEiri8chnürangs- 
■**"»  der  Stiftunlerbrcrhcr  3  liis  o  mal    so  oft  unterbricht    »Ih    der    I.«ch- 
"nterbrechor,  daß  dio  iit  beutinimter  Zeit  gobildoie  Oasmengo  im  ersieren  Kall 
also    vesentlich  grllßrr    ist  nls    iio  zweiten,     W&hrend  die  Simunschc  Vor- 
|*>eliung    den     Heobachtungen    am    Lochunterbrecher    in    qualitiuiver     und 
jiautilaüvep  Hinsicht  völlig  i-ntspricht.  iüt  beim  BtiftunterbreL-her  uuller  der 
''™&schoii  Wärme  ein»  weitere  Ursache  der  Gasbildung  anzuiiohraen.     Da 
Mj6  Wg^l  Jpg  Metalls  beim  SUrtunterbrecher  anf  die  Unterbrechungstatigkoit 
|**n    Veinem  spetifischon  EinriulJ    ist    und    der  Unterbrechungsvorgang    bei 
*?*»tiver  aktiver  Elektrode  keineswegs  vei-sagt.  so  ist  die  .\nsicht  Klupathj-s 
[ali  Unzatrelfend    zu  betrachlon.     Violmohr  zeigt  sich,    daß    die  Benutzung 
'"'polarisierbarer  Elektroden  zur  gleirlien  Unterbrechungsxahl  fiihit  wie  beim 
Ijjch Unterbrecher.    duU    die  Uisache    der  VL-rmohrten  Cjasenlwicklung    beim 
|6V6hnlichon  Stiltunterbrether  aUo  mi(  Klektrolys»  xurück^uf Uhren  ist.  Die 
^Dkpolaht&t  der  günstigen  Wirkung  »chlieflltuh  hat  ihre  Ur.-<ache  in  der  von 
^'k  vermuteten  Lichlbogonliildung.    dio    bei    negativer    aktiver   Elektrode 
cht    xu    beobachten    ist    und  schon    bei    relativ    niedrigen  Untt-rbrechor- 
Innungen  einsetzt.  A.  Becker. 

1M3.  HonsloilD.  R.  A.    —    „AV»  tieues  SpcfUrnlpimtonieier  vom  Hüfwr- 
typus.-     Physik.  US..  Rd.  9.  p.  127— !2Ö.   lÖOÖ. 

Das  HOfnersche  Spoktralphotometar  bedient  sich  zur  scharten  gegen- 
«ntlgen  Abgrenzung  und  leichten  photoinotrischen  Vergleichung  der  beiden 
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im    allgeineini>n    vprsRhieden    intensiven    llsirit^n    4e»    Oestchlsf&lds 
göoignot  gcschlilTfni'n.  mit  SL-inor  vordurcn  hyrizonlalen  KaJite  Jen  Spcktr»- 
meterspalt  h^bicrfmdon  QlaKwürMK    und  eirit's    A&n   eine    dor  voa    lUeMffl 
gelleferDen  lieiiieti  Strahlenbilndeln  ^cradliniK  polarisierenrien  Prismas.     Bä 
gflnstlf^r  Wahl  d^^r  Winkel  und  iIck  Brochunf;!»-xpont>nton  dos  DiBpwrioD»' 
prismas  enthalt    dnnn  ilic   eine  HäUte    dva  Gt^iichLsfßld.s    nalOrUches  UcJiL 
di'^  aadorc  gcradlmig  potamiertes,  oml  <iei*  Vcr^leieh  dor  beiden  InionsitiM 
erfolgt  durch  Drohung  «'Ines  xwcilen  N'iculschcn  Prismus.  vrodurch  die  \duiix- 
lÄt  des  poIarisierl,en  Strahleiibündels  in  bekannter  Weise  variiert  wirJ.   tut 
Varf.    hat    »uti    v\n    Spi'klnilphoUniieU'r    kunKlruiert.     bi>i     welchem    bflü 
llätflen  des  Gesicbl&IcldH    eenkreclit    2U«iiiunder    geratiliuig  polarleicrl  huJ 
und    bei  welchem    ein    einzig««  PK^ma    die    Funktionen    dns    HU&iencfcra 
Würfels  8&ml   polarisieren  dorn  Prisma    versieht,     DiuseltK!  besitzt    ähnitclK 
Form   wie  der  Hütnersehe   WUrfol.    besteht   aber    nur  in   seiner    dem  Sfei\ 
beiiuchttiirlen   Hiiifte    aus  Ülaa.    i[i  seiner    zweju-a  Htilfle    au»    einem  Ml- 
geliiili'teii    uad    mit    heslLmmt    gewählten    Winkeln    versehenen    Kaitspit- 
stilck,  dessen  Achse  parallel    zur    vorderen  ÜiaskftDte    Dnd    Benkrfchl  itf 
brechanden  Kante  des  Dispcrsionsprlsmaa  steht.  A.  Becker. 

iü'H    Nennimiii.  B.  —  „JUer  cU'ktrmfie  Ofen  von  Ischett>gki.'     Suhloa* 
Kisiiii.  H(i.  ^8.  p.  728-727.  lüUÖ. 

Die  Grundlage  des  Ifiebovski  Ofens  bildet  die  Verwendung  von  IAm 
zweiter  Klasse,  welche  bei  hölierer  Temperatur  stromleitend  utriit 
Magnesia,  KaJk,  Kieselsäure,  Tonerdesilikate  usw.  Füttert  man  4* 
iDuoiiwand  des  Ofi^ns  (vgl.  die  4  Abbildungen)  mit  Magnoäia.  Kalk-  oit 
Schamottesteinen  und  bringt  m  der  Wand  eine  grössere  Anzahl  vwi  !■>* 
troden  an.  so  bilden  sich  bei  hiiherer  Temporator  eine  Menge  flog,  Mint 
faofTkerzen.  welchu  oino  intensive  ErhiUung  des  inneren  PiiUera  bcvilta 
NHhero  Kinzelheiten  bezüglich  der  Slromausbeuto  und  der  BigeoAckiftti 
des  in  dem  Ofen  gewonnenen  SttthU  siehe  im  Original. 

H.  OrossmuBi. 


Blicherbesprechungea 

1Ö35,  Rtimsav,  Sir  Willinm.  —  „DieGase  fier  Atmoifphäreund  die  Of*'^'^ 
ihrer  Entdpcfcung.~  3.  Aufl.  Ins  Deulsülie  libertrnfeen  von  i'r  ^'^' 
Huth.  Mit  8  Abbild.,  VI  und  160  S.  Halle  a.  S.,  W.  Knapfi,  liR* 
Preis  5  Mk. 

Die  Entfleckung  des  Argons  als  neuen,  gasförmigen  Öem«"«  * 
der  .^imoBphäre  im  Jahre  1894  erregte  allgemein  gro«,ses  IniertawW' 
erweckte  auch  bei  denen,  die  koino  spezielle  physikalisch-  oder  clieol»*' 
wissenschaftliche  .\usbildung  besassen,  den  Wunsch  nach  einer  BeschrflViÖ 
dieser  Kntdeckiing.  in  der  nicht  nar  die  aus  dem  physikalischen  Vertu)'' 
des  Aigon«  gazugunai]  Schlussfolgerungeu.  sondern  auch  alle  die  Öttt* 
auf  den^'U  diese  beruhen,  milgeteill  würden.  Um  diesem  Wunscb<  i*^ 
lukommon.  hat  sieb  der  verdiente  Kerschor  bald  nach  der  Gntdeckanf '^ 
Argons  der  Aulgabe  umerzogen,  die  Gcscbicbte  der  Luft  in  popi' 
Sprache  7.V  eraühlen.  Seil  der  VerClffentürhung  der  t>rsten  Aiillagi' 
nun  nicht  nur  vier  aridere  intiktive  Gase  entdeckt,  die  in  dieselbe  Gl 
gelleren  wie  das  Argon,  namlifh  Helium.  Neon,  Kr/pton  und  Xenen, 
die  Zahl  der  (Jase.  die  zusammen  die  AlmosphSre  bilden,  wurde  auck 
vermührt    durch    die  Entdeckung    der  radioaktiven  Gase,    dl*  Zorsei 
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Produkte  der  merkwürdigen  Klomont^  Kadium  und  Kadiotboriucn  sind. 
Dementsprechend  sind  der  drittitR  eii^lUchen  Auflage,  dt-rea  l'berselzung 
hier  vorliegt.  Kwet  weilerf,  diese  Entdcckun^'^n  b«(rcffendo  Kapitel  ange- 
gliedert. Diese  Übersetzung,  durch  die  diiAge  Hei^flirelbung  der  Gase  der 
Atmosphäre  bus  dpr  Peder  des  berufen«»  eng:liBchon  Porüchers  auch  den 
Deatschen  allgemoiner  zugänglich  g«macbl  ist.  wird  sicherlich  willkomnien 
«ein.  Rudolph!. 

tlOäß.  Thiel,  .\.  ^  ,CJit:misrht:f  Praktikuni  für  Mediziner.  Kurier  Lett- 
faäeti  ffir  die  praictische  Einführung  in  die  Örundlehre»  der  Cftenrie 
nach  neuerei-  AttscJtauuni/  nebst  anulijtlsthen  Anicetidunyeii."  12Ö  S. 
Vtirlag  von  SchÖningh.  MünsUT  I.  W..   1.60  Mk. 

Pas    kleine    Biichlrin    /.eigt    eine    didaktisch    giuiz    vortrcfflichu   Dl»- 

poslti')n.     Der  Verf.  bringi    zuerst   dio    wichtigsten    chemischon    Grundtnt- 

flschen    in  Vorbindung    mit    gut    8U)tgi*wähltr>n    und    lüicht    anzusivllundun 

■Versuchen,  ond  hierauf  «'rsl  den  Ciblichön.    aber   gekürzten  Analysengang. 

tii«sos  Vorgöhen    rechlfertigi    der    pniktisolu*    Zwt-ck    des    Buchet«,    das    in 

*rsit>r    Unio  Verständnis    für    dif    moderne    Chemie    auch    beim  Mediziner 

■«fcken    will.     Deshalb    wird    auch    das  Thielsche    Buch    alten    denjenigen 

Uedizinern  gutu  Dienste  leiKten  können,  die  biabor  vor  dicken  Kumpetidieu 

der   cheraiüclien  Analyse    ziirücksehreckfen.     Auch  allen  Hoi-hschuJleln'erii. 

«eiche  die  withlig^stun  ürundtalsacben  und  Tlieun«n  dor  modernen  Chemie 

in  Verbindung  mlL  «infachen  Experimenten  ihren  Hlli-ern  klarmaelien  wollen. 

kann  der  kurze  Abritts  A.  Thiels  wurm  empfohlen  werden. 

H.  Qrossmann. 

inTi  Liiilrnharc.  A,  —  „NaturtmsenstAtif^eh«  Vorträge  in  ffeninn- 
'••>■<!, >t\diirh<rr  Damtellung*  284  S.,  1908.  Lelpilg.  Aknd.  VoHagsgos. 
Preis  5  Mk. 

Dass  Albert  Ladenbarg  in  Breslau  nicht  nur  ein  Meister  dor  Expori- 
lenullorschung.  sondern  auch  ein  anregender  SchriftHteiler  int.  weis»  man 
18  seinen  entwickelnngsgeschichtlichen  Vorlriigen  Über  die  Chemie  im 
.  Jahrhundert.  Auch  die  vurliegonden  Vortrage,  welche  Im  Laufe  von 
Jahren  entstanden  sind,  zeichnen  sich  durch  Klarheit  der  Darstellung 
id  Vereuindlichkeit  auch  fUr  der  Chemie  Fomerstehendo  aus.  Von  den 
|2  Vorträgen  be«lzcn  8  »peziclltis  phyrnkaliscb-ehcniischoH  IntcroBSo,  nämlich 
Vorträge  über  die  Pundamontalbegriffp  tUvr  Chemie,  die  chemicehe  Kon- 
lUilJon  der  Materie,  die  BeziehunKen  zwischen  den  Atomgewichten  und 
Eigenschaften  der  Kleinonte.  die  Aggrcgalzustände  und  ihr  Zu.iammen- 
Ig,  die  Spektralanalyse  und  ihre  kosmischen  KoDsuqueuzen  und  Ober  das 
lium  und  die  Radioaküvliäi.  Allgemeines  Interesse  besitzt  vor 
*ll«ni  aber  der  elft*'  Vertrug  .über  den  Finfluss  der  NatHrwisBenschaften 
Wil  die  Weltanschauung"  igehaUen  auf  der  NatarTorschervorsammlung  in 
IjMsel,  21.  Sept.  1903).  dtT  dem  Verf.  viele  Anfeindungen  und  heftige 
Bgrilfe  zuzog  nnd  nui  die  er  erat  jetzt  in  einem  Kptlog  zur  Kiisselei* 
tde  in  ruhiger  und  vornohiuor  Welse  geantwortet  hat.  Als  Vorbilder 
IwMiM  haftlich  er  und  dabei  allgemeinverständlicher  Schilderungen  ver- 
Snen  die  Vortrüge  auch  das  hohe  Interesse  der  Pachgenossen. 

H.  GroBHmann. 

^ß?K.  Stanjre»  Dr.  Albert.  —  ,Die  Zeitaiter  der  Chemie  in  Wort  unä 
Bilil."  Mit  vielen  Porlräts  und  Abbildungen  nach  Originale«.  Xill  und 
Ö2H  8-    Leipzig.  0.  Wiegand.  1908.     Br.    16  Mk..  geb.  18  Mk. 
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Das    vorliegende    Buch,    das   ein    ilbersiclitltcheis  Bild    von  der 
Wickelung   der  Chemie  im  Laufe  der  Jahrhuadcito  gibt,    ist  aicbt  uur  Ib 
den  Chemiker,  sondern  für  jeden  Gebildeten,  insttnflondere  den  industmlliP 
und    den  Volkswirt  bestimmt.      Um  deui  Werlt  erhöhtes  Intcrvssi-  zu  \tt- 
leihen     und   die  einzelnen  ZoiLälter  der  Chemie  der  Vorsieilung  das  Uitett 
näher    zu    bringen,    sind    zahlreiche  Abbildungen    eingefügt,    teils  Poniict 
hervorragender  Chemiker,    lolis  RepmduktluDen    alter  Kol/8chnitie.    ««M» 
Jifl  Perm    alter  chemischer  Gprätschnttfii    usw.    zur  Anschauung    briiii^ 
Besonderes  Uewieht  ist  darauf  gelegt,  zu  zoieen.  va»  die  Cbomlo  an  ntt» 
wirtschaftlichen  Werten    geschuflen    Iinl.      Es    wird    geucchildert.    wie  <£» 
wichligRttm  Zweig»    der    chemischen  Industrie  entstanden  ftind,    wir  Uhai 
eine  wigsejiBcbaltllche  Grundlage    durch  AufklÜruDg  der  Prozesse  ge^Wn 
wurde,    wie    sie    duruh    die  Forschung    genährt   und  bereichert  tiiiit  40tl 
umgestaltet    wurden    ujid    wie    neue    Entdeckungen   im  Laboraturiun  im> 
Industrien   ine  Loben  ricton.      Durch  Wort  und  Bild  wird  somit  eiftpelKB' 
geschildert,    M'ii>    die  Chemie    /.u    einer    mächtigen  Wissenschaft    von  n. 
fassender  Bedeutung    und    aus   ihr   heraus    eln^-  mannigfaltigo.   gv 
Industrie  sich  entwickelt  liAt.      Das  vorliegende  Werk  dilrlte  wohl 
sei»,    auch    in    weiteren    Kreisen    das    Verständnis    fdr    die    geistige 
wirlschnftlicho  Macht  dor  Chemie  zu  wecken  und  zu  lördorn.     HoBi 
iFit  ihm  ein  guter  Erfolg  lieachioHen,  Rudolphi. 


IfiSft    Euerer.  Heinz.  Dz-  Ong.  und  Dr.  phil.  —  ^RepetUwrium  der, 
Malliimutik    {LehrsäUe,     Fvrmein,     TabcUeni."       VUl    und    ttl 
München  und  Berlin.  R.  Dldonbourg.   190H.  IVels  Ö  Mfc. 

Der  Inhiüt  des  Buchivi  ist  in  futgcndo  XIII  Kapilol  gegliedert'.  Lii 
Flächen-    und    Vulumcnberechnungeji    —    Elemente    der   Trigonometti«] 
Elemente  der  nieilern  Algebru  und    Analyais  —  Elemente    der  Dilfo 
rechnuiig  —  Elemente  der  integralrecbnung  —  Elemeuto  der  analjrtii 
Geometrie  der  Ebene  —  Elemente  dor  Diskussion  ebener  Kurven—*' 
BClieinlichkoits-    und    Ausgluichsrechnung    —    Elemente    der    aiii! 
GeoDietrie  den  Raumes  —  Klemonle  der  Theorie  der  Flächen-  und 
kunen    —    Diffurontialgleichungen  —  Elotueiite  der  Veklureurechnun 
Tsrelii.      Das  Buch    ist    entstunden    als  Resultat    von  Vurttereitutigska 
für  das  lngeiiieur-lIochschul«xiin>en,    wie  sie  der  Verf.  seit  Jahren 
hat,  und  wendet  flieh  {lementf^precheiid  in  erster  Linie  an  diejenigen, 
die  highere  Mathematik    Hilfswissenschaft    ist.     Das  Buch    ist    kein 
liehe«  Lehrbuch,    sondern,  wie    es  der  Titel  besagt,    ein  Repetitorium ' 
bringt     eine     Zusammenstellung     von     Donnittoneii      und     Lehrsitienj 
kurzer  und  pr&ziser  Fassung.      In  dieser  Beziehung  aber  ist  es.   w« 
auch  die  höhere  Mathematik  nur  als  llilfswisseiischuft  bebaudeln  soll, 
recht  umfassend  gehalten.  Rudolplii- 


lb4U.  Siilanl,  B.  —   ^Beitrug«  zur  atlyemeiuai  EoüoidcJtentie.'    V« 
von  Th.  Steinkopfi".  Droadcn  iy08.  41  p.     Preis  l,5ü  Mk. 

Der  Verf.    versucht    eine    uweckmissige  Systematik    der  Kollo 
geben,     wobei     er     mit    Recht    die    Üugenflbm-steUung     von     KoUoid 
Krislalloid    verwirft.      Kr    unterscheidet    zunächst   Albumiaoidl^suag 
deren    Beispiele    er     kolloidales    Thorium-     und    Zirkonlunihydral 
Durch     Ftilloii     mit    AmmoDiak     und    .Auswaschen,    bis    keine    An 
reaktion  mehr  auftritt,   erhielt  der  Vei-f.  milehartige  PlUsRigkniten.  t&«i 
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abseizien,  urliltrierbar  wuron.  Die  Loitfuhif^keit  ni^lcher  L5sungon 
leich  der  reinen  \Va<t8cra.  Die  Analogie  der  Eiweii^sverdauung  nach 
B«hcmA;  Elwclas  -|- Pepsin  —  Salzsäaro  =  Pepiun.  konnte  Verf.  durch 
von  Uranyt-  oder  Thoriumhydrat,  in  oinprozi-ntigen  (Äsungen 
Nitr«t8.  Chloride  oder  Jodids,  dos  Uranyls  bzw.  ThoriuniH  zoigcn, 
erhält  so  kl&re.  noch  Kauer  reugierande  U^Jttingen.  die  Verf.  uls 
idlösangen  bezeichnet,  welch  letzterer  Umstand  l^ewoist,  dass  der 
ifKvorgang  heina  Neuu-AliKHltunsorscheinung  It^t.  —  Diu  Metall  radikale 
eptisierendon  Stoffes  (Pppsoid)  —  divs  sird  die  die  Lfisiing  bewirkenden 
roljle,  die  fflr  das  Knlstohen  dor  PeptoidKtsungeti  einen  integpierondon 
ndteil  bilden,  sind  denen  dop  Albuminoidn  gl«ieh.  —  D«sltalb  bea<?ichnct 

diese  Peptoide  al«  nnorganischt*  homogene  Poptoido.  Der  Verf.  weist 
,r  hin,  duxs  der  VorRong  dor  Peptis&rlon.  der  Übergang  der  niilchlgen 
Dinoidlöfiung    in    die    klare  Pepioidlbi^unii;  dar  oinzige   bisher  bekannte 

r  kolloidalen  Veränderung  S'-i.  der  sowohl  von  einer  chemischen 
wie  auch  von  der  Polymorisation  vollständiR  verschieden  Ist. 
spricht  die  Ansicht  nus.  dos»  jeder  Körper  im  kolloidalen  Zustand 
einen  kann,  falls  er  in  ein  Lösungsnutltel  gebracht  wird,  wolch&s  ihm 
Diiwoziaüon  ermöglicht.  Wenn  das  hit^rfllr  angeführte  Bßi»|)iL-[.  da<4s 
D  Wassor  elekirolytiscb  dinsuziierle  Kochsalz  in  Benzol  unter  gewissen 
Knden  den  kolluidak-n  Zustand  ^imuhnien  kHim.  gewiss  sehr  gUnslig 
>  scheint  dem  Kofereiiten  das  Heranziehen  der  in  Wasser  kolloidalen,  in 
lal  normalen  Lezithiulüsungun  als  „nicht  wenjgi»r  Lreffonde  Beispiele' 
nakig.  Df^nn  Wnsnor  Ist  dorh  j>adi!nfall.s  ein  stärker  dissoKÜo runde» 
lipimitipl  al-j  Alkohol-  Körner  erRchoint  dem  Referenten  nicht  glilcklinh 
Bf-woi-iführiing.  dass  wir  es  boi  Poptoidbildiin^  nicht  mit  einer 
inchen  Keaktion  zu  tun  haben,  weil  diis  llbersi^hüRsig«'  Thoriumhydrosyd 
Inon  Teil  des  unwesendun  Öalpelersüurotlber-achusaes  neiilrdlislerL-.  _tn 
uigeftlhrten  bpispielen  bleiben  aber  Säure  und  .Alkali*  nebeneinander, 
das.*!  diese  Neutralisation  einträle."  Was  Ist  denn  bei  hydrolytischer 
ting  von  Salzen  schwacher  Ba?)C'n  der  Pall?!  Diese  Ausstelhiiigon 
I  den  Wert  de.s  Buchw  iiichl  vprmindcrn.  me  seien  nur  ervühnt. 
*i  Neuauflagen  ihrer  ?.v  gedenken.  Nachdem  Verf.  nnn  Im  (olgenden 
leiatinoidlAsungen  be^^pncht.  kommt  Verf.  .nuf  die  hoterugenun  Kolloide 
brecheo.  Es  sind  dies  IVptoidlösungen.  bei  denoi  dto  MotalLradikale 
'epBOida  und  den  .\lbuminoidft  verschiedi-n  sind.  Während  ein  Pepsold 
ein  Albnminoid  nur  ein  Peploid  bilden  können,  sind  bei  Anwendung  von 
Alliuminotderi  un<i  zwei  Pepsoiden  vier  Pepioide  möglich,  davon  zwei 
irogene".  Solche  Peptnide  die  nur  durch  Verschindenhidt  dea  Säure- 
als  des  Pepsnids  sich  unterscheiden,  nennt  Verf.  homologe  Peptoide. 
lind  nun  homoIoK-li"niojri'n(!  Peptoide  (Thorium hydnit — ThoriumniLrat, 
Iwmhydrnt — Thoriumrhlorid)  mtlglich,  und  homolog-helerogone  Peptoide 
riumhydral  -üranyluilrai,  Tliorlumbydrat— Uninylchlorid.  Thuriumhydrat- 
(•Ibromid  usw.).  Anderseits  kann  dan  Albuminoid  aus  vereohiodeoen 
indun^ei)  desselben  Metallrndikal.s  gebildet  aeJn,  wodurch  verschiedene 
Isehnfl^n  des  •'■ntslandeneii  Pepteids  resultieren.  Solehe  Peptoide 
I  Verf.  isologo  Pnptoido.  die  nallirlicb  wieder  iüolog-homogone  oder 
[•heierogene  Peptide  «ein  können.  —  Verf,  weist  darauf  hin.  das« 
rtisch  von  jedem  heterogenen  Kolloid  zwei  isomere  Formen  möglich 
Im  folgenden  beschreibt  er  die  Darstellung  einiger  Peptoide.  — 
Ut  kommt  er  auf  dl»  liUeresKanten  Übergänge  zu  physlotogiscbon 
In  SU  sprachen.     Rr  t^ilt  mit.  das«  eh  golinKt.  Eiwelss  als  Abuminoid 
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mit  Tboriumnitr&tlOeung  als  PopNi>i(l  zu  popUsieren.     Umgekehrt 
oder  Uranylliydral  als  Albuminoid  mit  Pepsin  als  Pepsoid  zu  p«*plisief<'ii  p^ 
liQgt  nur  iii  eauroti  PopsinLüSUDgoa.      l>a  Säure  alk-to  unter  BUdong  esa 
pepKoiden    Siilzeü    p»ptlNicrt.    ist    die    .\naIoKie  nicht  exakt.      Verf.  kooni 
auf  Gnind  soiuer  interessanten  UntersuchuuKiMi   zu   folRflndon  drei  Start; 
L.  Irgend  i'iii  Pepsuid    kann  nur  eini"  gowlsst'  Quiintitül  pjnes  Albuinißäu 
umAndern.  umgekehrt  unndolt  sich  da^  Ält>uminoi(l  immer  nur  unL<>r  SViiiuv 
alner  g«>wlsHen  Quantllüt  eii)e)>  Pepsoid»   um.     2.  Irgend  ein  Foptoid  tm 
weder    pepttsicrl    wirrdon,    noch  svIbHl  poptiKieron,  d.  h.  das  Poptotd  km 
durch   fJio  Wirkung  eim?«  I'epsoids  nicht  be«infliis8l  werden.     3.  In  rio« 
Peptdid    küiiiien    wedi-r    das  Albumiiiwd    noch  das  Pepioid  auf  di-m  Ww 
chemischer  RuakLioneti   durcli  «•in  audor«s  Albuminuid  hzw.  I'i' 
worden.      Was  die  Kolle  der  Ionen  in   den  vom  Verf.    bescli! , 
leiden  itulangl,  bildoii  selbe,  wie  schon  obuii  erwähnt,  nur  in  den  Peftifito 
einen    inteKi-ien-mten    Bcstiindldl.      Uor   Verf.  konnte   durch  wi-chsclwc 
BeslitnmuDg  de«  Lr^itvprmrignn«  und  de»  K^itinktionsk »effizienten  Itaisi 
dass    d)c    niiri'htiichtigkdl   der  Flilssigkoit  der  Zahl  der  in  ihr  »w 
Ionen  direkl,  der  Quantität  dor  nicht  pepti-sierton  .\Jhumiiiuidleilch«Q 
kehrt  pruportioiml  ist.      Die  beachtenswerten  Ansätze  einer  SyslemiÜt 
Kolloide,    die,    wie  im  ^'ortiogondon  Fall,    deutlich  den  Zusammenbsi^ 
biologischen    Problemen    erkennen    läSHl,    verdienen    di*>  \vnitg<'h9niU:e 
acbiung  nicht  der  Kolloidchi-miker  allein,  sondern  aller  Chemiker. 

R.  KremuniL 

Uyil.  Peler»,  F.  —  „Tht-rmoeiftnente    und    ThemtMäulen."     Ihre. 

.sifJhtng  und  Anwnndunff.  XXX,  Band  der  Monograjiitle»  üben 
fjewaiuitp  EtektrwhfViie.  Verlag  von  W.  Knapp  in  Hnllt-  a.  S„  H 
180  p..  Preis  lü  Mk. 

Die    leisten   Jahre  standen  im  Zeichen  der  Alikiimulatoren.    & 
dttb^r  naturgemiiss.  dass  In  dieser  Zoll  ThermoHnulcn  und  Thermocl^a 
stiefmütterlich  behandidl  wurdi'n,  soweit  nicht  rfin  wls^nsi'lmfllichi'  2i* 
verfolgt    wurden.      Um    so    dankenswerter  erscheint   die  vom  Verf. 
nommene    Aufgnbo,    im    vorliegenden  Werk   neben  der  sysltunaiiscfafi 
handlang  de-t   behandelten  Gehielcs  zu  zeigen,  daes  TbermoelemrW  I 
ThermosÄuIen    iinsiandf    sein  wenien.    zur  Erreugiing  elektrisehsr 
im    grosRon    mit    Erfolg    zu    dienen.      .Nach    einer    kunteii    gt-sciueht 
Einleitung    bespricht    der    Verf.    di«    Herslellung    der    'rhcrmoolcmeai» 
chemischer    und   mtubanl^hcr    Beziehung,      ßs    werden    der  Kfthc 
Therm oelemontH    au.s    einem    Metall,    auK  zwei  Metallou  oder  LiOgi« 
Ruwiu  solche  aus  anderen  Stoffen,  x.  IJ.  mit  Elektroden  aus  ächvreb 
St'hwefi'lblei.  Kohle  und  andarcn  Verbindungen  bespritrhon.  —  [>a«l 
Kapitel    jfibt    den  Aufbau,    Steigung    und  Kühlung  wieder  bei  Ve 
d»r    Thermuelemente    zu    Säulen.     Sodann   folgt  die  Besprechung 
Wendung  von  ThermosSuIeo  und  Thermoelementen,  so  die  Anwendl 
Messung  hober  Temperaturen   (wie  auch  niedriger!     [J.  Ref.).     B< 
Interesse  verdien!    der  Hinweis    auf    verschiedene    andere    Arten  d* ' 
Wendung,    .sn  vur  Slronieraeugung    für  Messer    elektrischer    Mvtofl». 
Herstellung  von  TliermoeJeklromotoren.  /um  Zünden  von  E).plosjon 
usf.     Ein  Anbang  ist  den  lechniacli  wenigLM'  wichtigeren,    wissen 
aber    hochinteressanten    Thermoelementen    mit    Elektrolyten    and 
akkumuinioren,  sowie  mancherlei  wortvollen  Nachtrügen  gonldmti. 

If.  Kn>mun- 
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.  Dauu««!,  II.  —  .Elektrochemie   II.     fCxperimenfdle    Khktrochemie, 

Uessmtthoden.  LtilfUhigUeit.  Lösungen."     2&S.   Band    der   SammlaDg 

Bü(n;hpn.     G.  J.  Göschwie  Verlag.  Lt-ipzig.  1908.     80  P^ 

I      Es  litigl  hier  ein  BÜcKleiit  vor,  dai>  die  Gruiidzüifo  d«r  £l«lclrocil)eiule 

kl    weittTien    PiiWikum    vermitlcln    koII.     Wen»    i^in    so    bokanntttp    und 

fVcHTttgondor  FuL-hmann   wiir  dnr  Verf.  iiiif  ilic»»m  GL-biotc.   sich  zu  oim-m 

fcbKn  Schritt  herbei! äüül.  muss  man  dlrKen  iCitt.s>clilu»H  im  IntHrc^s«    dt'r 

1fr  mil  dankbarei-  Am'rkumiung  aiifiiuhiiHTi.     [«L  duth    di«  Guwiihi-    ge- 

uii.  datis  tluK  dem  Lufif>r  eeboU>ni>  Material  in  dt'r  modernsten  iiiid  in  Tach- 

bricbtiig;  ausgewählter  Porni  gt-bot^'n  ist.     Daas  auch  die  leicht  fasslicho  ver- 

bidlicUe  Art  dor  DurstoUiin);    vorlL'illiafl    hiiizukomml,    »rhühl    di>ii  Wort 

k  Bikhleins,  dwssen    /weiter  Teil    iina    vorliegt. .  Der    umfasBende    Titel 

Bt  den  Inhalt  der  liohandelten  Kapital  genugsam  erkennen  na,    dass  von 

pr  weiteren  Aufxrihlunf;  derselliun  Abstand  genommt-n  werden  soll.     Der 

eri>nt  iRt  der  Meinung,    daüs    das  Workchvn     noch    nicht  abgeschlossen 

lind  siflit  dun  fulgendcii  TGil*"!!    mil    Vergnügen    entgegen.     Besonders 

Anwendung    der    Elektrochemie    auf    technische    Probleme    wird    den 

«rkreis.  tür  den  vnrliegoQdti  Sammlung  bestimmt  jst.  wohl  am   meisten 

ircaaierea.  R.  Kremana. 

13.  H^^nllbaf  li.  W.  —  .Kkkfrortiemie.'     Üd.  20.     Aus  Wisscnschafl  und 

^Idung.     Herau-igfg.  von    Priv.-Doz.    D,  P.    Herre.     Verlag    von  Quelle 

Meyer  in  Leipzig.   14(J  Seilen.     Preis  geb.  .M,   1.25. 

Der  Verl.  hat  es  hIcIi  zur  Aufgaby  geutelll.   dnrch  seinen  Abriss  der 

cbemie      die    Bedeutung     und    die    Grundzfigo    dieses    besonderen 

izwcigeg  der  phyeikalisrhen  Chemie  dem  weiteren  Publikum  darzntun 

dürfen  nnr,  sagen  das»  dieselbe  im  grossen  und  ganTien  glfkkÜch  ga- 

[  vurde.     l'as    Kllehloin    beginnt    inii    der  Klnrleguag    der    wichtigstou 

ndbegriffe  und  Grundlagen  der  ülektrixilätslehre.     Ist  in  diesem  Kapitel 

lirgemfi««  nur  wenig  über  neuere  Anschauungen  enthalten,  bis  auf  den 

r  glücklich   ciiigefugU'n  Abttchnill:    .Eleklrlsi-he  Öreii".  m  fnigi  nun  im 

(en.  vierten  und    letzten  Kapitel    das,    waa    die    Llcktrechemie    in    den 

Hea  Jahrzehnten  so  an  aligemL'iner  Bedeutung  gewinnen  liaasi.  in  guter 

a:     Die  Theorie  der  elcktrolyliöchen  Dissoziation,  die  Leitlähigkeil  der 

ktTDlyte  und  Wanderung,  (ieschwinäigkett    und  schliessiii-b    die  Theorie 

gnlvaniaehcn  Eleumnle,  Eleklrolysu  und  Polarisatton.     Zum  VorsiändiiLs 

Br  drei  rein  elektroclieinisehen   Kapitel   hat    der  Vert.    ©in   Kapil«!    e(n- 

ichattet.     daa     zweite.     dii.s    dic<     wichtigälen  Grundbegrirfe    und    Orund- 

iptic  der  physikiUlschen  Chemie  ertäniern  sull.     Kr  ist  dieses  Bestreben 

Verf.    sehr    zu    begrilÜen     und    darf    man    die    Dut^hfÜhrung    dleseo 

iltels    tm    großen    und  ganzen  gewiss  als  gelungen  bezeichnen.     Es  sei 

teil  dem  Referenten    gestaltet    auf    einzelne    Punkte    zurück/ukommen. 

'u  Verbessening  bei  einer  oveniuollon  Neuauflage  dem  Udcbteiti  gi>wiss 

Vorteil  gereichen  werdon.     p.  67  erklärt  Verf.    da-s    Maeeienwirkiings* 

Ma  an  der  Gloielmng    Hj  +  Jj  =  :iHJ.     AI."*  .Molekulargewicht    schreibt 

unter  2HJ  256  atati  2  X  1.27.5.     Es  hätte  dies  weniger  Bedeutung, 

In  nicht  Verf.  auf  p.  69  1.  Ib  von  oben  bei  der  Erklärung,  weshalb  in 

Gleichgewlchtsbeziehung  obiger  Reaktion  dte  Kuiizentratioii    von  HJ  in 

iter  Potenz  ersi'lieint,  den  Le^^er  in  die  Vorbtellung  zwänge,    daas  man 

die  JodmoJekUle  in  zwei  (inippen  gleicher  Molekulznhl  zerlegt  denken 

ft.     Von  dicKen  Keien  die  einen  mit  u  die  anderen  mit  b  zu  t)ezeichnen  uaf. 

k<')nnte  dies     vom    LeM>r    gedeutet    werden,    als    ob  dii.s  MnlekUl    von 
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Jodwa^sprslntr  HjJ|  sei  und  nicht  2Mo[JH.  Ex  wire  hier  daraol  bi»> 
zuvoisen.  doss  obou  zwoi  Molckflle  JH  reugloren,  von  wetchon  tOr  JMt't 
einiflln«  das  kIH.  was  för  das  Molekll]  Hj  0(J»p  .1,,  bei  der  Reaktion  iub 
<Jnr  anderen  Seile  her.  Vorf.  hat  dhs  Massen  wirk  ungsftot^ots  zum  Vfr- 
sUlodiiiK  des  folgundtin  abgelnitct.  Ware  ^s  d«  iiichl  richtig  dus  On- 
woldsclie  Verdünnurigsgcflctz  als  ADWcudiuig  de^i  Mu88cnwirkungsgG««UM 
an  geeigneter  Stelle  (p.  101  etwa)  zu  bpliigen?  Die  SchwitTigkoil,  die  An 
beim  unlerectiiedlicben  Verhalten  starker  Sauren.  Batten  und  Salze  geget- 
Aber  gchwachei)  Spuren  und  Bß.sen.  mit  sich  bria^'t.  koH  durchaus  aiobl  vtt- 
kunnt  werden,  wenn  da»  püpuläro  Momi-nt  in  di'n  Vordenurrund  treten  aoL 
Wird  di<>se8  Gu»4etzeN  jedonh  nicht  ^dacht.  diuin  wird  oben  die  KrklftniDg 
de»  MassuDwirkuaieä^esetzes  übcrflOsHi^.  als  es  mit  dorn  sonstigen  InbiU 
di^R  Buchpü  in  keinem  genetiKuhun  l^uHammenliang  atebt. 

K.  Kromsnn. 
KU.  Al'Phfiniug,  Svarle.  —  „Das  Wfirdrnfier  Welteu.'    Aus  dem  Schiir#- 

diNchen  [iherset^t  von  L.  Bamberger.     'A.  bU  8.  Tausend.    Leipzig  l'AlS. 

Akademische  VerlEifTsgeaellFicbart  m.  b.  H.    VI  -f  '20^  ScMton.      Frei«  gv% 

5  Mk..  geb.  6  Mk. 

ZwMfellos  befindet  sich  Arrheniua'  «Werden  der  Welten*,  wen: 
Bericht  erscheinl.  bereits  In  den  Händen  sehr  vieler  Leser  de«  PhysiRai  scr- 
«lietnisclien  CentraJblatles.  Der  !i\v<>fk  dieser  Zeilen  ti&nn  daher  nur  dff 
seil),  auch  die}enlgen.  diu  das  wundervolle  Buch  noch  nicht  gelesen  itnl>m. 
auf  die  geifitvollo  Publikation  aiifnierkaam  zu  mafheti.  —  Don  .Xstronwa« 
ist  der  Name  Arrlieniii-s  seil  einigen  Jahren  so  vertraut  wie  den  Chonjikere 
und  jene  iTchiien  ihn.  den  VurrafisiT  des  1903  erschiononon  zwcibändixc» 
„Lehrbuchs  der  kosmischen  h'hysik".  ebenso  y.u  den  ihrigea.  als  *t 
Cliemiker  ihn  Tilr  uns  Imannpruchun.  Schon  nun  diesem  Orundr  allein 
die  neue  Schrifl  des  ^tiialen  Hegriinders  der  Theori«  der  «lektrolytl 
Dis.suzlalion  jeden  Chemiker  auf  da^  lebbnfleste  interessieren  tuid  niei 
der  sie  lieat.  wird  die  dazu  verwendeitf  Zeil  bedauern.  Bekommt  er 
durch  die  Leliiiire  eine  abgerundete,  dem  heutigen  Stande  unseres  WiswiK 
«ntsproehonde.  wenn  «ur.h  manchmni  vietlelchi  ein  wenig  hyi>olh'*"iS''''- 
Ober.siclit  llher  diw  alt<*  Problem  der  Wellenenistehiing  und  des  Ur';i*i 
voi^hens,  und  mit  Staunen  wird  er  .tehen,  mit  wie  scharfem  Blick  in 
Verfasser  die  I<:rgebni.>i.>i«  der  Chemie,  der  Physik  und  der 
kolischea  Chemie  auf  die  Behandluug  der  kesmologischen  Pragon 
wenden  versteht.  Das  Problem  von  Energiein  halt  der  Sonn«,  db*  l< 
vom  Hlrahlungsdruck,  die  ßewisftefm;iltfn  den  Kern  des  Buches  ^■rli.-:.;^ 
hat.  aus  dem  sieh  alles  andere  ableitet,  die  Begründung  der  AjiKicht 
der  RntropiOBtktz  von  Clausius,  »obuld  er  auf  die  Ncbelflcckb  angewei 
wird,  ungiltig  sein  muU.  die  Theorie  der  Polarlichter,  die  AuffaiMung 
die  veränderlichen  Sterne,  d.  h.  der  Sterne,  deren  Helligkeit  regclmälJigen 
unregelmäßigen  Hchnankiingeti  unterworfen  i><l.  die  Frage  nach  dem  iäit;, 
stehen  de.s  Lebens,  bei  der  sich  der  Verf.  als  Gegner  der  Urseu^ng 
als  Anhäfif^er  der  Panspermle,  d.  h.  der  Lehre  von  dem  Qberall  im 
endlichen  Äther,  von  Planet  xu  Planet  von  einem  Sonnensystem 
andern  wandernd i*n.  durcti  den  Strahlungsdruck,  darch  elektrische  Ki 
und  durch  die  Oravllatiun  gutrtebvnen  LcbonMiameu  tiekennt,  haben 
wundervolle,  ebenso  leicblveratÄndliche  wie  anregende  LiaralelUing  geftuK 
Der  Erwerb  des  auch  in  technischer  flinsicht  gut  aiisgestatt«ten  und 
zahlreichen  Abbildungen  versehenen  Werkes  kann  also  oinem  ji 
empfohlen  werden,  Werner  Mecklenbarg. 
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—  Die  Vorgingt    im    Eisen-Nirkfls>ii|iKruxvd»mn>ler.    1,   üb«    Kickeisn 
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Aktinium,  The  Production  o(  Badium  from.  Boltwood.  B.  23S. 
Aktinometer .  Kin  aeuer,  MichelfiOB.  W.  .\.  liSG. 
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Aliiune,  Heim^rkutigi-ti  über  deren  nfiisi'be  VerhlUtnii»«.  ^Sachit.  A.  221. 
AlkBlitIltsbesliinmiingsi[i«th()d(i,    Vvrsurhe    xur    A usju-betUmg    einer. 
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—  nnd  die  Spannung« reihe,  v.  Laar,  J.  .1..  DüvemrT,  Cl.  M.  u.  v,  BnoDmel,  H 
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W.  «.  IfW 
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N.  89.'.. 
ftwntiche  Bewegung,  KlemonUr«;  Tbeorie  der,  Einst«ia,  A.  50R. 
Rur  la  th^orjp    du    moiivciocut  brwwnien,  LiinKevin,  P.  -'>13 
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—  —  Dlupfung  Ton,    in  KuuduiiMttdtkreUeu,  welche  statt  der  Lu(tfank«ti«trouk« 
eineCooper-Hewiltsuhe  (^u4;ckitilberbogei)Uuipc  cnthaltcut  Markao,  K.  484. 

»-  Wellen,  I'botograjihiMihi-  Aufnahmen,  Rieder,  J.  GHR. 
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—  Über  das,  in 


—    XI     - 


la  moljctile  sjüina  ditwoulo  diduit«  di^s  proprüH^t 
_  ItioB  et  de  Is  thtorie  dos,  ChcnoTtfau,  C.  i:i9. 
fer     AnfaDK^g^srliwiiidiglcrit     und     Mohkv     der,     Jn 
tUge    mit   der  Welleolitug«  d«s  autdösuadcn  Lic-bU«, 

kitung.  Eflser.  F.  31-V 

Bi«,  LooaDit^cb.  S.  M.  117. 

bdlungafSliigkeit  der,   und  eJoe  neue  Definition  rna 

n. 

l-von.  Mieli.  A.  368. 

bn  Uugxi'F  v*}»-    Erwiderung  suf  «ine  mögliche  Hio- 

48». 

t  der.  RichwdB.  Tli.  W.  5, 

|b   der,    und    ihr«    [xn-iodiiichti    B«zi«hung.    Kidiard)!, 

dtßinaDder  Verbindangen  bu  bilden.  T»nainKnn  3KL 
r^HUltaaldesdedoublement  de  rTttriura  de  Uarigtutc, 

|Bd  eine  Spannunjin'batierie.  Strominn.  A.  320. 

Vrrwenduiic  dee  PalL-Klium»  al^  KuntAlctsubstan/  bei 

»1. 

I  verelnFachlen,  PennstedU  M.  4,'rt. 

die,   der   vcrschlodenen  Teile   in»  QMatmitirotRtä>    in 

ä&tnpfcQ.  Pospif>low,  A.  227. 

k  4m  (luDtinC!«,   Bec<|verel,  H.  Ml. 

BEti/tAir  Spektren,  FV«d«>iih«gvn,  0.  3ri?. 

f£uL>6ppl»T*tl«itl ao  üea  Kunal*  und  Aaod«Dalratileo. 

■rigro,  mit  OlcD  nod  Fcllcu  nad  ihre  Bodcatuitg  f(b- 
n.  0.   161. 

pb^rtva  der,   ingbenvadere  über  deren  He^tiehuog  xu 
B,  Bmi;,  il   101. 

iquideH  de   tn6ine   compotiiüon  [rbiniii|u«  et  dv  lern- 
.    Th«nnuendotin)(»te  du  gaz.    I.ipptnaiin,  G.  !">. 

der,  iisw  ,  Sl:irk,  .1.  1H3- 
0-  Stoffti  (crstf  Ml«  I.  .Sßhnkarew.  A.  6,")0. 

dakreaktion  zwischon,   nnd  Ki-tondi-rivaten.  Micliaul. 

l»2. 

über    die    vennfinUithi"     Beaiwbung    awiacliru    IK- 

I   ond   ittomt^mierender  Kraft   organimi^nr  Ii^).suaga- 

A    und  Hibben,  H    (i2B. 

tetica  der.    von   Refarbten  nasHJgkcitea   durch  ver- 

IplÜer.  V.  und  .Suida,  W.  10.^. 

BtelnattoD  d«»  Umites  ditiflunabilitö  doH  melanges 

d'Aler  et  d'air.  Mcunicr.  T.  18. 
I  de»  tnülangeti  de  vspeur  d'i'ter  «t  d'aire.  Boudouard. 
|.    18. 

y,    über  den  Kneanunonhang  zwiscli«n  der»  und  d*r 

per  Flüii».lgkeiU-ii.  (niariikov,  K.  373. 

einer,  Företer,  V.  287. 

rYi-venibIci«.  Pooaut.  A.  Hi. 

l  >   Die,  von  GaeKvmischeii,  Falk.  K.  ti.  2(fö> 

[  Bttler,  H.  341. 

Miale  und  KclnünfiKc.  (VerbiaduDjreD  des  Kalklura, 

pum),  Neubcr^,  (^  und  Kew^d,  B.  iJ9S. 

^     CnrbonateH  neiitiee   lücaliu»  et  alcalino^tcrroiu, 

tber  di«  KntKtehung  des,  Eoglor,  C.  3(M. 
'V'erluitr   der.   eines   binUvn   Sjateioa   an    einer 
Z3    niiier  VerbinduoR  enupricht,   Nacktn.  K.  17R. 
'ic^rcheH  de  U.  CarUud  sur  lo  pa»s»gf  de  IViIal 
tond.  F.  134. 


XIl     — 


BfA  tftrrttMliAttUfite*   Luis   ph^aom^aes  de  solidificatioa    et  de  transfor 
_        AliplicntioD  du  loi  des  phsses  i  I'^iaibre  d'uo 
de  deux  rorp-*,  Port«vin.  A.  15.1. 

—  K«cliercheä  »ur  I.i  Mdidific^lion,  Dau^^re.  Ä.  145. 
Hrwiderung,  Heyn,  H.  15. 

BnlaKersttttten.    Die  Uutersuchuag  und  Bewertuag  voo,  Krusch.  U.  2ft7. 
EnkonzeDtration,  Die,  nach  Glmore.  Ofipu^r,  C.  TtS2. 
EsHigsturc.  Die  CDtladoog  de»  AnioiiH  der.  Preuner,  0.  1&4. 

—  Die  ü^i-Mtzung^apanDung  der.  und  PropioDB&ure.  Preuner,  Ö.  und  Ludlam,  I 

lav 

Ester  mohritluriger  Alkohole,    Über   die  Verreifuiig  der,   iBemerk.  lu 

Mittuilungen  von  J    Mvjlt),  Krfrnanti,  R.  47. 
Esteruinsvt.Kiitig.  Tbi^r  katnIyliMctiP,  Kr«"mBnn.  R    46, 
Gut^rbildiiTiK  (iurrli  MiL->H«iiwiTk»nK  von  Anion«n,  Holmbvrg.  B.  629. 
Ruroptuni,    ä'^iermiiiatioii  du  püidv  atikmuju«  <1>.-  i',    JxdUcN,  G.  .>28.         ^ 
RutektiHt-hea    Gemischt>,    Cber    di«   Verliidoruag    de«    Schiiiolzpunktes 

Baoedick'^,  C.  und  Arpi.  K.tgoAr  lOi. 
Entelstischea  LUnua^.   Über  die  Dampfdruckerböhung  des  ArayltRU  aaä  i» 

Atethylformiats  id  ihrer.  Flau-ickjj.  F.  !M.  Mü. 
Extinktion.    Ueiirag   zur   elektrotnngne tischen  Tbeocie  der,    und  Oispeniinii  in 

pisfOrtDigpn  .Stoffun,  NiiuinM^ii.  L.  '.i2i- 
ExtrakLioDBappHrnte.  Kin  n«>uer  Rackflu»>«kah]er  iür,  Merkel,  E.  SOS. 

Fallrniiiinklkorveii,    üwr  l'alturo  den  cuurbou  Kpinoidalos  ot  di^  coarbu  d« 

■iKüiL  pour  lies  mütangex  bituireM  do  stibitUoce«  nonoale«.     4.  Coma 

CAtloQ.     L<>  pli  longiludinid.  v-an  Laar  .'IR. 
^  Leu  courbw  de  p1i«s«menu  chn  le*  mi-langes  binoirea  do  Hubstaneeanor 

vnn  Laar  39. 
Paradayaches  ties^rz.    UesiAtignng  des.  beim  Stromdunchgang  dorek 

'  PanclUo,   Hdbcr,  F.  .>a7. 
Ef'arbb&Hen,  üb^r  Verbindungen  von  F'ftrbBftiiren  mit.   nnd  (lb«r  die  Difisociilitl 

dieser  Verbindung«!!  durch  adsorbierend«  l^ubitanzea,  wie  GiemsasBtw, 

Pelcl.  1*  l-V.' 
Farbe.  Unveiänd^rliohkeil  d^r.  kcnstituliv   nnTorftodeHichcr  SAorea  bei  der  ED- 

düng  von  AUtalittiklKea  und  voQ  loneo^  Haotzscb,  A.  4}8T. 

—  Messungen  der  Wirkungen   einiger   bypocliroiner   and  bAthockromer     . ., 

auf  die,  von  Asobeoxol,  (torke.  H.,  EUppc,  £.  und  Stoigcr,  F.  S6&. 
Färberei,   Die  Ttiuorie  der.  Zocbariiis,  P.  ö<54. 

Fftrbe  Vorgang,  Tiber  den  t^'nflu.is  vun  8ai;r.enauf  des.  Pelet.  L.und  Orand,  L.3 
FarbengalranOHkoji,   Kin,  J.ildtke.  H.  220,  :i.'iO. 
F&rbepruzeHüe»,  Die  Kiuwirkung  von  l-'arlfatofflOiiuDgca  aul  die  llitaekg 

von  bliwei.i!itr><iuugen.     Hin  Heitmg  zur  Theurie  des,  Aroa,  H. 
Farbeiiphntographie,    Die,  init  Antof-lirontplatton,   Uanbcrrisaer,  G.  52. 

—  Über  die  direkten  Verfabrtn  der.  nacb  Uppinann  und  Lamlf-re,    Ifehtnaiiii.  ^ 

541. 

—  Über  die  Anwcnduoff  der  Lumi^ruKclien,  in  der  Meballoerapliie,  QaerTOiu.  P.  5U> 
Farbenreaktionen.  'Hbcr,  iindSprkt.ralr»ktion«»  derKnckcr  mit  NapiuneMUl 

und  8ulK<in.are.  Tollen.-t,  H    um)  Hovine.  V-  däZ. 
FarbenverKliige,  Znr  Tlieorie  der.  Scliiifer.  H,  4iil. 
Farbeuwerliflol,  Ijbor  den,  von  KobalL-  und  Kupferchlorid  in  EXisung.  Beontlu 

A.  .3tU. 
Farbentherotoskrjp.  Klektrlticlie  Versuche  mit  Kohleastabeii  und  OnpUtctiAM 

unter  Benutzung  des.  Ludtko,  II.  557. 
Farblacke,   äur  la  chtmie  de»  laque«  emploj^  «n  t«inturt,   Kachariaa,  P   VA 
Farbalofflüsungen.  Cber  diu  Veilitüten  von  KioxoUtnre  tind  Silikaten  gifeb 

.SuidB.  W.  I6ß. 
Farbstorfe.  Übvr  die  Fixierung  einiger,  durch  inineralUcbe  Satatanzen.  Ptfe^Lj 

lind  Urund.  L-  397, 
Flrbung.  .Sar  la  colomtion  artificielle  de.s  luln^ranx.  Qaubert,  P.  31. 

—  Über  die  AbliiLoglgkeit  der.  von  der  Temperaiur  und  die  Bedeutung 

Hcbeiuung   iüt   die  Tlieorie   der  Farben   und   der  -Strahlung,    Kt 
W.  .1.  S25 

—  8ar   l'indnence   de»  acldes  et  des  b»iies  sur  la   Fixation  de  eotorant«  aeid«A. 

basii]iies  par  la  laine.  Pelet-Jolivst,  L.  et  Auderson.  N.  352. 

—  Über  selektive,  Bühler.  lt.  541. 


Farbuogsvorgang,  Über  den  Eionusi^  von  Sfturea  und  Baseo  »uf  den.  Pelet.  L. 

und  Anderaon.  N.  461). 
F &u  1 D i s p  r 07.VS s ,  Physiknli»di<clieinibche  VcMUideruDKen  einiger  normier  FliUwig- 

keiten  wthtend  ihren,    i'olimaali.  0.  Q95. 
^'ssertonerdc.  Übrr  die  fosKnihnlkh  ^cw'riiscne  Toacrde,  und  ilire  ObertÜtcheo- 

Wirkungen  (Ad»ori>tioal,  Wtsliconii««.  II.  580. 
Fencbnn,  D»«.  in  der  Ebiillifii«koni<'.  Rtmini.  E    and  Olirari.  h'.  28. 
Peuertcflie  Ma»s«.   KibKelsniireireio.  i)orxrll.tni.hnliche  Hoch-.  Ueinecke  351. 
Pertnentreakticn.    th^t   Atne    uinkelirbar«.    im    lieterogi.ineo  Sjutem.     .Gst«T- 

bildunft  und  EsU-r  verseif  uns;",  Dietz,  W.   111. 
TormeatBtive   Siialtanj^.    Die  Wnrmetunung  bej   der.   der  BiweiKkki^rjwr  und 

dm  Leimes,  Gräfe,  E.  12ß. 
Ferinente.    Beeinfluasung   ron,    durch  Kolloide,  1.  Widtniig  von  KnorgiiniMrhen 

Kolloiden  ai]f  Ic'epHin.  I^nciissohn.  L.  44t. 
FerroniUosulfide.    Cber   die  MotekuUrgn^situ  der,    ttellucci   L   und  KiU'nevali, 

F.  24«. 

—  Über  die  MolekidargTßtito  der,  B^^llucoi,  F.  und  Karaorali,  F.  374. 

—  Cber  die,  VI.  MilL    über   die  waliriwIieialirJieu  Konatltutioruifomieln  der,  Bel- 

lucot,  1.  und  de  Ce.iaris.  P.  .*)9T 
Verrosu  Ifnthvdiate.  Cber  die  Eiistenigebiete  der.  Fraeadkel.  F.  2I&. 
Tlamme.  Zur'Phvsik  der.  Muche,  H.  2Sli- 
Fl»niniflnbogen."  Über  dns  Verh&lten  des  eEeliLrittcbeti.  in  einigen  Gasen,  Grau, 

A.  und  Maus.  K.  119. 
Flaminenflpektrs.    Sur   lee   Hpoctiv«   du    Flnrnine   obt«nu8   par  voie   eleetri<}ue, 

H'iinMHieuh  ot  do  Wattoville  -Ü^. 


FlotationsprnxeeM,   {"bor  den,  Göpner,  C.  IS2. 
Fluoride,    über  di«,   des   Gadolinitimt  Neodvtna  und 


47ß. 


Prajt«odyn)S,    Poporici,  .1. 


ftaorwaBserstoffB&ure.    über  die  Wertigkeit  der,   Pelliai,  G.  und  Pegoraro, 

L.  29. 
Finoreavenx,  L&teate,  und  "pliBche  ^ensibiltHaLico.  .Sterk,  J.  11. 

—  XtUioiaeeiteais  und  chemiscbe  Konstitution.  Üantzsch.  A,  608. 

■~  t)b«r  AbM>rptioB  und.  im  I}«ndvn<jnektruin  und  Ober  ultraviolett«,  de»  B<riU!oU| 
Stark.  J.  10, 

-  nod  chcmtHctie  Koaütitution.  Kiiuftiiiaan.  II.  SüÖ. 
'  and  chcmisebo  KoDstituüon.     Erwidorang  an  Herrn  Kauffmaon,    UaDt/cb,  A. 

»W 

—  BeobarhtongcD  dbur  die,  von  Bcazoldcrivaten.  Slark,  J.  und  &toycr.  K.  10. 

—  Beobachtnng  siintiUiervndcr.  hKn-orecnifeo  durch  ,4*i^trablcD,  Rt^ener.  E,  570. 
_ —  -absorplion  im  ICeanrufin.  Wrck.  f.  G.  51.V 

—  -ersoheiniingen,  Rruii-rkuiiK^''  ^^  (Ivr.  des  2-Metb;»'l-'{-aniidocbinolin»  und 
2-Upibvl-^-^iiiitdci-4-[>\,vchlnolins,  Verwendbarkeit  des  MetliYl-3-ainido- 
chlnoltös  als  Indikator.  >Stark,  O.  174. 

—  —  Über  einen  Appiirat  zur  vergleichende o  Boobachlmng  Ton.  Ley,  H.  und 
Gorke,  K,  dfl. 

■  —  Cbor  auffällige,  bei  Pilcrvl  vorbiodungcB,  Lojr,  U.  Ö66. 
Floorexzicronder  Stoffe.   Über   die   sonHibilicrende  Wirkung,   auf    Hefe   und 

Flefciiress-taft,  v.  Tappeiner.  H,  M'i. 
Fluaaaaurt^,  Di©  Konstitution  d«r.  IVlliin,  G,  und  Pegocaro  47ll. 
PlnsseiMen,    Weiturp   l'ntvrEUctiuDgvn    über   da.<i  Altem    von,    Stromever.  C.  B. 

4.'.ft, 

—  Binsatshlrti^n  vxm.  Kiinnitttcr.  <.'.  O    iiud  IiainberLs.  W.  1.  4fiG. 

Fl  tlüHigkeitNkKtten.  7.ur  Tbennodvuamik  der.  Uender»oD,  P    U'ä. 

—  .poteiiti.ile.  Zur  Elimmierung  «Ter.  Abegg.  lt.  und  Cummitig.  A.  (.'.  123. 
^'lUsBigkeiceu  sieht  atüo/Üerte.  Some  Daw  funnuiHe  correlaiiug  (be  varioua 

L-urLit3Dls  for  non-asjoüiated  liquid»,    Higgirw,  C  fjlU. 
ortnatdehvd-NalriiiRih v-drosulfit».    '/ah  KtunnlDin  dt»  sog.,  v.  Mever,  B. 

ourieTseh«  Diflerentialgleichang.  Bentimmung  der  Veränderlichkeit  de» 
Koeffixionten  der,  K6nig»hergcF.  J.  und  Diesi^h.  F-  8D 

rei«  Energie,    Bciirhiingi'n  zwischen,   und  Wanneiooutig.  r.  Jüptner.  H.  289. 

unkeDBpektra.  The  iuflufnce  nf  a  Ktiong  rnngnetic  field  on  the  spark  spectja 
of  lead.  fin,  iiniimonj'.  bisinuth  and  gold,  Pur^-is,  1.  E.  101. 

-  Apparail  de-tlinii  h  U  production  den  spectres  d'Hincelle  des  (Solutions,  de  Gnun- 

mont,   A.  iSii, 
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äilvaiWhpr  KIcmenti'.    Smdien    ober   die   Methoden   xur  KeKtiiiiiniung  dM  lentn 

WideMtaades  stroniliefernder.  Blnck.  W.  flß, 
GatviinopUstik.  .SchD«IUnaly<ie  der  Itltder  fflr  die.  PAannln.  E.  GOT. 

—  uod  Uulvanohtegie,   h"Or>iter,  F    553. 
Ciitlvztiosliigie  und  UnlvHnoDlBstik.  FArater,  i'.  05:). 
GaiviinntHchoik.  ArbeiUti<(cn  Fllr.  Ssrkiir,  K.  ß4(>. 

(ilrung,  Über  dip  Vrirgiliigi'  di-r,  von  SLiind|miiktp  der  KatKlyB«,  Hrhule.  t1  VH 

—  Cbor  di«  Vergtlrtuift  <>>>k  Ziiclcrr«  »lici«  Enxvni«.     RvriehtiguD);  iiod  Nu-btn; 

Sdlindo.  H.  34». 

—  Über  die  Wirkunff  schwacher  Dosen  *uf  phvsdotojf.  Torg&nge  und  auf  die,  ■ 

beBondern.  Richfil,  Cb   fi94. 

—  A]kolioliH4;lie,  in  den  Pfl.inKen  und  Tieneellen,  Stokluin  371. 

GftrungaerschQioaagUD,  IltramikTOHkopischc  BeolincbtuDgea  Ober.  AgozottJ-A. 

341 
Gai4e,  Die  ALoroenerKie  der,  Holland,  ('rnnpcnn  142. 

—  Der  elektrische  Ziistaml  uasoterendiM-,  Cuniiinghairi,  J.  A..  Uukerje,  8.  C-  M 
^  Ein  ApimntL  /iir   Demo  [»trat  Ion   der   Bf>£ivliuiigeu   EwiMdien  Vofniiien,  Dnck 

und  Temperatur  der.  v.  Hasen.  D.  ^50. 

—  über  die  Natur  der  Bindung  der,   im  BIul   und   in  seinen  Bestandteilea  Oil- 

wald.  Wolfg.  6S1. 

—  Die.  der  AtmusphHte  und  die  Geschichte  ihrer  Eodeckang,  Ramiuy.  fär  V.  m 

—  PorOM  Mat4^mlic'D  aN  ßrnatx  von  U&hneo  beim  Arbeiten  mit.  Stock,  A.3lä. 

—  Cbar  H«izu'Lirlljesiimmung  von.  Pleyer.  H.  "iiSI. 

^  Rftaktionsgesßhu'indigkeK  in  ittn'liiiendfn.  lk>dHiMii«in  M.  uod  Wolgasi.  K.  Ml 

—  8ur  la   eotnprofwibitit^   des  gax   an    voisinug«   de    l*   prusion   ntnKnphfri^ 

Bfrtlielot  O-  T.i. 

—  Sar  I't^chelle  de^i  poids  mul«ciilairea  dev  g»z.  Bnrthelnt,  D.  73. 

—  Lcfl  ceotfes  DeutreH  de«  gas  laROea  des  flummaa,  de  itroglio.  M.  t:i8. 

—  Les   centreN  neutres  dea  gas  et  lioDlaation  per  bubota^*  de  Broglie.  iL  IH 

—  Sur  la  temperiiture  des  gas  dans  les  tiibeH  k  vidi,  i'ety.  V.  321. 

—  Roclierobe!^  sur  \&i  gaz,  contenub  dans  les  tnetaus,  Boudouard.  O.  SX(. 
Qaaanalrse.  BeitrUge  zur  tecbn..  Pfeiler,  J.  691. 

—  ikletliodeii  lind  Aiiiiarate    iler  Praxi."!   tiir  ttchnelle  und  koDtiDiiiurliclie;  .SaaUi. 

V.  :ni. 

Oasj^emische ,  Die  Kntxtlndiine  von,  dnrch  KomiitessioD.  Bradtdiavr.  lAwr  (ft 

—  Die  KntaOnduDg  von.  durch  Kompression.    (BerichtJgnng  u.  Nar.htra;c.)    BJ- 

sIiHvr.  LawT.  4-13. 

—  Übor  div  BcsMDiinung  dn  8[ick<ttoffs  in.  Lidoff,  A.  P.  4&4. 
Uasj^lflhlichllampea,  -Sttidien  flber  Verb rennnogs vorginge  bei.     I.  CbM  lalt- 

vert«ili)ng  (Btt  Lifbt*tilrke    bei  StArkliehtlanipen,    Sunt«,  H„   Haj«,  "■ 

u,  Teichfl  »W-i. 
GaslÖslichkeit.  KompreeHJbiliUt  und  OborflKchonspanoung,  IlieUel.  A.  337. 
Ctasrefraktometur.  Dae.  Babor.  F.  til. 

Gasatrom-Diuckrusulntor.  Johnson,  F.  und  Ducli.  K.  4l&. 
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gaefr,  L.  liCt. 
tilnlion.  phemiBL-he.  und  Fluoresienji.  KBDfrrnaDn,  H.  206. 
Erwidi^riing  an  Hm.  Kaurfmatin.  Hantxacli.  A.  SDR. 
Pliioroi^icDK  and  Ltiniinc-.i^eci,  Haul/.sch,  A.  (»fiS. 
Tbe  K*'lntio[i  betweeu  Abworption  Sp«ktra  aad,  BaJy,  E.  C.  C,  Tnck.  W.  ß.. 

MiirxltiD  and  Oaydar  100. 
Tbe    KeUtion    brtween  Viecoeitv   »nd,    Part  1.   'ITio  Vistoailv   ol   Pyridine 

Sohiliotis.  Oiiixtnn,  A.  K.,,;r£ale.  F.  B.  T.  &nd  Hmit,  J.  ii.  147. 
.akloxvdatioa.  Vbi-t,  ä&i  ÄthjJ-,  PropjJ-,  Isabut;!-  und  G&rnnKsaiD^-l- 

oJköh»!.  Orlov.  J.  E.  «60. 
ilkt^cfawcfclsttora,  HctL-roneiie  knUlj'tiscbo  Reoktioaea-     IV.  Kinetik  d«r. 

d«?«t-lb*?.  V.  I)<>dea8teia,  H.  und  Fink.  G.  368. 
iKkbf>TOEv;<s ,    Beitrag    »ur    Aufklürunj;     dt.t    Schwi>fel.i8ure-,     Wähler,    L.. 

l'laddemaiin,  \V.  und  WfdiU-r,  P.  (Ötl. 
.>kt%'t:rfaliren,  i^Ludieii  Aber  den  KlM:noxTdkontiikt|iro/ßt>4,  Keppcler,  U.IiSS, 
iernn»i>.  Die  vemblodencii  Karben  des  £i»eiioxy<Ieü.  eine  Krsctteinuag  der. 

Wühler,  L.  und  Oondreda.  0   47«. 
ind.  ('bor  künstl..  Höuigschmid.  0.  207. 

Igas,  über  Kxi>loRion  von  riiin«in.   Dixon.  H.  B.  und  Br&dshjw,    Law.  433. 
ette.    Über    die  Einwirkung    vun  Sttiwrstoff    nuf    wA-scrlyr    IVIsunecn    und 

ober  die  Vorelltige  bei  ^vr  cli-klrolyti:tchcn  Was-Heravreel/.urig  und  in  der, 

Munim.  O.  2i7 
fiiktii^n.  Die  Ot'scliwindickelt  der,  Rowe,  A    W,  1^7. 
;henkohle.  S^nr  t'iitfüiWndi-n  ^'Jrkuaic  der,  (toMeDthaler.  L.  2t>4. 
[»IJk,  ffn  tlie  iutiniate  Struciure  of.  .SoUa-s,  W.  J.  557. 
lUtchung  TUD.  unler  selLiamen  V erb älUi lasen.  Lieacgnog.  B.  Ed.  14. 
Inniire,  Oliveita  I'iDtn.  H.  J.  493. 
wi  das  Verhüllen  von  .Solimeli-  und  ElSniniptkurv&ii  der  flOsxigen,  nod  ihrer 

Mischun^ren,  BoRoJaulciiKky,  A    und  WiiiOKradow,  N.  2.~)Ö. 
wr  Ä-Alkj'taimtaauie  (flu«*    Krisl.),  Scbrorier,  0,  310. 
■leinbmtinimuot;  untl  ActiHL'nbildcr  flili«HiKpr,  VorlOndor,  0.  4G2. 
»ffe   mit  drei   fltUxigf'n   y.am  imlKo.   «im^ui   laotroji    und   zwei   kristallin  lach 

OOSKigOT.  Lßliinitriii.  O.  Hl>. 
)pr  dio  Redinjrangen  der  Bildung  von,  verschi^deaer  ForrD  in  ihrem  fKItwifcwi 

M.-.iitim.  l'aviow,  P.  N    252. 
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Kristall*^.  flUssiKC,  fborselifoc  Aiig»bcii  bctroffj,  K..  KoUrski.  11».  (176. 
Krist&llinisclic  FlilSftigk«'it<-n,  Übi-r  •InrtrltNlchtig  biiir«,  VnrlöaJ«r.  D.  67. 

—  —  ÜWr  die  pliy!<iltiiIi3chuo  Eigen «chii(t«D  tod  EmulsLoacii.    iR»b«*oAdcr«  dl 

deren  Bt-iit-liuDn;  xu  <l(.-ii,  Bq»0.  £■  lOI. 

—  —  Öur  Ifs.  d-j  üeux  cuoipoae»  aouveaox  de  U  chotvvUiniie.   Gaabwt  P,  HL 
KrUlallUiertL-  Zutitjkud«.  Zur  Lehre  der,  v.  Weim»[a.  1*.  378. 
KriHlalUornien.   Vihar  die  AnnloKie  der.  der  HnloKeDnubäliLutionsprodakte 

Kohlt?iiwa.«HertitoCfeu  mit  offeaer  Xette.  •JaeKer,  F.  M.  2M. 
Kristalliiiiitiga,  1jb«r,  aus  w^aerigeu  L&suOKen,  Marx,  K.  Ö35, 

—  The  Spoiiu)iit-Qus,   of   SodiuiD  i^ulphate  Solution«,    UitfUey,  H.,   «Tone».  6.  X. 

llatchinnon,  G.  K.  ^ä5. 
^  Tho  Sponbint-oit^,    of    Sobstunfi-«   wfaicli    form   a   ContiDOua   Serics   of  Miied 

< 'ryntnl»,     M'ixtiurva  of  N'uribtaleae  and  ^-Kaphtol.    Miort,  B.  A.  u.  laut. 

Miw  r.  653. 
Kristttll  tHatiuntterNi'.heinQQgen,   Cber   die  Anfertiguni;  kinematognphiKiuT 

MikrophatD)::rapbien  der,  SSedcnt.opf,  H.  und  Sonimerfcldt,  K.  ß1. 
KriatalltsationsgericliwiadlKlteit.    BeiiierkuaK<^ii    zu    einer  Arbeit   flb«  dtt 

isoinorpbvr  Gcioiscbc.  Pudoa.  M.  IMIi. 

—  Recherchca  exp^iueotalcü  »ur  la,  de»  sels  b.vdnit>c&.  Leanhardt,   Cb.  S60. 
Kritist:ko  Drucke.  Die.   drr  LösLngcn,  Ccntnenawor,  U.  und  Pakaloect.  A. 

—  Applictilion  de  In  riiMiodo  d«s  dt.-nsites  limited«  aux  TapearK  OTgiiiiiuue».  Cvn. 

Ph,  A.  :i2«. 
^  Sur  In  m^thitde  di't  dpnsileN    limiu-»   rt   »on  «pplica.tion  au   poid«  atriini([u«  4 

I  Mot«.  Guj-o.  Ph.  .\.  aau. 

^  Kurve,    Die   ftKiii«insame,   der   Lüsung;ea   In    P«ntan,    C«ntnenncw«r.  IL  bbI 
Kalnin.  A.  \m. 

—  Punkt.  riDüsigkelt— Diitfipr    I  o.  II.  Cbet  die  ZasUQd«|^leichung  in  du  Niht 

des.  UBW,  Kanieriinßb.OiineB,  II.  und  Keesoni.  W.  H.  370. 

—  TeniperatuTeQ.    Ober,    in  LosungeD    lll.  LCsnngeo  in  Ueüiylcblorid,  Äthri- 

athi^r,  Mi>th^vlBlkohol,  Ceiilnersxwer,  M.  468. 

Cber.  (lor  I^beua^en.   II.  Die  Kegel  vnu  Sumiis  und  Pawlewski,  Cenbivnxnt, 

M    und  Zoppi.  M.  SU. 

—  —  Bcmorkiiiizi'n  sii  di^r  Arboit  d«r  Horri-n  W.  Travtra  und  F.  J.  Usbcr:  CW 

dat;  Voriiulti'ii  grwiusidr  SIoKq  boi  ihren.  Trtubs.  J.  314. 
Th«   cieUtrmiTiiiüofi    of.    o(    liijiiidii   by    ihp  tiiil  n\  drop  w«i(!fh8,    Hori^.  J 

Livin^ton    nnd  Stcvcni^on,    ItoMton  329      Mor^nn,    Läringston,    J.  L  R. 

nml  Htggin-s   K.  filü 
KrvAiaknp,  Ein,  Dckliujzi^o,  C.  D.  HS^.), 
Kryoflkbnit!,    Anweudunf;   der,   zur   KeurteiluDg    von   Gew-Ursen    und 

Drogen,  Beckmann,  K.  RO. 
Kühler,  Nouveftu  ri^frig^raut,    et    aouvelle   coloime  A  distiller  dao9  le  ride 

la  progiiiion  normale,  Nombtot.  L.  4€2. 
Xiipfer  und  t'boephor,  Ueya,  I^.  und  B&uer,  0.  45. 

—  A  Motbod  of  dcLiositieif;,  upon  Uliws  (roiu  Aoaootis  Solutjons  so  as  to 

D  Copper  JÜiiroD^  CbatUway,  F.  J).  'AbZ. 

—  Ober   pais^ivc»,    baw.   das   nttodischc  Vvrhnlbca    des   Supfors    in    Nnlj^>aIaiiR. 

Möller,  m.  121. 

—  Sur  Ivs  hydratea  colloTdniix  h6t^roxcn«.s  dv,  Szilard,  B.  349. 

—  ju  lUdiiim  bearing  miiieialp,  McCoy.  M.  N,  230. 

—  Über   Saiieratotlgelialt,    KuLfkiikn,    Dlcliii^ki'it.   Ga^uibHurptioDsvennOgeo 

»ctJedeDer,    im   Apälcreii  Ve.rl,iuf  de^  HArnDierun^proses»««,  sowie 
KuHaRiiLienaetxuQp.  l^ualiuvts werte  der  feriJcea  Haffloade.  Stulil,  W. 

—  -beMsemorreskliiiiieD,    Veraur-he    botreffend    me.    Drx-Jts,   F.  0.    xtad  Gaa- 

mann,  C.  A.  42. 

—  -chromoxvdc.  Cbor  die  DissomtJon  von  Chrorooxjden  ond.  Wfthler .  L.  uwl 

Wöhfcr.  I'.  G25. 

—  -erie.   FurtsctiriUc  in  der  Laugerct  roo,   und   in    der  Gewinniuig    von  R<iB> 

kunfor.  Frtililtch.  O,  352, 

—  -oxyi.  Uilduog  \-ori.  dtirth  BlektrvUst-,  Mlilk-r,  K,  und  t^priLzer.  F    IIS. 

—  -sülfatlösurigen.    Elektrolyse  von,"  unter  NuUbariDncliung    ilw  scbwcnig« 

Säure  von  Rönt^axen.  ReinarU,  K.  i^2, 

—  -sulfür.   Die  SohmelidiBKramme    der   biulreu   Systeme   Scb wcf i<Uiiber-.  nW 

Bloiglfliiz-Kuptersiillur.  Friedrich.  K.  336. 
Kyen.   über   das.    KjoDWHJi.serBtofr- und   AzetylengleirhKewIcbb,    v.  Wartval 
JI.  78. 
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LakorfttoriuMHi|>|>ftr*l«,  Über  «iniße  eiaTachu,  Italkow,  P    N.  62. 

—  N<.'iior<ii>)£'-ii  'fi   Leiser.  H.  (Jl. 
Laborutoriumsufvu,     Über    einixe    neue    Können     ron    elektriAffa    ji^hditen. 

Fricdricli.  K.  559, 
IiBbornloriuiuiiabuoec-n.      LBbor&toi;     mcrcUcs     ia     I'hfsikftI     (.liemiatirr. 

Crtmftnn.  F.  II.  VA. 
Lkborkloir«  muninip&l    An  Pari»,    Membrc    de    l'ItuLitut    et   Qinord  Ch.  Di- 

rekt<-ur  du.  Hnller,  A.  88. 
LBf(eTin<!iall.  Klrt  neuen.  SeintjeLl.  L.  9\ä. 
I<eitrd):iiKk«it  und  ZAbi^fkett»  Arndl,  K.  272. 

—  und  inner«  Keibung.  Lemke.  N.  272. 

—  Über  die  elektrolrtiscbe.  von  Brom  und  Jod  in  Nitrobeitzollfiaun;;«!!,  Brunner, 

L.  50. 

—  Cbcr  *lic.  dtr  Etrktmlybc   in    «(uwcrigen  I/Uhuiijicq    von  Gelaüue,    Damannki. 

A.  387,  4«. 
~   über  die  Andening  der  «It-ktrisrhcn.   dwt    nntiflrllcbün  Scbwcfclaalimons  unter 
dem  EluHusK  ilcr  LirliiKtralilting,  Jiiegrr,  D,  \\.  63L 

—  iJie  elfflttriHrhe.  der  Gcmiitdit!  vou  Brom  und  Aüier.  PloLnikor.  V.  A.  272. 

—  n«ineikuiif;en  am  dem  GeNätx  von  Mathies-sen.  betr.  den  Temjieraturkottftiiienten 

der  elektrischen,  der  NelaHejjierunseu.  !.  GuerlJer,  W.  tiöl- 

—  MpeKifiüche,  von  gcschraoliaaem  KNOj  und  NoNOj.  UosorodNklj,  A.  (i63. 

—  Über    die    oleklriHchf.    der  Legierungen    und     ihren    1'vmpvritliirkoefEi£i«at«]li 

Rudolfi.  K.  589. 

—  St^od  der    (onicbuDK   Über   die   «lektrischc.    kristallisi^rWr   MetiiUfrgieraD)(«ii. 

Uuerü«r,  W.  .->89. 

—  Die  Iletitiinmung  der  olelctriscben.  zur  Kontrolle  einer  WaKüerventorgunKsansUlt, 

Poda  ö54. 

—  t^b^r  die,  von  PikrinsSurcIOüuagvn  und  diu  lleweglickkoib  des    Il-lnus,  (iorke, 

M.  143. 

—  und  innerr  lIcibunK  ^nn  LiiMmK^n  ^-wList-r  8ulm.'  nnw..  Jones  H.C,  Binghaoi. 

E.  C.  und  Mi-.Miwter.  L.  ;W5. 

—  «It^ktrLsche.  Rülabions  entre  Ia  conitu4:tibiiiti  rooli-iniUire  des  Alefctroljt«»  cb  In 

dilution,  Pcudhoiiime,  M.  7 
I»eitverrortKpn.  elektrirtche».  die  Heueliu»e   xwcwhen    Difriisionskounttuite  nod 
innere  Keihun^.  Pinarjewsky,  L.  und  Kar|>.  K   fi21. 

—  über  da-v  verdUnnler  f^nren.  Kohlrauseh.  F.  2'i. 

^  von  ÜhlorwstiFerstotf-  und  tod  äaljieteni&uie  in  wlasen^en  IiQHunKen.  Bogdan . 

P.  22. 
^    Über  den  TemporatuTgang  des.  dnor  L>")sung,  Kohlrnnxch.  Fric^dr.  Bü. 
lieitfäbigksilMtnoxiiungeii    nn    den    isomeren    Exte rsä tuen    der    Cbinolin-  und 

Cincbomernnxflnn-.  Kirpiil.   .\.   IRH, 

—  bi*i  KatriaanödÄ«-!!  der  lonmentu  Oxyben«>e«»urun;  *iir  Fragp  nach  livr  Waode- 

rnngscesehwindiKkert  li^nraerfr  Anion^n,  L^j,  H.  iiml  Brlpr.  O,  272. 
IjeibfftbigkeltsbeHtimmuttK.  Übe^Molgewi(rhl^«u..  inNrtrob(>nx(>l,  Svckinnnn.  tl. 

und  Lor-kemann.  (i.  24Ä 
LatbJzin.  Physikal-chemiHche  t 'Dtenmehnngeu  Ober  das,  und  Chnlftsterio,  PofgeK, 

ü.  iiiid  Nflnbxiicr.  C  309. 
Leuait,  Nene  Beobachtungen  über  den,   und  Ober  nHcie  Anwendnng  als  Dünge- 
mittel. Aloisi.  U,  und  Venditori.  I)    I<i6. 
I^enchtan,    On  th«  Gon^nition  of  h  LuminniiK-Glow  in   »n  Kxhunsted  Receiver 

niooing  nfar  an  KlccimittAiio  Fii^kl  nnd  ttio  ni;ti»ii  nt  »   Magntitic     Held 

on  Üie  fllow  HO  pritduüed,  J eroisi.,Smilh.  F,  .1.  4W>. 
LicbL     Do  lurotnotiit  Krrieieucv  und  Die  MechauJcal  P^quivolont  or  ligbt,  DrvedaJc, 

C.  V.  227. 
IiichtubBorption.  Die.  in  Elektrolyten,  U.  Kudorf.  O.  2S2. 

—  in  Anilinfarblt^qnneen  vom  UesicbUpunkte  der  optiaehen  Rfloonanz,  Kjünndok. 

H.  642. 
Zilebtbogpn.  über   den,   bei   kluinun  Stromut Arkcn ,    Simnn,  H.  T.  nnd  Malcolm. 

R,  W.  Sßä, 
Lichtbrof^lmngsvormQgflD,  über  dan,  de«  lieliums,  Sehoat,  K.  und  Schnüdl, 

IL  491. 
Xjiobtol*ktri8che  Ermüdung,    Verauchf'   über,    an   Alkalimetnllen,   Bergwitz, 

K.  19. 

—  Verhalten.  Verauche  über  das.  von  Metallen   beim  Übergang  vom  festen  m 

den  ilUwigen  AggrcgntzusUnd,  Uember,  H.  286. 
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IttotitkellfiDve milche.     BergwiU.    K.  *HI6. 

—  l.'>i«lv»iiiHclie.  durch  Lichlwirkuui;  vrxvugie  KeUeo.     Die  chemische  Statik 

Djoamik  voll  rcvcniblou  uii<I  irrevcnibten  Sjstemen  unter  dem  Ball ■ 
dvs  Liciitcs,  Wildcrmuiu-Mcvcf  10.  üäTi. 
IiicIiLwirku  ngon,    Chi-miBrlic,   XII.    und    XIll.   Mittoiluog.    (JinmiciBa,   li.  mil 
Silber.  P.  :m  und  087. 

—  Chcmiüche,  -Stobbi-,  H.  ^75. 

■^  Chemische-     Ritclu^rdiefl  i<ur  len  liiiti  de  I'acUod  Oe  la  liiiiii<-re  aar  los  glfccai^ 
le»  en/vnifis,  Ica  toxiav^^  litt  asLicorps,  Drejrer,  0.  tt  HansiHro.  0.  Ift 

—  t.'hrmiache.   .Sui  la  loi  d«  la  vlte^se  d'h^raoljKe  des  hrmaticn  »nur  lactii'n  de  U 

lumi&re,  tle  la  ch&Jeur  et   de   quelques   ROrpofi    ht-inulitiifuea.  Drcycf,  ii 
UT;d  UnoNwn.  0.  82. 

—  Die  Wirkung  doa   Lichte»   sof   Prroxvdaae    und    ihre   SeuHihiliaieruiiju;   divdi 

fluoreüiicrendc  Stoffe,  Jainndn.  K.  und  -loillbiaaer  292 

—  Chemischi-.    Sur  k-»  »cLiuns  chimiqiics  de  In  lumiere.  VillArd,  P.  126. 

—  Öieinisehe.    1.    Da»  Phosgen  gl  efchge%vi  cht  unter  dem  Eiafluäs  Jet  BoAnUuiii. 

Weigert.  F.  2KJ. 
Iätii@n>>p«lcira,  Über  fiinfuche,  chemischer  Klement«*,  (iotdMein,  E   :G8. 
I>tthiainrhlnrid.     (llKichKewicht  in  ijnattTnarfii  Synfmcn.     Dax  Oleichj^einfbt 

WM)*er.  Alhylalkühol.  Uci  und  (Nl!4l,S04!  Sc.lir«inttmAk«ra  254 
Lithium.  A  new  Method  o(  'fiepBraliafi  tht?  Chloride  tiT.    from    tht»    ChJoriilM  cf 

thä  orier  Alkalis   noil    from   üie   Cldoride  el  Buium.  K«lU*iiberg.S.«fld 

Krausskopf.  T.  (_".  «:*9. 

—  The  Oecurrence  of,  in  lladiuui  b«>.rTtRg  Minends,  McCojr.  H.  N.  S9i- 
Legierangun.     Um    I'uU-nt^uJ    und    die    cliemiecbe    KoDHtitution    der  MrtiD-. 

l'uachin,  N.  537. 

—  Verfahren  aiir  Hvrhttillung    von    «ilixiuniiirmt>n  Mt'Ulk'n    und  MetuIW,  ttai  nn 

McldJUili/idvii  ii&i:h  Pill  ander  auK  eiiii>m  Erj»>,  Wvchhvrker.  Julius  57. 

—  Der  KinfiiiüM  der  thermischen  uud  mechanii4uhc(i  Vorg»ccliir')ii«  auf  die  mi^t*- 

tl»<ehcn  Kigun!bdiuft«D.  insbesondere  der  llvüteroi«  H eujti ('reiche r,  AstwiX)^ 

P.  :r.s. 

—  Du  Sclimelidinsramm  der  Arspo-Kobalt-.  Friedrich,  K.  ÜtZ. 

—  Zvi  Kenntnis   der  SchmobdingrMninc    der   bin4r«n   Sxioeme  Ar^en- llalio  mt 

Wistnnt-Ärsen.  Kriedricli,  K.  und  L*'roux.  A.  5f5. 

—  über  Alummiuin-Siliiiuin-,  Fraenk*?!,  W    «7«. 

—  Cb«r  die,  des  AJuininiiims  mit.  Kwpkr.  Kisen,  Nickel,  Kobadt,  Blei  and  KaJmion 

(iwyer.  A.  ll.  C   41K 
~  Cber  die.  des  Kaliums  mit  Aliiininium,  Magnfxium,  ZinV,  (Jcdinium,  WiMRa^t, 
ZiBii   uiilI  liUi,  Smiih.  D.   P.  V'-J- 

—  Chor  die  Liierte  der,  von  Aliiminiiini  imd  j^iun,  !^BiM>Anikov,  A.  4S8. 

—  LDter«uchiiD)£vn  übvr  biniiro  und  ternärr,    von    Blei,    Zinn,    Wiam«t  und  K*i- 

mium,  -'^t<>f(i;l.  A.  79. 

—  Die,    des    BWiit    niil   Thallium    und    Uidium,    Karoakow,  }f.  J.    ond   Piudn. 

H.  A.  7tf. 

—  Über  die  Härte  der,  von  Blei  uud  Zinn.  Sapoönikov,  A.  4SS. 

—  Über  die.  des  Kalziums  mit  Zink.  Kadmium.  Aluminium,  Tiullinm,  B1ri,U*> 

Wii>mut,  Antimon  und  L'u,  DoDski,  L.  42ll. 

—  Le.H  alliA;t;es  de  Nickel  et  du  Plomb.l 'orte via,  A.  154. 

—  Ober  Aaümon-Blei-.  (lOnU-rmann.  W.  2tH. 

—  Die.  des  Bleia  mit  Thallium  und  Indium.  Kurankov.  N.  S.  und  Fu^in,  X.  A  KI. 

—  Ober  diei  von  Antimon,  mit  Miui^an.  Chroui  und  Stiixium  und  Ziaa,  des  W>- 

miit  mit   tlirom   und  hiliiiium    uud    dea  Manno»    mit    Zinn    ds4  Bio 
William».  R   .S,  257. 

—  Dber  die,  de:«  Zitiko  mit  Kadinimu.  Miadmhü,  U.  260. 
^  Leg  «lUages  cadiiiiuai-biMnuÜi,  Portevio.  A    l-'i4. 

—  Über  die.  des  Kupteni   mit  Koba.It,    Eisen,  Mangan   and  Muncsinni,  Sthwii 

K.  424. 

—  Vhex  den  augCDblicklichcn  Stand  unsL'rer  KcnntaiHse  der  KntajTUDgf  n4 1^ 

k&ltUQgsvareUnge  bi^i  EiHL'nkobletistnlf-.  (toerens,  P.  44. 

—  Die  KoDf-titution  diT  Ki«fQkohli-n«tor(-,  N,  X   44 

^  Neuer  Weg  aur  Meretellung  koldni-tnfbnner  Kerro-,  Nenmaon.  B,  ."»Hl. 

—  Cber  Vanii(iim>iHei>-,  Vog»'l,  ß-  und  Tainniiuin.  ().  1177. 

—  Cber  die,  dp»  KUeu»  mit  ('hioni.  TreiLHi^bk*«.  VV.  und  TamnuinQ,  G,  2W. 

—  Über  die,  de«  Kiseuh  mit  Mol^bd&n,  l/nuLsch  und  Tummann.  6.  £9 

—  Ober  die.  des  EUenit  mit  PUtin,  luac.  E.  und  Tammann,  0.  257. 
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ieraoiren,  des   Mangans  mit  Kapfer  nnd  Nickel,  KencotusiiT, 

U  .  }{;kawBkjr.  A.  679. 
AlliafKs  de  UangKn^se  et  de  cnivre.  Wologdine.  S.  154. 
Vhvt  Kiipfer-Wisuint-,  Jirriomin.  K,  260. 
Lp«  «llJHi^  Cuivri'-Bigmiith,  Port«vin,    A,   154. 
Kur  Ktnninis  der  Ktii>fi-r-Zinn-,  Sachur,  O.  itnJ    Hic:k,  H.  679. 
fiur  Im  «lliogcs  de  cohnitsi  Kt  dn  nnirrn,  Konetnntinow,  N    \&'S. 
"Ober  du  SchmclKdiftgrainra  dor  KobAlt-ächwi>rft]l4>sifmngcB.  Frit^rinh,  K.  r>76. 
tTbcr  die.  d««  Niekels  tnit  Zinn.  Bi«i,  ThoUlum.  Wiittnnt,    Chfon.    MngDfitiuni, 

Zink  und  Kadmium.  Vö«s,  G.  424. 
Cber  einig»,  deq  Silbers.  pAonain.  IC.  577. 
isehmidtftcbe  Zakl,    Bi-n-«hnuu^  d«r.  aus   den  KonaUnten   der   Di(>ersioa3- 

form«.!,  Krfle.  H.  'J2. 
IsanKadmck,  Die   chemräch«    Cbertrseturtcoit   der    M«UllpotentiaIe   und    der 

rIi«mi«oh(>,  dor  Mtt>dl«,  Fi^ch«r,  I*,  276. 
tslichkcit,  Die  gcrcosvittgc.   von   aromaliscbcD  ViTbindun^L-n    uad   dor   ont- 

Sirvchvndrn  HcxnhvdropTCHlukto  >tn  fvüU-a  Zattaade,  Mascarclli.  L.  und 
wlaloaaa,  N.  3B5.  " 
Über  die.  von   Hn>inaU:<4:ticn  Vcrbindunsca   and   ilirer  UexiLbydrodcrivato   itu 

(«nteu  ZuxUnJ,  Ma.icarvlli,  X*.  und  P<:Htttloi:zu,  <.t.  39. 
Ober,  in   L''iHunK»»i<tli'l(tcim!iiti:<;n   V,  Hvr/.,  W.  imd  Andt:nt.  O.  214. 
IHe  Keficnf^itiKC.  der  Pi|ieriOiu«  mit  WuHsrr.  Fla^tchntr,  0.  '>22. 
eeinditsHunKen,  Ober,  Kernot.  iL.  d'Aj;ciMliiio.  E.   und    IVlleeiino.  M.  fiiB. 
aangen,  Über,  in  tJi-iiiihcht»  von  Alttoliol  und  Wjtsser,  Ciino,  K.  S7I 
Cber  die  Dichte  von,  von  Tn«]elhyUi;irbfuol  and  Phcool,  Micti.  A.  et  Fatemo, 

E,  492. 
The  Colora  of  Dyc  .Solution».  Shcpiicrd,  H.  K.  25». 
Ober  die  HeziubmiKen  icwiiiclicn   «tun    inni-rcn  Kr&ften   und  Rigcn^rhafton  der. 

Tuintnanii,  <i.   \^n. 
Beilratt  nur  Theorie  ilw,  Scatpa,  0,  67G, 
sunx'>Ke)*<'bwiiidi);keit,  17b«r  die  abweichende.  venichie<]eiiarti||^r  Kristall- 

rtAchen  in  W&!.s,ir.  Körbs.  A.  .'irtS, 
Chfi  die.  fester  Kürifßr,  Unmer,  li.  und  'l'oUoctko,  St.  47. 
anngamittel.    Über   or^:tni!-clie,  und  Inubien)ngT<niiltel.     ?l.  Teil.     LöRiinga- 
wlnapn.     Waiden,  P.  IM. 
^'CberoTganiüche,  und  Ioni>iierunfi;>vmitteI-    VII.  Teil,    LOtiungB-  nnd  OisioziaüooB- 
wftrmHfl,  Waiden,  i'.  MA). 
Über   oraani^che   und  loDtsierunpümitteL    VUI.  LioMbrecbDngitvvnnOgeD   und 

rlpktrolyt,  Diosoxiation.  Waiden,  P.  273. 
Vbn  urgaiiiviix-,  iiiid  l»ni>iii.Tiingiiinitud  IX.     Klt-ktrortriklion,  Waiden.  P,  385. 
Cber  nigaiiisGlie,  und  luniKicniitUKniittel  X.     I^wnde  Ktuti  und  ßleiokirixiUlUi- 

kon*lani.e.  W«ldt!(i,  P.  Shh. 
Ober  den  K  nfluM«.  dos  auf   di<-  (ileivb^ewif^fatskon-HCante,  PisHaijowsky,  L.  und 

Leviter.  .1.  ii24. 
Nene,     und    KxtrnlEUonHniittel,    KoDsortiuin    für    elektxochemiscbe     Industrie. 

Nnrnber^.  5a 
SDflj^stcnsion    Kinige  Komf^'rfcunKon   über   'Im  Thi>un<i   der  elektrol^tioch«». 

aod  der  Zürseixinigs werte,  brusii,  V. 
■teraperator.t^bordic  untere  kriÜseJir,  zweinr  l'l(l4«Jgkr<it«n,Dolgfi)cnko,W.  62II. 
titt,  Ffist«.  ICrdm.-mn,  H.  .'*. 

■  l'urcentAiie  of  tiic  inactivc  OaRca  in  the  ALniospbere;  a  CorrccUon  to  previons 
CalcülatifinK,  Hnmnny,  Sir  W.  fi>*7. 

•  Ein«  l'BieiBnol.iiMf«  dir  loichicrcn  Bestandteile  der,  Coates,  Joiteph  E.  297. 
'-«Jektriairh«  Me<*«ua]ten,  Dnunderer,  A.  2. 

'-therniomeieT,  Cber  die  HestiminuTijf   des   xogenannlen   McbAdiicben   Kauma 

beim  Jol)'a<:lien,  Terrtidaa  e  Hilla,  tintbäTi  500. 
nmlac'ixenx,  |'|ii(fre»>:eu:i  und  chvniittcbe  Konstitution,  Hantzsch,  A.fit>$, 
vaktrerscheinuiiKeo.  oiebe  SaiKerungsTrschcinungoa. 

•  üi^cium.  -*^ur  le.  ei  ner'.vttcrbiuDi.  Urbain.  0,  519. 

ijniphc^,  Ph_YHik.-<:li«iniRL-iic  KigenschidtoH  der,  und  do9  Blutes  oacb  TianafosioD 
hotnugcEien    muten,  Botazxi,  P.  und  .lupelli.  A.  091. 

Iitfila,  Bestimmung  der.  in  Magneniten.  Moyerliofer,  J.  5.'>ö. 
Itgoeaiuniuxyd.  UMtitnuinnjc  von,  mit  dein  Zeisbscben  KintavcbreFruktoiuBber. 
Wagner,  B.  und  .S<-,liultzc.  K.  fHi. 
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Magnotkics-Bloiglaoz,  da?    binlK   SohmukdiAgrainm   des  SjrKtems,   fntiä 

K.  1 06 
MsgiiPtiHchc  Mb8HiinfC(.-n  an  JXnngtut-7.\ai>  und  Mfuifcan-Antimotileiperaiigeii 

KiMClirvitiun^  «ine!«  verbn^W!rt«ii  Muf^üUMkoi»,   Kiii^benilur,  482. 

—  Veriiültea.  Das,  von  Liifc..  Arictm  und  H«l)uin  tu  Be:r.ietiuiig  xum  SsuentoH, 

Tinr.ler.  F.  .'.fJ». 
Ma^nftto-optiHchc.     L'iiteniucbuDgeQ    Ober    die.    Entcheicuagen    in    KnrtaSn 

Becquerel.  .1.  «2. 
Magnetoskop.     Bcschreibuag  di;s  tww..  Fossbeodtir.  iS2. 
ManKitn  i^lilorUr.   Dir    rmwADtilungsLempersiur  von.  MnCL-f-  HNiOi  Ricliitdi 

Th.  W.  iirni  Wrc^c.  F   43i- 
MaoganoxyiU*.  U!f^   T)i«wxUtia»«uniiprrauirea    dar.   MnO^    uDiJ    Mn-Of  iB  Lift 

iinil  Hnumtorr,  Mfvor.  R.  J.  uad  Ri'ilKt^rx.  K.  fiilil. 
MitflxiLDalyLiaclier   M«iiK};e)'&i'«>    Bestimm uiigen     d^r    kwAcrll^en    lionnat 

ei'iüiuntjCHknminiiisinii  aber  die  Kichuntt.  und  Pyknometer  COS. 
IkluKsenwirkungHgeHet?. ,      über     die     Gültigkeit    de«.     b«i    der    SUcksiott 

t-erbrennaog  in  der  llochüpanoito^f lamme.  Grnu.  A.   aod   Hnfis.  F.  10t 

—  Die   GDliigkeit   des.    bei   ^ei   StickstoIfverbreoDUDg    in   der  HoclispaDaiiitg» 

flamme.  Le  Blanc,  M.   121. 
Uatbemnlik.  Kejuftitorium  d*r  hrjh*rpn,  Egorer.  H.  70U, 
llembrjincfi.  'I'tie  l>niieabiliii4r>'   of  Cnllüiilaii.    üold    Boitters    Skitu*.  Panfani« 

PH|K>r  unil  l'i)r('<i>tiiin.  Biguinw.  S.  ]j.  X>'2. 
He>iKgvrat.i',  Boitr^i!  nur  PrQfung  mnii<tnRiilyti$cher.  Si'blot^Mer  W.  Sl. 

—  7,nr  Bchfindluftg  der.  Grickol,  H.  4iia 
Metalle.' Di«*  neuen^D  Aaschnaangen  Ober  die  L'macben   der   betiondoren 

Hi;hafteii  der.  Schenk.  K.iTi. 

—  AU^emeineti  elektrochemtiichea  Verbalten  der.  KfilMer.  F.  S37. 

—  Hiliziumanuo  cf    Metallegierungen. 
abBcheidiing.  über  die  direkt«,  an»;  Kiownniono-  nnd  -dii^ulfid,  l'yril.  mitUÄt ' 

Atiiminiiitnpiilvpr    und    dio    wiihrf-fhi-iriliobc    Bililuri;;    oin«8    AIominiHo- 
dojipnlsulfidit  Ton  der  Ftirmtü  Al~S, -Fc-S,  Dilx.  U.     449.   hA4 
Uetallamtnnniakn,    Vbrr   mehrkcmigi>,    IL  Mitt.      Cber   Oktamindialdibobill- 
nalzii,  Wi^mt-r.  A.  194. 

—  Cbcr  nx-hrkornig«,  Kl.  Milt.    Cb^r  Hfxamintriol-dikobaltiitnlz«.  W«mer.  A-  VP> 

—  Über  mchrkt-rnig«,  IV.  MilL     tibcr   Tetra4t]iyleadiamiDdiat)no-tctro)kohfJtödh 

k«bitlt'valite.  Wt.TniT.  A-  195. 

—  (Fber  tnebrkvrui;;«.    VI.    Utltcilung.      Über   Okttunia-M-awloo-nt^kobaltinbr. 

Wernei.  A.  19ti. 
Hetallbßtteuclieuiiker.   LtiboratMiumsbucb  fdr  den,  Ni^sensOD.  U.  hrJ  PdU 

W.  -MH. 
Uctalliadustrie,  FOr  die  beutige.  auUbare seltene  Mntcrinlioa,  (Jie&tea,  W.. 
Metallographie  in  i-tcmentarer  Dandelliing.  Kuer.  H.   t>l4. 
JUvtalloido,  Cbcr  dii-  mctalliscbv  Fonn  dur,  Jordi»,  E.  12ti. 
MetallorsaniacbeT  Verbindungen,   Zur   Kenalnia   der   SvnlhcaeD    tnii 

Zdtner.  J.  «03. 
UetalloxydbydroKolen,  Cber  die  H«n<tellung   toq,   dorch    Anktzang  (t*ep6 

eiätioD)  der  Uelt-..  MOUt^r,  A   .H2. 
Metallsilizide  cf.  Legierungen. 
Metallargic,  I>er  geftenwlki-Lige  Xuitand  and  die  Zukunft  der  thermoclektriachiai 

im  allgemeinen  and  der  .'*iderologio  im  besoodcm,  Staaaano,  B.  477, 
Meteoreisen  nnd  Stuhl.  Bcrwerth.  F.  449. 

—  Kl  Inka,  uin  neues.  Rinne.  F.  und  ßoecke,  H.  K,  Ö98 
Methylalkohol.  Tnbello  surBc^ümmung  von.  inGewirhU»-.  Vnlum-  and Gewicktv 

voluui[)r(ixent*m  au»    dem   Hpeiitittelieu  Gewicht,   KJason.  F.  asd  Knriift 

i;.  ItiS. 
Methy1atir>n.   Sur    le«   •Serien   de,    de   l'alcool    Ethyliijue   an    point  de  rur  4t 

laptitude  ä  l'iaomi^nHatio^D  des  Ethera  kaloideti.  Henry.  L.   13 
Methjlorange,  über  die  Reaktionen  zwiKhen  Sänren  nnd,  t'ley,  V.  H.  471 
Hilch.  tiber  einige  phTsikaÜHch-chemiiiche  Merkmale  der  homogRtiitcierxes,  Rnclia. 

<:.  093. 
Millonsche  Base.   Donnees   thennnchimiques   relatives   aox   oomposes   riüeril 

dt^rivMK  de  In,  <>iiudechon.  H.  53S, 
Minerale.    Snr  cjuelques  seU  min^raux  «ui  pouvent  jouer  le  r61«  de  neroxrikuw. 

Wolff.  .1.  534.  •     , 

Mineralogische  Notizen,  8challer.  W.  T.  ri98. 
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Ufschkriitiiille,    l^bnr    die  Bililiicig    und  Umwamlluup;    von,   und  I>on)te]Bulua 
in  den  binltren  Systemen  üvr  ditnorpix-n  tjulfato  von  Li,  Na,  K  undAg, 
Nncken.  U    176. 
HischuaKswfttmon,    Über,  von  Wasser  and  Atkohol,    Born,  bbs    AolnsH  eJnv 
AnsseniDg  von  Prof.  BoM,  J.  -T.  *.  La&r  289. 
[21olecular  AtU-actioD  VII.     An  Exarniß&lian   of  Sevfn   Est*«,    Mills,  J    K.  337. 
AKgT«fft>UoD  in  Solutiou  a»  Kxemplttied  in  A'jueou»  Hixtnr^s  of  SuIIuri«  A«id 
with  laorffuuic  Sulphat«»,  HoJm^  T.  *nd  Sa^entan,  R  J.  143- 
.-fi>owjcbc.     Sur  r^ubelle  de»  poids  raoleculair««  des  g»x,  B«rth«lot,  D.  73. 
und  T«i)i;h«nKi'>SM  der  Kolloid«,  Hi-ra»«-  *^    >'^■^■ 

Tbc  woiglit  of  n.  fallioK  drop  »od  th«i  Inws  of  T»to.     The  dot^rminaUoii  ol  thn 

molukular  woighM   aod   criticaj   vempciuturc»   ol    ti'|uida    b_v   tlit-  aid  of 

drop  wcigbtB,    Morj^an.  J..  Liriiigstoni;,  R,  »od    Stovconon,    KvsUtu,  1(29. 

II.  Morgan,  .f.  U  U.  and  Itigginis  E.  QI9. 

£>ii9    Beätimmaog    von,    darc'h    Vvttoilungavcnucbe,     Uoi:gan,    J.  L   R,    aad 

iJeavon  217. 
-besbimiuung.  Übrr.   und    LeitfUiijKktit    in    Nitrobonzol,    Iteckmano,  I^   nad 
LoiJtemaiin,  (i.  248. 
[olckularKrOa^e.    The  Molecular  rnitiplexit>>-  of  Aniides  in  Various  SolronU, 
Meldnim.  A.  N.  and  Turner.  W,  K.  s,  im. 
Cbalcnr  spi'cifiune  et  chami)  uiol^ulaire  de  subHiaaces  fcrromagn^inaes.  Weisa. 

ilekutnrc  nimensionen.  Zur  Berechnung  der,  Siik,  K.  4H6. 

ilybdän.  Dk-  KirxnrhndaniitnNnlEe  de».  Moaa.  J.  und  riand,  J.  .'DR 
Verbindtiugi-n  di-;»  vicrwirtigcn,  Sand.  J.  und  Maiii.  .1-  21H. 
—  BeHtinimiiiijc  von  in  eiiifui  Stalil  usw..  Sv«niwon,  C.  (i&l. 
Molybdat«.  Über  die  komplexen,  der  i<elt«aen  Erden.  Barbieri,  G   5ÖU. 
Molybdit.  Notiz  Ober,  und  Fowellit,  Soballer,  W.  J.  tWS. 

KatrilB,  Kodtuide  des,  Kumakow,  N.  S.  und  KusnetEOw,  A.  N.  70,  263. 

Chlorid.  Cbor  kolloidales.  Pa*l,  V.  und  Kolin,  G.  30ü. 

i —   üeobachiiuigcn  flbor  dio  Variationen  der  Kristalltruclito  de«.  Körb»,  A.  507. 

t bromid  und  -Jodid  koUoidnloii,  Pool,  C.  und  Kuba.  G.  301. 

Silikate.  Über  diu  Darstellnng  kristallisierter.  Jordis,  E.  53. 

(tultids.  Über  dio  Uydrau*  dos.  Parravano,  N.  und  Komaini  16,  25li. 

Isturpbilohophio,  Vorrrogcn  der.  v.  d.  PfordtCQ.  0.  464 
-   über  einigt»  GnindbcKrifft--  der  Chemio  und  der,  Miuli.  \    Sli. 
retiirwi86en8chaft1icbe    VortrAgo      in     gtmclDTcrauttidlicher    DanHellung, 
Ladenburg.  \.  (üHl. 
Iieo-Krbinni.  Da.^  Hoftnann.  K.  A.  und  Burger,  O.  348. 
Moo-Yttorbium.  Sur  le  liiu-cium  et  le.  ITrbain,  G.  549. 

NL-utralsalvwirkung.    Koiirag  xur  Keniiinifl  der.  v.  Szjmkowski.   Bobdan,  $3. 
üeiitralisntion.  Ein  Versuch,  die  Geschwindigkeit  der.  bei  tiefen  Tempemturen 

zu  messen.  Abesg  und  Neusudt  271. 
Nickel  und  Äink,  Tafel  Y.  421- 

—  L'eiiuilibre  »Ju  svsteine,  N.-bismuth.  Portevin,  Ä.  33li. 

—  über  die  Mich  welel  verbin  düngen  des.  und  des  Kobalt«,  Bellucci.  •!.  und  L.  4T7, 
.—   Beatiinmang  von.  in  einem  Mnhl  usw..  SveosKon.  C   691. 

—  Ober  die  elektrolTtiscbe  Bestimmung  des,  in  Nitruttöaung  und  .«eine  Trennudg 

vom  Koplor,  TUel.  A.  .'>5e. 

—  Ober   die   Anwendung  des    Dimetbylglyoxim    xur   B<-a!i[nmung    von,   und  lU 

Keiner  Trennung  von    den  MMallen   dor  Sp.hwnft-Iaminongniplie,  Bnindt. 
O.  W)2. 

—  Ober  dba  gteicbzoitigea  onalitativen  Nachweiü  von,  und  Kobalt,  Grommann.  II. 

und  Heilborn.  w.  StO. 

—  Die  Bestimmung  dos,  im  Nickelslahl.  Branck.  O.  5511. 

—  BttuULTuues  sur  la  reaction  du  M.  Pozu-Kscot  ponr  la  reehurchu  <)aaHtMire  du, 

Gro««inanD.  U.  nad  SchQck  340. 

—  ■Sur  Im  reactions  de  Ia  cave  de  Nickelage.  Bnchet,  A.  3(H. 

—  Das  S^imand^di.igrArom  dor,  Ni.-KcKwrfcl Verbindungen,  Bontoraann.  K.  ->7ä. 
Ni*derii»hlige  ■»  Zellen.     Oo  the  Natur«   of   thc   SugicrÜcial  Layer   in  UeUs 

and  iL«  lUlalion  to  tbi-ir  Pennoability  and  to  the  ataining  ÖfTisBUMl^ 

Dyw,  Roberton.  T.,  Brwisford  350. 
Kiob,  Da»,  seine  Dontrllung  und  «ein«  Kigvnschiifteo,  v.  Bolton.  öö. 
— fiulfid  I.  Ober  dw,  BiltÄ.  W.  u.  Üuadcr,  L.  306. 
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NitrleruDg  11.  Beiträge  auf  Reaktloaiki »etile  iler,  HaavBr<3-MartinaoD  löS. 
Nltrobeniali  Uio  Biawirkung  voa.  auf  Aldt'hydpIii^nylhydrAEODP.  C'iiita.  tt.  G61 
NitroiollalaseD,  Sind  diese.  Ad<iorptiousverbii)4luaKeD?  Müller.  A.  452 
Nitroglyzerin,  Über  den  Gefrier-  und  Scbiuelzpnokt  des.  Rn^^^  H.  41^^. 
NormRlcicmvnt,  KompcDSAtiotuwiderstRod    for  das  Kiulmium  K.  Dkawl] 
H.  510. 

—  On  the  n<>rin,il  WeWon  Cndmium  OIU  .Smith.  K.  E.  284. 

—  Zur  Thtniwidvnnmik  der,  Cohen,  G.,  Ohntuwt}-,  F.  I>.  uod  Tombrock.  W.  S(. 
Norm«!.  A  c(-w  current  u'^i^her,    aad   ■  DeLArminntion    of   i-he    Glektramatin 

PuTce  ut  Che,  VVextan  Cvlnium  Cril.  Ayrton,  W.  ftnd  Miitlier  T^  ud  BmHk 
K.  E.  2S3. 

—  •widerntknde,   Studien    Qbei  die  Berechnung  roo.  iQr  liabere  .Sifomn&rk«. 

Edler.  H.  288. 

Üb«rfliek(ii(<])>Di»ng.  ■)  Sur  1«  teosioo  sgpvrficielle  dvs  colaUonS  duut  1«  mm 
rritit|ue;  b)  Stir  Im  teasinn  KapurTicisllo  A  la  liiuit«  d«  danx  cnocba, 
AntnnoM'.  G.  N.  74. 

—  der  I..4Jitung«n  in  der  kritiKi^h«n  Gvgpnd,  Antniinw,  (i.  N    24t^. 

—  IJti'  Beuehungrn  xwittchflo  Kompro^üibiliuit,  und  O.  utw.,  KichArd,  Th.  VT  iml 

M«th«VH  Howard  410. 

—  Od  th«  Surface-tensjon  of  Uquidti  ini-eüdgated  by  the  Melhod  of  Jet  VibratMi. 

Pedersen.  F.  O.  248. 

—  Gaältfnliebktfit.  KomprexsibiliULt  und,  Kietsel.  A.  327. 

—  Die  Unsbbilnfnfijk^it  der  O.  der  <4cbv«raen  Kleckn  in  daniKin   Kiasvi^k^ubloM 

von  ihrvn  Dicken,  Bakker.  G.  411. 
OberflftchenkonreDtrAtion.    On  Snrface  CAncraUratioa  and  the  ForauUeo  d 

Ii<|uid  Filme.  Miln«r,  S.  R    'iU- 
Ocetu«ion,  Zur  Kenntnis  d<>r,  und  Diflti«iAti   vnn  Gasen   durch  Metalle,  Sie 

A.  433. 

—  Cb«r  Absorption  uod,  ui«w^  Tnven,  M.  M.  W.  495. 

—  Bemerk unffi^n    xur    Abhandlung    von    Tnivers,    M.    W.     Ober  Absorption 

Froundlicb.  H.  4«. 
Oceanischen  Salxabl;(j;eruuKeu,    Cnteisucliuuf(    aber  die    itilduuj;  d^r.  I>L 

Borokidzit,    und    die    käni»Uich«    Üantclluuc    von    .\ficbarit,  mn't    ÜiiL 

J.  H.   I7H. 
Ober  eine  neue  DareCellunipiform  der  vaniHufbclmii  XJDtanucbun^D  ü^. 

Jftnecke.  E    im 
Oetylalcohnl.  Tbe  RcKoliition  oF  aoc  (Uechylcurbinol-Ocunc-^iol)  PiJtard.  i^  ^  ^ 

Bad  Konyon,  .1.  TiZT.  ^J 

Optisc-b-aktivor  Kttrner.  Über  da»  DTehungnTermAfcen,  Wnldeo.  1*.  -IT.  J^| 
Optische  Aktivität,  Über  die.  der  KrdAlc  im  Zusnnimen hange  mit  der  E^i^^ 

niirh  ihrem  Un>prung.  Zalotiecki  und   Kl.irteld  'dUH. 

—  £tat,  dccelr  uar  le  pouvoir  roiatoin'  doh  (.'auijihncarlniuaie^  de  ta  a«>rie  gr»*» 

et  de  la  svrie  artmiutiijtii'  ifa  diüsolutiuii,  .MiOffiiiu.  M.  &2.'). 

—  RncemiMtiou  by  Alksdi  a»  a(ilii'd  lo  ttie  ResoluUou  üf  v-MantlcJic  »cid  into  itt 

OpUcally  Active  lix^ineride».  McKenzie.  A.  aud  Malier.  II.  A.  ÜAl. 

—  The  Optical  Activlty  of  Cjclip:  Ammonium  (.Viunounds,  Unkney,  F.  and  Joaek 

fi.  O,  im. 

—  ItesolLition  of  opLicslly   active   Ammoniuni   laltK   by   meaos   ot  Tvtarfc  Ar^ 

Jones,  11.  B.  410. 

—  The  tnfJtience  of  i^olTent«  od  ths  Rotation   of,   Compounds  X.     Kltect  oT  tl» 

I  'oiifigunition  and  Degre«  of  Saturation  or  Ute  AotvenL.  FaUetvoo.  P  &. 
Hend fruit  11.  A.  and  Fciervit-.  F.  M.  :t34. 

—  The  iDflueiice  of  Solvt-iit»  od  ihu  Rotation  of,  ConipoundK  XI.     Ethyl  Tartnl« 

in  Alipliirbie  Halbgen  lierivate«.  l'atierson.  T.  .'*.  .tnd  Thomson,  D 

—  Part-  XU.     Etliyl  Tartraia  m  Aromaiic  Halogen  Derivates,  Patlerson.T.  S.awl 

McDonald,  L).   P    firi2. 
^  Tb«,  <)f  Compounds  ba\-ing  ^Simple  Molectilar  Structnr»,  Po|i*<.  W,  J.andRrtd. 
.1.  527. 

—  The  Aelation  betweun  Un»aturutioc  :ind.    I.    Th«  Monlhyl   and  Bornrl  Eeui» 

(f-Phenylpropionic,  Cinnaniic  Phcnylrjropiolii;  .Acids,   Hilditsch,  T.  P  53* 

—  Tb.  K.  C  Vn»  and.  II     Alknloid  Sattx  of  Correspouding    ütalurated  and  l> 

tatarated  Acide,  Hildiwi-Ii,  T   P,  :i29. 

—  Über  die  AkÜviernng  eüi<<r  zykli-tchen  lu^nnmetriüehea  AmmoDlaml 

kind.  E.  und  Wedekind,  O.  1B2. 


Optisch-aktive  Stoffe,  Über  die  Autora/emisierung  vi.n,  Aniiiioniumsalzen, 
Wedekind.  E.    110, 

—  Bemerkung  zu  der  Abbandiunp:    von    Edgar  Wedekiml:    Die    (.ieachwindif^knit 

der  Autorazt'misierung  von,  AmnioDiumsalzen,  v.  Halban,  H.  11(1. 

—  Sp^Utung    der    Phenybfnidoessigsäiire    in    die,    Komponenten,    Fischer,    K.  und 

Wiechhold,  0'.  (Öil. 
Optische  Drehung.     The    Itelalion    betweeii     Absorption    Spectni    anil    Optical 
Rotatorv  Power.  U  the  TarUric  Acids  1(10. 

—  Zur  Theorie  der,  111,  IV,  V,  Winter,  Ch,  149. 

Optische  Eigen.sc  haften.  Nouvelle  proprif'te  optique  (birefringence  magnrti(|uo) 
de  certaias  liquides  organique«  nnn  colltjldaiix,  Cotton.  A.  et  Moiitton, 
H.  8. 

—  "Über  den  aus  der  Elektronentheorie   folgenden  Zusammenhang   /cwisclR-n,  und 

chemischer  Konstitution,  Erfle,  H.  2^t-i. 

—  lofluence  de  la    teniperature    sur    les    propri^te;;    ijptii|ueK    des    rorp-.    >lis-ons, 

Cheneveau,  0.  ;i:iO. 

Optische  Resonanz,  Über   d\<;  Lichtabsorption    in  .\nilinfariilü.sungen  vom  (le- 

sichtspunktc  der,  Kalandek,  St.  l'A'l. 
OptiKchen  Superposition,    l'ber    das   Prinzip    der,  Guve,  l'h,  A.  unil  Gaiitier, 

M.  8. 
Optische    Verlialten,    Bemorkung    über    das.    von    Cvkl'ihexoidreii    DcrivaLcn, 

Auwers,  H.  674. 
Optische  Wirkungen  von  ungesättigten   Atomgrujipen    in  uninittelbarer  NiH'h- 

barschaft.  Nasini.  R,  38. 
Org'anischen  Chemie,    Kur/.es    Ijohrliuch  der.      Ins  Deutsche    übertragen    \nn 

W.  Ostwaid.  Noyes.  W.  ü:). 

—  A  tevtbook  of  organic  chemistrv.     Tr^inslated  troin  the  third  Dutch  eilition  liy 

A.  .faiuieaon  Walker.  Iloilm^inn,  A.   F,  SH. 

—  including  ceitain  portions  of  physical    .^hemistry,    for    medical,    pharmareutical 

and  biological  studenis.  Haski:;s,    M.  D.  Mancleod.  .).  .1.    1!.  SS. 
Osmiuius,  Zur  Kenntnis  des,  Makowka.  O.  ,')4*J. 

Über  die  Strahlung  des,  u^w,,   Leder,  K.  !)(l, 

O  smiumperoxyd.  Über  di<:   l'^inwirkung  des,    auf   lüsliche   Metalljodide,    Orlow, 

N.  A.  :.ti. 
Osmotischer  Druck.     Sur  la    natnrc    de    la   pression    osniotique.    ISatelli.   H,  et 

Stefani.  A,   73. 

Osmotic  Pressure  from  the  -Stjindpoint  of  the  Kinetik  llieory,  Lowrv,  'J',  .M.  24.~), 

Über  deü,  Kusammendrückbarer  Lösungen  von  beliebiger  Konzentration,  Porter, 

A.  W.  372. 
Osmotic  Pressure  of  I'omj)ri'Ssible  -Solution-^    of    any    degree    of    conceutnitinn 

Part  il.     Cases  in    which  both  Solvent    and  Soiiite    are  Volatile,  Porter. 

W.  A,  (i.'iO. 
On  Vapour-pressurt-    and    Osmotic     Pressure    of    Strong    Solutions,    Callcmlar, 

H.  L,  (i^O. 

öttelscher    Apparat.    Modifizierter,    /.um    sofortigen    .\bleseii    der    l'ro/.cnt/alil 

elektrolytischen  Reduktion.  Leiser,  II.   lln. 
Oxalsäure.  "Über  die  Wirkung  der,  beim  Ätzen  von  Indigo,  .lorisscn,   W.  !'   \iKd 

Ringer,  W.   K.  Ö03, 
Ox  o  niunisalze.  Über  anontiale  ^inorganische,    und    eine    neue  Klasse    hasi^lier 

Salze,  Werner.  A.    1!>8 
OxydatioDS Vorgänge,  Zur  Kenntnis  der.  und  der  Reduktionsvorgange  i,  Lutlier, 

R.  und  Uutter  217. 
Oxydationen.  Eiektrojy  tische,  und  ihre  .\n\vendung  in  der  q\iaulitati\  cu  .Vn.dyi', 

Gasparini.  0.   1H7. 
Oxyhiimoglobias,  Über  das  Molekulargewicht    des,    Hüfner,    V<.    und    G.msxr, 

E.  m. 

O'/.on,  Über  die  Darstellung  von.  durch  Klcktrolv.se,  1,  II.  Fischer,  F.  luid  Mas-eno/. 
K.  85. 

—  über  den  Einfluss  des.  auf  die  Kondensation  von  Wasserdampf.  Leithausei .  G. 

UDd  Pohl.  R,  4il(l. 

—  The  Action  of.  on   Watercolour  Pigments,  Abni-j,  Sir  W.  de  W.  '-MH 

—  Über  einige  Vorlesungsversuche  mit,   Harries,  ('.  L'i)4. 

—  Über  die  sauren  Eigenschafton  des,   M.inchot,  W,  und  Kainpschulte  'l'M 

—  The  Decomposition  of,  by   jleat.   Perniiin.  F.  P,  .'tili. 
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Oz»a.  FvrmaMua  de  Tamtmt  nm  l'i 

E.  et  Donad.  tL  mT 
— -«rxesKang.  Xeacraagn  aaf 


a4»l'«tl]iive  k  haKse  tempenttiir«, 
GcbiiM«  der  elektruetwn,    KaoocIi.  fti 


P«naü*B,  KiM  an*  OijdtHn—rtnfe  des.  WAUer.  L.  u.  Huf  In.  F.  637. 

—  -wk9«»r«iolf.  Cb«r  dM  OlKiga  Urdroaol  des.    Paul,  C.  und  Geram,  J.J 
ParaMsicr,  Ägnirmlef.  FiadMacD,  K,  6T4. 
Part.henoK«Be5B.   Laxjtfmm,  b  twoBJan   uamotiijue.    les  acidcs    et    les 

da»  U.  iiff  JMiiilih    w.Dtlä^u,  T.  TS. 

—  Cber  des   CsUräefeMd  isiuiwa  iwtwiütiM hmi    und   laotnniscliun  Ldsa 

W  der  UMiliifcw,  Uwb,  J.  «M. 
PftccivUAt.,   ükar  das  ■■adigho   Verfaakaa   von   Ei*«iitpicHn>lo    and  die. 
et»».  UaOtr.  W.  aad  Kfiaiylwigaf,  J.  30. 

—  Über  das  TorfaBBoa  paaHTtr  EnelMJBBac««    beim    Haam««LiiuQ, 

B-  19 
P«ltt*r«f(«kt.  Dar,  Bata  ^otiMiif «  «ad  Nickel-Kiinfer  xwiadten  0<>  und 

Cwmik.  P.  3«. 
P«st«B,  Di*  MaMiasaaM  kiitbcte  Karr«  der  liCmogCD  io,  Cootaetszwrr, 

EjOaia,  A.  MB. 

—  •■th«raoaiet«r.    Cber  die  AasdehuaB^   de«  iechaiscben    Pentnna    in 

T«vi|>«mnmh  «ad  d>«  Sfeak  d«r,  Uoncosan,  Ft.  u.  Rotbv,  U.  312 
Perchlorat«.  Obar  du  Ttrtekaa  d«  OUorale    und.  bei  der  JteduklioB.  fwi^ 
■o>i  D.  128. 

—  Tefiglelebeade    Catenatbang    der.    nnd  Peimeoguiat«    dw  Alkalien   uod  ** 

X  ■■■Mwt«— ^ifc»U    T.  Badter,  Tb.  SBS. 

Pcrmaagaaat«,  Ti rgtoiebtade  CntemciuiBfc  der  Perchlorate  und.  drr  Alkaiin 

aod  de»  .^mmoonvndäala,  v.  Barfccr.  Tb.  595. 
Peroxydase,  Über  daa  VerlnUlen  der,  grsea  IJchW  Bach.  A.  :U1. 
PriaBCcacbeBii«.  ICnler,  H.  132. 
Pba«eaKleich|:ewtckle.     Eiaflw^    laagSBiaer    Dt»«osiattoa    auf,    r.    Reoa 

C  OS. 
Phenol,  CWr  die  Didite    von  LOsan^a  tob  Tmnetbylkarbinol    und.  Miilli. 

nnd  PaterDo.  H  431 

PheaopbtbaUiB,    th*T    i**-   Haloebroni«   de«,    H»vet,   K.    U.    uuil    HtibML 

A.  »6. 
Phearlpropioltiareexter,   Zar  PoljBenaatlaa    d««,   Pfeirer,  P,    un4  Utl» 

W.  216. 
Pbesphide  des  Mangans.  7/tmta.wmy,  G.  nod  Efremovr,  V.  (!7!). 
Phosphor,  Cli^r  >li«  Allotropien  <1et>.  i'ohro.  E    u.  Oli«.  J.  394. 

—  Über  den  llianrr«cht<a.   Bvtn,  xnr  ArWt  «Int  tierm   Link,  Stonk,  A.  SSfi. 

—  Bod  Kojiffr.  Hrvp.  K.  u    Bauer.  O.  4.i. 

—  Nor  1»  bruKTunnation  on.  nage  de»   di«tolutioiH  d«  pbospbore  Uaoe.  Ohok 

A.  382. 

—  Ober  dm  roten,  Link,  G.  nnd  Hiller,  P.  .JM. 

—  Die  OtäliBimnntt  von,  Schwefel  und  .Sütüum  im  AzeLylt>n.  Knu-akvI.  A  fäi 

—  Ober  das  Lenehten  de«,  und  eioi^^r  Phoephorverbludungcn,  Scharfl,  S.  fft 

—  Sor  I'iMCTbroranre  de,  Berber.   E.  *4U. 

—  Snr  la  non  existeae«  d'un  dissolvant  commun  au.  n»f^  et  au  pbom^r 

CoUon.  A.  154. 

—  S<ar  lea  eausM  eeMntiellement  chiniK]ae«  de  la  transformutkin  allatr«p<ftf 

blase  di^soD«,  Col«on,  A.  öAt. 

—  -ArienRr upp*",   Ober  di*.   Link.   li.  476, 
Ober  <li«  betommorphcn  llodilikatiouen  deit.  Link,  IJ.  ^4. 

—  -bestinimang.  Cbor,  :n  ■>^t«hl.  Frank,  H.  u    Hmrirh«fa,  F.   W    47$ 
modifikatinti«n.    Die    Kinwirkune    von    AnimoDiak    auf    PhospbAf    KiMP 

Beobacbtunjirci]  xur  Kennlui»  der.  Stock.  A.  5&L 

—  -t$ehw«[«lt-erbiDdauKeD,     /ur    Keontaü     der,    U.      Cb«r    PiuKfpbtfn"' 

4uUid.   111.    i>ie  Dimpfdichte  der  VerhinduaKea  Pi^  P«St,  P-l^»^ 
A.  44«. 

s&ure.  ßeottmiuuni;   mit   den  Ket8«scbeD  Eis  laue  hrelraktometer,   Vinp*^' 

u.  ScbolUte.  f.  m. 

—  8ar  lea  audificatioQa  aubit-s    par    4qcl<[aos   phospbau«  acidea  A  la  9*m  ^^ 

eomprauioD  ou  d'anv  d<-fortDalioB  m'^caniigne,  Spmig,  W.  'M<> 
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tax.    [.e«   |>faoHi)liurMc«DC«8  calclnues  da   manganesv.    Itr1)nnine> 
L.  510. 

'  Ib.  liatt  terres  rares,  KowaJski  et  Garnier,  i'   3. 
bodiqiie  des  fiyst^nes  compleses.     Actjon   paral^sante  exerc^c  par   cerULiiiH 

excitnieurs  d*  I&  serie   des   t«rres  rarw.   sur  d'»utreB   «xcitateura   de  la 

m<rin«<  Kvrip,  LVbain.  G.  et  Sc.nl.  Ü.  3. 
'  roptimum  de,  KowsUki.  J.  et  (.iarnicir,  V.  98. 
■  U.  a.  bft«N«  Urniporatiiro,  tU  KowaliUti.  J   :]22. 

inden,  Qunntitalivv  Mv)t«ung  der  An-  iiml  Ablclingunjf,  Werner.  A.  91. 
pboreitsl«r«ndc    Eleiiuiati-,    Sur   lu    nnture    de    ijuvlriutM:    i-l«in8nb    et 

mela-eleniCDt«  iibot-ptioreHCE-ni»  d«  Sir  W.  rroüki^  rtbiiin,  O.  :122. 
>aheni8,   Die   FortKchritlo   auf   dem    Gübi^ie   der,    und    Fh'itographie    im 

Jkbre  1906.  Valeota,  E.  r>2. 
>chemiBche  t'nterauchua^en,  Traiiti,  M.   12«. 
aktion,     üb«r    die    B«ileutaog    der   SiiueTwLorfnn Wesenheit    bei    der.    im 

Rdvr^chen  Gemisch  und  ia  ICieeDoxydläfliinf;«»,  Jodtbauur,  A.   lüij, 
Zar  thennorlTnantschcii  und  olektrochetni>iichen  Borechnung  der,  livk.  A  i>^. 
rgSngtt,  Cbor  ^HCheinbof  iimk<-lirbivo.    und    photocbemische  Ubertrngnnf^. 

kaiid^Kn,  Lothor,  li    u.  l'lotnikow,  J,  .'löl. 
»graphi«,  Tb«  applicaliaa  cf   photägr*phj-  to    thc  «olutioa  ol  problotni«  in 

chcmistrv.  n»rtl«r.  W.  H.  391. 
^graphi»cK«    Chemie,    Theciretiwhe:*    HaDdbuch     der,     1.     Bd.     Phnto- 

grapbiticibe  Proiu»^  und  orUiorhrotnuLieicbe  Pliolosrapbie,  Naiiiitia.  11.  -12. 
Id,  I>ae  latente,  »In  KuiloidverblnduDKi  Ltlppü-Craiuer  31)2. 
hbteu,  über  inikioHkoptuclie  rut^r.Hucbuuiti^n  der  Schiebt  voa.ticlieffer,  W.  391. 
»haloid«,   Üb«r   die   cinfucktite  H ernte  11  iiagtiiitetJjode   der  Carcy-LexschsD, 

Lflppo-Cniiivr  fWfi. 
lerapic,  Udit&gc  xur,  I'rcund.  1..  '2iH. 
opisotuH,  Über  div  Lichtem pfiodlicbkeit   bierischur  Ox;d«E«   nad  über  die 

BesieliuDgen  •litrw.T  Ei;;^;i)H(-)i«ften  zu   den  Erschein  nagen  tltr  Uvrisc^hon, 

Ostwald,  Vf.  mrt. 
Opieersnheinuni;f'n  bri  Ful;;iden  und  andern  SttifFen,  .Stnlte,  Ü.  .*i40, 
ik,    Len  d^j?ouvf!ri«8   niHdenien    en   pliii'A)({ue.     Leiir  Tb^oric   et    leiir   rAle 

daoa    rhvp(>Ui(-::te  dt;    la  nirnttitutinii  «lectrii]iie  dt;    Ia  ninti^re,  Manvüle, 

O.  .'iM.  ' 
jkaliscbe  Chemie.  Die,  ihre  Vor^encl lichte,  was  Hie  lux.   und  wait  sie  Hieb 

vornimmt,  Nuint,  H.  C3. 
t  Kntwickelung  der  allgemoi nen  nnd.  Nernat,  W.  132. 
GrunitUg«  der  anslytiachen  I'berni*.-.  Uarx.  W.  :il7. 
riebt   aber  diu    (-''orucb ritte    di^r   l'hjrsik   und,    im  .laiire    1W>7,   Nordmeyer. 

P.  481. 
Ikalixch-rbemisch«  Änderungen,  t)ber  die.   der  Muskeln  wAhrmd  der 

BnnQdunii.  Ruglia,  I).  :I1T. 
ir^lDge.  Über  die.  tin  SB.ugIjiig.  AUaiia,  ü.  B.  41i2. 
iliDjeeD.  Itotb.  W.  A.  -iZi. 
fl   Derivates.    The     ReUtioo     between    tbe    CrystaUine    Form     and    tbe 

Chemicnl  L'onjitittition  ot  the,  Jerusalem,  (i,  and  Pope.   VV.  J.  Ö53. 
n,  Ventucbe  über  die  chemische  Zerlegimg  des,  durch  WecJi««l>ttrnin,  UrOtt». 

Th  irj. 

t  l'oxydation  ^1aktm1irtii|Lii>  ilu  ]ilHtin(>,  Mari»,  C  'il. 

r  l'oxvdabilit<:!  il«,  Marie,  C   >4a. 

las,  Hofuiiinn.  K.  A.  u    ßuggc,  (i.  'üYi. 

lilarOr.    Verbimlvngcn   von,   mit    Di-iyklopoutadieu,    Hofmana,    K.  A.  und 

Narbutl,  .1.  (iOl. 
efftHse,  Über  eine  Ursache  der  ZerstCruiig  von,  Herius,  W.  C.  168. 
>etalle.   Über    den    Nachweis    vea   dvrch    die    Fhosphorüaliperlo.    Don.iii, 

J.  556 
nozjanides.  Levy,  A.  4.'>l. 

shroisinns  an  th^^rmalfm  Bar^vt  rttn  Teplitx,  C«nin,  V.  3UI. 
ritn«tri)tcb4  Untorsuchun  gon,  Wlnt«r.  ('hr.  151. 
irftache  mit  kkinon  FlAKMglccitsmftngi^n,  Oonnu.  J.  at'J. 
riaation,   On  thn   tht^orj  oF   the  rotation   of   the   place   of,   by   RohitionR. 

Thomson,  J.  .J.  Vin. 
«r  andnnal)?  anodittche.  durch  Salm-tersäure,  Schell  biut«,  ü.  474. 
ritätserscheinnng,  über  eine,  oei  d<;r  Eutl^dung,  Facini,  V.  33. 
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Pöloaiuiii,  l'ber  lU-«  gnnfbrinig«  Umwaadliuigspfodukt  dos,  GrdiMiAer,  H.  airi 
Kttfiibaom.  M.  1. 

—  BemerlcuDK«D  xu  Hvrm  F.  Gimelt  AbK^ndluDg  Üher.  Ulirkwald,  W  (TL 
gewiDDuiiK>  Etaise!«  Dbi^r,  und  sein  Vr-rhrnlteii,  CicNul,  F.  521. 

—  -  Präparate,  LadunKscffeltt«  an.  AachkinsH.-«^  F   äß6. 
Polyinorphi«^,  Cber.  d«r  FlUhAiKkrit«:!,  Vurlltodtr,  D.  IT^. 
Poiio-Barlowi  Theorie.  Eio  Beitrag  aur,  Jncoer.  F.  M.  r»7l. 
Potentiale,  Über  die  Messung  UDZullDglrcher,  durcli  Pot«nUalvi;nDiUl«r.  Loir.- 

ranu.  I.    12». 

—  Zur  Tvchoik  der  BratinttnuDgca  ron.  mit  Dnaoj^cifbnran  Ktektrudto.   Kran 

zu  den  AbhnmlltingiiD  von  Ab^g^  ooi]  IjoiiDoraaui.  Luih«r,  R.  I2.\ 

—  Zvrm  neue,  NO*'  m-*  N0>  iiod  Air  »-»>  Au-Meull.  Abegg.  H    123. 

—  -theori«  usw.,  ■)«  Heen.  P.  I4J. 

Powellll.  Notix  Aber,  und  Molybdit,  ^cllalIe^.  W.  T,  am. 
l-TTOfvlandiamia,    Über    itiaiK*'    Komplex wrbiiidung^a   <leii   optiflcfa^tkurn, 

l>chuga«fr.  L.  uod  SukotoH.  W.  'jm 
PKeadomorpfaie.  Ober,  orgauiscbor  PefsujraLe.  WDlireoKloln,  R.  und  Wolfr,  A ;jd 
PMCodosSDren.  Vergleich  tru  Siuren  und,  In  PvrntiDlOHiing,  H.iatwcli.  A  od 

CalJwolI.  S.  K.  Jäl. 
Pykaomecer.  Bestimmungen  der   kalHerlicben  NormaleictiuDg»komintt8iaB  tkr^ 

die  Eichung  masnannlytigeher  Messgorllte  und,  GDS. 

—  A  nen'  Form  of,  Bonslield.  W.  K.  568- 
Pjridin.  ß(|niLibrinm  in    Üie  Svstem:    Silver  NJtniLo   and  Pyridine,  KaUeBkotj 

L    and  Brewer,   K.  K.  '«80. 
PyrOracttr,  i>iui  Ld  ('hiiU'livn»;he,  in  Mioer  neuen  Quanglastnonli^rBnic.  BMte 

J.  au.  j 

—  SnrrEmpIßi  dun.  plAtlne -pUtine-iridi^.  (Afr>Rur«  doc  bompr-ralura«  «ndwtriillM^J 

Pecheux,  11.  rm. 

—  Sentinel-,   uad    ihre   Anwcnduns   ituT  das  AuaglQhco,   USiUn   oad  dit 

Rtnnetne  Behandlung  von  W^rkscagstahlen,  fir4.-Arly,  U,  13S. 

itiun.  Klnige  physikalische  I£i;:6nact^tften  des  c<Ro»»enci).  StieHio,  U.  ri73. 

—  Ober  die  Zviiitiui<l»flnclerung  des,  bei  '>l<)^  MOkk^,  0.  627. 
Quarxgla:«,  über  diu  AumMiuus^  dea,  Scheel,  K.  91T>. 

Quatertillrv  Sv.stetne.    fjhvr  lilfichjj^ewichte   in,  Si^hreinentakera,  F.  A.  B.I 
Vueck.silhiir,  l^hvRikjiL-cheiuiHche  BeUachtuufcen  Qbi-r  die  ptiarmakolofniMkl 

UixiMclie  Wirkiinj;  von,  Sabbatnni.  L  filM 

—  übfi'  Wa^Hcrstorriieroxyd-^aUe  deh,  und  die  Darütcllang  einer  Verbinduntl 

V   Antroporr.  A    üJÖ. 

—  Über  die  chemischen  Verbindungen  von  Kalium  mit,  130. 

—  Sdparatinn  ijuAntilatJvp  du  mercure  et  du  bismiitb,  Ctuttanarca.  A.  4Ö4 

—  ReBultüortliDintcractiuii  of  Mcrcury  with  Allov«  nf  olher  Metala,  Hallet, J.V.J 
KthjlenverbindungcD.  Zur  chrmircbeu  Statik    und  Kioctik  der,  üail 

und  ßree«t,  F,  Mä 

—  Bemerkungen  yur  Arbeil  von  S»nd  und  Breest:    Zur   chemiftcbea  Statik 

Uyntiinik  der.  Abt-g^,  It.  Iffli. 

—  -Jodid,  .lodure  le  merciiricjue.  CalnrimetHe  et  cryottoj/iB,  Uubchant,  T  Ü^ 

—  -Inf iptniipe,  Riiio  neu«,  und   ein    neuer  DestiUaüODiqipant  iQr  i^t^atAi 

Conl.ini,  .\.  4ÜH. 
■i—  ^  Dein  onsir  Uli  Oll  einer  neuen  Verbesfcerung   der   lolierendvn.  Ga«d«,  W 

—  'kathode  (flr  elektrolvtj.>«L'he  Zwecke,  r^cabling.  J.  600. 

—  -peroxyd.  Über,  Pellmi,  ü.  28. 

—  -merkuriperoxyd.  Cber,  Fellini,  O.  450. 

—  -irerbinduDgeD,   Xihar   die  Koustitntion    einiger,   mit   komplextn  K> 

BorelU,  Viiieenzo  54. 

—  -xvanid,  VerbinduDf^n  von,  mit  Alkalien  und  Salpetersiure,  Hafnuw  ' 

und  Wagner.  II.  (KW. 
Die  Ilwiktionsfähißkeit  von,  llofmonn,  K.  A.  und  Wagner.  K   SW- 

—  —  Notix  flbar  die  Uilditng  einer  Doppitlverbiadun^  ron.  mit  Pyridin.  ' 

J.  460- 

JUecHie,  Ober  partielle,  (T.  Abb.),  Lndeoburg.  A.  und  Herrmann,  ^^'    f«Ä. 

Itacemisationegosciiwindigkeil,Abbängigk*iit'ler,f.pti«*'li-*kUv«rAiiii« 
salze  von  der  Katwr  der  Aoicmfn,  (:i2.  Mut  über  da«  a«>iKW 
Stick6t4>(r»tom.l     Wedekind.  li..  Wedekind,  O.  und  Paaekke,  f.C» 
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Radiuftictinium.  Oii.  H:ihn.  O.  21ä. 

Aadioaktlv«  Klein«ntc.  Not«  on  ii  New.  Bertrain.  B„  Boltut-ood  '210, 

—  MolybdBnverbindung,  Cber  Laucieax,  v.  Butal,  Ä.  :!I2. 

—  Uinerals.  Found  in  fenanyivaiiia.aiid  Üieir  bHe«t  on  tbe  l'botogranhic  Pl&te, 
Whfliry.  K.  T.  615. 

—  The  Il«cureace  of  ('opper  knd   Lithium    in,    M«  Coy,  U.  N.  23)^, 

—  f>ar  le  lithium  <:oiit«nii  ilans  t«8,   Gl«diUch,  MU«.  3^5, 

—  he  litbiam  dkoi»  li>8,  Riunstty,  W.  et  C*m»ran,  A.  ö'2]. 
.Sur  Je  lithium  dsna  Jint  miucruie  rodivactlfs,  GIcditsch,  Mllc.  '>'2\. 

—  Stoffe,  Utitur<iK:hiitiEca  Ub«r  die  ta  der  Luft  cDthnltcncn.  BUdc.  A.  34. 

—  Substanxca,  über  die  AohiLufuag  dor,  iu  den  tTUtixun,  AiM^uat.  C.  2. 

The  relocitv  »nd  Energy  uf  iho  n-particie»  (rom,  Rutlicrford,  E.  210, 

Radioakttvieruug   vun  niiMiekeiten   durch   die  Eii:iitti;kLi<>a   i\vt  aktiven  Mint.» 

rnlien  von  San  Hnfu«!  de  Kl  Kspinu'.  MuRoz  dt'l  CAätilli),  ■!.   IRfl 

—  von  FUlrwiKkeiten  durch  die  Kmanatiou  der  aktive»  Minemlicn  von  S»n  liafael 
de  El  Espinar.  UuOok  del  (.'astUlo,  J.  und  Diai  de  Rad«  iü'j, 

—  von  F lossigkeiten  dnrdi  die  EmaaatioD  der  aktiven  Mineralieu  vüq  San  Rafael 
de  El  E*!pinHr.  Muflo):  dcl  Ca&tillr).  .1.  40^7. 

TlsdionktiriLAt,  t'ber  die  Üiermische  Bt<sliinmiing  der,  gewöhnlicher  äabnCaDzen. 
Greinacher.  U.  -^iM. 

—  Di«  Aib«iten  abtir.  vom  Mai  bi«  Oktober  1M)T,  H*hD.  0.  K. 

—  UoutnbutJoii  X  l'th^rit^  df  In,  Srhattltr.  Ii.   F.  iW. 
Au  atteinpl  tu  expluiri  the.  nf  Etndiiiiti.  Kelvin,  Lord  2S7. 
The  NomeocJatur  ol.  i:uinpbell.  N.  2:m. 

—  Das  «igeowSrtij^o  Problem  dtr.  Blanc,  G.  A.  240. 
On  tne.  Uatter  in  üie  Eartb  and  the  atmosphere.  Blanc,  G.  A.  237. 
KeeborcbeB  gor  la,  Battelli.  A.  Acchialnri,  A.  et  Chella,  S.  32J, 
The.  flf  .Salt-Lime-,  Wade.  T.  B   211. 
On  the,  o(  Thorium  Salts,  Boltwood,  B.  B.  2119. 

—  als  rraacli«  der  pIeochn>itinchcn  Stoffe  des  ConÜprit,  MügRe,  0.  170 
Ein»  einfache  Methode,  die  haupuilchli<?hen  Versuche  7ur.    in  der  Schule  dar- 

anütcUoD,  Itlanr,  A.  '-H. 
Eid  ftoömiü««  V«rbailtcn  in  der,   einiger  UrAnverhiadimgen.    t^chluDtlt.  H.  und 

Mr-orc.  K.  B.  64ü. 
Di«,  Markwiüd,  W.  :.7l. 

Da»  G«»ftz  dttr  Vaiwundluiii^aslulen  und  die,  Schmidt,  G,  C.  ^i~. 
The  atieeiric.  of  franium,  Miit'oy,  U.  N.  uod  Uohs,  W.  H.  frl8. 
The  Specific,   of   Thorium   and    tbi?  Vwivtio»   oi  the   aclivitv  with  <'h«inical. 

Trealment  aod  wiih  Time.    McCoy,  H.  N.  aod  Koas.  \V.  H.  I!47. 

—  Quelqae**  problf-me«  actLiels  de,  Blanc,  G.  A.  '»lU. 
Sur  la  coloraiion  do  certninea  picrres  pifcipuaos  sou»  les  inflaenceti.  Berthelot. 

I>.  138. 
Sur  Ica  cuarbc«,   indniLe  obtenne:«  |>ar  MM.  Sarailn  et  Tomtnoaina,  Daune,  J. 

Ö21. 
On  the,  of  rraniuni  Mlnemls,  Boltwood.  B.  B.  .522. 
TliK,  <>t  Le&il  Mtid  otber  UetalM.  McLennan.    2:{i. 

—  Krsle  rnl^niuchiin^  Qber  das  Abklinjeien  der  Aktivität  radioaktiver  Kpanisch«* 
Mluer;il(|uelleii  beim  Aufbewahren  in  Flaschen,  MuAox  del  l'aKtilln,  .1. 
480. 

—  Über  die.  der  Wmaer  ron  VUlechnTtJi.  He«tftti|cu>>g  der  lur  Itadlooktirität  der 
(juelieo  von  Alameda  de  Guudarracnn  Aulgestellten  Tafel.  MiiAox  del 
fastillo,  J.  4«M. 

—  Die.  der  Kiasineer  Heil<)Utill«n,  .locUsch,  K.  .HÖH. 
übvr  die.  des  Ihi.'rniulschl.-immc-^   dor  itif.h  tu  den  RKdern  von  Lucca  absetxt, 

Mftgri,  G.  ^411. 
über  die.  d«s  L'otumoit»  am  Vesuv.  Hoasi,  P.  2HH. 
Zur  Kvrnntnis  di-r,    der  Thonnal<|iiellen    und  deren  SedLinent«,    Engler,  C.  Uftd 

8ivcking.  H,  fir>. 
Sur  U,  des  vaux  de  Plombier«,  Brechet,  A.  488,  489- 
SpracliJicbc  Fra^cu  Ober  ei[ii>^  dnrvh  die,  in  das  Spanische  eingt^rungene  Ans- 

drßekv.  MiiRuz  del  üiwtillo.  J.  407. 
Unbvisiichungen  über  die  Mediunal-  und  MiDeral>{uelleu  ■'Spaniens,    Uufloü  del 

Castillu,  ■!.  iW. 
"über  die,  der  Gase  des  Ätna,  Bicila,  C.  34. 

Utriiam  and,  in  Ititrc  and  Gommon  Minernls,  ätrull,  H.  K.  I.  Olö, 
Phrt<>>.-(him.  Cantralhl.  Bd.  V.  m 
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BsdioRktivitXt,  Gb«r  die,  «iniger  Kdica  und  Boden6rd«a.  AveolU,  Q.  33,1 

—  induzierte,    Cber  dio  Spa.ltuDg  der  Eataktivieruti^karre   der.    Swiäti  K 

und  TooimaHiDa,  Th.  617- 

—  —  Actioa  d«  U  pesiioSeur  our  le  d^p&t  de  I&,  L'urie,  Mme.  OH. 
Sar  r«aisMoa  (TilceUiciti  par  I*.  dg  radiau.  Du»ae.  VC.  Ö30. 

De  J  etfect  des  6enaa  «o  totle   aAUUique   sar   1«   rsyoaneiaeal  aicaaim 

da,  äftnsiD,  Ed.  et  TonnusitM,  Th.  66. 
Sar  qu«lqaM  modificatMa«   ()ai   produisent  lo  dtdoublcmcot   da  k  tovAt 

d«  dc«acÜviitioa  du  la,  Rtruio  vt  Tümmssia»,  Th.  66. 

Kadioblei.  Analyse  der  Strahtnng  des,  lies».  V.  i'.  367. 
Kadioplomb.    Etadi<  sur  le,  .'^liUrd.  K.  531. 
Radinpyromster  k  Iwcttirv  dirertlu,  Kerry.  C.  IW. 
Bftdium.  -Siir  It«  poid»  »taini<|iio  du.  <.*iiri«,  Mn«.  72. 
~  Tlw  Origiti  nt.  Soddv.  F,  ä:M 

—  The  Ongm  of,  Kui»r«;rf..r.i.  E.  214- 

—  Tbt  Ongin  of.  BoUw<.od.  B   B.  XU. 

—  The  Origin  of,  Hahn.  O.  234- 

—  Tlw  Ori^o  of.  HoÜi«rford.  E  233 

—  Prodoction  of.  trom  Actininm.  Rutherrord.  E.  333. 

—  On   tho  loDiss&ioa  of  rarioiis  Ga««8   i>v  tbp  a  PAiticlfrS  of.    Bragg,  H.  T.  IX 

—  flxir  d)e  Mtitt«rsub>;laoz  dc<*.  Mahn.  0.  lliU. 

■^  -E,  Eiaijze  Versncb«  mil  ^-ÄUmhlea  von,  Schmidt,  H.  W.  I. 

.^  Einige  Vertfieb*  Qbfx  diu  Sekundärst rahlon  de«,  Stark«.  H.  4H7. 

•  t:t>»r  d<;it  Zerlall  von.  -B  und -C  b4-i  hohen  TemperatarAO.  Schmidt,  W- iL M 

—  Tbl-  HtUlioii  VctwTCO  Craninia  »nd.   .Mc  Coy.  H,  N.  und  Uo%a,  W.  H.  311. 

—  The  Distribution  of,  in  the  Kock«>  fl  tbe  Siinploo  Tonel,  Jolj-.  l.  211. 

—  Neui'  Di:  BIO  nstnüo  na  versuche  mit,  Urein^cher,  U.  4(i(i. 

—  Die  Utimtelluu^  von.  Heyiu.  W.  <>I5. 

—  h«<;hercbt.-;n  nur  \ea  rayon.s  ^ecoadaires  du,  Starke.  II.  i)20. 

—  The    induencc    of,    on    tbe    Uecoiu|>otiat4ou    o(    Hydriodic  Acid,   Jttmtia,  B. 

L'r«igbiori.  .M.  and  McKenzie,  S.  A.  .'i22. 

—  8uj  coagalutioa  des  albnmincs  par   l'action  de  U  lumÜre   altr^TioleUe  et  k 

Dreyer,  G.  und  Haiis^en.  0.  fi7. 

—  -ßromid.   Actioa    du  Hir  les  pierrrs  pr^eoses  de  la  famiUe  des  alnBioAk 

Bordas,  r.  138. 
Tbo  dccompoBilioo  of.   Porter,  A.  W.  236. 

—  —  Di^omncHitiott  of,  EgprKtn.  A.  <"   G.  237. 

—  -gebnlt,  Not»  über  den,  von  Uraiipritpiu-at«n.  Levin.  M.  36«. 

—  -salxfl,    Siir  le  digigcraeut  io   l'^manfttion  pmt   los  «eis  de  ndiont  n 

Ci'^mpnrnlnr««,  Rolowrat,  T..  titl- 

—  •strahli-n,  Über  di»  [onisaüon  flaii«ig«r  CKelcktrikn.  durch.  Jiitr<  G.  M 

—  eiDBaation.  Sur  In  coodeosatioa  de  U  vapenr  d'eau  en  pneseDcedfll*. 

Mnae.  :t%. 

—  —  The  cbemical  acUon  of.  11.     On  »olutioa«  containing  copper  aad  lead.  Jui 

wattr,  UameroD.  A.  T.  .tnd  Rnm»»^-.  S,  W    :;3ri. 

—  —  ^ip*"^  propertiwt  of.  Uameron,  A.  T.  und  ItaiitMa^,  Ö,  W.  335. 

—  —  Ubar  die  Periuile  der.  Ruiuelin.  G.  :ilH 

TTpon  tbc  Chctniciil  Nalun>  of  the,  D«Qnii),  L.  M.  and  Hawlejr,  h.  T.  SU 

—  ~  The  Cbemißid  AcUon  of.   111.  on  Wiiter  and  cettain  OueK.     IV-  no  " 

CameroD,  A-  T.  and  Rainsay.  S-  W.  648.  649. 
Od  thp  Decay  of  the.  when  disüolved  in  W«tef,  Uuore,  K-   B    61«. 

—  —  Be^minung  des  AbsarptioDtikoefnzieuten  von,  in  Losungen  und 

Koflur,  M.  on, 
—  —  A  Dirtennination   of  the    Mole<-ular  WVight  of.   by   iJie   ComMriwi  (" 

R«ti*  of  [Jiriniitnfi  with  that  o(  Morcufj-  Vnpor.  Perkins,  P.  B-  UiS 
Sur  le  dftgagitmt-Dt  do  l'i;mitnation  par  lua  sviIh  de  radium,  k  diversw 

Eerature«.  Kotowret,  I-,  2. 
lung.  Nouore  Erkliirung  der.  und  Räntf^ttuBtrahlung,  [liotMAdt.  ¥■■ 

—  Effect  of  Preanure  on  tbe  Radiation  fmm  Radium,  SchuateT,  A.,  Ev«,  Al.' 

Adams,  J.  D.  235. 
RenlcLionen,  rbemiüche.  im  Magn^lfelde,  BerodL  G.  mü. 

KeaktionsgeHchwindiKkt-tt.    Bedeutung  der  Lehre  von  der  diemischfO.  t 
dio  angewundte  Chemie.  Meyer.  J.  4Ü4 

—  Über  die  Scbotiaiche  Regel  bei,  Arrbenios,  S.  442. 
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»ktionsgeschwiadigkeit,  Übur  diu,  chemischer,  in  der  Polymüthj-lenreihe. 

Mensutkio,  N.  as:(. 
3ie.  zwischen  Opsonin  und  der   roten  Btiitzelle,    Barratt,  J,  0.  Wakelin,  217. 
stralilung,    Über  die  Erzeugung    von  Bildern  auf  photo graphischen  Platten 

durch  Einwirkung  der  Dämpfe  gelosten  Quecksilberchlorids  und  ein  Kall 

voD.  Koff,  K.  und  Haeiin.  H.  ;!!I2. 
Stufenregel.  Zur.  Skrabal.  A.  *i(iit, 
luktioB,  Versuche  über  die,  mit  Kadiniumoxyi),  Llnelt/,  F.  O.  und  üraumann. 

C.  A.  :>8. 
^'ersuche  über  die,  von  Bleioxyd.  Kupferoxyd  \inil  Zinnstein  (SnO.j  durch  bei- 
gemengte Kohle,  üocJl/..  O.  und  Graum^iuii,  V    A.  oH. 
Versuche   über  die,  von  Zinko^vd,  Doeltz.   F.  O.  und  (iriiiiuiann,  IJ.  A.  r>K, 
-vorgange.  Zur  Kenntnis  der.    und  der  O\vdatiunsvorgän;^e,  Luther.  R.  und 

RiUler  217. 
"lektionsHpektren,  Ultrarote,  Cobh-ntz,  \V.  W,  ."üo. 
fraktometer,    Beitrage    zur  ipiuntitativen  Analyse  orgiinischer  Getiiis<',he  mit 

Hilfe  des,  Beythien,  A.  und   Hennirke   lt>S. 
Cber    die  Verwendung    dt;s,    /.iir    liesliniiuiing    der    'J'rockensubstan/.    und    des 

spezifischen  (lewiclitei^  des  lloni;;^,  Ult/  (il(!, 
gulator,  Selbsttätiger,  nur  Er/ielung  konstanter  Stromstärken  bei  wechselnder 

'Betriebspannung.  Sackur.  O,  (11. 
^ulierwiderstand,  Hin  f;ihrbarer.  für  Labomtoriuuis/.wecke.  Fredenhagen,  r. 

2^0. 
ststrome,  Elektrolytische  ZerstiirunK  iiuteriniischer  Metaltrohrleitungen  durch 

die,  elektrischer  Strassenbiihnen,  Nourtier,  F.  (Wl. 
«jdium,  Zur  Kenntnis  des.  Outbier,  \.  und   Hüttjinger,  A,  :U)(i, 
odanwa  sserstoff  säure,  Uie  Auffindung  der.  mit  Hilfe  von  Merkurochlorid, 

Polacci,  E,  4.'»-l, 
hrzuckerin  versi'ui.  Zur  Tlieorie  dt-r,    ,Mi;ver,  Juj,  riS2. 
□  tgenstrahlung,  Nevie   Krkläruns  der,   und  der  Kadiumstrahliing.  Hiuistcdt, 

T.  240, 
ntgenstrahlen,     Ursprung     der    Wilrnieeutwickhing     bei    Absorption     Vuii. 

Angerer,  E,  '2'.W>. 
Zur  Frage  der  Beugung  der,   \\';ilter,  B.  und  Pohl,  R,  4S(), 
I.  Zur  Frage  der  Gesehwindigkeit  der,   1!.  Theorie  der  Vort-änge  im  Nullapparat 

zur  GeschwindigkeitsmcSMin;;  der.  I'ranck,  S.  Pohl  R.  und  Murx,  E,  48.'i. 
Hemerkung    zu  der  .Abliandhing    des  Herrn  Angerer:    „l.rsprung    der  Wärme- 
entwicklung bei  Alisur|)tion  von,    Bumsteaii  2:!l. 
ntgen  Rays,  On  the  I 'orpuscular  Produced  in  Different  .Metuls  bv.  Crooksev, 

C,  D.  32.3.  '  ,        , 

—  The  Transmission  of.  tli  r<]ij;;h   Metallie  Shet-ts,  Adams.  .1,  M,  ■124. 
■UBSinsche  Salxe,  Die   Kim-^titutinn  der,  (,'ambi,   L,  :i02, 

—  Über  die,  Beihicci,    i.   iinil  dCesatis.  P.  :Kl-i, 

G-T-Regel,    .Auch    für   die    Frei[uen/.  de«  .^Uugetierherzen«  s^dt   die.    Kaoit/, 

A.   114. 
bidium,    Sur  le  bichrnmate  de.    Wvrouboff,  (,'•-  "i44, 

ilerkuride  des,  und  des  l'äsium*.  Kurnakow,  N.  .~^,  und  Zukoivskl,  G.  SH, 
Sur  le  polymorph isme  du  biehromate  de.    Stiirtenbecki'r.  \V,  1147. 
ckstandaana  ly  se  n,  Lber  die  Verwendung;  vuii,  zur  Feststellung  iler  Koruiehi 

der  Metallverbindungen.  Guertler.   \V,  ."i.'iT. 

^rhtrin,  "Cber  die  F-igenschaften,  insbesondere  das   Dreh un;j;s\'ermi 'igen  des.  und 

die  Alkalisaucharinate.  Riuibnrh,   l'..   und  [leiten.   E.  .")2{j, 
ccharimeter.    (.'uarzteilkompensations-,    mit    veriinderliclier   Einpfindliidikeil. 

Bates,   F.  ;i-')0, 
igerungserscheinuni;en,    l'ber    den  Einfluss    des   Giessverfahrens    auf    ilie 

Lunker-    und,    nach    Beobai^htung    an  Wach-ibjiicben.    ii'iwe.  H.  ,\l,  und 

Stroughton    17)7. 
itenelektrome ter.   Über  ein,  Lut/„  C   \V,  ()72. 
Ipetersäure,  Die  Einwirkung  der.  auf  einigv  Legierungen  von,  Montemartini. 

0.  und  Oolonna,  E.  2!)(i. 
The Sucroclaatic  Action  of  Nitric  .\cid  as  influenced  bv  Nitrates.  Wliymper.  \i.  lUK. 
Urea,  Vergleich  von,    mit  Pseudosäuren    in    Pyridinlösung;.     Hanlzsch.  H.  um! 

Caldwell,  S.  K.  4.'.l. 
Cber  die  Reaktionen  zwischen,  und  .Methylorange,  Uley,  V,-H,  471. 

HI* 
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Sftitrotiter,  über  iliv  Art  ilt^n,  anzugeben,  FtgM  v  Virgili,  J.  4ö4. 
Sauerstoff,  Atomgawicbt  dee.  Ijoduc,  A.  ü23. 

—  Variation   de  In   tompiirataro   d«    conitMonibon    de   roxygöac   et 

amorphe,   Innou'oa   HOuiD«t  c«  dernier  k  l')nfla«Dce   dv    1b 
et  ft  raetion  dosrillotioM  d«  t«inp«rature.  M&uviÜu.  0.  17. 

—  Über  SteroDgen  bei  der  VereioignoK  von  S^tickox^d  und  S»uer3*«fl.  Uiiodi.  A. 

«od  Hus3,  K  .tOI. 

—  Actioo   de    ]>tiiiceUe   f'leutHuue,   snr   le   m^ngo   uote-oxvjc^ne   *mx  buM 

belli b^r«tureit,  Briner,  L,  et  Dur&ad,  £.  Sä. 

—  Ober  di«  l^tawickuii^  vuu,  uuf  Metulle,  Jordis.  £.  u.  Ro)(euba.apt.  W.  I3S 
StickstoffverbiDiJuuKen-  Dif  I>nn>ti-llung  der,  nu»   attnosph&riscber  LtA 

■uf  cJäktrbchnn  We^e,  SpringfttKIt.  H,  121. 

Scandium,  On,  Crookor,  Sir  W.  i{70. 

Schallgetcbwiadigkuit,  Mossiiiikg  der  ßench windigkeit  dtxt  RduUn 
FIÜBSigkaitcD  und  das  VorhUltnia  dci  beide»  spezifisrbt^n  Wttnei 
Äthcnt  mit  Hilft;  Kundtscbvr  .Staub figureu,  DAraing,  K.  it.V). 

—  Kinc  Bestimmung  dvr,  in  der  Luft  von  O**.  ThiesscQ,  M.  iH-l. 
Schichtcnbililung.   ITiwr  dir,   in  IfAsungcn    uater   dem  l^iafluh«    roo 

Smimoff.  W"lndiniir  lt. 
8oblieri<niiiethndi^.  Bkih erklingen  nml  Verenohc  xur,  Lrofak,  V.  :üo. 
Scbmelickurven,  Cbcr  die  Gestalt  der,  in  binaren  Hystvinea,  Rutfr.  Rad.  IS| 
ScbmelKbunktsbexLimmung.    Über  eine    neue  Ueüiod»    A»t.    Dobr 

D.  K.  30H. 

—  Cber  eine  neue  DralitnitttJiodo  xur,  ron  Metallen  und  zur  Eicbung  tob  Tb 

elein*nt«n.  Loebe.  R.  20. 
ScbnelUDilyHe  der  Bilder  fflr  die  UalvanoDlastik.  I'annain.  E.  (107. 
Schultxe-TiemaDn.  ^^ur  uoe  modification  ae  l'app»niil,  Jacaui'.  11.  4£3 
Sciiflt2iich«   Hegel,    üb«r  diu.    bei    fttaktiiinsgiMchwiadigkeitcii.    ArÄtniai^ 

Mchwutai.    l>flK  Molckiilnrgc wicht    von  Silbor^ulfat    und    das  Alomgomebt 
Rifhjmij.,  Th-  W.  und  Ji.nos.  G.  212. 

—  Hhvr  dif  AfliniLAt  den.  tu  einer  Kflihe  vna  Mctallitn,  Mt^hatz.  K.  4i~. 

—  Übpr   den    miiorjihfn,    V.  Diw   SysU'm  Schwefel-Jod.     Smith,  A,    iirni 

('.  JA.  A-JH    VI.  (if^llUltCT  S(thuefr-I,  Smith.  A.    und    Brnwnlco,  R   ti  < 

—  ßemfirlcnng  xnr  Arbi-it  .t'bcr  d*-n  iimor|ihen,  S.  IV."  des  Herrn  A.  Soütk 

C.  M.  t:«r>ou,   flofftnann.  F.  und  Roth«.  U   'JIM. 

—  Cber  dits  Vrrbniten  dt»,    geg&n  Wasser  and   die  I>arni>rdruclte  dM,  RtfL' 

und  Craf.  H.   17:i. 

—  BewtimmMug  dv»,  im  Aietflen.  FrAenkol,  A.  691. 

—  Zum  Hiikrochemi«>i:favD  Nachweis  von,  Melen  und  Tellur  ieik  Ki)p(>;f,  Hia 

f.  \V.  und  Bnuer,  O.  .>7. 

—  Pie  Verw«u<luug  von  biiiliaai scheu,   für   die  llorst«llnng   der   Ücbwef« 

Oddo.  Q.  (R»3. 

—  Sur  un  nouveau  tyjto  do  combinaisoa  du  xonfro  avec  corUtiox  iodnre».  AtfVj^ 

V.  544 

—  Oa  the  Prt^tscDCD  oF  sulphur  in  snme  ot  th«  Hutter  Star».  l.ockv«r.  Sit  V- 

—  Der  Dampfdruck  von.  bei  niedrigen  Temperaturen,  CJruener,  H.  52J, 
ScbwcfligL-  Mlliirc  von  Kfistgasen.  deren  Nul/b&rmHi;huug,  Kcinart«.  K.  SK] 
Schwefeln) L'tiilli:,  Hiritrtge  aur  Keiintiit!«  der.  t'i-iedricb,  K.  M5. 
t»lio!<|»UorvürbindunK<'n-    '^'»f  Keunliiis  Jcr,    II.  Ubor  das  Pho«iA'^^1* 

Hiitfid      ni.  Die  J>~itiiii>f dichten  der  Verbiadungcu  PtS^.  l'ß^,  P^ '" 
A.  1AR. 
SchwefeUllure.  Über  den  >!uitund  von  Stoffen  in  absoluter.  HantEnch.  i;,'" 

—  ßber  den  Zuütaiid  der  Hioffe  in  absoluter.   Addo,  G.  und  Sc.iodida,  K.  ^^ 

—  Über   den   Ziistaud    von   .Stoffen    in   absolntur.    (Bericht igungK    HibIbA^ 

(150 

—  Über  den  Zustand  der  Stoffe  in  («bw>!ut«r,  HanUwch.  A.  05.1, 
Sr.liweftf Ufture[augprt>i.  t'har.  Iloftuann.  O.  *2aU. 
Scbwetetsilber-Bleiglani,  Uiut  SchmelxdiagraBim  des^binürcn  Syatens' 

K.  KW. 

—  -Kupfvrf'Ulfltr,    I)ti*   Sdinielzdiaeramme   der   binaren   Synteinc.     8bi| 

KupfttrHiiKOr  und.  Friedrich.  K.  Wi. 
8chwef«t«-a.nKerstufr.   Zur   Theorie   der  H^FSiliung   dar  Metalle.    Dfa 

Wirkung  von.  auf  Zinknalze.  OtixelU.  St,  216.  _  ^ 

Scbw«9niDienverfubreu,  Das,  aur  tnianreicbening  von  Etmore.   Liodci  H" 
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ite,  Üie  TechnoloKie  tler.  Gfildschmidi.  V.  4ßl. 

Über  .neutrale-,  Cohn.  U,  4ßl. 

Dw  Kerancifen.  Qber  Zusiitnnie'aNcUiing  und  Fabrikation  rom  Standpunkt  der 
physikalt  seh  rn  Chemie.   Mcrklcn.  F.  461. 

•fal>rikatioD,   Die  Wiikiingt-n  der  Hydroxjlioncc  bei  der,  Rohlood.  W.  IO!i. 

'tIbstveredlunK*'""-    C^bcr   gjilvnnUchtf.    von   MetAllen,    r.  ])«T*Dter,  Ch.  M. 
und  V.  RiiinnK!),  H    Güi. 

len.   Zum    niilcEHcheiiiiArhi^ii  Nar)iw«la    von  Schwefel,   nnd  Tellnr  in  Kupfer, 
HiDrich-SHü).  D.  W.  und  ll.tiur.  0.  TiT. 
i  Kolloidale«.  riiotoduTJ.  1'   J.  3SI5. 

L  tlber  da»  Verhallen 'di>s,  f;egen  Licht  und  Tein(>eratur,  TAzjti,  It.  IDO. 
t  Dan  Verhältnis  der  U«leiichtUTi|f  tnm  IjeilvetmOg(!n  de<i,  Athaoa^irtdis,  G.  (iSl. 
■ienxell«^.  Beitrag  r.a  einer  elelitTcilvti sehen.  1(«ingHniim,  M.  li). 
Risibtlation  optiKche  und  Intentu  t luort-sson;«.  Stark,  J.  II. 
Bd»ii.  I>i0  Tlieori<-  de«,  wsw..  Biikkor.  H.  »5.  I4:i. 

•  deii°°'''B">>°*^'''KU''8*    Tbcr    die.    der  gvlCsten  Stoffe   in  ilireii  leichteist 

»iedcndeu  LÖHuni;en.  Flavickj.  F.  M.  3S9, 
^BmuDs-Martionren.  Die  ^'ärinctechnik  des,  Mn^rer.  F.  80'^. 
ber.    Das   Alomßewii^ht  von,    und   Stickstoff   uhw..     Jticbards.   Th.  W.   und 
Forbes,  O.  8h.  2Ui. 

Beilrujt  zur  Kennlul^  den  Uleich^wichtes  Ag  (met.)  -)-  A|;  "^^  Ag'g,  Böse,  E. 
115. 

Zur  Frage  fiher  die  Sxt.iteiu   verschiedenor  MnditJkationea   de»  gewühnlic-ii«!! 

grauen.   PUsaijewskj',   L.  6Ü7. 
Tfcer  dos  elektrochcmischv  Verhalten   dcfl.    und   Minei  Ox^e.    I„   Luther.  R. 

und  Pokoray,  F.  öä8. 
"Über  den  Narhweii*  von.  durch  die  PhoaphorsalMierle,  Donau,  ,1.  358. 
bernitrai.   K<|iiilibrii)ru   in   trhe  STSteni  Silver  Nitrate  and  P/ridio.    Eahleo- 

berjt.  L.  and  Br<^ver.  R.  K.  600. 
AzoUte  d'  Ai^ent.    Calorimrtrli:  k  baute  Lempt-rature.  Llulncbaut,  F.  20. 
Elektrolyse  de  soluttonH  tri-a  i'trndue^  d'nxotBtc  et  d'oxjde  d'ar|cent.  Tjediic,  A. 

et  Labrouütf  Hö. 
bermikrovuUanieler,  Über  ein.  Bos«.  K.  und  Oonrat,  F.  4S0. 

bcToxYd,  Elektrvlir.sv  de  «t<dulion.t  ir^s  ^tenduea  d'aaotate  et  d'oxjde  d'njgeot, 

LedoCi  A   et  Lubruuäte  VJ. 
CWr   di«   iteduktion    von.    durch   Wasserstoff   und   kolloidale»   äUb«r,    Kohl- 
achUtler,  V.  i'>0. 

lher«ii|ieroxvd.  über  das  <iogi?n.-iDnte,  Barhorowaky.  G.  und  Kuxnia,  R.  601. 
Irer  Voltameter.  The,  Smith.  K,  E„  Mather.  T.  and  Lowry,  T.  M.  284. 

lEide.  Cberdas  Mol^bclanailizid  SdoSi},  dfu>  Wolfriunailixid  W.Sijund  dasTautol- 

HÜizid  TaSij.  ilCnigachinid.  0,  a>7 
Die,  des  Kupfurs,    Ueferatp'ili.'niik   gi^'gi'in   Gticrtier,    Kiididfi,   K.  223.  (juertler, 
W.  319.  Rudoin,  !■;.  511.  UiierUvr,  W.  512. 
liiiam    als    Rediiktionsniittol    für    die   Oxyde    schwer   Hcbmebharar   Mdtalle, 
Neumann,  ß.  545. 
Dl«  R«rstimmung  den,  im  Azetj*I«n.  Fraenkel,  A.  691. 
-ketten,  Cber.  M.inchrtt,  W.  und  Fianher.  H.  219. 
-kupier.  Cber  daa,   l>hiJi[>ä,  M.  2ti2. 

likntc.   ^'eiter«    Fonchiingt-n    ührr,   KUgleich    ein  Beitrag  ;£ur  Kolloidchemie. 
Jordix.  K.  52. 
BeitiAge  nur  Xenntniit  der  MetalU.  1    Über  die  Darstellung  von  MetalUililniten 
auf  wJUKrigmu  Wege,  .lordie.  F.  2itfl,     II.  Üb«r  die  IlmsetzuDgen  zwJHohen 
Na-.Sililcal<  und  MelallHalztöHuiigcD.  Jordis,  E.  ond  HenniK.  W.  211». 
'  Ueitiage  xiir  Kenntiiia  der.    VI.  Über  Alkaliaüikntc.  Jordi»,  VI.  447. 
'  Beiträge  lur  Kenntniti  der.    Vll.  Über  die  ViTbindi:ngvn    der  KieKels:ture    mit 
Alkali   und    über  die  Dfirstclliing  liriKiallisiirrtcr  Natriumsilikate.   Jordls, 
E    127. 
llkatBchmeUeo.  I.  Lbi^r  die  Di«)iO£iatiiin  der.  Doelter.  C.  175, 

tiarisatioa,    ßeitmg   tur    Kctiotnis   der,    und    74o    andofü  £jgeasidiafteo  de» 
laLoDlen  Bildes,  Trivclli,  A.  F.  ü.  BW. 
annuDgibnlterie,  VÄac,  und  vin  DoiDOD-'rtrationitulemtiut,  Stroniaon.  A.  aSt). 


—    XXXVIII    — 


FpazIfUrheH  üewiclit,  'l'hv  Specific  GrKviiii*»  of  th«  lodid««  of  StAsit. 
HoLaaNium.  ItuUiditiin.  I'itesititn.  Caiciuta,  Stronlium  «od  ÜArium.  Bul- 
G    V.  and  Brink.  V   S.  242. 

—  —  Verfahr«])  xur  BüstimmuDg  di>4.  fosUr  Kfit^cr,  äl»  ]«tchtw  «b  Waa»r  b4 

in  diesen)  Lri-iuiifcitiniUt^l  unlAitlfeh  «ind.  Est^vAa,  .).  .*i(l7. 

—  —  Cbt^r  das.  .ils  KrkenoiingskonstanU!  bei  ora»oit«chen  Verbindnngeo,  AxW, 

O   411 

—  Wärme.  Über  die  ßvsÜmtnonR   der  AbhäDRigkek  der,   von   der  Tenpe 

Le<Tliwr,  K,  252- 

Über  liiif.  i-riii  Sti<!)i<<toff.  Kohlensäure  und  Wassertempf  bei  14(1*,  B»1b 

aiid  Hi-nning  '26'2. 


On  tho 


On  thi;  «ntictfio  IJfat  t,i  Satiirated  vuKxirc,  llntton,  .1.  P.  3Ö3. 
o  Xafiation  of  itiiceific  >Ieat»  with  TompurAtarft  «ad  Dbü 
J.  1',  j.^:i. 


pinp«rAtarft  «ad  DbOsUjt, 


—  —  vuo  l'lUs.4igkeiton,  welche  bei  sthr  tiefer  Tcnper&tur  fest  worden.  H 

A.  2M.,. 
Cb«r  die  Äod«ruD|;  det  Dichte  und,  bei  Platin  und  Ktckel  durch  Bmrbeili 

ond    Uh^r  Tet»p«r;\tDrabhftt>C[ifdceit  der  spuüfiaehea   W&rme   deneAet' 

»ehielt,  W.  41)2, 
t>ic.  einiger  Elcriifu-nt»  und  SaIz«   siriKben    der  Temperatur  der   dB 

Luft  iitid  Zimtaurt'.-Eupirrtttur,   Kordnieyer.  I'.  i'J2. 

—  —  t^biT  die  thvrtniitchv  Auädchoung  und  die,  der  Uotall«,    GrOneisen,  £. ' 

—  —  Latent,  Hvut  vf  Vaponution  und  Specific  Unat  of  McttiTl  Silicat«^ 

bcrg.  L.  «od  Koeui;;,  R.  li^tS. 

—  —  Uhaleur  »pL'cifiuue  et  cliaiuu  uKfl^ulaire  des   ttubstancc»  Icr 

Weift*.  P.  524. 
Spektralapparut,  Kiu  autokollimativer,  mit  grosBer  LicbuUrke.  zugleich 
chromatnr,  in  Boix,  (I.  f..  -I.  ti..  Kliaa.  G.  J.  UDd  Lfiwe,  V.  510 

—  Ober  eiDcti.  mit  fester  AblcDkun^.  Lüwe.  V.  339. 

—  -breDDer.    lÄav   eingehe  timtbrannereinriclitung,    zur  Aoastellunjr  seht 

seitiger  Kliuiiinciiritaktjoncn,  Verbrenn nogawscfaei 000^6(1  and  K 
fÄrUinKcn,  Thörnor.  W.  .*>59. 

—  -lampen.  Über,   V.,   HocJditann.  IJ,  ß1. 

—  -tinieo.  IntenMtjr  ot  Kpectrum  Lines,  Cowper,  A.  D.  323>. 
Cbor   die  Zerk-giine   der.    von    ßarimn.   Yttrium.   ZtrkoD    und  Oiftniv 

iiia^etiscticn  Felde,  Muore.  R.  E.  :i59. 

—  •realclionen,   über  Karben-  und.    der  !?iiclc<-nirten   mit  NaphtfaoreMnii 

.Sid»aure.  TolJeu«.  B.  und  Rorive,  F.  öa2. 
S  pfktro  cliKniie.  BeitrSjfe  zur.  des  .StickKtoffes.  .Scbinidt,  Otto  12. 
Spi'ktrii skopie.   Bemerk,  zu  O.  Sclimidu  BeilrSfe  mr.   de«  Stickttolh.  BrttL ' 

W.  i.  95. 
ätiektroskopische     Unteren chnng    tsonieriHierba.Ter    KOrper    in 

Hedley,  E,  I'.  r>89. 

—  Untemucliüng.  Über  iliix  Verlmlten  iler  MuLallsülze  to  Hsminea  von  ve 

Tfmperiitur,  Auerbucb,  H.  2'26. 
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